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Vorwort. 


Ein  plötzlicher  Tod  hat  Wilhelm  Gorssen  am  18.  Juni  1875 
der  Wissenschaft  und  seinen  Freunden  entrissen.  Der  Druck  des 
vorliegenden  zweiten  Bandes  war  bei  seinem  Ableben  bis  Bogen  37 
vorgeschritten,  das  Manuscript  des  Anhanges  wie  der  Berichtigungen 
und  Nachträge  lag  druckfertig  vor,  die  Register  waren  bis  Seite  493 
fortgeführt.  Der  unterzeichnete,  durch  Revision  der  Druckbogen  von 
Anfang  an  mit  dem  Werke  vertraut,  durfte  dem  ehrenvollen  Auf- 
trage der  Verlagshandlung,  den  weiteren  Druck  zu  überwachen  und 
die  Vervollständigung  der  Register  zu  übernehmen,  um  so  eher  ent- 
sprechen, als  der  Verfasser  schon  nach  Vollendung  des  ersten  Bandes 
brieflich  für  den  Fall  seines  Todes  den  gleichen  Wunsch  ausgesprochen 
hatte.  Der  Druck  ist  getreu  nach  dem  äusserst  sorgfältigen  Manuscript 
ausgeführt,  dennoch  waren  Unebenheiten  nicht  zu  vermeiden,  die 
Corssen  selbst  mit  kundigem  Blick  beseitigt  hätte;  für  die  Register 
werden  sie  durch  deren  allseitige  Reichhaltigkeit  vollständig  aus- 
geglichen werden. 


Berlin,  20.  August  1876. 


Ernst  W.  A.  Kuhn. 


Inhalt. 


LantgeBtaltnng 

A.  Consonanten     

1.  GuUatale 

k,  e  4.  ^  ch  16.  —  h  22. 

2.  Labiale 

p  80.  —  ph  39.   —  f  41. 

3.  Dentale 

t  62.  —  th  63. 

4.  LaatrerBchiebung  der  Muten 

5.  Nasale 

n  73.  —  m  89. 

6.  Liquide 

1  99.  —  r  110. 

7.  Sibilanten 

s  119.  —  z  159. 

8.  AaaibilatiOD 

9.  Balbvokale 

j  ni.  -  T  174. 

B.  Vokale 

1.  Einfache  Vokale 

a  189.  —  e  808.  —  i  231.  —  o  245.  —  n  249. 

2.  Alte  AbBcbwäcbung  dee  ä  za  e,  i  und  (o),  v 

3.  Diphthonge 

au,  ttv  272.   —   (oa)  nv  276.   —   eu,  ev  278.    —   ai,  ae  277. 

(oL)  ui  283.  —  ei  286. 

4.  Vokalste  igerung 

a.  Zwielantige  VokalsteigeruDg 

ü    au   av,    ou   nv,   en   ev,    ü  ö  294.    —   t     fti     oi  ui, 

e  I  ü  296. 

b.  Einlautige  Vokalsteigerung 

a    5    e    Ö,  ü  29/.  —  i  1  301. 
6.    Umlautnng  dnrch  ABeimilation     

a.  Assimilation  der  Vokale  an  Consouanten 

b.  Assimilatioii  der  Vokale  an  Vokale 

a.    Anähnlichung  sich  berOhreoder  Vokale 

ß.    Ausgleichung  und  Anäbnlichuiig  getrennter  Vokale  . 
y.     Assimilierender  Vokaleinachub 


imelzang  (awaigtatg,  v^äaig) SIS 

r  Vokale 323 

der  Vokale 824 

ifall  der  Vokale  Tor  ConsortanteD  (ov/ndsi])  .    ,    ,    .  324 
24.  —  n  385.  —  e  331.  ~  i  336. 

fall  der  Vokale  ror  Vokalen  (fxdJtiV'c) 346 

der  Vokale  (änoxom}) 349 

ale  Vokale  (xptmTOfiEvof  ipiav^iv)    ........  367 

364 

BochtoneB 366 

Hochtoneü  (iiiia,  ö^vßagEia) 379 

BB  {{ytliais) 381 


f  Deklination     

r  Caauafonnen 

ktiv  Singulttris 

itiv  Plnralia 

Singularis 

Plutalis 

iingnIariB 

'luraliB 

tiv  Singularis 

liy  Plnralia 

Singularis 

'  Singularia 

htion  der  Stämme  auf  -ä 

i  anf  -ä  441.  —  Stämme  auf  -iä.  442.  —  Stämme 
■ie  442. 

ition  der  Slämme  auf  -&,  -o 

ä  auf  -ä  442.  —  Stämme  auf  -5  443. 


itiou  der  Stämme  auf  -i 

ition  der  Stämme  auf  -u 

ttioD  der  Stämme  auf  Coogonanten 

c  Coi^ugation 

Mäon  auf  -e 

ution  auf  -ä 

ation  auf  -ö 

ation  anf  -1 

lang j 

leratiy  

iupliciertea  Perfectum 

luplieiert«fl  Perfectum  mit  Steigerung  des  Wurzel- 


y.  EinfacheB  Perfectum  mit  Steigerung  des  Wnr 
g.  ZaaanuuengeBetztes  Perfectum  auf  -s-I  fQr  -ei 
c.  ZusammengesetzteB  Perfectum  auf  -1  ffir  -fu- 
£.    Perfectum  mit  Stamme rweitorung  anf  -c-e  fü 

Participien 

Participium  Ptaea,  Act.  auf -unt 

Participium  Praes.  Med.  Pms.  auf  -mna    .... 

Participittm  Perf.  Paes.  uif  -tä,  -to 

Veraltetes  Forticipiuni  Perf.  Pass,  auf  -nä,  -so  . 

Gerundium 

m.  Wortbildung 

1.  Nominalstämme 

2.  Corapoaita 

3.  Adjectivstamme  mit  SteigemogMufGieu 

a.  Comparativ     

b.  Superlativ 

4.  Zahlwörter 

a.  CardinaliahlwOrter 

b.  Ordinal  Zahlwörter 

5.  Pronominalatamme   .  " 

6.  PräpoBitioDen 

IV.  Fersonenbeneimiing  der  Etrnsker 

Ä.    Beneunong  freigeborener  Etrugker 


a.  Vornwaen  und  Funilicnnamen  ,..,..,.. 

b.  Beceicbnutig  der  Äbatammnng  vom  Vater  .... 

c.  Zunamen ...........'.,....,. 

d.  Doppelte  Familiennamen 

e.  Beseichnang  der  Abstammung  von  der  Mutter  .    . 
%    Franennamen 

3.  Eindemamen 

4.  Abweichungen  von  der  gewofanlioben  Benennung    .    . 

B.  Benennung  freigeborener  Aneiedler 

C.  SklaTennamen 

D.  Namen  von  Freigelasflenen 

E.  Bedeutung  Gtruskischer  Personennamen  .  .  .  . 
V.  Gebiet,  Zeitalter  nnd  AbBtammimg  der  Etrnakischeu  Sprache 
Anhang  

Nene  inschriftliche  Funde 

1.  Sermide 

2.  Bologna 

8.    Volterra 

4.  Chiuai 

5.  Chiandano . 

6.  Perugia 

7.  Sjena 

8.  Populonia 

9.  Groweto 

10.  Orvieto 

11.  Bolsena 


—       VIII       — 


Umbrien ' 681 

:te  Fundorte 632 

und  Nachträge 684 


-GriechiBch  . 


ologie  und  Geschichte 702 


arzeichniss  der  Abbildungen. 

I.    Lithographische  Tafelo. 

dee   OoliniBchen   Qrabea   von   Orvieto  mit   Oestaltea 

[laven  nnd  beigeachriebenen  Namen 634 

ift  einer  Tboaechaale  von  Cometo.    2.  Weiheinschrift 
ale  TOD  Cervetri.    3.  Thongewicht  von  Sermide  mit 


II.    HolzHChnitt  im  Teit. 

ih-EtruBkiaches  Alphabet  eines  Thoogeßsscs  von  Nola 

m.    Karte  von  H.  Kiepert. 
rte   Gtruskischer  Inschriften   ia  Etnirien,    Umbrien, 
I  in  Campanien.    Dmgegend  von  Lugano.    Fundorte 


ZWEITER   THEIL 

LAÜTGESTAtTÜNQ    UND    FOBMENBlLDÜNi 
DER    ETRUSKISOHEN    SPRACHE. 


CouiCH,  Spncbe  der  Etruik«! 


L    Lautgestaltung. 

Da  die  sprachliche  Erklärung  der  Etruskischen  Inschriften  noth-  §  290. 
wendig  Rechenschaft  ablegen  musste  von  den  Lautwechseln,  den 
Flexionsendungen  und  den  wortbildenden  Suffixen  der  einzelnen  Etrus- 
kischen Wörter  wie  von  der  Satzverbindung,  in  welcher  sie  vorkommen, 
so  sind  in  derselben  die  Thatsachen  und  Grundlagen  der  Etruskischen 
Lautgestaltung,  Wortbiegung,  Wortbildung  und  Satzverbindung  der 
Etruskischen  Sprache  enthalten.  Der  zweite  Theil  dieses  Buches  be- 
zweckt nun  eine  nach  sprachwissenschaftlichen  Gesichtspunkten  ge- 
ordnete Lehre  der  Lautgestaltung  und  Formenbildung  der 
Etruskischen  Sprache  zu  geben.  Für  die  Aufstellung  einer  beson- 
deren Satzlehre  ist  der  uns  erhaltene  Sprachstoflf  zu  kärglich  und 
trümmerhaft,  denn  keine  einzige  Inschrift  bietet  für  dieselbe  mehr 
als  die  Grundlagen  und  Bestandtheile  des  einfachsten  Satzes,  wie  er 
im  Lateinischen  und  in  den  verwandten  Sprachen  erscheint. 

Ä.    Gonsonanten. 

• 

Die  Lehre  von  der  Lautgestaltung  der  Etruskischen  Sprache 
muss  notiiwendig  mit  den  Gonsonanten  beginnen,  weil  zahlreiche 
Etruskische  Wortformen  fast  nur  Gruppen  von  Gonsonanten  um  einen 
hochbetonten  Vokal  aufweisen,  während  die  hinfälligeren  Lautbestand- 
tkeile  derselben,  insbesondere  die  tieftonigen  Vokale  und  die  aus- 
lautenden Gonsonanten  vielfach  verklungen  und  abgestorben  sind. 
Nur  durch  eine  genaue  Untersuchung  dieses  erhaltenen  Consonanten- 
gerippes  der  aus  Gräbern  wieder  erstandenen  Etruskischen  Wörter 
kann  man  Einsicht  gewinnen  in  den  Bau  ihres  einst  volleren  und 
klangreicheren  Lautleibes,  wie  der  Naturforscher  aus  dem  Knochen- 
gerüst von  Thieren  der  Urwelt,  das  sich  in  Höhlen,  Torfmooren  oder 
in  dem  Polareise  erhalten  hat,  den  gesammten  Körperbau  und  die 

Gattung  derselben  wieder  zu  erkennen  vermag. 

1* 


-    4     - 
1.    Gutturale, 
k,  c. 
Die  gutturale  Teauis  k,  c  des  Etruskischen  .entspricht  anlautend 
inlautend  dem  Lateinischen  c  und  dem  Griechischen  x. 
Anlautendes  Etruskisches  k,  c  entspricht  Lat«iiiischen  c  in  fol- 
;n  Wörtern: 
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e-n-iu-s,  Caes-i-e-nu-a,  Caes-i-d-iu-s. 
,e-iu,   Cac-n-i,    Cac-n-ei,   Cac-n-al,    Lat.   Cac-iu-s,  Oac-i- 

I-ia,  Cac-u-r-iu-s,  Sabin.  Cac-un-u-s  (F.  Gl.  It.  p.  730). 
p-e  Uenkelgefäss,   Lat.   cap-i(d)8,  Umbr.  cap-ir-e,  Lat.  cap- 

lA-em  (s.  oben  §  179,  S.  490  f.). 
p-i  Aschenbehälter,  Aschenkiste,  hin-tha-cap-e  Todtenbehälter, 

Sarkophag,  Lat.  cap-u-lu-m,  cap-u-lu-s  Bahre,  Sarkophag 

(s.  oben  §  179,  S.  491.  §  80,  S.  ^76). 
.m-a-r-i-n-ei,  Cam-a-r-i-n-e-sa,  Lat.  Cam-a-r-i-na,  Cam- 

e-r-iu-B. 
.m-u-r-i-ä,  Cam-u-r-i-n-al,  Lat  Cam-u-r-iu-s,  Cam-u-r- 

t-iu-a. 
-nt-i-n-i,  Lat.  Cant-i-n-iu-s,  Cant-iu-s. 
r-na,  Car-na-s,  Car-na-sa,  Car-n-ei,  Lat.  Car-n-iu-s,  Car- 

n-ia  CK  Gl.  It.  p.  783). 
.sp-u,  Lat.  Casp-o  (s.  oben  §  63,  S.  235  f.). 
isp-r-i,   Caap-r-e-ä,   Casp-r-i-al,   Casp-r-al,   Lat.   Caap-e- 

r-iu-8,  Casp-e-r-ia,  Sabin.  Casp-e-r-ia  (F.  Gl.  It. p.  79G  f.). 
.-tu-aa,  Lat.  Ca-t-iu-s,  Ca-tt-ia,  Ca-t-i-enu-s,  ca-tu-s. 
.-th-un-iia,  Ca-t-o,  Ca-t-on-i-anu-s,  Ca-t-ul-lu^,  ca-tu-a. 
1-a  Grabkammer,   Faliak.   cel-a,   Lat.   cel-la  neben   cil-iu-m, 

cel-a-re,    oc-cul-e-re,    cu-cal-lu-a,   cal-li-m  u,  a.   (Verf. 

Atisspr.  I,  461.  s.  oben  §  118.  S.  344  f.). 
d-ä-i-na,  Lat.  Cel-s-i-na,   Cel-au-a,  cel-su-a,   ex-cel-au-a, 

prae-cel-le-re,  col-li-s,  eol-u-mna,  cul-men  u.  a.  (Verf. 

^Msspr.  /,  516.  II,  159.  3  A.). 
-nu  Acc.  Sing,  für  •ce-nu-m,  Lat.  ce-na,  Ältlat.  ces-na,  Umbr. 

^ea-na,  Sabin,  acea-na  (s.  oben  §  l65.  170,  S.  470  f  §  281,  8. 

382,  8). 
-mu-l-m  Acc.  Siag,  masc.  neutr.  für  *ce-mu-lu-m  „zum  Todten- 

lager  bestimmt",  verwandt  mit  Etr.  ei  e m,   chi-c-m   Ruhe- 
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lager,  Todtenlager,  Lat.  qui-e-s,  qui-e-tor-iu-m  Ruhestätte 
des  Todten,  Gr.  xoi-ft-i^-rij^-to-i/,  Ruhezimmer,  Grabstatte, 
xst-tttc  liegt,  ruht  im  Grabe  u.  a.  (s,  oben  §  166^  S.  455). 

ci-e-m,  chi-e-m  Ruhelager,  Todtenlager  mit  Lat.  qui-e-s  Ruhe, 
qui-e-tor-iu-m  Ruhestätte  des  Todten,  qui-e-sci-t  ruht, 
ruht  im  Grabe,  Qui-e-t-ali-s  Ort  der  Grabesruhe,  Orcus, 
Gr.  xet-tac  liegt,  ruht  im  Grabe,  xot-rri  Lager,  Todtenlager, 
xoL-ii'ä'öd'ai,  schlafen,  im  Grabe  ruhen,  Koi-^-ri-r^Q-to-v 
Ruhezimmer,  Schlafzimmer,  Grabstätte,  Skr.  9aj-a-nam  Lager, 
Bett,  9e-te  liegt,  Lit.  pa-kaj-u-s  Ruhe,  Kchsl.  po-5i-ti 
ruhen  von  Wz.  ki-  liegen,  ruhen  (s.  oben  §  177,  S.  486,  §  224. 
282,  9). 

Cic-u-^,  Cic-u,  Cic-u-sa,  Cic-un-ia,  Lat.  Cic-u-r-iu-s,  cic-u-r 
($,  oben  §  105,  S.  318). 

Cil-n-i,  Cil-n-ia,  Lat.-Etr.  Cil-n-iu-s  neben  Lit.  pra-kil-na-s 
erhaben,  Etr.  Cel-ö-i-na,  Lat.  Cel-s-i-na,  Cel-su-s,  cel- 
su-s,  prae-cel-le-re  u.a.  (s.  oben  S.  4). 

Cul-8-u  Göttin  der  Unterwelt  als  „verhüllende^^  neben  Lat.  oc- 
cul-e-re  verhüllen,  verbergen,  cu-cul-lu-s  Hülle,  Kapuze, 
Goth.  hul-j-an  hüllen,  bergen,  hul-i-th,  hul-i-d  Hülle, 
hal-ja  Unterwelt  als  „verhüllende",  Altnord.  Hei  die  Unter- 
weltsgöttin als  „verhüllende",  Lat  cal-i-g-o  Finsterniss  von 
Wz.  kal-  hüllen,  decken  (s.  oben  §  66,  S.  249). 

Cur-e,  Cur-i-al,  Lat.  Cur-iu-s,  Cur-ia. 

Cur-un-i-al,  Lat.  Cor-on-iu-s,  Cor-i-enu-s. 

Cur-v-e-sa,  Lat.  Cur-v-iu-s,  cur-vu-s,  Gr.  xvQ-ro-g  (Ctirt.  Gr. 
Et.  n.  81.  3  A.). 

Cus-i-ö,  Lat.  Cus-iu-s,  Cus-ia,  Cuss-iu-s,  Cos-iu-s,  Coss-iu-s. 

Cus-n-ei,  Lat.  Cus-i-n-iu-s,  Cos-i,-n-iu-s,  Coss-i-n-iu-s. 

Clan-iu,  Lai  Clan-iu-s. 

Clen6-i,  Clen-fi,  Lat.  Clent-iu-s. 

Cresp-e,  Cresp-ia,  Lat.  Crisp-u-s,  crisp-u-s,  Crisp-i-nu-s. 
Anlautendes  Etruskisches  k,   c   entspricht  anlautendem   Grie- 
chischen X  in: 

Kalai,  Kdkatg^  Cerca,  KiQxrj^ 

Calanice,        KakXlvixog^         Kukne,  Kvxvog^ 

Capne,  Kanavavg^  Cluthumustha,   Kkvtaifivtj- 

Castur,  KdarcDQj  axQa. 

Ca^ntra,  KaiSccvägcc^  Clutmsta. 

Inlautendes  Etruskisches  c  entspricht  Lateinischem  c  in: 

Ac-i-lu,  Ac-i-1-u-sa,  Lat.  Ac-i-1-iu-s,  Ac-i-1-ia  (s.  oben  §  32). 

Mac-ia,  Lai  Mac-ia,  Mac-iu-s  (F.  Gl.  It.  p.  1099). 


,  Pac-i-al-B  (s.  oben  §  U8,  S.  410),  Osk.  Pak-i-s,  Lat. 
i-B,Paac-iu-8,  Pacc-iu-s,  pac-i-t,  pac-ion-em,pax, 

re,  Umbr.  pas-e  u.a.  (Verf.  Awsspr.  I,  393.  2  A.). 
,  Pae-n-ei,  Pac-s-n-ial,    Lat.  Pac-i-1-iu-s,  Pac-i- 
,  Pac-on-ius,  Osk.  Paak-u-1  (a.  0.). 
aame  (F.  867,  3,  s),  Umbr.  pac-e-r,  pac-re-r,  Habell. 

-s,  pac-re,  pac-r  (Verf.  a.  0.). 

,  Lauc-an-e-sa,  Lauc-an-i,  Lat  Louc-anam,  Luc- 

,  L«c-an-ia  (Verf.  a.  0.  I,  367). 

\,   Luvc-i,   Osk.   LuT-k-i-s,  Luv-i-k-i-s,    Lat,   Luc- 

Luuc-ia,   Louc-i-na,   Louc-e-t-io-s,   luc-e-re  u.  a, 

,  Lat.-Etr. Luc-u-mo,Luc-u-mon-iu-s,Lat.  Luc-er-es, 
lauch-m-e,  Laucb-m-e-e,   Nbd.   er-Iauch-t,  durcb- 
-t  (s.  oben  §  67,  S.  251.   Verf.  Atisspr.  a.  0.). 
,  Lat.  Sic-on-iu-s,  Sicc-on-iu-s  (F.  Gl.  It.  p.  1630), 
n-iu-s,  Sicc-iu-3,  Sicc-eia. 

!C-ui,  Vec-u-sa,  (Lasa)  Vec-u  mit  dem  Stamme  Vec- 
alisk.  Vec-i-n-eo,  Vec-i-n-ea,  Lat.  vec-o-e,  veic-u-s, 
■8,  Goth.  veib-s  Dorf,  Acker,  Skr.  ve^-a-e  Haus  u.  a. 
n  §  65,  S.  247),  Lat.  Vec-i-I-iu-s,  Vec-i-ll-iu-s, 
1-ia,  Vic-i-r-iu-e,  Vic-i-rr-iu-ß,  Vic-r-in-B('3f(?mms. 
Neap.  Ind.  nom.). 

[jec-n-e-sa,  Lec-n-ei,  Lat.  Lic-i-n-iu-s  (s.  oben  §  30). 
;hea  c,  k  entspricht  dem  Lateimscheo  c  in  dem  Suffix 
n.  -kä,  -cS,  das  im  Etruskiscben  die  Formen  -ku,  -cu, 
.  -cä,  -c'  aufweiet,  so  in: 

(s.  oben  §  105),  Apu-cu-s,  Sara-cu-s,  Mutbi-ku-s 
I,  Räi-Etr.  Sen-ku-a  (s.  oben  §  105.  285)  neben  Lat. 
iu-B,  par-cu-8,  hir-cu-8,  rau-cu-s,  pau-cu-s,  Nu- 
cu-s,  Persi-cu-B,  popli-cu-e,  modi-cn-B,  belli-cu-s, 
cu-B,  mordi-cu-B  n.  a.,  Umbr.  fratre-k-a,  tot-co-r 
^jtsspr.  //,  306  f.  308). 

,  Vea-cu  (s.  oben  §  107),  Lat.-Gr,  barbari-cu. 
lus-ce,  Vis-ce  (s.  oben  §  31)  neben  den  Lateinischen 
ivformen  Mar-ce,  Lua-ce,  Vis-ce  u.a. 
bl.  Sing.  fem.  (F.  633),  lea-ca-n  (s.  oben  §  173,  S.  476. 
S.  488)  neben  Lat.  Mari-ca,  fri-ca-e,  ali-ca,  vesi-ca, 
ca  u.  a.,  Osk.  moltaai-ka-d,  moini-ka-d  u.  a.  (Verf. 
'.  II,  306  f.  308). 
ipi-c-e-6,  Api-c-e-sa,  Lat.  Api-c-iu-a. 
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Pete-c-i  (F.  Gl,  It.  p,  1S74),  Lat.  Peti-c-iu-s,  Peti-c-ie-nu-s. 
Puin-c-ei,  Lat.  Poeni-c-io,  Puni-cu-s,  Gr.  Ooiv^-x-io-g. 
Lari-c-eia,   Afr-c-eia   (s,  oben  §  141,   S.  389),  Lat.   Afri-ca, 
Afri-ca-nu-s. 
Für  die  gutturale  Tenuis  mit  folgendem  Zischlaut  gebraucht  die 
Etruskische   Schrift   keinen    dem   Griechischen   S   ^nd   dem 
Lateinischen  x  entsprechenden  Buchstaben^  sondern  bezeichnet 
den  doppelten  Laut  durch  es;  so  iu: 

Acsifi,  vgl.  Lat.  Axius,  Lecsutini,  Patacs^ 

Acsi;  Vacsinial,  chisvlics 

Secstinal,  Sextus,  Patacsalisa^        (s,  oben  §  237, 

Sextilius,  8,  716). 

Griechischem  x  entspricht  inlautendes  Etruskisches  k,  c  in: 
Calanice,        KaXXCvLxog^        Heracle,  'HQaxXijg. 

Phulnice,  nokvvsCxriQ^  Herkle, 
Pulutuke,  UoXvSBvxriq^  Hercle, 
Pultuce,  '  Ercle, 

Auslautend  erscheint  Etruskisches  k,  c  nur,  nachdem  es  durch 
Abfall  einer  Casusendung  in  den  Auslaut  gerückt  ist;  so  in  den 
Formen  des  Nom.  Sing,  mit  dem  Suffix  -co,  -c',  welche  die  Nomi- 
minativendung  -u-s  abgeworfen  haben: 

frunta-C;         athli-c,  Atn-al-c,  Larthi-al-c, 

Puia-c,  Vipin-al-c,         Titi-al-c, 

Rufi-al-c,  Reschu-al-c 

(s.  oben  §  112.  118.  117), 
und  in  den  Accusativformen   mit   dem   Suffix  -co,   -c',   welche   die 
Accusativendung  -u-m  oder  -e-m  eingebüsst  haben: 

epl-C;  sathe-c,  fel-c,  zil-c, 

und  Batisch-Etruskisch: 

eiel'k 
(s.  oben  §  170). 

Auch  im  Lateinischen  ist  c  immer  erst  durch  den  Abfall  aus- 
lautender Vokale  oder  Endungen  in  den  Auslaut  gerückt  worden  in 
laC;  hie,  haec,  hoc,  illic,  istic,  ac,  nee,  donec  u.  a.  (Verf.  Äusspr. 
IL  Wortreg.  2  A.). 

Im  Etruskischen  hängt  sich  mehrfach  an  die  gutturale  Tenuis  §291 
ein  halbvokalischer,   verschwindend   kurzer    labialer  Nach- 
klang, der  bald  durch  den  Halbvokal  v,   bald  durch  den  Vokal  u 
bezeichnet  ist;  so  in: 

Cuin-te  =  Lat.  Quin-tu-s  (s.  oben  §  31.  108). 
Cvin-t-i  =  Lat.  Quin-t-iu-s,  Quinc-t-iu-s  (F.  1051.  1052.   s. 
oben  §  217). 
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Cvin-t-ia  =  Lat  Quin-t-ia,  Quinc-t-ia  (F,  1536.  s.  oben  §  21), 
Cvin-t-i  =  Lat  Quin-t-ia,  Quinc-t-ia  (F,  1653.  s.  oben  §  146, 
S.  404)y  neben  Lat.  quin-tu-s,  Quinc-t-i-li-s,  Osk.  pomp- 
t-is,  Altir.  cöic  fiir  *cuine,  c6ice-d  fünfter,  Kymr.  pimp 
fünf,  phimphe-t  fünfter,  Gr.  jcs^ne^  ndiix-to-g^  Goth.  fimf, 
Lit.  penki,  penk-ta-s,  Skr.  pank'an,  pank'a-tha-s  (Verf. 
Aus^.  I,  69.  II,  235.  274.  I,  116.  II,  21.  25,  Anm.  29.  2  A. 
AscoU,  Desin.  Indo-Europ.  Inst.  Lomb.  d.  sei.  e  lett.  1868.  16  Apr. 
p.  1  f.  7.  Gurt.  Gr.  Et.  n.  629.  4  A.  Zeuss.  Gram.  Celt.  Eb. 
p.  303.  310.  317.  323). 
Cueth-n-al  (F.  1123),  Ovesth-n-al   (F.   1120)  neben  Ket-ie-s 

(F.  263),  Cet-is-n-al  (F.  887,  2),  Lat.  Cet-iu-s. 
Cver  für  *Cver-u-8  Zuname  (s.  oben  §  119,  S.  348  f.). 
acve  Dat.  Sing.  fem.  =  Lat.  aquae  (s.  oben  §  188)  neben  Lat. 
aqua,  Goth.  ahva  Fluss,  Volsk.  Ap-io-la  „Wasserstadtchen", 
Gr.  y^jrt-tfavo-g  „wasserspendender*^  Fluss,  MeiSö-ecnia  Land 
„in  der  Mitte  von  Gewässern"  (PoU,  E.  F.  I,  109.   CuH.  Gr. 
Et.  S.  462.  463.  4  A.  Verf.  KHt.  Beitr.  S.  50.  Atis^.  I,  68.  2  A. 
Fick,  Vergl.  Wb.  S.  336.  Spradmnh.  d.  Indogerm.  Europ.  S.  92). 
tin-ä-cvi-1   Nom.   Sing,  neutr.    vom   Stamme   *tin-6-cvi-li-    für 
tincs-ci-li-,  Werk  des  Bronzeschlägers,  getriebenes  Bronze- 
werk, neben  Skr.  taksh-an-  Holzhauer,  Zimmermann,  taksh- 
ana-m   Behauen,   Lat.  te-mo   für  *tecs-mo,   Ahd.   dehs-a, 
dehs-a-la  Beil,  Hacke,  Lit.  tasz-y-ti  zinimern,  behauen  von 
Wz.  taks-  behauen,  verfertigen  (s.  obefi  §  89,  S.  290  f.   Verf. 
Ausspr.  I,  638.  Curt.  Gr.  Et.  n.  235.  4  A.). 
Dieser  im  Etruskischen  durch  cü  oder  cv  bezeichnete  Laut  der 
gutturalen  Tennis  mit  irrationalem  oder  verschwindend  kurzem  zwischen 
ü    und   v    schwebendem    Nachklang   wird    durch  cu    ausgedrückt   in 
Falisk.  cuando  =  Lat.  quando  (Garrucci,  De  canoni  epigraf.  p.  25  f. 
iav.  1.  Verf.  Ausspr.  II,  1077,  c.  1.  2  A.),  durch  kv  in  Osk.  kvaisstur, 
kvaisturei  (a.  0.  II,  1077,  c.  1),  in  Umbr.  kvestur,  kvestretie 
(a.  0.  II,  1083,  €.  2),  durch  qü  und  q  mit  Lateinischer  Schrift  in  ümbr. 
Piquier,  peiqu  (AK.  Umbr.  Sprd.  II,  356.  357),  durch  qü,  q,  bisweilen 
auch  durch  cü,  in  Lat.  quinque,  Paqius,  cuam  u.a.  (Verf.  Ausspr. 
Ij  67  f.  69,  Anm.  71.  72  f.  2  A.).  Das  Etruskische  cü,  cv  ist  schon  auf 
voretruskischem  Sprachboden  entstanden  in  Cuin-te,  Cuin-t-i  u.  a. 
und  acve,  wie  die  Wörter  desselben  Stammes  in  verwandten  Sprachen 
mit  qu,  hv  und  p  lehren;    es   ist   erst   innerhalb    der  Etruskischen 
Sprache  aus  k,  c  hervorgegangen  in  Cueth-n-al  u.a.,  tin-ö-cv-i-1 
und   nur  in   diesem   letzteren  Worte   in   einem  Suffix.     So  ist  auch 
Lateinisches  qü  theils  schon. in  vorlateinischer  Zeit  entwickelt,  zum 
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Beispiel  in  quinque,  aqua,  equus,  sequi  u.  a.  (Verf,  Ausspr,  /, 
68  f,  2  A.  Ascoli,  Fonolog.  compar.  p.  62  f,  66.  67,  68.  69,  72  f.),  theils 
erst  im  Bereiche  der  besonderen  Lateinischen  Sprache  aus  c,  k  ent- 
standen, zum  Beispiel  in  Sanqualis  (porta,  avis)  neben  Sancus 
(Fest.  p.  343.  345.  317.  Verf.  Ausspr.  7,  70.  2  A.),  querquetum, 
Querquetulanae  virae,  Querquetulanum  sacellum,  Querque- 
tularia  porta  (Fest.p.  260)  Heben  quercetum  quercus  (Verf.  a.  0.), 
Querqueram  (febrem,  Fest.p.  257),  Gr.  xccQxagov^  Skr.  k'ark'aras 
beweglich,  schüttelnd  (Verf.  a.  0.  FicJc,  Vergh  Wh.  S.  35),  Subla- 
queum  von  lacus  (Plin.  H.  N.  III,  12.  109.  Tac.  Ann.  XIV,  22. 
Frontin.  d.aq.93),  liquor,  liquidus  neben  prolicere  (Verf.  Ausspr. 
I,  502^504.  2  A.),  inquinare  neben  coenum,  obscoenus  (a.  0.  I, 
328.  711.  II,  424),  Tarquinius,  Tarquinii  neben  Etr.  Tarcna, 
Tarchna-s  (s.  oben  §  151,  S.  417),  antiquus  neben  antica,  postica 
und  in  zahlreichen  anderen  Wörtern*).  Wie  im  Etruskischen,  so  ist  im 
Lateinischen  k,  c  nur  selten  im  Anlaut  von  Suffixen  zu  qü  geworden. 
Ganz  ohne  Beispiel  ist  der  Uebergang  von  k,  c  in  cü,  cv,  qü  vor 
Consonanten  im  Etruskischen  wie  im  Lateinischen,  Paliskischen,  üm- 
brischen,  Volskischen  und  Oskischen.  In  der  überströmenden  Masse 
aller  Etruskischen  wie  Lateinischen  imd  aller  Italischen  Wortformen 
überhaupt  ist  ursprüngliches  k,  c  unversehrt  erhalten.  Weiter  unten 
sind  die  Etruskischen  Wortformen  zusammengestellt,  in  denen  Etr. 
cv  zu  chv  aspiriert  ist. 

Der  Laut  qü  war  auch  der  altkeltischen  Sprache  eigen  (Zeuss. 
Gramm.  CeU.  Ebel,  p.  66). 

Als  die  Etrusker  das  Griechische  Alphabet  aufnahmen,  sprachen  §  292. 
sie  noch  g  wie  die  anderen  Italischen  Volksstämme.  Das 
orhellt  aus  der  Thatsache,  dass  sie  den  Buchstaben  >  =  Gr.  y  auf- 
nahmen. Das  altetruskische  g  hat  sich  auch  erhalten  in  einigen 
Namensformen,  die  wir  nur  aus  Lateinischen  Schriftstellern  noch 
kennen,  so  in  dem  Namen: 

Tag-e-(t)-s 
^jDenkender,  Weiser^',  der  mit  Osk.  tang-in-om  Erkenntniss,  Be- 
schluss  mit  Lat.  tong-e-re  erkennen,  Goth.  thank-j-an  denken  von 
Wz.  tag-  denken^  erkennen  herstammt  (s.  oben  §  97,  S.  302.  Lattes, 
Osserv.  int.  ad  alc.  voc.  Etr.  Estr.  d,  Eend.  d.  Ist.  Lomb.  1874,  S.  II, 
Vol.  VII,  fasc.  XII— XV,  p.  3  f.).  Altetruskisches  g  hat  sich  femer 
erhalten  in  Lat. -Etr.: 

Vegoia, 

*)  Gewisse  über  die  Geschichte  des  Lateinischen  qü  in  neuster  Zeit  anf- 
gestellte  ursprachliche*  Theorien  lasse  ich  hier  auf  sich  beruhen,  werde  sie  aber 
an  einer  anderen  Stelle  einer  eingehenden  Prüfung  unterziehen. 
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Name  einer  Etruskischen  weisen  Frau,  aus  deren  Büchern  in  das 
Lateinische  übertragene  Briuchstücke  in  der  Sammlung  der  Agrimen- 
soren  erhalten  sind,  welche  über  die  Vermessimg  und  Abgränzung 
der  Aecker  bei  den  Etruskem  Aufschluss  geben  (Goes,  Bei  Offr.  auct. 
p,  355  f.  258  f,  W,  M.  V.  Goethe,  De  fragmento  Vegoiae,  p.  3. f.  5  f. 
s.  oben  §  60,  S.  230  f.).  Zwei  Ueberschriften  dieser  Bruchstücke 
lauten:  „Idem  Vegoiae  Arrunti  Veltymno^',  das  ist:  „Idem  liber 
Vegoiae  Arrunti  Veltymno  dedicatus"  und:  „ex  libris  Ma- 
gonis  et  Vegoiae  auctorum".  In  der  ersten  ist  Veltymno  nach 
dem  Etruskischen  Vornamen  Arrunti  Lateinische  Entstellung  eines 
Etruskischen  Familiennamens,  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  des 
Namens  Veltinnas,  Gen.  Sing.  masc.  (F.  1970)*).  Veg-oia-e  ist 
also  Gen.  Sing,  vom  Stamme  Veg-oia-,  und  das  ist  sicherlich  ein 
femininer  Name  wie  die  femininen  Familiennamen  Etruskischer  In- 
schriften Tit-uia,  Larth-uia,  Petr-uia,  Trazl-uia,  Apvc-uia  u.  a., 
die  mit  dem  Suffix  -uia  =  -oia,  Gr.  -ota  von  den  Stammen  männ- 
licher Namen  gebildet  sind  (s,  oben  §  23,  S.  63  f.  68).  In  der  Wurzel 
ist  Veg-oia-  verwandt  mit  Rät.-Etr.  Vech-e-t-ia,  Lat.  Veg-e-t-iu-s, 
veg-e-tu^s  u.  a.  In  der  Lateinischen  Genitivform  des  altetruskischen 
Namens  Veg-oia-e  hat  sich  also  der  altetruskische  Guttural  g  er- 
halten wie  in  Tages,  und  der  altetruskische  und  Rätisch-Etruskische 
Vokal  o  oder  ein  dem  ähnlicher  Laut  (s.  unten  §  399).  Die  An- 
nahme, dass  die  Etruskische  Veg-oia  dieselbe  Person  sei  mit  der 
Etruskischen  Nymphe  oder  weisen  Frau  Beg-oe,  der  eine  Schrift 
über  die  Etruskische  Blitzsühne  beigelegt  wurde  (Serv.  Aen.  VI,  72. 
Sälmds.  Eocerdt  Plin.  I,  p.  54.  55.  Gori,  Mus.  Etr.  11,  49.  VermiglioU, 
Sagg.  d.  congett.  sulla  gr.  iscr.  Etr.  scop.  1822,  p.  16.  Th.  Momms. 
Rom.  Clvronol  S.  189,  Änm.  vgl.  0.  Müll.  Etrusk.  III,  32.  II,  37. 
W.  M.  V.  Goethe,  a.  0.  p.  5),  ist  sprachlich  wohl  begründet.  Aus 
Altetr.  Veg-oia  wurde  im  Etruskischen  durch  Assimilation  von  -iä 
zu  -ie:  *Veg-oie  wie  aus  *Elar-ia,  Hup-ia,  Cechas-ia  die  Formen 
des  Nom.  Abi.  Sing.  fem.  Elar-ie,  Hup-ie,  Cechas-ie  (s.  oben  §43. 
55.  57),  aus  *Veg-oie  im  Römischen  Munde  *Veg-oee,  *Veg-oe 
(Verf.  Äusspr.  I,  702  f.  712.  715.  2  A.)  und  durch  Verschlechterung 
der  Schreibweise  in  Handschriften  des  Servius:  Beg-oe,  wie  b  für  v 
in  Namen  schon  seit  dem  zweiten  Jahrhundert  nach  Christus  vor- 
kommt, und  in  der  verwahrlosten  Orthographie  seit  dem  vierten 
Jahrhundert  in  Inschriften  massenhaft  erscheint  (Verf.  a.  0.  I,  131  f.). 
Altetruskisches  g  hat  sich  femer  erhalten  in  den  Lateinischen  Formen 
der  Etruskischen  Städtenamen: 

*)  0.  Müller  schreibt  für  Veltymno;  *VoltumnoV^7^.  H,  286);  aber 
(las  ist  kein  Etruskischer  Familienname. 
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Graviscae,  Fregenae,  Aegili^ni, 
wie  sich  daraus  ergiebt,  dass  in  den  Lateinischen  Formen  der  Städte- 
namen Caletra,  Capena,  Capraria,  Caere,  Cosa,  Cortona, 
Clusium  das  Etruskische  c  sich  erhalten  hat  Das  g  der  Personen- 
namen Tages,  Vegoia  (Begoe)  und  der  Ortsnamen  Graviscae, 
Fregenae,  Aegilium  erhielt  sich  im  Römischen  Munde,  weil  diese 
Namen  den  Römern  schon  in  alten  Zeiten  bekannt  worden,  ehe  sich 
das  Etruskische  g  durchgehends  und  vollständig  zu  g  verschoben  hatte. 
Da  im  Zeitalter  der  Tarquinier  und  des  Porsenna  Rom  in  engen 
Verkehrsbeziehungen  mit  Etrurien  stand,  ja  zu  Zeiten  der  Herrschaft 
der  Etrusker  geradezu  unterworfen  war,  so  können  mythische  Namen 
und  Ortsnamen  der  Etrusker  schon  seit  jenem  Zeitalter  den  Römern 
bekannt  gewesen  sein.  In  der  Zeit,  aus  der  die  ältesten  uns  be- 
kannten Etruskischen  Sprachdenkmäler  stammen,  ist  die  Media  g 
nicht  mehr  so  deutlich  gesprochen  worden,  dass  sie  in  denselben 
durch  einen  besonderen  Buchstaben  bezeichnet  worden  wäre. 

Die  Etruskische  Tenuis  k,  c  ist  mehrfach  anlautend  und  in- 
lautend aus  g  verschoben;  so  anlautend  in  den  Wortformen: 
Ca-ie-s,  Ca-iei-ö,  Ca-ie,  Ca-ia,  Ca-ia-s,  Ca-ia-1,  Ca-i-ali-sa, 
Ca-ii,  Ca-iia,  Ca-ii-al,  Ca-ii-sa,  Ca-i-s,  Ca-i,  Ca-e-s, 
Ca-e,  Ca-ea  neben  Lat.  Ga-iu-s,  Ga-iiu-s,  Gav-iu-s,  Osk. 
Gaav-ii-s  (Verf.  Äusspr.  I,  79.  305.  436.  2  Ä.). 
Cna-iv-iio-s,  Cne-ve,  Cne-ve-^,  Cne-v-e,  Cne-v-i-al,  Cne- 
u-na-6,  Cne-v-n-al,One-i  neben  Lat.Gna-i-vo*d,Gne-iu-8, 
Gne-u-8  von  Wz.  gna-  erzeugen  (Verf.  Ausspr.  I,  82.  436.  2A.). 
E-cna-t-i,  E-cna-t-i-al,  E-cna-t-na,  E-cna-t-na-s  neben  Lat. 
E-gna-t-iu-s,  a-gna-tu-s,  co-gna-tu-s,  pro-gna-tu-s^ 
gna-tu-s,  Skr.  gnä-ti-s  Verwandter  von  der  Wurzelform  gna- 
erzeugen  (Verf.  Amspr,  I,  435  f  2  A.). 
Lemr-cna,  Lemr-cna-s,  Lemr-cn-ei,  Estr-cna-ä,  Vestr-cna-ö, 
Vestr-cn-i-al,  Vina-cna,  Huz-cna-i,  Vuis-cn-al,  fana- 
cn-al  (s.  oben  §  199,  S.  542.  §  220,  S.  637),  Composita,  deren 
zweiter  Bestandtheil  der  Adjectivstamm  -cn-ä  für  -gen-ä  isi 
Dieser  findet  sich  in  Lat.  Graiu-gena,  Troiu-gena,  omni- 
gena  und  in  der  späteren  Gestalt  -geno  in  oeni-geno-s, 
privi-genu-s,  Asia-genu-s,  privi-gnu-s,  beni-gnu-s, 
mali-gnu-s,  abie-gnu-s.  Etr.  -cn-a,  Lat.  -gen-a,  -gen-o 
stammen  mit  Lat.  gen-ui,  gen-i-tor,  gen-iu-s,  gen-us, 
gen-(t)-s,  Gr.  ydr-og^  Skr.  gan-us  Geschlecht,  g'an-i-tar- 
Erzeuger  von  Wz.  gan-  erzeugen  (Verf.  Aus^.  I,  435  f.  568  f 
II,  43.  425.  2  A.).  Den  Etruskischen  patronymischen  öompo- 
siten  wie  Lerar-cna  Noni.  Sing.  masc.   und  den  Lateinischen 
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wie  privi-genu-8  u.  a.  entsprechen  die  Gallischen  Truti- 
kno-8,  Oppiani-c  no-s,  Toutissi-cno-s,  Tanotali-kno-i 
(G.  Flechiay  Iscr,  GM.  p.  9.  Zeuss.  Gram.  Celt.  Eh.  p.  854). 

Cna-r-e-ö,  Cna-r-i-al  neben  Lat.  gna-ru-s,  i-gna-fu-s,  gna- 
r-i-re,  gna-r-ig-a-re,  Gno-r-iu-s,  i-gno-r-a-re  von  Wz. 
gna-  erkennen  (Verf.  Ausspr.  J,  437.  2  A.). 

Clant-e^  Clant-i,  Glant-i-s,  Clant-i-al,  Clant-1,  Clant-un-ia, 
clan.  vom  Stamme  clanti-  neben  Lat.  grandi-s  (s.  oben  §  40, 
S.  151  f.). 

Cra-n-e-s  Gen.  Sing.  masc.  mit  Lat.  Gra-n-iu-s  (s.  oben  §  289,  c, 
S.  991)  von  grä-nu-m,    Goth.  kaur-n  Korn  (Gurt.  Gr.  Et. 
S.  176.  222.  4  A.  Fick,  Vgl   Wh.  S.  356). 
Inlautendes  k^  c  ist  aus  g  entstanden  in: 

acn-ina  =  Lat.  agn-ina-m  (camem)  (s.  oben  §  176,  S.  482.  §  281. 
282,  13). 

Frauc-n-i,  Frauc-n-i-^,  Frauc-n-ei,  Frauc-n-i-sa  neben  Lat. 
Frug-i-n-iu-S;  Frug-i,  frug-i,  frug-e,  frug-ei,  frug-e-s, 
fruc-tu-s,  fru-i,  Osk.  fruk-t-a-t-iu-f,  Goth.  bruk-j-an, 
Nhd.  brauch-en  (F.  Gl  It.  p.  520  f.  Verf.  KriL  Beitr.  S.  56. 
Krit.  Nachtr.  S.  82  f  Ausspr.  I,  87.  II,  1078,  c,  2.  2  A.). 

Verc-na-6,  Verc-na,  Verc-n-ei  neben  Lat.  Verg-in-iu-s,  Verg- 
in-ia,  Verg-inn-eia,  Verg-inn-aeu-s  (F.  Gl  p.  1937). 

Ruka,  Ruci-pual  (s.  oben  §  160,  S.  437.  §  274,  S.  853)  neben 
Lat.  Kuga^  ruga. 

rec-te  =  Lat.  rec-te  neben  reg-e-re,  reg-io  u.  a.,  ümbr.  reh-te 
(s.  oben  §  173,  S.  477). 

Rec-i-mna  (Con.  Mon.  Per.  IV,  340.  s.  oben  §  39,  S.  147.  §  57, 
S.  223),  Reic-e,  Reic-ia,  Rec-i-al,  Reic-na  neben  Goth. 
reik-s  Herrscher,  reik-in-ön  beherrschen,  Lat.  rex,  reg- 
iu-s,  Reg-u-lu-s,  Reg-i-nu-s,  Reg-illu-s,  Sabin,  reg-ia 
(oliva),  Reg-ina  (Juno),  Sabell.  Reg-ena,  Sabin.  Reg-il- 
lu-m,  Osk.  reg-a-tur-ei,  Skr.  räg-an  König  von  der  Wurzel 
rag-  richten  (Verf  Ausspr.  I,  448.  2  A.).  Da  die  Römer  die 
Häupter  der  Etrusker  wie  Mezentius,  Morrius,  Thebris, 
Tarchon,  Lars  Porsenna,  Lar  Tolumnius  reges  nannten 
und  die  Lucumones  der  Etrusker  ausdrücklich  als  reges  be- 
zeichnet werden  (Serv.  Verg.  II,  278.  s.  oben  §  67,  S.  251  f.),  so  ist 
man  berechtigt,  Etr. Reic-e  mit  Lat.reg-iu-s  und  Etr. Reic-na 
mit  Lat.  Reg-ina,  Sabell.  Reg-ena  für  gleiche  Wortbildungen 
zu  halten.  Desselben  Stammes  sind  auch  die  Gallischen  Wort- 
formen -reix,  -rix  in  den  Compositen  Dumno-rix,  Vercin- 
geto-rix  u.  a.  (Zeuss.  Gramm.  Celt.  Ebel,  p.  853). 
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sec,  öec,  abgekürzte  Schreibweise  für  *sec-i;  *öec-i  neben  sech., 

sech.  für  öech-i  und  Sec-u,  Sech-i-s,  öech-i-i,  bedeutet 

„ehelich,  in  der  Ehe  geboren"  und  stammt  mit  Skr.  sak-ti-s 

Verbindung,  Kchslav.  pro-sag-ü  Heirath,  Ehe  von  der  Wurzel 

sag-  anhängen,  haften  (s,  oben  §  42,  S.  163  f.  167). 

Lunc-i,  Lunc-i-al  neben  Lai  Longu-s,  longu-s,  Long-inu-s. 

Etruskisches  k,  c  ist  durch  Italisches  g  aus  ursprünglichem 

gh  entstanden  in: 

Mac-s-tr-e  (F,  2100),  Mac-s-tr-na  (F.  2163),  Lat.-Etr.  Ma-s- 
tar-na  neben  Lat.  mag-is-ter,  mag-is-tr-a-tu-s,  Umbr. 
me-s-tru,  Lat.  mag-is,  mag-nu-s,  Osk.  Mah-ii-s,  Lat. 
Mag-iu-s,  Mag-ia  von  Wz,  magh-  mehren,  fördern,  gross 
sein  (Verf,  Z,  f.  vgl  Spr.  XI,  327.  Ausspr,  I,  306.  II,  215. 
216.  299.  1065,  c.  1.  2  Ä.  s.  oben  §  37,  S.  140). 
Etruskisches  k,  c  ist  aus  Griechischem  y  verschoben  in: 
Cerun,  FriQvdv^ 

Clauce,  Clauce-ö,  Clauce-sa,      FXavxo-gy 
Meliacr,  Melakr,  MaXiayQog. 

Wie  die  Etruskische  Sprache,  so  weist  der  Faliskische  Dia- 
lekt die  Verschiebung  der  Media  g  zu  c  auf  in  Cav-i  (F.  t.  XLIII, 
2U0,3.  2441,  2,  d),  Cav-ia  (a.O.  2446)  neben  Etr.  Ca-ie-s,  Ca-ie, 
Ca-i,  Ca-ia  u.  a.  (s.  oben  S.  11),  Osk.  Gaav-ii-s,  Gav-ie-is  (Verf. 
Z.  f.  vergl.  Spr,  XI,  401),  Lat  Gav-iu-s,  Ga-iu-s  (Verf.  Ausspr.  I, 
305.  436),  Posti-cnu  (RitscM,  Ptisc.  Lat.  man.  epigr.  t  XXXVI,  B. 
p.  30.  C.  I.  Lat.  I,  p.  255.  Garrucci,  Dissert  archeol.  p.  69.  t  VII,  2. 
F.i.  XLIII,  2440, 3),  ein  Compositum  derselben  Art  wie  Etr.  Lemr-  cna, 
Vina-cna  u.  a.,  Gall.  Truti-kno-s,  Oppiani-cno-s  u.  a.,  Lat.  Graiu- 
gena,  oeni-geno-s,  privi-genu-s,  privi-gnu-s  u.  a.  (s.  oben  S.  11  f.). 
Posti-cnu  entspricht  also  einem  Lateinischen  •Posti-genu-s  (Verf. 
Ausspr.  II,  1069,  c.  2.  2  A.)  und  bedeutet  einen  „nachgeborenen"  Sohn, 
Lat  Postu-mu-s,  Gr.  'ETC^-yovo-g.  Die  Faliskische  Verschiebung  des 
g  zu  c  ist  ohne  Zweifel  hervorgerufen  durch  die  Etruskische  zu  Falerii. 
Die  ältere  Umbrische  Sprache  war  im  Begriff,  die  gutturale 
Media  g  durch  Verschiebung  zu  c  einzubüssen  wie  die  Etruskische, 
denn  die  altumbrischen  Wortformen  antakres  =  Lat  integris, 
Ikuvinus  =  Lat  Iguvinus,  terkantur  =  Lat.  tergeantur,  vesti- 
katu  neben  Lat.  vestigium  zeigen  k  an  der  Stelle  von  g,  imd  die 
altumbrische  Schrift  hat  keinen  besonderen  Buchstaben  für  die  guttu- 
rale Media  g.  Völlig  aber  kann  diese  mit  der  Tennis  k,  c  in  der 
Aussprache  nicht  zusammengefallen  sein;  sonst  hätte  die  Lateinische 
Schrift  der  jüngeren  ümbrischen  Sprachdenkmäler  dieselben  nicht 
wieder  scheiden  und  jeden  der  beiden   gutturalen  Laute  durch   einen 


r 
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besonderen  Buchstaben  bezeichnen  können  (AK,   Umlfr.  Sprd.  I,  73. 
iusspr.  I,  9  f.  80.  2  Ä.). 

Lieh  im  Oskischen  ist  bisweilen  g  zu  k,  c  verschoben;  so  in 
-kono-ss  Freigeborene  neben  Lat,  oeni- gen o-s.privi-genu-s, 
Cyovo-s  u.  a.  (s.  oben  S.  11  f.)  und  in  ac-um  =  Lat  ag-ere 
^Mssp>-.  //,  1077,  c.  2.  1079,  c.  1.  2  A.  Brujjpachei;  Lautl.  d. 
pr.  S.  58  f.). 

IS  Keltische  hat  die  Medien  und  die  Tennen  überhaupt  und 
indere  g  und  c  getrennt  erhalten  (Becker,  Beitr.  s.  vergl.  Spr. 
>2  f.  172  f.  Zeuss,  Gram.  CeU.  Eb.  p.  36  f.  58  f.  135  f.).  In  der 
ruskischen  Buchstaben  geschriebenen  Gallischen  Inschrift  von 
\  werden  auch  die  Gallischen  Medien  durch  die  Struskiscben 
zeichen  der  Tennis  wiedei^egeben  (G.  Fteckia,  Iscr.  Gelt.  p.  2  f. 
ebenso  in  der  Gallischen  Inschrift  von  Todi  die  Gallischen 
g,  d  durch  die  altumbrischen  Buchstaben  für  die  Tenuis 
,  Beitr.  z.  vergl.  Spr.  II,  110  f.  Becker,  a.  0.  III,  65  f.  170. 
!,  a.  0.  p.  4).  Die  Lateinische  Sprache  hat  im  Gegensatz 
bruskischeD  c  vielfach  zu  g  erweicht  (Verf.  Ausspr.  I,  77  f.  2  A.). 
ur  vereinzelt  ist  £tr.  c  entstanden  aus  Griechischem  %  in: 
c-na  neben  cul-ch-na  fflr  Gr.  xv^-ix-^V  (*■  oben  §  158, 
S.  434.  §  265,  S.  832). 

ifi  Verschiebung  und  Entstellung  der  Etruskiachen  Tenuis 
urch  Aspiration  und  Assibilation  wird  in  den  Abschnitten 
ie  Consonauteu  ch,  h,  s  und  z  zur  Sprache  kommen. 
niautendes  k,  c  f(lr  g  oder  auch  altetruskisches  g,  ehe  es 
;  verschoben  wurde,  ist  abgefallen  vor  folgendem  n  in: 
v-e-s-i,  Na-v-e-s-i-al,  Na-v-e-r-i-al  neben  Lat,  Na-v-iu-s, 
na-Tu-s,  na-ve,  na-vi-ter,  na-tn-s,  während  Etr.  E-cna-t-i, 
a-ehna-z  wie  I^at.  gna-vu-s,  i-gna-vu-s,  gna-tu-s,  £-gna- 
t-iu-s  u.  a.  den  Guttural  vor  n  gewahrt  haben  (s.-  oben  S.  11. 
Verf.  Ausspr.  I,  82.  2  A.). 

ma-ä  Gen.  Sing.  masc.  (s.  oben  §  58,  S.  227),  Nu-m-n-al  (s.  oben 
§  239,  S.  739),  Nu-m-s-i,  Nu-m-s-i-n-i,  Nu-m-s-i-n-at 
(F.  Gl.  p.  1256  f),  Lat.  Nu-ma  für  *Gno-ma-s  „Kenner, 
Weiser",  Lat.  Nu-mi-s-iu-s,  Nu-m-s-iu-s,  Nu-m-p-s-iu-s, 
Osk.  Niu-m-s-i-s,  Niu-m-3-iei-s,  verwandt  mit  no-ta,  no- 
t-a-re,  Gr.  yvo-vt-os  u.a.  von  der  Wurzel  gna-  erkennen 
(Verf  Ausspr.  I,  439  f  437.  II,  127.  1014.  2  A.). 
r-t'ia  neben  Lat.  no-r-ma  für  *gno-ri-ma,  i-gno-r-a-re, 
Gno-r-iu-s,  Gr.  yvä-Qi-(io-g,  Etr.  Cna-r-e-s,  Cna-r-i-al, 
Lat.gna-ru-s,  i-gna-ru-s,  gna-r-i-re,  gna-r-ig-a-re,  na-r- 
r-a-re  von  Wz.  gna-  kennen  (s.  oben  S.  13.    Verf.  Aiisspr.  I, 
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437.  J2  A.).    No-r-t-ia  ist  zimächst  entstanden  aus  *6no-r- 
t-ia  und  weiter  aus  *Gno-ri-t-ia,  *Gna-ri-t-ia,  ein  Frauen- 
name mit  demselben  Suffix  -t-ia  wie  Am-ri-th-ia,  Am-ri- 
th-i,  Lat-i-th-i  u.  a.  (s.  oben  §  56),  bedeutet  also  „Kennerin, 
Kennzeichnerin".      Die   Göttin   No-r-t-ia   wurde   zu  Volsinii 
als  Eennerin    und    Eennzeichnerin    des   Zeitmasses    und    der 
Jahreszahl  verehrt,  da  die  Jahreszahlen  in  ihrem  Tempel  durch 
eingeschlagene  Nägel  bezeichnet  wurden  (lAv.  VII  j  3.   Müll, 
Etrusk.  II,  54.  329.   F.  Gl  IL  p.  1249.   PreUer,  Mm.  Myth. 
8.  231  f.  2  A.  Ungar,  Fhilol  XXXII,  531  f.). 
Inlautendes  g  ist  geschwunden  vor  i  mit  folgendem  Vokal  in: 
Me-s-tr-i  Nom.  Sing.  fem.  für  *Me-s-tr-ia  neben  Lat.-Osk.  Me- 
s-tr-iu-S;  ümbr.  me-s-tru,  Lat.  mag-is-ter  von  mag-is- 
für  mag-ios-  (s.  tmtm  §  328.  459). 
Ursprüngliches  k,  c  vor  1  ist  geschwunden  in: 
u-la  =  Osk.  o-la-m,  Lat.  ol-la-m  Aschentopf  neben  au-la  Koch- 
topf, von  der  Grundform  *auc-la,  *auc-u-la,  mit  Skr.  ukh-a 
Kochtopf  von  Wz.  uk-  trocknen,  dörren  (s,  oben  §  187,  S.  511. 
Verf.  Ai/tsspr.  I,  349.  2  A.).  Das  c-1  der  Grundform  ist  in  der 
Lateinischen  Form  ol-la-m  zu  1-1  assimiliert;  in  Osk.  o-la-m, 
Etr.  u-la  ist  dann  das  aus  c  entstandene  1  geschwunden. 
Anlautendes  c  ist  vor  1  geschwunden  in: 
lup-u-ä,  lup-u  Nom.  Sing.  masc.  =  Gr.  ylvip-sv-gy  lup-u-m 
Acc.  Sing.  masc.  =  Gr.  yAvy-^a,  lup-u-c-e  3.  Pers.  Sing. 
Lid.  Perf.  =  Gr.  g-ykv^e  (s.  oben   §  223.  235.  222,  224). 
Diese  Wortformen  stammen  mit  Lat.  glub-e-re,  sculp-e-re 
von  einer  Wurzel  sculp-,  scalp-  schneiden  (s.  oben  §  222, 
S.  648.  §  224,  S.  663.  Verf.  Ai4sspr.  I,  129.  547.  II,  154.  2  A.). 
So  ist  im  Lateinischen  anlautendes  c  vor  1  geschwunden  in  la- 
mium,  lausus,  laus,  libum,  libra,  librare  (Verf.  Ausspr.  I,  34. 
220.  537.  2  A.). 

Inlautendes   k,  c  ist  im  Etruskischen   geschwunden   vor  fol- 
gendem n  in: 

Frau-n-i,  Frau-n-ei,  Frau-n-al,  Frau-n-i-sa  neben  Frauc-n-i, 

Frauc-n-ei,  Frauc-n-i-sa  (s.  oben  §  292,  S.  12). 
Lar-n-i,    Lar-n-al    neben    Larc-na-s,    Larc-na,    Larc-n-al, 

Larc-n-ei  (F.  Ol.  p.  1017  f.). 
Leu-n-ia,  Leu-n-ei  neben  Leuc-le,  Leus-la,  Lat.  Leuc-e-s-ie, 
Leuc-e-t-iu-s,  Gr.  Aavx-to-gy  kevK-o-g  u.  a.  von  Wz,  lue-, 
ruk-  leuchten  (s.  oben  §  33,  S.  119  f.  s.  unten  §  418), 
vor  folgendem  t  in: 

Cuin-te,  Cvint-i,  Cvint-ia  wif*  in  Lat.  quin-tu-s  neben  Quinc- 


f 

t 


i 
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t-u-s,  Quinc-tiu-s,  Quinc-t-ili-s,  quinque  (Verf.  Atisspr. 
I,  36,  2  A,), 
vor  s  mit  folgendem  Consonanten  in: 

Seä-th-ä  =  Lai  Sex-tu-s  neben  Secs-t-i-n-al,  das  ist:  Sex- 
t-i-na  matre  natus  (F,  982,  s.  dbm  §  U,  S,  34.  §  HO,  S,  330), 
Es-tr-cna-^:  ex-tra  gna-tu-s  (s,  oben  §  292,  s,  unten  §  459), 
tin-8-cvi-l    für  * tinc-6-cvi-l   „Werk   des   Bronzeschlägers,   ge- 
schlagenes Bronzewerk",  martulo,  caelatum  opus,  verwandt 
mit  Skr.  tak-sh-an-  Holzhauer,  Zimmermann,  tak-sh-ana-m 
Behauen,   Axt,  Ahd.   deh-s-a,   deh-s-ala  Beil,  Hacke   u.  a. 
von  Wz.  tak-s-  behauen,  mit  -s   erweitert  aus  tak-   in  Gr. 
ti%-vri^  Lat.  tig-nu-m  u.  a.  (s,  dbm  §  89,  S,  290  f.  §  291,  S,  8), 
le-s-cul  für  *lec-s-culu-m  Leichenbett,  verwandt  mit  Lat.  lec- 
tu-s  Todtenbett,  lec-t-i-ca  Todtenbahre,  Gr.  Xi%'0^y  Xix- 
tQO'Vy  Goth.  lig-r-s  Lager  von  Wz.  lagh-  liegen  (s.  oben 
§  166,  S.  455.  §  281.  282,  6). 
le-s-ca-n  Leichenbett,    desselben  Ursprungs   wie  le-s-cu-1,  Lat. 
lec-t-i-ca  u.  a.  (s.  oben  §  178,  S.  488). 
Ebenso   wie  im  Etruskischen  ist  im  Lateinischen  c  vor  s  mit 
folgendem  Consonanten  geschwunden  in  Sestius,  mistus,  discere, 
miscere,  sescenti,se8centies  \x,  a,.  (Verf. Äu$^.  1,297.  II,283.2Ä.), 
Die  Griechische  gutturale  Tennis  ist  iip  Etruskischen  Munde  vor 
auslautendem  s  geschwunden  in: 

Phuin-i-s,  Gr.  Ooiv-i-^  wie  in  den  Formen  der  Lateinischen 
Volkssprache  felatris,  vis,  coius,  felis  u.  a.  für  felatrix, 
vix,  coniux,  felix  (s.  oben  §  261,  S,  823,  Verf.  Ausspr.  I, 
298.  2A.). 

eh. 


§  294.  Etruskisches  ch  entspricht  Griechischem   %   ^   ^®^   ^^^ 

dem  Griechischen  übertragenen  Wörtern: 

Charun,  Cham,  Xccqcdv,  Achile,  Achele,  'Axi^^^^vg^ 


•^  pru-chu-m,  srpo-jroo-v,      Achle,    Achale, 

f'  71q6-%0V'V^      Machan,  Ma%a(ov^ 

}i  chuu,  xoO'V^  Calchas,  KaX%aQ 


^  lOV-Vy 

I  (s.  dbm  §  162.  165.  239,  272). 

ü  Demnach  lautete  Etr.  ch  wie  Gr.  ch,  während  das  anlautende  Etrus- 

kisclie  h  wie  der  anlautende   Griechische   Spiritus   asper    gesprochen 
.5  wurde  (s,  nntm  §  297), 

Li   zahlreichen  Fällen   ist  ch  durch  Aspiration   entstanden 

aus  Etr.  c,  k;  so  anlautend  in; 


kk 


^- 


'?s^"T-^ 
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Ches-t-e-s  neben  Lat  Ces-t-iu-s. 

Chelph-un  „tanzender"  Satyr  neben  Gr.  xccXn-rj  Trab,  xaQit-aCa 

Benennung  eines  Thessalischen  Tanzes,  xaQTt-dXiiio-g  schnell, 

Lat.  Crap-u-B  Zuname  „der  Schnelle"  (C,  L  Lat  III,  2979), 

crap-u-la  Taumel,  Rausch,  Lit.  kryp-ti  sich  drehen,  Goth. 

hlaup-an  hochspringen  (s.  oben  §  64,    Curt.   Gr.  Et  w.  41, 

4  Ä.), 
chi-e-m  neben  ci-e-m,  Lat.  qui-e-s  von  Wz.  ki-  liegen  (s.  oben 

§  177,  290). 
chi-sv-li-c-ö  Ciselier  neben  ci-su-m,  Lat.  ci-sor-iu-m,  in-cid- 

e-re,  Lap-scid-iu-s,  caed-e-re,  scind-e-re,  Gr^cxCö-va-yLiy 

Goth.  skaid-an  von  Wz.  skid-  schneiden,  scheiden  (s,  oben 

§  287), 
Chur-ch-l-e-8  neben  Lat  Cor-cu-lu-m,  cor  (s.  oben  §  224). 

Viel  häufiger  ist  inlautendes  ch  aus  c,  k  verschoben,  so  in: 
Ach-u-s,   Ach-u,    Ach-u-i,    Ach-u-sa,    Acb-un,    Ach-un-a-s, 

Ach-un-i,   Ach-un-i-a-sa,   Ach-n-i,    Ach-n-ei,    Ach-i-n- 

ana,  Achu-vit-r   (s.   oben   §  122,   289,  c)   neben   Ac-i-l-u, 

Ac-i-1-u-sa,  Lat.  ac-u-s,  ac-u-e-re,  Etr.  Ak-r-i-iä,  Ak-r-ä, 

Lat.  ac-e-r,  ac-ri-s,  Gr.  äx-Qo-g,  Skr.  ak-ra-s  rasch,  a9- 

ri-8  Ecke  u.  a.  (Verf.  Amspr.  I,  393  f.  2  A.). 
Luch-u-mn-i  neben  Luc-u-mu,  Lat.-Etr.  Luc-u-mo,  Lat.  Luc- 

er-es,  Etr.  Luc-i-r,  Luv-c-iiv-s,  Luvc-i,  Lat  luc-e-re  (s, 

oben  §  67.  Verf.  Auss^.  I,  367.  757,  II,  79,  85.  2  A,), 
Lauch-a,  Lauch-m-e,  Lauch-u-m-e-&  neben  Lauc-a-n-e,  Lauc- 

an-i,  Lauc-an-e-sa,  Lauc-in-al,  Lauc-ina-sa,  Goth.  lauh- 

mon  Blitz  als  „leuchtender",  Nhd.  er-lauch-t,  durch-lauch-t 

(8.  oben  §  67). 
Lach-u-6,  Lach-u-mn-ia,  Laeh-u-mn-i,  Lach-u-mn-i-al  neben 

Lac-s  (F.  176), 
Sach-u  neben  Sac-n-i,  Sac-n-iu. 
Cech-a,  Cech-a-z,  Cech-a-s-e   neben  Cec-a,  Cec-u,  Cec-u-s, 

Cenc-u,  Cenc-ui,  Cenc-u-sa  u.  a. 
Prech-u  neben  Prec-u,  Prec-u-s,   verwandt  mit  Lat  prec-es, 

prec-or,  proc-u-s,  proc-e-t,  proc-i-t,  proc-a-t  u.  a.  (Verf, 

Ausspr,  I,  808,  II,  19,  30.  2  A.). 
Lich-u,  Leich-un-ia  neben  Lec-n-e,  Lat  Lic-n-ia,  Lic-in-iu-s. 
Zich-u,  Zich-n-ei  neben  Zic-u,  Lat  Sicc-iu-s,  Sic-i-n-ia  (s, 

oben  §  289,  b), 
Tarch-na-s,'  Tarch-na,    Tarch-n-ai    neben    Tarc-na,    Tarc- 

n-ei,  Tarc-n-al,  Lat.  Tarqu-"i-n-iu-s,  Tarqu-t-n-ii  ($,  oben 

§  ^51). 

CossBKN,  Simtche  der  Eirusker.  2 
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Tarch-on,  Tarch-un-ie-s,  Gr.  TccQX'Cav  (a,  0,), 

Tarch-i-^,  Tarch-i,  Tarch-i-sa  u.  a.  neben  Lat.  Tarqu-i-t-iu-s 

(a.  0.). 
Arch-ate  neben  Etr.  arc-a-i,  are-e,  Lat.  arc-a,  arx,  arc-e-re^ 

orc-u-s  (s.  oben  §  94). 
Parch-i-s  (F,  2055)  neben  Lat.  Parc-a,  parc-e-re  (s.  oben  §  228), 
Velch-a-s,   Veleh-e,   Velch-e-^,  Velch-ei,   Velch-e-sa   u.  a. 

neben  Vele-a,  Velc-ia,  Velc-i-al,  Velc-i-alu. 
Veleh-na,  Velch-i-n-ei,  Rät.-Etr.  Velch-anu,  Etr.  Velchz-na-ä    . 

neben  Velcz-na,  Velcz-na-ö,  Velcz-n-ei  för  *Velc-na  u.  a. 
Anch-aru,  Anch-ar-ia  neben  Anc-aru-s,  Anc-ar,  Anc-ar-i, 

Anc-ar-i-ö,  Anc-ar-ui,   Anc-ar-u-al,  Anc-ar-n-i,  Anc- 

ar-n-ei  (s.  oben  §  105,  S.  318). 

In  allen  diesen  Wortformen  gehört  eh  der  einfachen  oder  erweiterten 
Wortwurzel  an.  Aber  auch  das  inlautende  c  von  Suffixen  hat  sich 
nicht  selten  zu  ch*  verschoben,  so  in: 

Mar-ch-na,  Mar-ch-na-s,  Mar-ch-n-ei,  Mar-ch-ar-s  neben 
Mar-c-na,  Mar-c-na-s,  Mar-c-n-ei,  Mar-c-n-i,  Mar-c-e-s, 
Mar-c-ia,  Mar-c-i,  Mar-ce,  Lat.Mar-cu-s,  Maar-co,  Maar- 
c-iu-m  u.  a.  (s.  oben  §  31.  Verf,  Atisspr.  I,  405.  2  Ä.). 

Ceri-chu  verglichen  mit  Öara-cu-s,  Muthi-ku-ä,  Rät-Etr.  Sen- 
ku-s  (s.  oben  §  105). 

Ak-1-ch-i-s  (F.  2033,  2,  ß.  4,  a)  neben  Ac-i-l-u,  Ac-i-1-u-sa 
Lat.  Ac-i-l-iir-s. 

zil-a-ch-nu-c-e,  zil-ch-n-c-e,  zil-a-ch-c-e  neben  zil-c  ==  Lat. 
sil-i-c-em  (s.  oben  §  225—230.  170). 

mev-a-chr  entstanden  aus  *mev-a-cru-m,  eine  Bildung  wie  Lat. 
lav-a-cru-m,  simul-a-cru-m,  ambul-a-cru-m,  e-lu-a- 
cru-m  mit  dem  Suffix  -cro  (s.  oben  §  187.  281.  282,  2.  Verf. 
Krit.  Beitr.  S.  343.  Atisspr.  II,  1042,  c.  1.  2  A.). 

Ebenso  ist  das  c  des  Etruskischen  Perfectsuffixes  -c-e  zu  ch  ver- 
schoben in: 

ich-u-ch-e  (s.  oben  §  232),  far-th-n-a-ch-e  (s.  oben  §  242)  neben 
tur-u-c-e,  lup-u-c-e,  mak-r-ä-k-e  u.  a.  (s.  oben  §  216 — 244). 

Im  Auslaut  erscheint  ch   für  c   nach  Abfall   der   Nominativ- 
endung -u-s  in: 

Ruma-ch,       marunu-ch,  Puri-ch, 

Velzna-ch,  -marnu-ch,     Ap-n-al-ch  (Con.Mon.  Per.  IV,  450, a), 

Cusia-ch,       Munthu-ch,  Mala-vis-ch, 

Suetima-ch;  Munth-ch,     Mlac-uch 

(s.  oben  §  112  —  117). 


*^. 
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Selten  ist Etruskisches  ch  aus  Griechischem  x  entstanden;  so  in: 
Chalchas,         Kdkxaq^  Herchle,         'iJ^axA^g, 

Echtur,  "ExtOQ. 

Auch  der  oben  erklärte  gutturale  Laut  mit  halbvokalischem 
labialen  Nachklang  cv,  cü,  Lat.  qü  hat  sich  zu  chv,  chü  ver- 
schoben in: 

Chuar-thv  (R  t  XXIX,  466,  2)  =  Lat.  Quar-tu-s,  quar-tu-s 
neben  quattuor,  Osk.  petor-a,  Umbr.  petur-,  Altir.  cethir, 
Kymr.  petuar-,  petguar,  Gr.  TteaövQ-Eg^  TtiövQ-eg^  xio- 
öaQ-esj  rerocQ-ro-g,    Goth.  fidvor,   Lit.  ketur-i,   ketvir- 
ta-8,    Skr.  k'atvär-as,   k'atur-tha-s    (Verf,  Ausspr,   I,   69. 
175.  314,  2  A,),     Etr.   chuar-thv  und  Lat.  quar-tu-s   sind 
von  dem  gemeinsamen  Grundstamme  cuar-to-  für  cuater-to-, 
cuator-to-,   cuatuor-to-  ausgegangen  (a,  0.  //,  523.  601. 
vgl.  CurL  Gr.  Et.  n.  648.  4  A.  Zeuss,  Gram.  Gelt.  Eh.  p.  303. 
317). 
Ghves-t-na-ä  (F.  1748),  Chves-t-n-al  (F.  1246)  neben  Cvesth- 
n-al,   Cueth-n-al,    Ket-ie-ä,   Cet-is-n-al,   Lat.    Cet-iu-s 
(s.  obm  §  291). 
ichv-ä-cha,   ich-ca   Acc.    Sing,    fem.:    aequ-a-ta-m    effigiem, 
imaginem,  Gleichbild,  Ebenbild,  Abbild,  Gemälde,  ich-ü-ch-e 
3.  Pers.   Sing.   Ind.   Perf.    für    *ichv-ä-c-e,    *ichv-a-c-i-t: 
aequ-ä-vi-t,  bildete  gleich,  machte  Ebenbild,  Abbild,  malte 
neben    Lat.    aequ-a-re,    aequu-s,     aiquo-m,    Aece-t-ia-i 
(Aequitatis  deae),  ae-mu-lu-s   für  *aec-mu-lu-s,  i-mi- 
t-a-ri  für  *ic-mi-t-a-ri,  i-m-ago  für  *ic-m-ago  von  Wz. 
ik-  gleich  sein,  gleich  machen,  Nebenform  von  ak-,  in  Nhd. 
ah-m-en,  nach-ah-m-en  (s.  oben  §  197.  232.  281,  25.  26. 
§  282,  25.  26.   Verf.  Krit.  Bätr.  /,  252  f.  254.  Krit.  Nachtr. 
S.  236  f.  Ausspr.  I,  374.  2  A.   Sdmde,  AM.  Wörierb.  S.  76. 
Grimm,  Deutsch.   Wörterb.  I,  191). 
Achv-i-1-i  Rätisch -Etruskisch  Abi.  Sing.  fem.  für  *Achv-i-l-ia 
=  Lat.  Aqu-i-1-ia  neben   aqu-i-lu-s   schwärzlich,  schwarz- 
grau, Etr.  ac-a-zr  gemaltes  Grabmal,  Grabgemälde,  Skr.  ak- 
tu-s  helle  Farbe,  dunkele  Farbe  (s.  oben  §  206,  S.  567  f.  §  287). 
Daraus,   dass    in    den   Etruskischen   Zahlwörtern   der   Vierzahl   und 
Pünfzahl  Chuar-thv,  Cuin-te,  Cuin-t-i,  Cvin-t-ia,  Cvin-t-i  der 
anlautende  Guttural  erhalten  ist,  während  in  Osk.  petor-a,  Umbr. 
petur-,  Osk.  pom-t-is  cv  durch  pv  zu  p  geworden  ist,  darf  man 
schliessen,  dass  im  Etruskischen  auch  das  fragende  und  relative  Pro- 
nomen den  anlautenden  Guttural  gewahrt  hatte  wie  im  Faliskischen 
und  Lateinischen,  dass  also  zum  Beispiel  dem  Lateinischen  qüi-s  ein 
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Etniskisclies  *cüi-s,  *cvi-s  zur  Seite  stand  wie  dem  Lateinischen 
quando  das  Faliskisclie  cuando,  während  jenes  Pronomen  im  Um- 
Volskischen,  Oskischen  vmd  Sabellisehen  pi-s  lautet  (Verf. 
115.  2  Ä.).  Doch  ist  in  den  Etruskischen  Sprachdenkmälern 
le  Form  des  fragenden  oder  relativen  Pronomens  erhalten, 
der  Lautfolge  cb  =  Lat.  x,  Gr.  |  ist  zu  ch  yerschoben  in; 
neben  Acs-i,  Acs-i-ö,  Lat.  Äx-iu-s,  Axs-iu-B. 
h-8  Kom.  Sing.  masc.  neben  chi-sv-li-c-ö,  Pat-a-e-a  (s. 
i  §  HO),  Öara-cu-s,  Muthi-cu-l,  Rät.-Etr.  Sen-ku-s 
Ohm  §  105). 

antre,  Elchsutre  von  Gr.  'AX^iavÖQog,  Ichsiun  von 
'Wtov. 

ruttural  vor  s  ist  dann  ganz  geschwunden  in: 
e  in  Osk.  As-i-s  (F.  Gl.  It.  p.  190.  191)  neben  Achs-i, 
j-i,  AcB-i-ä,  Lat.  Ax-iu-a. 

!  neben  Elchsntre,  Elachsantre,  Gr.  'Ali'iavS(fO-g. 
ist  nachgewiesen,   dass   die   gutturale  Media  g   in  der 
T  uns  erhaltenen  Etruskischen  Originalurkunden  sich  durcb- 
verhärtet  hat.     Dieses  c   ist  dann  weiter  zu  ch  aspi- 
len;  so  in: 

■z  für  *a-cna-t-8,  *a-gna-tu-8  neben  E-cna-t-i,  E-cna- 
a,  E-cna-t-na-8,  Lat.  E-gna-t-iu-s,  a-gna-tu-a,  co- 
i-tn-8,  pro-gna-tu-B,  gna-tu-a  von  Wz.  gna-  erzeugen 
oben  §  111.  293,  S.  11). 

sech.,  Sech,  ehelich,  ehelich  geboren,  Sech-i-s,  Öech-i-ä, 
en  6ec.,  sec,  Sec-u,  Kchslav.  po-sag-ü  Heirath,  Ehe  von 
,  sag-  anhängen,  haften  (s.  oben  §  393,  S.  12  f.). 
-u-l-the  Denkmal,  thuach-u-l-th-1  zum  Denkmal  gehörig 
en  Lat.  tong-e-re  kennen,  tong-i-t-io  Eenntniss,  Osk. 
g-in-om  Erkenntniss,  Beschluas,  Etr.  Tag-e-(t)-8  „Weiser, 
isaagender",  Goth.  thank-j-an  denken  von  Wz.  tag-  denken, 
innen  (s.  oben  §  178.  333). 

a-l-cha  „peinigende"  Gottheit  neben  Lit  dyg-u-li-a  Stachel, 
dag  Dolch  von  Wz.  dhag-  acharf  sein,  stechen  (s.  oben 
34). 

i-ate  =  Latpag-ani-cu-8  neben  Lat.  pag-aun-s,  pag-n-s 
>ben  §  113.  306,  S.  563  f.),  Etr.  pec-s-e  =  Lat  panx-i-t, 
pig-i-t,  peg-i-t  (s.  oben  §  314),  Lat  pag-unt,  pang-e-re, 
[-i-na,  pro-pag-a-re,  com-pag-e-s,  Gr.  srij^'O-g, 
'-/ior,  Äijy-vü-fit,  Ahd.  fah  Umiriedigung  u.  a.  (Verf. 
^.  I,  393.  2  A.). 
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Vech-e-t-ia  neben  Lat  Veg-e-t-iu-s,  veg-e-tu-s  (s,  oben  §  284). 

Rätisch-Etruskisch  ist  ch  durch  c  aus  g  verschoben  in: 
Nich-e-r-i    neben    Lat.    Nig-er,    Nig-r-inu-s,    Nig-el-1-u-s, 
Nig-id-iu-8,  nig-er  (s.  oben  §  287). 
Etruakisches  chv   ist  durch  die  Mittelstufen  cv,  c  aus  g  ent- 
standen in: 

Thanchv-i-lu-ä;  Thanchv-i-lu-s,  Thanchv-i-lu,  Thanchv-i-1, 
Than-a-chv-e-1,  Thancv-i-lu-s,  Lat.-Etr.  Tan-a-qu-i-1 
neben  Osk.  tang-in-om  Erkenntniss,  Beschluss,  Etr.  Tag- 
e-(t)-s,  Goth.  thank-j-an  denken  u.  a.  von  Wz.  tag-  denken, 
kennen  (s.  oben  §  105.  107.  249.  295). 
Etruskisches  ch  ist  durch  die  Mittelstufen  c  und  g  aus 
ursprünglichem  gh  verschoben  in: 

mech-lu-m,   mech-1  Grabgemach  neben  Ahd.  gi-mah  Gemach, 
Ruhezimmer,  gi-mah  bequem,  ruhig,   Altn.  mak-r  bequem, 
ruhig,    Ahd.   mach-on    verbinden,    zusammenfügen,    bewerk- 
stelligen. Skr.  mah-a-ti  richtet  zu,  fördert  von  Wz.  magh- 
mehren,  fördern,  machen  (s.  oben  §  163.  226). 
Mach-s,  Mach  neben  Mac-s-tr-na,  Mac-s-tr-e,  Lat.  mag-is- 
ter,  mag-is-tr-a-tu-s,  mag-is,  mag-nu-s,  Mag-iu-s,  Osk. 
Mah-ii-s  von  Wz.  magh-  mehren,  fördern  (s.  oben  §  224, 
^     S.  657.  §  254,  S.  803  f.  §  292,  S.  13). 
Die  vorstehende  Untersuchung  hat  ergeben,  dass  ch  im  Etrus-  §  296. 
kischen  immer  erst  aus  c  aspiriert  ist,  sei  es,  dass  dieses  c 
ursprünglich,  sei  es,  dass  es   aus  g  verhärtet  oder  durch  g 
aus  gh  entstanden  ist,  dass  ch  also  niemals  alte  Aspirata  oder  un- 
mittelbar aus  der  ursprünglichen  Media -Aspirata  gh  hervorgegangen, 
sondern  stets  ein  verhältnissmässig  junger  Laut  ist. 

Die  ältere  Lateinische  Sprache  ist  überhaupt  der  Aspiration  so 
abgeneigt,  dass  sie  die  Griechischen  Aspiraten  x^  (p,  ^  durch  die 
Lateinischen  Tenuis  c,  p,  t  ersetzt.  Erst  im  Zeitalter  des  Cimbern- 
krieges  kommen  die  Bezeichnungen  derselben  durch  ch,  ph,  th  auf 
(Verf.  Äusspr.  7,  13.  2  A.).  Also  war  der  Laut  ch  der  altlateinischen 
Sprache  fremd.  Es  lässt  sich  aber  nicht  verkennen,  dass  schon  seit 
dem  klassischen  Zeitalter  der  Lateinischen  Sprache  sich  im  Volks- 
munde eine  Neigimg  geltend  macht  c  zu  ch  zu  aspirieren  in  Wör- 
tern wie  pulcher,  sepulchrum,  lachrima,  anchora,  Brocchus, 
Nucherini,  chorona,  chommodo,  Chilo  u.  a.  (Boscher,  De  conson. 
aspirat.  ap.  Roman,  p.  5  f.  Schmitz,  De  aspiratar.  Graec.  et  Latin,  pro- 
nunt.  p.  16).  Aber  dass  diese  Neigung  keineswegs  durchgreifend  zur 
Greltung  gelangt  ist,  ergiebt  sich  daraus,  dass  in  Inschriften  der  spä- 
teren Kaiserzeit  sich  gerade  im  Gegensatz  zu  jener  Aspiration  häufig 


t 
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für  Griechisches  %  ^^^  Lateinisches  ch  wieder  c  geschrieben  findet, 
zum  Beispiel  in  arcitecti,  arcontia,  Carito,  Catecumino,  Cle- 
arco,  Crisogoni,  Cristo,  Eunucu,  Euticiano,  Hesjcus,  Pascae, 
Pascales,  Symmaco  (Schmitz,  a.  0,  p,  16,  Verf.  Ausspr.  1, 18,  2  A,), 
Auch  im  Oskischen,  Sabellischen,  ümbrischen,  Volskischen  und  Falis- 
kischen  ist  eine  Neigung  c  zu  ch  zu  verschieben  nicht  wahrnehmbar. 
Im  Griechischen  wird  x  zu  x  aspiriert  meist  vor  folgenden  Liquiden 
und  Nasalen  oder  nach  vorhergehendem  Zischlaut  0  wie  in  avö^dx^Tf}, 
xi%vYi^  kv%vogy  <5xCIg}  u.  a.  (Curt,  Gr,  Et,  S,  492  f,  4  Ä.);  aber 
auch  in  tvxf^^  xvyxo^v(o^  rev^o  (a,  0,  n,  235),  Im  allgemeinen 
aber  ist  x  ^^r  unmittelbare  Nachkomme  von  ursprünglichem  gh.  Dem 
Altkeltischen  oder  Gallischen  war  der  Laut  ch  wahrscheinlich  fremd 
(ZeusSj  Gram,  Celt,  Eh.p,  78),  Später  tritt  unter  gewissen  Bedingungen 
Verschiebung  des  c  zu  ch  ein,  zum  Beispiel  in  cruche  =  Lat.  crux, 
crucis,  mertrech  =  Lat,  meretrix,  ech  =  Lat.  equus  u.  a. 
(a,  0,  p,  71  f,  149  f.  155  f.).  Also  im  Etruskischen  ist  die  Ver- 
schiebung von  c  zu  ch  erst  in  verhältnissmässig  junger 
Zeit  eingetreten  wie  im  Lateinischen  und  im  Keltischen. 

h. 

§  297.  Anlautendes  Etruskisches  h  entspricht  Lateinischem  h  und  Grie- 

chischem Spiritus  asper.     Dem  letzteren  in: 

Heracle,  Herkle,        ^HQaxlrjgj        Helen-aia,  ^Ekivri^ 
Hercle,  Herchle, 

Herme,  Herm-ia,        ^EQivrjg,  husi-ur,        *60£-ov-Qo-g 

Herm-i,  Herm-e-sa,  u.  a.  (s,  oben  §  207,  S,  586  f,). 

Mehrfach   ist   der   anlautende   Griechische   Hauchlaut  im   Etrus- 
kischen  gar  nicht  bezeichnet;  so  in: 

Ectur,  "ExxGiQ^  Erkle,         ^HQaxXijg^ 

Elina,  Elinai,  Elinei,    'Ekivri^  Ermania,    'Eq^llovyi, 

Ellan,  ^EXltiVy 

Daraus  folgt,  dass  der  Griechische  Spiritus  asper  bei  den  Etruskem 
nur  als  ein  schwacher  Hauchlaut  ausgesprochen  und  gehört  wurde. 
Aber  es  findet  sich  im  Etruskischen  auch  anlautendes  h  geschrieben 
in  Wörtern  Griechischen  Ursprungs,  die  im  Griechischen  nicht  mit 
dem  Spiritus  asper  anlauteten,  so  in: 

Hamphiare,    'AfKpLccQaog^        Hamph-n-al  neben  Amph-n-a, 

Heiasun,  ^Idötov,  Gr. 'y^ftyt-g, 'l^ftqpfco-g. 

Daraus  ergiebt  sich  unzweifelhaft,  dass  das  anlautende  Etruski- 

sche  h  nur  ein  Hauchlaut  war  wie  der  Griechische  Spiritus  asper, 

keine  gutturale  Aspirata  mehr. 
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Dies  wird  dadurch  bestätigt,  dass  auch  anlautendes  h  einheimisch 
Etruskischer  Wörter  bisweilen  schwindet;  so  in: 

Er-i-na  (F,  926),  Er-i-n-al  (F.  1743),  Er-i-n-ati  (F.  2415), 
Er-i-n-ati-al  (F,  755)  neben  Her-i-n-e,  Her-i-n-e-ä,  Her- 
i-n-ia,  Her-i-n-i,  Her-i-n-i-al  u.a. 

Auch  im  Lateinischen  war  anlautendes  h  ein  flüchtiger  und  un- 
stäter  Hauchlaut^  der  schon  in  altlateinischen  Sprachdenkmälern  bald 
geschrieben  wird,  bald  nicht  (Verf,  Amspr.  I,  103  f.  2A),  nament- 
lich im  Anlaut  Griechischer  Wörter  bald  nicht  bezeichnet  wird  wie 
in  Ypsaeus,  ymnus,  upogaeo,  Ermus,  edone  u.  a.  für  'Trifatog, 
vfivog^  vTtoyaio)^  '^Equos,  rjSovi^  (a.  0.  I,  104,  109),  bald  ohne 
Berechtigimg  vorgesetzt  wird  wie  in  Hinnad,  Herucina,  helops, 
hebenum,  hibiscum  für  "Evva^  ^Eqvxlvtj^  IXotl^^  ißevog,  tßv- 
<Sxog  (a.  0.  /,  105.  108).  Dass  im  Oskischen  das  anlautende  h  nur 
ein  schwacher  Hauchlaut  war,  lehrt  namentlich  die  Schreibweise 
Herukinai  für  ^Epvxivy  (a,  0.  /,  105).  Auch  im  ümbrischen  hatte 
anlautendes  h  den  Laut  des  Griechischen  Spiritus  asper  wie  im  Etrus- 
kischen,  Lateinischen  und  Oskischen  (AK.  TJnibr.  Sprd.  J,  79  f.),  und 
im  Keltischen  ist  anlautendes  h  ebenfalls  ein  schwacher  Laut  (Zeuss, 
Gram.  Celt  Eh.  p.  46.  48.  118  f.). 

Etruskisches  h  ist  aus  ursprünglichem  gh  entstanden  in:    §  298. 

hel-u  für  *hel-vu-m  rothgelb,  graugelb,  Lat.  hel-vu-s  graugelb, 
lederfarben,  rothgelb,  hel-vo-lu-s  rothgelb,  röthlich,  verwandt 
mit  Gr.  x^o-o-g  gelbgrün,  Ahd.  gruo-ni  grün.  Skr.  har-i-s 
falb,  gelb,  grün  von  einer  Wurzel  ghar-  (Verf.  Krit  Beitr. 
S.  211.  Krit.  Nachtr.  S.  229  f.  Ausspr.  I,  100.  159.  519.  II,  ^ 
160.  2  A.  s.  oben  §  171).  Auf  den  Stamm  hel-vo-  gehen  zu- 
rück die  Personennamen  Hel-v-iu-s,  Osk.  Hell-e-v-ii-s,  Etr. 
Hel-v-ia,  Hel-v-in-ati,  Hel-v-in-ati-al,  Hel-ve-r-e-al, 
Hel-v-a-sii  (s.  oben  §  289,  b)  und  der  Umbrische  Stadtname 
Hel-v-il-lu-m.  Von  derselben  Wurzelform  hei-  stammen 
auch  die  Etruskischen  Personennamen  Hei -e,  Hel-i,Hel-i-al, 
Hel-e-sa,  Hel-u-s-n-ei.  Alle  diese  Personennamen  sind  her- 
genommen von  der  Farbe  des  Haares  wie  Lai  Fla-v-iu-s 
von  fla-vu-s  blond,  Etr.  Raufe,  Rufus  Rothkopf,  Lat.  Aheno- 
barbus  mit  kupferrothem  Bart,  Räi-Etr.  Nich-er-i,  Lat. 
Nig-ex,  Nig-r-ina  von  niger  schwarzhaarig. 

Her-i-al,  Her-i-ali-sa  (F.  GL  It.  p.  579)  neben  Lat.  Her-iu-s, 
Her-ie-m  (lunonis),  her-u-s,  her-e-(d)-s,  Osk.  her-e-st 
wird  begehren,  wird  wollen,  ümbr.  her-i-s  begehrst,  willst. 
Skr,  har-ja-ti  begehrt,  Ahd.  ger  begehrend,  ger-n  begierig, 
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ger-ön  begehren  von  Wz.  ghar-  greifen,  nehmen,  begehren 
(Verf.  Ausspr,  I,  101,  468  f.  2  Ä).  Von  derselben  Wurzel 
stammen  auch  die  Etruskischen  Namen  Her-e-n-i,  Her-i-n-e, 
Her-i-n-e-ö;  Her-i-na,  Her-i-n-ia,  Her-i-n-i,  Her-i-n- 
i-al,  Her-i-n-i-sa,  Her-i-n-t-ie,  Her-i-n-t-ie-s  (F.  Gl.  It. 
p.  577  f.  580  f.)  wie  Lat.  Her-e-nn-iu-s,  Osk.  Her-e-nn-iu, 
Her-e-n-i,  Heir-e-nn-i-s,  Heir-e-n-s  (Verf.  Ausspr.  J,  468  f. 
II,  1078,  c.  2f  2  Ä.). 

hin-th-iu  Todtenstätte,  Grabhaus,  Hin-th-ia  Todtengöttin,  hin- 
th-i-al  Todtenschatten,  Hin-th-i-al  Todtengöttin,  hin-tha- 
cape  Todtenlade,  Sarkophag,  Umbrisch  hon-du  für  *hon-tu 
Tödtung,  Hun-t-e,  Hon-d-e  Todtengott,  Skr.  han-ti  schlägt, 
tödtet,  ha-ta-s  erschlagen,  ghä-ta-s  Schlag,  Todtschlag  von 
Wz.  ghan-  schlagen,  tödten  (s.  oben  §  79). 

Hur-t-i-na-s,  Hur-t-i-n-i-al  (F.  Gl,  It  p.  612)  stammen  mit 
Umbr.  Hur-t-ent-iu-s,  Lat.  Hor-t-ens-iu-s  (Verf.  Ätisspr. 
II,  17,  2  Ä.)y  Lat.  hor-tu-s  Gehöft,  Gehege,  Garten,  Gy.xoq- 
To-g  Gehege,  Hof,  Osk.  hor-z  (a.  0,  II,  605),  hor-to-m 
(a.  0,  II,  21.  43.  111),  hor-to-i  (a.  0.  I,  712)  Tempel  als 
„eingehegter  Raum",  teiievog^  von  einer  ursprünglichen  Wurzel 
ghar-,  zu  der  auch  Lat.  har-a  Behälter,  Stall,  Goth.  gar-d-s 
Hof,  Haus  gehören  (a.  0.  J,  100.  Curt.  Gr.  Et.  S.  200.  4  A.). 

Hus-t-n-ei,  Hus-t-n-al  (F.  Gl.  It  p.  613)  stammen  mit  den 
Lateinischen  Namen  Hos-tu-s,  Hos-t-iu-s,  Hos-ti-1-iu-s, 
Hos-ti-1-ina,  Lat.  hos-ti-s  Feind,  Fremder  neben  fos-ti-s, 
hos-t-i-re  schlagen,ho8-t-i-mentu-m,red-hos-t-i-re,  hos- 
t-ia,  ümbr.  hos-t-a-tu  mit  Speer  versehen,  an-hos-t-a-tu 
ohne  Speer,  Lat.  has-ta.  Skr.  ghas-ra-s  schindend,  verletzend, 
Goth.  gas-t-s  Verzehrer,  Gast  von  Wz.  ghas-  verletzen,  ver- 
zehren (Boehtl.  u.  JB.  SansJcrwh.  II,  884.  885.  Verf  Krit.  Beitr. 
S.  217—226.  Krit.  Nachtr.  S.  247.  Amspr.  I,  100.  159.  796  f 
II,  1062,  c.  3.  2  A). 
har-eu  entstanden  aus  *harr-eu-m,  *hars-eu-m  =  Lat.  horr- 
eu-m,  farr-eu-m,  ümbr.  fars-io  Mehlkuchen  von  Wz. 
ghars-  zerreiben  (s.  oben  §  165.  Verf.  Ausspr.  /,  100.  158. 
2A). 

ha  für  *ha-m  «=  Lat.  ha-n-  in  ha-n-c,  Etr.  hu-t,  hu-th  = 
Lat.  ho-[d]-  in  ho-c,  Etr.  hi  =  Lat  hi-  inhi-c,  Falisk. 
he,  Etr.  he-ce  =  Lat.  hei-ce,  die  Etruskischen  Ortsadverbien 
hu-th-s  und  (ce-)hen  wie  die  Conjunction  he-n  stammen 
mit  der  ümbrischen  Partikel  -ho-n-t,  -hu-n-t,  mit  der  Grie- 
chischen Partikel  yi^  yi  und  mit  der  Sanskritischen  Partikel 
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gha  Yom  Pronominalstamme  gha-  (s,  oben  §  254,  255.  Benfey^ 
Vollst.  Gram.  d.  Sanskr,  S.  321.   BoehtL  u.  JB.  Sanskrwb.  II, 
870.    Verf.  Krit  Nachtr.  S.  89  f.  Ausspr.  J,  101.  797.  II,  97. 
1062.  2  A.). 
Etruskisches  h  ist  aus  f  und  weiter  aus  der  ursprünglichen  §  299. 
Media-Aspirata  entstanden  in: 

har-th-na  neben  far-th-a-na  „Geborene,  Tochter",  von  einer 
Grundform  *far-ti-na,  die  mit  Lat.  for-du-s  im  Mutterleibe 
tragend,  trächtig,  fer-re,  Gr.  (piQ-siv^  Goth.  -baur-thi  in 
ga-baur-th-s  Geburt,  bar-n  Kind,  bair-an  tragen.  Skr. 
bhär-jä  Gattin,  bi-bhar-ti  trägt  u.  a.  von  Wz.  bhar-  tragen, 
hervorbringen,  gebären  stammt  (Curt.  Gr.  Et.  n.  411.  3  A. 
Fick,  Vergl.  Wh.  S.  136.  Verf.  Ausspr.  I,  467  f.  2  A.  s.  oben 
§  42,  S.  168).  In  Etr.  har-th-na  neben  far-th-a-na  hat 
sich  das  anlautende  f  zu  h  verflüchtigt  wie  in  Lat.  hor-du-s, 
hor-di-c-ali-s,  Hor-di-cid-ia  neben  for-du-s,  for-di- 
.  c-ali-s,  For-di-cid-ia  (Verf.  Krit  Beitr.  S.  99.  Krit  NadUr. 
S.  204.  Amspr.  /,  102.  2  A.). 

Ha-th-na  Benennung  eines  Satyrknaben,  der  kindisches  Spiel 
treibt,  mit  der  Bedeutung  „thorichter",  entstanden  aus  *Fa- 
th-na,  gleichbedeutend  mit  Lat.  fa-t-uu-s  thöricht,  stammt 
wie  dieses  Wort  mit  Lat.  Fa-t-uu-s,  Fa-t-ua,  fa-t-a-ri, 
fa-t-e-ri,  fa-ti-bula,  in-fi-t-ia-s,  in-fi-ti-a-ri,  Osk.  fa- 
ti-om  sprechen,  fa-ri,  Gr.  (pd-ti-g^  (pd-vai  u.  a.  von  Wz. 
bha-  sprechen  (s.  oben  §  101.  Verf.  Ausspr.  I,  140.  421.  II, 
415.  2  A.).  Gleichen  Ursprungs  mit  Ha-th-na  sind  auch  die 
Namen  Ha-th-na-ö  Gen.  Sing.  fem.  (F.  1769),  Ha-th-i-s- 
na-s  Gen.  Sing.  fem.  (F.  2561)  und  Lat.  Ha-t-in-iu-s  für 
♦Fa-t-in-iu-s,  die  sich  in  der  Bedeutung  wohl  an  Fa-t-uu-s, 
Fa-t-ua,  fa-ri  anschliessen. 

Ha-s-t-i-ö  Gen.  Sing,  masc,  Ha-s-t-ia,  Ha-s-t-i  Nom.  Sing, 
fem.  neben  Fa-ö-te  Nom.  Sing,  masc,  Fa-s-t-ia,  Fa-s-t-i 
Nom.  Sing.  fem.  (F.  Gl  It  p.  536.  445.  s.  oben  §  31.  22) 
kann  man  nicht  ohne  Weiteres. für  Namen  desselben  Stammes 
erklären  wie  Faustus,  da  Namensformen  wie  *Fauste, 
*Faustia,  *Hauste,  *Haustia  sich  im  Etruskischen  nirgends 
finden,  und,  wo  sonst  in  Etruskischen  Namen  a  aus  au  ent- 
standen ist,  doch  die  Formen  mit  au  neben  denen  mit  ä  sich 
erhalten  haben  (s.  unten  §  372).  Ich  kann  daher  Etr.  Fa-l-te 
für  *Fa-s-tu-s  nur  für  dasselbe  Wort  halten  wie  Lat.  fa-s- 
tu-s,  weiter  gebildet  mit  dem  Suffix  -to  von  dem  Nomen  fa-s 
Rede,  Sprache,  gesprochenes  Recht  von  der  Wurzel  fa-,  bha- 
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reden,  sprechen  (Verf,  Äusspr,  I,  140  f.  421.  2  A.),  Demnach 
bedeuten  die  Etruskischen  Vornamen  Pa-ö-te,  Pa-s-t-ia, 
Pa-s-t-i,  Ha-s-t-ia,  Ha-s-t-i  „redebegabt". 

Ha-pre  Nom.  Sing.  masc.  eines  Zunamens  (F.  461)  und  Ha-pir- 
n-al  Mutterstammname  (Con,  L  Etr,  Fir,  t  LXII,  n.  221. 
F.  253)  sind  gleichen  Ursprungs  mit  dem  Lateinischen  Zunamen 
Ha-ber  (Monims.  I.  JB.  Neap.  n.  2281.  2383)  vom  Stamme 
Ha-bero-  für  fa-bero-,  der  auch  enthalten  ist  in  Lat.  fa- 
ber, Pa-ber,  Pa-ber-iu-s,  fa-br  i-ca,  Pa-br-i-c-iu-s,  fa- 
br-i-c-a-re,  Pa-bur-n-iu-s.  Etr.  Ha-pre,  Lat.  Ha-ber, 
fa-ber  u.a.  vom  Stamme  fa-bero-  sind  gebildet  mit  dem 
Suffix  Lat.  -bero,  -bro,  -bri,  Osk.  -fro,  ursprünglich  -bhara 
(Verf,  Kr  it.  Beitr.  S.  351  —  359.  Äusspr.  /,  166  f.  567.  II,  40  f. 
534.  2  A.).  In  diesem  Suffix  ist  das  ursprüngliche  bh  Italisch 
zu  f,  Lateinisch  und  altetruskisch  zu  b  und  dann  Etruskisch 
zu  p  verschoben  (s.  unten  §  304).  Etr.  Ha-pre  für  *Pa- 
pru-s  und  Lat.  Ha-ber,  fa-ber  für  *fa-beru-s  stammen 
von  Wz.  fa-  ursprünglich  bha-  glänzen,  scheinen,  erscheinen 
(Verf.  Äusspr.  I,  420  f  422.  II,  41.  1013.  2  Ä.)*)  und  bedeuten 
eigentlich  „Glanz  schaffend,  Erscheinung  schaffend'^,  daher  den 
Künstler,  der  in  Metall,  Stein  oder  Holz  Kunstwerke  zur  Er- 
scheinung bringt  wie  Mulci-ber  den  „Schmelzung  schaffenden" 
Goti  In  Ha-pir-n-al  ist  e  zu  i  geworden  wie  in  tu-sur- 
thir  neben  his-ter  (s.  oben  §  75). 

Alh-i-8-la  diminutiver  Ehefrauname  mit  dem  Diminutivsuffix  -lä 
gebildet  von  Alh-i-sa-,  Ehefrauname  zu  dem  männlichen 
Pamiliennamen  Alh-i-  (F.  1544.  s.  oben  §  33),  entstanden  aus 
Alf-i-  und  verwandt  mit  Alfa  Nom.  Sing.  masc.  des  Zunamens 
und  mit  den  Pamiliennamen  Alf-ia,  Alf-i,  Alf-ei,  Alf-na, 
Alf-n-i,  Lat.-Osk.  Alf-iu-s,  Alf-en-iu-s,  Alf-i-d-iu-s,  Osk. 
Alafa-ter-na,  ümbr.  alfu,  Lat.  albu-s,  Alb-iu-s,  Alb-i- 
enu-s,  Alb-in-iu-s,  Alba,  Albu-la,  Alb-un-ea  u.  a.,  Gr. 
aXq)6-s  weisser  Ausschlag,  Ahd.  elbi-z  Schwan  als  weisser 
(s.  oben  §  21,  S.  52.  Verf.  Äusspr.  I,  162.  2  Ä.).  Die  in  diesen 
verwandten  Wörtern  neben  einander  vorkommenden  Conso- 
nanten  Etr.  h,  Etr.  Osk.  Umbr.  f,  Lat.  b,  Gr.  tp,  Ahd.  b  sind 
aus  ursprünglichem  bh  hervorgegangen. 
Etruskisches  h  ist  aus  f  entstanden,  dessen  ürspnmg  sich 
nicht  weiter  mit  Bestimmtheit  nachweisen  lässt,  in: 


*)  Meine  Gründe  gegen  eine  andere  Etymologie  dieses  Wortes  (Z.  f,  vergl. 
Spr.  XIX,  260)  deuke  ich  später  darzulegen. 
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Hal-t-un-ei  neben  Pal-tu-s-ia,  Lai  Fal-t-o  (F.  Gl.  IL  p.  438, 

559). 
Sah-in-i-8  Gen.  Sing.  masc.  (F.  1771.  s.  oben  §  145)  neben  Lai- 
Osk.  Saf-in-iu-s,   Osk.    Saf-in-i-m    G^n.  Plur.,   Lat.   Sab- 
inu-8  (Verf.  Atisspr.  I,  147.  171.  264  f.  586.  II,  911.  2  A.). 
Cah-at-i-al    neben    Caf-at-i-al,    Caf-at-e,    Caf-at-e-S;    Caf- 
at-e-s,    Caf-at-i,   Caf-at-a,    Lat.-Etr.   Caf-at-iu-s,    Caf- 
at-ia  (F.  1496.  Gl.  It.  p.  718  f.  720). 
Ah-un-i  für  Af-un-i  (Con.  Man.  Per.  IV,  n.  519.  s.  oben  §  93). 

Etruskisches  h  ist  aus  ursprünglichem  dh  entstanden  in:    §  300. 
Rauh-e  für  Rauf-e  Nom.  Sing.  masc.  des  Zunamens  (F.  601,  2,  a. 
Gl.  It.  p.  1529.  1528.  s.  oben  §  31),  verwandt  mit  Lat.  Ruf-u-s, 
ruf-u-s,   Ruf-a,   Ruf-iu-s,    Ruf-io,   Ruf-on-iu-s,   Ruf-i- 
nu-s,  Ruf-r-iu-s,  Ruf-r-ana,  Ruf-r-ena,  Rub-iu-s,  rub- 
e-re,  rub-e-r,  Rub-r-iu-s,  Rub-r-enu-s  u.  a.,  ümbr.  rof-u, 
ruf-ru,  Gr.  i'Qvd'-Qo-g^  i-QSvd^'G)^  Goth.  raud-s  roth,  Lit. 
raud-a  rothe  Farbe,  Skr.  rudh-i-ra-m  rothes  Blut  von  Wz. 
rudh-  roth  sein  (Verf.  Ausspr.  I,  151.  170.  369.  II,  1072,  c.  1. 
2  A.).   Wie  in  Etr.  Rauh-e,  so  ist  in  Skr.  röh-i-ta-s  (Gurt. 
Gr.  Et.  n.  306.  4  A)  h  aus  dh  verflüchtigt. 
Also   Etruskisches   h   ist  hervorgegangen  aus   den   drei   ur- 
sprünglichen  Media-Aspiraten   gh,   bh,   dh,    am   häufigsten 
aus  gh,  und  zwar  nur  im  Anlaut,   mehrfach   aus  bh,  häufiger   an- 
lautend  als   inlautend,   selten  aus  dh,   und   zwar   erweislich   nur  in- 
lautend.    Ebenso  ist  das  Lateinische  h  am  häufigsten  entstanden  aus 
gh  und   zwar  überwiegend   oft   im   Anlaut,   mehrfach   aus   bh,   und 
zwar  öfter   anlautend   als   inlautend,   selten   aus  dh,  und  zwar   nur 
anlautend  (Verf.  Aicsspr.  I,  99  — 103.  2  A.).     Im  ümbrischen  ist  h 
aus  gh  entstanden  nicht  erweislich,  sondern  nur  aus  bh  und  aus  dh 
hervorgegangenes   h   (AK.   Umir.  Sprd.  I,  80).     Im   Oskischen   sind 
uns  nur  Beispiele    des  anlautenden  h   für  gh  erhalten  (Bruppacher, 
Lcmtl.  d.  Osk.  Spr.  S.  67).     Das   Keltische   hat   die   ursprünglichen 
Media- Aspiraten  gh,  bh,  dh  nicht  zu  h  verflüchtigt  (Zeuss,  Gram. 
Celt.  Eb.  p.  46  f  48.  79),  sondern  zu  den  Medien  g,  b,  d  verschoben 
(a.  0.  p.  36  f.  38.  79  f.).    Durch  die  verhältnissmässig  häufige 
Entstehung  des  h  aus  den  Media-Aspiraten  bethätigt  also 
die  Etruskische  Sprache  ihre  Verschiedenheit  von  der  Kel- 
tischen und  ihre  Blutsverwandtschaft  mit  der  Lateinischen 
und  den  ihr  zunächst  verwandten  Dialekten. 

Von  dem  Etruskischen  Hauchlaute    h  verschieden    lautete   ein  §  301. 
gutturales  oder  palatales  h,  das  in  der  Schreibweise  mit  ch 
wechselt  und  lautlich  aus  c  entstanden  ist  vor  folgendem  s  und  i 
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Dieses  findet  sich  vor  s  in; 
Ahs-i       neben  Achs-i,  Acs-i,     Lat.  Ax-iu-s, 

Ahs-i-al,  Achs-u-al,         Acs-i-s,  Axs-iu-s 

(F.  Gl  IL  p.  38.  s.  oben  §  294,  S.  20). 

Denselben  Laut  hatte  h  vor  t  in: 

Uhtav-e  Nom.  Sing.  masc.  (F.  1381.  1382). 

Uhtav-e-s  Gen.  Sing.  masc.  (F.  1291). 

ühtav-i-al  (Con.  Bull.  d.  Inst.  1866,  p.  121.  F.  1857,  a)  neben 
Osk.  Ohtav-i-s,  Lat.  Octav-iu-s,  Octav-i-anu-s.  So  ist 
im  Oskischen  gutturales  oder  palatales  h  aus  c  erweicht  vor 
t  in  Ohtav-i-s,  ühtav-i-s,  eh-trad  =  Lat.  ex-tra,  saah- 
to-m  =  Lat.  sanc-tu-m,  und  derselbe  Lautübergang  findet 
sich  in  Goth.  ga-sah-t  von  sak-an^  sauh-t  von  siuk-an 
(Verf.  Äusspr.  J,  97.  2  Ä.  Bruppacher,  LauÜ.  d.  Osk.  Spr.  S.  66  f.). 

Aber  wie  das  h  von  Ahsi,  Ahsial  spurlos  verschwunden  ist  in 
Asi,  Osk.  Asis  (s.  oben  §  294,  S.  20),  so  ist  auch  das  gutturale  h 
vor  t  im  Etruskischen  weiter  abgeschwächt  worden.  Das  zeigt  sich 
in  den  Schreibweisen: 

Uthav-e  (F.  1339)  neben  ühtav-e,        Lat.  Octav-iu-s, 

üthav-i-s,  Uhtav-e-s, 

Utau-n-ei  Nom.  Abi.  fem.  (F.  t.  XXVIII,  425.  Con.  Iscr.  Etr. 
Fir.  t.  V,  18.  F.  438). 
Diese  lehren,  dass  sich  das  aus  c  entstandene  gutturale  h  von  üh- 
tav-e  zu  einem  blossen  Hauchlaute  verflüchtigte,  und  dann  für  ht 
der  Buchstabe  der  aspirierten  Tenuis  th  geschrieben  wurde  in  üthav-e, 
üthav-i-s.  Li  Utav-i  (Fabr.  Prim.  snppl.  n.  262)  =  Lai  Octav-ia 
(oder  Octav-iu-s),  Utau-n-ei  für  *Uhtav-n-ia,  *Octav-in-ia  ist 
das  aus  c  entstandene  h  vor  t  ganz  geschwunden  wie  vor  s  in  Asi. 

Wie  in  üthav-e,  üthav-i-s  ist  das  th  entstanden  in: 

u-thur,  ümbr.  uh-tur,  Lat  auc-tor  (s.  oben  §  74.  218,  S.  627). 

Dem  Etruskischen  u-thur  ging  also  eine  Form  *uh-tur  «=  ümbr. 
uh-tur  vorher,  wie  üthav-e  aus  ühtav-e  entstanden,  und  das  h 
jener  Formen  ist  vor  t  aus  dem  g  von  aug-e-re  entstanden  wie  das 
h  von  ümbr.  ah-tu,  sub-ah-tu,  reh-te,  freh-tu  aus  dem  g  von 
Lat.  ag-e-re,  sub-ig-e-re,  reg-e-re,  frig-e-re  (AK.  TJrnbr.  Sprd. 
I,  78  f.  Verf.  Äusspr.  I,  97,  2  Ä.). 

Ataiun 
kann   aus   Griech.  ^Axxaifxiv   durch   die  Mittelstufe  *Ahtaiun   ent- 
standen  sein,   aber   auch   durch  *Attaiun,   indem  Gr.  xr  sich  im- 
Etruskischen  zu  tt  assimilierte,  und  dann  blos  ein  t  geschrieben  wurde 
(s.  oben  §  260,  S.  817). 


>- 
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Ausser  vor  s  und  t  erscheint  gutturales  h  noch  in  einzelnen 
anderen  Fällen  aus  c  hervorgegangen  an  der  Stelle  von  ch;  so  in: 
Mar-h-ie-8   Nom.  Sing.  masc.    =  Mar-c-e-s,  Lat.   Mar-c-iu-s 
(s.  dbm  §  250j  S.  782)  neben  Mar-ch-na,  March-na-ä  u.  a. 
(s.  oben  §  294,  S.  18). 
Mar-a-h-iei-s   Gen.  Sing.  masc.   für   Mar-h-iei-s   vom    Stamme 
Mar-h-io-  für  Etr.  Mar-c-io-,  Lai  Mar-c-io-  (s,  oben  §  157, 
S.  432)  neben  March-na,  March-na-ö  u.  a.  (a,  0.). 
Hasp-r-i-al  (Con.  Mon.  Per.  IVy  n.  295,  a)  für  Casp-r-i-al  (a.  0. 
n.  292)  neben  Caspr-e-^,  Caspr-i,  Caspr-al,  Lat.  Casper- 
iu-s. 
Hier  ist  h  eigentlich   nur  stellvertretend  geschrieben  für  ch  wie  in 
Ahsi,  Ahsial  für  Achsi,  Achsual. 

Es  hat  sich  also  ergeben,  dass  das  Etruskische  h  anlautend 
und  inlautend  in  der  Regel  ein  blosser  Hauchlaut  ist,  der 
sich  aus  gh,  bh,  dh  verflüchtigt  hat,  nur  selten  ein  guttu- 
raler Laut,  gleichbedeutend  mit  ch  und  aus  c  entstanden'*'). 
Das  Schwinden  dieses  Hauchlautes  h  ist  bereits  oben  zur 
Sprache  gekommen;  so  des  anlautenden  h  in: 

Er-i-na,   Er-i-n-al,  Er-in-ati,    Er-in-ati-al    neben  Her-in-e, 

Her-in-e-ä  u.  a.  (s.  oben  §  297). 
Ectur,  Elina,  Ellan,   Ercle,    Ermania  für  ^ExxcdQj  'EXivri^ 
"Ekkriv^  ^HQaxlrjg^  ^Eg^iovri  (a.  0.). 
Inlautend  ist  h  geschwunden  vor  s  und  tin: 
As-i,  Osk.  As-i-s  neben  Ahs-i  für  Achs-i,  Acs-i  (s.  oben  §  294. 

301). 
E-thau-ö-va  für  *E-tauh-^-va,   E-dauc-ti-va   „herausziehende 
Göttin,  Entbindungsgöttin"  neben  Lat  e-duc-e-re  für  *e-douc- 
e-re  „herausziehen,  entbinden"  (s.  oben  §  133). 
Utav-i,  ütau-n-ei  neben  ühtav-e,  ühtav-e-s,  Osk.  Uhtav-i-s, 
Ohtav-i-s,  Lat.  Octav-iu-s  (s.  oben  §  30)**). 


*)  Dass  h  im  Etmskischen  als  blosses  Schnffczeichen  zur  Bezeichnung  der 
Länge  des  vorhergehenden  Vokals  verwandt  sei,  wird  durch  die  Zusanunen- 
Stellung  von  Mehnati,  Mehnatis,  Mehnates  mit  Lat.  Menates,  Maena- 
tius  (F.  Gl.  It.  p.  1146)  und  von  Vahri§,  Vahrunifi  mit  Varifi,  Variefi  u.  a. 
(a.  0.  p.  1681. 1887)  nicht  erwiesen,  da  das  h  in  diesen  Namen  aus  einer  Media- 
Aspirata  entstanden  sein  kann. 

**)  Wenn  ich  Recht  gehabt  habe,  aus  der  verdorbenen  Schreibweise  Xofer 
des  Etruskischen  Namens  des  Monats  October  die  Namensform  *Üto-fer  her- 
zustellen, so  ist  diese  durch  Ausfall  des  h  vor  t  entstände!)  au8*ühto-fer  wie 
ütav-i  aus  *Uhtav-i,  und  verhält  sich  zu  Lat,  Octo-ber  wie  Etr.  Ütav-i 
zu  Lat.  Octav-iu-8  (s.  oben  §  274,  S.  849,  Anm.). 
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Inlaut  zwischen  Vokalen  ist  h  geschwunden  in  der  zu- 
igesetzten  demonstrativen  Partikel  ce-n  für  ce-he-n  (s.  oben 
S.  714..  §  355,  S.  810). 


P- 

s  labiale  Tenuis  p  erscheint  im  Etruskischen  anlautend  und 

id   an   allen  Stellen   des  Wortes   genaa   entsprechend   dem 

ischen  p. 

\  entspricht  anlautend  Lateinischem   p  in  folgenden  stamm- 

Iten  Wörtern: 

i,  Papa-ä,  Pap-al,  Papa-sa  u.  a.  neben  Lat.  papa,  pap- 

pu-8,  Paapu-s,  Papu-s. 

i,  Osk,  Paap-i,  Lai  Pap-iu-s,  Pap-ia. 

au-ia,  Pap-an-ia-ö,  Lat.  Pap-in-iu-s,  Pap-i-s-io-s,  Pap- 

.-t-iu-B. 

ia,  Pac-i-al-s  (s.  oben  §  148,  S.  410.  §  390),  Osk.  Pak-i-s, 

Lat.  Paac-iu-s,  Pac-iu-s,  Pacc-iu-a,  Paqu-iu-s. 

in-ei,    Pac-n-ei,    Pac-s-n-i-al,    Lat.   Pac-on-iu-s,   Pac-i- 

-iu-s,  Osk.  Paak-u-1. 

re  Zuname  (F.  867,  3,  s),  Umbr.  pac-e-r,  pac-re-r,  Sahell. 

)ac-re,   pac-r-,   pac-ri-s,   vgl.  Lat   pae-i-t,  pac-ion-em, 

3ac-i-sc-i,  pax,  Ümbr.  pas-e  (Verf.  Jtwspr.  /,  393.  2  A.). 

h-i-8,  Lat.  Parc-a,  parc-u-a,  parc-e-re. 

■u-s,  Petr-un-i-ö,  Petr-un-ia,  Petr-un-ei,  Faliak.  Petr- 

in-e-8,  Umbr.  Petr-un-ia  (AK.   Umhr.  Sprd.  II,.414),  Lat. 

*etr-on-iu-s,  Petr-on-ia. 

■n-i,    Petr-n-ei,  Petr-n-al,   Petr-n-i-al,   Lat.  Petr-in-i- 

inu-a. 

-e-z-ä   Acc.  Plur.   masc.  för  *Pe-n-e-t-s,  "Pe-n-e-ti-ä  = 

jat.  Pe-n-ate-8,  abgeleitet  von  pe-nu-s  Speisekammer,  Speise- 

'orrath,  das  mit  pa-n-i-a,  pa-bulu-m,   pa-sce-re  von  Wz, 

la-  nähren  stammt  (s.  oben  §  186.  281,  12.  282,  12.    Verf. 

Z.  f.  verffl.  Spr.  III,  300.  Atisspr.  I,  425.  2  A.). 

-e  3.  Pers.  Sing.  Lid.  Perf.,  Lat.  peg-i-t,  pe-pig-i-t,  pan- 

:it  (s.  oben  §  214). 

JJom.  Sing.  fem.   (s.  ö6«i  §  21,   S.  54),   pia  Acc.  Sing,  fem, 

Ur  pia-m  (s.  oben  §  175,  S.  482),  Peie-s  Gen,  Sing.  fem. 

F.  1473.  's.  oben  §  57,  S.  224),   Pi-ei   Nom.  Sing.  fem.  (s. 

Jen  §  289,  c),   Lat   piu-s,  Piu-s,    Sabell.  pio,   pia,    Oak. 
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piiho-1,  Volsk.  piho-m,  ümbr.  pih-a-klu,  pih-a-ne-r,  peih- 
a-ne-r  (Verf.  Ausspr,  11^  1080,  c.  1,  1081,  c.  3.  1084,  c,  1.  2  A,), 

Pu-pl-i,  Pu-pl-i-na,  Pu-pl-i-n-al,  Pu-pl-i-n-e,  Pu-pil-i-ö^ 
Pu-pl-un-a,  Lat  Pu-bl-iu-s,  Po-pil-iu-s,  Po-pul-on-ia, 
po-pul-u-s,  Umbr.  pu-pl-u-m,  po-pl-o-m  (Verf.  Amsp\  /, 
669  f  706  f  Ily  1084,  c,  2.  2  A,). 

Pumpu-ä,  Pumpu,  Pump-ui,  Pump-u-al,  Pump-n-al,  Lat. 
Pomp-eiu-s,  Pomp-i-1-iu-s,  Pomp-ae-d-iu-s,  ümbr.Pump- 
e-r-ia-s,  Osk.  Pomp-aii-an-s  (Verf  Ausspr,  II,  1080,  c.  1, 
2  A.  AK.  Umbr.  Sprd.  II,  415,  c.  1). 

Pump-un-i,  Pump-un-i-al',  Lat.  Pomp-on-iu-s,  Pomp-on-ia. 

Puina,  Puine,  Puin-ei,  Lat.  Poenu-s,  Gr.  Ootvt-^  (s.  oben 
§  274,  S,  854  f.).  Es  ist  nicht  erwiesen,  dass  Gr.  q>  hier  der 
ursprüngliche  Laut  war. 

Puin-c-ei,  Lat.  Poeni-c-iO;  Puni-cu-s,  Gr.  Oolvl-x-ios  (s.  oben 
a.  0.  Verf  Ausspr.  I,  703.  2A.). 

pu-ia  junge,  Pu-i-al,  Pu-i-1,  Pu-ia-c,  Lat.  pu-e-r,  pu-e-ra, 
pu-e-l-la,  pu-tu-s,  pu-su-s,  pu-sa,  Gr.  nov-gy  Ttav-g  Kind, 
Skr.  pö-ta-s  Junges  von  Wz.  pu-  zeugen,  nähren  (s.  oben 
§  41.  Verf  Ausspr.  I,  362.  2  A.). 

Puc-na  (F.  687),  Lat  pug-nu-s,  pug-na,  pug-n-a-re,  Gr.  ävx- 
1/0-^5  nyx-xri-g^  nv^^  xvy-^i]  (Curt.  Gr.  Et  n.  384.  4  A.)^ 

Pre-snt-e,  Pre-snt-i,  Pre-^nt-s,  Pre-snt-i-al,  Pre-önt-e-sa, 
Pre-snt-e-ssa,  Lai-Etr.  Prae-sent-e-s  vom  Stamme  Prae- 
sent-io-  stehen  neben  Lat.  prae-sent-i-re  wie  Lat.-Etr.  Con- 
sent-e-s  (dii)  neben  Lät.  con-sent-i-re  (s.  oben  §  146,  S.  405. 
s.  unten  §  565). 

Prec-u-s,  Prec-u,  Prech-u,  Lat.  prec-es,  prec-or,  proc-u-s, 
proc-e-t,  proc-i-t,  proc-a-t  (s.  oben  §  294,  S.  17). 
Inlautendes  Etruskisches  p  entspricht  Lateinischem  in: 

Ap-i,  Ap-ia,  Ap-ia-^,  Ap-i-ana-ö,  Lat.  App-iu-s,  App-ia, 
App-i-anu-s. 

Ap-i-c-e,  Ap-i-c-e-ä,  Ap-i-c-e-sa,  Lat.  Ap-i-c-iu-s. 

ApL-i-n-i,  Lat.  Ap-i-n-ia,  Ap-i-d-ia,  Ap-i-s-iu-s,  App-ae- 
d-iu-s. 

Ap-vn-a-ä,  Ap-un-i,  Ap-un-al,  Lai  Ap-on-iu-s,  App-on-iu-s. 

ap-er-u-c-e  bewerkstelligte,  baute  mit  Lai  op-er-a-ri,  op-us, 
Osk.  op-s-a-nna-m,  Skr.  ap-as  Werk  (s.  oben  §  231),  Räi- 
Etr.  apTa-n  Werk,  Kunstwerk,  Bronzewerk  (s.  oben  §  286), 
Lat.  ap-tu-s,  ap-i-sc-i.  Skr.  ap-as  werkthätig,  werkkundig 
von  Wz.  ap-  erreichen,  erlangen,  bewerkstelligen  (Verf  Ausspr. 
II,  28,  Anm.  2  A.). 
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up-le-s:  op-u-1-enta-s  res^  op-u-1-ent-ia-s  Verzierungen, 
Schmuckwerk  mit  Lat.  op-e-s,  Op-i-s,  op-e-m,  op-i-paru-s, 
op-u-1-entu-s,  Skr.  ap-n-as  Ertrag,  Besitz,  Habe,  äp-ta-s 
erreicht,  erlangt,  in  Besitz  genommen,  reichlich,  voll,  ge- 
eignet, geschickt  von  Wz/  ap-  erreichen,  erlangen,  bewerk- 
stelligen, in  Besitz  nehmen  (s.  oben  §  234.  Verf.  a.  0.), 

cap-e  Henkelgefäss,  Lat.  cap-i(d)-s,  ümbr.  cap-ir-e  «=  Lat 
cap-id-em  (s.  oben  §  179.  290). 

cap-i  Aschenbehälter,  Aschenkiste,  hin-tha-cap-e  Todtenbehälter, 
Sarkophag,  Lat  cap-u-lu-m,  cap-u-lu-s  Bahre,  Sarkophag 
(s.  oben  §  179.  80.  290). 

Capu-an.  (F.  1616),  Capev-an-e-s  (F.  1961),  Capev-an-i-al 
(F.  1374),  Osk.  Capv[a]  (Friedl.  Osk  Münz.  S.  VI.  8  f.  t.  IL 
III)y  Lat  Capua,  Capu-anu-s. 

cap-u-s  Falhy  Serv,  Verg.  Aen.  VII,  145:  falconis  augurio  qui 
Tusca  lingua  capys  dicitur,  verwandt  mit  Lat  -cap-a-s 
in  hosti-cap-a-s,  cap-e-re,  cap-ax,  bedeutet  also  den  „grei- 
fenden, fahenden"  Raubvogel  (Isidor.  Or.  XII,  c.  7.  p.  408). 
Servius  giebt  eine  Griechische  Form  des  Wortes,  wahrscheinlich 
aus  Griechischer  Quelle,  bildet  daher  auch  den  Acc.  Plur.  von 
cap-y-s:  cap-y-as  nach  Griechischer  Deklination  (a.  0.). 

Caup-i-s,  Gaup-n-al,  Lat  Caup-on-iu-s,  caup-on-a,  caup-o, 
Goth.  kaup-ön  kaufen,  Kchslav.  kup-i-ti  kaufen  (Verf.  Äus^. 
I,  351  f  2  Ä.). 

Sip-na  „wissende,  kundige"  Göttin,  verwandt  mit  Osk.  sip-u-s, 
Volsk.  sep-u  wissend,  Lat  in-sip-i-du-s  unwissend,  sap-e-re, 
sap-i-ent-ia  (s.  oben  §  133). 

lup-u-ä,  lup-u,  lup-u-m  Bildhauer,  lup-u-c-e  hieb  in  Stein, 
meisselte  mit  Gr.  ykvfp'Siv^  y^v^p-av-g^  Lat  sculp-e-re, 
sculp-tor,  scalp-e-re  von  Wz.  scalp-,  ursprünglich  scarp- 
schneiden  (s.  oben  §  222.  223.  235.  293). 

Grespe,  Cresp-ia,  Cresp-e-asia,  Lat  Crispu-s,  crispu-s, 
Crisp-inu-s,  Creisp-inu-s,  Cresp-i-nu-s. 

Casp-u,  Lat  Casp-o  ($.  oben  §  62,  S.  235). 

Casp-r-i,  Casp-r-e-ä,  Casp-r-i-al,  Casp-r-al,  Lat  Casp-e-r- 
iu-s,  Casp-e-r-ia,  Sabin.  Casp-e-r-ia  (F.  Ol.  It.  p.  796  f.). 

Camp-an-ia,  Camp-an-e  (F.  1632.  1631),  Lat  Camp-an-ia, 
Camp-anu-s,  Camp-an-s. 

Spur-ie,  Spur-i,  LatSpur-iu-s,  Spur-ia,  spur-iu-s,  Qr.anoQ'dy 
iSnoQ-O'V  (Verf.  Ausspr.  I,  475.  2  A.). 
Etruskisches  p  entspricht  Griechischem  n  in  Wörtern  Grie- 
chischen Urspnmgs;  so  anlautend  in: 
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Palmithe, 
Parthana- 

paes^ 
Patrucles^ 
Pele, 
Pelias, 
Pentasila^ 

inlautend  in: 

Antipater^ 

Apulu,    A- 

plun,  Aplu, 


UaQd-svonatoSy 

IlatQOxXeovs^ 
JUrikevgy 
IleXiag, 
ÜBvd'scCXBLa^ 

^AvxlxaxQog^ 
'AtcoXXoVj 


Perse, 

Pitinie, 

Pulutuce, 

Pultuce, 

Prumathe, 

pruchum, 


UeQöevgj 
IloXvdsvxrjSy 

nQ6%ovv\ 


Epiur,Epeur/JE^*'oi;(>og, 
Euturpa,  EvxiQnriy 


Apluni, 

Aplunias, 

Athrpa, 

Capne, 

Clepatras, 

ceptaphe; 


^AnokXdviogy 

^AxoXXcnvCag^ 

*'ArQ07tog^ 

Kanavevg, 

KksondxQag^ 

xrfTtoxdfpLOVy 


EvTtoQlag, 
IlaQd'Bvonatog^ 

neQöetpovatay 

^Podämgy 

^EkniqviOQ. 


Euturpe, 

Eupurias, 

Partliana- 

paes, 
Phersipnei, 
ButapiS; 
Velparun, 

In  allen  angeführten  Fällen,   wo  Etruskisches  p   Lateinischem  §  303. 
oder  Italischem  p,  Griechischem  n  entspricht,  ist  die  labiale  Te- 
nnis der  ursprüngliche  Laut 

Etruskisches  p  ist  aber  auch  hervorgegangen  aus  der  labialen 
Media  b,  die  sich  in  dem  Zeitalter,  aus  dem  die  uns  erhaltenen 
Sprachdenkmäler  stammen,  bereits  durchweg  zur  Tenuis  verschoben 
hat;  so  in: 

Palpe  Zuname  =  Lat.  Balbu-s  (s.  oben  §  31)  neben  balbu-s, 
balbu-t-i-re. 

Vip-v-s,  Vip-e-s,  Vip-i-ä,  Vip-i,  Vip-ia,  Vip-i-al,  Lat  Vib- 
iu-s,  Osk.  Viib-i-s  (F.  Gl  It  p.  1967  f.  Prim.  suppl.  p.  139). 

Vip-i-na-s,  Vip-i-n-ei,  Vip-i-n-e  (s.  oben  §  289,1),  Vip-i-n-al, 
Vip-i-n-al-c,  Vip-i-n-ana-s,  Vip-i-n-an-s,  Vip-e-n-al, 
Vip-na,  Lat  Vib-i-na,  Vib-e-nna. 

Vip-1-n-ei,  Lat  Vib-u-1-e-na,  Vib-e-1-l-iu-s. 

Fap-i  Nom.  Sing,  masc,  Lat  Fab-iu-s  von  faba  Bohne,  Etr. 
*fapa  (s.  oben  §  289,  c). 

Trep-u-ä,  Trep-u,  Trep-u-sa,  Trep-i,  Trep-ia-ö,ümbr.  Treb-e, 
OsL  Treb-ii-s,  Treb-s,  Lat  Treb-iu-s,  verwandt  mit  den 
Italischen  Ortsnamen  ümbr.  Treb-ia,  Aequ.  Treb-a,  Osk. 
triib-o-m  Bauwerk,  Mauerwerk,  Kelt  treb  Dorf,  a-trab 
Wohnung,  Goth,  thaurp  Dorf,  Lat  triab-e-s,  trab-s  (Verf^ 
Ausspr.  I,  559  f.  2  A.), 

Trep-1-e-s,  Umbr.  Trep-1-ane-s,  Treb-1-ani-r,  Lat  Treb-el- 
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1-iu-s,  Treb-u-1-anu-s  (F.  Gl.  It.  p.  1845)  neben  dem  Orts- 
namen Sab.  Osk.  Treb-u-la. 
Trep-un-i,  Trep-un-ia-ö,  Lat.  Treb-on-lu-s,  Treb-on-ia. 
phi-pe-ce,   Lat.  bi-b-a-x,  bi-be-re,  bi-be-s-ia,    Skr.  pi-ba-ti 
trinkt  von  Wz.  pa-  trinken.    Das  p  des  Etruskischen  Wortes 
ist    nicht   ursprünglich,   sondern  erst  aus  Ital.  b  verschoben 
(s,  oben  §  108,  S.  326). 
kipa  Acc.  Sing.  masc.  für  *kipam  Aschenkiste  neben  Gr.  xißo-g, 
xLßcirtO'V  (s.  oben  §  250,  8.  785). 
Etruskisches  p  steht  neben  Lateinisch-Etruskischem  b  in 
verwandten  Namen  Etrurischer  Inschriften,  jene  in  Etruskischer,  diese 
in  Lateinischer  Schrift  geschrieben;  so  in: 

Tlap-u,    Tlap-u-s,   Tlap-n-i,   Tlap-un-i,  Lat.-Etr.  Tlab-on-i 

(F.  309.  311.  Gl.  It.  p,  1825). 

Upels-i-ö,    üpels-i,   üpels-na,   Lat.-Etr.  Obels-i-anu-s  (Con. 

Mm.  Per.  IV,  n.  729.  F.  Gl.  It.  p.  2007). 

Da  die  Lateinische  Sprache  sonst  das  p  der  Etruskischen  Wörter 

durch  p  wiedergiebt,  zum  Beispiel  in  Perusia,  Populonia,  Salpi- 

num,  Nepete,  Gr.  Ninetog^  Ndytcta  (F.  Gl.  It.  p.  1227  f.) ^  Ca- 

pena,  capys  (s.  oben  §  302,  S.  32),  so  kann  man  sich  das  b  in 

Lat.-Etr.  Tlaboni,  Obelsianus  nur  daraus  erklären,  dass  das  p  von 

Etr.  Tlapuni,  üpelsiä  u.  a.  in  der  Aussprache  dem  Lateinischen  b 

ähnlicher  klaug  als  das  p  von  Etr.  Pupluna  =  Lat.  Populonia  u.  a., 

dass  jenes  p  aus  altetruskischem  b  =  Lai  b  hervorgegangen  ist  imd 

in  der  lebendigen  Aussprache  demselben  ähnlich  geblieben  ist,  auch 

nachdem   die  Verschiebung   der  labialen  Media   zur  Tenuis   so   weit 

durchgedrungen  war,  dass  jene  in  der  Etruskischen  Schrift  nicht  mehr 

durch  einen  besonderen  Buchstaben  bezeichnet  wurde. 

Die  von  Lateinischen  Schriftstellern  uns  überlieferten  Wortformen, 
welche  ein  b  aufweisen:  subulo  (s.  oben  §  62,  S.  237),  Sabate, 
Herbanum,  Umbro,  Albinia,  Blera,  lehren,  dass  dieselben  den 
Römern  in  einer  Zeit  bekannt  geworden  sind,  als  aus  der  Aus- 
sprache der  Etrusker  die  labiale  Media  b  noch  nicht  völlig  ver- 
schwunden war,  wie  aus  den  mit  g  geschriebenen  Lateinischen  Wort- 
formen Etruskischer  Wörter  das  einstige  Vorhandensein  der  gutturalen 
Media  in  der  Etruskischen  Sprache  sich  ergeben  hat  (s.  oben  §  292, 
8.  9  f.).  Jedenfalls  war  aber  schon  in  der  Zeit,  aus  welcher  die 
ältesten  uns  erhaltenen  Sprachdenkmäler  derselben  stammen,  im 
Munde  der  Etrurischen  wie  der  Campanischen  und  der  Rätischen 
Etrusker  die  labiale  Media  b  der  Tenuis  p  so  ähnlich  geworden,  dass 
sie  von  derselben  nicht  mehr  durch  ein  besonderes  Schriftzeichen 
getrennt  wurde. 
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Die  Yerschiebung  des  b  zu  p  zeigt  sich  auch  im  Faliskischen 
Dialekt  in  Vip-ia  (F.  t  XLIII,  2452)  neben  Etr.  Vip-ia,  Lat 
Vib-ia,  Tip-e-ri-l-ia  (a,  0.  2445.  Gamu)ci,  Ätm.  d.  Inst  1860, 
p,  275,  n.  13)  neben  Etr.  Thep-r-i,  Thep-r-i-n-i-ä  u.  a.,  Lat.  Tib- 
e-ri-s,  Tib-e-r-iu-s,  Tib-e-r-inu-s  (s.  unten  §  304),  cup-a-t  (F. 
t  XLIIIy  2446.  2449.  2451),  cup-a  (a.  0.  2452)  =  Lat.  cub-a-t, 
obwohl  hier  p  der  ursprüngliche  Laut  war  (Verf.  Atisspr.  I,  546.  2  A.). 
Da  nun  in  den  Inschriften  dieses  Dialektes  kein  Schriftzeichen  für 
die  labiale  Media  erweislich  ist  (Momms.  Monatsher.  d.  AJc.  d.  Wiss. 
0.  Beil  1860,  S.  452  f.  Ki/rchhojf,  Stud.  0.  Gesch.  d.  Griech.  Alpkab. 
S.  121  j  Anm.),  so  muss  man  schliessen^  dass  die  Faliskische  Schrift 
dasselbe  aufgegeben  hat  wie  die  Etruskische.  Und  da  der  Faliskische 
Dialekt  auch  die  gutturale  Media  g  zur  Tenuis»c  verschoben  hat  (s. 
oben  §  292,  S.  13),  so  erhellt,  dass  auf  dem  Etrurischen  Gebiete 
von  Falerii  der  Einfluss  der  Etruskischen  Verschiebung  der  Media 
zur  Tennis  es  gewesen  ist,  der  den  gleichen  Lautwandel  auch  in  dem 
sonst  dem  Altlateinischen  nahe  stehenden  Falisldschen  Dialekt  hervor- 
gerufen hat. 

Der  Umbrische  Dialekt  verschiebt  zwar  in  älterer  Zeit  bis- 
weilen b  zu  p;  aber  er  erweicht  auch  umgekehrt  p  zu  b,  namentlich 
vor  folgendem  r;  und  im  jüngeren  ümbrischen  hat  diese  Erweichung 
weiter  um  sich  gegriflfen  (AK.  Umbr.  Sjprd.  I,  88.  89).  Die  Latei- 
nische Sprache  zeigt  im  Gegensatze  zur  Etruskischen  die  Neigung, 
die  labiale  Tenuis  p  zur  Media  b  zu  erweichen  (Verf.  Ausspr.  I,  127  f. 
130.  2  A.).  Li  den  Gallischen  Inschriften  ist  der  Unterschied 
zwischen  den  beiden  Lauten  festgehalten  (Becker,  Beitr.  0.  vergl.  Spr. 
III,  162  f.  172  f.).  Die  Verschiebung  der  labialen  Media  zur  Tenuis 
oder  zu  einem  derselben  sehr  ähnlichen  labialen  Laut  ist  also  eine 
Besonderheit  der  Etruskischen  Sprache,  an  der  nur  der  Umbrische 
Dialekt  unter  ihren  Nachbarsprachen  sich  einigermassen  betheiligt. 

Inlautendes  Etruskisches  p  ist  auch  aus  altetruskischem  b  ent-  §  304. 
standen,  das  nicht  ursprünglich  war,   sondern  nach  Art  des  Latei- 
nischen inlautenden  b  aus  f  und  weiter  aus  der  ursprünglichen  Media- 
Aspirata  bh  hervorgegangen  ist.     Dieses  inlautende  p  erscheint  in: 
Thep-r-i,  Thep-r-i-n-i-fi,  Thep-r-i-n-ei,  Thep-r-i-n-al,  Falisk. 
Tip-e-ri-l-ia  (Garr.  Ann.  d.  Inst  1860,  p.  275,  n.  13)  neben 
Lat.-Etr.  Theb-r-i-s  Vejenterkönig  (Varr.  L.  L.  V,  29),  Lat 
Tib-e-ri-s,  Tib-e-r-iu-s,  Tib-e-r-i-nu-s,  Tib-e-r-i-anu-s, 
Tib-u-r,  Sabin,  teb-a  Hügel,  Berg  (Varr.  R.  E.  III,  1),  Etr. 
Thef-r-i,  Thef-r-i-^,  Thef-r-i-sa,  Umbr.  Tef-ro,  Tef-re, 
Tef-rei,  Tef-ri  (F.  Gl  It  p.  627  f  2072.  624  f  1776),  Umbr.- 

Samn.  Tif-e-r-nu-m,  Samn.  Tif-e-r-nu-s,  Campan.  Tif-a-ta. 
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Alle  diese  Wortformen  sind  ausgegangen  von  einem  Grandstamme 
tif-a-,  tef-a-,  der  in  dem  Campanischen  Bergnamen  Tif-a-ta  und 
in  dem  Sabinischen  teb-a  Hügel  enthalten  ist.  Von  diesem  Grund- 
stamme weiter  gebildet  bedeuten  die  Flussnamen  Tib-e-ri-s  und 
Tif-'e-r-nu-s  „Bergstrom"  und  die  Stadtnamen  Tib-u-r,  Tif-e-r- 
nu-m  „Bergstadt"  (Verf,  Krit.  NacJitr.  S.  201  f.).  Von  dem  Stamme 
Tif-e-ri-  in  Tjf-e-r-nu-s  und  Tib-e-ri-s,  dem  Namen  des  grossen 
Stromes,  der  die  Grenzen  der  Umbrer,  Etrusker,  Sabiner  imd  Latiner 
bespülte,  sind  alle  oben  zusammengestellten  Personennamen  gebildet, 
mögen  sie  Menschen  oder  Gottheiten  bezeichnen.  Der  Grundstamm 
tef-a-,  tif-a-  aber  ist  entstanden  aus  *stef-a-,  *stif-a-  durch  Abfall 
des  anlautenden  s  (s.  unten  §  347),  und  entspricht  dem  Althochdeutschen 
stif  fest,  aufrecht,  «tarr,  steif,  das  mit  Osk.  Staf-ia-  in  Staf-ia- 
na-m,  Lai  Stab-i-a-e  „fester  Platz",  Skr.  stab-dha-s  steif  von 
der  Wurzel  stabh-  „feststehen  machen,  feststellen,  festsetzen,  stützen" 
herstai^mt  (Verf.  Äusspr,  I,  161.  162.  484.  2  Ä.).  Von  den  oben 
zusammengestellten  Wortformen  dieser  Wurzel  hat  sich  also  die  ur- 
sprüngHche  Media -Aspirata  bh  zu  Italischem  f  gestaltet  in  Etrus- 
kischen,  Umbrischen  und  Oskischen  Namensformen,  das  inlautende  f 
zu  b  verschoben  in  den  angefiihrten  Lateinischen  Namen,  in  dem  Lat.- 
Etr.  Theb-r-i-s,  eigentlich  einer  altetruskischen  Nominativform  auf 
-i-s  für  -iu-s  (s.  oben  §  85)  =  Lat.  Tib-e-r-iu-s,  und  in  dem  Sabi- 
nischen teb-a;  endlich  hat  sich  das  b  zu  p  verhärtet  in  Falisk.  Tip- 
e-ri-1-ia  und  in  Etr.  Thep-r-i,  Thep-r-i-n-i-ä  u.  a.,  die  auch  das 
anlautende  t  zu  th  aspiriert  haben  (s.  unten  §  320).  Die  altitalische 
Namensform  des  Stromes,  von  dem  Ro-ma  „Stromstadt"  benannt 
worden  ist,  war  also  *Tef-e-ri-s,  *Tif-e-ri-s,  als  „Bergstrom"  be- 
zeichnet nach  seinem  oberen  und  mittleren  Lauf  an  den  Hängen  und 
Ausläufern  des  Etruskisch- Umbrischen  Appennin.  Dass  der  Name 
Etruskisch- Umbrischen  Ursprungs  ist,  wird  auch  dadurch  bestätigt, 
dass  der  alte  Latinische  Name  des  Stromes  Albula  war. 

Die  Entstehung  des  inlautenden  Etruskischen  p  aus  altetrus- 
kischem  b,  Italischem  f  und  ursprünglichem  bh  ist  femer 
nachgewiesen  in  folgenden  Wörtern: 

Alp -an  Nom.  Sing.  fem.  „schaffende,  werkthätige"  Göttin  der 
Etrusker,  die  in  der  Luft  waltet  und  den  Schmuck  der  Pflanzen- 
welt schafft,  Alp-an  Nom.  Sing.  masc.  Vorname  mit  dem 
Sinne  „Handwerker,  Kunstarbeiter",  verwandt  mit  Ahd.  alp, 
Altnord,  alf-r  Elf,  Gr.  aXtp-rjatac  betriebsame,  aXtp-dvca 
erwerbe,  Goth.  arb-aith-s  Arbeit,  Skr.  Rbh-u-s  „schaff^ende, 
verfertigende"  Gottheit  (s.  oben  §  70). 
nap-er   Acc.  Sing,  neutr.   Gruft,   Grab   als   „verhüllendes"  Ding, 
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verwandt  mit  Lat.  nub-e-re,  ob-nub-e-re  (Fest  p.  184,  M,) 
verhüllen,  nub-es,  Ahd.  nep-ol,  neb-ul  Nebel,  Dunkel,  nib- 
ul-unc  Sohn  der  Dunkelheit,  Sohn  der  Unterwelt,  Ags.  nif-ol 
dunkel,  Altn.  nif-1  Nebel,  Dunkel,  Gr.  vifp-og.  Skr.  nabh-as 
Dunst,  Gewölk  von  Wz.  nabh-  verhüllen,  umhüllen,  bedecken 
(s.  oben  §  181). 

Sap-in-ia-s  Gen.  Sing.  fem.  neben  Lat.  Sab-inu-s,  Lat-Osk.  Saf- 
in-iu-s,  Osk,  Saf-in-i-m,  Etr.  Sah-in-i-s  für  *Saf-in-i-8 
(s.  oben  §  29). 

Die  Italische  Wurzelform  saf-  dieser  Wörter  lässt  auf  eine  ur- 
sprüngliche sabh-  schliessen.  Eine  solche  erscheint  in  Skr.  sabh-ä 
Gemeinschaft,  Gesellschaft,  Versammlung,  Goth.  sib-ja  Blutsverwandt- 
schaft, Sippe,  Sippschaft  (Fick,  Vgl  Wb.  S.  195.  Schade,  Altd.  Wb. 
S.  507).  Von  einem  Italischen  Wort  derselben  Wurzel  saf-a-  oder 
saf-ia-  Blutsverwandtschaft,  Sippschaft  stammt  der  Völkemame  Saf- 
i-ni-m,  der  hiemach  Leute  einer  Sippe,  Stammverwandte  bezeichnet. 

thap-na  Acc.  Sing.  fem.  zum  Grabe  gehörig  (s.  öbefi  §  188)  neben 
thaf-na  Dat.  Sing.  fem.  „Grabgemach",  Gr.  -^«jr-ir-o,  xdq>-og^ 
ra<p-rj  von  einer  Grundform  der  Wurzel  dhabh-,  die  Etrus- 
kisch  zu  thaf-  wurde,  indem  sich  dh  durch  d  und  t  zu  th 
verschob  und  bh  zu  f,  und  weiter  durch  die  Mittelstufe  thab- 
zu  thap-.  Griechisch  zu  d'atp-  und,  als  die  Sprache  die  beiden 
Aspiraten  zusammen  nicht  mehr  vertrug,  zu  d-ajc-  und  ratp- 
(s.  oben  §  250,  S.  783). 

-pro,  -piro,  Etruskische  Sufßxformen  in  Ha-pre,  Ha-pir-n-al 
neben  Lat.  -bero,  -bro  in  Ha-ber,  fa-ber,  Fa-ber-iu-s, 
fa-br-i-ca,  Fabr-i-c-iu-s  u.a.,  Osk.  -fero,  -fro  in  Ven-a- 
fru-m,  ursprünglich  -bhara  von  Wz.  bhar-  tragen,  bringen, 
schaffen  (Verf.  Krit.  Beitr.  S.  351—359.  Äusspr.  I,  166  f.  567. 
II  40  f.  534.  2Ä.  s.  oben  §  299,  S.  26). 

Wie  im  Etruskischen,  so  ist  im  ümbrischen  p  durch  die  Mittel- 
stufen b  und  f  aus  der  ursprünglichen  Media- Aspirata  bh  entstanden. 
Dies  erhellt  aus  der  Form  der  Präposition  Altumbr.  amp-  in  amp- 
r-e-fus  =  Lat.  amb-i-verit,  Neuumbr.  amb-  in  amb-r-e-furent 
=  Lat.  amb-i-verint  neben  Lat.  ambi-,  amb-,  Osk.  amf-  in 
amf-r-e-t  =  Lut.  amb-e-unt,  Gr.  ccfifpi^  Skr.  abhi  (AK.  Umbr. 
Sprd.  I,  89.  159.  II,  401  f.  404.  Verf.  Amspr.  II,  1082,  c.  1.  1077, 
c.  2.  1055,  c.  1.  2  A.). 

Niemals  ist  im  Etruskischen  anlautendes  p  durch  b  aus  f  ver-  §  305. 
schoben,   so   wenig   wie  im  Lateinischen  anlautendes  b   aus   f  ent- 
standen ist 


1*  ■■  ■>"5 
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In  Oriechischen  Namen   erscheint  bisweilen  p   an   der   Stelle 
des  Griechischen  q>]  so  in: 

Phersipnei,     IleqfSstpoveiaj         Sispeä  !Si<Svfpov^ 

Phersipnai,    n6Qö6g>6vi],  Epesial  neben  Ephesiu, 

'Etpiöcog 
(s.  oben  §  366,  8.  832  f,  §  271,  8.  Sil.  §  274,  8.  853),  während  auch 
umgekehrt  im  Etruskischen  Munde  ph  aus  Griechischem  jr  entsteht 
wie  aus  Etruskischem  p.  Das  ist  ein  Schwanken  in  der  Aussprache 
und  Schreibweise  von  Fremdwörtern  zwischen  p  und  ph,  wie  es  sich 
auch  in  spätlateinischen  Schriftstücken  findet  (EoscJier,  De  conson, 
aspir,  a^p.  Born,  p,  10  f.  8chmitz,  De  aspir.  Graec.  Lat  pron.  p.  13  f.). 
Die  Aufschrift  einer  Gemme  Puci  (Brunn,  Bull.  d.  Inst.  1860,  p.  235. 
F.  2540)  ist  für  Oäxog,  Sohn  des  Aiakos,  erklärt  worden.  Dagegen 
spricht  aber,  dass  die  Endung  der  Griechischen  Nominative  Sing,  auf 
-o-g  im  Etruskischen  sich  regelmässig  zu  -e  abstumpft,  nach  r  auch 
ganz  schwindet  (s.  oben  §  267),  aber  nie  zu  -i  wird. 

Etruskisches  p  ist  aus   ursprünglichem   c   entstanden  wie 
im  Lateinischen  in: 

Lup-ea-s  Gen.  Sing.  fem.  (F.  2331)  neben  Lat.  Lup-io,  Lupi-1- 
lu-s,  Lup-u-s,  lupu-s,  Gr.  Avxo-g,  AvkC-Oxo-s^  Avx-cjVj 
kvxo-g  (Verf.  Ausspr.  I,  116.  2  A.  s.  unten  §  439). 
Ejp-ia,  Ep-n-e-s,  Ep-n-ei  (s.  oben  §  162,  8.  443.  F.  Gl.  B. 
p.  382)  neben  Lat.  Ep-iu-s,  Epp-iu-s,  Epp-aea,  Epp-an- 
iu-s,  Ep-i-anu-s,  Epi-d-iu-s,  Epe-t-inu-s  u.  a.,  Ep-ona 
Rossgöttin,  Equ-asiu-s,  Equi-t-iu-s,  Eque-s-ter,  Equi- 
r-ia  vom  Stamme  epo-,  equo-  Pferd,  Gr.  ijtjto-g^  t^xo-g 
Pferd,  Kymr.  ep,  Altir.  ech  Pferd,  Skr.  afva-s  Pferd  (s.  unten 
§  589.  Gurt.  Gr.  Et  n.  624.  4  A.). 
§306.  Die   Tenuis  p    ist    im  Etruskischen  geschwunden    inlautend 

nach  m  vor  folgenden  Oonsonanten  in: 

Um-ru-s,  Um-r-ana-s,  Um-r-ana,  Um-r-an-al,  Um-r-ana-sa 

neben  Lat.  ümb-e-r,  ümb-r-i,  Umb-r-ia,  Umb-r-o  von  Skr. 

ambu  Wasser,  Umb-r-iu-s,  Umb-ri-c-iu-s,  Umb-r-on-iu-s 

(s.  oben  §  105,  8.  319.  §  284,  8.  915.  Verf.  Ausspr.  II,  169  f  2  A.). 

a-pas-i  entstanden  aus  *amp-pas-i  für  'ambi-pac-io-m,  *amfi- 

pac-io-m  „umhegt^^  (s.  oben  §  225,  8.  667  f). 

Ferner  ist  p  vor  t  geschwunden,  nachdem  es  sich  demselben  zu 

t  assimiliert  hatte,  in: 

Setu-m-e,  Setu-m-i  (F.  534,  3,  g.  1180.  1520.  1148),  Setu-m- 
n-ei  (F.  821.  Fabr.  Prim.  suppl.  n.  150),  Setu-m-n-al  (F.  1376) 
neben  Lat.  Septu-m-ieis,  Septu-m-iu-s,  Septi-m-iu-s, 
Septu-mu-1-eiu-s  u.  a. 
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Daraus  ergiebt  sich,  dass  das  Hauptzahlwort  für  die  Siebenzahl 
Etruskisch  setum-  lautete,  entstanden  aus  settum-  für  septum-, 
entsprechend  der  Lateinischen  Form  septum-,  septu-,  die  aus  septu- 
a-ginta,  septu-a-gesimu-s,  septu-enni-s,  Septu-eiu-s,  Septu- 
eia  (Momnis.  L  B.  Neap,  4293)  erhellt,  eine  Nebenform  von  septem, 
Gr.  ijtxaj  Skr.  saptan,  ursprünglich  *saptam  (Verf.  Amspr,  II, 
130.  223.  2  A.).  Ebenso  wie  in  Setu-m-e  u.  a.  ist  p  vor  t  ge- 
schwunden, nachdem  es  sich  demselben  assimiliert  hatte,  in: 

Ne-th-un-u-s,  Ne-th-un-s  =  Lai  Ne-p-t-un-u-s  (s.  oben  §  102). 
In  den  Etruskischen  Namensformen  ist  p-t  erst  zu  t-t  assi- 
miliert, das  eine  t  geschwunden,  endlich  das  andere  zu  th  ver- 
schoben. In: 
Seht-m-n-al  (F.  1376.  Gl  It.  p.  1614)  neben  Setu-m-e,  Setu-m-i 
ist  ht  verschlechterte  Schreibweise  für  th,  daraus  entstanden, 
weil  in  ühtave,  ühtaves  neben  Uthave,  üthaves  die 
Schreibweisen  ht  und  th  üblich  waren  (s.  oben  §  301,  S.  28). 
Die  richtigere  Schreibweise  wäre  *Seth-m-n-al,  zunächst  ent- 
standen aus  *Set-m-n-al,  das  ist:  Sept-im-ina  matre  natus. 

pli. 

Die  aspirierte  Etruskische  Tenuis  ph  entspricht  Grie-§307. 
chischem  q>  in  Wörtern  Griechischen  Ursprungs;  so  in: 

Phila,  0LXrjy  Amphnei,  ^Afig)cg,"Afitpiog, 

Philutis,         0Llcori,g^  Sisphe,  ££av(pog, 

Amphiare,     ^A^Kpiaqaog^  ürphe,  ^ÖQfpsvg^ 

Amphare,       'A^fpccQrjg^  Ephesiu,  ^Etpioiog. 
Aemphetru,  ^A^q)itQvov^ 

Etruskisches  ph  erscheint  an  der  Stelle  von  Griechischem  ä  in: 

Pherse,  IIsQösvg,  Phersipnei,      IIsQösfpoveia, 

Phulnice,        nolvvBixrig^  Phersipnai,     Ilaqaefpovri, 

Phulnise,        noXvvixrig,  Ruphuius,        'PvTtatog. 

Anlautendes  und  inlautendes  ph  ist  im  Etruskischen  aus  p  ver- 
schoben in: 

Phac-s-n-e-al  (F.  1775)  für  Pac-s-n-i-al  (F.  1314). 
Pher-i-na-ö  (Cm.  Iscr.  Etr.  Fir.  t.  XXXI,  118.   F.  248)  neben 

Per-na,  Per-n-ei,  Per-n-al,  Per-i-s,  Per-is-al  u.  a. 
Phis-i-s  (F.  794,  2)  neben  Pis-i-ce  (F.  1600),  Pisa, 
phi-pe-ce  trunksüchtig,  durstig  neben  Skr.  pi-ba-ti  trinkt,  Lat. 
bi-be-re,  bi-b-ax,  Gr.  Tci-vo  u.  a.  (s.  oben  §  108,  S.  326. 
§  303,  S.  33). 
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Phur-i-ö  (F.  1887)  neben  Osk.  Pur-ii-s  (F,  2792),  Etr.  Pur-nri, 

Pur-n-i-s,  Pur-n-ei,  Pur-n-i-sa,  Pur-n-al. 
Phurs-e-th-n-ei  (Fahr.  PHm.  Sfuppl.  n.  44^/ neben  Pors-e-nna. 
Taph-an-e,  Taph-un-ia  neben  Lat  Tap-io-s,  Etr.  Tap-s-i-na, 

Lai  Tap-s-e-nna  (F,  Gl  It.  p.  1754.  1755). 
Lanph-e,  Laph-e,  Lanph-e-sa,  Lapb-e-sa  (Fcibr.  Frim.  suppl. 
p.  19 — 21)  neben  Osk.  Lap-on-i-s  (Verf.  Ephem.  epigr.  II, p.  155), 
Lat.  Lamp-on-iu-s,  Lamp-ad-iu-s,  lan-ter-ha  für  *lamp- 
ter-na,  Gr.  kayb^-triq^  la-ter-na  (Verf.  Avs&pr.  I,  256  f.  2  A.). 
Chelph-un  tanzender  Satyr  neben  Gr.  xaAjr-i^  Trab,  xa^Tt-ccXi,- 
fto-ff  schnell,  crap-u-la  Taumel,  Lit.  kryp-ti  sich  drehen  u.  a. 
(s.  oben  §  64.  294,  S.  17). 
üph-ie  (s.  oben  §  25),  Uph-al,  üph-ale-sa  (Fabr.  Frim.  suppl. 
n.  251,  2,  i.  f.)  neben  üp-u-s  (s.  oben  §  126),  Lat.  Opp-iu-s, 
Die   Verschiebung  des   p   zu  ph  ist  viel   seltener  als  die 
von  c  zu  ch  und  t  zu  th;   sie  ist  weder  in  einer  Campanisch- 
Etruskischen,  noch  in  einer  Rätisch-Etruskischen  Wortform 
erweislich,  also  erst   in  verhältnissmässig   später  Zeit  eingetreten. 
Auch  der  älteren  Lateinischen  Sprache  war  der  Laut  ph  so  fremd, 
dass  sie  für  Griechisches  <p  ihr  p  eintreten  liess,  und  auch,  nachdem 
seit  der  Zeit  des  Cimbemkrieges  der  Griechische  Laut  durch  ph  be- 
zeichnet wurde,  ist  im  Lateinischen  auch  in  der  spätesten  Zeit  eine 
Neigung  p  zu  ph  zu  aspirieren  nicht  vorhanden  (Verf.  Aas^.  I,  13. 
2  A.).     Ebenso  ist  im  Altkeltischen  die  Verschiebung  von  p  zu 
ph  nicht  erweislich  (Zeuss.  Gram.  Celt  Fb.  p.  76  f.  162  f).  Hingegen 
ist  im  Griechischen  die  Aspirierung  von  7t  zu  <p  nicht  selten,  aber 
fast  nur  unter  dem  Einfluss  benachbarter  Consonanten  (Curt.  Gr.  Et. 
S.  492  f.  4  A.),  während  das  Etruskische  ph  für  p  in  den  obigen  Wör- 
tern im  Anlaut    und  Inlaut   vor  Vokalen  und  niemals   unmittelbar 
nach   dem  Zischlaut  s  steht,   also   von  einem  Einfluss   benachbarter 
Consonanten    auf  diesen   Lautwechsel   im    Etruskischen   keine  Spur 
vorhanden  ist.    Derselbe  hat  also  nur   in  der  Germanischen  Ver- 
schiebung der  labialen  Tenuis  zur  Aspirata  seines  Gleichen. 

Es  giebt  keine  sicher  überlieferte  und  grammatisch  und  etymo- 
logisch erklärte  Wortform,  in  der  ph  aus  f  oder  aus  der  ursprüng- 
lichen Media-Aspirata  bh  mittelbar  oder  unmittelbar  hervorgegangen 
wäre;  ph  ist  nie  etwas  anderes  als  aspirierte  Tenuis,  die  selten  und 
spät  aus  Etruskischem  p  oder  Griechischem  n  verschöben  ist,  oder 
in  Griechischen  Lehnwörtern  Griechischem  (p  entspricht*). 


*)  Ist  die  Aufschrift  einer  Münze  von  Populonia:  Pufl...  (Gamurrini,  Estr. 
dal  Period.  di  Numistn.  e  S fragist.  An.  VI,  Fase.  II,  p.  3,  twt,  1)  zweifellos, 
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f. 


Das    Etruskische    f  erscheint    im   Anlaut    und    Inlaut    ent-  §  308. 
sprechend  dem  Lateinischen^  Oskischen  und  Umbrischen  f. 
Für  die  Erkenntniss  der  Entstehung  und  der  Aussprache  dieses  Lautes 
erscheint  es  zweckmässig,  erst  das  anlautende  und  dann  das  in- 
lautende f  zu  behandeln. 

Anlautendes  f  ist  im  Etruskischen  häufig  hervorgegangen  aus 
der  ursprünglichen  Media-Aspirata  bh: 

Fa-un  „sagender,  singender"  Gott  stammt  mit  fa-tu-m  Schicksals- 
spruch, fa-t-e-ri  aussprechen,  gestehen^  Osk.  f  a-t-i-om  sprechen^ 
Fa-t-uu-8,  Fa-t-ua,  Fa-na  „weissagende"  Gottheit,  fa-ri, 
Gr.  yi^-ftt,  (pi^-^fij  9ri-ii-L0-g  „Sager,  Sänger"  von  Wz. 
fa-,  (pa-  sprechen,  sagen,  ursprünglich  bha-  erscheinen,  offen- 
baren (s.  oben  §  63,  S.  343).  Von  derselben  Wurzel  stammen 
auch  eine  ganze  Reihe  anderer  Etruskischer  Wortformen;  so: 

fa-nu  Acc.  Sing,  neutr.  „heilig  gesprochene,  geweihte  Grabstätte", 
ef-fa-tu-m  sepulcrum,  dasselbe  Wort  wie  Lai  fa-nu-m 
heilig  gesprochenes,  geweihtes  Gotteshaus  von  der  Wurzel  f  a-, 
ursprünglich  bha-  (s.  oben  §  164),  Eine  Weiterbildung  vom 
Stamme  fa-no-  ist: 

fa-na-cn-al  Acc.  Sing,  neutr.  mit  der  Bedeutung  „Weihegeschenk" 
(s.  oben  §  220,  S.  637). 

Fa-nu-ru-s  (F.  2309.  s.  oben  §  105)  ist  mit  dem  Suffix  -ro  weiter 
gebildet  vom  Stamme  fa-no-. 

Fa-t-i-sa  (F.  1887,  2,  c),  Fa-t-i-n-i-al  (F.  1124)  sind  Weiter- 
bildungen vom  Stamme  des  männlichen  Familiennamens  Fa- 
t-io-  vom  Grundstamme  fa-to-  in  Lat.  fa-tu-m,  Umbr.  fa-to 
u.a.  oder  vom  Grundstamme  fa-ti-  in  prae-fa-ti-o,  Gr.  (pa- 
tc-g  (Verf.  Ämspr.  1,  421  f.  2  Ä.). 

Fe-th-iu,  Fe-th-iu-s,  Fe-th-an-ei  (F.  Gl.  455  f.),  verwandt  mit 
Lat  fe-ti-ali-s  Sprecher,  Gesandter,  in-fi-t-ia-s,  in-fi-t- 
ia-ri  von  Wz.  fa-  sprechen,  ursprünglich  bha-  (Verf.  a.  0.  7, 
421.  422).  • 

Fa-6-te,  Fa-s-t-ia,  Fa-s-t-i  neben  Ha-s-t-i-6,  Ha-s-t-ia,  Ha- 
8-t-i,  verwandt  mit  Lat  fa-s-tu-s,  ne-fa-s-tu-s,  fa-s  von 
Wz.  fa-,  bha-  (s.  oben  §  31.  22.  299,  S.  25). 


80  kann  ich  das  f  derselben  nur  als  eine  verschlechterte  Schreibweise  statt  ph 
fassen,  das  ans  dem  p  von  Pupluna  aspiriert  ist.  So  braucht  auch  die  spät- 
lateinische  Schrift  f  für  Griech.  q>  (Verf.  Äusspr.  I,  172.  2  A.). 
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Fa-c-a  Nom.  Sing.  fem.  eines  Vornamens  (F.  925),  Fa-c-ui  (Tl  1598) , 
Fa-c-t-al  (F,  1224)  sind  ausgegangen  von  der  Wurzelform 
fa-c-  in  fa-e-io  mache  erscheinen,  mache,  thue/ümbr.  fa- 
5-ia,  Volsk.  fa-s-ia  (Verf,  de  Volscor.  ling,  p.  13  f.),  Osk.  fa- 
c-tu-d  u.  a.,  die  mit  dem  Suffix  -c'  erweitert  ist  aus  fa-, 
bha-  (Verf.  Äusspr.  1,^423  f,  2  A.). 

fe-s-th  3.  Pers.  Sing.  Ind.  Perf.  entstanden  aus  *fe-c-i-t  =  Lat. 
te-c-i-t  (s,  oben  §  197,  8»  535  f.)  neben  Umbr.  fä-k-u-st, 
Osk.  fe-fä-k-u-st  u.  a.  (a.  0,  J,  423.  424.  553.  554). 

fal-a-ndu-m,  aus  Verrius  Flaccus  als  Etruskisches  Wort  überliefert 
mit  der  Bedeutung  „Himmel^^,  Paul.  Fest.  p.  88:  Falae  dictae 
-  ab  altitudine  a  falando,  quod  apud  Etruscos  significat 
caelum.  Da  die  Lateinische  Sprache  t,  ausser  vor  r,  niemals 
zu  d  erweicht,  so  hat  sie  Etruskisches  t  in  der  Lateinischen 
Form  Etruskischer  Wörter  stets  unversehrt  erhalten;  so  in  den 
Stadtenamen  Volaterrae,  Vetulonia,  Nepete,  Arretium, 
Cortona,  Hortanum  und  nach  r  und  n  in  Hort-anu-m 
neben  Etr.  Hurt-ina-s,  Hurt-in-i-al  (s.  oben  §  298,  S.  24) 
und  in  Ferent-i-nu-m  neben  Etr.  Frent-in-ate  (s.  oben  §  92). 
Daraus  ergiebt  sich  mit  unzweifelhafter  Gewissheit,  dass  das 
d  in  fa-1-a-ndu-m  nicht  aus  Etruskischem  t  entstanden  ist, 
sondern  altetruskischem  d  entspricht  wie  in  Lat. -Etr.  Cland- 
iu-s  neben  Etr.  Clant-i,  Clant-i-s,  Lat.  grand-i-s  u.  a.  (s. 
unten  §  318)*).  Oben  ist  nachgewiesen,  dass  sich  auch  von 
den  altetruskischen  Medien  g  und  b  Reste  erhalten  haben  in 
Namen,  die  frühzeitig  in  die  Lateinische  Sprache  Eingang  ge- 
funden haben,  und  uns  von  Lateinischen  Schriftstellern  über- 
liefert worden  sind  (s.  oben  §  292,  S.  11.  §  303  f.).  Fa-1- 
ä-ndu-m  stammt  mit  Lat.  Fa-l-5-cer,  Varr,  L.  L.  V,  84: 
flamen  Falacer  a  divo  patre  Falacre  (vgl.  a.  0.  VII,  45), 
Gr.  q>a'l'6-g  glänzend,  weiss,  (pä-k-rj-QO-g  weiss,  Lit  ba-l-ti 
weiss  werden,  ba-1-ta-s  weiss.  Skr.  bhä-1-a-m  Glanz  u.  a. 
von  der  Wurzelform  bha-1  hell  sein,  glänzen  (Verf.  Z.  f. 
vergl.  Spr.  X,  36  f.  Krit.  Beitr.  S.  473.  Fick,  Vergl.  Wb.  S.  137), 
die  mit  dem  Suffix  -1'  weiter  gebildet  ist  von  bha-  erscheinen, 
scheinen,  glänzen  wie  Wzf.  pa-1  nähren,  schützen  von  pa- 
nähren,   schützen   (Verf.  Äusspr.  I,  426  f.  vgl.  424  f.  2  A.). 


*)  Ich  habe  früher  fal-a-ndu-m  irrig  aus  einem  Stamme  fal-a-nto-  er- 
klärt, auch  nach  Verrius  Vorgänge  Lat.  fala  Hochbau  und  falarica  mit  dem 
Etruskischen  Worte  vermengt  (Z.  f.  vergl.  Spr.  X,  36.  Krit.  Beitr.  S.  473  f.), 
die  anderen  Ursprungs  sind. 
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Etr.  fa-1-ä-ndu-m  und  Lat.  Fa-1-ä-cer,  vom  Stamme  Fa- 
1-a-cri-,.  sind  weiter  gebildet  vom  Stamme  eines  denomina- 
tiven  Verbum  der  A-conjugation  fa.-l-ä-  „heU  sein,  glänzend 
sein",  der  mit  dem  VerbalsufBx  -ä  vom  Stamme  fa-lo-  gebildet 
ist,  den  auch  Gr.  gja-A-o-g  glänzend  aufweist.  Fa-1-ä-cer 
bedeutet  also  einen  „Helle  machenden,  Licht  schaffenden"  Gott 
wie  Lat.  Leuc-e-s-ie  den  „leuchtenden"  Gott,  Dies-piter 
den  „Tag-vater".  Die  Etrusldsche  Form  fa-1-ä-ndu-m  ist 
vom  Verbalstamme  der  A-conjugation  fa-l-ä-  gebildet  wie 
Lat.  pal-ä-ndu-m  von  pal-ä-  mit  dem  Doppelsuffix,  das  ur- 
sprünglich -an-da  lautete,  Lat.  -en-do,  -on-do,  -un-do, 
Gr.  'Lv-da  (Verf.  Krit.  Beitr.  S.  120  f,  125  f,  127  f.  136  f,  139  f, 
Krit  NacJitr.  8.138f,  148  f.  150  f.  152  f.  Ätis^.  7,  574  f.  584,  806. 
II,  38. 180  f.  310.  2  Ä.)y  mit  dem  im  Lateinischen,  ümbrischen 
und  Oskischen  das  Verbalnomen  gebildet  ist,  das  die  Latei- 
nischen Grammatiker  Gerundium  genannt  haben  (a.  0.  II, 
1038,  c.  1).  Etr.  fa-1-ä-ndu-m  bedeutet  also  den  Himmel 
als  „glänzenden,  leuchtenden"  wie  Lat.  sec-undu-s  den  zweiten 
als  „folgenden",  or-i-undu-s  „abstammend",  lab-undu-s 
„gleitend",  rot-undu-s  „radformig  seiend",  Ad-fer-enda 
„herbeibringende"  Göttin,  De-fer-unda  „hinwegbringende" 
oder  „hinbringende"  Göttin,  Con-mol-enda  „zermalmende" 
Göttin,  Co-inqu-enda  „verschneidende,  verputzende"  Göttin, 
Ad-ol-enda  „verbrennende"  Göttin  (Verf.  Krit.  Beitr.  S.  125. 
126.  Krit.  NacUr.  S.  139.  150.  Ausspr.  II,  181.  2  A.  Ambrosch, 
Bdigionsbücher  d.  Bim.  S.  18.  23.  33.  52.  Prdler,  Born.  Mythöl. 
S.  595).  Das  Etruskische  Wort  fa-1-ä-ndu-m  Himmel  als 
„glänzender,  leuchtender,  heller"  ist  sprachgeschichtlich  von 
Wichtigkeit,  denn  es  lehrt,  dass  die  Etruskische  Sprache  von 
Verben  der  A-conjugation  das  sogenannte  Gerundium  ebenso 
bildete  wie  das  Lateinische  in  am-ä-ndu-m,  das  Oskische  in 
ops-ä-nna-m  ftir  *ops-ä-nda-m  =  Lai  oper-anda-m  (Verf. 
Ausspr.  II,  1079,  c.  3.  2  A.),  das  ümbrische  in  pih-ä-ne-r 
für  *pih-ä-nde-r  =  Lat.  pi-ä-ndi  (a.  0.  II,  1084,  c.  1),  in- 
dem der  anlautende  Vokal  des  Doppelsuffixes  -anda,  -endo, 
-ondo,  -undo  mit  dem  auslautenden  -ä  des  Verbalstammes 
zu  -ä  verschmolz, 
fal-as  Acc.  Sing,  neutr.  hohes  Grabmal,  Grabhügel,  fa-1-s-ti  Acc. 
Sing,  neutr.  für*fal-s-t-iu-m  mit  hohem  Grabmal  oder  Grab- 
hügel versehen,  Lat.  fal-a  Hochbau,  hohes  Gemäuer,  fal-a- 
ri-ca  Mauergeschoss,  Lat.-Etr.  Fal-er-ii  für  *Fal-es-ii 
„Hohenburg,  Höchstädt"   neben   Fal-is-cu-s,  Etr.  Fal-a-s- 
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i-al,  verwandt  mit  Altnord,  bäl-k-r  Gehege,  Ahd.  bal-co 
(pal-eo)  Balken  und  daher  ItaJ.  bal-co,  pal-eo  Gerüst,  Stock- 
werk, bal-c-on-e,  Span.-Franz.  bal-c-on  Erkner  (s.  oben 
§  183).  Das  b,  p  der  Germanischen  Worter  neben  dem  f  der 
Etruskischen  und  Lateinischen  spricht  dafür,  dass  dieses  f  aus 
ursprüngUchem  bh  hervorgegangen  ist. 

Fap-i  Nom.  Sing,  masc,  Lat.  Fab-iu-s  von  fab-a  Bohne,  Etr. 
*fap-a,  entstanden  aus  *fag-va  mit  Gr.  tpay-etv  von  Wz. 
bhag-  gemessen  (Verf.  Ätisspr.  7,  88. 102.  2  A.  s.  oben  §  289,  c. 
303). 

fle-r-eä,  fle-r-e  Acc.  Sing,  neutr.  für  *fle-s-eö:  opus  fla-tu-m, 
mit  Hülfe  des  Blasebalges  gegossenes  Bronzewerk,  und  dazu 
das  Diminutivum  fle-z-r-1  Nom.  Sing,  neutr.  für  *fle-s-es-u- 
lu-m  sind  verwandt  mit  Goth.  ble-s-an,  Ahd.  blä-s-an  blasen 
von  einer  mit  s  erweiterten  Wurzelform  bhla-s-,  und  mit  Lat. 
fla-re  blasen,  Metall  giessen,  fla-tor  Metallgiesser,  fla-tur-a 
Metallguss  von  der  einfachen  Wurzel  bhla-  wehen,  blasen 
(s.  oben  §  182.  218.  237). 
§  309.      far-th-n-ä-ch-e  3.  Pers.  Sing.  Ind.  Perf.  mit  der  Bedeutung  fer- 

al-i-a  peregit,  exsequias  celebravit,  verwandt  mit  Lat  fer- 
culu-m  Bahre,  Todtenbahre,  Gr.  fpiQ-e-tQo-v  Bahre,  Alts, 
bär-a,  Ahd.  pär-a  Bahre,  fer-ali-s  zum  Leichenbegängniss 
gehörig,  fer-ali-a  Leichenfeier,  Todtenfest,  Gr.  ix-<peQ-atv 
zum  Begräbniss  heraustragen,  von  Wz.  bhar-  tragen  (s.  oben 
§242). 

far-th-a-na  Geborene,  Tochter  neben  har-th-na  Tochter,  Nu- 
fur-z-na-ä  für  *Nuvi-fur-ti-na-ä  Neugeborener  stammen  mit 
Lat.  for-du-s  trächtig,  Lat.  fer-re,  ümbr.  -fer-om,  Volsk. 
fer-om  (Verf.  De  Volscor.  ling.  p.  8  f.),  Sabell.  fer-e-t  (Verf. 
Z.  f  vergl  Spr.  IX,  133.  139  f  149.  Ausser.  7,  467.  2  A.),  Gr. 
q>s(f'aLv,  Goth.  ga-baur-th-s  Geburt,  bar-n  Kind,  bair-an 
tragen.  Skr.  bhär-jä  Gattin,  bi-bhar-ti  trägt  u.  a.  von  Wz. 
bhar-  tragen,  hervorbringen,  gebären  (s.  oben  §  42,  S.  168. 
§  299,  S.  25.  s.  unten  §  321.  353.  564). 

Fu-fl-un-u-s,  Fu-fl-un-u,  Fu-fl-un-ö,  Fu-fl-un-s  „erzeugender" 
Gott  des  Weinstockes  und  der  übrigen  Pflanzenwelt,  dem  Grie- 
chischen Dionysos,  Bakchos  entsprechend,  stammen  mit  dem 
Zunamen  Etr.  Fu-fle,  Osk.  Fu-tr-ei,  Fu-tr-ei-s  „erzeugende" 
Göttin,  Osk.  fu-id,  ümbr.  fu-ia,  Lat  fu-am,  fu-tu-o,  Gr. 
(pv-vaij  q)v-0i-gj  <pv-t6-g  u.  a.  von  Wz.  bhu-  entstehen, 
erzeugen  (s.  oben  §  103).  Vom  Stamme  Fu-fl-un-o-  sind 
weiter  gebildet: 


^tT';'^^'^:^'^ 
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Fu-fl-un-1  Nom.  Sing,  neutr.  für  *Fu-fl-un-u-lu-m  mit  der  Be- 
deutung Bacchicum  poculum^  Baxxixov  notrjQiov  und 

Fu-fl-un-s-1  Nom.  Sing,  neutr.  für  *Fu-fl-un-u-cu-lu-m,  das 
ist:  Bacchicum  pocillum;  Baxxixov  notriQiöiov  (s,  oben 
§  156,  S.  429  f.). 

fe-li-c  Aec.  Sing,  neutr.,  Lat.  fe-li-x  üppig,  reichlich  stammen 
mit  Lat  fe-c-undu-s,  fe-mina  Frau  als  gebärende,  fe-ta 
Weibchen,  das  geworfen  hat,  fe-tu-s  Gebären,  Wurf  von 
Jungen,  ef-fe-ta  Weibchen,  das  eine  Ausgeburt  gehabt,  con- 
fe-ta  das  Junge  zusammen  geboren  hat,  von  einer  Wurzelform 
fev-  gebären,  die  mit  Vokalsteigerung  aus  fu-,  bhu-  ent- 
standen ist,  aber  das  v  frühzeitig  eingebüsst  hat  (s.  oben 
§  170,  Verf.  Krü.  Beitr.  S.  188—194.  Äusspr,  /,  144,  2  A,), 
Von  dem  Stamme  fe-li-c  sind  weiter  gebildet  die  Etruskischen 
Namen*): 

Fe-1-c-e-s,  Fe-l-c-e,  Fe-1-c-i-al,  Fe-1-c-na,  Fe-1-c-i-n-ati-al 
mit  wesentlich  gleicher  Bedeutung  wie  die  Römischen  Namen 
Fe-li-x,  Fe-li-ca,  Fe-li-c-ia,  Fe-li-cu-lu-s,  Fe-li-cu-la, 
Fe-li-c-la,  Fe-li-c-i-o,  Fe-li-c-i-anu-s,  Fe-li-c-ior,  Fe-li- 
c-issimu-s,  Fe-li-ci-ta-s.  Der  Stamm  Etr.  Fe-1-c-na-  ist 
auch  enthalten  in  Fe-1-z-n-al,  wo  c  vor  n  zu  z  assibiliert  ist 
(s,  unten  §  353).  Der  Mutterstammname  Fe-1-c-i-n-ati-al 
(F,  1450, 1803)  ist  gebildet  von  dem  weiblichen  Familiennamen 
Fe-1-c-i-n-ati-,  eigentlich  ein  Einwohnemame,  der  mit  dem 
Suffix  -ati  abgeleitet  ist  von  dem  alten  Stadtnamen  Fe-1- 
c-i-na-  „fruchtbare,  üppige,  glückliche"  Stätte  (s.  oben  §  95 y 
S,  289),  Aus  diesem  ist  die  spätere  Form  Fe-ls-i-na,  Etrus- 
•  kischer  Name  der  Römischen  Bononia  und  heutigen  Bo- 
logna, entstanden  durch  Assibilation  des  c  zu  s  (s,  unten 
§  343). 

Frauc-n-i,  Frauc-n-i-s,  Frauc-n-ei,  Frauc-n-i-sa  neben  Lat 
Frug-i,  frug-i,  frug-ei,  frug-e,  Goth.  bruk-j-an,  Nhd. 
brauch-en  (Verf,  Äusspr,  1,  87.  729  f.  2  A.  s.  oben  §  292, 
S.  12).  Hier  spricht  das  Deutsche  b  neben  dem  Etruskischen 
und  Lateinischen  f  dafür,  dass  dieses  aus  bh  entstanden  ist. 


*)  Die  Inscbrifb  einer  Aschenkiste  von  Clusium  lautet,  F,  791,  3,  h:  Larth 
Tita  Larth.  fil.  Minatial,  das  ist:  Lars  Titins  Lartis  filins  Minatia 
matre  natus.  Es  ist  mOglicb,  dass  fil.  hier  die  abgekürzte  Scbreibweise  des 
Etruskischen  Wortes  ist,  das  dem  Lateinischen  filius  entspricbt.  Wahrscbein- 
licher  aber  ist,  dass  hier  scbon  dieitömiscbe  Bezeichnung  fil[ius]  in  eine  Etrus- 
kische  Inschrift  aufgenommen  ist,  da  die  Etruskische  Personenbenennung  den 
Begriff  Sohn  sonst  nicht  durch  ein  besonderes  Wort  ausdrückt. 
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§310.  Selten  ist  erweislich;  dass  anlautendes  Etruskisches  f  ans 

der    ursprünglichen    dentalen    Media-Aspirata    dh    hervor- 
gegangen ist     Dies  ist  der  Fall  in: 

far-c-e  3.  Pers.  Sing.  Ind.  Perf.  mit  der  Bedeutung  fer-i-vi-t, 
occidit  „erschlug,  erlegte'^,  verwandt  mit  Lat.  f er-i-re  schlagen, 
hauen,  stossen,  stechen,  schlachten,  erlegen,  fer-ent-arii 
Schützen,  Schleuderer,  fer-u-s  wild,  rauh,  roh,  grausam,  fer-a 
wildes  Thier,  fer-ox  wild,  trotzig,  unbändig,  grausam,  Gr. 
'ö'ijp,  Skr.  dhür-ti-s  Beschädigung,  angethanes  üebel,  dhür- 
v-a-ti  beschädigt,  bringt  zu  Fall,  dhur-a  gewaltsam,  Lit. 
dur-n-iu-s  wild,  toll  von  Wz.  dhür-,  dhvar-  verletzen,  be- 
schädigen (s.  oben  §  234,  S.  751.  Ourt.  Gr.  Et.  n.  314.  4  A. 
Verf.  Krü.  Beitr.  S.  177  f.  Äusspr.  I,  149.  2  Ä.). 
Fr-ent-in-ate  Nom.  Sing.  masc.  eines  Familiennamens  (F.  1600), 
ursprünglich  ein  Einwohnername  mit  dem  Suffix  -ati  gebildet 
von  dem  Namen  der  Etruskischen  Stadt  Fer-ent-inu-m,  das- 
selbe Wort  wie  Lat.  Fer-ent-in-ati-s  (s.  oben  §  92,  S.  295. 
§  95,  S.  298).  Der  Etruskische  Stadtname  Fer-ent-inu-m 
und  die  Städtenamen  F er- ent-ia,  Fer-entu-m,  For-entu-m, 
Fir-mu-m,  For-m-ia-e  sind  verwandt  mit  fir-mu-s,  fer-me, 
fer-e,  for-ni-x,  stammen  also  mit  diesen  Wörtern  von  der 
Wz.  dhar-  festigen,  stützen,  halten  und  bedeuten  „feste" 
Städte,  „Festungen"  (Verf.  Knt  Bät/r.  S.  168. 174. 175.  Äusspr. 
I,  148.  149.  2  A.). 
fu-s-le  für  *fu-s-le-m  vom  Stamme  fu-s-li-  zum  Begräbniss  ge- 
hörig, vom  Grundstamme  fu-os-  Räucherwerk,  Todtenräuche- 
rung,  Begräbniss,  mit  Lat.  fu-n-us,  fu-ne-bri-s,  fu-mu-s, 
Gr.  ^v-o^  Räucherwerk,  Todtenräucherung,  Todtenopfer,  #t;-o 
opfere.  Skr.  dhü-ma-s  Rauch  von  Wz.  dhu-  sich  heftig  be- 
wegen, wallen  (s.  oben  §  177). 
Nur  vereinzelt  ist  erweislich,  dass  anlautendes  Etruskisches 
f  aus  der  ursprünglichen  Media-Aspirata  gh  hervorgegangen 
ist-,  so  in: 

Fla-v-e  (F.  344,  2.  345)  Nom.  Sing.  masc.  des  Etruskischen  Fa- 
miliennamens, der  dem  Lateinischen  Fla-v-iu-s  entspricht, 
also  mit  dem  Suffix  -io  gebildet  vom  Stamme  fla-vo-  in 
fla-vu-s,  olivengrün,  grüngelb,  sandfarben,  staubfarben,  kom- 
gelb,  blond,  verwandt  mit  ful-vu-s  grüngelb,  jaspisgrün, 
löwenfarben,  wolfsfarben,  adlerfarben,  bronzefarben,  sandfarben, 
blond,  hel-vu-s  graugelb,  lederfarben,  rothgelb,  hel-vo-lu-s 
rothgrau,  Etr.  hel-u  rothgelb,  Gr.  %k6-o-g  gelbgrün,  %^(Q- 
QO-g  grüngelb,  blassgrün,  wassergrün,  stahlgrau,  sandfarben, 
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honigfEgrbeii;  bleich,  Skr.  har-i-s  falb,  gelb,  gelbweiss,  grün, 

Ahd.  gruo-ni  grün  von  einer  Wurzel  ghar-  (Aufrecht,  Z,  f. 

vergl  Spr.  VIII,  213  f.  Terf,  Krit.  Beitr.  Ä  J209  f.  Krit.  Nachtr. 

229  f.  Ausspr.  I,  159.  801,  II,  160.  2  A.  s.  oben  §  298,  S.  23). 
In  den  besprochenen  Fällen  ist  also  anlautendes  Etruskisches 
f  in  genauester  Uebereinstimmung  mit  dem  Lateinischen 
f  aus  den  Media-Aspiraten  bh,  dh,  gh  hervorgegangen. 

Anlautendes  Etruskisches   f  entspricht  Lateinischem  f  auch   in  §  311. 
FäUen,  wo  der  Ursprung  dieses  Lautes  bis  jetzt  nicht  nachgewiesen 
ist;  so  in: 

Ful-u,  Ful-un-i,  Ful-un-ei,  Ful-un-i-al  neben  Umbr.  Ful- 
on-ie  (Verf.  Z.  f.  vergl  Spr.  XX,  93),  Lat.  full-o  Walker, 
Full-o,  Full-on-iu-s,  Full-on-ia  (s.  oben  §  62,  S.  236). 
Fic-an-i  Nom.  Sing.  fem.  eines  Familiennamens  (F.  1209)  neben 
dem  Lateinischen  Stadtnamen  Fic-ana,  dem  Liselnamen  Fic- 
aria,  fic-e-tu-m  Feigenbaumpflanzung,  Fico-1-ea:  palus 
ficu-1-n-eu-s  (Fest.  p.  93)  Feigenbaumsumpf. 

Es   ist  nun   das  inlautende  Etruskische  f  zu  imtersuchen.  §  312. 
Inlautendes  f  ist  aus  bh  entstanden  in: 

Thef-r-i,  Thef-r-i-s,  Thef-r-i-sa,  ümbr.  Tef-ro,  Tef-re,  Tef- 
rei,  Tef-ri,  Umbr.-Samn.  Tif-er-nu-m,  Samn.  Tif-e-r-nu-s, 
Campan.  Tif-a-ta  neben  Lat.-Etr.  Theb-r-i-s  Vejenterkönig^ 
Lat.  Tib-e-ri-s,  Tib-e-r-iu-s,  Tib-e-r-i-nu-s,  Tib-e-r-i- 
anu-s,  Tib-u-r,  Etr.  Thep-r-i,  Thep-r-i-n-i-ä,  Thep-r-i- 
n-ei,  Thep-r-i-n-al,  Falisk.  Tip-e-ri-1-ia,  Sabin,  teb-a 
Berg,  Hügel,  Ahd.  stif  aufrecht,  fest,  starr,  steif,  Osk.  Staf-ia- 
in  Staf-ia-na-m,  Lat.  Stab-ia-e  fester  Platz,  Skr.  stab- 
dha-s  steif  von  Wz.  stabh-  feststehen  machen,  feststellen, 
aufrechtstellen,  stützen  (Verf.  Krit  Nachi/r.  S.  201  f.  Ausspr. 
I,  161.  162.  484.  2A.s.oben§  304,  S.  35  f.). 

thuf-i  Acc.  Sing.  masc.  für  *thuf-iu-m  Tufstein  stammt  mit  Lai 
tof-u-s,  tof-i-cu-s,  tof-i-nu-s,  tof-a-c-eu-s,  tof-o-su-s, 
Gr.  rogj-o-g,  tog>-icDv^  Skr.  stab-dha-s  steif  von  Wz.  stabh- 
feststehen  machen,  fest  machen.  Diese  Wörter  bezeichnen  das 
aus  Lava  und  vulkanischen  Schlacken  fest  gewordene  Gestein 
(Verf.  Krü.  Nachtr.  S.  196.  Ausspr.  I,  147.  2  A.  s.  oben  §  170, 
S.  472  f.). 

Thuf-u-1-tha-s,  Thuf-1-tha-ö  Gen.  Sing.  fem.  Name  einer  Todes- 
gottin  und  das  Diminutivum  dazu  Thuf-1-thi-cla  Dat  Sing, 
fem.  stammen  mit  Skr.  tubh-ja-ti,  tubh-nä-ti  von  Wz.  tubh- 
schlagen,  durch  einen  Schlag  verletzen,  tödten  (Boelitl.  u.  R. 


-     48     -^ 

Sanskrwh.  III y  359.    Westerg,  Bad,  l  Sanscr.  p.  218,   Benfey, 
Chrestom-  Gloss.  S.  135.  s.  oben  §  220,  S,  639). 

Alf-a,  Alf-a-ö,  Alf-i,  Alf-ei,  Alf-i-al,  Alf-na,  Alf-n-i,  Alf- 
n-i-ä,  Alf-n-i-sa,  Alf-n-ali-sa,  Alf-i-na-fi,  Alf-i-ana-^^ 
Umbr.  alf-u  weiss,  alf-i-r,  alf-e-r,  Osk.  Al-a-f-a-ter-na, 
Lat.-Osk.  Alf-iu-8,  Alf-iei-s,  Alf-e-no-s,  Alf-e-nu-s,  Alf- 
i-d-iu-8,  Alf-i-c-iu-s,  Gr.  aXtp-o-g  weisser  AusscUag,  Lat 
Alb-u-8,  albu-s,  Alb-a,  Alb-iu-s,  Alb-i-nu-s,  Alb-anu-s, 
Alb-an-iu-S;  Alb-i-anu-s,  Alb-i-enu-s,  Alb-u-c-in-s, 
Alb-ensi-s,  Alb-u-la  (F.  Gl.  It.  p.  71  f.  65  f.  s,  oben  §  21, 
S.  54,  §  249,  289,  b,  C.  I.  Lat,  Ind,  voc.  Momms,  I,  R,  Neap, 
Ind,  nom,),  Ahd.  elb-i-z  Schwan  als  „weisser".  Das  b  dieses 
letzteren  Wortes  neben  dem  f  der  Italischen  Wortformen  lehrt, 
dass  dieses  aus  ursprünglichem  bh  hervorgegangen  ist  (Verf. 
Äusspr,  I,  174,  162,  2  A,  s,  oben  §  21,  8,  52,  §  299,  S.  26). 

Urf-ia  Nom.  Sing.  fem.  eines  Familiennamens  (Fabr.  Prim,  suppl. 
n.  251,  2,  f,)  neben  Lat-Osk.  Orf-iu-s,  Orf-i-d-iu-s,  Orf-i- 
tu-s,  Gr.  6(f(p'av6'g  Waise,  Lat.  orbu-s,  orb-a-re,  Orb- 
iu-s,  Orb-ona,  Ahd.  arb-ja-  Erbe  (Verf.  Krit,  Nachtr.  S.  196. 
Aus^,  I,  147,  162,  2  A,), 

-flo  Sufßx  in  Fu-fle,  Fu-fl-un-u-s,  Fu-fl-un-u,  Pu-fl-un-ä, 
Fu-fl-un-s,  Fu-fl-un-1,  Fu-fl-un-s-1  (s,-  oben  §  103,  156, 
S.  429  f  §  309,  S,  44  f)  entspricht  dem  Umbr.  -flo  in  ta-fli, 
-feie  in  fa^e-fele,  purti-fele,  dem  Lat.  -bulo,  -bula  in 
pati-bulu-s,  sta-bulu-m,  fa-bula  u.a.,  -bili  in  fle-bili-s, 
no-bili-s  u.  a.,  und  ist  mit  den  Suffixformen  Osk.  -fro,  Lat. 
-bero,  -bro,  -bra,  -bri,  Etrusk.  -pero,  -pro,  -piro,  Ahd. 
-bari,  Nhd.  -bar  aus  der  Grundform  -bhara  von  der  Wurzel 
bhar-  tragen,  bringen,  schaffen  ausgegangen  (Verf,  Krit,  Beiir. 
S.  350—366.  Ausspr,  I,  166,  167,  169,  222.  304.  537,  567. 
II,  40.  68.  78,  139.  200.  313  f  325.  327,  534.  2  A,). 

-fer  Suffixform  in  *üto-fer  =  Lat.  Octo-ber,  selbst  wenn  diese 
Etruskische  Form  des  Monatsnamens  aus  der  verdorbenen 
Schreibweise  Xo-fer  nicht  richtig  hergestellt  sein  sollte  (s, 
oben  §  274,  8.  849 y  Anm,  §  301,  8,  29,  Anm,),  Die  Etrus- 
kische Suffixform  -fer  entspricht  also  der  Lateinischen  -ber 
in  Septem-ber,  Octo-ber,  Novem-ber,  Decem-ber  und 
ist  wie  diese  aus  der  Gnmdform  -bhara  entstanden  (Verf, 
Krit,  Beiir .  8,  160  f  358), 
Inlautendes  Etruskisches  f  ist  aus  ursprünglichem  dh 
entstanden  in: 

Ruvf-e  (Fabr,  Prim.  suppl.  p,  112,  n.  2073),  ßuvf-ie-s,  Ruvf-e-s, 
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Ruvf-i,  Ruvf-i-al,  Ruvf-i-al-c,  Ruvf-i-1  (F,  2069.  s.  oben 
§  87,  154.  F.  2058.  s.  oben  §  117.  87.  90.  289,  c),  Buf-i-al 
(F.  Prim.  stippl  n.  244),  RuM-i-n-al  (F.  927,  3),  Ruf-r-ia-s 
(F.  1211),  Ruif-r-i-^;  Rauf-e,  Rauf-e-s,  Rauf-ia,  Rauf-i, 
Rauf-ia-ä,  Rauf-i-al,  Rauf-e-sa,  Rauf-n-ei,  Raf-e,  Raf- 
i'i,  Raf-ia,  Raf-i,  Raf-i-al,  Raf-l-i,  ümbr.  rof-u,  rof-a 
roth,  ruf-ru,  ruf-ra,  Lat-Osk.  Ruf-u-s,  Ruf-ra-e,  Ruf-ri, 
Lat.  ruf-u-S;  Ruf-u-s,  ruf-u-lu-s,  Ruf-iu-s,  Ruf-i-1-iu-S; 
Ruf-i-o^  Ruf-on-iu-s,  Ruf-i-nu-s,  ruf-a-re,  ruf-e-sc'e-re, 
rob-u-s,  rob-iu-s,  rob-ig-o,  Rub-i-c-o,  rub-i-c-undu-s, 
rub-e-r,  Rub-r-iu-s,  Rub-r-e-nu-s  u.  a.,  Gr.  i-Qv^-go-g^ 
*E-Qv^-Qa,  ^E'Qvd'-Qa-C^  i-Qevd-'CO^  Goth.  raud-s,  Lit. 
raud-ä  rothe  Farbe,  Ahd.  rot,  Skr.  rudh-i-ra-m  rothes  Blut 
(Verf.  Krit.  Beitr.  S.  198.  Änsspr.  I,  151.  170.  869.  2  A.  s.  oben 
§  300). 

Für  die  Entstehung  des  inlautenden  f  aus  ursprünglichem  gh 
hat  sich  im  Etruskischen  kein  Beispiel  ergeben. 

Inlautendes  f  entspricht  Lateinischem,   Oskischem  und   Sabelli-  §  313. 
schem  f  in  Namen,  in  denen  der  Ursprung  dieses  Lautes  nicht  er- 
hellt; so  in: 

Auf-l-e,  Auf-1-e-ä  neben  den  Lateinisch-Oskischen  und  Lateinisch- 
Sabellischen  Namensformen  Auf-i-11-iu-s,  Of-iu-s,  Of-i- 
1-iu-s,  Of-i-11-iu-s,  Of-e-11-iu-s,  Of-i-n-iu-s,  Of-an-iu-s, 
Of-on-iu-s,  Of-a-tu-1-ena,  Lat.  Ob-i-1-iu-s,  Ob-e-11-iu-s 
Ob-i-n-iu-s  (F.  Gl.  It.  p.  215  f.  284.  Momtns.  L  B.  NeUp[ 
Ind.  nom.  C.  I.  Lat  I,  Ind.  voc). 

Af-l-e,  Af-l-e-s,  Af-l-i  neben  Lat.-Osk.  und  Lat.-Sabell.  Af-i-11- 
iu-s,  Af-i-n-iu-s,  Af-i-ed-iu-s,  Af-ar-iu-s. 

Af-e,  Af-u,  Af-un-a,  Af-un-ei,  Af-un-al,  Af-na-ä  neben  Lat. 
Af-i-n-iu-s  u.  a. 

Af-r-c-eia  (F.  839,  2,  t)  neben  Lat  Af-e-r,  Af-ri-ca,  Af-r-i- 
c-anu-s,  Af-r-an-iu-s. 

Pulf-na-ä,  Pulf-na,  Pulf-n-ei,  Pulf-n-al,  Pulf-na-sa  neben 
Lat-Osk.  Pulf-e-nn-iu-s,  Pulf-i-d-iu-s  (F.  Gl  It.  p.  1478  f, 
Momnis.  L  B.  Neap,  Ind.  nom.). 

Auch  sonst  findet  sich  Etruskisches  f  im  Inlaut  erhalten  in 
Namen,  denen  entsprechende  Lateinische,  Umbrische,  Oskische  oder 
Sabellische  nicht  zur  Seite  stehen,  zum  Beispiel  in  Niifalus,  Ca- 
fate,  Cafate-ä  u.  a.,  Scefi,  Sclafra  u.  a. 

Etruskisches  f  ist  niemals  hervorgegangen  aus  v,  wie 
gelegentlich  behauptet  worden  ist  auf  Grund  blosser  Gleichstellung 

CoBssBsi,  Sprache  der  Etrusker.  4 
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und  Vermengung  ähnlich  klingender  Namen  ohne  jede  sprachliche 
Erklärung  der  Bildung  und  Bedeutung  derselben.  Dieser  Laut- 
wechsel ist  dem  Etruskischen  ebenso  fremd  wie  dem  Latei- 
nischen, Faliskischen,  Umbrischen^  Volskischen,  Oskischen 
und  Sabellischen. 
§314.  Es  hat  sich   also   ergeben,   dass  das  Etruskische  f  hervor- 

gegangen ist  aus  den  drei  ursprünglichen  Media-Aspiraten 
bh,  dh,  gh,  und  zwar  in  der  überwiegenden  Mehrzahl  der  uns  er- 
haltenen Wortformen  aus  bh,  nur  selten  aus  dh,  nur  vereinzelt  aus 
gh.  Oben  hat  sich  herausgestellt,  dass  Etruskisches  h  ebenfalls  aus 
den  Media-Aspiraten  entstanden  ist,  und  zwar  am  häufigsten  aus  gh, 
mehrfach  aus  bh,  selten  aus  dh  (s.  oben  §  300 j  S.  27),  In  genauer 
üebereinstimmung  mit  dem  Etruskischen  ist  das  Lateinische  f  bei 
Weiten  am  häufigsten  aus  bh  entstanden,  nicht  selten  aus  dh,  am 
seltensten  aus  gh  (Verf,  Aassigr,  i,  IAO  — 172,  2  Ä,),  hingegen  das 
Lateinische  ebenso  wie  das  Etruskische  h  am  häufigsten  aus  gh, 
mehrfach  aus  bh,  selten  aus  dh  (a,  0.  I,  99— :  103,  s.  oben  §  300, 
S.  27),  Im  Umbrischen  ist  f  wie  im  Etruskischen  und  Lateini-^ 
sehen  überwiegend  oft  aus  bh,  selten  aus  dh,  am  seltensten  aus  gh 
hervorgegangen  (AK,  Umhr,  Sprd,  I,  90,  91),  Im  Oskischen  ist  f 
wie  im  Etruskischen,  Umbrischen  und  Lateinischen  am  häufigsten 
aus  bh  entstanden,  mehrfach  aus  dh,  nicht  erweislich  aus  gh  (Brup- 
pacher,  Lautl.  d,  Osk,  Spr,  S,  64  —  66).  Im  scharfen  Gegensatz  zu 
diesen  vier  Italischen  Sprachen  ist  im  Keltischen  die  Vertretung 
der  ursprünglichen  Media-Aspiraten  gh,  bh,  dh  durch  f  und 
h  nicht  erweislich  (Schleicher,  Beitr,  z.  vergl,  Spr,  I,  443,  Campend, 
d,  vergl,  Gr,  S,  283.  2  Ä.  Zeuss,  Gram,  Cell,  Eh,  S,  46.  76.  79.  80. 
118.  122.  162). 

Oben  ist  nachgewiesen,  dass  im  Etruskischen  f  anlautend  und 
inlautend  sich  zu  h  verflüchtigt  hat  wie  im  Lateinischen  (s.  oben 
§  299),  andrerseits  inlautendes  f  sich  im  Altetruskischen  zu  b  ver- 
schoben hat  wie  im  Lateinischen,  später  dieses  b  dann  zu  p  ver- 
härtet ist  (s,  oben  §  304).  Dieselbe  Lautverschiebung  von  bh  durch 
f,  b  zu  p  ist  auch  für  das  ümbrische  nachgewiesen  (s.  oben  a.  0. 
S.  37), 

Das  alte  Etruskische  f  ist  wesentlich  verschieden  von 
der  jungen  und  seltenen  aspirierten  Tennis  pli,  die  entweder 
Griechischem  g)  entspricht  oder  aus  Etruskischem  p  aspiriert  ist, 
niemals  aber  aus  den  Media- Aspiraten  gh,  bh,  dh  entsteht  wie  f. 
Derselbe  Unterschied  trennt  das  Lateinische  f  von  dem  ph,  das  etwa 
seit  der  Zeit  des  Cimbemkrieges  zur  Bezeichnung  des  Griechischen 
(p  üblich  ward.     Da  nun  das  Etruskische  f  niemals  für  Grie- 
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chisches  g?  geschrieben  wird,  ebenso  wenig  wie  das  Lateinische  f 
in  der  älteren  und  in  der  klassischen  Zeit,  so  muss  es  wie  dieses  einen 
vom  Griechischen  <p  wesentlich  verschiedenen  Laut  gehabt 
haben.  Die  lautliche  Verschiedenheit  des  Etruskischen  wie 
des  ümbrischen,  Oskischen,  Sabellischen,  Faliskischen  und 
Lateinischen  f  von  dem  Griechischen  q)  bethätigt  sich  darin, 
dass  alle  Italischen  Stämme,  welche  diese  Sprachen  redeten,  bei 
der  Aufnahme  des  Griechischen  Alphabets  nicht  das  Schriftzeichen 
des  Griechischen  tp  zur  Bezeichnung  ihres  einheimischen  f 
wählten,  sondern  sich  eigene  Zeichen  für  dasselbe  erfanden 
(Verf.  Äusspr.  /,  2—5.  135  f.  s.  oben  T.  I—III,  S.  20.  21).  Das 
Etruskische  f  zeigt  in  seiner  Entstehung  wie  in  seinen 
Lautwandelungen  die  innigste  Uebereinstimmung  und 
Verwandtschaft  mit  dem  Lateinischen,  Umbrischen  und 
Oskischen  f;  es  muss  also  auch  ebenso  gelautet  haben  wie 
dieses. 

Das  Lateinische  f  war  ein  tonloser  labiodentaler  Reibe- 
laut mit  starkem  Hauch,  bei  dessen  Aussprache  die  Enge  in  der 
Mundhöhle  zwischen  Unterlippe  imd  Oberzähnen  gebildet  wurde,  wie 
sich  aus  den  ausdrücklichen  und  unzweifelhaften  Aussagen  des  Quin- 
tilian  und  anderer  Grammatiker  ergiebt.  Das  Lateinische  v  war  der 
dem  tonlosen  f  entsprechende  tönende  labiodentale  Reibelaut.  Das 
Griechische  9  hingegen  war  ein  tonloser  labialer  gehauchter  Ver- 
schlusslaut, bei  dessen  Aussprache  der  Verschluss  in  der  Mundhöhle 
zwischen  Unterlippe  und  Oberlippe  gebildet  wurde.  Das  Sanskritische 
bh  war  der  dem  tonlosen  (p  entsprechende  tönende  labiale  gehauchte 
Verschlusslaut  (Verf.  Äusspr.  J,  137  f  173.  802  f  2  Ä.  Z.  f  vergl. 
Spr.  XIX,  190 — 196).  Derselbe  tonlose  labiodentale  stark- 
gehauchte Reibelaut  wie  das  Lateinische  f  war  das  Oskische 
und  das  Umbrische  f  (Bmppacher ,  Lautl.  d.  Osk.  Spr.  S.  64.  AK. 
Umbr.  Sprd.  I,  90  f.),  derselbe  Laut  war  also  auch  das  Etrus- 
kische f,  das  durch  dasselbe  Schriftzeichen  bezeichnet  wurde 
wie  das  Umbrische  und  Oskische. 

Ein  Schwinden  des  Etruskischen  f  ist  nur  erweislich  in  der  §  315. 
Bildung  des  zusammengesetzten  Perfectums  der  Etruskischen  A-con- 
jugation    und   I-conjugation    mit    dem  Perfectum    des   Hülfsverbums 
-fui,  zum  Beispiel  in: 

mu-n-i-cl-e-t     für     *mu-n-i-cl-a-fu-i-t, 
wie  in  Osk. 

up-s-e-d  für    *op-s-a-fu-i-t  (s.  oben  §  212  f.) 

und  in 

suth-1-th  für     *suth-i-fu-i-t, 


wie  in  liat. 

-t  für     *po3-i-fu-i-t  (s.  oben  §  310). 

ist  wahrscheinlich,  dass  sieh  das   f  in  diesen  Perfectfonnen 

h  verflüchtigte,  ehe  es  ganz  schwand. 

3.    Dentale. 

t. 

Etruskische  dentale  Tennis  t  entspricht  an  allen  Stellen  des 
anlautend,   inlautend    tmd    auslautend   dem   Lateinischen, 

»chen  und  Oskischen  t  und  im  Anlaut  und  Inlaut  dem 

iachen  t. 
entspricht  anlautend  Lateinischem,  Umbrischem   und  Osld- 

a-sa,  Tan-ia,  Oek.  Tan-a-s,  Gr.ror-a-o-slang,  Skr.tan-u-s 
iünn,  Lat  ten-u-i-s  (s.  oben  §  99.  Verf.  Z.  f.  vergl.  Spr. 
üiVIJI,  194.  243.  Ausspr.  II,  43.  2  A.). 

r-e,  ten-u  =  Lat.  ten-u-e  (s.  (*m  §  197.  163.  225),  Skr. 
;an-U'S  dUnn. 

t-l-e,  Tan-t-I-e-3,  Lat  Tan-ti-1-iu-s,  Tan-tu-1-eiu-a. 
■n-i,  Ta-t-n-ei,  Ta-t-i-n-al,  Lat  Ta-t-i-na,  Ta-t-i-n-ia, 
Ta-t-iu-s. 

i-e  3.  Pera.  Sing.  Ind.  Perf.  =  Lat  tal-i-a-vi-t  (s.  oben 
?  233). 

-iie,  Te-t-i-S,  Te-t-ia,  Te-t-i,  Te-t-i-al,  Te-t-al-8,  Te- 
;a-sa,  Lat  Te-t-iu-s,  Te-t-io. 

i-na,  Te-t-i-na-sa,  Te-t-i-n-al,  Te-t-i-n-ali-sa,  Te-t-i- 
i-ei,  Te-t-n-ei,  Te-t-na-sa,  Te-t-n-al,  Te-t-n-ie,  Lat 
Te-t-i-n-iu-s,  Te-t-i-n-ia. 

,  Ti-te-3,  Ti-ta,  Lat  Ti-tu-s,  Ti-ta,  Gr.  ri-ro-g. 
ie,  Ti-t-e-ä,  Ti-t-e,  Ti-t-ie-l  (Gen.),  Ti-t-e-ä  (Gen.),  Ti- 
■.'i-&  (Gen.),  Ti-t-ia,  Ti-t-i,  Ti-t-ei,  Ti-t-ia-fi,  Ti-t-i-al, 
Fi-t-ei-al,  Ti-t-e-al,  Ti-t-ui-fi,  Ti-t-uia,  Ti-tui,  Lat  Ti- 
>iu-s,  Ti-t-ia,  Ti-t-i-n-iu-s,  Ti-t-i-enu-s  u.a. 
le  Dat  Sing.  fem.  (s.  oben  §  189),  Ti-t-1-e-s  (s.  oben  §  289,  c), 
ri-t-i-ia,  Lat  Ti-t-la,  Ti-to-1-ia-i*),  Ti-ti-1-iu-a. 
1-n-ei,  Lat  Ti-ti-I-en-iu-s,  Ti-ti-1-en-ia. 
,-s   Gen.  Sing.  fem.  „Stadtgemeinde,   Stadt",   Umbr.   tu-ta-s, 


rig  habe  icli  in  Ti-to-1-ta-i  äaa  Siil'Üx  -tolo  angenomiucn  ^ 
Verf.  Ausspr.  II,  41.  U  A.). 
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to-ta-r,  Osk.  touta-d,  tau-ta-m,  Sabell.  tou-ta-i,  to-ta-i 
u.  a.  von  Wz.  tu-  strotzend,  voll,  stark  sein  (s,  oben  §  57, 
S.220).  Vom  Stamme  tu-ta-  sind  weiter  gebildet  die  Namen: 

Tu-t-na-s,  Tu-t-na,  Tu-t-na-sa,  Tu-t-n-i,  Tu-t-n-ei,  Tu-t- 
n-al,  Tu-t-n-i-ta,  Tu-th-i-n-e-ö. 

Tur-an  Liebesgöttin  als  „zarte,  junge,  frische^'  Frau,  der  Griechi- 
schen Aphrodite  entsprechend,  verwandt  mit  Skr.  tar-u-iia-s 
frisch,  jung,  zart,  tar-u-ni  Schössling,  Jungfrau,  junge  Frau, 
Sabin,  ter-enu-s  weich,  zart,  Gr.  tsq-tiv  weich,  zart,  sanft 
von  Wz.  tar-  treiben,  emporschiessen  (s.  oben  §  69.  Verf, 
Äusspr,  I,  511.  2  Ä.). 

Tur-mu-s,  Tur-m-ä,  Tur-m-s,  Tur-m  Gott  des  Wandels  und 
Verkehrs,  entsprechend  dem  Griechischen  Hermes,  verwandt 
mit  Skr.  tar-a-s  durchdringend,  tar-a-la-s  sich  hindurch  be- 
wegend, unstet,  Lat.  tr-a-ns  durchdringend,  überschreitend, 
jenseits,  in-tr-a-re,  ex-tr-a-re,  Ahd.  dur-ch  durch,  dru-m 
Grenze,  Ziel  (s.  oben  §  104). 

tur-u-c-e,  tur-c-e,  tur-c-t  3.  Pers.  Sing.  Ind.  Perf.,  Gr.  i-xoQ- 
£V'6£,  Lat.  caelavit,  scalpsit  vom  Verbalstamme  tur-ii-, 
Gr.toQ-£v-  Metall  schneiden  mittelst  Bunzen  oder  Grabstichel, 
ciselieren,  neben  tur-e,  Gr.  ro(>-5t;-ri}-s  caelator,  Gr.  rcp-o-g 
Schnitzmesser,  roQ-o-g  durchbohrend,  tEQ-£-tQO-v  Bohrer, 
rscQ'CD  reibe,  Lat.  ter-e-bra  Bohrer,  ter-e-re  reiben,  Skr. 
tar-a-8  durchdringend  von  Wz.  tar-  durchdringen,  durch- 
bohren, durchschneiden,  reiben  (s.  oben  §  216  f.  221,  S.  645  /'. 
Verf.  Ausspr.  /,  513.  514.  2  A.  Fick,  Vergl.   Wb.  S.  78). 

Turp-l-i,  Lat.  Turp-i-1-iu-s,  turp-i-s. 

Tla-t-ia  (F.  1811),  ümbr.  Tla-t-ie  (F.  Gl  It.  p.  1825). 

Tl-e-s-na-ö,  Tl-e-s-na,  Tl-e-s-na-sa,  Tl-e-s-n-ei,  Tl-e-s-n-al, 
Tl-e-s-n-ali-sa  neben  Samn.  Tel-e-s-ia,  Tel-e-s-i-nu-s. 

Tri-s-n-ei  Nom.  Sing,  fem.,  Tri-s-n-al  (F.  1172.  1287.  Frim. 
suppl  n.  173,  2,  c)  mit  s  für  t  vor  n  (s.  unten  §  344)  vom 
Stamme  Tri-t-na-  neben  Gr.  T^it-ro-^,  Tpt-r-aro-g,  tQL- 
to-g,  Goth.  thri-d-ja  dritter,  Lat.  Tri-t-annu-s  (Lucil.  Cic. 
fin.  I,  3,  9),  Ter-t-iu-s,  Ter-t-ia,  Ter-t-ul-lu-s,  Ter-t- 
ul-la,  Ter-t-ul-1-i-nu-s,  Ter-t-ul-1-i-anu-s,  ter-t-iu-s, 
Aeol.  rip-ro-ff,  Skr.  tr-t-ija-s  dritter  (Curt.  Gr.  Et.  n.  246. 
4  A.  Verf.  Ausspr.  /,  386.  2  A.). 

Tri-na-ch-e  Rätisch -Etruskisch,  Nom.  Sing.  masc.  vom  Stamme 
Tri-na-c-io-  (s.  oben  §  285,  S.  926)  neben  Lat.  tri-nu-m 
(Verf.  Ausspr.  II,  1075,  c.  2.  2A.),  tri-ni,  tri-na,  Gr.  tql- 
i/-a|  Dreizack,  Tgi-v^ax-ir]^  T^L-v-ax-Q-Ca. 
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Tri-l-e,  Tri-1-e-iä,  Tri-l-i,  Tri-1-i-al-s,  Tri-1-i-al  neben  Lat. 
Tri-ariu-s,  tri-a-tru-s  (Verf,  Ausspr,  II,  537.  2Ä.),  Tri- 
geminus,  Tri-cipit-inu-s  „Dreihauptskind,  Drilling",  Tri- 
punt-io,  Tri-fanu-m  (a.  0.  11,  179).  Das  Suffix  -lo  in 
Tri-l-e  von  tri-  findet  sich  auch  in  Lai  Dui-1-iu-s,  Due- 
1-on-a-i,  due-llu-m  mit  dem  Stamme  dui-lo-,  due-lo-  von 
dui-  zwei  (Verf.  Ausspr.  1, 124.  II,  354.  2  A.);  vgl.  Gr.  tQC'%aj 

Anlautendes   Etruskisches   t    entspricht   Griechischem   r    in 
den  Namen  Griechischen  Ursprungs: 

Terasia^,        TeiQaalov^  Tritun,  TgCttav^ 

Teriasal^,  Tute,  Tvöavg^ 

Tinthun,         Tt^oi/og,  Truies,  TQoirjg, 

Tlamunus       Tekaiidviog^  Truials,  Tgdg. 

§  317.  Inlautendes  Etruskisches  t  entspricht  dem  t   des  Lateinischen 

und  der  verwandten  Sprachen  in: 

At-iu,  At-i,  At-i-al,  Lat.  At-iu-s,. Sabin.  Att-u-s,  Att-a,  At-a, 

atta  Grossvater  (Fest.  p.  12.  Fabr.  Gl.  It.  p.  200  f.). 
At-i-n-i,  At-i-n-ei,  At-i-n-al,  At-n-ei-,  At-u-al,   At-n-i-al, 

Osk.  At-i-n-ii-s,  Lat.  At-i-n-iu-s. 
At-r-ä,  At-r-an-e,  At-r-an-e-ä,   At-r-an-ia,   At-r^an-e-si  (s. 

oben  §  55.  206),  Lat.  At-r-iu-s,  at-e-r,  Umbr.  at-ru,  Osk. 

Aad-i-r-ii-s    (Momnis.    Unterit.    Dial.    S.   244),    At-e-1-la 

„Schwarzburg"  (Verf.  Ämspr.  I,  485.  2  A.). 
Lat-i-n-i,   Lat-i-n-i-s,   Lat-i-n-ö,   Lat-i-n-i-sa,   Lat-i-n-i-al, 

Lat-i-n-i-ali-sa,  Lat.  Lat-i-nu-s,  Lat-i-n-i-ensi-s,  Lat-i- 

ali-s,  Lat-i-ari-s,  Lat-iu-m. 
Sat-ie-s,  Sat-i,  Lat  Satt-iu-s,  Sat-ia. 
Sat-na,  Sat-na-ä,  Sat-n-ei,  Sat-n-al,  Lat.  Sat-i-nu-s. 
Pet-i-s  Gen.  Sing.  masc.  (F.  Gl.  It.  p.  1377),  Pet-i,  Rät.-Etr. 

Pit-ia  Abi.  Sing.  fem.  (s.  oben  §  285,  S.  924.  §  286,  S.  930)  neben 

Lat.  Pet-ia,   Pett-iu-s,   Pit-iu-s,    Pet-i-na,    Pet-i-c-iu-s, 

Pe-t-i-d-iü-s,  Pet-e-d-iu-s,  Pet-i-11-iu-s,  Pet-i-1-ia  u.  a. 
Vet-u-s,  Vet-u-sa,   Vet-ui,   Vet-ie,   Vet-i,  Vet-e,  Vet-ie-ä, 

Vet-i-s,  Vet-e-ä,  Vet-i-al,  Vet-e-sa  neben  Lat,  Vet-iu-s, 

Vett-iu-s,  Vet-us-iu-s,  Vet-ur-iu-s  (Verf.  Atisspr.  I,  231. 

237.  408.  2  A.),  Vet-us,  vet-us   alt,   Kirchslav.  vetu-chü 

alt,  Gr.  ix-og  Jahr,  Skr.  vat-sa-s  Jahr  (Gurt.  Gr.  Et.  n.  210. 

4  A.  Fiele,  Vergl.   Wb.  S.  178  f.). 
Vet-1-n-ei,  Vet-1-n-al,  Lat.  Vet-i-1-iu-s,  vet-u-lu-s. 
Vet-i-n-ei,   Vet-n-ei,    Vet-n-al,    Vet-n-ali-sa,   Lat.   Vett-e- 

nu-s,  Vett-i-enu-8. 
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Ut-i-1-an-e,  Lat.  Ut-i-1-iu-s,  ut-i-li-s,  ut-i,  oet-i,  oit-i-le 
(Verf,  Atisspr.  I,  703.  2  Ä.). 

Das  inlautende  Etruskische  t  entspricht  dem  Lateinischen  t  in 
zahlreichen  mit  t  anlautenden  Suffixen. 

Dem  Lateinischen  männlichen  Suffix  -tä,  -tÖ,  -tu  entsprechen 
die  Etruskischen  Formen  -tä,  -tu,  -te;  so  in: 

ün-ei-tä-s  (F.  809,  J2),  Un-a-ta  (F.  794),  Un-a-ta-sa  (F.  864), 
ün-a-t-ä  (F,706,2)  neben  Lat.  un-a-tu-s,  un-i-tu-s,  Mel- 
u-ta  (F,  659.  898,  b). 

Pes-tu-ö  (F.  789),  Pul-tu-s  (F.  639), 

Ca-tu-sa  (F.  839,  2,  r),  Ca-thä  (F.  Prim.  stippl  173,  2,  Je),  Ca- 
th-un-iia  (F.  2610,  2)  neben  Lat.  Cat-o,  Cat-on-i-anu-s, 
Cat-ul-lu-s,  Ca-t-iu-s,  Catt-iu-s,  Catt-ia,  Ca-t-i-n-iu-s, 
Ca-t-i-enu-s,  ca-tu-s  schlau,  scharfsinnig,  Skr.  ^ä-ta-s  scharf 
(s.  oben  §  290,  S.  4.  Fick,  Vergl   Wb.  S.  41). 

thu-tu-m  =  Lat.  da-tu-m,  Etr.  pur-a-tu-m  =  Lat.  pur-g-a- 
tu-m  ($.  oben  §  163.  169.  188.  204). 

Ti-te  =  Lat.  Ti-tu-s,  Etr.  Plau-te  ==  Lat.  Plau-tu-s,  Fa-ö-te 
=  Lat.  fa-s-tu-s,  Cuin-te  =  Lat.  Quin-tu-s  (s.  oben  §  31). 

Das  feminine  Suffix  -tä  erscheint  in: 

tu-tä-s,  Umbr.  tu-tä-s,  Osk.  tou-tä-d,  Sabell.  tou-ta-i  u.  a.  (s. 
oben  §  57,  S.  220),  Laut-n-i-tä,  Cisu-i-tä  (s.  oben  §  56). 

Das  in  Rede  stehende  Suffix  erscheint  häufig  zu  t  abgestumpft, 
nachdem  andere  Suffixe  an  dasselbe  herangetreten  sind;  so  zum  Bei- 
spiel in: 

Ti-t-i,  Plau-t-e-8,  Tla-t-ia,  Cul-t-an-e, 

Te-t-i,  Sur-t-e-ä,  Tu-t-na,  Rem-a-t-an-e, 

Vel-t-i,  Tlu-t-ie-s,  Ces-t-na,  Can-t-i-n-i, 

Sen-t-i,  Car-a-t-i,  Ul-t-na,  Vel-t-i-nna, 

Ven-e-t-e,  Ar-a-t-ia,  Lau-t-n-i,  Ma-t-un-a, 

Cap-t-ie,  Caf-a-t-e-s,  Mel-u-t-n-ei,  Ti-t-1-n-ei  u.  a. 

Das  t  des  Suffixes  -a-ti  =  Lat.  -a-ti  erscheint  in: 

Sen-ate,  Frentin-ate,       Capen-ati,  Sentin-ati, 

Sentin-ate,     Urin-ate,  Helvin-ati,         Urin-ati  u.  a. 

wie  in  Lat.  Capen-ati-s,  Ferentin-ati-s,  Arpin-ati-s,  Arde-ati-s 

u.  a.  (s.  oben  §  92 — 95); 

das  männliche  Suffix  -ti  in: 

Lar-t-iu-s,  Lar-t-i,  Lar-t-i-al  u.  a.  (s.  oben  §  97). 

Den  Lateinischen  Suffixformen  -unt,  -ent,  -a-nt,  -unto,  -ento 
entsprechen  die  Etruskischen  -unt,  -nt,  -a-nt,  -unto,  -ento  in: 
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Ar-unt-n-i,    Ar-nt-i-al,         Ar-nt-n-ei,         Cas-unt-i-n-i-al, 
Ar-nt-i,  Ar-nt-i-1-e-s,     Sei-ant-i,  Fr-ent-i-n-ate 

Ar-nt-a,  Ar-nt-na,  Ict-ant-i-al,  u.  a. 

Etruskisches  und  Lateinisches  t  entsprechen  sich  femer  in  dem 

Suffix   Etr.  -tur  =  Umbr.  -tur,   Osk.  -tur,   -tor,   Lat.  -tor,   zum 

Beispiel  in: 

Ser-tur-u-s,  Ser-tur-ia,  Cas-tur,  Nestur  u.  a.  neben  Lat  Ser- 
tor-iu-s,  Ser-tor-ia,  Cas-tor,  Nes-tor  (s.  oben  §  73.  74), 

ebenso  in  den  Suffixformen  Etr*  -terä,  -trä,  -tro,  -tr-ia^Lat.  -tero, 

-tro,  tr-i;  so  in: 

e-tera,  e-tru,  Apia-tru-s,        Pa-s-t-n-tru-sa, 

e-ter-i,  Apaia-tru-s,      Pa-s-t-n-tru,     Al-tr-ia 

neben  Lat.  al-teru-m,  dex-tru-m,  al-tr-i-x. 

Inlautendes  Etruskisches  t  entspricht  Griechischem  r  in: 

Antipater,     'AvtLTtatQog^  Ataiun,  ^AxtaCcnv^ 

Aemphetru,  ^A iL(p it qv cd v^  Letun,  Arird^  Adtcov^ 

Atlenta,         ^AtaXdvtri^  Kastur,  KdaroQ, 

Atlnta,  Castur, 

Clepatras,      KlsondtQag^  Nestur,  NsörcoQy 

Clutmsta,       Kkvtac(ivi^'  Ectur,  ^Exrog, 

öTQa^  Aritimi,  ^A^tk^iSt^ 

Etule,  Alxfokog^  Atmite,  "Adiiritog, 

Euturpa,        EvtiQTcrjj  Philutis,  0LXcitLg, 

Euturpe,  Mlituns,  MsXttovog^ 

Tritun,  Tgitov,  ceptaphe,  xrj7tordq)cov. 

Selten  findet  sich  Etruskisches  t  im  Auslaut;  so  in: 
i-t  =  Lat.  i-d  (s,  oben  §  206,  S.  573.   §  251,  S.  794),  hu-t  = 
Lat.  ho[d]-c  (s.  oben  §  254,  S.  802  f.). 
Es  ist  nach  Abfall   eines   auslautenden  Vokals   in   den  Auslaut 
gerückt  in  dem  pronominalen  Adverbium: 

ei-t  (s.  oben  §  221,  S.  643  f.  §  251,  S.  796), 
in  den  Verbalformen: 

te-t-e-t  =  Lat.de-ä-i-t(^5.  oJc»     tur-c-t  (s.  oben  §  221), 

§  196),  then-s-t  (s.  oben  §  215); 

mu-n-i-cl-e-t  (s.  oben  §  212), 

nach  Abfall  der  Endung  des  Nominativs  in  den  Nominativformeih : 
Ar-nt  (s.  oben  §  78),  Lar-t  (s.  oben  §  97),  trutn-vt  (s.  oben  §  123), 

Zil-a-t  (s.  oben  §  97). 

Li  allen  vorstehenden  Pällen,  wo  Etruskisches  t  Lateinischem, 
Oskischem,  Umbrischem  und  Griechischem  t  entspricht,  ist  es  der 
ursprüngliche  Laut. 
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Etruskisches  t  ist  anlautend  und  inlautend   aus   der  Media  d  §  318. 
verschoben;  so  anlautend  in: 

te-t-e-t  Camp.-Etr.  3.  Pers.  Sing.  Ind.  Perf.  =  Lai  de-d-i-t,  de- 
d-e-t,  de-d-e,  Ösk.  de-d-e-t,  de-d-e-d,  Umbr.  re-r-e  von 
Wz.  da-  (s.  oben  §  196,  S.  530). 

te-z  =  Camp.-Etr.  te-t-e-t,  Lat.  de-d-i-t  u.a.  (a,  0,  S.  531  f.). 

Tecu-m-n-al  Mutterstammname  gebildet  von  Tecu-m-nä-  neben 
Lat.  Decu-mu-s,  Decu-ma,  Deci-mu-s,  Deci-ma,  Decu- 
m-iu-s,  Deci-m-iu-8,  Deci-m-i-na,  Deci-m-i-1-la,  decu- 
mu-s,  decu-ma,  decu-m-anu-s,  Osk.  dek-m-ann-io-is, 
Skr.  da9-a-ma-s  (s.  oben  §  289y  6,  S,  967.  Verf.  Äusspr.  II, 
130.  547.  2  A.). 

te-s-n-8,  te-8-ne,  Lat  de-ni,  de-na-e  neben  Umbr.  des-en-, 
Lat  dec-em,  Kelt  dec,  deich  (Zeuss,  Gram.  Celt.  Eb.  p.318. 
304),  Gr.  dix-a,  Skr.  da9-an  ursprünglich  *dak-am  (s.  oben 
§  152,  S.  419  f.  §  153,  S.  422  f.  Verf.  Äusspr.  I,  44.  II,  15. 
130.  223.  2  A.). 

Tec-i  =  Lat  Dec-iu-s  (s.  oben  §  172,  S.  475)  neben  dec-e-t, 
dec-us,  Skr.  da9-as-  (Curt.  Gr.  Et.  n.  15.  4  A.  Fick,  Vergl. 
Wb.  S.  85). 

tei-s  =  Lat  dui-  in  dui-censu-s  u.  a.,  vei-,  vi-  in  vei-ginti, 
vi-ginti  neben  Lat  du-o,  Umbr.  du-r,  du-ir,  tuv-es,  tuv-a, 
Kelt  dou,  dau  (Zeuss,  Gram.  Celt.  Eb.  p.  315  f.  301  f),  Gr. 
dv-cj,  Skr.  dväu,  Goth.  tvai  (s.  oben  §  152,  S.  420.  Curt. 
Gr.  Et.  n.  277.  4  A.). 

tu-  in  tu-sur-thir,  tu-sur-thi  „Aschenbehälter  für  zwei",  ent- 
sprechend dem  Umbrischen  tu-,  du-  in  tu-pler,  du-pla  == 
Lat.  du-pli,  du-plas,  du-purs-us  =  Lat  bi-ped-i-bus  und 
dem  Lateinischen  du-  in  du-plus,  du-plex,  du-pondius,, 
du-pundi  u.  a.  (s.  oben  §  75). 

tiv-r-s  Acc.  Plur.  fem.  vom  Stamme  tiv-ri-  „glänzendes  Werk'', 
Schmuckwerk,  Zierrath,  mit  Lat  re-div-ivu-s  „wieder  glän- 
zend", wieder  aufgeputzt,  erneuert,  div-u-s  Himmel  als  ;,glän- 
zender"  von  Wz.  div-  glänzen  (s.  oben  §  234,  S.  702). 

Ti-na,  Ti-n-ia  Himmelsgott  der  Etrusker,  der  dem  Griechischen 
Zeus  in  der  Kunstdarstellung  gleichgestellt  wird,  vom  Stamme 
Di-nä-  für  Di-ä-nä-,  Div-ä-nä-  neben  Lat  Di-a-nu-s,  der 
älteren  Form  für  I-a-nu-s  (Ipvi  Diano,  C.  I.  Lat  V,  783. 
Benzen,  Or.  5622.  Or.  III,  Ind.  III,  p.  31,  c.  1),  Di-a-na, 
I-a-na  „Himmelsgottheit",  Gr.  Z-a-i/,  Z-^-v,  ^-a-i/,  ziZ-iJ-v, 
^Ji'd-vrj  „Himmelsgottheit",  Lat  Di-u-s  Himmelsgott,  di-u-s 
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div-u-s  Himmel  von  Wz.  div-  glänzen,  verwandt  mit  Lat. 
Diov-i-8,  lov-i-s,  Pränestin.  lov-o-s,  Osk.  Diov-ei,  lov- 
ei8,  Sabell.  lov-es  (patres),  Umbr.  luv-e  (patre),  Lat.  lu- 
(ppiter),  Gr.  Zev-g  von  der  Wurzelform  dju-  glänzen  (s. 
oben  §  100). 

Inlautendes  t  ist  im  Etruskischen  aus  d  verschoben  in: 

te-t-e-t,  Lat.  de-d-i-t,  de-d-e-t,  Osk.  de-d-e-t,  de-d-e-d  u.  a, 

(s.  oben  S.  57), 
sut-i  3.  Pers.  Sing,  Ind.  Perf.  „setzte,  weihte",  sut-na  „gesetztes 

Weihegeschenk"  neben  Lat.  sed-e-re,    sed-a-re,   Skr.  säd- 

aja-ti  setzt,  Goth.  sat-j-an  setzen  u.  a.  (s.  oben  §  208,  S,  596  f, 

§  210,  S.  599  f.  §  211,  S.  604). 
Ächu-vit-r  „schnellblickende,  munterblickende"  Göttin,  trutn-vt 

Opferschauer,    Eingeweideschauer,    Composita,    deren   zweiter 

Bestandtheil  die  Wurzel  vid-  enthält  wie  Lat.  pro-vid-u-s, 

in-vid-u-s  (s.  oben  §  122.  123). 
Clant-e,  Clant-i,  Clant-i-s,  Clant-i-al,  Clant-1,  clan.,  Etr.- 

Lat.   Cland-iu-s   neben   Lat.  grand-i-s,   grand-aevu-s   (s. 

oben  §  40.  292,  S.  12). 

Das   ö  Griechischer  Wörter  verschob   sich  im  Etruskischen 
regelmässig  zu  t;  so  in: 


Itas, 

'löag, 

ütuze, 

'Odvöösvg^ 

Aitas, 

'Jtdrjg, 

Uthuze,' 

Aita, 

üthuste. 

Eita, 

Uthste, 

Vilatas, 

'Ol'XtddrjSy 

Elachsantre, 

^AXs^avdQog^ 

Tute, 

Tvdevg, 

Elchsntre, 

Atunis, 

"Aötovig^ 

Elsntre, 

Atuns, 

Caäntra, 

KaaödvÖQa, 

Pulutuke, 

noXväavKi]gj 

Castra, 

Pultuke, 

Athreste, 

"ASQaötog. 

Pultuce, 

Athfste, 

Die  Verschiebung  der  dentalen  Media  d  zur  Tenuis  t  hat  im 
Etruskischen  so  durchgreifend  Platz  gegriflFen,  dass  das  Schriftzeichen 
für  die  Media  in  den  uns  vorliegenden  Schriftstücken  der  Sprache 
verloren  gegangen  ist.  Aber  ganz  spurlos  ist  das  altetruskische  d 
nicht  geschwunden.  Es  hat  sich  erhalten  in  der  oben  erklärten 
Wortform  fa-1-a-ndu-m  wie  die  beiden  anderen  Medien  g  und  b  in 
Woiiformen,  die  frühzeitig  Eingang  gefunden  haben  in  die  Latei- 
nische Sprache,  und  uns  von  Lateinischen  Schriftstellern  überliefert 
sind  (s.  oben  §  292,  S.  10.  §  303,  S.  34).    Dass  in  manchen  Wör- 


—     59     — 

tern  der  Laut  der  ehemaligen  Media  d,  auch  nachdem  die  Etrus- 
kische  Schrift  den  Buchstaben  für  dieselbe  aufgegeben  hatte,  in  der 
Aussprache  der  Etrusker  noch  hörbar  verschieden  klang  von  der  ur- 
sprünglichen und  entschiedenen  Tennis  t,  muss  man  daraus  schliessen, 
dass  Etruskische  Namen  in  Lateinischer  Schrift  mehrfach  mit  d  ge- 
schrieben sind  an  Stelle  des  t  in  Etruskischer  Schrift;  so  in  Cland- 
iu-s  für  Etr.  Clant-e,  Clant-i  u.  a.,  wo  d  der  ursprüngliche  Laut 
war  wie  in  Lat  grand-i-s  (F,  2020,  Con,  Mon.  Per.  IVj  n.  730.  s. 
oben  §  40.  §  292,  S.  12.  §  318,  S.  58),  in  Sud-er-n-ia  (F.  958. 
285)  neben  Sut-r-i-na-ä/2^.  1783),  Lat-Etr.  Sut-r-iu-m  „Wohn- 
sitz", Suth-r-i-na  (F.  1782.  s.  oben  §  211,  S.  606),  Namensformen, 
in  denen  sich  d  zu  t  zu  th  verhalten  wie  in  Skr.  säd-aja-ti  setzt, 
Lat.  sed-e-re,  sed-a-re,  neben  Etr.  sut-i  setzte,  weihte,  sut-na 
gesetztes  Weihegeschenk,  Goth.  sat-j-an  setzen  und  Etr.  suth-i-th, 
suth-i-na.  Die  Etrusker  fingen  also  nach  Aufnahme  der  Lateinischen 
Schrift  an,  den  aus  der  ehemaligen  Media  d  entstandenen  Laut,  der 
sich  in  manchen  Wörtern  noch  einigermassen  hörbar  von  der  ent- 
schiedenen Tennis  t  unterschied,  durch  den  Lateinischen  Buchstaben 
für  die  Media  zu  bezeichnen  wie  in  Cland-iu-s  und  Sud-e-r-n-ia. 
Aus  gleichem  Grunde  schrieben  sie  mit  Lateinischen  Buchstaben 
Tlab-on-i  und  Obels-i-anu-s  neben  den  Etruskischen  Schreib- 
weisen Tlap-un-i,  üpels-i-ö  u.  a.,  weil  in  diesen  Wörtern  sich 
noch  ein  Nachklang  der  ehemaligen  Media  b  erhalten  hatte.  Auch 
im  Umbri sehen  sind  die  beiden  Medien  d  und  g  den  Tennen 
t  und  c  so  nahe  gerückt,  dass  die  einheimische  ümbrische  Schrift 
sie  nicht  mehr  durch  einen  besonderen  Buchstaben  bezeichnete.  Aber 
in  der  Aussprache  blieben  die  aus  d  und  g  entstandenen  Laute  doch  noch 
hörbar  verschieden  von  ursprünglichem  t  und  c.  Daher  bezeichneten  die 
Umbrischen  Schriftgelehrten  nach  Aufnahme  der  Lateinischen  Schrift 
jene  Laute  durch  die  Lateinischen  Buchstaben  für  die  Medien  d  und  g 
(AK.  Umbr.  Sprd.  I,  83.  73.  Verf.  Ausspr.  I,  9  f.  80.  2  A.).  Die  Etrusker 
schrieben  also  in  Lateinischer  Schrift  aus  demselben  Grunde  Cland- 
iu-s,  Sud-e-r-n-ia,  nachdem  sie  in  einheimischer  Schrift  Clant-i, 
Sut-r-i-na-s  geschrieben  hatten,  wie  die  Umbrer  destru,  dequrier  in 
Lateinischer  statt  testru,  tekuries  in  der  älteren  Umbrischen  Schrift. 
Da  indess  der  Unterschied  zwischen  dem  aus  d  entstandenen  dentalen 
Laut  und  dem  ursprünglichen  und  entschiedenen  Laut  t  jedenfalls 
ein  sehr  feiner  war,  so  ist  begreiflich,  dass  Etruskische  Schreiber 
und  Steinmetzen  dazu  kamen,  den  ihnen  neuen  Lateinischen  Buch- 
staben D  gelegentlich  auch  an  der  unrechten  Stelle  zu  verwenden 
für  ursprüngliches  t,  so  zum  Beispiel  in  Sad-n-al  (F.  958)  für  Sat- 
n-al  neben  Sat-ie-s,  Lud-n-ia-e  (Con.  Mon.  Per.  IV,  n.  726)  neben 
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Lut-n-i  (F,  1191),  Laut-ni,  Od-ie  neben  Ut-i-1-an-e,  Lat.  üt- 
i-u-8,  Ut-i-l-iu-8  (s.  oben  §  25,  317,  S.  55),  Dana  Tidi  (F.  282) 
für  Tana  Titi.  Im  Lateinischen  ist  einmal  die  gutturale  Tennis  c 
der  gutturalen  Media  g  so  nahe  gerückt,  dass  die  altlateinische  Schrift 
das  Schriftzeichen  der  Tenuis  K  für  gewöhnlich  aufgab.  Nichts  desto 
weniger  blieb  in  der  Aussprache  eine  hörbare  Verschiedenheit  zwischen 
beiden  Lauten,  und  diesen  hob  die  spätere  Schrift  dadurch  wieder 
hervor,  dass  sie  das  Zeichen  C  ausschliesslich  für  die  Tenuis  ver- 
wandte, hingegen  für  die  Media  aus  diesem  ein  neues  Schriftzeichen 
G  differenzierte  (Verf,  Äusspr.  I,  8  f.  2  A*),  Uebereinstimmend  hat 
also  bei  Etruskern,  Umbrern  und  Römern  die  Lateinische  Schrift, 
wie  sie  sich  etwa  seit  der  ersten  Hälfte  des  dritten  Jahrhunderts  vor 
Christus  gestaltet  hatte  (a.  0.  S.  10),  feinere  Lautunterschiede  wieder 
hervorgehoben,  welche  die  ältere  Schrift  dieser  Italischen  Völker  ver- 
nachlässigt hatte.  Durch  das  Gesagte  wird  keineswegs  in  Abrede 
gestellt,  dass  die  Media  in  der  grossen  Mehrzahl  der  Etruskischen 
Wortformen  vollständig  zur  Tenuis  geworden  ist. 

Die  Verschiebung  des  d  zu  t  theilt  mit  dem  Etruski- 
schen, ausser  dem  Altumbrischen  und  der  Germanischen  Sprach- 
familie, auch  der  Pränestinische  Dialekt  der  Lateinischen  Sprache. 
So  finden  sich  auf  bronzenen  Cisten  und  Spiegeln  von  Präneste  die 
Namensformen  Alixentros  (C,  L  Lat  I,  59),  Alixentr  (a.  0.  /, 
1501)  neben  Etr.  Elachsantre,  Elchsntre,  Elsntre,  Gr.  ^AXel- 
ttvÖQogj  Prän.  Casenter(a)  (a.  0.  I,  1501)  neben  Etr.  Casntra, 
Ca^tra,  Gr.  KaoadvdQa,  Prän.  Creisita  (BtilL  d.  Inst  1872,  p.  107) 
neben  Crisida  (C,  L  Lat  I,  1501).  Da  nun  die  Kunstarbeit  der 
Pränestinischen  Bronzespiegel  und  Bronzekisten  ein  Ausfluss  der  Etrus- 
kischen Toreutik  ist,  so  ist  unzweifelhaft  das  t  für  d  in  den  Namen 
auf  jenen  Bronzewerken  wie  im  Etruskischen  unter  dem  Einfluss  der 
Etruskischen  Sprache  auf  den  Pränestinischen  Dialekt  hervorgegangen 
(s.  oben  §  118,  S.  347.  §  264,  S.  828)  wie  die  Verschiebung  des  g 
und  b  zu  c  und  p  im-Faliskischen  Dialekt  durch  den  gleichen  Laut- 
wandel der  Etruskischen  Sprache  von  Falerii  bedingt  ist  (s.  oben 
§  292,  S.  13.  §  304,  S.  35). 

Etruskisches  t  ist  durch  die  Mittelstufe  d  aus  der  ur- 
sprünglichen Media-Aspirata  dh  entstanden  in: 

te-c-e  3.  Pers.  Sing.  Ind.  Perf.  mit  der  Bedeutung  „setzte",  ver- 
wandt mit  Lat  con-de-re  zusammensetzen,  zusammenthun, 
zu  Grunde  legen,  beisetzen,  bestatten,  abs-con-de-re,  ab- 
de-re,  in-de-re,  sub-de-re,  Kchslav.  de-ti  setzen,  legen, 
Lit  de-ta-s  gesetzt,  su-de-ta-s  zusammengesetzt,  Gr.  tc-d^i- 
vaty  d's-ro-gy  ovv-d's-ro-gy  -ö-a-rij-j,  i-d'rj'XSj   Skr.  da- 
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dhä-mi  setze  von  Wz.  dha-  setzen,  legen,  thun  (s.  oben  §  237 y 
S.  714  f.  §  288.  Verf.  Ausspr.  11,  410.  2  A.  Fick,  Vergl.  Wl. 
S.  100). 

te-ä-a-m  für  *te-c-ia-m  Todtenlade,  Sarkophag,  Lat.  con-di- 
t-ivu-m,  con-di-tor-iu-m,  Gr.  d^i^-xrjj  Q'ri'X-Co-v  Behälter, 
Todtenlade,  Skr.  dhä-ka-s,  dhä-kä  Behälter  von  Wz.  dha- 
setzen,  legen  (s.  oben  §  206,  8.  560.  §  237,  S.  714  f.). 

tul-a-ru,  tul-a-r  Acc.  Sing,  vom  Stamme  tul-a-ro-  zum  Grabe 
gehörig,  Grabmal,  mit  dem  Suffix  -ro  weiter  gebildet  vom 
Grandstamme  tul-ä-  Gruft,  Grab,  verwandt  mit  Kirchslav. 
dol-ü  Grube,  Tiefe,  Goth.  dal  Thal,  Grube,  Tiefe,  Gr.  -^oA-o-cr 
Gewölbe,  Skr.  dhär-a-s  Tiefe  (Boehtl.  u.  B.  Sanskrwb.  Uly  944. 
Fick,  Vergl.   Wb.  S.  102.  s.  oben  §  169). 

Tuch-u-1-cha  Name  einer  Etruskischen  Furie,  die  den  Frevler 
durch  den  Biss  oder  Stich  einer  Schlange  peinigt,  mit  dem 
Suffix  -ca  gebildet  vom  Stamme  tuch-u-lo-,  der  dem  Lit. 
dyg-u-li-s  Stachel  nahe  steht,  verwandt  mit  Lit.  deg-ti 
stechen,  Gäl.  dag  Dolch,  Nhd.  deg-en,  Gr.  O-iJy-oi  schärfe, 
die  von  Wz.  dhag-  scharf  sein,  stechen  herkommen  (FicTi, 
Vergl.  Wb.  S.  368).  Tuch-u-1-cha  bedeutet  also  die  „stechende, 
peinigende"  Göttin,  die  den  Frevler  durch  den  Stachel  der 
Reue,  durch  Gewissensbisse  straft  (s.  oben  §  134). 

It-u-s  heller  Monatstag,  Vollmondstag,  Mondhelle,  Sabin,  id-u-s, 
Lat.  Id-u-s,  eid-u-s  neben  Gr.  atd^-Q-co-g  hell,  heiter,  al^- 
Q'ia  heiterer  Himmel,  al^-riQ  helle  Luft,  heller  Himmel  u.  a. 
von  Wz.  idh-  anzünden,  brennen  (s.  unten  §  394). 

Etruskisches  t  ist  aus  Griechischem  %'  entstanden  in: 

tu-ä-e  Acc.  Sing.  masc.  vom  Stamme  tu-ä-,  Lat.  tu-s  Räucher- 
werk, entstanden  aus  Gr.  O-v-o^  Raucher  werk  (s.  oben  §  165), 

tu-r-un-e  Acc.  Sing.  masc.  vom  Stamme  tu-r-un-,  tu-6-un-, 
der  mit  dem  Suffix  -un,  Lat.  -on  weiter  gebildet  ist  vom 
Stamme -tu-ä-,  Gr. -ö-iJ-og,  mit  der  Bedeutung  tu-r-i-bulu-m 
„Räucherpfanne,  Weihrauchbecken"  (s.  oben  §  180.  281.  282, 21). 

Ebenso  ist  t  aus  Griechischem  d'  entstanden  in  den  Namen: 

Stenule,  U^dveXog^  PentÄsila,        Ilsvd'aö^Xsia, 

Partinipe,      IlaQ^svonatog,     Pitinie,  IIvd^icD. 

Auslautendes  t  ist  im  Etruskischen  vielfach  geschwunden.  §  319. 
Es  ist  abgefallen  in  der  3.  Pers.  Sing.  Ind.  Praes.: 

lei-ne,  si-ste,  ci-s-a 

(s.  oben  §  193—195.  254), 
und  in  der  3.  Pers.  Sing.  Ind.  Perf.: 


ut-i,  ich-u-ch-e,  tal-c-e, 

ath-i,  zil-a-cL-n-u-c-e,  mal-c-e, 

lu-i,  zil-a-ch-D-e-e,  sval-c-e, 

Bc-e,  zil-eh-n-c-e,  far-c-e, 

ec-e,  zil-a-ch-c-e,  am-c-e, 

ec-8-e,'  zil-a-c-e,  ven-c-e, 

iir-u-c-e,  ap-er-u-c-e,  cantli-c-e, 

jr-c-e,  mak-r-a-k-e,  rith-c-e 

ip-u-c-e,  far-th-D-a-ch-e, 

yben  §  197—243.  250,  S.  790).  Dieser  Abfall  des  aualautend^n 
leB  ProQomiiialzeicheiis  der  dritten  Person,  findet  sich  auch  im 
iinischen  und  in  den  verwandten  Dialekten,  so  in  Ältlat.  de-d-e, 
Provinziallatein  von  Gampanien  in  ama,  valia,  peria  u.  a.,  in 
apätlateinischen  Volkssprache  in  dona,  iace,  visse,  esaurgere 
.j  in  Falisk.  cupa,  in  Sabell.  -si,  pedi,  in  tJmbr.  habe,  fa^ia, 
i,  si  u.  a.  und  in  Volak.  fasia  (Verf.  Ausspr.  I,  184  f.  185  f.  188  f. 
).  Auch  im  Gallischen  ist  die  Abwerfung  des  auslautenden  t  der 
'ers.  Sing,  von  Verbalformen  heimisch  (Stokes,  Beitr.  z.  vergl.  Spr. 
100  f.  108  f.  Becker,  a.  0.  162  f.  172.  Bietet.  Bev.  archeol.  1867. 
T,  p.  138). 
Das  ursprüngliche  auslautende  t  des  Ablativ  Singularis,  das 
in  der  Italischen  Sprachsippe  zu  d  erweicht  hat  (Verf.  Aus^yr. 
'04  f.),  ist  in  den  Etruskischen  Ablativformen  stets  abgefallen;  so 
len  Formen  des  Abi.  Sing,  der  femininen  Stumme  auf  -3,  -iS, 
auf  -5,  -iä,  -iö,  -i,  -ei  oder  -g  enden: 


arca, 

Ca-ia, 

Etr-i, 

Cain-ei, 

es-i-na, 

Ti-t-ia, 

Arnt-n-i, 

Ceic-n-ei, 

up-3-na, 

Aul-ia, 

Cas-n-i, 

Ful-n-ei, 

u-t-na, 

Am-r-i-thi*, 

Pul-n-i,. 

Ast-n-ei, 

p-ei-na, 

Cum-e-r-un- 

a,  Ful-un-i, 

Als-i-n-ei, 

n-ei-thura 

Cumn-ia, 

Cal-a-t-i, 

Camar-i-n-e 

v-e-ca, 

Cel-ar-ie, 

Aleth-u-a-si, 

Al-e  u.  a. 

oben  §  43—45). 

Ebenso  ist  das  auslautende  t  des  Ablativs  abgefallen  in  den 
ativen  von  0-stämmen: 

a'm\i'\}i(s.  oben  §  250,  S.  790),    e-u,  e-v  (s.  ölen  §  251,  S.  795), 
I  in  dem  Ablativ  eines  I-stammes: 
i-te  (s.  dbert  §  46). 

Wie  im  Etruskischen,  so  ist  das  auslautende  t,  d  des  Ablativs 
rall  geschwunden  im  Umbrischen,  Volskischen  und  Sabellisehen 
lekt  (Vcif.  Ausspr.  I,  203.  204.  2  A.).     In   den  ältesten  uns  vor- 
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liegenden  Lateinischen  Sprachdenkmälern  ist  das  auslautende  d  des 
Ablativs  noch  vielfach  erhalten;  etwa  seit  dem  Ende  des  zweiten 
Punischen  Krieges  beginnt  dasselbe  zu  schwinden  und  ein  Menschen-  . 
alter  später  ist  es  an  eigentlichen  Ablativformen  von  Nominalstämmen 
nicht  mehr  erweislich,  hat  sich  aber  an  einigen  ablativischen  Ad- 
verbien erhalten  (a,  0.  I,  196  f,  II,  1005  f.)*  Der  Oskische  Dialekt 
hat  im  Gegensatz  zum  Etruskischen,  Umbrischen,  Volskischen,  Sa- 
bellischen  und  der  klassisch  Lateinischen  Sprache  das  auslautende  d 
des  Ablativs  gewahrt  (a.  0.  J,  20^), 

Das  auslautende  t  der  Präposition  at,  ad    ist  geschwunden  in 
der  enklitischen  Tonverbindung: 

araS-a  =  Lat.  ad  aras, 
wie  in  der  Umbrischen  asam-a  =  Lat.  ad  aram  das  auslautende 
ümbrische  r  für  d,  t  von  asam-ar  abgefallen   ist  (s.  oben  §  215, 
S.  618). 

th. 

Das   Etruskische    th    entspricht   anlautend    wie   inlautend    dem  §  320. 
Griechischen  d"]  so  anlautend  in: 


Thetis, 

©ing^ 

These, 

Gtjösvgy 

Thethis, 

Thalna, 

©dXXcOy 

inlautend  in: 

Prumathe, 

ÜQoiirid'svg^ 

Sminthe, 

UfiLvd^Log. 

Parthana- 

naQ%'Bvo%atogy 

Isminthians, 

paeS; 

Sminthinaz, 

Puthnices, 

üvd'OVCXOV^ 

Isminthii, 

Etruskisches  th  ist  an  allen  Stellen  des  Wortes   im  Anlaut,  In- 
laut und  Auslaut  aus  t  verschoben. 
So  anlautend  in: 

Than-a-s,  Than-a,  Than-ia,  Thanu-sa  neben  Tan-ia,  Tan- 
a-sa,  Osk.  Tan-a-s  (s,  oben  §  316,  S.  52), 

Thancv-i-lu-s,  Thanchv-i-lu-ä,  Thanchv-i-lu-s,  Thanchv- 
i-lu,  Thanchv-i-1,  Than-a-chv-e-1,  Lat.-Etr.  Tan-a-qu-i-1 
neben  Osk.  tang-in-om,  Lat.-Etr.  Tag-e-(t)-is,  Lat.  tong- 
e-re  kennen,  tong-i-tio  Kenntniss,  Tong-iu-s,  Tong-e-ta 
(C,  L  Lat  II,  p,  745,  c,  3),  Tong-i-1-iu-s,  Goth.  thank-j-an 
denken  von  Wz.  tag-  denken  (s.  oben  §  105.  107.  295,  S.  21). 

thaura  Acc.  Sing,  masc,  Thauruä,  Thaure  neben  Lat.  tauru-s, 
Tauru-s,  Taur-ea,  Osk.  tauro-m,  Umbr.  turu-f,  toru,  Gr. 
xavQO-g^  Lit.  taura-s,  Goth.  stiur.  Skr.  sthüra-s  Stier  (s. 
oben  §  171.  196.  206). 

Thec-sa  (F.  436)  neben  Tec-sa  (F.  1926). 
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then-s-t  3.  Pers.  Sing.  Ind.  Perf.  =  Lat.  tem-p-si-t  mit  der  Be- 
deutung „schied  ab,  umfriedigte",  saepsit  von  der  Wz.  tam- 
schneiden,  absondern  (s.  oben  §  215,  S.  620),  Von  derselben 
Wurzel  stammt: 

then-tma  Acc.  Sing.  fem.  neben  Gr.  tifi-e-vo-gy  Lat.  tem-p- 
lu-m  mit  der  Bedeutung  „abgeschiedener,  umfriedigter"  Be- 
gräbnissplatz (s.  oben  §  215,  S.'  619). 

Ther-i-n-i,  Ther-i-n-i-al  neben  Ter-i-n-i. 

Thef-r-i,Thef-r-i-ö,Thef-r-i-8a,Thep-r-i,Thep-r-i-n-i-su.a. 
neben  Umbr.  Tef-r-e,  Tef-r-i,  Tef-:r-ei,  Lat.  Tib-e-ri-s, 
Tib-e-r-iu-8,  Tib-e-r-i-nu-s  u.  a.  (s.  oben  §  304,  S.  35. 
§  312,  S.  47). 

The-thu-r-e-s  ^.  Gl  It.  p.  625),  Sabin.  Ti-tu-r-iu-s. 

Thi-t-i-al  für  Ti-t-i-al  von  Ti-t-ia  neben  Ti-t-ie,  Ti-te,  Lai 
Ti-tu-s,  Gr.  xi'xo-g  (s.  oben  §  316,  S.  52). 

thi-i  Acc.  Sing.  masc.  neutr.  für  *ti-iu-m  ehrend,  ehrenvoll,  ver- 
wandt mit  Etr.  Ti-te,  Ti-ta,  Lat.  Ti-tu-s,  ti-tulu-s,  Gr. 
ri-ro-g^  ti-m  von  Wz.  ti-  schätzen,  ehren  (s.  oben  §  183, 
S.  502  f.  §  281,  7.  11.  §  282,  7). 

thi-1  Acc.  Sing.  masc.  oder  neutr.  für  *thi-le-m  oder  thi-le 
Ehreninschrift  vom  Stamme  thi-li-  mit  Lat.  ti-tulu-s  Ehren- 
inschrift, Gr.  ti'CJ  u.  a.  von  Wz.  ti-  schätzen,  ehren  (s.  oben 
§  183,  S.  503  f.  §  281,  7.  §  282,  7)*). 

Thuc-e,  Thuc-e-r,  Thuc-e-r-i,  Thuc-e-r-na,  Thuc-e-r.-na-s 
neben  Tuk-e-ru-^,  Lat-Etf.  Toc-e-r-n-iu-s  (F.  Gl.  It.  p.  631. 
s.  oben  §  119.  239). 

thuf-i  Acc.  Sing.  masc.  für  *thuf-iu-m  Tufstein  neben  Lat.  tof-u-s, 
tof-i-cu-s,  tof-i-nu-s,  Gr.  rotp-o-g,  xofp-C'&v^  Skr.  stab- 
dha-s  von  Wz.  stabh-  fest  stellen,  fest  machen  (s.  oben  §  170, 
S.  472  f.  §  312,  S.  —1). 

Thuf-u-l-tha-s,Thiif-l-tha-s,  Thuf-1-thi-cla  Todesgottin  neben 


*)  Die  Wurzelform  ti-  dieser  Italischen  und  Griechischen  Wörter  kann  mit 
Skr. -Wz.  k'i-  Sehen  haben,  Besorgniss  hegen  vor,  sich  scheu,  sich  ehrfurchts- 
voll benehmen,  ehren  (BoehtL  u,  R,  Somskrwb.  II,  1005.  Pott,  Wzwb.  d,  Indog. 
Spr.  I,  462  f.)  nur  in  dem  Falle  zusammenhängen,  dass  ski-  die  volle  Wurzel- 
gestalt war,  wofür  Anzeichen  vorhanden  sind  (Benfey,  Or.  u.  Occ.  II,  379,  Anm. 
Cttrt,  Gr.  Et.  n.  649.  4  A,).  Wfthrend  nämlich  alleinstehendes  t  im  Latei- 
nischen und  Etruskischen  niemals  aus  k  entstanden  ist,  kann  Lat.  t  durch  st 
aus  sk  entstehen  im  Anlaut,  wie  talpa  neben  Gyt.dXoip  Maulwurf  lehrt  (Verf. 
Krit.  Nachtr.  S.  121).  Also  kann  möglicher  Weise  auch  Etruskisches  t  ebenso 
aus  sk  entsprungen  sein. 


-7^ 
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Skr.  tubh-ja-ti,  tubh-nä-ti  von  Wz.  tubh-  schlagen,  tödten 

(s.  ölen  §  220,  S.  639.  §  312,  S.  47  f.). 
thur-un-i    =    tur-un-e    Räucherpfanne,    Weihrauchbecken    vom 

Stamme  tu-ä-  in  Etr.  tu-fi-e,  Lat.  tu-s,  Gr.  -9-^-05  Räucher- 
werk (s.  oben  §  165.  281.  282,  24.  §  318,  S.  61). 
Thuru,Thur-al,Thur-i-c-e,Thur-i-c-i-alnebenTuruCi^.i(?54;, 

Rät-Etr.  Turu,  Tvr-al  (s.  oben  §  286,  S.  932),  Lat.  Tur-iu-s. 
Thus-i-n-ei,    Lat.   Tus-an-iu-s,   Tuss-an-iu-s,   Tus-i-d-iu-s, 

Tuss-i-en-iu-s,  Toss-an-iu-s,  Toss-iu-s  (F.  Gl.  It.  p.  634. 

Momtns.  I.  E.  Neap.  Ind.  nom.). 
Inlautend  hat  sich  Etruskisches  t  häufig  zu  th  aspiriert;  so  in:  §  321. 
Ath-i,  Ath-ei,  Ath-ie-s,  Ath-i-al,  Ath-i-ali-sa  neben  At-iu, 

At-i,  At-i-al,  Lat.  Att-u-s,  Att-iu-s  u.a.  (s.  oben  §  289,  c. 

317,  S.  54). 
Ath-n-i   neben   At-n-ei,   At-i-n-ei,  At-i-n-i   u.  a.,   Osk.  At-i- 

n-ii-s,  Lat.  At-i-n-iu-s  (s.  obeti  §  317,  S,  54). 
Sath-na,  Sath-n-ei  neben  Sat-na,  Sat-n-ei,   Sat-ie-s,  Sat-i, 

Lat.  Satt-iu-s,  Sat-ia  (s.  oben  §  317,  S.  54). 
Sath-r-ei  neben  Sat-r-i-al,  Lat.  Sat-r-iu-s,  Sat-r-e-na,  Sat- 

r-e-n-iu-s,  Sat-r-i-enu-s. 
canth-c-e  hieb  in  Stein  mit  Gr.  xavr-a'oj,  Skr.  knath-a-ti  schlägt, 

verletzt,   tödtet,   9nath-a-ti   schlägt,  tödtet  von   Wz.   kant- 
schlagen, stossen,  stechen  (s.  oben  §  236,  S.  710). 
Peth-na,    Peth-na-s,   Peth-n-al   neben   Pet-i-ä,   Lat.   Pet-ia, 

Pett-iu-s,  Pet-i-na  u.  a.  (s.  oben  §  317,  S.  54). 
Seth-re,  Seth-re-ä,  Seth-re-sa,    Seth-ra   neben   Set-re,  Set- 

re-s,  Set-r-ia,  Set-r-i,  Lat.  Sit-r-iu-s,  Sit-e-r-n-ia. 
Seth-na,  Seth-na-sa  neben  Set-na,  Set-n-ia. 
Veth-ie,  Veth-i  neben  Vet-ie,  Vet-i,  Lat.  Vett-iu-s  u.  a.  (s. 

oben  §  317,  S.  54). 
Veth-na-s,   Veth-n-al    neben   Vet-n-al,   Vet-n-ali-sa,    Vet- 

n-ei,  Vet-i-n-ei,  Lat.  Vett-e-nu-s,  Vett-i-enu-s  (s.  oben 

§  317,  S.  54). 
Veth-ur-i-l  neben  Vet-u-s,  Vei-u-sa  u.  a.,  Lat.  Vet-ur-iu-s, 

Vet-us-iu-8  (s.  oben  §  317,  S.  54). 
sthe-sthu    Acc.   Sing.  masc.    entstanden   aus   *sta-is-tu-m    den 

standhaftesten,  tapfersten,  neben  si-ste  =  Lat.  si-sti-t,  Etr. 

Sta-ts-n-e    =    Lat.    Sta-t-i-n-iu-s,    Osk.    Sta-t-ie,    Sta- 

t-ii-s,  Lat.   Sta-t-iu-s,   Osk.   Sta-ii-s,  Lat   Sta-iu-s   von 

Wz.  sta-  stehen  (s.  oben  §  243,  S.  752). 
Wie  t  im  Anlaut  und  Auslaut  der  Wurzeln,  so   verschiebt   sich 
das  inlautende  t  der  Suffixe  vielfach  zu  th. 

CoBssEN,  Sprache  der  Etnisker.  Ö 


spinert  in  den  Suffixformen  -thä,  '■thu,  -tha  in: 
Sing.  masc.  (s.  oben  §  98,  S.  SOG),  zil-a-ch-n- 
uer  (s.  oben  §  228,  S.  679.  687),  hin-thä-  Todter 
SO.  298,  S.  24),  Ca-thä  neben  Ca-tu-sa  (s.  oben 
Un-ei-tä-s,  Un-ei-tä,  Un-ei-tä-aa,  Lat.  un- 
.  oben  §  317,  S.  55). 

'im  §  lOö,  S.  317),  ßam-thu  (s.  oben  §  107, 
r-tliv  =  Lat  Quar-tu-8  (s.  oben  §  294,  S.  19) 
s-tu-ä,  Pul-tu-s,  thu-tu-m  =  Lat  da-tu-m, 
-m  =  Lat  pur-g-a-tu-m  u.  a,  (s.  oben  §  317, 

!ing.  fem.,  Är-i-thä,  Tal-i-thä,  Cai-ali-thä 
-i-tä,  Cisu-I-tä,  tu-tä-s,  Umbr.  tu-tä-s  u.a. 
317,  S.  55).  ■ 

iffixe  erscheinen  nach  Herantreten  anderer  Suffixe 
;estumpft;  so  zum  Beispiel  in: 
i-ia,  hin-th-i-al,  Hin-tb-i-al  neben  hin-tha- 
80.  298,  S.  24). 
-e,  Le-th-i,  Le-th-i-al  neben  Lat  Lae-tu-s, 

■8,  Ul-th-i-al  neben  ül-t-e-ä,  Ul-ti-mn-e-s, 

a-r-i-th-i,  Lat-i-tb-i,  Lat-i-th-i-al,  Cas-i- 

:  Vel-thr-i-t-i-al,   Sapla-t-ia,  Laut-n-i-ta, 

lelu-ta  u.  a.  (s.  oben  §  56.  317,  S.  55). 

)en  Tu-t-na-ä,  Tu-t-na,  Tu-t-n-ei,  Tu-t-n-i, 

■iu-8,  Etr.tu-ta-s,  Umbr.tu-ta-a  Stadtgemeinde 

,  S.  715  f.). 

170)    neben    Lau-t-n-i,    Lau-t-n-ei   (s.   oben 

m  Ca-thä,  Ca-tu-sa,  Lat  Ca-t-o,  Ca-tu-ln-s, 

,-tu-s  (s.  oben  §  317,  S.  55). 

s  t  verschoben  in  der  Suffixform  -athe  für  -ate, 

pr-athe-z,  Nul-ath-e-s  neben  Sen-ate,  Sen- 
ntin-ate,  Sentin-ati,  Capen-ati  u.  a.,  Lat. 
Ferentin-ati-8  a.  a.  (s.  oben  §  92—95.  317, 

ist   aus   dem    männlichen   Suffix   -ti   ent- 

h-i,  Lar-th-i-al  neben  Lar-t-iu-s,  Lar-t-i, 
a.  (s.  oben  §  97.  317,  S.  55), 


'rfia.^.-r%^T7-^ 
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aus  dem  weiblichen  Suffix  -ti  in: 

far-th-a-na,  har-th-na  Geborene,  Tochter  neben  Nu-fur-z-na-s 

Neugeborener,    Goth.    ga-baur-th-s    Geburt   (s.   oben   §   42, 

S.  168,  §  299y  S.  25,  §  309,  S.  44). 

far-th-n-a-ch-e,  fer-ali-a  peregit  (s.  oben  §  242.  309,  S.  44). 

Inlautendes  th  ist  aus  t  verschoben  in  den  Suffixformen  -thur, 

-thir  für  -tur,  -ter,  Lat.  -tur,  -ter,  ursprünglich  -tar  in: 

u-thur  =  Umbr.  uh-tur,  Lat.  auc-tor  (s.  oben  §  74.  218,  S.  627. 

§  301,  S.  28). 
tu-sur-thir  Asehenbehälter  für  zwei  neben  Lai-Etr.  his-ter,  Lat. 
pa-ter,  Osk.  pa-tir  (s.  oben  §  75.  318,  S.  57). 
Inlautendes  th  ist  aus  t  für  tt,  pt  entstanden  in: 
Ne-th-un-u-s,  Ne-th-un-s  =  Lat.  Ne-p-t-un-u-s  (s.  oben  §  102. 
§  306,  S.  39). 
Etruskisches  th  ist  aus  Griechischem  t  verschoben  in: 
Thethis,  Sixtg^  Cluthumustha,     KkvtcctfiVT' 

Akrathe,        '/^«(jart/g,  cxqu^ 

"AxQatog^  Urusthe,  'O^icrri^^ 

Arathia,         "Agarog^  Ursthe, 

Mlithuns,       MfAtrovog,  Atresthe,  "AdQaötog^ 

Athrpa,  "AtQOTtog. 

Auch  auslautendes  t  von  Suffixen,  sei  es,  dass  es  ursprüng- 
lich im  Auslaut  stand,  sei  es,  dass  es  erst  durch  den  Abfall  von 
Consonanten  oder  Vokalen  oder  von  beiden  in  den  Auslaut  gerückt 
worden  ist,  hat  sich  mehrfach  zu  th  verschoben;  so  das  neutrale 
-t,  Italisch  -d,  der  Pronominalformeu : 

i-th,  e-th  neben  i-t  =  Lat.  i-d  (s.  oben  §  251,  S.  793  f.  §  317,  S.  56). 
hu-th  neben  hu-t  =  Lat.  ho-[dJc  (s.  oben  §  254,  S.  802  f.  §  317, 

S.  56). 
ese-th-ce  (s.  oben  §  258,  S.  813); 
nach  Abfall  des  auslautenden  -s  des  Nominativs  in: 

Ar-unth,  Ar-nth  neben  Ar-nt  (s.  oben  §  78.  317,  S.  56). 
Tim-unth,  Tes-i-nth  (s.  oben  §  78); 
nach  Abfall  der  Nominative^idung  -i-s  in: 

Lar-th  neben  Lar-t  =  Lat.  Lar-[t]-s  (s.  oben  §  97.  317,  S.  56). 
Zil-a-th  neben  Zil-a-t  (s.  oben  §  97.  317,  S.  56). 
Van-th  (s.  oben  §  96.  289,  c,  S.  1007),  Lei-n-th  (s.  oben  §  96). 
Das  auslautende  -th  für  -t,  -ti  ist  Personalpronomen  der  dritten 
Person  in  den  Perfectformen: 

fe-s-th  (s.  oben  §  197),  suth-i-th  (s.  oben  §  205.  206). 
mu-n-i-cl-e-th,    mu-n-i-svl-e-th,    mu-n-i-sur-e-th    (s.    oben 
§  212.  213). 


aspiriert«  Tenuis  th  ist  mehrfach   durch  t   aus  d   ver- 
n;  so  anlautend  in: 

3.  Pers.  Sing.  Ind.  Perf.  =  Lat,  du-i-t,  thu-us,  thu-nz 
I.  Pers.  Plur.  Ind.  Perf.  =  Lat,*du-e-runt,  de-derunt,  thu- 
n-m  =  Lat.  da-tu-m,  tliu-es  ^  Lat.  do-nu-m,  thu-z-al 
=  Lat.  do-n-ariu-m  neben  Umbr.  pur-tuv-e-tu,  pur-tuv- 
-tu,  pur-dov-i-tu,  Lat.  ar-dun-i-tur,  venum-dun-i-t  von 
Vz.  du-,  da-  geben Vs-  o^e»  §  198  f.  203,  S.  551  f.  §  204). 
)-an,  entstanden  aus  *DeT-es-an  Göttin  der  Morgenröthe 
Is  „brennende",  entsprechend  der  Griechischen  Eos  und  der 
tomischen  Aurora,  stammt  mit  Gr.  ifB-ätj-a  brenne,  da-t-g 
^ackel,  Skr,  dav-as,  däv-as  Brand  von  Wz.  du-  brennen 
s.  obm  §  7ä); 
i  in; 

m-fi-va  für  *E-tauh-;S-va,  *E-dauc-ti-va  „herausziehende" 
iöttin,  Entbindungsgöttin  neben  Lat  e-düc-e-re  fUr  *e-douc- 
-re  „herausziehen,  entbinden",  ab-douc-i-t,  düc-e-re,  döx, 
lotli.  tiuh-an  ziehen  (s.  oben  §  133,  S.  373  f.  §  301,  8.  29). 
i-th,  suth-i  neben  ant-i  3.  Pers.  Sing.  Ind.  Perf.  „setzte, 
reihte",  suth-i-na  Weihegeschenk  neben  sut-na,  verwandt 
lit  Goth.  eat-j-an  setzen,  Lat.  sed-e-re,  sed-a-re,  Skr. 
äd-aja-ti  setzt  von  Wz.  sad-  sitzen  (s.  oben  §  205  —  211). 
■r-i-ua  neben  Sut-r-i-na-s,  Sut-r-iu-m,  Lat.  sed-e-re, 
ed-es,  Sid-i-c-i-nu-3  (s.  oben  §  211,  S.  €06). 
1-an-s,  Seth-1-an-s  Schmiedegott  als  „Schmelzer"  der  Me- 
iHe,  entsprechend  dem  Römischen  Mulciber,  Volcanus, 
em  Griechischen  Hephaistos,  stammt  mit  Gr.  aid-rj-Qo-g, 
kr.  svid-i-ta-s  geschmolzen,  sved-ani  eiserne  Pfanne,  Platte, 
fhd.  schweiss-en  schmelzen,  löthen  von  Wz,  svid-  schmelzen 
s.  oben  §  110). 

h-u-ch,  Munth-ch  „schmückende  Göttin",  den  Griechischen 
Ihariten    ähnlich,    verwandt    mit  mund-u-s   Frauenschmuck, 
'utz  und  muud-u-s  sauber,  geschmückt,  geputzt,  zierlich  (s. 
ben  §  114). 
:nso  ist  Etruskisches  th   durch  die  Mittelstufe  t  aus  Griechi- 

entstanden  in: 
ze  neben  Ziumithe,         ^loyL^dr^g, 

ize,  'OSvoatvs,  Äreatha,  'yiQiäSvri, 

ste,  Aratha, 

te,  Crisitlia,  Xgv<Sr^t{S)s. 

ithe,         naiufirS^g, 


>■■#, 


f. 
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Etruskisclies  th  jst  durch  die  Mittelstufen  t  und  d  aus  der  ur- 
sprünglichen Media -Aspirata  dh  verschoben  in: 

eth-1  Acc.  Sing,  neutr.  für  *eth-lu-m  „Leichenbrandstatte",  ustri- 
num,  verwandt  mit  Ahd.   ei-t   Scheiterhaufen,   Feuer,    Mhd. 
eit-en  brennen,   Lat.  aid-e,   aed-e-s   „Feuerstätte",  Wohn- 
haus, Gotteshaus,    Gr.   at^-cD  brenne,    ald^-og  Brand,    Skr. 
edh-as   Brennholz,  idh-ma-s  Brennholz   von  Wz.  idh-   an- 
zünden, brennen  (s.  oben  §  229,  S.  683.  Verf.  Äusspr.  J,  374. 
2  A.). 
Von  der  Schreibweise  th  für  ht  in  einzelnen  Wortformen  und 
umgekehrt  von  ht  für  th  ist  oben  die  Rede  gewesen  (s.  oben  §  301, 
8.  28.  §  306,  S.  39)*). 

Es  hat  sich  also  ergeben,  dass  das  Etruskische  th  dem  Grie- 
chischen d'  gleich  lautete,  demselben  aber  nur  in  Griechischen 
Lehnwörtern  entspricht,  dass  in  einheimisch  Etruskischen  Wör- 
tern dieses  th  immer  erst  entstanden  ist  aus  t,  mag  dieses 
nun  der  ursprüngliche  Laut  sein  oder  aus  d  verschoben, 
oder  durch  d  aus  der  ursprünglichen  Media-Aspirata  her- 
vorgegangen sein.  Niemals  ist  also  dieses  th  unmittelbar  ohne 
jene  Zwischenstufen  der  Lautverschiebung  aus  dh  entstanden,  imd 
dadurch  unterscheidet  es  sich  in  seiner  Entstehungsart  wesentlich 
vom  Griechischen  d".  Das  Etruskische  th  ist  ein  verhältnissmässig 
junger  Laut  wie  ch,  aber  wie  dieses  auch  dem  Campanisch -Etrus- 
kischen und  Rätisch -Etruskischen  eigen,  also  älter  als  ph  (s.  oben 
§  307,  S.  40). 

Der  Umbrische  Dialekt,  der  in  der  Verhärtung  der  Media 
zur  Tenuis  mit  dem  Etruskischen  zum  grossen  Theil  Hand  in  Hand 
geht,  ist  der  Aspiration  der  Tenuis  nicht  zugeneigt  und  zeigt  nur 
vereinzelte  Ansätze  dazu  in  den  Verbalformen  furfa-th  neben  furfa-nt 
(t.  Ig.  I,  b,  1.  AK.  Unibr.  Sprd.  II,  407),  pur-t.uv-i-thu  neben 
pur-tuv-i-tu,  pur-dov-i-tu  (L  Ig.  IV,  20.  AK.  a.  0.  II,  403.  I,  15), 
wo  das  th  für  t  Anlaut  des  Personalpronomens  der  dritten  Person  in 
der  Verbalbildung  ist  wie  in  den  Etruskischen  Perfectformen  fe-s-th, 
suth-i-th,  mu-n-i-cl-e-th  u.a.  (s.  oben  §  321,  S.  67). 

Die  Lateinische  Sprache  ist  von  der  Aspirierung  des  t  zu  th 
in  der  älteren  Zeit  so  weit  entfernt,  dass  sie  an  Stelle  des  %•  Grie- 
chischer Wörter  t  setzt,  und  auch,  nachdem  etwa  seit  der  Zeit  des 


*)  Die  überlieferte  Schreibweise  »Thastia  (F.  534,  3,  d)  für  Hastia, 
Fastia  reicht  nicht  aus,  um  den  Üebergaug  von  h  oder  f  in  th  zu  erweisen, 
da  die  Buchstabenform  O  =«  th  leicht  der  Rest  des  Buchstabens  ®  =  h 
sein  kann. 
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Cimbemkrieges  das  Griechische  d'  in  Lateinisq];ier  Schrift  durch  th 
bezeichnet  wird,  ist  doch  selbst  in  der  spätlateinischen  Volkssprache 
eine  Neigung  t  zu  th  zu  aspirieren  nirgends  erweislich.  Denn  wenn 
in  Inschriften  der  Kaiserzeit  th  für  t  geschrieben  wird  (Roschery  De 
conson,  aspir,  p,  10),  so  findet  sich  umgekehrt  noch  viel  häufiger  t 
für  th,  Gr.  d"  bis  in  die  späteste  Kaiserzeit  (Schmitt,  De  aspir,  Graec. 
Latin,  pronunt,  p.  18  f,  Verf.  Ätisspr.  I,  13.  2  A.).  Dieses  Schwanken 
der  Schreibweise  ist  lediglich  ein  Ausfluss  der  in  der  Kaiserzeit  immer 
mehr  entartenden  und  zuletzt  ganz  verwilderten  Lateinischen  und 
Griechischen  Orthograptie. 

Im  Griechischen  ist  die  Aspirierung  von  t  zxx  %'  zwar  mehr- 
fach eingetreten,  aber  fast  nur  unter  der  Einwirkung  benachbarter 
Consonanten  (Curt.  Gr.  Et.  J,  492  f.  4  A.). 

Dass  das  Altkeltische  der  Verschiebung  von  t  zu  th  nicht 
zugeneigt  war,  ergiebt  sich  daraus,  dass  in  den  Gallischen  Inschriften 
mit  Ausnahme  zweier,  die  mit  Etruskischen  und  Umbrischen  Buch- 
staben geschrieben  sind,  sich  t  über  fünf  zigmal  findet,  d  etwa  funf- 
zehnmal,  hingegen  ein  Schriftzeichen,  das  wahrscheinlich  Griechischem 
th  entspricht,  nur  zweimal  (Becicer,  Beitr.  z.  vcrgl.  Spr.  III,  162  f. 
172  f.  207  f.  210).  Später  ist  im  Keltischen  die  Aspirierung  von  t 
zu  th  nicht  selten  (Zeiiss.  Gram.  Celt.  Eh.  p.  70  f.). 

Am  meisten  entspricht  die  Germanische  Verschiebung  des 
ursprünglichen  t  zu  th  der  Etruskischen. 

4.    Lautverschiebung  der  Muten. 

§  323.  Die  vorstehenden  Untersuchungen  haben  ergeben,  dass  im  Etrus- 

kischen wie  im  Lateinischen,  und  in  den  verwandten  Dia- 
lekten die  ursprünglichen  Media-Aspiraten  gh,  bh,  dh  ver- 
schwunden sind,  und  an  deren  Stelle  die  gemeinsam  Itali- 
schen Vertreter  derselben,  die  gehauchten  Laute  f  und  h  und 
die  Medien  g,  b,  d,  auch  im  Altetruskischen  heimisch  waren. 
In  diesen  Lautwandelungen  trägt  die  Etruskische  Sprache  ein  un- 
verkennbares Muttermal  ihrer  ächtitalischen  Abstammung 
an  sich.  Denn  die  Griechische  Sprache  hat  einen  ganz  anderen  Weg 
der  Lautverschiebung  eingeschlagen,  indem  sie  die  Media -Aspiraten 
in  die  Tenuis- Aspiraten  x^  <Py  ^  umwandelte,  und  die  Keltische 
Sprache,  die  andere  Grenznachbarin  der  Italischen  Sprachsippe,  hat 
an  der  Vertretung  der  Media-Aspiraten  gh,  bh,  dh  durch  f  und  h 
keinen  Theil,  sondern  verschiebt  dieselben  lediglich  zu  den  Medien 
g,  b,  d  (Zeuss,  Gram.  Celt.  Eh.  p.  36.  38.  76.  79  f.  162.  Schleicher^ 
Beitr.  z.  vergl.  Spr.  I,  442.  443.  Compend.  d.  vergl.  Gram.  S.  283.  2  A.). 
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Auf  dem  nördlichen  Italischen  Sprachboden  zu  beiden  S( 
des  Apennin  hat  dann  eine  Verhärtung  der  Medien  g,  b,  d  s 
gefunden,  indem  allmählich  bei  der  Aussprache  dieser  Laute  das 
tönen  der  Stimme  durch  Schwingen  der  StimmbÜnder  ganz  oder 
Theil  in  Wegfall  kam.  In  der  Sprache  der  Etrusker  wu 
die  Medien  g,  b,  d  bis  auf  wenige  Nachklünge  und  Ueberblei 
die  sich  theils  in  altetruskischen  frühzeitig  in  die  Lateinische  Spr 
aufgenommenen  Wortformen,  theüs  in  der  Schreibart  Latein 
Struskischer  Wörter  in  Lateinischer  Schrift  erhalten  haben,  so 
zu  den  Tennen  c,  p,  t  verschoben,  dass  die  Etruakische  Sc 
die  Buchstaben  für  die  Medien  aufgab.  Bei  den  Umbrern  rücl 
die  Laute  g  und  d  dem  c  uud  t  in  der  Aussprache  so  m 
dass  die  Umbrische  Schrift  die  Buchstaben  für  jene  Medien  fi 
liesa.  Weniger  nahe  trat  die  labiale  Media  b  der  Tennis  p;  d 
erhielt  sich  auch  der  Buchstabe  für  jene  in  der  einheimisch  üe 
sehen  Schrift.  Mit  der  Einfuhrung  der  Lateinischen  Schrift  ia 
brien  trat  dann  eine  Auftrischung  des  noch  immer  vorhandenen  It 
Lautunterschiedes  zwischen  den  ehemaligen  Medien  und  den  urspt 
lieben  und  entschiedenen  Tenuen  ein  mittelst  der  Bezeichnung 
erst«ren  durch  die  Lateinischen  Buchstaben  G,  B,  D.  Der  dem 
lateinischen  sehr  nahe  stehende  Faliskische  Dialekt  hat  ui 
dem  fiinfluss  der  Etruskischen  Sprache  zu  Falerii  die 
dien  g  und  b  zu  den  Tenuen  c  und  p  verschoben,  und  in 
Präuestinischen  Mundart  der  altlateinischen  Volksspri: 
ist  die  Verhärtung  von  d  zu  t  ebenfalls  der  Einwirkung 
Etruskischen  Sprache  und  Eunstübung  zuzuschreiben. 

Nach  der  Verhärtung  der  Media  zur  Tenuis,  in  weh 
der  ältere  Umbrische  Dialekt  der  Etruskischen  Spre 
ebenso  eng  verschwistert  zur  Seite  steht  wie  in  der  1 
dunkelung  des  Italischen  o  zu  n,  ist  endlich  die  EtruskiE 
Sprache  auf  der  Bahn  der  Lautwandelung  der  Muten  von  den 
lischen  Sprachen  allein  weiter  gegangen,  indem  sie  die  Tenne 
p,  t,  mögen  sie  ursprünglich,  oder  aus  den  Medien  verschoben, 
durch  diese  aus  ursprünglichen  Media -Aspiraten  hervorgegangen 
vielfach  zu  den  Aspiraten  ch,  ph,  th  gestaltete,  und  zwar 
häufigsten  t  zu  th,  weniger  häu6g  c  zu  ch,  am  seltensten  und 
testen  p  zu  ph. 

Folgende  Zusammenstellung  von  Beispielen  veranschaulicht 
Lautverschiebung  der  Etruskischen  Muten  oder  Verseh 
laute.  - 


Mag-iu-8, 
Lat.  ud-gna-tu-E 
E-gna-t-iu- 
pro-gna-t-u 
Osk.  t.ang-in-om 
lat.-Etr.  Tag-o-H, 
Lat.  toüg-e-re, 


Mac-E-tr-na, 

E-cna-t-i, 

,  E-caa-t-oa, 

Ete.  ThancT-i-lu- 

Lai-Etr.  Tauaqu-i-1, 

Goth.  thank-j-an, 


Mach-8 
Mach, 


vandter, 

Thanchv-i-ln-B, 
Thanchv-i-1, 
Than-a-chv-e-l*j. 
thunch-u-t-the 
Deckmal. 


Osk.  Staf-ia-na-m, 

Lat.  Stab-iae, 

Tif-a-ta, 

Sabin,  tel-a  Hügel,  Berg, 

Osk.  Tif-e-r-nu-B, 

Lat.  Tib-(j-ri-B, 

Umbr.  Tif-e-r-nu-m, 

Tib-u-r, 

Umbr.  Tof-ro, 

TiVe-r-iu-B,  Etr.Thcp-r-i, 

Etr.  Thef-r-i, 

Tib-e-r-i-nu-B,     Thep-r-i-n-i-s, 

Thef-r-i-aa, 

Lat-Etr.  Theb-r-i-s,            Thep-r-i-n-ei, 

Gr.  vtip-og, 

Lat.  nub-e-re,        Etr.  nap-er  Graft, 

Äga.  nif-ol, 

nub-e-8, 

Ahd.  uib-ul-unc. 

Gr.  dirp-ävtä, 

Goth,  arb-aith-s,     Etr.  Alp-an    „werkthä- 

tige"  Gottheit,, 

Nhd.  Elf-e, 

Lat.  lab-or,           Mhd,  Alp. 

Mhd.  Elb-D, 

d. 

t.                                     th. 

Lat.  aid-c, 

Ahd.  eit,                      Etr.  «th-lLoicheubrand 

ac<l-ci>i, 

Mhd.  eit-en,                               stAtte, 

aid-i-li-8, 

Osk.  aid-i-li-B, 

Lat  con-de-re, 

Ktr.  te-c-e  setzte, 

ab-de-re, 

Kchsl.  de-ti, 

Lit.  dü-ta-B, 

Bu-de-ta-B, 

Lat,  con-di-t-ivu- 

n,         Etr.  te-H-a-m 

oon-di-tor-iu 

u,       für  *te-c-ia-m  Todteo- 

lade,  Sarg. 

Goth,  dal, 

Etr.  tul-a-ra. 

KchBl.  dol-ö, 

tiil-a-r  Grabwal, 

Wz.  Bad-, 

Etr.  But-isetate, weihte,  8uth-i-th, 

Skr.  8äd-iija-ti, 

But-na  Weihe-        suth-i  setzte, 

geschenk,                  weihte, 

Lat.  sed-e-re, 

Buth-i-na  Weihi-- 

scd-a-re, 

(ioth.  sat-j-au,                        geschenk. 

liese  Wörter  jetzt  auch  E.  Lattea,  Estr.  d.  Sendk.  d.  Ist.  Lombard.  Ser.  It, 
\I~XV,p.  4. 


^WZ.    ' 
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Also  hat  das  Etruskische  die  nachstehenden  Folgen  von  Laut- 
verschiebungen der  Muten  durchgemacht: 

1.  2.  3.  4. 

Media-Aspirata,  Media,  Tenuis,         Tenuis-Aspirata, 

Media,  Tenuis,         Tenuis-Aspirata,  ' 

Tenuis,  Tenuis-Aspirata. 

Die  Etruskische  Sprache  hat  mit  den  übrigen  Italischen  Sprachen, 
mit  dem  Griechischen,  Altkeltischen  und  anderen  Europäischen  Glie- 
dern der  Indogermanischen  Sprachfamilie  die  Verschiebung  der 
ursprunglichen  M^dia-Aspiraten  gh,  bh,  dh  zu  g,  b,  d  gemein. 
Sie  theilt  mit  dem  Lateinischen,  ümbrischen,  Volskischen,  Oskischen 
und  Sabellischen  die  Wandelung  der  ursprünglichen  Media- 
Aspiraten  in  die  gehauchten  Laute  f  und  h.  Sie  verschiebt 
wie  die  Deutsche  Sprache  die  Media  zur  Tenuis  und  die  Tenuis 
zur  Aspirata. 

5.    Nasale. 

Das  Etruskische  n  entspricht  im  Anlaut,  Inlaut  und  Aus-  §324. 
laut  der  Wörter  dem  n  der  Lateinischen  Sprache  und  der  ver- 
wandten Sprachen.     So  anlautend  in: 

nek-e  brachte  dar  mit  Gr.  i^-veyx-o-v^  ^-vfyx-a,  Cw-a-veix- 
a-xai^  Kirchsl.  nes-^,  Inf.  nes-ti  tragen,  bringen,  Lit.  nesz-ü 
trage,  bringe  von  Wz.  nak-  tragen,  bringen  (s,  oben  §  250 y 
S,  790  f.). 

nev-i  für  *nev-io-m  Todtengefäss,  Aschentopf  neben  Goth.  nau-s, 
Gen.  nav-is  Todter,  nav-i-s  todt,  nav-i-str-  Todtenstätte, 
Grab,  ga-nav-i-str-ön  begraben,  Kchslav.  nav-i  Leichnam 
(s.  oben  §  250,  S,  790), 

Ne-th-un-u-s,  Ne-th-un-s  =  Lat.  Ne-p-t-un-u-s,  Altbaktr. 
na-p-ta  feucht,  Gr.  va-TC-rj  feuchte  Niederung,  vL'3i-r-c3 
wasche,  Skr.  sna-p-aja-ti  benetzt,  badet  von  Wz.  sna-  fliessen, 
sich  benetzen,  baden  (s.  oben  §  102.  306.  321). 

nem-us-us  =  Lat.  nem-or-is  (s.  oben  §  60)  neben  Nem-es- 
tr-i-nu-s  Haingott,  Num-es-tr-ani  „Bewohner  der  Hain- 
siätte"  (Verf.  Ausspr.  II,  215.  2  A.),  Sabin.  Nem-in-ie  Hain- 
quelle (a.  0.  II,  349),  Gr.  vi(i'Og  Weideplatz,  i/oft-d-g,  vo^L-ri 
Weide,  Weideplatz  u.  a.  (Fkh,  Vergl.   Wb.  S.  110). 

Ner-i-n-ei  (F.  2135.  Gl.  It.  p.  1229),  Ner-u  (F.  1690.  Gl.  It. 
p.  1233)  neben  Lat.  Ner-ia,  Ner-u-la,  Ner-o,  Ner-va, 
Ner-io,  Ner-i-en-e,  Ner-i-en-es,  Osk.ner-um,Umbr.  iier-f, 
ner-us  (Verf.  Atis^.  I,  351.  574.  579.  582.  II,  25,  Anm.  2  A.). 
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Nuv-i  (F.  792),  Nuv-[e]i-8  (F.  Gl  p.  1263),  Nu-i,  Nu-i-s  (s. 
oben  §  289,  h),  Lat.  NoT-iu-s,  Nov-i-c-ia,  Nov-e-l-l-iu-s, 
Nov-e-1-le-d-iu-s,  nov-u-s. 
Nu-l-a-th-e-8,  Lat.  No-la-nu-s,  Osk.  Nov-la-nu-m,  LaiNo-la 
„Neustadt,  Neuenbürg",  Gr.  Nacc-Ttokcg  neben  Lat.  Nou-cer- 
ia-m,  Nu-cer-ia  „neu  gemachte  Stadt,  Neuhausen",  Osk.  Nuv- 
kr-i-nu-m,  Lat.  nov-u-s  (Verf,  Ausspr.  J,  315.  670.  2  Ä,). 
Nu-fur-z-na-s    für    *Novi-fur-ti-na-s    „Neugeborener"    neben 
Lat  Nu-cer-ia,  nu-per  (Verf.  Ausspr.  II,  1067.  2  A.)  und 
Etr.  far-th-a-na,  har-th-na  Geborene,  Tochter  (s.  oben  §42, 
S.  168.  §  299,  S.  25.  §  309,  S.  44.  s.  unten  §  353.  564). 
Von   dem  Abfall   eines   anlautenden   g,  c  vor  n   ist  bereits   die 
Rede  gewesen  (s.  oben  §  293). 
§  325.  Inlautendes  Etruskisches  n  entspricht  dem   n   des  Lateinischen 

und  der  verwandten  Sprachen  in: 

Tan-a-sa,   Tan-ia,   Than-a-s,    Than-a,    Than-ia   u.  a.,   Osk. 
Tan-a-s,  Gr.  rar-a-o'-g.  Skr.  tan-u-s  dünn  (s.  oben  §  99. 
316.  320). 
ten-v-e,  ten-u  =  Lat.  ten-u-e  (s.  oben  §  163.  197.  225.  316), 

Skr.  tan-u-s  dünn, 
men-a-m,  men-a  Denkmal,  me-thlu-m  für  *men-tlu-m  Denk- 
mal,  Osk.   me-mn-i-m   Denkmal,    Lat.   mon-u-men-t-u-m 
Denkmal,  Etr.  Men-er-va,  Men-r-va,  Men-er-uva,  Men- 
ar-va,  Lat.  Men-er-va,  Min-er-va' „gedankenreiche,  geist- 
begabte,  sinnvolle"  Göttin,  Lat.  men-(t)-s,  me-min-i.  Skr. 
man-as   Geist  von  Wz.   man-  denken  (s.  oben  §  133.  163. 
173). 
Van-th  „schlagende,  todtende"  Göttin,  verwandt  mit  Skr.  van-us 
Krieger  als  „schlagender"   van-ajä-mi  schlage,  tödte,  Goth. 
vunn-i-8  Schmerz,  Leiden,  vun-d-a-s  wund  von  Wz.  van- 
schlagen,  tödten  (s.  oben  §  96.  289,  c,  S.  1007). 
hin-th-iu  Todtenstatte,  Grabhaus,  Hin-th-ia  Todtengöttin,  hin- 
th-i-al  Todtenschatten,  Hin-th-i-al  Todtengöttin,  hin-tha- 
cape  Todtenlade,  Sarg,  Umbr.  hon-du  für  hon-tu  Tödtung, 
Hun-t-e,  Hon-d-e  Todtengott,  Skr.  han-ti  schlägt,  tödtet 
(s.  oben  §  79.  80.  298). 
Ueberaus  häufig  erscheint  im  Etruskischen  inlautendes  n  der 
Suffixformen  -na,  -no,  -nu,  -nä,  -n',  die  den  Lateinischen  -nä, 
-no,   -nu,   -nä,   -n'  entsprechen.     So   im  Nom.   Sing.   masc.   von 
Namen  auf  -nä-s: 

Verc-na-ö,  Pep-na-s,  Var-na-s,  Marc-na-^, 

Tarch-na-s,        Ras-na-s,  Scur-na-s,  Cne-v-na-ä, 


Tu-t-na-ä,  Arc-m-s-na-f 

Al-e-th-na-s,  Vel-thu-r-na 

Papa-th-na-s,  Cam-i-tl-na- 

Tle-s-na-^,  Up-i-tl-na-a, 

Cet-is-na-a,  Vip-i-na-s, 

im  Nom,  Sing.  maac.  von  Na 


Ceic-na, 

Puia-na, 

Puc-na, 

Ruzs-na, 

Larc-na, 

Sern-na, 

Verc-na, 

Oar-na, 

Veloh-na, 

Var-na, 

Peth-na, 

Sur-na, 

Peith-ua, 

Mar-c-na, 

Punt-na, 

Mar-ch-na, 

Sat-na, 

Ces-t-na, 

S«th-na, 

Tu-t-na, 

Ebenso  sind  gebildet: 
tus-na  Schwan,  verwandt  mi 
von  Wz.  tus-  tönen  (s. 
Ti-na  Hiniinelsgott,  entstand 

S.  57  f.). 
Ha-th-na  Satyrknabe  als  „1 
ofce«  §  101,  S.  311.  §  2i 
Das  n  dieser  Wortforraen  i 
den  Nominativen   Thal-na,   Ci 
i-na,  Mur-e-na  (V&tf.  Ausspr. 
Dasselbe  n  ist  enthalten  in 
Verc-na-ä,  Peth-na-s, 

Leus-na-ä,  Cuth-na-s, 

Velc2-na-ä,         Maal-na-ö, 
Velchz-na-ä,      Var-na-s, 
Punp-na-ä,         Sur-na-ä, 
Fat-na-s,  Mar-c-na-ä, 

Sat-na- i,  Mar-ch-na-ä, 

Pnnt-na-ä,  Tu-t-na-ä, 

in  den  Formen  des  Nom.  Sin^ 
mi.-£tr.  Com-o-no'S,         k 
Sip-i-ann-s,  tj 


(s.  (Aen  §  105.  107); 
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i  Acc.  Sing,  auf  -nu  für  -nu-m: 

;  164),  ce-nu  (s.  oben  §  170); 

i  Noni.  Sing,  masc  auf  -n-s: 

i-an-i,  Cul-s-an-ö,         Isminth-i-an-s, 

eth-l-an-^,        Vip-i-n-an-a, 

-n-a,  Camp-an-3,  Osk.  Bant-i-n-s,  Pomp-aii- 
-v-i-a-s  entsprechen  (s.  oben  §  110.  111); 
9  Nom.  Sing.  fem.  auf  -nä: 
.Tni'nä,,F.58i,  At-i-nä,  Um-r-anä, 

'u-t-naa,  Her-i-nä,F.S8ÄCuap-e-r-i-enS 

'le-s-n5,-F.?'5Ö,  884,     (s.  ö6e»  §  21); 

Göttinnen: 
«  §  no),  Sip-nä  (s.  oben  §  130),  Zir-nä  (s.  ohai 


ar-th-nä  Geborene,  Tochter  (s.  oben  §  43,  S,  168. 

!5.  §  309,  S.  44); 

ä  Acc  Sing.  fem.  auf  -nä: 

rni  §  174),  suth-i-na  (s.  oben  §  176.  211), 

),  ac-n-i-na  (s.  oben  §  176), 

spur-a-na  (s.  oben  §  176.  234); 
s  AbL  Sing.  fem.  auf  -nä: 
[us-t-nä,  Meth-l-na,         Ap-ei-nä 

Jup-s-nä,  Ces-i-nä,  (s.  oben  §  43); 

ne-s-nä,F.749,Yii-i-iiä, 
s  Gen.  Sing.  fem.  auf  -nä-s: 
lem-z-nä-ä,       Sit-r-inä-a,         Vinu-c-enä-a, 
?le-s-nä-s,  Sminth-inä-z,    Ple-n-i-anä-ä 

89,  c). 
ä,  -no,  -nä  ist  zu  -n'  abgestumpft  nach  Heran- 

-iä,  -io,  -ig. 
rmen  des  Nom.  Sing.  masc.   auf  -n-ie-s,  -n-ie, 

far-n-ie,  Ar-n-e-s,  Ceis-i-n-i-s 

Hs-n-ie,  Tu-th-i-n-e-3,    (s.  oben  §25.  35. 

Mul-n-an-e-8,  36.  127); 


i'rau-n-i,  Cum-n-i,  Cas-n-i, 

inp-n-i,  Cul-n-i,  Mar-c-n-i 

iat-n-i,  Pur-n-i,  Te-t-u-i, 
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Tu-t-n-i,  Her-i-n-i, 

Lau-t-n-i,       Lat-i-n-i, 
Ar-nt-n-i,       Pru-n-i-n-i, 
Tum-il-t-n-i, 

auf  -n-e: 

Lec-n-e,  Her-i-n-e, 


Hav-r-e-n-i, 

An-ei-n-i, 

An-ai-n-i, 


An-an-i, 

Mac-an-i 

(s.  oben  §  26); 


Atr-a-n-e, 


Pat-i-sl-a-n-e 
($.  oben  §  30); 


Vil-i-an-ia, 
Atr-an-ia 
(s.  oben  §  21); 


in  den  Formen  des  Nom.  Sing.  fem.  auf  -n-iä: 
Cum-n-ia,       Percum-s-n-ia,  Camp-an-ia, 
Cas-n-ia,        Lauc-an-ia,        Pap-an-ia, 

Luc-an-ia,  Cur-an-ia, 

in  den  Formen  des  Abi.  Sing.  fem.  auf  -n-iä: 

Leu-n-ia,         Tam-n-ia,  Scat-r-n-ia  (s,  oben  §  43); 

in  den  Formen  des  Nom,  Sing.  fem.  auf  -n-i  für  -n-iä: 
Pec-n-i  Pur-n-i,  Ar-nt-n-i,  Fei-a-n-i, 

(F.  333),       Cas-n-i,  Setur-n-i, 

Pup-n-i,  Lau-t-n-i,  Her-i-n-i, 

Vel-n-i,  Vel-t-n-i,  Lat-i-n-i, 

des  Abi.  Sing.  fem.  auf  -n-1  für  -n-iä: 
Sac-n-i,  Ful-n-i,  Res-n-i, 

Lat-n-i,  Cas-n-i,  Mar-c-n-i, 


Mar-i-c-an-i, 
Pat-i-sl-an-i 
(s.  oben  §  22); 

Lau-t-n-i, 
Ar-nt-n-i 


(s.  oben  §  44); 
in  den  Formen  des  Nom.  Sing.  fem.  auf  -n-ei  für  -n-iä: 


Cac-n-ei, 

Carc-n-ei, 

Crac-n-ei, 

Lec-n-ei, 

Ceic-n-ei, 

Frauc-n-ei, 

Frau-n-ei, 

Reic-n-ei, 

Verc-n-ei, 

Ach-n-ei, 

Tich-n-ei, 

Velcz-n-ei, 

Pump-n-ei, 

Alf-n-ei, 

Rauf-n-ei, 

At-n-ei, 

Pat-n-ei, 

Sat-n-ei, 


Sath-n-ei, 

Tat-n-ei, 

Vet-n-ei, 

Peth-n-ei, 

Pez-n-ei, 

Pes-n-ei, 

Suth-n-ei, 

Ruz-n-ei, 

Rutz-n-ei, 

Ruts-n-ei, 

Vel-n-ei, 

Ful-n-ei, 

Aul-n-ei, 

Var-n-ei, 

Per-n-ei, 

Pur-n-ei, 

Sur-n-ei, 

Leu-n-ei, 


Rau-n-ei, 

Utau-n-ei, 

Te-t-n-ei, 

Ti-t-n-ei, 

Tu-t-n-ei, 

Lau-t-n-ei, 

Hus-t-n-ei, 

Vel-t-n-ei, 

Vel-th-n-ei, 

Ar-t-n-ei, 

Arrut-n-ei, 

Cap-z-n-ei, 

Rem-z-n-ei, 

Mar-c-n-ei, 

Lar-c-n-ei, 

Plas-c-n-ei, 

Al-e-th-n-ei, 


Phur-s-e-th- 

n-ei, 
Ses-c-t-n-ei, 
Papa-z-n-ei, 
Put-r-n-ei, 
Seth-r-n-ei, 
Vez-thr-n-ei, 
Ti-t-1-n-ei, 
Her-m-n-ei, 
Cel-m-n-ei, 
Set-um-n-ei, 
Tri-s-n-ei, 
Cup-s-n-ei, 
Anch-8-n-ei, 
Nur-s-n-ei, 
Tle-s-n-ei, 
Cap-is-n-ei, 


■ 

1 
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4 
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Huz-e-tli-n-ei,  Cut-1-is-n-ei, 


lt.-'' 


)  ■ 
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n-ei,  Tis-eu-8-u-ei,  Percum-a-n-ei,  Cup-s-l-n-ei, 
-ei,  Seaum-a-n-ei,  Maa-l-n-ei,  Lar-is-t-n-ei 
§  138—140); 

, -e-n-ei, -ei-n-ei, -ai-u-ei, -a-n-ei  für  -i-n-ia, -e-n-ia 
ai-n-ia,  -a-n-ia  in: 

n-ei,    Cus-i-n-ei,  Num-s-i-n-ei,    Vet-an-ei, 

-ei,  Thus-i-n-ei,  The p-r-i -n-ei,  Suth-an-ei, 
-ei,  Vuis-i-n-ei,  Cam-ar-i-n-ei,  Vel-an-ei, 
i-ei,  Thans-i-n-ei,  Uc-ir-i-n-ei,  Cur-an-ei, 
ei,       Cav-i-n-ei,  Eu-e-n-ei,  Le-th-an-ei, 

-ei,      Te-t-i-n-ei,         At-ei-n-ei,  Rem-z-an-ei, 

-ei,     Vel-th-i-n-ei,    An-ei-n-ei,  Um-r-an-ei, 

-ei,  Fr-enth-i-n-ei,  An-ai-n-ei,  Vel-ts-an-ei, 
-ei,     Auc-l"i-n-ei,       At-ai-n-ei,  (s.  oben  §  138 — 

a-ei,    Ae-1-i-Q-ei,         Cein-an-ei,  140); 

■men  dea  Abi.  Sing.  fem.  auf  -n-ei  fiir  -n-iS: 
ei,       As-t-n-ei,  Mel-u-t-n-ei,      Al-ä-i-n-ei, 

i,  iSam-a-t-n-ei,     Sin-i-n-ei,  Cam-ar-i-n-ei, 

i-ei,     Vec-n-a-t-n-ei,  (s.  ()ben  §  45); 

meu  dea  Nom.  Sing.  fem.  auf  -n-e  für  -n-ia: 
;,  Frem-n-e,  Lauc-i-n-e,         Plai-c-a-n-e, 

e,  Meth-1-n-e,  Camp-a-n-e,  Mar-i-c-a-n-e 
-e,  (s.  oben  §  143); 

rmen   des  Nom.   Siug.  fem.    auf   -n-ai   für  -n-aia   und 

i-ai,  Zer-t-n-ai,  Seth-r-n-ai,  Tar-t-i-n-aia 
ai,        Cum-1-n-ai,         An-i-n-ai,  (s.  oben  §  24). 

mdes   n   ist  Reat  des   femininen  Suffixes   -n»  in   den 
inamen  auf  -nä  und  -n-iä  mit  dem  Suffix  -ali  gebildeten 


al, 

Ac-l-n-al, 

An-ei-n-al, 

Pet-r-n-i-al, 

-al, 

Tle-s-n-al, 

An-ai-n-al, 

Lat-i-n-i-al, 

1, 

Vip-i-n-al, 

At-ai-n-al, 

Her-i-n-i-al, 

al, 

Yar-i-n-al,   . 

At-B-i-al, 

Cas-unt-i-n-i- 

n-al, 

Spur-i-n-Bl, 

Pets-n-i-al, 

al. 

1, 

Tvr-i-n-al, 

Sur-n-i-al, 

Vei-a-n-i-al, 

>>> 

TuiB-i-n-al, 

Oa»-n-i-al, 

Vel-a-n-i-al, 

1, 

Vel-th-r-i-ii- 

Ar-t-n-i-al, 

Cap-ev-a-n-i- 

-al, 

al, 

Al-lh-n-i-al, 

a!  u.  a. 

[-al, 

Met-e-B-al, 

Pac-s-n-i-al, 

(s.  oben  §  27.  38 

Cac-ei-u-al,        Puc-s-n-i-al, 


,_*-«f*T-i--S' 


—     79    — 

Ebenso  ist  n  der  Rest  des  femininen  Suffixes  -na  in  den  von 
diesen  Mutterstammnamen  auf  -ali  gebildeten  Ehefraunamen  auf 
-sa  wie: 

Pump-n-ali-   Tle-s-n-ali-sa,  Ves-tr-n-ali-      Te-t-i-n-ali-sa 

s  a,  s  a,     u.  a.  (s,  oben  §  48). 

Inlautendes  n  gehört  dem  männlichen  Suffix  -na  an  in  Ehe- 

fraunameU;  die  mit  dem  Suffix  -sa  von  männlichen  Familiennamen 

auf  -nä  gebildet  sind: 

Pump-na-sa,  Lar-c-na-sa,       Can-z-na-sa,      Mur-i-na-sa, 
Car-na-sa,      Te-t-na-sa,         Tle-s-na-sa,       Ac-n-ana-sa, 
Var-na-sa^      Tu-t-na-sa,         Lavc-i-na-sa,     Um-r-ana-sa(i. 
Pes-na-sa,  oben  §  51.  289,})). 

Deu^ben  Art  ist  das  n  in  den  Ehefraunamen  auf  -sa^  die  von 
männlicnen  Stämmen  auf  -n-io  gebildet  sind  wie: 

Frauc-n-i-sa,Cum-n-i-8a,       Lat-i-n-i-sa,      Mar-c-a-n-i-sa, 
Alf-n-i-sa,      Pur-n-i-sa,  Cau-s-1-i-n-i-    Up-a-n-i-sau.a. 

Pet-n-i-sa,      Mar-c-n-i-sa,  sa,    (s.  oben  §  47), 

und: 

Lec-n-e-sa,     Cap-i-n-e-sa,     Pat-i-sl-a-n-e-  üc-ri-sl-a-n-e- 

sa,      s3,(s.oben§49). 

In  zahlreichen  Etruskischen  Wörtern  gehört  das  inlautende  n  zu 

den  Suffixformen  -ün,  -ön-ä,  -ün-a,  -ün-o,  -ün-ä,  -ün-io,  -ün-iä, 

die    den   Lateinischen   -ön,    -ön-o,   -ün-o,   -ön-ä,   -ün-ä,    -ön-io, 

-ün-io,  -ön-iä,  -ün-iä  entsprechen  (s.  oben  §  63 — 66). 

Das  n  gehört  dem  Suffix  -ün  an  in  den  Formen  des  Acc.  Sing.: 
acil-un-e,        tur-un-e,  thur-un-i  (s.  oben  §  180); 

dem  Doppelsuffix  -ün-ä,  -ön-a  in  den  Formen  des  Nom.  Sing,  masc: 
Af-un-a-ä  (5.  oben  §  281.  282,    Af-un-a  (s.  oben  §-139.  281.  282, 

3.  23),  14.  18.  24), 

Mat-un-a-s  (s.  oben  §  207.  259),    Nord-Etr.Nit-un-a(s.ö6en^^84), 

nä.t-Etr.UB.t'i'OJin,(s.oben§284); 
und  in  den  Formen  des  Gen.  Sing,  masc: 

Af-una-ä  (s.  oben  §  58),  Vel-th-un-a-ä  (a.  0.); 

dem  Suffix  -ün-o  in: 

Ne-th-un-u-s,  Ne-th-un-s  (s.  oben  §  102). 
Fu-fl-un-u-s,Fu-fl-un-u,Fu-fl-un-ä,Fu-fl-un-s('5.o6en^iÖ5;. 
Mur-c-un-u,  F.  1689,  Thuns-un-u,  F.  2033,  2,  p.  2,  e. 
Diesen  Namensformen  entspricht  Lat.  Nep-t-nn-u-s,  spätlat.  patr- 
un-u-s  für  patr-on-u-s,  Volsk.  Decl-un-e  Dai  Sing.  masc.  (Verf. 
Aasspr.  I,  575.  581.  II,  194.  2  Ä.  De  Volscor.  ling.  p.  3  f.). 

Das  n  gehört  zu  dem  Suffix  -ün-ä  Etruskischer  Städtenamen  in: 
Pupl-un-a,  [C]urt-un-a,  Curt-un[e]  (s.  oben  §  277). 


.Ü 
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Diesen  entsprechen  die  Lateinischen  Städtenamen  Cort-on-a,  Hort- 
on-a,  Vett-on-a,  Anc-on-a,  und  ähnlich  gebildet  mit  den  Doppel- 
suffixen -ön-iä,  -ön-io  sind  Vetul-on-ia,  Popul-on-ia,  Aquil- 
on-ia,  Acerr-on-ia,  Herd-on-ia,  Hist-on-iu-m.  Die  Suffixe  -ön-ä, 
-ön-iä  enthalten  die  in  Lateinischen  Schriftstücken  überlieferten  Kel- 
tischen Ortsnamen  Ver-on-a,  Crem-on-a,  Bon-on-ia  u.  a.  (Zeuss. 
Gram.  Celt  Eh,  p,  773),  und  ihnen  entsprechen  die  Griechischen  Städte- 
namen KoQ'civ-T]^  Med'-civ-T]^  RoQ-dv-aia^  Aly-oav-aia  u.  a. 
Neben  einander  stehen  die  Ortsnamen  auf  dem  Boden  des  alten  Rätiens 
Lar-un-a,  Tan-un-a,  Tall-un-a,  Vald-un-a,  Ard-un-a,  Colr- 
un^a  u,  a.  (Steub,  Zur  Ehätisck  Ethnölog.  S.  190,  209.  208.  216,  176, 
182)  und  Cic-ona,  Mat-ona,  Sard-ona,  Sav-i-on-a,  Pregas-ön-a, 
Susul-on-a  u.  a.  (a.  0,  S.  177,  197.  206.  207.  201.  208),^si  diese 
Rätischen  Ortsnamen  auf  -ün-ä  den  Etruskischen  Städtenamen  auf 
-ün-ä  gleich  gebildet  sind,  und  da  oben  nachgewiesen  ist,  dass  auf 
dem  Boden  Rätiens  im  Stromgebiete  der  Etsch,  der  Adda  und  des 
Ticino  Etruskische  Gemeinden  die  Sprache  des  alten  Etruriens  redeten, 
so  ist  die  Ansicht  Steubs  sprachlich  begründet,  dass  jene  Ortsnamen 
Rätisch -Etruskischen  Ursprungs  sein  können.  Möglich  bleibt  aber 
freilich,  dass  das  Suffix  -ön-ä  der  Rätischen  Ortsnamen  Römischen 
Ursprungs  ist,  und  sich  in  der  Suffixform  -ün-ä  derselben  das  ö  zu 
ü  verdunkelt  hat  wie  in  Lat.  Nep-t-ün-u-s,  For-t-ün-a,  spätlat. 
patr-ün-u-s  für  patr-onu-s. 

Das  n  des  Suffixes  -ün-ä  erscheint  auch  in  weiblichen  Familien- 
namen : 

Ach-un-a-s  Gen.  Sing.  (s.  oben  §  249). 

Das   inlautende   n   gehört   zum  Suffix   -ün-ä   von  Etruskischen 
Prauennamen  in  den  Mutterstammnamen: 

Af-un-al,  F.  494,  2,  e,   Ful-un-al,  F.  343,  3,    Cur-un-al,  Cm. 

Mon.  Per.  IV,  n.  388, 
mit  dem  Suffix  -ali  gebildet  von  den  Frauennamen  Af-un-a-,  Ful- 
un-a-,  Cur-un-a-,  die  gebildet  sind  wie  die  Städtenamen  Pupl- 
un-a,  Curt-un-a,  Lat.  For-t-un-a,  for-t-un-a,  Sabin.  Vac-un-a, 
Umbr.  Volsk.  Sabell.  Ves-un-e  (Verf.  Äusspr.  I,  674  f.  580  f,  2  A.). 
Statt  des  ü  dieser  Wörter  haben  den  älteren  Laut  ö  Lat.  Ann-on-a, 
Mell-on-a,  Bub-on-a,  Pom-on-a,  Bell-on-a,  Orb-on-a,  Fluv-i- 
on-a,  Ang-er-on-a,  matr-on-a,  ann-on-a  (a.  0.  J,  578), 

Das  inlautende  n  gehört   dem  Doppelsuffix  -ün-io    an   in  den 
männlichen  Nominativformen: 

Rav-un-iu-s,  s.  oben  §  124.       Ach-un-ie,  F,  1079. 

Rav-un-iuz,  a,  0.  Petr-un-i-s,  s.  oben  §  35. 

Tarch-un-ie-s,  s.  oben  §  127.  Lau-t-un-i-s,  a,  0, 
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Ach-un-i,  F.  1590.  1591.  Patr-un-i,  F.  1711. 

Thul-un-i,  Fabr.  Prim.  suppl.  Apl-un-i,  F.  580. 
n.  231.  Sic-un-e,  F.  209. 

Petr-un-i,  s.  oben  §  26.  F.  Prim.  su^l  n.  151.  210.  266.  293. 
uud  in  den  Formen  des  Gen.  Sing,  masc: 

Ful-un-i-ä,  Con.  Mon.  Per.  IV,  Petr-un-i-s,   Fabr.   Prim.   stippl. 
n.  341.  380.  n.  270.  s.  oben  §  145. 

Vah-r-un-i-ä,  a.  0.  /F,  n.  264. 
Diesen  Namen  entsprechen  in  der  Suffixbildung  Falisk.  Petr-un-e-s 
(F.  2443  —  2444),  Pränestinisch  Tereb-un-i  (Fahr.  Prim.  mppl. 
n.  480,  h),  Lat-Etr.  Petr-on-iu-s,  The-on-iu-s,  Socc-on-iu-s  in 
Lateinischen  Inschriften  Etruriens  (F.  Gl.  It.),  Lat.  Petr-on-iu-s, 
Pomp-on-iu-s,  Sempr-on-iu-s,  Antr-on-iu-s,  Ant-on-iu-s  u.  a. 
Das  n  des  männlichen  Suffixes  -On-io  ist  auch  enthalten  in  den 
Ehefraunamen  auf  -asa: 

Ach-un-i-asa,  F.  621.  Cum-e-r-un-i-asa,  i^.785.  5.o6en 

§  51,  S.  199. 
Dem  femininen  Doppelsufifix  -ün-iä  gehört  inlautendes  n  in  den 
Formen  des  Nom.  Sing.: 

Cenc-un-ia,  F.  726,  4,  c.  Calis-un-ia,  s.  oben  §  289,  b. 

Cic-un-ia,  s.  oben  §  21,  S.  55.  Pet-r-un-ia,  s.  oben  §  289,  b. 

Sec-un-ia,  s.  oben  §  289,  c.       Pit-r-un-ia,  F.  1704. 

Clant-un-ia,  F.  501.  Cip-i-r-un-ia,  F.  632,  2,  a. 

Cem-un-ia,  F.  283.  Ar-m-un-ia,  F.  1572. 

Sin-un-ia,  F.  212.  Tur-z-un-ia,  F.  740. 

Ves-c-un-ia,  F.  928.  Pruc-i-un-ia,  F.  614,  2. 

Ye'\'S'\iii'iB>,s.ob€n§21,  S.57.  Pus-i-un-ia,  F.  690; 
des  Abi.  Sing.  fem.  in: 

Sec-un-ia,  s.  oben  §  289,  c.       Carc-un-ia,  F.  Gl.  It.  p.  781. 

Cenc-un-ia,  s.  oben  §  43.  Traz-1-un-ia,  s.  oben  §  43. 

Cic-un-ia,  s.  oben  §  21,  S.  55.  Ran-az-un-ia,  s.  unten  §  594. 

Vet-un-ia,  s.  oben  §  43.  Cum-e-r-un-ia,  s.  oben  §  43. 

Ven-un-ia,  F.  1852.  Yer-2i-ir-un-isLfFabr.Prim.suppl. 

Han-un-ia,  s.  oben  §  43.  n.  222,  2,  a. 

Ge8'Uj]L'iü,,F.Prim.suppl.n.224.  Tel-t-i-un-ia,  F.  1037. 

His-un-ia,  s.  oben  §  43.  ßes-c-i-un-ia,  F.  886; 

des  Gen.  Sing.  fem.  in: 

Cic-un-ia-s,  s.  oben  §  57.  Vil-t-un-ia-ä,  a.  0. 

Trep-un-ia-s,  a.  0.  Cru-t-1-un-ia-s,  Fabr.  Prim. 

Kath-un-iia-s,  s.  oben  §  249.  stippl.  n.  230. 

Sin-un-ia-s,  8.  oben  §  57.  Apl-un-ia-s,  s.  oben  §  274. 

Tum-un-ia-ä,  s.  unten  §  594. 

CoKssiH,  Sprache  der  Etnuker.  6 
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Diesen  Namensformen  entspricht  ümbr.  Petr-un-ia,  Osk.  Akud- 
unn-ia-d  (Vaf.  Ausspr.  I,  574.  580.  2  A.)y  Lai  Alb-un-eaj  ihnen 
stehen  zur  Seite  Lat.-Etr.  Ac-on-ia,  Ach-on-ia,  Carc-on-ia,  Ver- 
a-tr-on-ia  in  Inschriften  Etruriens  (Fabr.  Gl.  It.  Prim.  suppl.  ind.), 
Lat.  Pomp-on-ia,  Treb-on-ia,  Ant-on-ia,  Petr-on-ia,  Sempr- 
ou-ia,  Mell-on-ia  u.a.  (Verf.  a.  0.  I,  578.  2 A.). 

Inlautendes  n  erscheint  ferner  in  den  Formen  des  Nom.  Sing, 
fem.  auf  -un-i  für  -ün-iä: 

Ach-un-i,  F.  1589.  1588.  Trep-un-i,  F.  509. 

Ap-un-i,  s.  oben  §  22,  S.  59.     Al-un-i,  F.  1204.  1548. 

Pump-un-i,  F.  1278.  1719.  s.  Pet-r-un-i,  F.  1708.  1709. 
oben  a.  0.  Vet-r-un-i,  F.  1261; 

Pup-un-i,  F.  249. 
in  den  Formen  des  Abi.  Sing.  fem.  auf  -ün-i  für  -ün-iä: 

Tlap-un-i,  s.  oben  §  44.  Ful-un-i,  a.  0.; 

Lat-un-i,  a.  0.   - 
in  den  Formen  des  Nom.  Sing.  fem.  auf  -ün-ei  für  -ün-iä: 

Af-un-ei,   s.  oben.  §  138.  139.  Ful-nn-ei,  F.  365,  2.  s.  oben  §  138. 
140.  Hal-t-un-ei,  s.  oben  §  140. 

Cal-un-ei;  s.  oben  §  140.  Ez-un-ei,  s.  oben  §  289,  b; 

und  Rätisch -Etruskisch  auf  -ön-ei  für  -ön-ia  in: 

Piv-on-ei  (s.  oben  §  289), 
wo   das   Rätisch -Etruskische   den   älteren   Laut  o   des   Suffixes   -ön, 
-ün  bewahrt  hat  wie  in  dem  Nom.  Sing.  masc.  Mat-i-ona  (s.  oben 
§  284); 
in  den  Mutterstammnamen  auf  -un-i-al: 

Ap-un-i-al,  At-un-i-al,  Sam-e-r-un-i-al 

Pump-un-i-al,  Hat-un-i-al,  (F.  Gl.  Jt.  Fabr.  Prim. 

Pup.-un-i-al,  Traz-1-un-i-al,  suppl.  p.  104). 

Inlautendes  Etruskisches  n  ist  Stellvertreter  des  Griechischen 
V  in: 

Nele,  NrilEvgy  Tlamunus,  Telafidvcogj 

nicethum,       vixr]ti^Qtov^       Parthanapaes,  IlaQ^^avonaiog^ 

Phuinis,  ^oCvii,^  Partinipe, 

Atunis,  "Adaovtgj  Apluni,  'AnoXXcivtog, 

Ermania,        ^Eq^llovi]^  Aplunias,  ^u^TCollcoviäs^ 

Elina,  ^EXevrjj  Evenei,  Evr^vioq,, 

Elinei,  Atlenta,  ^AtaXavtri^ 

Elinai,  Atlnta, 

Stenule,  Ud'dvaXos^  Elachsantre,     ^AXa^aväQogj- 

Calanice,         KaXlcvLxog^       Elchsntre, 

Menele,  Msvikaog,  Elsntre, 


^w 
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Sminthe,  SfiLvd^Log^  culchna,  xvXlxvtJj 

Pentasila,  navd^BötXeca^  Phersipnei,  nsQOstpoveta^ 

Antipater,  ^AvtiTCaxQoq^  Phersipnai,  naQ66q)6vrjj 

Mlituns,  Mslttcovogj  Kukne,  Kvxvog, 

Ameruntea,  'j^^aQvvd'ia^  Capne,  Kanavavg^ 

Phulnice,  IloXvvstxrjg^  Puthnices,  Ilvd-ovLxov. 
Phulnise, 

Inlautendes  einfaches  n  entspricht  Lateinischem  nn,  das  heisst 
dem  geschärft  gesprochenen  dentalen  Nasal  in: 

An-ie,  An-ie-ä,  An-ia  u.a.,     Lat.  Ann-iu-s,  Ann-ia, 
Spur-i-na-^,  Spur-i-na,  Spyr-i-nna, 

Vip-i-na-s,  Vip-i-n-ei,  Vib-e-nna, 

Her-e-n-i,  Her-e-nn-iu-s, 

Her-i-n-e,  Her-i-n-i,  Osk.  Her-e-nn-iu, 

Her-e-ni  (Verf,  Ausspr.  II, 

1078,  c,  3.  2  A.), 
Tan-ia,  Than-ia,  Lat.-Etr.  Tann-ia,  Thann-ia  (F.  Gl 

It  p,  1753). 

Hingegen  findet  sich  doppeltes  n  geschrieben  als  Zeichen  der 
geschärften  Aussprache  des  dentalen  Nasals  in: 

Tann-a  neben  Than-a,  Than-a-s,  Tan-a-sa  (s.  o6m  ^  PP^, 

Cainn-ei  Cain-ei, 

Vel-t-i-nna-s  Vel-t-i-n-ei, 

Ann-i  An-i  u.  a.  (s.  oben  §  6,  S.  16).^ 

Ebenso  schwankt  im  Lateinischen  die  Schreibweise  zwischen  Vinn- 
iu-s,  Caec-i-nna,  Sab-i-nna  u.  a.  und  Vin-iu-s,  Caec-i-na, 
Sab-i-na  u.a.  (Verf,  Ausspr,  I,  249  f,  2  A,)  und  in  Lat.-Etr.  Por- 
s-e-nna  und  Pors-e-na  (a,  0,  I,  250).  Aus  dem  Schwanken  der 
Schreibweise  zwischen  n  und  nn  ergiebt  sich,  dass  im  Etruski- 
schen  wie  im  Lateinischen  n  im  Inlaut  zwischen  Vokalen 
einen  festen,  starken  dentalen  Laut  hatte  (a.  0.  /,  263). 
Diesen  bewährt  es  im  Etruskischen  auch  nach  vorhergehenden 
Consonanten,  mit  denen  es  nach  Ausfall  eines  Vokals  zusammen- 
getroffen ist,  indem  es  die  Assibilation  der  vorhergehenden  Muten  c, 
ch  und  t,  th  veranlasst,  wie  weiterhin  zur  Sprache  kommen  wird, 
selber  aber  unversehrt  bleibt  (s.  unten  §  344,  353). 

Inlautendes  n  ist  aus  m  entstanden,  indem  sich  der  labiale 
Nasal  folgenden  dentalen  Consonanten  zum  dentalen  Nasal  assimi- 
lierte; so  in: 

bhen-t-ma  für  *tem*-t-ma-m,  Gr.  TB^-a-v-og  (s.  oben  §  215). 
Ran-tha,  ßan-thu,  Ran-thu-la,  Ran-th-o-al  (F.  GL  It.  p.  1524) 
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neben  Ram-tha,  Ram-tha-s,  Ram-thu,  Ram-th-al  (a,  0. 
p.  1522  f.), 
then-s-t  für  *tem-si-t5  Lat.  -tem-p-si-t  in  con-tem-p-si-t  (s, 

oben  §  215). 
Achmenrun  neben  Achmemrun,  Gr/j4ya^d(iv(ov  (s.  oben  §260, 

S,  818). 
Un-r-i-S  (Con.  Man.  Per,  IV,  w.  485,  a)  neben  üm-ru-ö,  üm- 
r-ia  u.  a.  (F.  GL  IL  p.  1989), 
Ebenso  ist  im  Lateinischen  m  vor  folgenden  Dentalen  zu  n  assi- 
miliert in  ean-dem,  tantun-dem,  ian-dudum,  pessun-do,  verun- 
tamen,  dun-taxat,  septen-trio  u.  a.  (Verf,  Atisspr,  J,  249.  2  A.). 
Etruskisches  n  erscheint  an  der  Stelle  von  ra  vor  den  folgenden 
labialen  Muten  p  und  ph  in: 

Punp-u   (F.  687,  2,  b),   Punp-u-sa   (F.  688)   neben   Pump-u, 

Pump-u-sa  u.  a. 
Punp-na-ä,   Punp-n-ana   neben  Pump-na-sa,  Pump-n-ei   (s. 

oben  §  289,  b). 
Anphare,  Anphares  neben  Amphares,  Gr.  ^A^LfpaQtig  (s,  oben 

§  274,  S.  851). 
Lanphe  (Fabr.  Prim,  suppL  n,  126.  132.  134)  neben  Lamphe 
(a.  0.  n.  122,  a.  b,  125.  128.  s.  oben  I,  1011  f.). 
In  diesen  Wortformen  kann  sich  das  labiale  m  vor  folgender 
labialer  Muta  nicht  in  den  entschiedenen,  starken  Nasal  n  umgewandelt 
haben,  sondern  das  schwachlautende  m  vor  p  und  ph  ward  zu 
einem  blossen  nasalen  Nachklange  des  vorhergehenden 
Vokals,  und  dieser  ist  durch  den  Buchstaben  n  ausgedrückt.  Ganz 
dasselbe  n  erscheint  in  den  spätlateinischen  Schreibweisen  wie  pon- 
pae,  Ponponi,  senper,  Septenbres,  Novenbres,  Panphilae, 
Onfale  u.  a.  (Sdimitz,  Bhein.  Mus.  XIV,  639  f.  Schuck.  Vokal,  d. 
VulgärlaL  I,  108.  III,  58.  Verf.  Atisßpr.  I,  264.  2  A.).  Die  Schwäche 
dieses  Lautes  n  vor  Labialen  im  Etruskischen  wie  im  Lateinischen 
lehren  auch  die  Formen  Etr.  Pup-u-s,  Pup-u  neben  Punp-u  und 
Pump-u-^,  Pump-u,  Laphe  neben  Lanphe  und  Lamphe,  die 
weiter  imten  zur  Sprache  kommen  werden,  Lat.  Pop-on-i  neben 
Ponp-on-i,  Pomp-on-i,  Dece-bri-s  neben  Noven-bre-s  und  De- 
cem-bri-s,  Novem-bre-s  (Verf.  a,  0,), 

Lilautendes  n  ist  aus  m  entstanden  vor  folgendem  Guttural  c  in: 

sran-czl  für  *äran-cl,  *cram-cu-lu-m,  das  mit  Skr.  9ram-ja-ti 

ruht,  Ahd.  hirm-eu  ruhen  von  der  Wz.  kram-  ruhen  stammt 

(s,  oben  §  67), 

So  ist  im  Lateinischen  n  aus  m   hervorgegangen  vor  folgenden 

Gutturalen  in  con-cedere,  con-quirere,  con-glomerare,  an-ceps, 
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ag-ceps,  -cun-que,  -quön-que,  iden-que  u.  a.  (Verf,  Ausspr.  I, 
202  f.  260.  2  Ä,).  Dieser  Laut  ist  das  gutturale  n,  das  Nigidius 
Figulus  n  adulterinum  nannte,  und  altlateinische  Grammatiker  nach 
Griechischem  Vorbilde  durch  g  bezeichneten  in  Schreibweisen  wie  ag- 
gulus,  aggens,  iggerunt,  agceps,  agcora  u.a.  für  angulus,  an- 
gens,  ingerunt,  anceps,  ancora  (a.  0. 1,  259  f.).  Dasselbe  gutturale 
n  findet  sich  auch  im  Griechischen,  Deutschen  und  in  anderen  Sprachen. 

Auslautendes  n  hat  die  Etruskische  Sprache  erhalten  in  den  §326. 
Nominativen  der  mit  dem  Suffix  -an  gebildeten  Namen: 

Lar-an  (s,  oben  §  68).  Alp-an  (s.  oben  §  70). 

Lal-an  (a.  0.).  Me-an  (s.  oben  §  71). 

Tur-an  ($.  oben  §  69).  Thes-an  (s.  oben  §  72), 

und  in  dem  Namen  Griechischen  Ursprungs: 

Ellan,  "'EXXtiv  (s.  oben  §  260). 

Das  auslautende  n  des  Suffixes  -ün  =  Lat.  -ön  ist  erhalten  in 
den  Nominativformen  der  einheimischen  Namen: 

Fa-un  (s.  oben  §  63).  Av-un  (s.  oben  §  69). 

Chelph-un  (s.  oben  §  64). 
Dass  aber  dieses  auslautende  n  nur  ein  matter  Laut  war,  er- 
sieht man  daraus,  dass  es  in  den  Nominativformen  der  einheimischen 
Etruskischen  Worter  mit  dem  Suffix  -un  überwiegend  oft  abgefallen 
ist  (s.  unten  §  327)  wie  die  einheimisch  Lateinischen  Wörter  mit 
dem  SufSx  -on  dieses  n  regelmässig  eingebüsst  haben. 

Das   auslautende  n  des   Suffixes  -un,  Gr.  -oi/  hat  sich  meist 
erhalten  in  den  Nominativen  von  Namen  Griechischen  Ursprungs:. 


Gharun^ 

Tritun, 

Aplun, 

Cerun, 

Ichsiun, 

Ataiun, 


TgitoVy 

'jiTtoXXcavy 

rrjQvdvj 

*Axtai(0Vy 


Achmemrun,  ^jiyafiifivoVj 

Achmenrun, 

Memrun,         Mifivov^ 


Easun^ 

Eiasun^ 

Heiasun, 

Lamtun, 

Tevcrun, 

Zetun, 

Velparun, 

Tinthun, 

Letun, 


'laöoVj 


jiaofidöavy 

TsvxQogj 

Zrjd'og^ 

^EXtctJvcdq, 

Ti^ovogy 


Seltener  ist  das  auslautende  n  solcher  Namen  Griechischen  Ur- 
sprungs im  Etruskischen  Nom.  Sing,  abgefallen  (s.  unten  §  327).  So 
sind  im  Lateinischen  vorherrschend  bei  Dichtern  seit  Vergilius  und 
Ovidius  die  Nominative  auf  -ön  von  Griechischen  Namen  auf  -(ov 
wie  Actaeon,  Agamemnon,  lason,  Ixion,  Chiron,  Deucalion, 
Endymion,  Philemon,  Python,  Triton  u.a.,  während  die  älteren 
Dichter  und  Cicero  die  volksthümlichen  Lateinischen  Nominativformen 
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auf  -0  solcher  Griechischen  Namen  vorziehen  (Neue,  Formenl.  d,  Lat. 
Spr,  J,  loü  f,  160  f,).  Daher  ist  auch  Tarch-on  die  gebräuchlichere 
Nominativform  für  Etr.  Tarch-un-  in  Tarch-un-ie-s,  Tarch-o 
nur  vereinzelt  (a,  0.  J,  160). 

Ursprüngliches  auslautendes  n  ist  ferner  erhalten  in  der  demon- 
strativen Partikel: 

an  (s.  oben  §  250)  neben  Lat.  an 
und  in  der  Präposition: 

in  =  Lat.  in,  en,  Umbr.  i-,  en-,  Osk.  en,  Sabell.  a-,  ursprünghch 
an-  (5.  öbm  §  164.  s,  untai  §  572,  Verf.  Amspr.  II,  268.  2  A.). 
Auslautendes    n    erscheint   an   der   Stelle   des   matt   aus- 
lautenden m  des  Acc.  Sing,  in: 

lesca-n  (s.  oben  §  173. 178. 198).  zeriu-n  (s.  obm  §  180). 
eca-n  (s.  oben  §  252).  ec-n  (s.  obm  §  173.  252). 

apa-n  (s,  oben  §  285).  i-n  (s.  oben  §  251). 

Cef  e'ii(s.  oben  §  113. 170. 225. 234). 
So  ist  auch  im  Oskischen  das  auslautende  m  des  Acc.  Sing,  zu 
n  geworden  in  pa-n  für  pa-m  =  Lat.  qua-m,  po-n  für  *po-m  = 
Lat.  quo-m,  cu-m  (Verf.  Aussjyr.  I,  115.  II,  112.  114.  019  f  2  A.). 
So  ist  im  Altkeltischen  auslautendes  m  zu  n  geworden  in  Accusativ- 
fonnen  auf  -a-n  von  A-sttimmen,  auf  -o-n  von  0-stämmen  und  auf 
-i-n  von  I-stämmen  (Stoie^,  Beitr.  z.  vergl.  Spr.  I,  45.  II,  104.  Ebel, 
a.  0.  I,  168.  Lottner,  a.  0.  II,  311.  Becker,  a.  0.  IV,  129.  Bietet, 
Ilcv.  arclwül.  1867.  VIII,  133  f  Zeuss,  Gram.  Celt.  Eb.  p.  222  f.). 
Ebenso  ist  im  Grieclüschen  das  auslautende  m  des  Acc.  Sing,  zu  n 
geworden,  wo  es  nicht  ganz  geschwunden  ist.  Der  älteren  und  klassi- 
schen Lateinischen  Sprache  ist  der  Uebergang  des  auslautenden  m  in 
n  fremd;  er  findet  sich  erst  in  spätlateinischen  Formen  wie  liber- 
taten,  soporantion,  noben,  con,  cun  u.a.  (Verf.  Ausspr.  I,  266. 
2  A.). 
§327.  Etruskisches  n  ist  g.eschwuuden  inlautend  vor  Consonanten, 

namentlich  vor  Muten,  und  auslautend. 

Inlautendes  Etruskisches  n  ist  geschwunden  in: 
Si-a-s  neben  Si-an-s  =  Lat.  Se-i-anu-s  (s.  oben  §  250.  339). 
Thas-i,    Thas-i-n-i,    Thas-na,    Tha^-n-i-al    neben   Thans-i, 
Thans-i-n-ei  (F.  Gl.  It.  p.  623  f  622). 
Vergleicht  man  diese  Nameusformen  mit  Tant-1-e-s,  Lat.  Tant- 
i-l-iu-8,  Tant-u-1-eiu-s,  so  ist  man  berechtigt  zu  folgern,  dass  in 
Thans-i  u.  a.  das  s  vor  i  durch  Assibilation  aus  t  entstanden  ist 
wie  sonst  im  Etruskischen  (s.  iinten  §  342),  und  dass  aus  Tant-i-  erst 
Thans-i,  dann  Thas-i  geworden  ist.    So  ist  im  Lateinischen  n  vor  s 
geschwunden  in  remasisse,  tras,  cesor,  meses,  fros,  consposos, 
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tusus  u.  a.  ('Fer/I  -4tisspr.  J,  ^51/!  ^54/!  J^  A^  und  in  den  Umbri- 
schen  Formen  etaias  für  etaians  und  fos  für  fons  (a.  0,1,  255  f,). 
Daraus  ergiebt  sich,  dass  das  Etruskische  n  vor  s  in  Si-an-s,  Thans-i 
einen  ebenso  matten  Laut  hatte  wie  das  Lateinische  n  in  trans,  re- 
mansisse  u.  a. 

Etruskisches  n  ist  vor  folgendem  t  und  th  geschwunden  in: 
Set-i-n-ati  neben  Sent-i-n-ati,  Sent-i-n-ate  (F.  1760.  s.  oben 

§  93.  98). 
Se-i-at-e,  Se-i-ath-i,  Se-i-at-i-al  neben  Se-i-ant-e,  Se-i-ant-i 

(F.  Gl  It.  i>.  1617  /:;. 

me-thlu-m  für  *men-tlu-m  Denkmal  neben  men-a-m,  men-a 
Denkmal;    Osk.   me-mn-i-m,    Lat.   mon-u-men-tu-m,    Etr. 
Men-er-va,  Lat.  men-s,  me-min-i,  Men-er-va  u.  a.  (s.  oben 
§  133.  163.  173.  325). 
Auch  im  Lateinischen  ist  n  vor  t  geschwunden  in  den  Participial- 
formen  prae-gnat-em,  regnat-em,  Con-stat-i,  meret-i  u.  a.  (Vc^f, 
Aiisspr.  /,  256.  2  A.).  Der  Laut  des  Etruskischen  wie  des  Latei- 
nischen  n   war   also    vor   folgenden   Dentalen  schwächer  als 
zwischen  zwei  Vokalen. 

Ein  solches  schwach  lautendes  n  ist  zu  einem  vorhergehenden 
Vokal  als  nasaler  Nachklang  hinzugetreten  in: 

Tinthun,  Tinthu  neben  Griechischem  Ttd^covog  (s.  oben  §  260). 
Ein  eben  solches  n  findet  sich  in  den  Lateinischen  Formen  Grie- 
chischer Wörter  wie  Atharaans,  Atlans,  Dymans,  Onensimus, 
thensaurus  (Verf.  Amspr.  I,  255.  2  A.). 

Inlautendes  n  ist  vor  c  geschwunden  in: 
Cecu  (F.  736,  d.  871),  Cecu-s  (F.  2095,  4)  neben  Cencu  (F.  736,d. 
235),  Cencu-i  (F.  632),  Cencu-al  (F.  664),  Cencu-sa  (F. 
761,  2),  Cenc-na  (F.  155)  und  Lat.  Cinc-iu-s. 
Ebenso  ist  im  Lateinischen  n  vor  c  geschwunden  inOruculeius, 
Quictilis,  provicias  u.  a.  (Verf.  a.  0.  /,  261).    Das  geschwundene 
n  war  in  Etr.  Cecu  u.  a.  wie  in  Lat  Oruculeius  u.  a.  das  guttu- 
rale n  adulterinum,  das  in  Etr.  Sranczl  für  *ärancl,  *cram- 
culum  nachgewiesen  ist  (s.  oben  §  325,  S.  84). 

Inlautendes  n  ist  geschwunden  zwischen  Consonanten,  die 
nach  Ausfall  von  Vokalen  zusammentrafen;  so  zwischen  r  und  t 
oder  aus  t  entstandenem  th  oder  z.in: 

Ar-th,  Ar-th-al,  Ar-th-i,  Ar-th-i-al  neben  Ar-nth,  Ar-unth, 

Ar-nth-al,  Ar-nth-i,  Ar-nth-i-al  (F.  Gl  It.  p.  157  f  168  f.). 

Ar-z-a   (F.  1425)   neben   Ar-nz-a   (F.  730.  905.  1511)  für   Ar- 

nth-ia,  Ar-unth-ia  (s.  unten  §  352)   und   neben  Ar-nz-iu 

(F.  1508),  Ar-nz-iu-s  (F.  1511),  Ar-nz-e-s  (F.  993). 
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Nicht  mit  Sicherheit  ist  der  Ausfall  eines  n  erweislich  in  Ar-z- 
n-i-s  (F,  1306),  Ar-z-n-s  (F.  1507),  Ar-z-n-al,  Ar-z-n-e-al  (F. 
GL  IL  p.  156f.)j  Ar-th-n-al  (a.  0.  p,  158),  Ar-t-n-ei,  Ar-t-n-i, 
Ar-t-n-i-al  (ä.  0.  p.  180  f,),  da  diesen  Formen  Etr.  Ar-t-i-n-al 
(F.  1615)  und  Lat.  Ar-t-e-nna,  Ar-t-i-d-iu-s  (Momms.  L  R.  Neap, 
Ind.  nom,)  zur  Seite  stehen. 

Ebenso  ist  das  n  nach  Ausfall  von  Vokalen  zwischen  gehäuften 
Consonanten  ausgestossen  in: 

zil-a-ch-c-e    neben   zil-a-ch-n-c-e,    zil-a-ch-n-u-c-e    3.  Pers. 
Sing.  Ind.  Perf.  (s.  oben  §  227) 
und  in  den  aus  dem  Griechischen  überkommenen  Namen: 
Ca^tra  neben  Casntra  für  KaaaivÖQa^ 
Clutmsta  für  KXvtai^v^ötQa 

(s.  oben  §  265).    In: 

Areatha,  Aratha  für  ^AQiaSvri  (s.  oben  a.  0.) 
hat  eine  Umbildung  der  Endung  des  Griechischen  Namens  im  Etrus- 
kischen  Munde  stattgefunden  wie  in  Clutumita   für  Kkvtai^viq- 
(SxQa  (a.  0.),  Letun  für  ylrjxco,  Tevcrun  für  TsvxQog^  Tinthun, 
Tinthu  für  Ti^ovog  (a.  O'.  §  260). 

Auslautendes  n  ist  im  Etruskischen  geschwunden  in  den 
meisten  Nominativformen  von  einheimischen  Wörtern  mit  dem  Suffix 
-ün,  Lat.  -ön. 

So  in  den  Formen  des  Nom.  Sing,  masc: 
Casp-u,  Ful-u,  Af-u,  Mar-u 

(s.  oben  §62)     wie  in   den  Lateinisch -Etruskischen  Formen  Casp-o, 
Sped-o,  Tarch-o,  subul-o  (a.  0.)  und  in  den  Lateinischen  Mar-o, 
Stol-o,  Front-o,  Nas-o,  full-o,  vol-o,  err-o  u.  a.  (Verf.  Äusspr. 
J,  248.  574  f.  576  f.  II,  138.  2  A.); 
in  den  Formen  des  Nom.  Sing,  fem.: 

le-u  (s.  oben  §  65).  Alp-an-u  (s.  oben  §  70). 

Vec-u  (a.  0.).  Alp-n-u  (a.  0.). 

Cul-s-u  (s.  oben  §  66).  Ravn-th-u  (s.  oben  §  206). 

Tar-s-u  (a.  0.).  Vilen-u  (s.  oben  §  289,  c), 

wie  in  den  Lateinischen  femininen  Nominativformen  lu-n-o,  Ner-io, 
Na-t-i-o,  sta-ti-p,  na-ti-o  u.  a. 

Auslautendes  n  des  Suffixes  -un  für  Gr.  -tov  ist  abgefallen  in: 
Apulu,  Aplu  neben  Aplun,  ^Anokkcjv^ 
Cham  Charun,  Xccqcdv^ 

Tinthu  Tinthun,  Tcd'covog^ 

Aemphetru  ^A^tpitQvcoVj 

wie  in  den  älteren  Lateinischen  Nominativformen  Griechischer  Namen 
Apoll-o,    Antiph-o,    Amphitru-o,    Philt-o,    Crit-o,    Drom-o, 


Gnath-0,  Thras-o,   Phormi-o,    Heg-io    u.  a.  (Kcue,  Formen 
Lat.  Spr.  I,  155  f.  160  f.). 

Das  auslautende  n  des  SufSxes  -müa,  Lat.  -rnSn  ist  abgefi 
in  der  Form  dea  Nom.  Sing,  maac: 
Luc-u-mu,  Lat.-Etr.  Luc-u-mo  ' 
wie  in  den   Lateinischen  Nominatiyformen  Se-mo,  te-mo,  ser- 
pul-mo  (s.  oben  §  6.  7.  290.   Verf.  Ausspr.  I,  573  f.  II,  39  f.  2 

Auslautendes  n  Grieeliiacher  Accusativfonneu  ist  geschwunde 
den  Etrnskiaclien  Accusativformen : 

eep-taph-e,  xijffo-räy-to-i',       cupe,  xvnij-v  (s.  oben  §  2'. 

Das    auslautende   u    hatte   also    im   Etruskischen   ei 
matten  dumpfen  Laut  wie  im  Lateinischen. 

Nach  den  Ergebnissen  der  vorstehenden  Untersuchungen  köi 
wir  also  einen  dreifachen  Laut  des  Etruskischen  n  unterschei 

1)  Das  n  hatte  den  scharfen  festen  Laut  des  dentalen 
sals  im  Anlaut  und  im  Inlaut  zwischen  Vokalen  wie  i 
Consonanten  vor  Vokalen. 

2)  Das  n  hatte  eiDen  schwachen  matten  Laut  des  dentt 
Nasals  im  Inlaut  vor  dentalen  Muten  und  vor  s  und  im  Aus 

3)  Das  n  hatte  einen  gutturalen  Nasallaut  vor  den  folget 
gutturalen  Muten  c  und  eh. 

Das    n    ist   also   in    der   Etruskischen   Sprache    au    ' 
schied  enen     Stellen     des    Wortes     ebenso    verschieden 
sprechen   worde»  wie   im  Lateinischen  (Verf.   Ausiipr.  I, 
2  A.). 


Das   anlautende    Etruskisclie    m    entspricht    dem   m 
Lateinischen  und  der  verwandten  Sprachen  in: 

Mar-ce  (s.  oben  §  31),  Mar-c-e-s,  Mar-c-ia,  Mar-e-i,  Ma 
na-ä,  Mar-c-na,  Mar-c-ana-s,  Mar-c-an-i-sa, 
Maar-co,  Mar-cu-s,  Mar-c-iu-s,  Mar-c-eiu-s,  Mar-c- 
iu-s,  Mar-c-i-1-iu-B,  Mar-cu-l-eiu-s,  Falisk.  Mar-c 
alle  ausgegangen  vom  Stamme  Mar-co-  neben  Lat.  Mar-(t 
Umbr.  Mar-te,  Lat  Mar-t-iu-s,  Umbr.  Mar-t-ie,  Lat,  R 
a-u-s,  Mar-r-uv-iu-m,  Mar-r-u-c-i-nu-s,  Sabell.  Mar- 
ca-i,  Skr.  mar-l-k'i-s  Lichtstrahl,  Gr.  (la^-iiaCtf-co  gll 
von  Wz.  mar-  glänzen  (Verf.  Ausspr.  I,  40if.  2  A.). 

Ma-mer-ce,  Ma-mer-se  (s.  oben  §  247),  Osk.  Ma-mer-c 
Ma-raer-(t)-8,  Ma-mer-t-inü-m,  Lat  Mar-mar,  Mar-n 
Ma-mur-i,    Ma-mur-iu-s,    Ma-mur-ali-a,    Gr.   fiaif-fi 
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eO'S  glänzend  u.  a.  von  Wz.  mar-  glänzen  (Verf.  Ausspr.  I, 
404  f,  2  A.). 

Mac-s-tr-e,  Mac-s-tr-na,  Lat.-Etr.  Ma-s-tar-na  neben  Lat. 
mag-is-ter,  mag-is-tr-a-tu-s,  Lat.  mag-is,  mag-nu-s, 
Mag-iu-s,  Osk.  Mah-ii-s,  Etr.  Mach-s,  Mach  von  Wz.  magh- 
mehren,  fördern,  gross  sein  ($,  oben  §  37.  292.  323). 

Me-s-tr-i  Nom.  Sing.  fem.  eines  Familiennamens  (F.  1688)  neben 
Lat.-Osk.  Me-s-tr-iu-s,  ümbr.  me-s-tru,  Lat  mag-is-ter, 
Osk.  ma-is  =  Lat.  mag-is,  ma-i-ma-s  =  Lat.  max-i-ma-e, 
Osk.  Ma-es-iu-s  =  Lat.  Ma-iu-s  „Wachsemonat"  (Fest, 
p.  136),  Ma-iu-8  (deus,  Macrob.  Sat.  /,  12),  Lat.-Osk.  Ma- 
es-iu-s,  Me-s-iu-s  „Alter,  Grossvater"  (Varr.  L.  L.  VII,  [M). 
not.  Müll.)  von  Wz.  magh-  mehren,  fordern,  wachsen  machen, 
gross  sein  (Verf.  Ausspr.  I,  90.  91.  689.  2  A.). 

mä-n-i-m,  mä-n-i  Gen.  Plur.  für  *mä-ni-u-m  =  Lat.  mä-ni-u-m 

» 

gute  Geister  der  Abgeschiedenen,  Todtengötter  (s.  oben  §  159), 
ma-na-1  „den  Manen  geweiht"  (s.  oben  §  179.  207)  neben 
Lai  Mä-na  (Gen-e-ta)  Todesgöttin  (und  Geburtsgöttin),  mä- 
n-ia  Gespenst,  Geist,  Mä-n-ia  Geistermutter,  ma-nu-s  „an- 
gemessen", gut,  mä-n-uo-s  gute,  im-mä-ni-s  „maasslos,  roh" 
mit  Sanskr.  mä-ti  „misst"  von  Wz.  ma-  messen  (Verf.  Ausspr, 
I,  431  f.  2  A.  Fick,  Vergl.   Wb.  S.  153  f.). 

Mä-n-i,  Mä-n-i-al,  Falisk.  Mä-n-ia  (F.  Gl.  It.  p.  1109),  Lat. 
Mä-n-iu-s,  Mä-n-ia  „früh  geboren",  mä-ne  zeitig,  früh, 
mä-tu-ru-s  rechtzeitig,  zeitig,  reif,  Mä-tu-ta  (Mater)  Mutter 
der  Morgenfrühe,  mä-tu-t-inu-s  morgens  früh.  Skr.  mä-ti-s 
Maass,  mä-ti  „misst"  von  Wz.  ma-  messen  (Verf.  a.  0.). 

mfi-tu  für  *mä-tu-m  abgemessen,  ami-mä-thu-m  Halbmaass, 
rifii'iLS'tQo-v  (s.  oben  §  229.  162.  250,  S.  780)  neben  Skr. 
mä-ti -8  Maass,  mä-ti  misst,  Lit.  ma-tu-ti  messen,  Lat. 
me-ta  Ziel,  Grenze,  me-t-a-re,  me-t-a-ri,  me-t-i-ri  messen 
von  Wz.  ma-  messen  (Verf.  Ausspr.  a.  0.). 

me-z-u  für  *me-t-iu-m  oder  *me-t-iu-s  „Grenzmal,  Grenzstein" 
neben  Lat.  me-ta  Grenze,  Ziel,  me-t-a-re,  me-t-a-ri,  me- 
t-i-ri,  Me-tu-ta  für  Mä-tu-ta,  Lat.-Etr.  Me-z-ent-iu-s  für 
*Me-t-i-ent-iu-s  „messende  Gottheit",  Schützer  der  Land- 
messung und  der  Ackergrenzen  der  Etrusker,  Skr.  mä-ti-s 
Maass  von  Wz.  ma-  messen  (s.  oben  §  60). 

Mlac-uch  „sanftäugige"  Göttin,  ^akax-ofp^akiLog,  mit  dem  ersten 
Bestandtheil  ml-a-co-  =  Gr.  (lal-a-xo-  und  dem  zweiten 
-uch  für  -uch-o,  -oc-o  ==  Lat.  oc-u-lu-s  Echslav.  ok-o 
Auge  (s.  oben  §  115). 
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Mttla-vis-ch  „sauftblickende"  Göttin  mit  dem  ersteu  Bestau 
mal-a-  verwandt  mit  Etr.  ml-a-co-,  Lat.  nial-ta-s  w 
Gr.  ä-ftak-ö-s  zart,  (iai-a-x6-s,  Skr.  -mal-a-a  zart 
dem  zweiten  Bestandtheil  -vis-ch  für  -vid-ea-  von  Wz 
sehen  (s.  oben  §  116). 

Miir-ie,  Mar-ia-s,  Mar-ei,  Lat.  Mar-in-s,  Mar-ia  (F.  ( 
p.  1117). 

mar-H,  eurator,  Verwaltungsbeamter  ('s.  öicn  ^  ff5),  mar-un- 
mar-n-u-ch,  mar-n-u  procurator  (s.  oben  §  113)  neben  1 
mar-on-ea  cmatorea,  mar-on-a-to,  mar-on-a-tei  cur 
Lat.  Mar-o,  Gr.  fL^Q-i.[iva  Sorge,  ftEp-^ijp-^£w  sorge 
tuc-mor,  me-mor-ia,  Skr.  smar-ana-m  Erinnerung  voi 
smar-  gedenke  (Verf.  Z.  f.  vergl.  Spr.  XX,  SS  f.  </l  f.  U. 
Ausspr.  I,  508.  2  A.). 

Mar-is  „sorgliche,  fürsorgliche"  Gottheit,  verwandt  mit  mt 
eurator,  mar-un-u-ch  procurator,  Umbr.  mar-on-es  c 
res,  Lat,  Mar-o,  me-raor,  Gr.  iiBQ-(iriQ-i^a,  Skr.  s 
ana-m  Erinnerung  von  Wz.  smar-,  gedenken  (s.  ohett  ; 

men-a-m,  men-a  Denkmal,  me-thlu-m  für  *men-tlu-m 
mal,  Oak.  me-mn-i-m  Denkmal,  Lat.  mon-ii-raen- 
mon-c-rc,  nien-(t)-8,  me-min-i  von  Wz.  man-  denk 
olcn  §  133.  163.  173.  325). 

Men-er-va,   Meu-r-va,    Men-er-uva,    Men-ar-va,   Lat. 
er-va,  Min-er-va,  pro-men-er-v-a-t  =  pro-mon-e-t 
jr).  305),  Min-er-v-al  Schulgeld,  nien-(t)-s,  me-min-i 
man-as  Geist,  Gedanke  von  Wz.  man-  denken  (s.  ö&cn  ; 
Verf.  Auäspr.  II,  29.  190.  268.  3  A.). 

Me-an  „wandelnde"  Oöttin  des  Wandels  der  Jahreszeitei 
Botin  des  Frühlings,  die  den  Schmuck  der  Pflanzenwelt  1 
mit  Lat  me-a-re  wandeln,  gehen,  mi-n-a-re  treiben 
p.  25:  Agasones  equoa  agentes  id  est  minantes),  Ahd 
n-an,  Mhd.  me-n-en  treiben,  Ital.  me-n-a-re  führen,  . 
me-n-e-r  führen  (Seimle,  Alfd.  Wb.  S.  393),  Lit.  ffii-nn 
u.  a.  von  Wz.  mi-  gehen,  treten,  gehen  machen,  treiben,  1 
(Fkk,   Vergl.   Wb.  S.  153). 

Met-e-1-i-ö,  Met-e-1-i,  Met-e-1-i-al  neben  Lat.  Met-i-1 
Met-iu-s,  Mett-iu-8,  Mett-i-enu-s,  Met-i-d-i-ena  (i 
§  237.  Momms.  I.  R.  Neap.  Ind.  nom.). 

ml  Aec.  Sing,  dea  Personalpronomens  der  ersten  Person  = 
me.  Skr.  Zd.  Altpera.  mä-m  (s.  c^m  §  250,  S.  792. 
Ausspr.  II,  465.  2  A.). 

Min-ia-ö  Gen.  Sing.  fem.  (F.  658,  3,  a),  Min-ate  Nom.  Sing. 


(s.  uhen  §  92,  S.  295),  Min-a-te-ä  Gen.  Sing.  masc.  (F.  930,  3), 
Min-ati  Nom.  Sing.  fem.  (F.  597,  2,  p),  Osk.  Min-ie-B,  Mii'n- 
ie-is  (E^iem.  epigr.  II,  p.  159,  n.  2.  5),  Min-ie-is,  Minn-ie-is 
(a.  0.  p.  163,  n.  13),  Min-atei-a  (a.  0.),  Lat  Min-iu-s,  Min- 
at-iu-s,  Min-n-c-iu-8,  Min-i-c-iu-8,  Min-n-t-iu-s,  Min- 
i-aria-s. 

-n-i-cl-e-tj  mu-n-i-cl-e-th,  mu-n-i-svl-e-tli,  mu-n-i-snr- 
e-th  3.  Pera.  Sing.  Ind.  Perf.  „festigte,  fUgte  zusammen"  mit 
Lat.  mu-n-i-re,  mo-e-ni-a  von  einem  GrundBtamme  mo-i-ni-, 
mov-i-ni-  von  Wz.  mn-  verbinden,  festigen,  scfalieasen  (s. 
oben  §  312.  213). 

r-z-ua  filr  *mur-z-ua-m,  *mor-ti-va-ro  mit  der  Bedeutung 
mor-t-u-ale-m  neben  Lat.  mor-t-uu-s,  Etr.  mur-ö-1  Acc. 
Plur.  vom  Stamme  mor-ti-li-  „Todesgeräthschaften",  oUas 
einerariaa  (s.  oben  §  173,  S.  478.  §  306,  S.  501),  mor-(t)-s, 
mor-i,  Gr.  a-nß^o-xo-g  unsterblich,  Skr.  mar-a-s  Tod,  Zd. 
mar-e-ta  sterblich  u.  a.  (Ourt.  Gr.  Et  **.  468.  4  A.  Verf. 
Anss^.  I,  410.  3  Ä.). 

Lnlantendes  Etruskisches  m  entspricht  Griechischem  (i  in: 

liacr,  MeX^BygoS)        Macban,  Ma^ätov, 

laere,  Aemphetru,        'A^fpixQvav, 

tntun,  M^fivfav,  Amphiare,  '^lifpcä^aos- 

nele,  Mevilaog, 

nie, 

nlautendes  m  erscheint  als  Schlusseonsonant  der  Wurzel  Latei- 

im  IQ  entsprechend  in: 

n-u8-u3  =  Lat.  nem-or-is  (s.  oben  §  60.  334). 

m-n-i,  Cum-H-i-3,  Cum-n-ia,  Cnra-n-i-sa,  Lat.  Com-i-n- 
iu-s,  Etr.  Cum-e-r-e,  Cum-e-r-e-sa,  Cum-e-r-un-ia  u.  a,, 
Cum-l-na-3,  Cum-1-n-ai  (F.  Gl.  It.  p.  060  f.  958  f.). 

m-n-e,  Rem-z-na,  Rem-z-n-al,  Rem-z-na-sa,  Rera-z-n-ei, 
Lat  Remm-iu-s,  Remm-ia. 

m-n-ia,  Lat.  Tam-i-n-iu-s  (F.  Gl.  II.  p.  1751),  Tam-u-a-iu-s, 
Tam-un-iu-a,  Tam-ul-i-iu-s  (Momms.  I.  B.  Neap.  Ind.  nom.). 

i-c-ie,  Am-n-al,  Lat.  Am-e-n-iu-s,  Am-i-n-ia,  Am-i-nu-s, 
Am-i-na,  Am-u-l-iu-s,  Am-u-1-ia  (F.  a.  0. p.  93  f.  Momms. 
a.  0.). 

!>er  labiale  Nasal   m   der  Wurzel   ist  aus   labialen  Muten 

h  Assimilation  entstanden  vur  dem  folgenden  dentalen  Na- 
n  in: 

■c-e  3.  Fers.  Sing.  Ind.  Perf.  mit  der  Bedeutung  aptavit,  opus 
fecit,  operatus  est,  durch  die  Mittelstufe  *am-ne-c-e  entstanden 


—    93     - 

aus  *ap-ii-e-c-j-t,  verwandt  mit  ap-er-u-c-e  bewerksb 

baute,  ap-a-n  Werk,  Kunstwerk,  Lat.  ap-e-re,  ap-tu- 

t-a-re,  Ags.  äf-n-i-an,  äf-n-an  wirken,  machen,  Skr. 

Werk,  Lat.  op-us  u.  a.  (s.  oben  §  234.  33t  386,  S.  93l 

Dieselbe  Assimilation   von  pn   zu   mn   zeigt  das  Lateiuia« 

aom-nu-a,  aom-n-iu-m  u.  a.  neben  aop-or,  sop-i-re  (Verf.  j 

I,  265.  3  A.). 

Inlautendes  m  gehört  dem  Suffix  -m&,  -mÖ,  Lat.  -mä,  -mo 
Nu-ma-S   =*>  Lat.  Nu-ma,  entstanden  aus  *Gno-ma-3  (s 

§  58.  293,  S.  14). 

Tur-rau-s,  Tur-m-ö,  Tnr-m-s  (s.  oben  §  104.  316,  S.  53). 

ee-mu-1-m  für  *ee-mu-lu-m  (s.  oben  §  166.  290,  S.  4  f.). 

Mit  demselben    Suffix   sind  im  Lateinischen  gebildet  al- 

ul-mu-8,  fir-mu-a,   fer-me,   for-mu-s,    ar-mu-s,   fu-mu-a 

mu-s.     Dasselbe  Sufßx  erscheint  zu  m'  abgestumpft  in: 

Nu-m-n-al   (s.  oben  §  239,  S.  739),   Nu-m-s-i,   Nu-m-s- 
Nu-m-8-i-n-al   wie  in  Lat.  Nu-m-s-iu-s,  Nu-m-p-i 
neben  Nu-mi-a-iu-s,  Osk,  Niu-m-a-i-8,  Niu-m-s-ie 
oben  §  293,  S.  14). 
Cel-m-i-n-ei   (F.   1011,  3,  p)   neben   Cel-a-ä,   Cel-e,   C 
(F.  Gl.  II.  p.  2079). 
Daa  inlautende  m  gehört  dem  femininen  Suffix  -mä  an  i 
Formen  des  Aec.  Sing.: 

then-t-ma  (s.  oben  §  176.  215),  naä-ma  (s.  cAen  §  176),  gi 
wie  Lat.  vic-ti-ma,  fa-ma,  for-ma,  flam-ma,  nor-m 
Das  inlautende  m  ist  der  Rest  des  femininen  Suffixes  -rai 
Par-m-n-i  Nom.  Sing.  masc.  (F.  2107),  Par-m-n-i-al  (F. 
abgeleitet  vom  Stadtnamen  Par-ma  (F.  Gl.  p.  1327). 
Inlautendes   m   gehört   dem  Suffix  -mnä,    -mno,   fem. 
Lat.  -mino,  -mno,  -menä,  -mnä,  uraprilnglich  -manä,  -manä 
Vel-i-mna-ä,    Vel-i-mn-a,    Vel-i-mn-ia,    Vel-i-mn-ei 
Lat    Vol-u-mn-iu-s,   Vol-u-mnu-s,    Vol-u-mn-a  (j 
Mm.  Myfh.  S.  580.  2  A.),  Gr.  /5ow^-o-;i£vo-s,  ^ovA-o 
(s.  unim  §  330.  332.  358.  534.  549). 
Ul-t-i-mn-e-ä   neben   Ul-t-e-l,   ül-t-na-s   (F.  Gl.   It.  p. 

s.  unten  §  549). 
Rec-i-mna  neben  Reic-e,  Rec-i-al,  Reic-na,  Goth.  reik-a 
scher,  reik-in-on  beherrschen,  Lat.  reg-e-re,  rex, 
nu-m,  Oak.  reg-a-tur-ei.  Skr.  rng-an  König  u.  a.  (s 
§  292,  S.  12). 
Laeh-u-mn-ia,  Lach-u-mn-i,  Lach-u-mn-i-al  neben  La 
Lach-u-l  (F.  a.  0.  p.  1038  f.  s.  unten  §  549). 


^ 
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Luch-u-mn-i  Nom.  Sing.  masc.  (Pi^l674)  neben  Luc-u-nxu  (s, 

oben  §  67.  337 y  S.  89,  s.  unteti  §\49), 
Lat.-Etr.  Vol-t-u-mna  „schützende"  Btlsijdesgöttin   der  Etrusker 

(s,  unten  §  332.  549). 
Lat.-Etr.  Vor-t-u-mnu-s  Gott  des  Jahres wecÄisels,    auch  Etrus- 
kiseh  (Varr.  L.  L.  V,  46.  M.  Preller,  Rani.  M)Uh.  S.  397  f.  2  A. 
s.  unten  §  358.  549).  V 

Lat.-Etr.  Tol-u-mn-iu-s  Vejenterkönig  (s.  unten  §  ^9.  549.  Verf, 
Äus^.  II,  171.  2  A.).  \ 

Dasselbe  Suffix  wie  in  diesen  Etruskischen  Namen  isk  enthalten 
in    Lat.   ter-minu-s,    Ter-minu-s,    al-u-ranu-s,    Vol-ü\mnu-s, 
Vol-u-mna,  Vol-u-mn-iu-s,  pil-u-mno-e,  Pil-u-mnu-s,  Ric-u- 
mnu-s,  au-t-u-mnu-s,  Vor-t-u-mnu-s,  Ver-t-u-mnu-s,  Vi- 
mnu-s,  Cli-t-u-mnu-s,  Rat-u-mena  (porta),  col-u-mna,   cal-u\ 
mn-iä  (Verf.  Ansspr.  /,  528.  II,  170—174.  2  A.).  \ 

Das  inlautende  m  gehört  dem  Suffix  -mün  ==  Lat.  -mön  an  in:   ^ 
Luc-u-mu,  Lat.-Etr.  Luc-u-mo,  Luc-u-mon-iu-s  ($.  oben  §  67. 
290.  327)  neben  Lat.  Se-mo,  te-mo,  ser-mo,  pul-mo. 
Das  m  gehört  dem  Suffix  des  Etruskischen  Zahlwortes  der  Sieben- 
zahl an  in: 

Setu-m-e,  Setu-m-i,  Setu-m-n-ei,  Setu-m-n-al,  Seht-m-n-al 
neben    Lat.    Septu-m-iu-s,     Septi-m-iu-s,     septu-mu-s, 
sept-em  u.  a.  (s.  oben  §  306,  S.  39). 
Inlautendes   m   ist   in   der   Schrift   geschwunden   vor   fol- 
genden Labialen  in: 

Pup-u-l,    Pup-u,    Pup-u-i,    Pup-un-i,    Pup-un-i-al    neben 
Pump-u-ä,  Pump-u,   Pump-u-i,    Pump-un-i,   Pump-un- 
i-al  (F.  Gl  It.  p.  1489.  1481  f.   Fabr.  Prim.  suppl.  p.  21.   s. 
oben  §  23,  S.  63),  Lat.  Pomp-i-l-iu-s,  Pomp-eiu-s,  Pomp- 
on-iu-s  u.  a, 
Laph-e  (F.  Prim.  suppl.  n.  120. 121. 124),  Laph-e-sa  (a.  0.  n.  127) 
•neben  Lamph-e  (a.'O.  n.  122,  a.  b.  125.  128.  s.  oben  I,  1011  f. 
§  325,  S.  84). 
So  ist  im  Lateinischen  der  schwachlautende   labiale  Nasal   vor 
labialen  Muten  mehrfach  nicht  durch  die  Schrift  bezeichnet,  zum  Bei- 
spiel in  Poponi,  Tapios,  Tapia,  Seproni,  Decebris,  Noubris 
(Verf.  Ausspr.  I,  263  f.  2  A.),  ebenso  Oskisch  in  Lap-on-i-s  =  Lat. 
Lamp-on-iu-s  (Verf.  Ephemer,  epigr.  II,  p.  155).     Daraus  ergiebt 
sich,  dass  auch  im  Etruskischen  der  mehrfach  durch  die  Schrift  nicht 
bezeichnete  labiale  Nasal  vor  labialen  Muten  einen  schwachen 
Laut  hatte.     Das   ist   schon   oben   daraus   gefolgert    worden,   dass 
statt  m  vor  labialen  Muten  auch  n  geschrieben  wird  in  Etr.  Punpu, 
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Lanphe,  Anphare  u.  a.  wie  in  Lat.  ponpae,  Ponponi,  Seten- 
bres  u.  a.  (s.  oben  §  325,  S,  84),  Daher  findet  sich  denn  auch 
die  umgekehrte  Schreibweise,  nämlich  m  vor  folgenden  Dentalen  in 
Semt-i-n-ate,  Semt-n-i,  Semth-n-i  (F.  Gl  It  p.  1622)  neben 
Sent-i-n-ate,  Sent-n-ia-s,  Seht-n-i-al,  Sent-i-n-ei,  Sent-i, 
Lat.  Sent-i-n-a(t)-s,  Sent-i-nu-m,  Sent-i-n-iu-s,  Sent-iu-s. 

Auslautendes  m  hat  sich  erhalten  in  Formen  des  Accusativ  §328,  b. 
Sing,  und  des  Genitiv  Plur. 

So  in  Formen  des  Acc.  Sing,  von  Stämmen  auf  -o,  -u: 

pul-u-m  (s,  oben  §  163,  226).  mech-lu-m  (s,  oben  §  163). 

ihu't\X'm(s.  oben  163. 188.  204),  cla-lu-m  (s.  oben  §  163.  235), 

si-thu-m  (s.  oben  §  163).  me-thlu-m  (s.  oben  §  163). 

pnv'a,-txi-m($.  oben  §  163. 169).  cer-u-ru-m  (s,  oben  §  207). 

ci-su-m  (s,  oben  §  163.  235).  pru-chu-m  (s.  oben  §  162). 

nic-e-thu-m  (s.  oben  162).  ce-mu-1-m  ($.  oben  §  166). 

ami-ma-thu-m  (^5.  oben  §162).  uc-nt-m  (s.  oben  §  166.  227); 

von  femininen  Stämmen  auf  -ä: 

men-a-m  (s.  oben  §  173).  pu-ia-m  (s.  oben  §  235)* 

te-ä-a-m  (s.  oben  §  173.  206).    e-s-ta-m  (s.  oben  §  172. 196.  257). 
\eS'2^'nB,'m  (s.  oben  §  173. 197).   ii-a-m  (s.  oben  §  172);^ 

von  Stämmen  auf  -ie  für  -iä: 

ci-e-m  (s.  oben  §  224.  177).       chi-e-m  (s.  oben  §  177.  224); 

von  einem  Stamme  auf  -i: 
le-te-m  (s.  oben  §  178); 

von  einem  Stamme  auf  -u: 

lup-u-m  (s.  oben  §  223,  S.  651  f.  §  235,  S.  704.  707). 

Auslautendes  m  hat  sich  erhalten  vom  Gen.  Plur.  eines  männ- 
lichen Stammes  auf  -ä  in: 

Vel-th-i-n-am  (s.  oben  §  160); 
von  einem  Stamme  auf  -o  in: 

Vel-u-su-m  (s.  oben  §  160); 
von  einem  Stamme  auf  -io  in: 

An-i-n-i-m  (s.  oben  §  159); 
von  einem  Stamme  auf  -i  in: 

ma-n-i-m  (s.  oben  §  159); 
von  einem  consonantisch  gewordenen  Stamme  in: 

Arnth-i-al-um  (s.  oben  §  160). 

Auslautendes  m  ist  geschwunden  von  zahlreichen  Formen 
des  Accusativ  Sing.; 

so  im  Acc.  Sing,  männlicher  Stämme  auf  -ä: 
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thaura  (s.  oben  §  165.  171,  281,  kipsi  (s,  oben  § 250,  S,  784  f.  303); 
16.  282,  16); 
im  Acc.  Sing,  von  Stämmen  auf  -o,  -u: 

cal-u  (s.  oben  §  165,  212.  213.  hin-th-iu  (s,  oben  §  165,  207), 

222,  225),  "  fan-u  (s,  oben  §  164), 

hel-u  (s,  oben  §  165,  171),  ce-nu  (s.  oben  §  165). 

cesu  (s,  oben  §  165.  199),  tul-a-ru  (s.  oben  §  169), 

chu-u  (s,  oben  §  165).  ais-a-ru  (s,  oben  §  165.  220), 

har-eu  (s,  oben  §  165).  cle-llu  (s,  oben  §  165,  226), 

mat-u  (s,  oben  §  165.  229),        semu  (s,  oben  §  250); 
von  Stämmen  auf  -io: 

thuf-i  (s,  oben  §  170),  fal-s-t-i  (s,  oben  §  183), 

nev-i  (s.  oben  §  250),  suval-n-i  (s,  oben  §  250), 

thi-i  (s,  oben  §  183),  culp-i-anä-i  (s,  oben  §  217). 

spur-e-th-i  (s,  oben  §  225),       a-pas-i  (s.  oben  §  225); 
von  femininen  Stämmen  auf  -ä: 

men-a  (s,  oben  §  174),  spur-a-na  (s,  oben  §  176,  234), 

ip-a  (s,  oben  §  174).  then-t-ma  (s,  oben  §  176.  215). 

am-a  (s,  oben  §  174),  na^-ma  (s,  oben  §  176), 

chv-a  (5.  oben  §  176,  282,  20),  u-la  (5.  oben  §  176,  187), 
ze-a  (s,  oben  §  176),  ei-t-va  (s,  oben  §  175), 

zi-a  (s.  oben  §  176),  mur-z-ua  (s,  oben  §  174,  207), 

pi-a  (s,  oben  §  175).  ichv-a-ca  (s.  oben  §  176,  197), 

mev-a-tha  ($.  oben  §176.215).  ich-ca  (s.  oben  §  176,  232). 
penth-na  (s.  oben  §  174).  e-ca  (s.  oben  §  176,  252). 

sut-na  (s,  oben  §  211).  ca  (s,  oben  §  176.  253). 

öuth-i-na  ($.  oben  §  126.  176,  ta  (s.  oben  §  176.  256), 
211).  sa  (s,  oben  §  176,  257). 

ac-n-i-na  (s,  oben  §  176),  ha  (s,  oben  §  176); 

äat-e-na  (s.  oben  §  174), 
von  Stämmen  auf  -i: 
ri  (s.  oben  §  177).  fu-s-le  (s.  oben  §  177), 

cap-i  (s,  oben  §  179).  ver-se  (s,  oben  §  178), 

cap-e  (s.  oben  §  179),  thunch-u-1-the  (^,  oben  §  178); 

hintha-cap-e  (s.  oben  §  80. 179). 
von  consonantischen  Stämmen: 

tul-e  (s.  oben  §  165,  180).  canz-a-t-e  (s.  oben  §  168.  219, 

tur-un-e  (s,  oben  §  180).  235,  252), 

thur-un-i  (s.  oben  §  180),  pu-ter-e  (s,  oben  §  250,  272). 

acil-un-e  (s,  oben  §  180), 

Das  auslautende  m  des  Nom.  Sing,  neutr.  ist  mit  dem  vor- 
hergehenden Vokal  geschwunden  in: 
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fle-z-r-l  (s.  oben  §  168.  182).  tul-a-r  (s.  oben  §  169). 

Fu-fl-un-1  (s.  oben  §  156).  ^  öal-th-n  (s.  oben  §  118). 

Fu-fl-un-sl  (a.  0.).  ath-1-i-c  (a.  0.). 

Das  auslautende  m  des  Accusativ  Sing,  ist  mit  dem  vor- 
hergehenden Vokal  geschwunden 
von  Stämmen  auf  -o  in: 

mech-1  (s.  oben  §  163. 167.  234).  les-cul  ^5.  oben  §  167). 

ep-1  (s.  oben  §  166.  167).  sran-czl  (s.  oben  §  167). 

eth-1  (s..  oben  §  168.  229).  tul-a-r  (s.  oben  §  169). 

nes-1  (s^  oben  §  208.  252).  hil-a-r  (s.  oben  §  169). 

sanä-1  (s.  oben  §  168.  237).  ac-a-z-r  (s.  oben  §  206). 

cle-1,  sle-1  (s.  oben  §  168.  226.  mev-a-chr  (s.  oben  §  187.  282, 1). 

281.  282).  ep-l-c  (s.  oben  §  170). 

z-an-1  (s.  oben  §248,  S.  767  f.).  Rät-Etr.  eä-e-l-c  (s.  oben  §  170. 
selv-ans-l  (s.  oben  §  168).  285.  286). 

sel-anö-1  (s.  oben  §  168).  sath-e-c  (s.  oben  §  164.  170); 

thunch-u-l-th-1  (s.  oben  §  232. 

282,  25). 

von  einem  Stamme  auf  -i  in: 

*ma-n-al  (s.  oben  §  179.  207); 
von  consonantisch  gewordenen  Stämmen  in: 

fe-l-i-c  (s.  oben  §  170).  zil-c  (s.  oben  §  170). 

Das  auslautende  m  von  Formen  des  Gen.  Plur.  ist  ge- 
schwunden von  einem  Stamme  auf  -i  in: 

ma-n-i  (s.  oben  §  159.  173.  190); 
von  einem  consonantisch  gewordenen  Stamme  in: 

Anth-i-al-u  (s.  oben  §  160). 

Das  auslautende  m  des  Accusativ  Sing,  war  also  im 
Etruskischen  ein  so  matter,  dumpfer  Laut,  dass  er  in  der 
überwiegenden  Mehrzahl  der  Fälle  durch  die  Schrift  nicht  mehr  be- 
zeichnet, also  auch  vielfach  nicht  mehr  gesprochen  und  ge- 
hört wurde.  Etwas  fester  scheint  derselbe  im  Genitiv  Plur.  gewesen 
zu  sein;  doch  sind  uns  zu  wenige  Formen  diesem  Casus  erhalten,  als 
dass  sich  das  mit  Sicherheit  behaupten  Hesse. 

Im  Altlateinischen  war  das  auslautende  m  des  Accusativ 
Sing,  ebenfalls  ein  so  schwacher  Laut,  dass  er  in  der  Schrift  bald 
bezeichnet  wurde,  bald  nicht,  bis  in  das  Zeitalter  der  Gracchen  und 
des  Cimbemkrieges  (Verf.  Aus^.  I,  267  f.  269  f.  270  f.  2  A.),  und 
in  der  Volkssprache  ist  er  das  immer  geblieben,  auch  während  in 
der  Sprache  der  Gebildeten  des  klassischen  Zeitalters  dieses  m  deut- 
lich gesprochen  und  in  der  Schrift  derselben  stets  bezeichnet  wurde 
(a.  0.  I,  272  f.).     Der  Faliskische  Dialekt  weist  das  auslautende 
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m  des  Acc.  Sing,  auf  in  vootum  =  Lat.  votum,  cuncaptum  = 
Lat.  conceptum,  hat  es  in^der  Schrift  schwinden  lassen  in  sacru 
=  Lat.  sacrum,  datu  =  Lat.  datum  (Garmcci,  De'  canoni  epigra- 
fici  di  Fr,  Ritschl  e  di  oleum  epigrafi  arcaiche,  Borna  1870,  Estr, 
dalla  Civiltä  Cattol  Ser,  VII.  Vol  IX,  478  sgg.  jp.  25  f.  T.  I).  Im 
Faliskischen  war  also  das  auslautende  m  ein  ebenso  verschwindend 
matter  Laut  wie  im  Lateinischen.  Ebenso  wird  derselbe  schwache 
Laut  im  ümbrischen  bald  geschrieben,  baid  nicht  bezeichnet  (AK, 
Umhr.  Sprd.  I,  92,  Verf,  Ausspr,  7,  276,  11,  123.  2  A.}.  Der  Os- 
kische  Dialekt  hat  dieses  m  in  der  Regel  gewahrt;  aber  schon  in 
den  altoskischen  Inschriften  von  Lucanien  mit  Griechischer  Schrift 
ist  das  auslautende  m  mehrfach  nicht  durch  die  Schrift  bezeichnet; 
so  in  5X0,  aaxoQo^  Ttio  (=  jrto,  Verf,  EpJiemer,  epigr.  II,  p,  156), 
und  auch  in  den  spätoskischen  Pinselinschriften  von  Pompeji  ist  es 
bisweilen,  nicht  geschrieben  (a,  0,  II,  111  f,  114).  Die  älteren  Sprach- 
denkmäler des  Sabellischen  Dialektes  haben  das  auslautende  m 
gewahrt,  in  den  jüngeren  ist  es  bald  bezeichnet,  bald  nicht  (a,  0, 
II,  117,  118),  In  den  spärlichen  Schriftstücken  des  Volskischen 
Dialektes  ist  das  auslautende  m  stets  geschrieben  (a,  0.  II  f  118). 

Die  Etruskische  Sprache  steht  also  hinsichtlich  des 
verschwindend  matten  Lautes  des  auslautenden  m  dem  Alt- 
lateinischen, der  Lateinischen  Volkssprache,  dem  Faliski- 
schen und  ümbrischen  gleich.  Die  südlicheren  Italischen  Stammt?, 
Volsker  und  Osker,  haben  dieses  m  besser  gewahrt  wie  die  nördlichen, 
die  Etrusker,  Umbrer,  Falisker  und  Sabeller.  Die  Sprache  der  gebildeten 
Römer  schliesst  sich  mehr  an  jene,  die  Volkssprache  an  diese  an. 

Wie  in  den  Etruskischen  Formen  ep-1,  eth-1,  le-s-cul,  tul-a-r 
ep-l-c  die  ganze  Endung  -um  abgefallen  ist,  so  in  den  Lateinischen 
Wortformen  nihil,  non,  vas,  donec^  tri-nundinum,  ven-ire, 
anim-advertere  u.  a.  neben  nihilum,  noenum,  vasum,  donicum, 
trinum  nundinum,  venum  ire,  animum  advertere  u.  a.  (Verf. 
Ausspr,  II,  574.  594.  789,  2  A.).  Wie  im  Etruskischen  so  ist  im 
Altlateinischen  das  matt  lautende  schliessende  m  des  Genitiv 
Plur.  bald  geschrieben,  bald  nicht  (a,  0.  I,  268  f.).  Im  ümbri- 
schen ist  es  überwiegend  oft  nicht  durch  die  Schrift  bezeichnet  (AK. 
Umhr.  Sprd.  I,  114,  Verf,  a,  0.  I,  120,  128,  128.  114,  128),  Der  Os- 
kische  Dialekt  hat  hingegen  dieses  auslautende  m  stets  unversehrt 
erhalten  wie  die  Sprache  der  gebildeten  Römer  der  klassischen  Zeit 
(a,  0,  II,  113),  Ebenso  findet  sich  dasselbe  im  Sabellischen  (a.  0. 
II,  117)  und  im  Volskischen  (a.  0.  II,  119)*), 

*)  Auslautendes  m  ist  wahrscheinlich  für  n  geschrieben  in  den  Namen  der 
beiden    Etruskischen    Gottheiten   Nath-um    (Gerh.   Etr.   Spieg,   III,  221.   t 
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Das  Etruskische  m  hatte  also  den  scharfen  festen  Laut  des 
labialen  Nasals  im  Anlaut,  im  Inlaut  zwischen  Vokalen  und 
zwischen  Consonant  und  Vokal. 

Es  hatte  einen  matten  dumpfen  Laut  im  Lilaut  vor  labialen 
Muten  und  im  Auslaut. 

Die  Etruskische  Aussprache  des  labialen  Nasals 
stimmte  in  allen  diesen  Punkten  mit  der  Lateinischen 
überein. 

6.    Liquide. 

Das  Etruskische  1  entspricht  dem  1  des  Lateinischen  und  §329. 
der  verwandten  Sprachen  an  allen  Stellen  des  Wortes. 
So  erscheiivt  anlautendes  1  in: 

Las-a,  Lar-ez,  Lar-an,  Lal-an  ,, wohlwollende,  huldreiche"  Gott- 
heiten wie  Lat.  Las-es,  Lar-es,  Lar-a,  Lar-un-da  (s,  oben 
§  65.  187,  68),  verwandt  mit  Lat.  las-c-i-vu-s  üppig,  muth- 
willig,  lustig,  ausgelassen,  Kchslav.  las-k-a-ti  schmeicheln, 
las-ka  "Schmeichelei,  Böhm,  las-ka  Liebe,  Huld,  Skr.  lash- 
ä-mi  begehre,  wünsche,  Goth.  lus-tu-s,  Ahd.  lus-ti,  lus-t 
Begierde,  Freude,  Wohlwollen,  Lust  (Ferf,  Avsspr.  II,  309, 
Anm,  **.  2  Ä,  Gurt  Gr.  Et  n,  582.  4  A.  Fick,  Vergl  Wl, 
S.  175). 

Lar-t,  Lar-th  (s.  oben  §  97),  Lar-t-ia,  Lar-t-i,  Lar-th-i  neben 
Lat.  Lar-(t)-s,  Lar-t-iu-s. 

Lar-ce,  Lar-c-i-s,  Lar-c-i,  Lar-c-i-al,  Lar-c-na,  Lar-c-na-sa, 
Lar-c-n-ei,  Lar-c-n-al,  Lat.  Lar-c-iu-s,  Lar-c-ia. 

Lat-i-n-i-s,  Lat-i-n-^,  Lat-i-n-i,  Lat-i-n-i-al,  Lat-i-n-i-sa, 
Lat.  Lat-i-n-iu-s,  Lat-i-nu-s,  Lat-i-ari-s,  Lat-iu-m. 

Lauc-an-e,  Lauc-an-e-sa,  Liiuc-an-i,  Lauc-i-n-e,  Lavc-i- 
n-al,  Lavc-i-na-sa,  Luc-an-ia,  Lat.  Louc-ana,  Luc-an-ia, 
Louc-i-na,  Luc-i-na  (s,  oben  §  290,  S.  6),  Osk.  Lovk-an- 
atei-s  (Verf.  Ausspr.  II,  1079,  c.  2.  2  A.). 

Leuc-le,  Leus-la,  Leus-na-s  (s.  oben  §  58,  S.  225),  Levs-i- 
na-sa  (s.  oben  §  253),  Leu-n-ia,   Leu-n-ei,  Lat.  Leuc-e- 


CCXXXVIII.  Fabr.  Gl.  It.  p.  1208)  und  Leth-am  (Fahr.  Prim.  suppl  n.  395), 
wie  sich  inlautend  m  für  mattes  n  geschrieben  findet  in  Semtinate  für  Sen- 
tinate  u.  a.  Dann  liegen  also  hier  Namen  von  Clottheiten  auf -un  und  -an  vor 
vie  die  oben  nachgewiesenen  (s.  oben  §  63 — 72).  Da  mir  aber  die  Etymologie 
jenei'  Namen  dunkel  geblieben  ist,  so  kann  ich  das  mit  Bestimmtheit  nicht  be- 
haupten. 
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t-io,  Leuc-e-s-ie,  Gr,  AsTix-io-g,  A^vx-d-g  ($.  oben  §  33. 

293,  S.  15). 
Luvc-ie-s,  Luvc-i,  Osk.  Luvk-i-a,  Luv-i-k-i-s,  Lat.  Luc-io-m, 

Luuc-ia  ($.  oben  §  155,  S.  425), 
Luc-u-mu,    Lat.-Etr.   Luc-u-mo,   Luc-u-mon-iu-s,   Lat   Luc- 

er-e-s  (s,  oben  §  67,  S.  251). 
Lau-t-n-iia,  Lau-t-n-i,  Lau-t-n-ei,  Lau-t-n-i-tha,  Lat.  Lau- 

t-i-n-iu-s,  Lau-t-i-n-ia,  Etr.  Lau-t-i-al,  Lat.  lau-tu-s  (s. 

oben  §  289,  b,  S.  959.  960  f.). 
Lav-i-s  (F.  1036  f.  2087  f.  PHm.  suppl  p.  127)  Fluss,  Flussgott 

mit  di-luv-iu-m,   al-luv-iu-m,   il-luv-ie-s,   pro-luv-ie-s, 

*lav-e-re,   lav-a-re,    lu-e-re   von   Wz.   lu-    spülen   (s.   oben 

§  285,  S.  922  f.  926  f.  §  286,  S.  930  f.). 
lei-ne,  li-ne  3.  Pers.  Sing.  Ind.  Praes.  mit  der  Bedeutung  „ruht 

im  Grabe",  verwandt  mit  Etr.  le-te-m  Grabstätte,  Lat.  le- 

tu-m   Tod,   de-le-re,    Skr.  laj-a-na-m  Runestätte,  laj-a-s 

Rast,  Ruhe,  Verschwinden,  Untergang,  Tod  von  Wz.  li-  sich 

auflösen,  zergehen,  aufgehen,  untergehen  in,  verschwinden,  ruhen 

(s.  oben  §  193). 
Lei-n-th  Todesgöttin  mit  lei-ne,  li-ne  von  Wz.  li-  sich  auflösen, 

zergehen,  ruhen  (s.  oben  §  96.  193). 
le-te-m   Verwesungsstätte,   Todesstätte,   Grabstätte   mit  Lat.   le- 

tu-m,  de-le-re  von  Wz.  li-   sich  auflösen,   zergehen,  ruhen 

(s.  oben  §  178.  193). 
Leiv-ia-i,  Lat.  Liv-ia,  Liv-iu-s  (s.  oben  §  24). 
Lec-n-e,  Lec-n-ei,  Lat.  Lic-in-iu-s,  Lic-in-ia  (s.  oben  §  30. 

290,  S.  6). 
Rät.-Etr.  Lep-a-1-i-al,  Lat.  Lep-i-du-s,   lep-i-du-s,  Lep-i-d- 

i-na,  Lep-i-d-i-1-la  (s.  oben  §  288). 
Lenta-sa,  Lensu,  Lensu-la,  Lat.  Lentu-lu-s,  lentu-s. 
Le-th-e-s,  Le-th-e,  Le-th-i,  Le-th-iu,  Le-th-i-al,  Le-t-i-al, 

Le-th-e-sa,    Lat.    Lae-tu-s,    Lae-ti-1-iu-s,    Lae-tor-iu-s 

(F.  Gl.  It.  p.  1039  f.  2088.  Prim.  suppl.  p.  127). 
le-s-ca-n  Leichenbett,  le-s-cul  Leichenbett,  Lat.  lec-tu-s  Todten- 

bett,  lec-t-i-ca  Todtenbahre,  Gr.  ^ex-o-Qy  Aex-rpo-v,  Goth, 

lig-r-8  Lager  von  Wz.  lagh-  liegen  (s.  oben  §  178. 166. 293,  S.  16). 
Lunc-i,  Lunc-i-al,  Lat.  Longu-s,  Long-i-nu-s,  Long-i-n-iu-s, 

Long-i-d-iu-8,  longu-s,   Gr.  Aoyy-afo),  kayy'd^coy  Goth. 

lagg-s  lang  (Verf.  Atisspr.  II,  189  f.  2  Ä.). 
Lus-ce,  Lus-ce-sa,  Lus-ce-n-e-tha,  Lus-c-n-i,  Lat.  Lus-cu-s, 

Lus-c-iu-s,  Lus-c-i-nu-s,  lus-cu-s  einäugig  (s.  oben  §  31, 

S.  115). 
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Anlautendes  Etruskisches  1  entspricht  Griechischem  X  in: 
Lamtun,         Aaofiidcavy  Letun,  Arixm, 

Inlautendes   Etruskisches   1   steht   dem   1   des   Lateinischen  §  330. 
imd  der  verwandten  Sprachen  gleich  in: 

Clenö-i;  Clen-s,  Lat.  Clent-iu-s,  Clent-ia  (s.  oben  §  55,  146. 

282y  7). 
Plau-t-C;   Plau-t-e-8,   Plau-t-i,   Plau-t-i-al,   Lat.  Plau-tu-s, 

Plau-t-io-s,   Plau-t-iu-s,   Plo-tu-s   (planis  pedibus,   Fest 

jp.  238.  239.  M.),  Plo-t-iu-s. 
Tlap-u,  Tlap-u-s,  Tlap-n-i;  Tlap-un-i,  Lai-Etr.  Tlab-on-iu-s 

(s.  oben  §  303,  S.  34). 
Tl-e-s-na,  Tl-e-s-na-sa,  Tl-e-s-n-ei,  Tl-e-s-n-a-1,  Lat.-Osk. 

Tel-e-s-i-nu-s,  Lat.  Tel-e-su-s  Vater  des  Tyrrhenus  (Serv. 

Verg.  Am.  VIII,  429). 
fle-r-eö,  fle-r-e  ftlr  *fle-s-es,  mittelst  des  Blasebalgs  gegossenes 

Bronzewerk,  opus  fla-tu-m,  und  das  Diminutivum  fle-z-r-1 

für  *fle-8-es-u-lu-m,   verwandt   mit   Goth.   ble-s-an,   Ahd. 

bla-s-an,  Lat.  fla-re  blasen,  Metall  giessen,  fla-tor  Metall- 

giesser,  fla-tur-a  Metallguss  von  Wz.  bhla-  wehen,   blasen 

(s.  oben  §  182.  218.  237.  308,  S.  44). 
cal-u  Sarkophag  mit  Lat.  call-im  verborgen,  heimlich,  Gr.  xak-td 

Hütte,    xak-L-o-Qy    xccX-Lcc-g    Häuschen,    Skr.    9äl-ä    Haus 

khal-a-s,  khal-a-m  Scheuer  u.  a.  von  Wz.  kal-  decken,  hüllen 

($.  oben  §  213,  S.  611,  vgl.  §  165.  212.  222.  225.  236.   Verf. 

Ausspr.  J,  460.  2  A.). 
mal-c-e    malte   verwandt    mit   Goth.   mel-j-an    schreiben,    Ahd. 

mäl-5n,  mäl-en  zeichnen,  malen,  schreiben,  Goth.  mel  Schrift, 

Ahd.' mal  Zeichen  (s.  oben  §  226,  S.  673). 
Sal-ie,  Sal-e,  Sal-e-6,  Lat.  Sal-iu-s,'  Sall-iu-s,   Sali-s-iu-s, 

Sall-i-enu-s. 
Sal-v-i,  Sal-v-i-8,  Sal-v-i-s,  Lat.  Sal-v-iu-s,  Sal-v-ia,  Sal- 

v-i-d-iu-s,  Sal-v-i-d-enu-s,  Sal-v-i-d-i-enu-s,  sal-vu-s, 

Osk.  Sal-a-v-s  (Verf.  Ephemer,  epigr.  II,  p.  156),  Lat.-Osk. 

Sal-a-v-iu-s  (Momms.  I.  E.  Neap.  Ind.  nom.). 
Ful-u,  Pul-un-i,  Pul-un-ei,  Ful-un-i-al,  Umbr.  Ful-on-ie,  Lat. 

Full-on-iu-s,  Full-on-ia,  full-o  (s.  oben  §  62.  311,  S.  47). 
cel-a  Grabkammer,  Falisk.  cel-a,  Lat.  cella  mit  cil-iu-m,  cel- 

a-re,  oc-cul-e-re,  cu-cul-lu-s,  Etr.  cal-u  Sarkophag,  Lat. 

call-im  u.  a.  von  Wz.  kal-  decken,  hüllen  (s.  oben  §  118.  290, 

S.  4). 
Vel-u-s  (s.  oben  §  105),  Vel-u  (s.  oben  §  106),  Vel-ä  (s.  oben 

§  111),  Vel-e,  Vel-ia  neben  Lat.  [bene]-volu-8. 
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na-M,  Vel-i-mna,  Vel-i-mn-ia,  Vel-i-mn-ei,  Lat.  Vol- 
,n-ia-s,  Vol-u-mn-ia,  Vol-u-mnu-s,  Vol-u-mna,  Gr. 
i-öne-vo-s,  ßovX-o-fiivi]  (s.  oben  §  328,  S.  93). 
lir-i,  Lat.-Etr.  Vol-a-terr-ae  (s.  ölen  §  276,  S.  863). 
,  Lat.-Etr.  Vol-c-iii-m,  Vol-c-i  (s.  o&e«  §  278,  S.  868  fT). 
ir-s,  Lat  Vol-c-i-en(t)-8  (s.  oben  §  112,  S.  333.  ^  278 
169). 

a-ch,   Lat.   Vol-s-i-n-i-ensi-s    (s.   oben  §   112,   S.   832- 
78,  S.  871). 

;n(l  erscheint  Etruskisches  I  Tielfncli  als  Consonant  von 
wie  im  Lateinischen  und  in  den  verwandten  Sprachen, 
hört  dem  Suffix   -ali   an   in  den  von  Yaterstammnamen 
rstammnamen  gebildeten  Ehefraunamen : 


lii-sa, 
li-sa, 


Lan-i-ali- 

Her-i-ali-sa, 

Alp-ui-ali-aa, 

Tu-t-n-ali-sa, 

Tiacus-n-ali-sa, 


At-ai-n-ali-sa, 
Ciar-th-ali-sa, 
Lar-st-ii-ali-sa, 
Pat-ac-a-ali-sa 
(s.  dien  §  48) 


i  des  Nom.  Sing.  masc.  der  Abatammungsnai 


U-B, 

il-S, 


Es-al- 

Pac-i-ai-f 

Pal-ch-al 


Te-t-al-ä, 

Tri-l-i-aI-5, 

Hath-l-i-al-3, 


Cruc-r-i-al-8, 
Chair-e-al-a, 
Fsi-thr-al-a 

(s.  oben  §  82). 


gehört  zum  männlichen  Suffis  -IS  i 

v-i-hi-sfs.  oben  §  105).   Orc-i-U(Fabr.Pnm.suppl.n.l74). 

iT-i-lu  (s.  oben  §  107).  Leuc-le  (s.  oben  §  33). 

-a  (s.  oben  §  59).  Siana-1  (a.  0.); 

In  (s.  oben  §  107). 

eiblichen  Suffix  -lä  mit  diminutiver  Bedeutung  in: 

I,  Banth-u-la,        Cuis-la,  Cal-ust-la 

la,         Ranth-v-la,  (s.  oben  §  83); 

minutivformcn  von  Ehefraunamon  auf  -sa: 

i-a-la,  Av-I-e-8-la,        Vel-u-a-la,  Papa-8-la 

-la,      Seth-r-e-s'-la,     Sur-u-s-Ia,  (s.  oben  §  33); 

■i-s-     Pric-e-a-la, 

a,         Nus-t-e-6-la, 

Shefrauoamen   auf  -sa,    die    von   Abstammungsnamen   ge- 


ali-sa-Ia,  Larth-i-ali-ä-la, 

»li-8-la,  Var-n-ali-B-Ia  (s.  oben  §  83). 

ist  Rest  des  Suffixes  -lo,  -!ä  in  Namensfonnen,  die  a 
ere  Suffixe  gefügt  haben  wie: 
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Sen-u-1-i,  .        Cez-ar-t-l-e,  Caas-1-i-n-i, 

Arnt-l-e,  Cum-1-na-s,  Mas-l-n-i-s, 

Sept-l-e,  Rum-1-na-s,  Cup-s-1-na, 

Cez-ar-l-e,  Cuis-l-an-ia-s,  Cut-1-i-s-n-ei  u.  a. 

Das  1  gehört  dem  diminutiven  Doppelsuffix  -clo,  -clä, 
-slo,  -sla,  -«vlo  an,  das  dein  Lateinischen  -cu-lo,  -cu-la  entspricht, 
in  den  Namen: 

Thuf-1-thi-cla  (s.  oben  §  220.  312,  S.47.§320,  Alf-n-ali-sle, 

S,  64f,)f  Larth-i-ali-svle, 

Pez-a-cl-ia  (s.  oben  §  34),  Papa-sli-öa, 

Uc-ri-sl-an-e  (s.  oben  §  34.  s.  unten  §  345.  400),  Nus-te-sli-sa 
Fu-fl-un-sl  (s.  oben  §  156),  (s.  oben  §  34.  s.  un- 

ten §  345). 
Inlautendes  1  ist  der  Vertreter  des  Griechischen  A  in: 


Clauce, 
Cluthumu- 

stha, 
Clepatras, 
Tlamunus, 
Kalai, 
Calanice, 
Pele, 
Pelias, 
Menele, 
Elina, 
Ellan, 
Meliacre, 


rXavxogy 

KkeoTtdxQag^ 

Tela^civtogy 

KciXatg^ 

KakXivtxog^ 

Ilrjlevg, 

UeXiagy 

Mevalccog, 

"EXXriv^ 
MeXiayQogy 


Etule, 

Stenule, 

Pulutuke, 

Alcsti, 

Chalchas, 

Palmithe, 

Velparun, 

Elchnstre, 

culchna, 

Pultuce, 

Achle, 

Achlae, 

Hercle, 

Atlenta, 

Semla, 

Menle, 


AlrmXog^ 
Sd'ivsXog^ 
IloXvdsvxrjgy 
"AXxriürig^ 
KaXxag, 
UaXaii^ärjgy 
^EXtc^vcoQj 
^AXil^avdQog^ 
HvXvxvrjy 
noXvÖ€VX7}gj 
^A%iXXBvg^ 
'A%eXäogj 
^HgaxXijg^ 
^AtaXdvrriy 
£€^dXi]y 
MaviXaog  u.  a. 


Elaohsantre,  ^AXi^avÖQog^ 

yilae,  ^loXaog^ 

Vilatas,  'Ol'Atadijg, 

Apulu,  ^AitoXXoDv^ 

Im  Etruskißchen  erscheint  1  häufig  im  Auslaut  der  Wörter;  §331. 
aber  es  hat  dort  niemals  ursprünglich  seinen  Platz  gehabt,  son- 
dern es  ist  immer  erst  nach  Abfall  von  Vokalen  und  Conso- 
nanten  an  diese  Stelle  gerückt  ebenso  wie  im  Lateinischen  und 
in  den  verwandten  Dialekten. 

So  in  den    aus   -ali-s,   -al-s    abgestumpften   Nominativformen 
auf  -al.  zahlreicher  mit  dem  Suffix  -ali  gebildeter  Wortformen: 
im  Nom.  Sing.  masc.  von  Vaterstammnamen  und  Mutterstammnamen 
auf  -al  wie: 

Arnth-al,        Laris-al,  Vip-i-al,  Alf-i-al, 

Larth-al,         Ca-i-al,  An-i-al,  Ti-t-i-al, 
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Plau-t-iral,     Tu-t-n-al,  Cap-z-n-al,         Meth-1-n-al 

Sen-th-i-al,    Hamph-n-al,      Her-i-n-i-al,  u.  a. 

Cne-v-i-al,     Venth-n-al,        Pet-ru-al,  (s.  oben  §27—29); 

im  Nom.  Sing.  fem.  von  Abstammungsnamen  auf  -al: 

Arnth-i-al,     At-i-al,  Lat-in-i-al,        Sei-at-i-al, 

Larth-i-al,      Plau-t-i-al,         üm-r-an-aal,     Pe-1-c-i-n-ati- 

Ca-i-al,  Aul-n-al,  Pump-un-i-al,  al, 

Vip-i-al,  Alf-n-al,  ühtav-i-al,        Ath-un-at-n-al 

Vel-i-al,  Tu-t-n-al,  Ac-1-n-al,  u.a. 

(s,öbm§  27—29); 
in  den  Formen  des  Nom.  Sing,  anderer  Wörter  mit  dem  Suffix  -ali: 

hin-th-i-al  (s.  oben  §  79),  sem-i-al  (s.  oben  §  81). 

Hin-th-i-al  (s,  oben  §  80),         Ras-n-al  (s.  oben  §  81); 

Rec-i-al  (s.  oben  §  81), 
in  den  Formen  des  Acc.  Sing,  solcher  Wörter: 

^pur-al  (s,  oben  §  169,  179),      Ras-n-al  (s,  oben  §  163), 

thu-z-al  (s,  oben  §  179,  254),    idL-n-eL-c-ii'^l  (s,  oben  § 220.308); 

ma-n-al  (s,  oben  §  179,  207). 
Ebenso  ist  das  1,  Rest  des  Suffixes -li,  erst  durch  Abfall  des  Nomi- 
nativzeichens 8  mit  dem  vorhergehenden  Stammvokal  i  oder  des  Stamm- 
vokals i  allein  in  den  Auslaut  gerückt  in  den  Formen  des  Nom.  Sing.: 

Us-i-l  (s.  oben  §  85).  tinä-cv-i-1  (s,  oben  §  89), 

Ar-i-1  (s.  oben  §  86).  Arnth-i-1  (s.  oben  §  90). 

av-i-1  (s,  oben  §  90),  Pu-i-1  (a.  0.). 

aiv-i-1  (a.  0.).  Ti-t-i-1  (a.  0.). 

ac-i-1  (s,  oben  §  87),  Ac-r-i-1  (a,  0.); 

in  den  Formen  des  Acc.  Sing,  nach  Abfall  des  Accusativzeichens  -m 
mit  vorhergehendem  Stammvokal,  oder  des  letzteren  allein: 

ac-i-1  (s.  oben  §  87,  207),  thi-1  (s,  oben  §  183); 

in  dem  Acc.  Plur.  durch  Schwinden  der  ganzen  Endsilbe: 

ri-1  (s,  oben  §  88),  mur-s-1  (s.  oben  §  206,  S.  561). 

Das  auslautende  1  ist  Rest  des  Suffixes  -lo  in  den  Formen  des 
Nom.  Sing.: 

Si-anä-1  (s,  oben  §  33).  Thanchv-i-1  (s.  oben  §  119). 

clant-1  (s,  oben  §  40),  Thanchuv-i-1  (a,  0,). 

fle-z-r-1  (s.  oben  §  168,  182).     Than-a-chv-e-1  (a.  0,). 

Fu-fl-un-1  (s.  oben  §  156).         Lat.-Etr.  Tan-a-qu-i-1  (a,  0,); 

Fu-fl-un-8-1  (a.  0.). 
in  den  Formen  des  Acc.  Sing.: 

mech-1,     nes-1,       sle-1,  sel-anä-1, 

ep-1,  sanö-1;     z-an-1,  thunch-u-l-th-1 

eth-1,        cle-1,        sel-vans-1;      (s.  oben  §  328,  b,  S,  97). 
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Das  auslautende  1  ist  BestaAdtheil  des  Suffixes  -culo,  -clo  in 
den  Formen  des  Ace.  Sing.: 

le-s-cul  (s.  oben  §  167.  328,  6,  S.  97).    öran-czl  (a.  0.). 

Wie  im  Etruskischen,  so  ist  im  Lateinischen  1  durch  Abfall 
von  Vokalen  oder  von  Vokalen  und  Consonanten  in  den  Auslaut 
gerückt;  so  in  den  Nominativformen  von  0-stämmen  famul,  figel, 
mascel^  con-sol,  con-sul,  prae-sul,  sub-tel  u.  a.  (Verf.  Ämspr. 
II,  593.  2  A.),  ni-hil  (a.  0.  II,  594),  in  den  Nominativen  von 
I-stammen  wie  toral,  puteal,  tribunal,  animal,  penetral,  Mi- 
nerval,  Lup-ercal  u.  a.,  vigil,  pugil  u.  a.,  facul,  per-facul,  dif- 
ficul  u.  a.  (a.  0.  II,  596  f.).  Ebenso  ist  im  Oskischen  1  in  den 
Auslaut  gerückt  nach  Abfall  der  Nominativendung  -us  in  famel  = 
Lat.  famul,  famulu-s,  Osk.  Mutil,  Aukil,  Paakul  (a.  0.  II,  605) 
und  im  Umbrischen  in  katel  =  Lat.  catulu-s  (a.  0.). 

Nur  ganz  vereinzelt  findet  sich  im  Etruskischen  eine  Umstellung 
der  Liquida  1  in: 

Cvelne  neben  Cvenle,  Cvenle^  (s.  oben  §  207,  S.  582). 

Auch  im  Lateinischen  ist  die  Umstellung  des  1  höchst  selten 
(Verf.  Äusspr.  I,  162,  labor.  I,  220.  2  A.). 

Im  Etruskischen  ist  1  mehrfach  aus  r  erweicht  wie  im  Latei-  §  332. 
nischen  und  in  den  verwandten  Sprachen. 
So  anlautend  in: 
Luvc-i-e-s,  Luvc-i,  Osk.  Luvk-i-s,  Lat.  Luc-iu-s,  Gr.  Aavx- 
to-g^  Etr.  Luc-u-mu,  Lat.-Etr.  Luc-u-mo,  Lat.  Luc-er-es, 
Etr.   Leuc-le,  Leus-la,   Lat.  Leuc-et-io,   Leuc-es-ie,   Gr. 
Afvx-o-s,  Nhd.  leuch-t-en,  Etr.  Lauc-an-e,   Lauc-i-n-e, 
Lauch-u-m-e-s,  Lat.  Louc-ana-m,  Luc-an-ia,  Louc-i-na, 
Louc-et-io-s,    Goth.   lauh-mo-ni    Blitz,   Nhd.    er-lauch-t, 
Goth.   liuh-ath   Licht,   Lat.  lux,  luc-e-re,  luc-er-ria.  Skr. 
ruk'-i-s  Helle,  Licht,  Glanz,  ruk'-i-ra-s  hell,  glänzend,  rök'- 
ana-s  licht  u.  a.   (s.  oben  §  290,  S.  6.  §  293,  S.  15.  §  329, 
S.  99  f    Verf  Außspr.  I,  367.  2  A.  Fick,  Vergl.  Wb.  S.  171); 
inlautend  in: 

Lal-a,  Lal-an,  Lal-u-ä,  La-1-al-s  neben  Etr.  Lar-an,  Lar-u-s, 
Lar-ez,  Lat.  Lar-a,  Lar-un-da,  Lar-es,  Etr.  Las-a,  Lat. 
Las- es  (s.  oben  §  68.  208,  S.  597.  §  249,  S.  779.  §  329). 
Al-tr-ia  nährende  Göttin  mit  al-e-re,  al-mu-s,  Al-m-o,  Al- 
tor,  al-tu-s  von  Wz,  al-,  ar-  auftreiben,  erheben  ($.  oben 
§  135). 
Pre-al-e  „hervorwachsender",  prae-ol-en-s,  Gott  des  Hervor- 
spriessens  und  Wachsens  von  pre-  ■=  Lat.  prae-  und  -al-e 
wachsend,  das  mit  Lat.  ol-e-re,  ol-e-re,  prae-ol-e-re^  sub- 


*  ■ 
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ol-e-re,  ad-ol-e-re,  sub-ol-e-8,  pr-ol-e-s,  ad-ul-e-sce-n-s 
von  Wz.  ar-  auftreiben,  erheben  (s.  oben  §  109). 

Sal-v-i,  Sal-v-i-^,  Sal-v-i-s,  Lat.  Sal-v-iu-s,  Sal-v-ia,  Osk. 
Sal-a-v-s,  Lat.-Osk.  Sal-a-v-iu-s,  Lat.  sal-vu-s,  Gr.  oAo-o-g 
heil,  oX-o-g  ganz,  Skr.  sar-va-s  vollständig,  ganz  von  Wz. 
sar-  fest,  stark,  unversehrt  sein  ('s.  oben  §  330,  S.  101,  Verf. 
Ausspr.  /,  485  f.  2  A,). 

sal-th-n  Nom.  Sing.  fem.  für  *sal-t-ni-8  heilig,  geweiht  mit 
sal-u-(t)-s  Heil,  sal-u-ber  heilbringend,  Ahd.  säl-i-da  Heil, 
Glück,  Segen,  säl-ig  gut,  gesegnet,  glücklich,  Lat.  sar-te 
heil,  vollständig,  ganz  von  Wz.  sar-  fest,  stark,  unversehrt 
sein  (s.  oben  §  118,  S.  344.  Verf,  Ausspr.  /,  485.  486.  2  A.). 

tal-c-e  schnitt  mit  Lat.  tal-i-a-fe  schneiden,  tal-ea  Schnitzel, 
tal-eo-la  Setzreis,  Pfropfreis  als  „geschnittenes*',  tal-i-a- 
tu-m  gespalten,  tal-i-a-tura  Spalt,  Span,  tal-ia,  Ital.  tagl-ia, 
Franz.  taill-e  „Schnitt,  Einschnitt"  und  mit  Skr.  tar-a-s 
durchdringend,  tar-a-s  durchdringende  Kraft  von  Wz.  tar- 
durchdringen  (s.  oben  §  233). 

sval-c-e  starb,  sval-as  Todtendenkmal,  Grabmal,,  äuval-n-i  für 
*äval-n-io-m  Todtengabe  mit  Goth.  svil-t-an  sterben,  As.- 
Ags.  swel-t-an  sterben,  Goth.  svul-ta-  Tod,  Skr.  svr-nä-ti 
verletzt,  tödtet  von  Wz.  svar-  siechen,  hinsterben,  verletzen, 
tödten  (s.  oben  §  240,  S.  742.  §  250,  S.  782  f.). 

Alp- an  Nom.  Sing.  fem.  „werkthätige"  Göttin,  Alp- an  Nom. 
Sing.  masc.  „Handwerker,  Kunstarbeiter",  verwandt  mit  Ahd. 
alp,  Altnord,  alf-r  Elf,  Gr.  ak(p-ri'iSxaC  betriebsam,  aXtp- 
avco  erwerbe,  Goth.  arb-aith-s.  Skr.  Rbh-u-s  „schaflFende, 
verfertigende"  Gottheit  (s.  oben  §  70.  304y  S.  36). 

sel-vans-1,  äel-ans-1  kleines  Bronzewerk  als  „glänzendes"  mit 
Gr.  ödX-ag  Glanz,  aeX-i^'Vrjy  Lat.  sol,  Etr.  Zir-na  =  Gr. 
ZsX-i^'Vri  Mondgöttin  (s.  oben  §  131),  Lat.  ser-e-nu-s,  Gr. 
SsCq^  ZaCQ-io-g^  Skr.  svar  Glanz,  Sonne,  Himmel  von  Wz. 
svar-  glänzen  (s.  oben  §  168,  S.  459.  Verf.  Ausspr.  I,  484  f.  2  A.). 

hel-u  für  *hel-vu-m  rothgelb,  graugelb,  Lai  hel-vu-s  rothgelb, 
graugelb,  lederfarben,  hel-vo-lu-s  rothgelb,  röthlich,  Gr. 
%k6'0-g  gelbgrün,  Ahd.  gruo-ni  grün,  Skr.  har-i-s  falb, 
gelb,  grün  (s.  oben  §  298,  S.  23). 

cel-ch-1-s:  cel-sa  opuscula  kleine  halberhabene  Verzierungen 
mit  cel-su-s  erhaben,  col-u-mna,  cul-men,  Lit.  pra-kil- 
nü-s  erhaben,  kel-ti  heben,  käl-na-s  Höhe  von  Wz.  kal-, 
kar-  emporragen,  sich  heben,  heben  (s.  oben  §  223,  S.  661. 
Verf  Ausspr.  J,  516.  II,  159.  2  ±). 
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Chelph-un  tanzender  Satyr  neben  Gr.  xdlTt-rj  Trab,  xaQTC- 
dkifio-g  schnell,  Lat.  crap-u-la  Taumel,  Rausch,  Lit.  kr  jp-ti 
sich  drehen,  Goth.  hlaup-an  hochspringen  (s.  oben  §  64,  294, 
307). 

Vel-u-s,  Vel-u,  Vel-ä  neben  Lai  (bene-)vol-u-8,  Vel-i- 
mna-s,  Vel-i-mna,  Vel-i-mn-ia,  Vel-i-mn-ei  neben  Lat. 
Vol-u-mnu-s,  Vol-u-mna,  Vol-u-mn-iu-s,  Vol-u-mn-ia, 
Gr.  ßovX-o-yLevo'^  (s,  oben  §  328,  S,  03.  §  330,  S.  102),  Lat. 
vol-o,  vel-le,  Goth.  vil-j-an  wollen,  val-j-an  wählen,  Lit. 
val-iä  Wille,  Skr.  var-a-s  Wahl,  Wunsch  von  Wz.  var- 
wählen,  wollen,  wünschen  (CurL  Crr.  Et  n.  659.  4  A.  Fick, 
Vergl.   Wb.  S.  181). 

Lat-Etr.  Vol-t-u-mna  „schützende"  Bundesgöttin  der  Etrusker 
im  Bundestempel  der  zwölf  Städte  verehrt,  bei  dem  Bundes- 
versammlungen, Festspiele  und  Jahrmärkte  stattfanden  (Liv. 
IV,  23.  61.  F,  17.  IX,  39.  Müll  Etr.  I,  302.  354.  s.  oben 
§  328,  S.  94),  verwandt  mit  Lat.  val-lu-m  Befestigung,  Schutz- 
wehr, vol-va  Hülle,  val-va  Thürflügel  als  „deckender",  Osk. 
vol-lo-h-om  =  Lat.  val-1-a-re  befestigen,  fest  bauen  (Verf. 
Z.  f.  vergl.  Spr.  XVIII,  189  f.  203  f.  206  f.),  Gr.  eU-ag  Schutz- 
wehr, Skr.  var-a-na-s  Wall,  Schutz,  var-a-tha-s  Schutz- 
wehr, Var-una-s  „schützender,  deckender"  Himmelsgott,  Goth. 
var-j-an  schützen,  Ahd.  war-i  Wehr,  Schutzwehr  von  Wz. 
var-  decken,  schützen,  wehren  (Verf.  Atisspr.  I,  459  f.  465  f. 
2  A.  Fich,  Vergl.  Wb.  S.  181  f  Curt.  Gr.  EL  n.  660.  4  A.). 
In  Etr.  Vol-t-u-mna  liegt  ein  Nominalstamm  vol-tä-  zu 
Grunde  und  ein  von  demselben  gebildeter  Verbalstamm  vol- 
t-ü-,  vol-t-6-  wie  in  Lat.-Etr.  Vor-t-u-mnu-s  der  Verbal- 
stamm vor-t-ü-,  vor-t-8-  der  Lateinischen  dritten  Conju- 
gation  (s.  unten  §  548).  Von  der  in  Rede  stehenden  Wurzel 
val-,  var-  decken,  schützen,  wehren  stammen  wahrscheinlich 
auch  die  Etruskischen  Städtenamen  Vel-a-thr-i  =  Lat.  Vol- 
a-terrae,  Vel-su  =  Lat.  Vol-c-iu-m,  Vel-z-na  =  Lat. 
Vol-s-i-n-ii  (s.  oben  §  276.  278.  330,  S.  102). 

tul-a-ru,  tul-a-r  Grabmal  neben  Kirchslav.  dol-u  Grube,  Tiefe, 
Goth.  dal  Thal,  Grube,  Tiefe,  Gr.  d'oX-o-g  Gewölbe,  Skr. 
dhär-a-s  Tiefe  (s.  oben  §  169.  318,  S.  61). 

svul-are  glänzend  mit  sel-vans-1,  äel-ans-1  glänzendes  Werk, 
Gr.  aiXag  u,  a.  von  Wz.  svar-  glänzen  (s.  oben  §  182.  218 
332,  S.  106). 

clan.  „gross,  alt"  neben  Clant-1,  Clant-e,  Clant-i,  Clant-i-s, 
Clant-i-al,  Clant-un-ia,  Lat.-Etr.  Cland-iu-s  vom  Stamme 
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grandi-  in  Lat.  grand-i-s  „gross,   alt"  (s.  oben  §  iO.  202, 
S.  12.  §  318,  S.  52). 
Auch  in  Suffisen  ist  1  aus  r  erweicht;  so  in: 

Ven-e-Iu-8  neben  Ven-e-ru-a  (s.  oben  §  249,  S.  774); 
in  den  Suffixformen : 

-culo,  -cit),  -czlo,  -slo,  -svio,  die  den  Lateinischen  -colo, 
-culo,  -clo,  den  Oskischen  -colo,  -culo,  -klo,  den  ümbri- 
schen  -klu,  -clo  entsprechen,  neben  Etr.  -chro  für  -cro, 
-cri,  Lat.  -cero,  -cro,  -eri,  Skr.  -liara  von  Wz.  kar-  machen, 
schaffen  (Verf.  Krit.  Beitr.  S.  342  f.  345  f.  ^usspr.  /,  222. 
304.  567.  II,  40.  68.  78  f.  139.  310  f.  325.  523  f.  533.  2  A.). 
So  erscheinen  die  Suffixformen  mit  1  in  Etr.  le-s-cul  (s.  obeti 
§  167.  328,  b),  firan-czl  (a.  0.),  Pu-el-i-S  Gen.  Sing.  maac. 
(F.  1717,  2)  neben  Sab.  Pu-clo-ia  (Verf.  Auss^.  II,  1081, 
c.  3.  2  A.),  Osk.  Pu-kal-a-to-i  (a.  0.  II,  1080,  c.  2),  Lat. 
po-coio-m,  po-eolo,  po-culu-m,  po-clu-m,  und  in  Etr. 
mu-n-i-cl-e-t,  mu-n-i-cl-e-th,  mu-n-i-svl-e-th  (s.  oben 
^  212.  213);  die  Suffixformen  mit  t  in  mev-a-chr  für  'mev- 
a-cru-m,  eine  Bildung  wie  Lat.  iav-a-cru-m,  simul-a-cru-m 
(s.  oben  §  187.  282,  1),  Etr.  vis-cri  wie  Lat.  volu-cri-a  (s. 
Ohm  §  221,  S.  644  f.  §  25iy*-). 

-flo,  Umbr.  -flo,  -flä,  -feie,  Lat  -bolo,  -bulo,  -blo,  -bulä, 
-blä,  -bili  neben  Osk.  -fro,  Lat  -bero,  -bro,  -brä,  -bri, 
Etr,  -pro,  -piro,  ursprünglich  -bhara  tragend,  bringend, 
schadend,  von  Wz.  -bhar  tr^en,  bringen,  schaffen  (Verf. 
Krit.  Beitr.  S.  350  f  366  f  Krit.  Nacktr.  S.  202.  Avsspr.  I, 
166—169.  537.  567.  II,  40  f  68.  139.  313.  325.  327.  534. 
2  A.).  Die  Etruakische  Suffixform  -flo  ist  enthalten  in  Fu- 
fl-un-u-s,Fu-fl-un-u,Pu-fl-un-g,Fu-fl-un-8,Fu-fl-un-l, 
Fu-f l-un-8-1,  Fu-fle  (s.  oben  §  103.  309,  S.  44.  §  156,  S.  430  f 
§  331,  S.  104)  wie  in  Umbr.  ta-fle  neben  Lat.  ta-bula,  Umbr. 
sta-fli,  sta-fl-are  neben  Lat.  ata-bulu-m.  Dem  Umbr.-Etr. 
-flo  steht  am  nächsten  Lat  -blä  in  ta-bla,  fi-bla  (Verf.  a.  0. 
II,  526  f.).  Die  Etruskische  Suföxform  -pero,  -pro,  -piro 
^  Lat.  -bero,  -bro,  Osk,  -fro  ist  nachgewiesen  in  Ha-pre, 


*)  Meine  Grüude  gegen  die  neuerdings  nieder  aufgestellte  Behauptung,  die 
Lateinischen  Saffiiformen  -colo,  -culo,  -clo,  -cero,  -cro  seien  aus  -tlo, 
-tro  entstanden  (S.  Bugge,  Z.  f.  vtrgl.  Spr.  XX,  134  f.),  werde  ich  an  einer  an- 
deren Stelle  xur  Sprache  bringen.  Der  Uebergang  vou  t  in  c  tat  dem  Etrns- 
kiücben  so  fremd  wie  dem  älteren  und  klassischen  Latein,  dem  Falitkiscben,  Um- 
briachen,  Volskischen,  Oskischen  und  Sabelliachen. 
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Ha-pir-n-al  neben  Lat  Ha-ber,  fa-ber,  Fa-ber-iu-s,  fa- 
br-i-ca,  Pa-br-i-c-iu-s  (s.  oben  §  299.  305). 
-tlo,  -thlO;  Osk.  -tlo,  Lat.  -tolo,  -tulo,  -tilo,  -tili,  -sili,  spätlat. 
-tlo,  neben  Lat.  -tro,  -trä,  Volsk.  -tro,  ursprünglicb  -tara 
durchsetzend,  vollbringend  von  Wz.  tar-  durchdringen,  vor- 
dringen, durchsetzen,  fördern,  vollbringen  (Verf.  Knt  Beitr. 
S.  366  f.  372  f.  Ausspr.  I,  222.  304.  537.  567.  II,  4L  68.  79. 
139.  326.  535,  vgl  J,  511.  2  Ä.).  Die  Etruskische  Form  -tlo, 
-thlo  ist  enthalten  in  eö-tla  Acc.  Plur.  neutr.  (s.  vben  §  165. 
282,  2),  me-thlu-m  fttr  *men-tlu-m  (s.  oben  §  163.  328, 
S.  91.  §  327,  S.  87),  Ru-tl-n-i-g  (F.  352)  neben  Lat  Ru- 
til-iu-s,  Ru-tulu-8,  ru-tilu-s  für  *rud-tilu-8  (Verf.  a.  0. 

I,  369.  800.  801).     Dem  Etr.  -tlo   entspricht  am  genauesten 
Osk.  -tlo  in  pes-tlo-m  (Verf.  Krit  Beitr.  S.  372  f.  Ausspr. 

II,  79.  2  A.),  Lat.  -tlo  in  ti-tlu-m  (a.  0.  II,  527). 

Das   Etruskische    1    bethätigt   seine  Wahlverwandtschaft   zu  §333. 
dem   Vokal  u  darin,   dass   es  Griechisches   a  vor   sich  zu  Etruski- 
schem  u  gestaltet  in: 

Stenule  für  Z^ivekos. 
Ebenso  hat  das  Lateinische  1  vorhergehendes  Griechisches  a  sich  zu 
u  assimiliert  in  scopulus,  Siculus  für  Gr.  cxonaXoq^  Zixekog 
(Verf.  Ausspr.  II,  141.  2  A.).  Man  darf  daraus  schliessen,  dass  das 
Etruskische  1  im  Inlaut  denselben  leisen  u-ähnlichen  vokalischen  Bei- 
klang hatte  wie  das  Lateinische  (a.  0.  I,  220.  228.  II,  138.  325). 

Bemerkenswerth  ist  auch,  dass  im  Etruskischen  doppeltes  1  sich 
mehrfach  nach  e  geschrieben  findet;  so  in: 

clellu  (s.  oben  §  6,  S.  16.  §  226),  Ellan  (s.  oben  §  6,  S.  16.  §  260), 
Lat.-Etr.  Rus-el-lae. 
Ebenso  zeigt  sich  11  mit  vorhergehendem  e  in  zahlreichen  Lateini- 
schen Wortformen  wie  asellus,  femella,  catella,  agellus,  ca- 
pella,  castellum,  ocellus,  tabella,  Hispellum,  Fregellae,  Sä- 
bel la  u.  a.  (Verf.  Ausspr.  II,  529  f.  2  A.).  Da  das  zweite  1  in  diesen 
Lateinischen  Wörtern  einen  schwachen  Laut  hatte  im  Vergleich 
zu  dem  mehr  tönenden  1  mit  dem  u-ähnlichen  vokalischen  Beiklang 
(a.  0.  I,  219.  224.  227),  so  lässt  sich  das  auch  für  das  zweite  1  in 
den  vorstehenden  Etruskischen  Wortformen  schliessen,  zumal  da  die 
durch  das  doppelt  gesetzte  Schriftzeichen  bezeichnete  verschärfte  Aus- 
sprache der  Consonanten  im  Etruskischen  nur  selten  ersichtlich  ist. 
Bisher  hat  sich  das  Etruskische  1  überall  als  derselbe  Laut 
gezeigt  wie  das  Lateinische  1;  eine  Entstellung  aber  hat  jenes 
erUtten,  von  dem  dieses  unberührt  geblieben  ist. 

Etruskisches  1  hat  sich  in  einigen  Fällen  nach  anlautenden 


zu  j  oder  su  einem  Mittellaut  zwischen  i  und  j   er- 
ao  in: 

-e,P<a>r.Frim.sig)pl.n.216,  neben  Plu-t-e,  F.  1273.  1275. 
-aa-1,  F.  183.   Gl.  p.  1405.  Plu-t-i-al,  F.  905,  2,  a. 

.  oben  §  6,  S.  17. 

;-i-n-ei,  Fabr.  Prim.  suppl.  Clant-e,CIant-i,Clant- 

.  198.  i-3,Clant-i-al, Clant- 

un-ia,s,o&cn^4ö,&i54. 
i-t-e  u.  a.  hat  dies  bereits  Fabretti  angenommen  (Gl.  It. 
.  Diese  Ansieht  findet  ihre  Bestätigung  durch  die  Oskische 
ius-a-sia-i's  auf  der  Bronzetafel  von  Ägnone  (Motnms.  Unt. 
rill,  1,  20)  neben  Fluua-a-i  (a.  0.  VIII,  1,  24).  Ich 
der  Schreibweise  der  erateren  Wertform  den  zweiten  Buch- 
früher für  ein  verstümmeltes  V  gehalten.  Aber  ich  habe 
von  dem  jetzt  im  Britischen  Museum  befindlichen  Original 
izetafel  durch  die  Freundlichkeit  A.  S.  Murrays  eine  vortreflF- 
otographie  erhalten,  die  unzweifelhaft  beweist,  dass  auf  der 
n  jeher  Fiua-a-s-ia-i's  geschrieben  stand.  Also  im  Etrus- 
und  Oskischen  zeigen  sich  Anfänge  der  Erweichung  des  1 
lautenden  Muten  zu  j,  i,  die  in  den  Romanischen  Sprachen 
m  sich  gegriffen  hat.  Den  Etrusldschen  Formen  Ciantinei, 
'iutaal  entsprechen  die  Italienischen  Chiana,  chiaro,  piano, 
pioggia  u.  a.,  der  Oskischen  Fiusasiais  die  Italienischen 
iume  u.  a.  So  zeigt  ja  auch  die  spätlateinische  Volkssprache 
enige  Lautverderbnisse,  die  von  ihr  auf  die  Romanischen 
i  vererbt  worden  sind. 


Etruskische  r  begegnet  im  Anlaut  dem  r  des  Lateini- 
ind  der  verwandten  Sprachen;  so  in: 

■e,  Rauf-i,  Raf-i,  Ruvf-i,  Ruvf-ie-s,  ßuf-r-ia-a,  ümbr. 
of-u,  ruf-ru  roth,  Lat.  Ruf-u-s,  ruf-u-s,  Ruf-r-i,  rub-e-r, 
ob-u-s,  Gr.  i-Qv^-(f6-s,  Gotli.  raud-a  roth,  Skr.  rudh-i- 
a-m  rothea  Blut  u.  a.  (s.  oben  §  312,  S.  48  f.). 
-i,  ßap-1-i-al  neben  Lat.  Rap-i-!-ia,  Rap-e-U-iu-a,. 
,ab-i-l-iu-s,  Rab-i-ll-iu-s  (F.  Gl.  II.  p.  1525). 
:,  Lat.  rec-te,  ümbr.  reh-te  neben  Lat.  reg-e-re,  reg-io 
,  a.  (s.  oben  §  173.  292,  S.  12). 

-mna,  Rec-i-äl,  Reic-e,  Reic-ia,  Reic-na  neben  Lat.  rex, 
3g-iu-a,  reg-nu-m,  Oak.  reg-a-tur-ei,  Goth.  reik-s  Herr- 


-    111   - 

scher,   reik-iiLron  beherrschen,  Gall.  -reix,    -rix   Herrscher, 
Skr.  rag- an  König  u.  a.  (s.  oben  §  292,  S,  12), 

ri-1  Acc.  Plur.  für  *ri-l-8,  *ri-li-s  „Zeitläufe,  Jahre"  mit  Lat. 
ri-tu-s  Herkommen  von  Wz.  ri-  gehen  (s,  oben  §  88), 

ri-te,  Lat.  ri-te  nach  Herkommen,  Skr.  ri-ti-s  Herkommen,  Ge- 
brauch, Weise,  Lat.  ri-tu-s  Herkommen,  Satzung,  Ueber- 
lieferung,  Etr.  ri-th-c-e  3.  Pers.  Sing.  Ind.  Perf.  „behandelte 
nach  heiligem  Brauch,  heiligte,  weihte",  rite  consecravit 
(s,  oben  §  46,  238). 

Rus-u-r-ia,  Lat.-Etr.  Rus-el-la-e,  Lat.  Rus-o,  Rus-ca,  Rus- 
ina,  Rus-t-e-nu-8,  Rusrti-c-illa,  rus-ti-cu-s,  rus  (F.  a,  0, 
p.  1563  f,  Monims.  I,  R.  Neap,  Ind,  nofn,). 
Inlautendes  r  im  Etruskischen  entspricht  dem   r  des  Lateini- 
schen und  der  verwandten  Sprachen  in: 

Ar-i-1  „emporragender,  hoher",  Name  des  Atlas,  mit  Lat.  al- 
tu-s  hoch.  Skr.  ar-i-s  aufstrebend,  Lat.  or-i-or  von  Wz. 
ar-  auftreiben,  aufregen,  erheben  (s,  oben  §  86). 

arc-a-i  Loc.  Sing.  fem.  =  Lat.  in  arca  (s,  oben  §  190),  arc-e 
Dat.  Sing.  fem.  =  Lat.  arca-e  vom  Stamme  arc,-a-  Todten- 
lade,  Sarg,  Aschenkiste,  verwandt  mit  Lat  arc-a,  arc-a-nu-s, 
arc-e-ra  bedeckter  Wagen,  arx,  arc-e-re,  Gr.  ccQx-to-g 
sicher,  cc^x-e-o  u.  a.  (Curt.  Gr.  Et.  n.  7.  4  A.  Fick,  Vergl. 
Wb.  8,  341,  427), 

Mar-ie,  Mar-ia-i,  Mar-ei,  Lat.  Mar-iu-s,  Mar-ia  (s.  oben  §  328 
S,  91). 

mar-u  curator,  mar-un-u-ch,  mar-n-u-ch,  mar-n-u  procurator, 
Umbr.  mar-on-es  curatores,  mar-on-a-to,  mar-on-a-tei 
curatura,  Lat.  Mar-o,  (Jr.  fii(f-i,'^va  Sorge,  Lat.  me-mor. 
Skr.  smar-a-na-m  Erinnerung  von  Wz.  smar-  gedenken  (s, 
oben  §  62.  113,  328,  S.  91). 

Mar-iä  „sorgliche"  Gottheit  neben  mar-u,  mar-un-u-ch,  Umbr. 
mar-on-es,  Gr.  fidQ-L-iiva,  Lat.  me-mor.  Skr.  smar-a- 
na-m  u.  a.  (s,  oben  §  328,  S.  91), 

Mar-ce,  Mar-cv-s,  Mar-c-e-ä,  Mar-c-i-a,  Mar-c-na-s,  Mar- 
c-ana-s  u.  a.,  Lat.  Mar-cu-s,  Mar-c-iu-s,  Mar-c-an-iu-s 
(s,  oben  §  76.  328,  S,  89), 

Lar-l,  Lar-th,  Lar-t-ia,  Lar-t-i,  Lar-th-i,  Lat,  Lar-(t)-s, 
Lar-t-iu-s  (s.  oben  §  97.  329,  S.  99). 

Var-a-ö,  Var-ie-ö,  Var-i-ä,  Lat.  Var-u-s,  Vaar-u-s,  Vaar- 
iu-8,  Vaar-ia  (Verf.  Ausspr.  I,  412.  2  A,). 

Var-na,  Var-na-fi,  Var-na-sa,  Var-n-ei,  Var-n-ie,  Var-n-i-s, 
Lat.  Var-enu-s,  Var-en-iu-s. 
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Ar-i-s,   Ar-ii,   Ar-iia,   Ar-i-tha,    Ar-i-ana-S,   Lat.   Arr-iu-s, 

Arr-en-u-a,  Ar-ean-iu-a,  Ar-el-1-iu-a,   Arr-i-anu-3  (F. 

Gl.  p.  159  f.  Momms.  I.  M.  Neap'.  Ind.  notn.). 
Ar-unt-n-i,  Ar-unth,   Ar-unth-ia,   Ar-nt,   Ar-nth,  Lat.  Ar- 

un{t)-a,  Arr-unt-iu-a,  Gr.  'jiif-tiaiv,  ag-i,   äff-tiavy  «p- 

(UTO-s,  «p-£-TiJ  (3.  oben  §  78,  S.  269). 
Ser-tur-u-s,  Ser-tur-u  (s.  oben  §  126.  33),  Ser-tur-ie-a,  Ser- 

tur-i-fi,  Ser-tur-ia,  Ser-tur-i,Ser-tur-i-al,  Lat.  Ser-tor- 

iu-s,  Ser-tor-ia,  Ser-tor,  ser-tor,  aer-e-re  (lungere,  Fest. 

p.  340.  M.:  Sertorem.   Verf.  Ausspr.  I,  463.  2  A.). 
Ser-v-e,    Ser-v-i,   Lat.    Ser-v-iu-a,    Ser-v-i-l-iu-s,    ser-vu-s, 

aer-v-a-r-e,  Ser-v-a-tu-s,    Ser-v-a-ndu-a,   Skr.  aar-va-a 

(Fiel;   Vergl.    Wb.  S.  195.  196.   Verf.  Aus^.  I,  485.  2  A.). 
Sur-i-B,   Sur-na,   Sur-na-ä,    Sur-n-ei,  Sur-n-al,   Lat.  Sur-a, 

Sor-n-iu-8,   Sor-n-a-t-iu-a   (F.  Gl.  It.   p.  1737  f.    M<mms. 

I.  H.  Neap.  Ind.  notn.). 
Spur-ie,  Spur-i,  Spur-i-na-s,  Spur-i-na-ä,  Spur-i-n-ei,  Spur- 

i-n-i,  Spur-i-H-al,  Spur-i-n-i-al,  Lat  Spur-iu-s,  spur- 

iu-e,   Spur-i-na,    Spur-i-nna  (F.   Gl.   It.  p.   1694  f.),    Gr. 

öKoe-o-w,  anoit-ä  u.  a.  (Verf.  Aus^.  I,  475.  2  A.). 
§335.  Das  inlautende  Etruakiache   r   gehört   dem  Suffix  -ro   au   in 

den  Nominativformen: 

Ven-e-ru-8  (s.  oben  §  249).        Um-ru-s  (s.  oben  §  105). 
Fa-Bu-ru-a  (s.  oben  §  105).        Velthu-ru-s  (s.  oben  §  107.  120). 
Anc-a-ru-a  (a.  0.).  Velthu-ru  (a.  0.). 

Larth-u-ru-ä  (a.  0.).  Larth-ru  (s.  o6cm  §  107); 

in  den  AccusatiTformen : 

tul-a-r«  (s.  oben  §  169).  ais-a-ru  (s.  oben  §  165.  220). 

cer-u-ru-m  (s.  oben  §  207); 
dem  Suffix  -ri  in  den  Formen  des  Acc,  und  Nom.  Sing.: 
flvul-a-re  (s.  o&e«  §  182.  218.  332). 
Uc-r-ö,  Uc-r-sa,  Uc-u-r-ö,  Uc-a-r  neben  Umbr.  uk-a-r,  oc-a-r, 

Sabell.  oc-re-a,  Lat.  oc-ri-s  Berg  (s.  oben  §  91.  128). 
Ak-r-ä  neben  Lat.  ac-e-r,  ac-ri-a  (s.  oben  §  128.  249). 

Das  r  ist  der  ßest  dea  Suffixea  -ro  oder  -ri,  au  welcliea  andere 
Suffise  angeftigt  sind  in: 

Vela-air-s  (s.  oben  §  112.  278),  Nac-e-r-ei, 
Mar-eh-ar-s  (s.  dten  §  129),      Nac-e-r-i-al, 
Sac-r-i-ai,  Am-r-i-th-ia, 

Als-T-i-al,  Am-r-i-th-i, 

Nac-e-r-ia,  Am-r-i-th-i-al  u.a. 

Das  r  gehört  dem  Suffix  -cro,  -cri  an  in: 


ir^ 
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mev-a-chr  (s.  oben  §  187.  282,  vis-cri  (s,  oben  §  25t  382,  S,  108). 
1.  §  332,  S.  108).  mu-n-i-sur-e-th  (s.  oben  §213); 

dem  Suffix  -tur  in: 

Ser-tur-u-s,  Ser-tur-u,  Ser-tur-ie-s,  Ser-tur-i-s,  Ser-tur-ia 
neben  Lat.  Ser-tor-iu-s,  Ser-tor-ia,  Ser-tor,  ser-tor  u.a. 
(s.  oben  §  73.  334,  S.  112). 

Sau-tur-i-n-e,  Sau-tur-i-n-i,  Sau-tur-i-n-i-al  (s.  oben  §  73); 
dem  Suffix  -er,  -ir  für  -as  in: 

Men-er-va,  Men-r-va,  Men-er-uva,  Men-ar-va  neben  Lat 
Men-er-va,  Min-er-va,  Skr.  man-as  Geist  u.  a.  (s.  oben 
§  133.  325.  328),  As-ir-a  (s.  oben  §  132,  T.  XI). 

Anlautendes  und  inlautendes  r  entspricht  Griechischem  q  in: 
Rutapis,  PodäTtcg^  Aritimi,  ^AQxi^iidiy 

Crisitha,  XQvörjtg^  Parthanapaes,  UaQd'Svonatogj 

Prumathe,       ÜQO^ri^svg^       Partinipe, 


pruchuni,' 

Tritun, 

Truies, 

Charun, 

Charu, 

Areatha, 

Aratha, 

Amphiare, 

Cerun, 

Terasia^, 

Eris, 

Heracle, 

Hercle, 

Turia, 

Eupurias, 

ürusthe, 

ürsthe, 

Cerca, 

Euturpe, 

Urphe, 

Artumes, 


TCQOXOVV^ 

TQoirig^ 

XcCQGiVj 

*j^liq>tccQaosj 

TSLQB^COV^ 

'ÜQaxXijgy 

EvTtoQcag, 
'OffiaxTigj 

K£(fX7j, 

Evt^QTtrjj 

'0Qq)6vg^ 

"AQXBllLgj 


Herme, 

Ermania, 

Perse, 

Pherse, 

Phersipnei, 

Phersipnai, 

Tevcrun, 

Melakre, 

Meliacr, 

UpriuniJ 

Elachsantre, 

Elchsntre, 

Casntra, 

Gastra, 

Aem.phetru, 

Athresthe, 

Atrste, 

Clepatras, 

Athrpa, 

zathrums, 

zathrms, 


'EQ^f^g, 
'E(f(ic6vfjy 

Il€Q0£Vg, 

n€Q06g>6v6Lay 
ns(f(S£(p6vrjy 
TevxQog, 
MekaayQog^ 

^TnsQvovCörig^ 
^AXi^avÖQog^ 

KaööccvS(faj 

'Afig>LtQvoVy 
"Adqa^xogy 


KXsondtQccgj 

'AxQOTCogj 

äiaxoQsvfiaxa, 


>t 


Auslautendes  r  stand  im  Etruskischen  von  vorn  herein  an 
dieser  Stelle  in  den  mit  dem  Suffix  -thur,  -ter,  -thir,  Lat.  -tor, 
-ter,  ursprünglich  -tar  gebildeten  Nominativformen. 

u-thur  neben   Umbr.   uh-tur,  Lat.   auc-tor  (s.  oben  §  73.  218. 
301,  S.  28.  §  321,  S.  67). 

CoBssSK,  Sprache  der  l^trusker.  8 
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his-ter  mit  derselben   Suffixform  wie  Lat  pa-ter,  fra-ter  u.  a. 

(s.  oben  §  74). 
tu-sur-thir  neben  Osk.  pa-tir  (s.  oben  §  75,  318,  Ä  57.  §  821, 
S.  67); 
und  in  den  Griechischen  Namen: 

Kastur,  KdötcDQ^  Nestur, 

Castur,  Ectur, 

in  dem  neutralen  Suffix  -er  für  -as  von: 
nap-er  ($.  oben  §  18t  186.  304,  S.  36  f.), 

Etruskisches  r  ist  in  den  Auslaut  gerückt  nach  Abfall  der 
Nominativendung  -u-s  in: 


Na0tmQj 

Hector; 


Anc-a-r  (s.  oben  §  119). 
apc-a-r  (s.  oben  §  120). 
Thuc-e-r  (s.  oben  §  119). 
Cver  (s.  oben  §  119). 


Velthu-r  (s.  oben  §  107.  120). 
Than-r  (s.  oben  §  121). 
Achu-vit-r  (s.  oben  §  122). 
Ach-viz-r  (a.  0.). 
Ach-vist-r  (a.  0.). 
Ebenso  ist  r  in  den  Auslaut  gerückt  durch  den  Abfall  der  Grie- 
chischen Nominativendung  -o-g  in: 

Antipater,  'AvtLJtatQog^    Epi-ur,    ini-ovQo-g  (s.  oben  §  120. 
Meliacr,       MsliayQog^      Epe-ur,  267). 

husi-ur,  "^hcC-ovQO-g  (s.  oben  §  120. 

207,  S.  586). 
So  ist  im  Lateinischen  r  nach  Abfall  der  Nominativendung 
-u-s  in  den  Auslaut  gerückt  in  puer,  gener,  ager,  sacer,  miser, 
Liber,  Mulciber,  satur  u.  a.,  und  nach  Abfall  der  Griechischen 
Nominativendung  -o-g  in  Antipater,  presbyter,  Alexander,  Me- 
nander,  Meleager,  onager  u.  a.  (s.  oben  §  119.  Verf.  Ausspr.  II, 
592.  2  A.).  Auf  dieselbe  Weise  hat  in  Umbr.  ager  und  Osk.  Frunter 
durch  Abfall  der  Nominativendung  -u-s  das  r  die  Stellung  im  Auslaut 
erhalten  (a.  0.  II,  605). 

Etruskisches  r  ist  in  den  Auslaut  gerückt  nach  Abfall  der  Accu- 
sativendung  -u-m  in: 

tul-a-r  (s.  oben  §  169.  318,  S.  61.  §  332,  S.  107). 

So  ist  nach  Abfall  der  neutralen  Endung  -um  das  r  in  den  Aus- 
laut gestellt  in  den  Italischen  Adverbien  auf  -ter  für  -teru-m 
wie  Lat.  in-ter,  Umbr.  Osk.  an-ter,  Lat.  prae-ter,  Osk.  pru-ter 
neben  Gr.iCQo-xBQo-v^  Lat. duri-ter,  largi-ter  u.a.  neben  i-teru-m, 
Gr.  v6-xBQ0'V  (Verf.  Ausspr.  II,  594.  2  A.). 

Etruskisches  r  ist  auslautend  geworden  nach  Abfall  der  Nomi- 
nativendung -i-s  in: 

üc-a-r,  Umbr.  uk-a-r,  oc-a-r  neben  Lat  oc-ri-s,  Sabell,  oc- 
re-s  u.  a.  (s.  oben  §  91.  128). 
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Ebenso  ist  r  nach  Abfall  der  Nominativendung  -i-s  in  den  Aus- 
laut getreten  in  den  Jjateinischen  Formen  par,  Arar,  acer,  ala- 
cer,  celeber,  pedester  u.a.  (Verf,  Ausspr,  II,  599  f,  2  A.), 

Etruskisches  r  ist  inlautend  und  auslautend   aus  s  her-  §  336. 
vorgegangen. 

So  inlautendes  wurzelhaftes  r  in: 
ar-a-s  =  Lat.  ar-a-s,  Etr.  ar-a-^-a  =  Lat  ad  aras  neben  Lat. 
ar-a,  Altlat.  as-a,  Osk.  aas-a-i,  Sabell.  as-u-m,  ümbr.  as-a, 
as-e,  Volsk.  as-i-f  (s.  oben  §  184,  282,  6). 
Lar-ez,    Lar-an,    Lar-u-s,    Lat.    Lar-es, .  Lar-a,    Lar-un-da, 
Etr.  Las-a,  Altlat.  Las- es  (s.  oben  §  65,  187.  68,  329,  S,  99, 
§  332,  S.  105), 
fle-r-eä,  fle-r-e  für  *fle-8-e^  opus  flatum  neben  Goth.  ble-s-an, 
Ahd.  blä-s-an,   Lat.  fla-re   blasen,   Metall  giessen,   fla-tor 
Metallgiesser  u.  a.  von  Wz.  bhla-  blasen,  wehen  (s,  oben  §  182. 
218.  237,  308,  S,  44), 
Inlautendes    r  von   Suffixen    ist    aus    s    entstanden,    das    dem 
neutralen  Suffix  -as,  -es,  -os,  -us  angehörte  in: 

Men-er-va,    Men-r-va,    Men-er-uva,    Men-ar-va,    Lat.   Men- 
er-va,  Min-er-va,  Min-er-v-al,  pro-men-er-v-a-t  neben 
Skr.  man-as  Geist  von  Wz.  man-  denken  (s.  oben  §  133.  163, 
173.  325,  S.  74.  §  328,  S.  91). 
ap-er-u-c-e  bewerkstelligte,  baute  mit  Lat.  op-er-a-ri,  Osk.  up- 
s-a-nna-m,  Lat.  op-os,  op-us.   Skr.  ap-as  Werk,  Rät.-Etr. 
ap-a-n   Werk,    Kunstwerk,    Bronzewerk,    Lat.   ap-e-re,   ap- 
tu-s,   ap-i-sc-i    von   Wz.    ap-   erreichen,   erlangen,   bewerk- 
stelligen (s.  oben  §  231.  234.  302,  S.  31). 
Aö-ir-a*)  „blutige"  Göttin  von  as-ir-  Blut,  Lat.  ass-ir,  ass-er, 
ass-ar-    in   ass-ar-a-tu-m,   Gr.    f-ap,    «f-ap.    Skr.   as-an, 
as-ra-m  Blut  (s.  oben  §  132,  T.  XI.  §  335,  S.  113). 
pe-r-a-^  Acc.  Plur.  fem.  „zum  Feuer  bestimmt"  neben  ümbr.  pi-r 
Feuer,    Osk.    pu-r-asia-i    zum    Feuer    bestimmt,    Gr.   tcv-q 
Feuer,  ÄV-p-a,  tcv-q-t]  Feuerstätte,  Brandaltar  von  Wz.  pu- 
reinigen (s.  oben  §  184.  282,  6). 
tu-r-un-e,  thu-r-un-i  Räucherpfanne,  Weihrauchbecken,  tu-r-i- 
bulu-m  neben  Etr.  tu-ö-e  Weihrauch,  Lat.  tu-s,  Gr.  ^v-og 
(s.  oben  §  180.  282,  21.  318,  S.  61.  §  325,  S.  79). 
Inlautendes  r  ist  aus  dem  s  anderer  Suffixe  entstanden  in: 
Na-v-e-r-i-al  neben  Nav-e-s-i-al,  Nav-e-s-i,  Lat.  Na-v-iu-s, 
na-vu-s  u.  a.  ($.  oben  §  293,  S.  14). 

*)  Oben  §  13^,  S.  368.  369.  370  verdruckt  Asira. 

8* 
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Cal-e-r-i-al  (F.  1947)  neben   Cal-e-s-i  (F.  346,  1),  Cal-e-sa, 
Cal-e,    Lat.    Cal-e-d-iu-s,    Cal-i-d-iu-s,    Cal-eiu-s.      In 
diesen  Etruskischen  Namen  ist  also  s  zu  r  geworden  wie  in 
Lat.  Valerii,  Papirii,  Pinarii,  Veturius,  Numerius,  Va- 
lesii,  Papisii,  Pinasi,  Numisius  (Verf.  Am^\  I,  23L  2  A,). 
Auslautendes  r  ist  aus  s  entstanden  in  dem  neutralen  Suffix  -er 
für  -es,  -as,  das  auch  Etr.  Men-er-va  neben  Skr.  man-as  aufweist  in: 
nap-er  Gruft,  Grab  als  „verhüllendes"  Ding  neben  Lat.  nub-es, 
nub-e-re,  Gr.  veg>-og^  Skr.  nabh-as  Dunst,  Gewölk  von  Wz. 
nabh-  verhüllen,  bedecken  (s,  oben  §  181.  304,  S.  36  f.). 
Ebenso  wie  im  Etruskischen  ist  im  Lateinischen  r  aus  s  ent- 
staiiden  im  Inlaut  zwischen  Vokalen  am  Ende  von  Wurzeln  und  in 
Suffixen,  und   zwar  besonders    häufig  in  den   Suffixformen,   die   von 
ursprünglichem  -as  ausgegangen  sind  (Verf.  Ausspr.  /,  229  f.  231  f. 
2A.),  und  auslautend  in  den  Suffixformen  -or,  -er,  -ur  für  -os,  -es,  -us 
(a.  0.  J,  234  f.).  Im  Umbrischen  ist  r  inlautend  zwischen  Vokalen 
aus.  s  entstanden  in  er-u,  er-om  ==  Lat.  es-se,  menz-a-ru  =  Lat. 
mens-a-rum,  ambr-e-fu-rent  =  Lat.  amb-i-ve-rint;  aber  in  der 
Regel  erhält  sich  s  zwischen  Vokalen  unversehrt  (AK.  TJmbr,  Sprd. 
I,  103);  auslautend  in  der  aus  -as  entstandenen  Suffixform  -r  von 
pi-r  (s.  oben  S.  115)  und  häufig  in  Casussuffixen  (AK.  a.  0.  104),  wo 
das  Etruskische  das  ursprüngliche  s  entweder  unversehrt  erhält  oder 
ganz  schwinden  lässt,  niemals  zu  r  entstellt.     Im  Oskischen  ist  r 
inlautend  zwischen  Vokalen  aus  s  entstanden. in  Nium-er-ii-s  neben 
Nium-8-iei-8,  Nium-s-i-s  (Ve>'f.  Z.  f.  vergl.  Spr.  II,  24.  BruppacheTy 
Lautl.  d.  Osk.  Spr.  S.  75)  und  in  dem  Stadtnamen  Aur-un-ku-d  neben 
Aus-on-es,  Aus-on-ia  (Ephemer,  epigr.  II,  p.  184,  n.  71).     Im 
Sabellischen   ist  r  zwischen   Vokalen   aus   s   entstanden  in   ru-r- 
asi-m    neben    Lat.   ru-r-ale-m,  ru-s-ti-cu-s,    ru-s;    häufiger    hat 
sich  aber  das  s  an  dieser  Stelle  erhalten  (Verf.  Z.  f.  vergl.  Spr.  X, 
1.  15  f.  43).     Im  Griechischen  ist  inlautendes  c  zwischen  Vokalen 
nicht  zu  Q  geworden,  sondern  vielfach  geschwunden  (Christ,  Crriedi. 
Lautl.  S.  136  f.  139).  Im  Keltischen  ist  weder  inlautendes  noch  aus- 
lautendes s  zu  r  geworden  (Stokes,  Beitr.  z.  vergl.  Spr.  VII,  56  f.),  wohl 
aber  inlautendes  s  zwischen  Vokalen  geschwunden  (Schleich.  Compend.  d. 
vergl.  Gram,  S.  284.  2  A.).  Das  Etruskische  trennt  sich  also  durch 
die  verhältnissmässig  häufige  Schwächung  des  inlautenden  s  zwischen 
Vokalen  zu  r  von  diesen  Sprachen  und  schliesst  sich  eng  an  die 
Lateinische  Sprache  des  klassischen  Zeitalters  an. 
§  337.  Durch  Assimilation  ist  im  Etruskischen  rr  aus  rs  entstanden  in: 

Tur-r-i-s-ia  (F.  1817)  neben  Lat.  Tur-r-an-iu-s,  Tur-r-on-iu-s, 
tur-ri-s  (Verf.  Krit.  Beitr.  S.  402  f  Ausspr.  I,  242.  2  A.)^ 
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Osk.  tiur-ri  (Momms.  Unterit  Dial,  S,  302),  verglichen  mit  Etr. 
Tur-s-n-i(^jF.i^l2;,  Lat.Tur-8-en-iu-s,Tur-s-e-l-iu-s,Tur- 
s-e-l-ia.  Dieselbe  Assimilation  hat  stattgefunden  in  Gr.  TvQ-Qa 
Stadt  in  Lydien,  Tvq-qti-vO'L  (^IlslaöyoC),  TvQ'Qtj-vo-g 
Sohn  des  Atys  neben  TyQ-örj-vo-ij  TvQ-(Sfi'v6-g,  tvQ-0o-g^ 
tvQ'6i-g  Festungswerk,  Festung  (Dion,  Hai,  I,  26).  Die 
Aehnlichkeit  jener  Etruskischen  und  Lateinischen  Namen  mit 
diesen  Griechischen,  namentlich  in  Lydien,  hat  wesentlich  dazu 
beigetragen,  dass  man  die  Etrusker  für  Tyrrhener  oder 
Lyder  oder  Tyrrhener  aus  Lydien  erklärt  hat  (Müll. 
Etrusk  /,  72  f.  79  f.  68  f.  100.  Schwegler,  Rom.  Gesch.  /,  253, 
258  f.  261).  Sollten  doch  auch  die  Römischen  Schauspieler: 
lud-ii,  lud-i-on-es  von  den  Av8oC  benannt  sein  (Dion.  Hai. 
II,  71). 
Etruskisches  r  erscheint  an  der  Stelle  des  Griechischen  v  in: 
Memrun,  Mifivov^  Achmemrun,      ^Ayaiisiivcov 

Achmenrun,  (s.  oben  §  260). 
Da  weder  im  Etruskischen  noch  in  den  übrigen  Italischen  Sprachen 
sonst  n  zu  r  wird,  so  kann  man  nur  annehmen,  dass  das  zweimalige 
n  der  Griechischen  Endung  -vg^v  dem  Etruskischen  Munde  nicht 
zugesagt  habe  und  daher  eine  Dissimilation  von  Gr.  v-v  zn  Etr.  r-n 
stattgefunden  habe.  Das  Umlauten  des  Griechischen  dentalen  v  in 
Etruskisches  r  spricht  dafür,  dass  dieses  r  derselbe  dentale  mit 
der  Zungenspitze  gesprochene  Zitterlaut  war  wie  das  Latei- 
nische r  (Verf.  Äusspr.  I,  31  f.  228  f.  247.  2  A.).  Das  wird  auch 
dadurch  erwiesen,  dass  in  Unris  und  Achmenrun  das  labiale  m 
sich  dem  folgenden  dentalen  Zitterlaut  r  zum  dentalen  Nasal  n 
assimiliert  hat  (s.  oben  §  325,  8.  84),  und  dass  das  Etruskische  r 
mehrfach  aus  dem  dentalen  Zischlaut  s  entstanden  ist  wie  der  Latei- 
nische dentale  Zitterlaut  r  (s.  oben  S.  115  f.  Verf.  a.  0.  I,  238). 

Der  flüchtige  dentale  Zitterlaut  r  zeigt  sich  auch  im  Etruskischen  §  338. 
zur  Umstellung  geneigt,  und  erscheint  bald  vor,  bald  nach  dem 
benachbarten  Vokal. 
So  in: 
Crac-i-al,    Crac-n-ei,    Crac-n-al    neben    Carc-u,    Carc-u-s, 
Carc-na,  Carc-un-ia,  Falisk.  Carc-on-ia,  Lat.   Carc-u-s, 
Carc-on-ia  (F.  Gl.  It.  p.  930.  780  f  t.  XLIII,  2451.  Monims. 
I.  R.  Neap.  Ind.  nom.). 
Cas-u-tru   statt  *Cas-tru   fQr  Cas-tur,   Gr.  Ka6-t(OQ  (s.  oben 
§  261,  S.  822). 
Ebenso  wechselt  das  Lateinische  r  die  Stelle  in  cre-vi;  cre-tu-m, 
spre-vi,  spre-tu-m,  stra-vi,  stra-tu-m,  tri-ni,  crocodilus,  tra- 
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pezita  u.a.  neben  cer-no,  sper-no,  ster-no,  ter-ni,  corcodilus, 
tarpezita  (Verf.  Äusspr.  /,  246.  2  A.).  Die  Etruskische  Form; 
Velparun  für  *Velpanur,  'El7tdvc3Q^  'EAäiJvoj^  (s,  oben  §260, 
S.  820.  §  275,  S.  859) 
beruht  nicht  auf  bloss  lautlicher  Umstellung  des  r,  sondern  auf  Um- 
bildung der  Endung  des  Wortes  -vog^  die  der  Etruskischen  Zunge 
nicht  geläufig  war,  in  -r-un  nach  dem  Muster  von  Char-un,  Memr-un, 
Achmemr-un,  Achmenr-un,  also  im  Wesentlichen  auf  Analogie- 
bildung. Aehnlich  sind  auch  Gr.  TavxQo-g  in  Etr.  Tevcr-un,  Gr. 
Zrixrig  in  Etr.  Zet-un,  Gr.  yirjtci  in  Let-un  umgebildet  (s.  oben 
§  260,  S.  819  Q. 

Dass  das  Etruskische  r  vor  sich  den  Vokal  e  liebt  und 
bedingt,  lehren  Formen  wie  e-tera,  ais-er-as  neben  ais-ar-u, 
aes-ar,  Antipater  neben  ^AvxCnaxQog^  Cerca  neben  KCqxyi  (s. 
unten  §  374).  Ebenso  hat  das  Lateinische  r  in  zahlreichen  Wort- 
formen vorhergehende  Vokale  zu  e  gestaltet  (Verf.  Ausspr.  II,  199  f. 
2  A.).  Der  Etruskische  dentale  Zitterlaut  r  bethätigt  also  die- 
selbe Wahlverwandtschaft  zu  dem  Vokal  e  wie  der  Latei- 
nische, hatte  somit  denselben  dem  E-laut  ähnlichen  vokalischen 
Beiklang  wie  dieser  (Verf.  Ansspr.  I,  247.  2  A.).  Oben  ist  nach- 
gewiesen, dass  das  Etruskische  1  dieselbe  Wahlverwandtschaft 
zu  dem  Vokal  u  und  denselben  dem  U-laut  ähnlichen  vokali- 
schen Beiklang  hatte  wie  das  Lateinische  (s.  oben  §  333,  S,  109). 
Die  Etruskischen  Liquiden  1  und  r  waren  also  dieselben 
semivocales  wie  die  Lateinischen. 

Inlautendes  r  schwindet  bisweilen  vor  folgenden  Muten. 
So  in: 

La-th-al,  La-th-ali-sa,  La-t-i,  La-th-i,  La-th-i-al  neben  La r- 
th-al,  Lar-th-ali-sa,  Lar-t-i,  Lar-thi,  Lar-th-i-al  (Fabr. 
Gl.  It.  p.  989.  Frim.  suppl.  p.  126.  s.  oben  208)"^). 
Ma-c-an-i  (F.  652)  für  Mar-c-an-i. 

So  fallt  auch  im  Lateinischen  r  vor  Muten  mehrfach  aus;  zum 
Beispiel  in  sempitcrnus,  pedere,  podex,  muliebris  u.  a.  (Verf. 
Aiis^.  Ij  244.  2  A.). 

Dui'ch  Consonantenhäufung  infolge  des  Ausfalls  von  Vokalen  ist 
das  r  getilgt  in: 

*)  Dass  die  Formen  Anthi  (F.  707 K  Anthia  (F.  1266)  durch  Ausfall  emes 
r  entstanden  seien  aus  Arnthi,  Arnthia,  ist  mindestens  unsicher,  da  denselben 
Etr.  Ant-n-i,  Ant-i-n-al,  Ant-l-e,  Lat.  Ant-iu-s,  Ant-eiu-s,  Ant-i-1- 
iu-8  zur  Seite  stehen.  Es  ist  möglich,  dass  r  vor  s  ausge&llen  ist  in  Camas 
neben  Lat.-Etr.  Camars  und  in  Tusnu,  Tusnei  neben  Tursni;  aber  die  Mög- 
lichkeit ist  nicht  ausgeschlossen,  dass  hier  verschiedene  Wortbildungen  vorliegen. 
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Clutmsta,  Cluthumustha  für  KlvvaL^v^övQa  (s,  oben  §  265, 
S,  828  f,). 

Auslautendes  r  ist  abgefallen  in: 
tu-äur-thi  neben  tu-sur-thir  (s,  oben  §  75,  318,  S.  57). 

So  hat  der  Faliskische  Dialekt  auslautendes  r  schwinden  lassen 
in  mate  =  Lat.  mater,  uxo  ==  Lat.  uxor  (Verf,  Äusspr,  J,  245, 
Anm.  2  A.),  der  ümbrische  in  tuta-pe  für  tuta-per  (AK,  Unibr. 
Sprd.  I,  98),  emantu  für  emantur  u.  a.  (a.  0.  J,  104  f,). 

Das  Etruskische  r  war  also  ein  halbvokalischer  mit  der 
Zungenspitze  gesprochener  Zitterlaut  mit  einem  dem  E-laut 
ähnlichen  vokalischen  Beiklang  wie  das  Lateinische  r,  ent- 
steht daher  aus  dem  dentalen  Zischlaut  s^  assimiliert  sich 
vorhergehendes  m  zu  dem  dentalen  Nasal  n  und  bewährt 
seine  Wahlverwandtschaft  zu  dem  Vokal  e  dadurch,  dass  er 
die  Umlautung  anderer  Vokale  in  e  vor  sich  bewirkt  oder 
doch  dazu  mitwirkt,  genau  so  wie  der  Lateinische  dentale 
Zitterlaut  r. 

7.    Sibilanten. 

s. 

Anlautendes  s  erscheint  im  Etruskischen  dem  s  des  Latei-  §  339. 
nischen  und  der  verwandten  Sprachen  entsprechend  in: 
Sah-i-n-i-s  neben  Lat.-Osk.  Saf-i-n-iu-s,  Osk.  Saf-i-n-i-m,  Lat. 

Sab-i-nu-s  (s,  oben  §  299,  Ä.  27). 
Sac-r.,  Sac-r-i-al  (F,  1649),   Lat.  Sac-r-iu-s,  sac-e-r,   ümbr. 

sak-ra,  sak-r-e,  Osk.  sak-o-ro,  sak-a-ra-ter  (s.  oben  §289,  c, 

S.  989  f.   Verf,  Ausspr,  II,  1084,  c.  3,  1080,  c.  2,  2  A.). 
Sal-ie,  Sal-e,  Sal-e-^,  Lat.  Sal-iu-s,  Sall-iu-s,  Sal-i-s-iu-s, 

Sall-i-enu-s  (s.  oben  §  330,  S.  101), 
Sal-v-i,  Sal-v-i-ä,  oal-v-i-s,  Lat.  Sal-v-iu-s,  Sal-v-ia  u.  a., 

sal-vu-s,  Osk.  Sal-a-v-8  u.a.  (s,  oben  §  330,  S.  101.  §  332, 

S.  106), 
öal-th-n  heilig,   geweiht   neben   Lat.  sal-u-(t)-s,   Ahd.   säl-i-da 

Heil,  Segen,  säl-ig  gesegnet,  glücklich  (s,  oben  §  332,  S,  106), 
sans-l  heilig,   geweiht  neben   Umbr.  Sanf-ie,   Sabin.  Sanc-u-s, 

Lat.  sanc-i-re,  sanc-tu-s   (s,  oben  §  168,  §  328,  b,  S,  97, 

§  331,  S,  104), 
sa  für  *sa-m  =  Lat.  sa-m,  öa-s  ==  Lat.  sa-s  vom  Pronominal- 
stamme sä-,  sä-  (s.  oben  §  257). 
Sat-ie-s,  Sat-i,  Lat.  Satt-iu-s,  Sat-ia  (s,  oben  §  317,  S,  54), 
Sat-na,  Sat-na-ä,  Sat-n-ei,  Sat-u-al,  Lat.  Sat-i-nu-s  (a,  0.). 
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Sat-r-i-al,  Lat.  Sat-r-iu-s  (F,  Gl  It.  p.  1604). 

Se-i-s  Gen.  Sing.  masc.  (F.  320,  2,  h.  s.  ohm  §  145,  S.  400),  Se. 
ie-sa  (F.  641.  Gl  It.  p.  1618.  s.  oben  §  49,  S.  187),  Lat.  Se- 
iu-8,  Se-ia,  se-men,  se-vi,  sa-tor,  sa-ti-o,  Goth.  sa-i-an 
säen  von  Wz.  sa-  streuen,  säen  (Verf.  Äusspr.  I,  306.  417, 
2A.). 

Si-an-s  =  Lat.  Se-i-anu-s  (s.  oben  §  111,  S,  329.  §  207,  S.  575) 
neben  Etr.  Se-i-ö,  Se-ie-sa,  Lat.  Se-iu-s,  So-ia  u.a. 

Se-i-ant-e,  Se-i-ant-i,  Si-ant-e,  Se-i-ath-e,  Se-at-e  neben 
Se-i-^,  Se-ie-sa,  Si-an-ä,  Lat.  Se-iu-s,  Se-ia,  Se-i-anu-s 
u.  a. 

Seth-l-an-8,  Seth-1-an-s  „Schmelzegott,  Sehmiedegott",  Mulci- 
ber  neben  Gr.  öid-t^-QO-g^  Skr.  svid-i-ta-s  geschmolzen, 
sved-anl  eiserne  Pfanne,  Platte,  Nhd.  schweiss-en  schmelzen, 
löthen  von  Wz.  svid-  schmelzen,  schweissen  (s.  oben  §  110. 
322,  S.  68). 

Se^-th-s,  Secs-t-i-n-al  neben  Lat.  Sex-tu-s,  Sex-ta,  Sex-tu-la, 
Sex-t-iu-s,  Ses-t-iu-s,  Sex-t-anu-s,  Sex-t-i-anu-s,  sex, 
Gr.  f^,  Goth.  saihs.  Skr.  shash,  Kelt.  se  (s.  oben  §  14, 
S.  34.  §  111,  S.  330.  §  293,  S.  16.  Gurt  Gr.  Et.  n.  584.  4  A. 
Zeuss.  Gram.  Celt.  Fb.  j}.  303). 

Setu-m-e,  Setu-m-i,  Setu-m-n-ei,  Setu-m-n-al,  Seht-m-n-al 
neben  Lat.  Septu-m-iu-s,  Septi-m-iu-s,  septu-mu-s, 
septu-a-ginta,  septu-enni-s,  Septu-eiu-s,  septem,  Gr. 
imd^  Goth.  sibun,  Kelt.  secht,  seith.  Skr.  saptan,  ur- 
sprünglich *saptam  (s.  oben  §  306,  S.  38  f.  Verf.  Ausspr.  II, 
130.  223.  2  A.  Gurt.  Gr.  Et.  n.  337.  4  A.  Zeuss,  Gram.  Cell 
Fb.  p.  303.  318). 

sec-e  3.  Pers.  Sing.  Ind.  Perf.  mit  Lat.  sec-a-re,  sec-tu-m,  Umbr. 
i-se^-e-te-s  ==  Lat.  in-sec-ti-s,  a-se9-e-ta  =  Lat.  non 
sec-ta  von  Wz.  sak-  sehneiden  (s.  oben  §  197,  S.  534  f.). 

sec,  ^ec,  abgekürzte  Schreibweise  für  *sec-i,  *äec-i,  neben  sech., 
^ech.  für  sech-i  „ehelich  geboren"  und  Sec-u,  Öech-i-s, 
Sech-i-s,  Skr.  sak-ti  s  Verbindung,  Kchslav.  po-sag-u  Hei- 
rath.  Ehe  von  der  Wz.  sag-  anhängen,  haften  (s.  oben  §  42. 
292,  S.  12  f.). 

sel-vans-1,  öel-ans-1  kleines  Bronzewerk  als  „glänzendes"  neben 
Gr.  öe^-ag  Glanz  von  Wz.  svar-  glänzen  (s.  oben  §  168.  332, 
S.  104). 

Sen-ate,  Sen-ate-sa,  Sen-at-ia  neben  Lat.-Etr.  Sena  (s.  oben 
§  92  f.). 

Sen-ku-s  Rät.-Etr.  neben  Etr.  Sen-u-1-i,  Lat.  Sen-e-ca,  sen-e-x, 
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sen-c-c-io,  Sen-e-c-iu-s,  Sen-iu-s,   sen-is,  Skr.  san-a-s 
alt,  Zd.  han-a  Greis,  Lit.  sen-a-s  Greis  (s.  oben  §  285,  S,  925  f. 
Verf.  Äusspr.  II,  204,  207.  2  A,), 
Sent-ie-s,  Sent-i,  Sent-i-al,  Lat.  Sent-iu-s,  Sent-i-d-iu-s. 
Pre-snt-e,  Pre-snt-i,  Pre-^nt-s,  Pre-snt-i-al,  Pre-önt-e-sa, 

Pre-snt-e-ssa,  Lai-Etr.  Prae-sent-e-s  vom  Stamme  Prae- 

sent-io-  neben  Lat.  prae-sent-i-re,  Lai-Etr.  Con-sent-e-s 

(dii),  Lat.  con-sent-i-re  (s.  oben  §  146.  302,  S,  31.  s.  unten 

§  565),   sent-i-re,   Ahd.   sinn-an  sinnen  (Fick,  Vergl   Wb. 

S.  401). 
Sent-i-na-s,  Sent-i-n-ei,  Sent-i-n-ate,   Sent-i-n-ati,  ümbr. 

Sent-i-nu-m  (s.  oben  §  92  f,). 
Sep-ie-sa,   Rät.-Etr.    Sip-i-anu-s,   Lat.    Sep-iu-s,    Sepp-iu-s, 

Sep-i-ena,  Sepp-i-enu-s  (s.  oben  §  286,  8.  935  f.). 
Ser-tur-u-^,  Ser-tur-u,  Ser-tur-ie-s,  Ser-tur-i-s,  Ser-tur-ia, 

Ser-tur-i,  Ser-tur-i-al,  Lat.  Ser-tor-iu-s,  Ser-tor,  ser- 

tor,  ser-e-re  (s.  oben  §  126.  32.  334,  S.  112). 
Ser-v-e,    Ser-v-i,    Lat.   Ser-v-iu-s,    Ser-v-i-l-iu-s,    ser-vu-s, 

ser-v-a-re,  Ser-v-a-tu-s,  Ser-v-andu-s,  Skr.  sar-va-s  heil, 

ganz  (s.  oben  §  334,  S.  112). 
Öar-v-ena-s  (F.  2056),  Skr.  sar-va-s,  Lat.  sal-vu-s  (Verf.  Äusspr. 

I,  485.  2  A.). 
Set-na,  Set-n-ia,  Lat.  Set-i-n-iu-s,  ^ei-i-n-i^ (F,  Gl. It. p.  1646). 
Sip-na  „wissende,  kundige"  Göttin,  verwandt  mit   Osk.  sip-u-s, 

Volsk.    sep-u   wissend,   Lat.  in-sip-i-du-s    unwissend,   sap- 

e-re,  sap-i-ent-ia  (s.  oben  §  133.  302,  S.  32). 
si-thu-m   Lagerstätte,   Todtenstätte,    verwandt  mit  Lat.   si-tu-m 

gegründet,  po-si-tu-m,  si-tu-s  Lage,  Zend.  hi-thu,  hi-tha 

Wohnung  (s.  oben  §  163,  S.  448). 
Si-t-mi-ca   (Lasa)    „zum   Wohnsitz   gehörige"   Göttin,    domestica 

(Lara)    neben    Lat.    si-tu-m,    si-tu-s,    Zd.   hi-tha,   hi-thu 

Wohnung  (s.  oben  §  65,  S.  248  f.). 
Sime  „plattnasiger"  Satyr,  Lat   simu-s,  Gr.  (yt/tto'-s,  Stiio-g  (s. 

oben  §  108). 
Sin-u,    Sin-u-sa,    Sin-un-ia,    Sin-un-ias,    Lat.    Sinn-iu-s, 

Sinn-ia  (s.  oben  §  32,  S.  116  f.).    ■ 
s-u-m,  s-i-m,  Osk.  s-u-m,   Lat.  s-u-m,   es-u-m,   es-i-t,  es-e-t 

von  Wz.  es-,  ursprünglich  as-  sein  (s.  oben  §  192,  S.  521  f.  Verf. 

Äusspr.  I,  230.  II,  728  f  2  A.). 
suth-i-th,  ^uth-i,  suth-i,  sut-i  3.  Pers.  Sing.  Ind.  Perf.  „setzte, 

weihte".  Skr.   säd-aja-ti   setzt,   Goth.  sat-j-an   setzen,   Lat. 

sed-e-re,  sed-a-re,  Etn  ^uth-i-na,  suth-i-na,  sut-na  ge- 
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setztes  Weihegeschenk  von  Wz,  sad-  sitzen  (s,  oben  ^  205  — 
21L  318,  S,  58.  §  322,  S,  68), 

Suth-r-i-na,  Sut-r-ina-s,  Lat.-Etr.  Sut-r-iu-m,  Etr.  öuth-i-th, 
sut-i,  Lat.  sed-e-re,  sed-es  Wohnsitz,  Sid-i-c-i-nu-s  von 
Wz.  sad-  sitzen  (s.  oben  §  211.  322,  S.  68). 

Sau-tr-i  (F.  1644),  Sau-tl-e-ä  (F.  795),  Sau-tur-i-na,  Sau- 
tur-i-n-i,  Sau-tur-i-n-e-ö  neben  Skr.  sau-mi,  sav-ä-mi 
erzeuge,  sü-nu-s,  Lit.  su-nü-s,  Goth.  su-nu-s,  Gr.  v-io-g 
Sohn  (Ciirt  Gr  Et.  n.  605.  4  Ä.  Fick,  Vergl  Wb.  S.  198. 199),  vgl. 
Cna-i-v-iie-8,  Lat.  Gna-i-vo-d,  Gne-iu-s,  Etr.  E-cna-t-i 
=  Lat.  E-gna-t-iu-s  (s.  oben  §  292). 

Sur-i-8,  Sur-na,  Sur-na-ä,  Sur-n-ei,  Sur-n-al,  Lat.  Sur-a, 
Sor-n-iu-s,  Sor-n-a-t-iu-s  (s.  oben  §  334,  S.  112). 

Seeva,  Scev-ia-s  (F.  Ol.  It.  p.  1673),  Lat.  Scaeva,  Seaevo-la, 
Scaev-iu-s,  scaevu-s  (Fest.  p.  324.  M.),  Gr.  öxaLo-g  (Ctirt. 
Gr.  Et.  n.  105.  4  A.). 

Scu-na  (s.  oben  §  170.  282,  8.  18),  Scu-nu-s  (s.  oben  §  164), 
Öcu-ne  (s.  oben  ^  176.  282,  22),  verwandt  mit  Goth.  skau-n-s 
wohlgestaltet,  schön,  Ahd.  scö-ni  hell,  glänzend,  schon,  scö-nl 
Glanz  (Schade,  Altd.  Wb.  S.  533),  Nhd.  schö-n,  Schö-ne, 
Schö-n-lein,  Schö-ne-mann,  Schö-n-herr  u.2L.(FicJc,  Vergl. 
Wb.  S.  207),  vgl.  Lat.  Pulcher,  Lepidus. 

Spur-ie,  Spur-i,  Spur-i-na-s,  Spur-i-na-ö,  Spur-i-n-ei,  Spur- 
i-n-i,  Spur-i-n-al,  Spur-i-n-i-al,  Lat.  Spur-iu-s,  Spur- 
i-na,  Spur-i-nna,  spur-iu-s,  Gr.  aitoQ-o-Vy  önoQ-a  u.  a. 
(s.  oben  §  334,  S.  112)*). 

spur-al  abgesperrt,  umschlossen,  umfriedigt,  spur-e-th-i  ab- 
gesperrt, umfriedigt,  eingehegt,  spur-a-na  abgesperrter,  um- 
friedigter, eingehegter  Begräbnissplatz,  verwandt  mit  Ahd. 
sparr-an  sperren,  schliessen,  sparr-o  Schlussbalken,  Lat. 
sper-ne-re  absondern,  trennen,  von  sich  weisen  von  Wz.  spar- 
sperren, trennen,  absondern  (s.  oben  §  169,  S.  464.  §  225, 
S.  667.  §  226,  S.  671.  §  234,  S.  703). 

Sta-ts-n-e  =  Lat.  Sta-t-i-n-iu-s  neben  Sta-t-i-d-iu-s,  Sta-t-i- 
1-iu-s,  Sta-tor-iu-s,  Sta-tor,  Sta-ta,  sta-tu-s,  sta-ti-ni, 
sta-ti-o,  Osk.  Staa-t-ii-8,  Sta-t-ie,  Anter-sta-ta-i,  sta- 
to-s,  sta-ti-f,  Umbr.  Pre-sta-ta,  Pre-sto-ta,  Volsk.  sta- 
to-m,  Gr.  7tQO-iJt<i-t7]-g^  Ahd.  sta-t  Stätte,  stä-ti  feststehend 
von  Wz.  sta-  stehen  (s.  oben  §  194.  243,  S.  752.  Verf.  Amspr. 
I,  414.  2  A.  De  Volsc.  ling.  p.  1.  4  f.  6  f.). 

*)  Znovoiov  (Dion.  Halte.  III,  34.   Verf.  Äusspr.  I,  320.  2  A.J  ist  ledig- 
lich verdorbene  Lesart  für  Znovqiov. 
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sthe-sthu    für   *8ta-i-istu-m   Acc.  Sing.   masc.   des    Superlativ- 

starames  zu  dem  positiven  Adjectivstamme   sta-i-o-  mit   der 

Bedeutung  „den  standhaftesten,  stärksten,  tapfersten^',  verwandt 

mit   Lat.   Hta-iu-s,   Sta-ia,    Sta-e-d-iu-s,   Sta-f-on-iu-s, 

Sta-b-iu-s,    Sta-b-e-r-iu-s,    Sta-cl-enu-s,     Sta-1-l-iu-s 

(Momnis.  I.  B.  Ncap,  Ind.  nom.),  Osk.  Sta-ii-s,  8kr.  sthä-man 

Stärke  von  Wz.  sta-  stehen  (s.  oben  §  243,  S,  752.   Verf.  a.  0.), 

si-ste  ?i.  Pers.  Sing.  Ind.  Praes.  „stellt  auf"  als  Weihegeschenk, 

Lat.  si-sti-t  neben  Umbr.  se-stu,  Volsk.  si-stia-tiens,  Gr. 

i-0tij'^i^  Skr.  ti-shthä-mi,  Lat.  sta-re,  ümbr.  stah-tu,  Osk. 

sta-i-t,  sta-ie-t,  stah-i-nt  (Ephemer,  epigr.  II,  p,  162,  n.  13), 

Ahd.  stä-n  stehen.  Skr.  a-sthä-m  stand  von  Wz.  sta-  stehen 

(s.  oben  §  194.  Verf.  a.  0.). 

Sten-ia,  Sten-i-sa,  Lat.  Sten-iu-s,  Stenn-iu-s,  Osk.  Sten-i-s 

(F.  Gl.  It.  p.  1703  f.),  Gr.  ö^iv-og  Kraft,  ö^iv-io-g,  2Jd^6v- 

£-Ao-ff,  öd^ev-a-Qo-g  (Curt.  Gr.  Et.  S.  458.  4  A.). 

sval-c-e  3.  Pers.  Sing.  Ind.  Perf.  „starb",  sval-as  Todtendenkmal, 

Grabmal,  suval-n-i  lür  *iäval-n-io-m  Todtengabe  neben  Goth. 

svil-t-an  sterben,  As.-Ags.  swel-t-an  sterben,  Goth.  svul-ta- 

Tod,  Skr.  svr-nä-ti  verletzt,  tödtet  von  Wz.  svar-  siechen, 

hinsterben,  verletzen,   tödten  (s.  oben  §  225,  S.  667.   §  240, 

S.  741  f  §  250,  S.  782  f  §  332,  S.  106). 

Sve-t-iu   (F.  340),   Sve-t-i   (F.  1907),   Svei-tu-s,   Svei-tu-si, 

Svei-t-al,  Lat.  Sue-t-iu-s,  Sue-t-ia,  Sue-tt-ia,  Sue-t-i- 

d-iu-s,  Sue-t-e-d-iu-s,  Sue-t-r-iu-s,  Sue-t-On-iu-s,  Sue- 

d-iu-s  (Moninis.  I.  B.  Neap.  Ind.  nom.),  sue-tu-s,  sue-sc-o, 

sue-vi,  Kchslav.  svoi-ti  vertraut,  verwandt  werden,  sva-tü 

Verwandter  (Fick,  Vergl.   Wb.  S.  220).  , 

svul-are   glänzend  mit  sel-vans-1,  sel-ans-1   glänzendes  Werk, 

Gr.  ökk-ag  u.  a.  von  Wz.  svar-  glänzen  (s.  oben  §  182,  S.  498. 

§  218,  S.  626.  §  332,  S.  107). 

In  der  überwiegenden  Mehrzahl  dieser  Etruskischen  Wortformen 

ist  der  anlautende  Zischlaut  durch  den   Buchstaben  ^   ausgedrückt, 

der  einst  zur  Bezeichnung  des   scharfen   Zischlautes    diente    wie   er 

namentlich  in  den  Ehefraunamen   auf  -sa,  -ssa,  -za  gesprochen 

wurde  (s.  oben  §  5,  S.  16.  §  47  f.  54).     Da  nun  das*  anlautende 

Etruskische  s  hier  überall  dem  anlautenden  scharfen  s  der 

Lateinischen   Sprache   gleich    steht,    so    muss   man   schliessen, 

dass  es  denselben  scharfen  Zischlaut  gehabt  hat. 

Daher  hat  denn  auch  die  Etruskische  Sprache  das  anlautende 
s  vor  Vokalen  überall  gewahrt  wie  das  Lateinische  und  das 
Sanskrit,  wo  das  Griechische,  das  Zend  und  ein  Zweig  des  Keltischen 
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den  Zischlaut  zu  h  verflüchtigt  haben  (Zeuss.  Gram.  Cett.  Eh.  S.  119  f. 
122.  123),  so  zum  Beispiel  in: 

beö-th-s,  Lat.  Sex-tu-s,  Gr.  ix-to-g^  II, 

Secs-t-i-n-al;  Sex-t-iu-s, 

sex-t-ariu-8,     Kelt.  hes-taur, 
Skr.  shash; 
Setum-e,  Septum-iu-s,        Gr.  f/Sdo/t-o-g, 

Setum-i,  septem,  entd^ 

Skr.  saptan,  Znd.  haptan^ 

si-ste,  si-sti-t,  Gr.  lO-tri-iiij 

suth-i-th,  Skr.   säd-aja-ti,  Gr.  TS-cö, 

Lat.  sed-a-re,  Cä-gv-Oy 

sid-e-re,  Znd.  hadh-is  Sitz, 

Sal-v-i-l,  Lat.  Sal-v-iu-s,  Gr.  ok-oo-g^ 

Sar-v-e-na-8;       Osk.  Sal-a-v-s, 

Lat.  sal-vu-s, 
Skr.  sar-va-s, 
Se-i-s,  Lat.  Se-iu-s, 

Se-ie-sa,  Se-ia, 

se-vi,  Kelt.  heu-,  hew-  säen, 

Sen-ku-s,  Sen-e-ca, 

Sen-u-1-i,  sen-e-x,  Kelt.  hen, 

Skr.  san-a-s  alt,         Znd.  han-a  Greis. 
Die   Etruskische    Lautgestaltung    zeigt    sich    also    hier 
acht  Italisch  und  scheidet  sich  scharf  von  der  Griechischen. 
§  340.  Inlautendes   s   hat   sich   im  Etruskischen   erhalten   zwischen 

Vokalen  in: 

Las-a,  Lat.  Las-e-s  (s.  oben  §  65.  187.  68.  329,  S.  99). 

Aä-ir-a  „blutige  Kriegsgöttin"    Bellona,   gleichen  Stammes  mit 

Lat.  ass-ir,  ass-er,   ass-ar-a-tu-m,   Skr.  as-ra-m,   as-an 

Blut,  Gr.  i'ttQ,  sl-aQ  Blut  (s.  oben  §  132.  335.  336,  S.  115). 

ais-a«r,  ais-a-ru,  aes-a-r,  es-a-ri  Gott,  ais-e-ra-s  Göttinnen 

mit   Volsk.   es-a-r-is-tro-m   Opfer,    Sabell.   ais-o-s    G^bet, 

Bittopfer,  Umbr.  es-un-u  Opfer,  Rät.-Etr.  eä-e-l-k  geheiligt^ 

geweiht.  Skr.  ish-ti-s  Wunsch  von  Wz.  is-  wünschen  (s.  oben 

§  220,' S.  634.  §  285,  S.  923.  §  286,  S.  930). 

üs-i-1    Nom.   Sing.  masc.    Sonnengott,    Us-i-1   Nom.   Sing.   fem. 

Göttin  der  Morgenröthe,  mit  Lat.  us-tu-m,  ur-e-re,  aus-ter, 

Aus-e-1-i,  aur-or-a.  Skr.  ush-as  leuchtend,  ush-as,  ush-äs 

Morgenröthe,   Gr.  rjcig^   Aeol.  avag   von   Wz.  us-   leuchten, 

brennen  (s.  oben  §  85.  Verf.  Äusspr.  I,  349.  2  A.  Curt.  Gr.  Et. 

n.  613.  4  Ä.  Fkh,  Vergl.  Wb.  S.  27). 


"TT"'^ ' 
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The-8-an  für  *Dev-es-an  Gottin  der  Morgenrothe  als  „brennende'^ 
mit  Gr.  di-ärj-a  brenne,  öa-t-g  Fackel,  Skr.  dav-as,  däv-as 
Brand  von  Wz.  du-  brennen  (s,  oben  §  72), 

ves-a-na-m  Aec.  Sing.  fem.  „bergende  Stätte,  Wohnstätte"  für 
Todte,  Grabgemach,  Grabkammer  mit  Skr.  vas-ä-na-s  um- 
hüllend, vas-a-na-m  Kleid,  Aufenthalt,  Wohnung,  vas-a-na-m 
Kleid,  Wohnort,  vas-ti-s  Kleidung,  väs-tu  Heimathstätte, 
Haus,  vas-t-ja-m  Haus,  Lat.  ves-ti-s  Kleid,  ves-ti-bulu-m 
„Wohnplatz",  Vorhof  von  Wz.  vas-  hüllen,  bergen,  wohnen 
(s.  oben  §  197). 

Ves-ia-e  Dat.  Sing.  fem.  „hüllende,  bergende"  Todesgöttin  mit 
ves-a-na-m  Grabkammer,  Skr.  vas-ä-na-s  umhüllend,  Lat. 
ves-ti-bulu-m  u.  a.  von  Wz.  vas-  hüllen,  bergen  (s.  oben 
§  189,  S.  516). 

Ves-i-ä,  Ves-i,  Ves-ia-e,  Ves-i-al,  Ves-i-ali-sa,  Veä-na-s, 
Lat  Ves-iu-8,  Ves-e-d-iu-s,  Ves-on-iu-s,  Ves-i-cul- 
anu-8,  Ves-ue-d-iu-s,  Ves-ue-1-l-ia,  Ves-ul-1-ia  (s.  oben 
§  189  y  S.  516.  Momms.  I.  R.  Neap.  Ind.  nom.). 

Cus-u,  Cus-i-s,  Cus-i-n-ei,  Cus-i-th-i-al,  Cus-ia-ch,  Lat. 
Cus-iu-s,  Cuss-iu-s,  Cos-iu-s,  Coss-iu-s,  Cus-i-n-iu-s, 
Cos-i-n-iu-s,  Lat.-Etr.  Cos-a  (F.  Gl.  It.  p.  973  f.  s.  oben 
§  112,  S.  333  f.). 

tu-ö-e  Acc.  Sing.  masc.  vom  Stamme  tu-ö-,  Lat.  tu-s,  entstanden 
aus  Gr.  d'v-og  Räucherwerk,  Weihrauch  (s.  oben  §  165.  318, 
S.  333  f.). 

Pu-8-i-un-ia  (F.  690),  Pu-s-ca  (F.  691.  692),  Lat.  Pu-s-i-nna, 
Pu-s-il-1-io  (F.  Gl.  It.  p.  1497),  pu-s-il-lu-s,  pu-s-i-o, 
pu-s-u-s,  pu-s-a  von  der  Wurzelform  pu-s-,  Skr.  pu-sh- 
nähren,  mit  s  erweitert  aus  pu-  zeugen,  nähren  (Verf.  Ausspr. 
J,  362.  2  A.). 

Kais-ie-8,  Cais-ia,  Cais-iia  (s.  unten  §  594),  Ceis-ie-s,  Ceis-i, 
Ceis-i-s,  Ceis-i-al,  Ces-i,  Lat.  Caes-iu-s,  caes-iu-s  (s, 
oben  §  290,  S.  4). 

Ceis-i-n-i-s,  Ces-i-na,  Lat  Caes-e-nu-s,  Ces-e-nu-s,  Caes-e- 
n-iu-s  u.  a.  (s.  oben  §  290,  S.  4). 

e-se-th-ce  Acc.  Sing,  neutr.  vom  Pronominalstamme  e-so-  neben 
Oök.  e-so-t,  ei-so-d,  ümbr.  e-su-k,  e-so-c  (s.  oben  §  58,  S.LI). 
In  den  meisten  der  angeführten  Wortformen  ist  das  s  zwischen 
Vokalen  wurzelhaft,  nur  in  The-s-an  und  in  dem  Lehnworte  tu-s-e 
gehört  es  dem  ursprünglichen  Suffixe  -as  an.  Das  s  dieses  Suffixes, 
das  im  Etruskischen  die  Gestalten  -as,  -us,  -es,  -is,  -s,  -er,  -r  auf- 
weist, hat  sich  zwischen  Vokalen  auch  erhalten  in: 


-r 
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nem-uä-us  =  Lat.  nem-or-is  (s.  oben  §  60.  324,  S.  73)  und  in: 
Lar-is-a,  Lar-is-al,   Per-is-al,  Per-is-ali-sa    neben   Lar-is, 
Per-is  (s.  oben  §  77), 
Das  s  der  Endung  -sum,  ursprünglich  -säm,  des  Genitiv  Plur. 
hat  sich  erhalten  in: 

Velu-sum  =  Lat.  *Velo-rum  (s.  oben  §  160,  S.  437  f,). 

Oben  ist  nachgewiesen,  dass  im  Etruskischen  s  zwischen  Vokalen 
mehrfach  zu  r  geworden  ist  (s.  oben  §  336).    Die  Etruskische  Sprache 
zeigt  also   an  dieser  Stelle   ein  Schwanken   zwischen   s   und   r,   zum 
Beispiel  in  Las-a  und  Lar-ez,  tu-^-e  und  tur-un-e,  Nav-e-s-i-al 
und  Nav-e-r-i-al,  Cal-e-ö-i  und  Cal-e-r-i-al.     So  schwankt  die 
Lateinische  Sprache  in  der  älteren  Zeit  zwischen  beiden  Lauten  in 
Vet-us-iu-s    neben    Vet-ur-i,    plo-us-ima    neben    plo-ur-ima, 
plis-ima  neben   ploir-umo,   Fus-iu-s   neben  Four-io,  Pap-i-s- 
iu-s  neben  Pap-i-r-iu-s  (Verf.  Ausspr.  7,  J229.  230  f.  232.  237.  II, 
87.  2  A.);  und  auch  nachdem  im  vierten  Jahrhundert  vor  Chr.  das  r  an 
dieser  Stelle  vorherrschend  geworden  ist,  bestehen  s  und  r  neben  ein- 
ander in  quaes-o  neben  quaer-o,  nas-u-s  neben  nar-es  (a.  0.1,230). 
Inlautendes  s  hat  sich  im  Etruskischen  vor  n  erhalten  in: 
Veä-na-ä  (F.  806)  neben  Ves-i-s,  Ves-i,  Lat.  Ves-iu-s,  ver-na 
für   *ves-na    einheimischer,    im   Hause    geborener,    ver-na- 
culu-s  einheimisch,  inländisch,  ves-ti-bulu-m  Wohnhof,  Vor- 
hof,   Skr.   väs-a-na-m   Wohnort,    Etr.    ves-a-na-m    Grab- 
gemach von  Wz.  vas-  bergen,  wohnen  (s.  oben  S.  ]25). 
Cas-n-i,  Cas-n-i-ö,  Cas-n-ia,  Cas-n-i-al  neben  Lat.  Cas-n-a- 
s-ia,  Cas-ca,  Gas-c-el-1-iu-s,  Cas-iu-s,  Cas-ia  (Momms. 
I.  R.  Neap.  Ind.  nom.),   Osk.   cas-na-r  Greis,  Lat.   ca-nu-s 
hellgrau,  altersgrau,    cas-cu-s  alt,   Altnord,  höss   hellgrau 
(Verf.  Atissp}\  I,  652,  Anm.  2  A.). 
Cus-na  (F.  1593)  neben  Cus-u,  Cus-i-s,  Cus-i-n-ei,  Lat.  Cus- 
iu-s,  Cus-i-n-iu-8  u.a.  (s.  oben  S.  125). 
Das   Etruskische   hat  in   diesen  Wörtern  s   vor  n  gewahrt  wie 
das  Umbrische  in  ah-es-n-es  neben  Skr.  aj-as  Eisen  (Verf.  Krit. 
Beitr.  S.  432.  Atisspr.  J,  280.  2  A.),  während  das  Lateinische  s   vor 
n  beseitigte  durch  Umlautung  zu  r  in  ver-na,  ver-na-culu-s,  vet- 
er-nu-s,   di-ur-nu-s,  ho-di-er-nu-s  (a.  0.  I,  232),  oder  durch 
Ausstossung  und  Ersatzdehnung  des  vorhergehenden  Vokals   in  ah- 
e-n-eu-s  neben  Umbr.  ah-es-n-e-s,  pö-ne-re  neben  pö-si-tu-^m, 
pe-ni-s  neben  Skr.  pas-as  männliches  Glied,  ve-nu-m  neben  Skr. 
vas-na-s  Kau^reis  (a.  0.  /,  280.  652.  1018).  Weiter  unten  wird  sich 
ergeben,  dass  auch  die  Etruskische  Sprache  in  manchen  Wortformen 
s  vor  n  schwinden  liess. 
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Vor    folgender  Tenuis    bleibt  das   inlautende   Etruskisehe    s 
erhalten  in: 

Pu-s-ca  neben   Pu-s-i-un-ia,  Lat.  pu-s-i-o,   pu-s-u-s  u.  a.  (s, 

oben  S.  125). 
Lus-ce,  Lus-ce-sa,  Lus-c-n-i,  Lat.  Lus-eu-s,  lus-cu-s,  Lus- 

c-i-nu-8  u.  a.  (s.  oben  §  329y  S.  100). 
Mae-s-tr-e,  Mac-s-tr-na,  Lat.  mag-is-ter  u.  a.  (s.  oben  §  37. 

292,  S.  13.  §  323.  328,  S.  90). 
Me-s-tr-i,  Lat-Osk.  Me-s-tr-iu-s,  Umbr.  me-s-tru,  Lat.  mag- 
is-ter  (s.  oben  §  328,  S.  90). 
si-ste,  Lai  si-sti-t  (s.  oben  §  339,  S.  123). 
sthe-sthu;   Lat.   sta-bili-ssimu-m,   Sta-ts-n-e  =   Lat.  Sta-t- 

i-n-iu-s  (s.  oben  §  339,  S.  123.  122). 
fal-s-t-i   neben   fal-as,   Lat.-Etr.   Fal-is-cu-s,   Fal-er-ii,   Lat. 

fal-a  (s.  oben  §  183.  308,  S.  43  f.). 
Casp-u,  Lai  Casp-o  (s.  oben  §  62.  302). 

Casp-r-i,   Casp-r-e-s,   Casp-r-i-al,   Casp-r-al,   Lat.   Casp-e- 
r-iu-s,  Casp-e-r-ia  u.a.  (s.  oben  §  302). 
Anlautendes  und  inlautendes  s  ist  der  Stellvertreter  des  Grie- 
chischen ö  in: 

Semla,  Us^ikrj^  Perse,  UsQöBvgj 

Sminthe,         Uficvd'svg^  Pherse, 

Sminthinaz,  U^ivd-iog^  Casntra,  KaaöccvÖQa^ 

Stenule,  Ud-ivelog^  Caötra,  KaaäväQa^ 

Epesial, "        ^Etpiöcog^  Phersipnei,         UBQaaipoveia^ 

EiasuU;  'Idöov,  ,      Phersipnai,         IlBQöetpovri^ 

Terasias,         TscQsöLOVy  Cluthumustha,  Kkvrat^vi]- 

Pentasila,       Ilevd'eöiXsia^     Clutmsta,  ötga. 

Auslautendes   s   hat    sich   erhalten   in  zahlreichen  Etruski- §  341. 
sehen  Wortformen. 

So  im  Nom.  Sing.  masc.  der  mit  dem  Suffix   -is  gebildeten 
Namen: 

Mar-iä  ($.  oben  §  76).     Lar-is  (s.  oben  §  77).     Per-is  (a.  0.), 

die  den  Lateinischen  Nominativformen  acipens-is,  pulv-is,  vom-is, 

cucum-is  entsprechen  (Verf.  Aiisspr.  II,  278  f.  2  A.); 

im  Acc.  Sing,  neutr.  der  mit  dem  Suffix  -as,  -es  gebildeten  Wörter: 

{2l\-b.b(s. oben §183.308,8. 43 f.).  fle-r-es  (s.  oben  §  182.  218.  237. 

sval-as   (s.   oben    §   240.   339,  308,  S.  44.  §  336,  S.  115). 

S.  123).  t h  u  -  e  s  (5.  oben  §  203. 204. 207. 322, 

S.  68), 
während  in  nap-er  und  Men-er-va  das  s  des  neutralen  Suffixes  zu 
r  geworden  ist  (s.  oben  §  336,  S.  116).     Ebenso   stehen  im  Latei- 
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nischen  nebea  eiaander  die  neutralen  Formen  rob-ur,  vet-er,  tub-er, 

i-t-er  u.  a.  und  rob-us,  vet-us,  on-us,  scel-us,  temp-us,  scel- 

e8-(tu-8),  temp-es-(ta-s)  u.  a.  (Verf.  Ausspr.  I,  234  f.  236.  571  f. 

II,  41  /.  2  Ä,). 

Auslautendes   s  ist  erhalten  in  dem  auslautenden  Suffix   -s 

für  -is  der  Adverbien: 

ci-s(s.  oben  § 224. 253,  S,  600  f.).  h u - th - s  (s.  oben  §  224.  254,  S.  SOS). 

Diese  sind  ebenso  gebildet  wie  die  Lateinischen  Adverbien  ci-s,  ul-s, 

tran-s,  ab-s,  in-cep-s  u.  a.  neben  mag-is,  sat-is  u.  a.  (s.  oben  a.  0.). 
Auslautendes  s  ist  gewahrt  in  zahlreichen  Nominativformen, 

in  denen  es  das  Suffix  des  Nom.  Sing.  ist. 

So  in  den  Formen  des  Nom.  Sing,  von  I-stämmen: 
Trui-al-s,        Lal-al-s,  Te-t-al-^,  Chair-e-al-s, 

Terasi-al-S;    Es-al-s,  Tri-1-i-al-ä,        Fsi-thr-al-s 

Arnth-al-8,     Pac-i-al-s,  Hath-l-i-al-s,    (s.  oben  §  82.  330, 

Larth-al-ä,     Pal-ch-al-s,        Cruc-r-i-al-s,  S.  102), 

und: 
av-i-l-s  (s.  oben  §  88,  S.  284  f.  288  f.); 

des  Nom.  Sing,  auf  -ä-s  von  männlichen  Stämmen  auf  -ä: 
Thana-s,         Verc-na-s,  Pulf-na-s,  Herm-e-na-s, 

Velcha-s,        Tarch-na-s,        Al-e-th-na-s,     Hus-ana-s, 
Peva-öR.-Etr.,  Pep-na-8,  Tl-e-s-na-ö,        Bi-ana-^, 

Papa-ä,  Var-na-8,  Cet-is-na-s,       Alf-i-ana-l, 

Vel-ta-s,         Scur-na-ä,  Velthu-r-na-s,  Mar-^c-ana-s, 

Ram-tha-s,     Ras-na-s,  üp-i-tl-na-s,     üm-r-ana-ö, 

Ram-u-tha-s,Tu-t-na-s,  Sur-i-na-s,         Thur-mna-ä, 

Un-ei-ta-s,     Mar-c-na-s,        Alf-i-na-s,  Vel-i-mna-ö, 

Nu-na-ä,         Cne-v-na-s,        Hur-t-i-na-s,     Sec-tra-ä 
(s.  oben  §  98.  99.  249.  250.  287.  289,  b.  c.  s.  unten  §  594); 

auf  -o-s,  -u-s  von  0-stämmen: 

Com-on-o-s  Rät-Etr.  (s.  oben  §  289), 

Cicu-ä,  Ravn-thu-s,       Ven-e-ru-s,        Ven-e-lu-s, 

Achu-s,  Vels-cu-s,  Tuk-e-ru-ö,         Sip-i-anu-s 

äachu-s,  Sen-ku-sR.-Etr.;Anc-a-ru-s,  R.-Etr., 

Pumpu-ä,        Muthi-ku-s,        Larth-u-ru-ä,     Ne-th-un-u-s, 
Pupu-ä,  Öar-a-cu-s,         Fan.u-ru-s,  Fu-fl-un-u-s, 

Laru-ö,  Apu-cu-S;  Niif-a-lu-s,        Ap-aia-tru-s, 

Velu-ä,  Um-ru-8,  Thanchv-i-         Ap-i-a-tru-s 

Tur-mu-s,       Petru-s,  lu-ö, 

(s.  oben  §  102—105.  199.  249.  289,  c); 

auf  -s  von  0-stämmen: 

huin-S;  Vel-ö,  Seö-th-ö,  Tur-m-ä, 
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Her-i-n-s,       Isminthi-an-s,  Seth-1-an-ö,       Pat-a-c-s, 
Clev-s-i-n-s,  Vip-i-n-an-s,     Ne-th-un-s,        chi-sv-li-c-ö, 
Si-an-ä,  Larth-an-s,        Fu-fl-un-s,         Vi-nu-ch-s 

Si-a-s,  Cul-ä-an-ä,         Trec-ö, 

(s.  oben  §  110.  111,  215.  250.  269,  b); 

in  den  Formen  des  Nom.  Sing.  masc.  von  Stämmen  mit  dem  Suffix 

-io  auf  -iu-s: 

Ak-iu-s,  Rav-un-iu-s,      Av-iiv-ä,  Nu-mu-s-iv-s 

(s.  oben  §  124); 

auf  -u-s: 

üp-u-s,  Cinc-u-s,  Puv-u-S;  Ser-tur-u-s, 

Trep-u-s,        Then-u-s^  Syei-t-u-s,  Tla-mun-u-s 

Cau-s-u-s,  (s.  oben  §126.249. 

289,  c); 

auf  -ie-s: 

At-ie-s,  An-ie-8,  Ve-ie-s,  Har-e-n-ie-s, 

Sat-ie-s,  An-iie-s,  Tlu-t-ie-s,  Ser-tur-ie-s, 

Ket-ie-s,  Lein-ie-s,  Mar-h-ie-s,         Sat-ur-i-n-ie-s, 

Met-ie-s,         Pel-ie-s,  Ar-n-ie-s,  Tarch-un-ie-s, 

Sent-ie-s,        Snur-ie-s,  Cuc-1-n-ie-s,      Scarp-un-ie-s 

An-ie-s,  Kais-ie-s,  Havr-e-n-ie-s, 

(s.  oben  §  127.  209.  249.  250.  289,  c.  Ber.  I,  1016); 

auf  -e-s: 

Ca-e-s^  Ti-t-e-s,  Pet-c-e-s,  Sau-t-1-e-i, 

Vip-e-8;  Tu-t-e-s,  Ar-n-e-s,  Ti-te-1-e-s, 

Rauf-e-s,         Snu-t-e-s,  Tar-n-e-s,  Cna-r-e-s, 

Ruvf-e-s,         Sur-t-e-8,  Camar-i-n-e-s,  Cne-v-e-ä, 

Vet-e-s,  Ches-t-e-s,  Af-l-e-s,  Mat-v-e-s, 

Ceis-e-s,  Le-th-e-s,  Auf-l-e-s,  Ven-e-t-e-ä, 

Vuiz-e-s,         Slai-th-e-s,         Uf-l-e-s,  Caf-a-t-e-s, 

Arnz-e-s,         Ul-th-e-s,  Trep-l-e-s,  The-thur-e-S; 

Ael-e-s,  Mar-c-e-s,  Tant-1-e-s,.         ül-t-i-mn-e-s, 

An-e-s,  Fel-c-e-s,  Av-i-1-e-s,  Ap-ir-th-e-s 

Ven - e - s,  (s.  oben  §  36.  249. 

284.  289,  c); 

auf  -ei-s: 

An-ei-8,  Av-ei-s,  Velch-ei-s  (s.  oben  §  36); 

auf  -ii-s,  -i-s: 

Tein-ii-s,        Vip-i-5,  Vel-i-s,  Ves-i-s, 

Ven-e-1-ii-s,  Vet-i-s,  Mar-i-s,  Acs-i-s, 

Ca-i-s,  Lent-i-s,  Var-i-s,  Vel8-i-s, 

Ra-i-s  R.-Etr.,An-i-s,  Sur-i-s,  Scev-i-s, 

CoBssKK,  Sprache  der  Etrusker.  D 
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Tiu-t-i-s  Sal-v-i-s,  Petr-un-i-ö,  Ru-t-1-n-i-ö, 

R.-Etr.,         Net^-v-i-8,  üp-e-1-s-i-ä,  Cear-th-i-ä, 

Sath-n-i-^,      Lec-e-t-i-s,         Ak-1-ch-i-s,  Ser-tur-i-s, 

Alf-n-i-^,        Muc-e-t-i-ä,        Runch-1-v-i-s,  Plather-i-ö 
Cas-n-i-8,        Ceis-i-n-i-s, 
(s,  oben  §  35.  242.  250.  286.  287.  289 ^  h); 

auf  -s: 

Arnth-^,          Thur-^,  Tiiur-s,                Sat-i-1-s, 

Veth-s,             üc-r-ä,  Cam-ar-s,            Pat-1-i-n-ä, 

Pru-math-ö,  Ak-r-S,  Av-i-l-s,              Av-r-i-n-s 

Tin-8,  (s,öbm§  128.208). 

Von   dem  Abfall   des  auslautenden   s   im  Nominativ  Sing,   wird 

weiter  unten  die  Rede  sein. 

Das  auslautende   s   des   Genitivsuffixes   -as,  -os,   -us,   -es, 
-is  hat  sich  im  Etruskisehen  stets  unversehrt  erhalten. 
So  von  einem  eonsonantischen  Stamme  in: 
nem-uä-us  =  Lat.  nem-or-is  (s.  oben  §  60.  324.  328.  340); 
im  Gen.  Sing.  masc.  von  Stämmen  auf  -i: 

Meh-n-ati-s,  Carp-n-ate-s,     Ur-i-n-ate-ö,      üc-u-r-fi 

Sent-i-n-ate-^,  Pet-i-n-ate-l,    (s.  oben  §  61.  91. 

289,  b); 
im  Gen.  Sing.  masc.  von  Stämmen  auf  -ä: 

Vara-s,  Cuth-na-s,  Cap-ä-na-s,         Velth-un-a-S, 

Papa-ä,  Velts-na-s,         Cap-z-na-s,        Mala-mena-ö, 

Nu-ma-l,        Maal-na-S;  Vel-thu-r-na-s,  Thur-mna-s, 

Verc-na-s,      Var-na-^,  Thuc-e-r-na-s,  Vel-i-mna-ä, 

Velcz-na-^,     Sur-na-S,  Huz-e-t-na-s,     Ves-tr-cna-l, 

Velchz-na-s,  Leus-na-ä,  Al-e-th-na-s,     Es-tr-cna-s, 

Punp-na-^,     Ves-na-ö,  Cal-is-na-ö,        Nu-fur-z-na-^, 

Pat-na-s,         Mar-c-na-s,        Spur-i-na-^,       Nu-fr-z-na-s 
Sat-na-ö,         Mar-ch-na-s,      Sut-r-i-na-s,      (s.  oben  §  58. 250. 
Peth-na-s,      Tu-t-na-ö,  Af-un-a-l,  289,  b); 

im  Gen.  Sing.  masc.  von  0-Stämmen  auf  -o-s,  -u-s: 
Lat.-Etr.  Velo-s  (s.  oben  §  12,  S.  30.  §  59), 

Cicu-S;  Pumpu-ö,  Faru-s,  Vescu-s, 

Carcu-S;  Rezu-ä,  Veru-s,  Phesu-s, 

Achu-s,  Velu-S;  Au-tu-s,  Traz-lu-ö, 

Lachu-^,  Sulu-ä,  Su-tu-s,  Pet-ru-s, 

Zuchü-s,  Zulu-s,  Pes-tu-ä,  Vel-thu-ru-s, 

Tlapu-s,  Lalu-S,  Ravn-thu-^,  Al-n-su-iS 

(s.  oben  §  59.  289,  b); 
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auf  -s: 

Vel-ä,  Su-t-ä,  Vel-thu-r-ö  (s.  oben  §  59); 

auf  -e-s: 

Ti-te-ä,  Av-le-8,  Seth-re-s^  Cna-ive-s, 

Au-le-ö,  Set-re-ö;  Cne-ve-8,  Ma-mer-ce-s 

(s.  oben  §  144.  157); 

im  Genitiv  Sing.  masc.  der  mit  dem  Suffix  -io  gebildeten  Stämme 

auf  -iu-s: 

Talp-iu-s,        Arnt-iu-ö,  Lart-iu-s,  Fe-th-iu-s 

(s.  oben  §  143); 

auf  -u-s: 

Ser-tur-u-8^  (s.  oben  §  143,  S.  394); 

auf  -ie-s:  ' 

Sic-ie-8,  Vet-ie-ä,  Var-ie-ä,  Cna-iv-iie-s, 

Luvc-ie-8,       Sent-ie-s,  Ver-ie-s,  An-i-n-ie-s, 

Pach-ie-s,       Ath-ie-s,  Ti-t-ie-s^  Hus-i-n-ie-s 

Rench-ie-s,    Vel-ie-s,  Kan-u-t-ie-s,     (s,  oben  §  154  — 

Ruvf-ie-s,       Vel-iie-s^  Fav-iie-s,  156); 

auf  -iei-s: 

Ca-iei-ä,  Nuv-iei-ä,  Mar-a-h-iei-s,    Vuis-i-n-iei-s 

(s,  oben  §  157); 

auf  -e-s: 

Ca-e-^;  Mar-c-e-ö,  Af-l-e-s,  •  Her-i-n-e-s, 

Lunc-e-S;         Ap-i-c-e-s,  Cven-l-e-6,  Uvi-l-an-e-s, 

Velc-e-ä,         Ti-t-e-ä,  Tri-l-e-s^  Cap-ev-an-e-^, 

Velch-e-s,       Plau-t-e-s,  Arnt-i-l-e-s,      Pat-i-sl-an-e-ä, 

Vet-e-ä,  Spui-t-e-^,  Venz-i-1-e-s,       Uhtav-e-s, 

Veth-e-s,         Sur-t-e-8,  Casp-r-e-s,         Cul-te-c-e-s, 

Ael-e-ö,  Le-th-e-8,'  Lauch-m-e-S;     Ap-r-th-e-ä, 

Sal-e-s,  Caf-a-t-e-ä,  Cra-n-e-s,  Herm-e-ä, 

Cel-e-s,  Sil-ai-th-e-ä,      Lau-t-n-e-s,        Anphar-e-s 

Cir-e-s,  Slai-th-e-s, 

(s.  oben  §  144.  289?  b.  292); 

in  den  Formen  des  Gen.  Sing.  masc.  auf  -ei-s  von  Stämmen  auf  -io: 

Cac-ei-{5,         An-ei-s,  Vip-l-ei-s,  Velt-i-n-ei[s] 

At-ei-s,  Vel-i-t-ei-s,  Ven-i-1-ei-s,       (s.  oben  §  158); 

auf  -i-s: 

Ca-i-ä,  Caup-i-s,  Clant-i-s,  Ves-i-s, 

Se-i-s,  Vip-i-s,  Arnt-i-ä,  Acs-i-s, 

Nu-i-s,  Raf-i-s,  Tin-i-s,  Lav-i-s  R.-Etr., 

Tareh-i-s,        Pet-i-ä,  Ceis-i-s,  Ti-t-i-s, 

Sech-i-s,  Vet-i-ä,  Cus-i-s,  Lar-c-i-^, 
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Cac-n-i-ä,       Thep-r-i-n-i-ä,  Pu-cl-i-ä,  Rap-1-n-i-ä, 

Frauc-n-i-s,   Ot-an-i-s,            Ac-r-i-ä,  Mas-l-n-i-s, 

Cum-n-i-^,      An-an-i-ö,           Thef-r-i-ä,  Sal-v-i-s, 

Uar-n-i-^,        An-ai-n-i-s,        ün-r-i-ä,  Sal-v-i-s, 

Arz-n-i-s,        Ful-un-i-ä^          Cam-u-r-i-s,  üthav-i-s, 

Ruts-n-i-s,      Vels-un-i-s,        E-tur-i-s,  Up-e-1-s-i-s, 

Lat-i-n-i-s,     Vah-r-un-i-s,     Anc-a-r-i-ä,  Cear-th-i-ö 

Sah-i-n-i-s,    Vip-1-i-ä,            Mar-c-n-i-S,  (s.  oben  §  145. 

Av-i-n-i-s,      Arnt-i-li-s,         Ac-l-n-i-^,  289,  b.  c); 

auf  -s: 

Tin-s,               Lat-i-n-ä,            Pre-änt-s  March-ar-s 

Clen-ä,            Un-a-t-ö,            (s,  oben  §  146),  (s.  oben  §  250); 
Arz-n-^,           Spa-t-ur-s, 

im  Gen.  Sing.  masc.  eines  Stammes  auf  -uio: 
Ti-t-ui-^  (s.  oben  §  145,  S.  403); 

eines  Stammes  auf  -aio: 

Punt-ai-8  (s.  oben  §  157,  S.  432); 

im  Gen.  Sing.  fem.  von  Stämmen  auf  -ä: 

Apa-8,              Rav-tha-s,           Rem-z-na-ä,  Ple-n-i-ana-ä, 

Tuna-s,           Man-ca-s,            Cap-z-na-s,  Ach-un-a-s, 

Pina-8,             Tur-mu-ca-s,      Sit-r-irna-s,  Repes-un-a-ä, 

Lasa-s,            As-na-ö,              Ap-i-ana-ä,  Thuf-u-1-tha-l^ 

Casa-s,             Numina-s,          Ar-i-ana-ä,  An-ei-thu-ra-ä 
tu-ta-s,            Tl-e-8-na-ö, 
(s.  oben  §  57.  249.  289,  b.  c); 

von  Stämmen  auf  -iä: 

Ca-ia-ä,           Veil-ia-ö,            Mar-c-ia-ö,  Trep-un-ia-s, 

Fre-ia-s,          Mar-ia-s,             Ruf-r-ia-ö,  Vilt-un-ia-s, 

Min-ia-ö,         Mur-ia-s,             Cne-v-ia-s,  Crut-l-un-ia-s, 

Aul-ia-s,         Arnt-ia-ä,           Cum-n-ia-s,  Cuis-l-an-ia-s^ 

Cel-ia-s,         Mut-ia-s,      *       Oic-un-ia-s,  Spla-tur-ia-s, 

Vel-ia-s,         Ti-t-ia-s,             Sin-un-ia-ä,  Plau-t-r-ia-ä 

Kath-un-iia-ö,  (s.  oben §57.249); 
mit  Assimilation  von  ia  zu  ie: 

Pe-ie-s,            An-iie-s,              Jen-ie-s,  Jen-eie-s 
(s.  oben  §  57,  S.  222  f.); 
von  einem  Stamme  auf  -aia: 

Eter-aia-s,  Eter-ai-s  (s.  oben  §  57,  S.  222,  §  199,  S.  543). 
Die  Etruskische  Sprache  hat  das  auslautende  s  des  Ge- 
nitivsuffixes durchgehends  gewahrt  und  es  hat  sich  bis  jetzt 
keine  einzige  Form  ergeben,  aus  welcher  der  Abfall  dieses  s  mit  Sicher- 
heit erhellte.  * 
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Das  auslautende  s  des  Nominativ  Plur.  hat  sich  erhalten 
von  männlichen  Stämmen  auf  -ä  (-o)  in: 

Velthina-thura-ä  (5.ö&en^i55^,  Raä-ne-s  (s,  oben  §  152,  153); 
von  einem  femininen  Stamme  auf  -ä  in: 

Velthina-thura-s  (s,  oben  §  153); 
von  Zahlwörtern  in: 
tes-n-8  zehn  (s.  oben  §  152),        tei-s  zwei  (a,  0), 

Das   auslautende    s  des   Suffixes   des   Accusativ   Plur.   hat 
sich  erhalten  von  weiblichen  Stämmen  auf  -ä  in: 


ara-iS, 
ara-s-a, 


pe-r-a-ä, 


canp-na-s, 


Sa-s 


me-al-chl-s, 

za-thr-u-m-s, 

athumic-s, 

za-thr-m-s 

-  w 

(s.  oben  §  184.  282,  6.  206.  257); 
von  Stämmen  auf  -o  in: 

cel-chl-s,         muv-al-chl-s, 

semph-al-        ce-al-chl-s, 
chl-s, 

(s.  oben  §  187.  224.  282,  22); 
von  Stämmen  auf  -i  in: 

up-le-8  (s.  oben  §  186.  234),         tiv-r-s  (s.  oben  §  186.  224), 

Pen-e-z-ä  (s,  oben  §  186), 
während  das  auslautende  s  nach  1  in  r-il  für  *ri-li-s  und  mur-s-1 
für  *mor-ti-li-s  abgefallen  ist  (s.  oben  §  88.  186.  206.  250). 

Von  einem  consonantischen  Stamme  ist  z  als  stellvertre- 
tendes Schriftzeichen  für  den  Laut  s  erhalten  in  dem  Accusativ  Plur. : 

Lar-ez  (s.  oben  §  187.  281,  1.  282,  1).      ^ 

Die  Etruskische  Sprache  übertrifft  die  Lateinische  in 
der  Wahrung  des  auslautenden  s  des  Genitiv  Sing.,  da  schon 
die  altlateinische  Sprache  das  auslautende  s  des  Gen.  Sing,  hat  schwinden 
lassen  von  0-stämmen  in  poploe,  pilumnoe,  Barbati,  sacri  u.  a. 
(Verf.  Äiisspr.  I,  765  f.  768.  2  A.)  von  Stämmen  auf  -ä  in  terräi? 
aqua!  u.  a.  (a.  0.  II,  719  f.  721  f.  725  f.),  von  Stämmen  auf  -e  in 
fide,  die,  plebe,  specie  u.a.  (a.  0.  II,  724  f.).  Die  Etruskische 
Sprache  hat  ihre  auf  -s  auslautenden  Casusendungen  des 
Gen.  Sing.,  Nom.  Acc.  Plur.  besser  erhalten  als  das  üm- 
brische.  Denn  dieser  Dialekt  hat  nicht  nur  auslautendes  s  des  Gen. 
Sing,  und  Nom.  Plur.  vielfach  zu  r  entstellt  (AK.  ümbr.  Sprd.  I, 
Ulf.),  er  hat  auch  das  auslautende  s  ganz  schwinden  lassen  in 
Formen  des  Gen.  Sing,  wie  agre  =  Lat.  agri,  catle  =  Lat.  ca- 
iuli  (a.  0.  I,  118),  imd  in  Formen  des  Nom.  Plur.  wie  pririuvatu 
=  Lat.  privati,  Ikuvinu  =  Lat.  Iguvini  (a.  0.  I,  118  f.),  frater 
=  Lai  fratres  (a.  0.  I,  128).  Der  Oskische  Dialekt  wahrt  zwar 
sonst  das  auslautende  s  seiner  Casusendungen  sorgsam  (Verf.  Atisspr. 
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II,  1044  f,  lOSO.  1037,  2  A.  Bruppach^y  Formerd,  d.  Osk  Spr,  S.  73  f.); 
aber  er  hat  dasselbe  eingebüsst  im  Nom.  Plur.  consonantischer  Stamme 
wie  censtur,  kenzsor  =  Lat.  censores  (Verf,  a,  0.  I,  753  f.  2  Ä. 
Brup,  a.  0.  S,  92  f,).  Die  Etruskische  Sprache  überragt  in 
der  Wahrung  des  auslautenden  s  der  in  Bede  stehenden 
Casus  auch  das  Altkeltische.  Denn  aus  dem  Gallischen  sind 
Formen  des  Gen.  Sing,  von  0-stammen  erhalten,  die  das  auslautende 
s  abgeworfen  haben  (Pidet,  Inscr.  Gaul.  Rev,  arch.  VIII,  133  f.  Zeuss, 
Gram.  Cdt  Eh.  p.  222  f.),  und  im  Altirischen  ist  das  auslautende  s 
bereits  spurlos  geschwunden  im  Gen.  Sing.,  Nom.  Acc.  Plur.  (Schleich. 
Comp.  II,  559.  535.  548.  Zeuss.  a.  0.  p.  221  f.).  Es  bedarf  also  kaum 
noch  der  Erwähnung,  dass  die  Etruskische  Sprache  weit  ent- 
fernt ist  von  der  Abstumpfung  und  Vermengung  der  Casus- 
formen der  spätlateinischen  Volkssprache  infolge  des 
Schwindens  des  auslautenden  s  und  m  derselben,  die  seit  der 
zweiten  Hälfte  des  dritten  Jahrhunderts  nach  Christus  bereits  so  weit 
eingerissen  ist,  dass  die  Deklination  im  Absterben  begriflfen  ist  (Verf. 
Krit.  Beitr.  S.  487  f.  490  f.  Ausspr.  /,  292.  293.  II,  242  f.  244.  2  A.), 
und  dass  das  Etruskische  noch  viel  weiter  entfernt  ist  von 
der  Zerstörung  der  Deklinationsendungen  in  den  Romani- 
schen Sprachen,  im  Neukeltischen  oder  im  Neuhochdeut- 
schen. 

Von  Wörtern  Griechischen  Ursprungs  hat  sich  das  aus- 
lautende s  erhalten  in  den  Formen  des  Nom.  Sing.: 

Thetis,  Gdtcgf 

Eris,  ^EQig^ 

Philutis,  QcXcitcSj 

Rutapis,  'Podäntg, 

Atunis,  "ASavig^ 

Artumes,        "AQteyLLg^ 

Tlamunus,      Telaiidvcog^ 

Parthana-       IlaQd'svoTcatogj 
paes, 
und  in  den  Etruskisch  flectierten  Genitivformen: 

Terasias,         TblqböCov^         Sispes/  I^cövfpovj 

Clepatras,      KXsondxQag^      Clauces,  riavxov, 

Eupurias,       EvnoQtagy  Patrucles,  JlarpoxAov, 

Truies,  TQOtrjg^  Pultuces,  Ilokvdsvxovy 

Mlituns,  Mslctovogj        Putnices,  Ilvd'ovCxov 

(s.  oben  §  271). 
§  342.  Die  Untersuchung  wendet  sich  nun  den  Wortformen  zu,  in  denen 

Etruskisches  s  aus  anderen  Lauten  hervorgegangen  ist. 


Pelias, 

IlalCagy 

Aivas, 

Atag^ 

Eivas, 

Evas, 

Chalchas, 

Kdkxag^ 

Aitas, 

^Atdfjg^ 

Vilatas, 

tolAtadijff, 
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Häufig  ist  inlautendes  a  durch  Assibilation  eines  t  vo 
folgenden  Vokalen  entstanden. 

Das  Participialsuffix  -tä,  -tfi,  fem.  -tä  ist  im  Etrui 
mehrfach  zu  -sS,  -sä  geworden;  so  in: 

Cel-ä-i-na  (Con.  Iscr.  Etr.  Fir.   t.  XKIH,  n.  89.  F.  153. 

p.  1048)  neben  Lat   Cel-s-i-au-s,    Cel-s-i-na,    C« 

cel-su-s,  ex-cel-Bu-8,  ex-oel-le-re,  prae-cel-le-re 

§  290). 

ci-sn-m  =  Lat.  cae-su-m  (s.  oben  §  163.  235,  S.  706). 

ei-s-a  für  *ci-s-a-t  3.  Pers.  Sing.  Ind.  Praes.  mit  der  Be 

cisorio  facit,  „schnitzt"  (s.  oben  §  193.  354,  S.  806). 

chi-sv-li-e-s   für  "oi-su-li-cu-s:  cisorio  fabricans,  Cisel 

oben  §  337,  S.  716.  §  394), 

alle  drei  ausgegangen  vom  Participialstamme   ci-so-,  der  du 

Mittelstufen  cis-so-,  eis-to-  aus  cid-to-  entstanden  ist,  t 

Lat,  eaed-e-re,  in-cid-e-re,  Lap-scid-iu-s,  scind-e-re,  Gl 

va-ftai,  Goth.  skaid-an  von  Wz.  skid-  scheiden,  schneiden 

Ebenso   ist  Etruskisches   s   durch  die   Mittelstufen  t 

aus  d-t  hervorgegangen  in: 

Kai-s-ie-B,  Cai-s-ia,  Ceis-ie-s,  Cei-s-i,  Cei-s-i-s,  Cei 

Ce-s-i,  Lat.  Cai-3-iu-8  (Verf.  Ausspr.  I,  675.  2  A., 

B-iu-8,  Etr.   Cei-s-i-n-i-8,  Ce-s-i-na,  Lat.  Cae-8- 

Ce-s-e-nu-s,    Cae-8-e-n-iu-s    (s.    oben   §   290),   ca 

glanzäugig,  helläugig,  lichtäugig,  mit  Augen,  die  im  1 

leuchten  (Plin.  H.  N.  XI,  37,  54.  S.:  caeaii  (oculi)  ii 

bris  clariores.  vgl.  Donat.  Ter.  See.  III,  4,  36).  Diesi 

formen  sind  ausgegangen  von  einem  Participialstamme  < 

für   caid-to-    wie   das   Lateinische   Participium   cae-t 

caed-e-re   von  Wz.  skid-  schneiden,   scheiden,   Lat. 

iu-a,  Cai-s-iu-s,  Etr.  Kai-s-ie-s  helläugig  stimmen 

Bedeutung  zu   Lit.   skais-ta-s   hell,   klar,   glänzend, 

ru-s  hell,  heiter  (Fick,  Z.  f.  vergl.  Spr.  XXI,  8  f.). 

Durch  den  gleichen  Lautwandel  ist  das  SuiSz  -su   aus  - 

standen  in: 

ce-su  Todtenlade,  Sarg,  Aschenkiste  (s.  o&ct»  §  199,  S.  541 
hervoi^egangetf  aua  'ced-tu-m,  verwandt  mit  Lat  cis-t 
ter-na,  Umbr.  cis-ter-no  Aschenbehälter,  Aschenkrug  v 
skad-  decken,  bergen. 

Im  Lateinischen  ist  das  Suffix  -to  häufig  durch  Assibils 
-so  geworden  (Verf.  Krit.  Be'itr.  S.  417  f).  Insbesondere  ents 
den  Etmskischen  Participialformeu-  cel-so-,  ci-su-m,  ce- 
Lateinischeu  cel-su-s,  ra-su-s,  fu-au-s,  vi-su-s,  per-o-su- 
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8U-S,  lae-su-8,  clau-su-s  u.a.  von  Verbal  wurzeln,  die  auf  d  aus- 
lauten. In  diesen  ist  d  vor  t  erst  zu  s  abgeschwächt  wie  in  pos- 
ses-trix,  ad-ses-trix  neben  sed-e-re,  s-t  zu  s-s  assimiliert  wie 
in  pos-ses-su-m,  und  dann  das  eine  s  geschwunden  (a.  0.  S.  418. 
Verf.  Äi4sspr.  I,  179  f.  282  f,  2  A.). 

Das    feminine    Suffix    -ti    ist   im   Etruskischen    zu   -si   ge- 
worden in: 

ver-se   Acc.   Sing,   entstanden   aus   *ver-se-m,   *ver-ti-m    mit 
Altslav.  var-ü  Hitze,  Skr.  var-k'a-s  Feuerglanz,  Goth.  vul-an 
brennen,  Lat.  Vol-c-anu-s  Feuergott  von  Wz.  var-  brennen, 
leuchten  (s,  oben  §  195.  Verf.  Ausspr.  II,  151.  2  A.). 
Ebenso  ist  das  feminine  Suffix  -ti  zu  -si  geworden  in  den  La- 
teinischen Wörtern  mes-si-s  neben  ves-ti-s,  pes-ti-s,  in  den  accu- 
sativischen  Adverbien  cae-si-m,    sen-si-m,   spar-si-m,  cur-si-m 
neben  punc-ti-m,    rap-ti-m,    prae-ser-ti-m,   cau-ti-m   u.  a.,   in 
cae-si-o,  sen-si-o,  spar-si-o,  in-cur-si-o  neben  sta-ti-o,  coc- 
ti-o,  iunc-ti-o,   por-t-i-o.      Desgleichen    ist    im   Griechischen   die 
Suffixform  -01  aus  -rt  entstanden  in  nsTC-öc-g,  ag-öi-gj  örd-öi-g^ 
do'öL-g  u.  a.  neben  dä-ri^-g  (Verf.  Krü.  Beitr.  S,  281  f.  Ausspr.  II, 
598.  2  A.). 

Von  dem  femininen  Suffix  -ti  ist  nur  -s  übrig  geblieben  in: 
E-thau-s-va  für  *E-tauh-ä-va,  *E-dauc-ti-va  „herausziehende 
Göttin,  Entbindungsgöttin"  nebenLat.  e-düc-e-re  fdr  *e-douc- 
e-re    „herausziehen,    entbinden",    e-düc-ti-o,    ab-douc-i-t, 
düc-e-re,  düx,  Goth.  tiuh-an  ziehen  (s.  oben  §  133,  S.  373. 
§  301.  322). 
Inlautendes   s   vor  i  mit  folgendem  Vokal  ist  im  Etrus- 
kischen häufig  aus  t  assibiliert. 

So  in  den  Frauennamen,  die  mit  dem  Suffix  -siä,  -si  für  tiä 
gebildet  sind: 

Turr-i-sia,      Num-e-sia,         ür-a-sia,  Fal-tu-sia, 

Al-e-si,  Ac-1-a-sia,  Res-tu-sia, 

Cal-e-si,  Velz-i-n-a-äia,  Svei-tu-si, 

Aul-e-si,  Cech-a-sie,        En-i-cu-si 

Ti-t-e-äi,  Al-e-th-n-a-si,  (s.  oben  §  55), 

Lac-n-e-si, 
Na-v-e-si, 
At-r-an-e-si, 
verglichen  mit  den  Frauennamen  Ar-a-t-ia,  Am-r-i-thia,  Lat-i- 
thi,  Cus-i-thi-al,  Mar-u-t-ia  u.  a.  (s.  oben  §  56.  248). 

Ebenso  ist  im  Lateinischen  s  vor  i   mit  folgendem  Vokal  aus  t 
assibiliert  in   Volc-a-siu-s,  Leuc-e-sie,   Val-e-siu-m,   Aequ-i- 


—    nn    — 

sia  u.  a.  neben  Volc-a-tiu-s,  Louc-e-tio-s,  Val-e-tiu-m,  Aequi- 
t-ia  (Verf.  Krit.  Beitr.  8.  471.  472.  475.  477.  Äus^.  I,  62  f.  11, 
364  f.  3  Ä.). 

Dieselbe  Assibilation  von  t  vor  i  mit  folgendem  Vokal 
zu  a  zeigt  sich  in  den  Namensformen: 

Lars-iu  (F.  1500),  Larfi-i  (F.  3564)  neben  Lart-iu,  Lart 

Lat.  Lart-iu-3  (s.  o6«i  §  125.  143). 
Mars-ia  (F.  t  XXXVII,  1743)  neben  Lat  Mart-ia,  Mart 

Umbr.  Mart-ie-s  u.  a.  (F.  Gl.  It.  p.  1126  f.). 
Clens-i   fttr  *Clen-S-ia,    Lat.   Clent-ia,   Clent-iu-s   (F. 
p.  866  f.  s.  oben  §  55.  146). 
Der  Beginn  dieser  Assibilation  des  t  zu  s  ist  in  der  ' 
kischen  Schrift  durch  ts,  tha  ausgedrflckt  in: 

Rets-i  (F.  533,  3,  l),  Rets-i-al  (F.  534,  2,  i)  neben  Res-u 

Ret-u-3  (F.  Gl.  It.  p.  1542.  Prim.  supß.  p.  87). 
Ar-a-ths-ia  neben  Ar-a-t-ia  (s.  oben  §  248,  S.  765). 
Velthe-ei-n-i  (F.  976)  neben  Velth-i-na,  Velth-i-na-s  (i 
§  381.  382). 
Ebenso  wird  der  Beginn  der  Assibilation   des  t  vor  i   m 
gendem  Yokal  im  Spätlateinischen  durch  ts  ausgedruckt  in  Ti' 
Aventsiua,  Amantsius   für  Titius,  Aventius,  Amantius 
Ausspr.  I,  64  f.  2  Ä.). 

Oben  ist  nachgew Jessen,  dass  in  den  Ehefraunamei 
-o-saa,  -e-sa,  -i-ssa,  -i-sa,  -u-sa,  -a-sa  die  feminine  En 
-tia  durch  die  Mittelstufen  -tsia,  -sia  zu  -asa,  -sa  ai 
liert  und  assimiliert  worden  ist,  zum  Beispiel  in: 

Pre-snt-e-       Caufi-1-i-n-i-      Vec-u-sa,  Than-a-se 

ssa,  ssa,      Ach-u-sa,  Papa-sa, 

Vet-e-sa,         Tarch-i-sa,         Pump-u-sa,         Te-t-a-sa, 
Aul-e-sa,         Sal-i-sa,  Trep-u-sa,  Res-na-sa 

Hel-e-sa,         An-i-aa,  Vet-u-sa,  Te-t-na-si 

Ti-t-e-aa,        Thef-r-i-aa,        Vel-u-aa,  Tu-t-na-si 

Sep-t-e-sa,      Alf-n-i-sa,  Ces-u-sa,  Cup-s-na- 

Urin-ate-sa,  Vel-n-i-sa,  Ti-u-sa,  Mur-i-na- 

Ap-i-c-e-sa,    Pur-n-i-aa,         Mutu-aa,  Ura-r-ana- 

Cvel-n-e-sa,   Mar-c-n-i-sa,     Äc-i-lu-sa,  Un-a-ta-a: 

Cum-e-r-e-      Lat-i-n-i-sa,       Cum-e-ru-aa,     Veleh-r-a 
sa,     Her-i-n-i-aa       Velth-a-ru-sa    Vil-i-a-aa 
8er-ie-sa,  u.  a.  n.  a.  Ach-un-i- 

Am-ie-sa,        (s.  oben  §  47.  54).(s.  oben  §  50).  n.  a. 

Ut-ie-aa  u.a.  (s.  oben  §  i 

(s.  oben  §  49.  54). 
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Aus  den  Etruskischen  Ehefraunamen  auf  -i-ssa,  -i-sa  entstanden 
die  spätlateinischen  Prauenbenennungen  fratrissa  Brudersfrau,  Ae- 
thiopissa,  Arabissa,  abbatissa,  diaconissa,  prophetissa  u.a., 
aus  denen  auf  -e-ssa,  -e-sa  die  Italienischen  contessa,  duchessa, 
principessa  und  die  verwandten  Romanischen  Formen  (s.  oben  §  54, 
S.  204  f,).  Ob  in  den  altlateinischen  Bildungen  favissa,  carissa 
die  Endung  -ssa  aus  -tia  oder  aus  -cia  entstanden  ist,  lässt  sich 
mit  Sicherheit  nicht  erkennen  (Verf.  Krit.  Beitr,  S.  484  f,).  Aus  beiden 
Sufßxformen  ist  die  Griechische  Endung  '66a  entstanden  in  ^iXv66aj 
ßa6iXi66a^  @Qij66a  u.a. 

Wie  in  den  Ehefraunamen  auf  -sa  fiir  -tia  ist  die  Lautverbin- 
dung ti  mit  folgendem  Vokal  zu  s  assibiliert  und  assimi- 
liert in: 

Lens-u-la  (F.  1535),  Lat.-Etr.  Lenso-la  (R  1537)  für  *Lent- 
io-la  neben  Lent-i-s  (Fabr.  Prim.  suppl.  n.  180,  h),  Lenta-äa 
(F.  1672),  Lat.  Lentu-lu-s,  lentu-s  (s.  oben  §  33,  S.  120). 
culp-i-ans-i  entstanden  aus  *sculp-i-ant-iu-m    scalptum  opus, 
geschnitztes,  ciseliertes  Bronzewerk,  verwandt  mit  Lat.  sculp- 
e-re,  scalp-e-re,  scalp-ru-m  (s.  oben  §  217,  S.  625). 
Cul-s-u  für  *Cul-ti-u  „verhüllende"  Unterweltsgöttin  neben  Lat. 
oc-cul-ta,  oc-cul-e-re,  cu-cul-lu-s,  Goth.  hul-j-an  hüllen, 
Altn.  Hei  „verhüllende"  ünteriyeltsgöttin  (s.  oben  §  66,  S.  249- 
§  290,  S.  5). 
Tar-s-u  für  *Star-t-iu  „erstarren  machendes"  Wesen,  Benennung 
der   Gorgone   Medusa,   verwandt   mit  Ahd.   star-en   starren, 
stieren,  Mhd.  star  starr,  Skr.  star-i  Stärke,  Gr.  6tsQ-s6-g^ 
Lat.  ster-i-li-s  von  Wz.  star-  fest  sein,  starr  sein  (s,  oben 
§  66,  S.  250). 
Res-u  (F.  1304)  neben  Rets-i,  Rets-i-al  (s.  oben  S.  137),  Lat. 
Ret-u-s  (Fabr.  Prim.  suppl.  p.  87),  Res-ia,  Roet-iu-s,  Roes- 
iu-s,  Rhaes-ia  (Momms.  L  R.  Neap.  Ind.  nom.). 
Sus-u-8  (F.  2327,  2),  Sus-i-n-al  (F.  215.  Gl.  It.  p.  1742)  neben 
Sutu-s  (F.  1935),  Sutu  (F.  1785),  Lat.  Sos-iu-s,  Soss-iu-s 
neben  Sot-i-d-ia  (Momnis.  a.  0.). 
Sve-s-i-sa  (F.  704)  neben  Sve-t-iu  (F.  340),  Öve-t-i,  Svei-tu-s, 
Svei-tu-si,  Svei-t-al,  Lat.  Sue-t-iu-s,  Sue-t-ia,  Sue-tt-ia, 
sue-tu-8,  sue-vi,  sue-sco  (s.  oben  §  339,  S.  123J. 
Cau-s-u-s,  Cav-s-u-sle  entstanden  aus*Cau-8-iu-culu-s,  *Cau- 
t-iu-cu-lu-s,  verwandt  mit  Cav-s-na,  Cau-ä-1-i-n-i,  Cau- 
ä-1-i-n-i-sa,  Cau-s-l-i-n-i-ssa,  Cau-th-i-al,  Lat.  Cau-t- 
i-nu-s,  cau-tu-s  (s.  oben  §  289,  b.  c.   s.  unten  §  344.  345. 
347). 
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Cres-a   (Fabr.  Prim.  suppl.  n.  173 y  2,  n)   für   *Cret-ia  neben 
Cret-lu  (a,  0.  n.  174)   auf  neuerdings   gefundenen  Aschen- 
kisten von  Chiusi*). 
Der  Mittellaut  zwischen  t  und  s  oder  das  assibilierte  t  ist 
bei  dieser  Assibilation  durch  die  Schreibweise  ts  ausgedrückt  in: 
Arnts-a   (F.   764)    neben   Arnt-ia-s,    Arnth-ia,   Purts-u    für 
*Purt-iu-s  (s.  oben  §  225). 
.  Der  lautliche  Hergang  dieser  Assibilation  von  ti  mit  folgendem 
Vokal  zu   s   war  also  folgender.     Der  Vokal  i  nach  t  schrumpfte 
zum  palatalen  Reibelaut  j  ein.     Dieser  ward   durch  Vorschieben  der 
Enge  in   der  Mundhohle  bei  der  Aussprache   des  Lautes  von  dem 
mittleren  Theile  der  Zunge  imd  des  Gaumens  nach  der  Zungenspitze 
und  dem  Vordergaumen  zu  s;  das  so  entstandene  s  assimilierte  sich 
das  vorhergehende  t  zu  s,  und  statt  ss  ward  dann  nur  einfaches  s 
gesprochen  und  geschrieben.  Also  tia  ist  durch  die  Mittelstufen 
tja,  tsa,  ssa  zu  sa  geworden;  das  würden  die  neben  einander  er- 
scheinenden Etruskischen  Wortformen  Arnt-ia-ö,Rets-i-al,Arnts-a, 
Caus-1-i-n-i-ssa,  Lens-u-la  lehren,  auch  wenn  diese  Lautwande- 
lung sich  nicht  in  den  verwandten  Sprachen  fönde.   Aber  durch  die- 
selbe Assibilation  von  ti  mit  folgendem  Vokal  zu  s  entstanden  ja 
die  Lateinischen  Formen  Verruc-ossu-s,  Verruc-osu-s,  Mars-u-s, 
Mars-a-s,   Terens-u-s    u.  a.   aus   *Verruc-ont-iu-s,   Mart-iu-s, 
Terent'iu-s,  Oskisch  Bans-a  aus  Bant-ia  neben  Osk.  Bant-i-n-s 
=  Lat.  Bant-i-nu-s,  und  auch  in  ümbrischen  Wortformen  findet 
sich  dieselbe  Assibilation  (Verf.  Krit.  Beitr.  S.  478  f.  480  f.  Äusspr, 
I,  62  f.  2A,). 

Von  der  Assibilation  der  auslautenden  Consonantengruppe  -nt 
zu  -ns  in  thu-ns  =  Lat.  *dü-e-runt,  dederunt  (s.  oben  §  204) 
wird  noch  weiter  unten  die  Rede  sein. 

Inlautendes  Etruskisches  s  vor   folgenden  Vokalen  ist  §  343. 
auch  aus  c  durch  Assibilation  entstanden. 
So  in: 
Ma-mer-se  neben  Ma-mer-ce,  Osk,  Ma-mer-cu-s  u.  a.  (s.  oben 

§  247.  328,  S.  89). 
ars-e  2.  Pers.  Sing.  Imperat.  ==  Lat.  arc-e  halte  ab  neben  Etr. 
arc-a-i,  arc-e,  Lat.  arc-a  Todtenlade,  Aschenkiste  (s.  oben 
§  195.  190.  334,  S.  111). 


*)  Durch  Assibilation  entstanden  ist  auch  das  s  inVels-a  (F.  650),  Vels-i, 
Vels-i-al,  Vels-i-sa,  Vels-un-ia  (F.  1478.  Gl  It.  p.  1918  f.).  Da  aber 
diesen  Namensformen  einerseits  Velt-ia  (F.  1608),  Vilt-un-ia-fi  (F.  t.  XXXI, 
675,  2),  andrerseits  Velc-ia,  Velc-iu  (F.  Gl.  It.  p.  1917)  zur  Seite  stehen,  so 
bleibt  zweifelhaft,  ob  in  denselben  das  s  aus  ti  oder  aus  ci  hervorgegangen  ist. 


f 
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Phulnise   neben   Phulnice,   Gr.   noXvvixi]gy   UoXvvsLxrjg  (s. 

oben  §  264,  S.  826). 
fes-th  für  *fes-e-th,  *fec-e't,  *fec-i-t  =  Lai  fec-i-t  neben 
Volsk.  fas-ia,  Umbr.  faf-ia  =  Lat.  fac-ia-t  (s,  oben  §  197, 
S.  585  f.),  Etr.  Pac-a,  Fac-t-al  (s.  oben  §  308,  S,  41.  42). 
Im  Umbrisclien  ist  die  gutturale  Tenuis  c  vor  folgenden  Vokalen 
zum  palatalen  Reibelaut  9  gestaltet  in  den  Formen  9esna  =  Lat. 
cena,  inse9etes  =  Lat.  insectis,  prose9eti8  =  Lat.  prosectis 
und  weiter  zu  dem  dentalen  Zischlaut  s  assibiliert  in  pase  ==  Lat. 
pace,  curnase  =  Lat.  cornice,  desen-  =  Lat.  decem  (ÄK.  Umbr. 
Sprd.  ly  71  f.  Verf.  Äusspr.  I,  44.  2  Ä.  Ascoli,  Fon.  comp.  p.  50.  51). 
Inlautendes  Etruskisches  s  ist  durch  Assibilation  her- 
vorgegangen aus  c  vor  i  mit  folgendem  Vokal  in: 

a-pas-i  für  *amp-pas-i;  *ambi-pac-io-m,  *amfi-pac-io-m 
umhegt,  umfriedigt,  verwandt  mit  Lat.  re-pag-u-lu-m,  com- 
pag-e-s,  pag-u-s,  pag-ünt,  pac-i-t,  Gr.  nr^y-^a^  Ahd. 
f ah  ümhegung,  ümfriedigung  (s.  oben  §  225,  S.  667  f.  §  306, 
S.  38). 
Fe-1-s-i-na-  entstanden  aus  Pe-1-c-i-na-  in  Fe-1-c-i-n-ati-al, 
verwandt  mit  Fe-1-c-na,  Fe-1-c-e-s,  Fe-l-c-e,  Fe-1-c-i-al, 
Lat.  Fe-l-i-x,  Fe-1-i-ca,  Fe-1-i-c-iu-s  u.  a.,  Etr.  fe-l-i-c 
=  Lat.  fe-1-i-c-em  fruchtbar,  üppig,  reichlich,  Lat.  fe-c- 
undu-s  u.  a.  (s.  oben  §  95.  278.  309,  S.  45).  Fe-1-s-i-na 
für  Fe-1-c-i-na-  bedeutet  also  „fruchtbare,  üppige,  glück- 
liche Stätte". 
Vuis-ia,  Vuis-i,  Vuis-i-al,  Vuis-i-n-e,  Vuis-i-n-ei,  Vuis-i- 
n-al,  Vuis-cn-al  (F.  Gl.  It.  p.  2021.  s.  oben  §  289,  b),  Lat.- 
Etr.  Voes-ia  (F.  1018,  2,  f),  Umbr.  Vois-ie-ne-r  (AX. 
Umbr.  Sprd.  II,  391.  F.  Gl.  It.  p*1992)  vom  Stemme  Vuis-io- 
für  Voic-io,  verwandt  mit  Etr.  Vec-u  Göttin  des  Land- 
bezirks, der  Dorfflur,  Vec-u  Nom.  Sing,  masc,  Vec-u-i, 
Vec-u-sa,  Falisk.  Vec-i-n-eo,  Vec-i-n-ea,  Lat.  vec-o-s, 
veic-u-s,  vic-u-s  Dorf,  Landbezirk,  Stadtviertel,  Vec-i-1- 
iu-s,  Vic-i-1-ia,  vic-i-nu-s,  Goth.  veih-s  Dorf,  Gr.  foiK-o-g 
Haus,  Skr.  ve9-a-s  Haus,  Kchslav.  vis-t  Landgut  (s.  oben 
§  65.  290,  S.  6).  Etr.  Vuis-i  u.  a.  stehen  also  hinsichtlich 
des  Wurzelvokals  dem  Griechischen  /ofx-o-s,  hinsichtlich  der 
Assibilation  des  c  dem  Erchenslavischen  vls-l  gleich. 
Clen-ar-a-S-i  (F.  1915.  s.  oben  §  207,  S.  577)  neben  Clen-ar-z-al 
(F.  2056.  s.  oben  §  175,  S.  481.  §  229,  S.  682),  Clen-ar-c-i 
(F.  2055.  s.  oben  §  228,  S.  677)  vom  Stamme  Clen-ar-c-io-, 
-iä-. 
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Dieselbe  Assibilation  des  c  vor  i  mit  folgendem  Vokal  weist  der 

ümbrisclie  Dialekt  auf  in  fa^ia  =  Lat.  faciat,  prose^ia,  Lat.  pro- 

sicia-,  San9ie,  Sansie  neben  Sabin.  Sancus,  Lat.  sancire  u.  a., 

vesti^ia,  vestisia  u.  a.  (ÄK,  TJmbr.  Sprd,  I,  71  f,    Verf,  Ausspr.  I, 

58.  2  A,),  das  Volskische  in  fasia  =  ümbr.  fa9ia,  Lat.  faciat,  die 

spätlateinische   Volkssprache   in  Felissiosa    für   Teliciosa,   pro- 

vinsia  für  provincia  (a,  0,   I,  59),     Die   Vergleichung   von   Etr. 

fes-th,  Volsk.  fas-ia,  Umbr.  fa^-ia,  Lat.  facia-t  u.  a.  lehrt  also, 

dass  bei  der  in  Rede  stehenden  Assibilation  im  Etruskischen  wie  im 

Umbrischen,  Volskischen  und  Spätlateinischen  die  gutturale  Tenuis 

c  erst   zu  dem    assimilierten   palatalen  Reibelaut  9  wurde, 

dann  erst  zu  dem  dentalen  Zischlaut  s.   Der  Uebergangslaut 

9  wird  in  der  Etruskischen  Schrift  durch  sc  bezeichnet  in: 

Fe-1-sc-ia  (F,  1599)  neben  Fe-1-c-i-al,  Fe-1-c-e-s,  Fe-l-c-e, 

Fe-1-c-na,    Fe-1-c-i-n-ati-al,    fe-l-i-c,    Lat.    fe-1-i-c-em, 

Fe-1-i-ca,  Fe-1-i-c-iu-s  u.  a.  (s.  oben  S,  HO), 

Inlautendes  Etruskisches  s  ist  durch  Assibilation   und 

Assimilation   hervorgegangen    aus    der   Lautgruppe    ci   mit 

folgendem  Vokal  in: 

Vel-s-u,  zunächst  entstanden  aus  *Vel-c-iu-m,  und  mit  Lat.  Vol- 
c-iu-m,  Vol-c-i,  Gr.  ^'OA-x-to-v,  OvoX-k-oi  aus  der  Grund- 
form des  Stadtnamens  *Vol-c-io-m  (s,  oben  §  278,  S,  869), 
Vels-air-s  entstanden  aus  *Velc-i-ar-iu-s  Einwohner  von  Volci 

(s,  oben  §  112,  278,  S,  869), 
Leus-a  für  *Leuc-ia,  F,  2573:  VI.  Tuna  Leusa  Larcesa,  das 
ist:  Velia   Tuna  Luciä  matre  nata  Larcii   uxor,  neben 
Leus-la,   Leus-na-ö,    Leuc-le,    Leu-n-ia,   Leu-n-ei,   Lat 
Leuc-e-t-io,  Leuc-e-s-ie,  Gr.  AevK-Lo-g^  Lat.  Luc-iu-s  u.  a. 
(s.  oben  §  33,  S.  119,  §  293,  S.  15.  §  329,  S,  99  f.), 
Levs-i-na-sa  (s,  oben  §  253,  S,801)  vom  Grundstamme  Levs-io-  für 
Leuc-io-,  Lat.  Luc-io-  wie  Leus-a  für  *Leuc-ia,  Lat.  Luc-ia 
(s,  oben  §  293,  S.  15,  §  329,  S.  99  f,). 
Luv-i-s-u  (F.  330)  für  *Luv-i-c-iu-s,  *Luv-c-iu-s,  Luv-i-s-ui 
(F.   332)    neben    Luvc-iie-s,    Luvc-i,    Osk.    Luv-i-k-i-s, 
Luvk-i-s,  Lat.  Luuc-ia,  Luc-iu-s  u.  a.  (s,  oben  §  329,  S.  100), 
te-^-a-m   für  *te-c-ia-m   Todtenlade,   Sarkophag,   verwandt  mit 
Gr.  d"i]'X7]^  d-ri-X'io-v  Behälter,  Todtenlade,  Skr.  dhä-ka-s, 
dhä-kä  Behälter,  Lat.  con-di-t-ivu-m  Todtenbehälter,  Gruft, 
con-di-tor-iu-m    Todtenbehälter,    Todtenlade,    Gruft,    con- 
de-re    zusammensetzen,   zusammenthun,   beisetzen,    bestatten, 
begraben  von  Wz.  dha-  setzen,  legen,  thun  (s,  oben  §  206, 
S.  500,  §  237,  S.  714  f,  §  318,  S.  61). 
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Lat.-Etr.  Pors-e-nna,  Pors-S-na,  Pors-i-nna,  Gr.  no^o-r^-va-^^ 
UoQö'i-vcc-s  neben  Etr.  Purc-e-sa,  Lat.  Porc-iu-s,  Porc- 
i-na,  Porc-a-t-iu-s,  porcu-S;  ümbr.  purka,  porca  (F.  Gl. 

In  dem  Namen  des  grossen  Etruskerkönigs  von  Clusium  ist  das 
doppelte  n  im  Römischen  Munde  durch  Consonantenverschärfung  ent- 
standen wie  in  Vib-e-nna,  Vib-e-nn-iu-s  neben  Vib-i-na,  Etr. 
Vip-i*na-s  (F,  Gl.  It  p.  1969),  Caec-i-nna,  Spur-i-nna,  Sab-I- 
nna,  Caes-e-nn-iu-s  u.  a.  für  Caec-1-na,  Spur-1-na,  Sab-i-na, 
Caes-e-n-iu-s  (Verf.  Ausspr.  /,  249  f.  2 Ä.).  Das  lange  I  von  Lat. 
Vib-irna,  Spur-i-na,  Etr.  Vip-i-na-s,  Spur-i-na-s  ist  durch  die 
Mittelstufe  ie  aus  dem  -io  der  Stämme  der  Familiennamen  Lat.  Vi b-io-, 
Spur-io-,  Etr.  Vip-io-,  Spur-io-  entstanden.  In  Pors-e-nna  neben 
Pors-i-nna  war  also  das  e,  i  lang  wie  in  Vib-e-nna  neben  Vib- 
i-na,  Etr.  Vip-i-na-s,  und  die  Messung  Pors-e-na  bei  Römischen 
Dichtem  ist  wie  bei  anderen  Eigennamen  lediglich  durch  die  metri- 
sche Bequemlichkeit  bestimmt  (Verf.  Ausspr.  II,  69.  517  f.  2  A.).  Das 
wird  auch  bestätigt  durch  die  Griechische  Schreibweise  no^o-rj- 
va-g.  Die  Namensformen  Pors-e-nna,  Pors-i-nna  sind  weiter  ge- 
bildet von  einem  Stamme  Pors-io-  wie  Lat  Vib-e-nna,  Etr.  Vip- 
i-na-s,  Lat.  Spur-i-nna  von  den  Stämmen  Vib-io-,  Vip-io-, 
Spur-io-,  und  dass  Pors-io-  durch  Assibilation  entstanden  ist  aus 
Porc-io-  in  Lat.  Porc-iu-s,  dafür  spricht  der  Clusinische  Ehefrau- 
name Purc-e-sa.  Dieser  findet  sich  in  der  Inschrift  eines  Aschen- 
topfes von  cylindrischer,  nach  oben  sich  verengender  Form,  ehemals 
in  der  Sammlung  Casuccini  zu  Chiusi,  jetzt  im  Museum  zu  Palermo. 
Die  Inschrift  ist  um  den  oberen  Rand  des  Aschentopfes  so  eingeritzt, 
dass  das  Kopfende  der  Buchstaben  nach  unten  gewandt  ist,  imd  lautet 
nach  meiner  am  30.  Juni  1870  aufgenommenen  Zeichnung,  s.  oben 
T.  F,  1.  Fabr.  Prini.  suppl.  n.  187:  Fasti  Titi  Mathutia  Purcesa, 
das  ist:  Fastia  Titia  Matutia  matre  nata  Porcii  uxor.  Der 
Name  Purc-e-sa  lehrt  also,  dass  zu  Clusium  eine  Familie  Purc-e- 
=  Lat  Porc-iu-s  heimisch  war.  Mithin  ist  man  berechtigt,  den 
Namen  des  Königs  Pors-e-nna,  Pors-1-nna  von  Clusium  auf  einen 
Grundstamm  Pors-io-  für  Porc-io-  zurückzuführen  (vergl.  E.  Lottes* 
Bendec.  d.  Ist.  Lomb.  Ser.  II,  Vol.  VII,  Fase.  XII — XV,  p.  5).  In  diesem 
Königsnamen  hat  sich  altetruskisches  o  im  Munde  der  Römer  er- 
halten wie  in  den  Städtenamen  Volcium  (s.  oben  §  278),  Volsinii 
(a.  0.),  Volaterrae  (s.  oben  §  276)  und  in  den  Rätisch-Etruskischen 
Formen  Comonos,  Pivotialui,  Pivonei,  Mationa  (s.  oben  §289). 
Die  Namensformen  Pors-e-nna,  Pors-i-nna  im  Römischen  Munde 
lehren    somit,    dass   in   der  Zeit,   als   der   so   benannte   König  Rom 
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eroberte,  also  in  der  ersten  Hälfte  des  sechsten  Jahrhunderts, 
das  alte  o  auch  von  den  Etruskern  in  Etrurien  noch  ge- 
sprochen wurde.  Die  Etruskischen  Familien  der  P-ors-e-nna  und 
der  Purc-e-  zu  Ciusium  sind  also  benannt  von  Etr.  porco-  oder 
porca-  =  Lat.  porcu-s,  ümbr.  purka,  porca  Schwein  wie  die 
Römischen  Porc-iu-s.  So  ist  die  Etruskische  Familie  der  üvi-1- 
an-e-ä,  üvi-1-ana  (F.  Gl,  It.  p.  2021)  benannt  von  Etr.  uvi-  = 
ümbr.  uvi-,  Lat.  ovi-s,  wie  die  Lateinischen  Familiennamen  Ovi-u-s, 
Ovi-d-iu-8,  Ov-i-n-iu-s,  Ovi-l-on-iu-s,  Ovi-o-l-enu-s  von  ovi- 
abgeleitet  sind.  Demnach  trieben  die  Ahnen  des  Porsenna  einst 
Schweinezucht  wie  die  Vorfahren  des  alten  Porcius  Cato,  und  die 
Altvorderen  der  üvilaneö  von  Perusia  weideten  ihre  Schaafheerden 
auf  den  Fluren  Etruriens  wie  die  Väter  des  Ovidius  Naso  an  den 
kühlen  Quellen  der  Bergtriften  von  Sulmo. 

Im  Umbrischen  ist  inlautendes  s  durch  die  Mittelstufen  si,  ^i 
aus  ci  hervorgegangen  in  der  Form  vestisa  neben  vestifa,  vesti- 
sia,  vesti9ia  (AK,  Unibr.  Sprd,  I,  72,  Verf,  Ausspr,  I^  §  58,  2  A,), 
Im  Lateinischen  und  in  den  übrigen  verwandten  Dialekten  ist  diese 
Entstehung  des  s  durch  Assibilation  und  Assimilation  aus  ci  mit 
folgendem  Vokal  nicht  erweislich. 

Der  Beginn  dieser  Assibilation  ist  im  Etruskischen  durch  es  be- 
zeichnet in: 

Pat-acs-ali-sa  för  *Pat-ac-i-ali-sa  (F,  905,  2,  h)  neben  Pat- 
ac-s  Nom.  Sing.  masc.  (F,896)y  Pat-ac-vn-al  (F,968),  wo 
also  CS  dieselbe  Bedeutung  hat  wie  ümbrisch  9  in  vesti9a. 

Im  Etruskischen  und  Umbrischen  ist  also  die  Lautverbindung 
ci  vor  folgenden  Vokalen  durch  die  Mittelstufen  cj,  9J,  9 
oder  sj,  ss  zu  s  geworden.  Dieselbe  Art  der  Assibilation  und  Assi- 
milation findet  sich  auch  im  Altslavischen  (Schleicher,  Formenl,  d, 
Kirchenslav,  Spr.  S,  150  f,  152  f,). 

Die  bisher  besprochene  Assibilation  der  Laute  t  und  c  im 
Etruskischen  ist  jedoch  auf  ganz  bestimmte  Wortstellen  und 
Lautfolgen  beschränkt,  und  zwar  in  folgender  Weise: 

1.  Nur  inlautendes  s  ist  im  Etruskischen  aus  t  oder  ti,  aus 
c  oder  ci  vor  folgendem  Vokal  entstanden,  niemals  an- 
lautendes, ebenso  wie  im  Lateinischen,  Umbrischen,  Volskischen 
und  Oskischen. 

2.  Anlautendes  t  und  c  ist  im  Etruskischen  von  der  Assi- 
bilation zu  s  ebenso  unberührt  geblieben  wie  im  Latei- 
nischen und  in  den  verwandten  Dialekten  (Verf,  Am^.  J,  45  f, 
50f,  62f,  64f,), 

3.  Mit  Ausnahme  der  Suffixform  -sä,  -so,  -sä  für  -tä,  -to, 
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-tä  ist  im  Etruskischen  inlautendes  s  aus  t  und  c  nur 

vor  den  Vokalen  e  und  i  entstanden,  niemals  unmittelbar 

vor  den  Vokalen  a  und  u.     Auch  im  Lateinischen  und  in  den 

verwandten  Dialekten  ist,  mit  Ausnahme  einiger  mit  s  statt  t 

anlautenden   Suffixformen,    die    Assibilation   des   inlautenden   t 

und  c  nur  vor  den  Vokalen  e  und  i  eingetreten  (a.  0,   s,  oben 

§  342,  S,  135  f.  139.  140). 

§344.  Auch  vor  Consonanten  ist  inlautendes   Etruskisches   s 

vielfach  durch  Assibilation  entstanden  aus  t  und  c  und  zwar 

vor  dem  Nasal  n  und  vor  den  Liquiden  1  und  r. 

Nachdem  das  Suffix  -na,  -no,  fem.  -nä  an  Etruskische  Stämme 
getreten,  ist  der  auslautende  Vokal  derselben,  der  sich  im  Etrus- 
kischen  wie  im  Lateinischen  vor  dem  n  des  Suffixes  in  der  Regel  zu 
\  verdünnte,  vielfach  ausgefallen,  und  auch  langes  i  ist  vor  diesem 
n  häufig  erst  gekürzt  und  dann  ganz  geschwunden  (s.  unten  §  463. 
464).  Dadurch  traf  das  n  des  Suffixes  mehrfach  mit  vorhergehendem 
t,  th,  c,  ch  zusammen.  Diese  Muten  haben  sich  dann  vor  n 
zum  Theil  unversehrt  erhalten,  zum  Theil  sind  sie  assibi- 
liert  worden,  und  zwar  entweder  zu  dem  entschiedenen  den- 
talen Zischlaut  s  oder  zu  assibilierten  Uebergangslauten 
zwischen  jenen  Muten  und  diesem  s,  welche  die  Etruskische 
Schrift  durch  ts,  st,  es  bezeichnet. 

Inlautendes  s  vor  n  ist  aus  t,  th  entstanden  in: 

Pes-na   (F.  2163),    Pes-n-ei   (F.  553)   neben   Peth-na,   Peth- 

na-s,  Peth-n-ei,  Peth-n-e,  Peth-n-al,  Lat.  Pet-i-na,  Pet- 

i-n-iu-s,  Etr.  Pet-i,  Pet-i-^,  Pit-ia,  Lat  Pet-ia,  Pett-iu-s, 

Pit-iu-s  (s.  oben  §  285,  S.  924). 

Al-e-s-na-s   (F.  2066)   neben   Al-e-th-na-s,   Al-e-th-na,   Al- 

e-th-n-ei. 
Vel^i-s-na-s  (F.  2104)  neben  Vel-i-th-n-ei  (F.  1423). 
Cav-s-na  (F.  1639)  neben  Cau-th-i-al,  Lat.  Cau-t-i-nu-s,  cau- 

tu-s  (s.  oben  §  289,  b.  §  342,  S.  138). 
Tri-s-n-ei,  Tri-s-n-al  vom  Stamme  Tri-t-na-  neben  Lat  Tri- 
t-annu-s,  Ter-t-iu-s,  Ter-t-ia,  Ter-t-ul-lu-s,  Ter-t-ul-la 
u.  a.,   Gr.    TQC'TO-g,    T^t-r-aTo-g,   rpt-ro-g,   Goth.   thri- 
d-j-a  dritter,  Skr.  tr-t-ija-s  dritter  (s.  oben  §  316,  S.  53). 
Cap-ä-na-s  (F.  703),  Cap-is-n-ei  (F.  2103)  neben  Lat.Cap-it-o, 
Cap-it-io,  Tri-cip-it-i-nu-s,  cap-ut,  Nhd.  Haup-t,  Haup- 
t-ne-r,  Goth.  haub-ith  Haupt,  Gr.  Ki(p'alo'S^  KBq)-akri-g^ 
Ksip-aXä-g^  Ksq)'aX-L(QV^  K£q)-cik-G)v. 
Ras-na-s  Nom.  Sing.  masc.  (s.  oben  §  113,  S.  334.  336),  Ras-ne-s 
Nom.  Plur.  masc.  (s.  oben  §  152,  S.  421.  §  153),  Ras-n-ea-s 
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Gen.  Sing.  fem.  (s,  oben  §  163,  S.  447),  Ras-n-al  (s,  oben 
§  163,  S.  447),  Raä-ne-cei  Nom.  Plur.  fem.  (s,  oben  §  153, 
S.  422),  Griech.-Etr.'Pa^-^-va  neben  Raz-i-s  (F,  1566)  für 
*Rat-iu-s,   Rath-1    abgekürzte    Schreibweise    für    Rath-al 
(F.  501,  2,  e.  s,  oben  §  15,  S,  37),  Rath-um-s-n-al,  Rath- 
um-s-n-ei  (F.  Gl.  It  p.  1522),  verwandt  mit  Rait-ia  (Or, 
n.  48^),  Raet-ia,  im  Etruskischen  entstanden  aus  *Rat-ia 
wie  aiv-i-1  aus  av-i-1  u.  a.  durch  Vorlauten  des  i  in  die  vor- 
hergehende Silbe  ($.  unten  §  445).  Vom  Landesnamen  *Rat-ia 
wurde    der   Einwohnemame   *Rat-i-na-s    gebildet  wie    von 
Lat-iu-m:  Lat-i-nu-s;  aus  *Rat-i-na-s  ward  durch  Ausfall 
des  i  *Rat-na-sCs.  unten  §  464)  und  durch  Assibilation  des 
t  vor  n  Ras-na-s. 
Res-na,  Res-na-sa^  Res-n-i  (F.  GL  It.  p,  1541)  neben  Res-u, 
Rets-i,  Rets-i-al,  Lat.  Res-ia,  Rhaes  -ia,  Roes-iu-s,  Roet- 
iu-s,  Retu-s  (s.  oben  §  342,  S.  138). 
Die  altlateinische  Sprache  hat  ebenso  wie  die  Etruskische  t  vor 
n  zu  s  assibiliert  in  pesnas,  pesnis  Federn  neben  Lat.  praepetes 
(aves)  vorwärtsfliegende  (Vögel),  6r.  nito^auj  Tcsrrjvogj  Ahd.  fe- 
dara  Feder,  Skr.  patman  Flug  u.  a.  (Verf.  Äusspr.  I,  181.  2  Ä.). 

Der  Beginn  der  Assibilation  von  t  zu  s  vor  n  ist  im  Etrus- 
kischen durch  die  Schreibweise  ts  ausgedrückt  in: 

Pets-na,  Pets-n-ei,  Pets-n-al,  Pets-n-ial  (F.  GL  IL  p.  1382) 
neben   Peth-na,  Peth-na-s,  Peth-n-ei,   Peth-n-e,  Peth-  . 
n-al   und  Pes-na,  Pes-n-ei,   Lat.  Pet-i-na,   Pet-i-n-iu-s 
(s.  oben  S.  144). 
Velts-na-s,Velts-n-ei,Velts-n-e-alnebenVelt-n-i,Velth-n-e, 
Velth-i-na,  Velth-i-na-s,  Velth-i-na-m,  Velt-i-nna-s  (F. 
GL  IL  p.  1920.  1908). 
Ruts-n-i-8    Gen.   Sing.   masc.   (F.  1978),   Ruts-n-i,   Ruts-n-ei 

(F.  GL  IL  p.  1564)  neben  Rut-ia-s  (F.  1934). 
Sta-ts-n-e  neben  Lat.  Sta-t-i-n-iu-s  u.a.  (s.  oben  §  339,  S.  122). 
Der  Beginn  der  Assibilation  des  t,  th  vor  n  ist  durch 
die  Schreibweise  st,  sth  bezeichnet  in: 

Sve-st-n-ei  (F.  1569,  2,  d)  neben  Sve-t-iu,  Öve-t-i,  Lat.  Sue- 

t-iu-s,  Sue-t-ia,  Sue-t-on-iu-s,  sue-tu-s  u.  a.  (s.  oben  §  339, 

S.  123.  2  A.). 

Chvest-na-ö,   Chvest-n-al,    Cvesth-n-al    neben    Cueth-n-al, 

Ket-ie-s,  Cet-is-n-al,  Lat  Cet-iu-s  (s.  oben  §  291.  294). 

Auch  sonst  findet  sich  noch  mehrfach  s  vor  n,   zum  Beispiel  in 

Cupsna,   Luesnass,   Tiscusni,   Matausnal,   Rathumsnal,    Per- 

cumsnei  u.  a.     Es  fehlt  aber  an  Kennzeichen   um   zu  unterscheideu, 
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ob  das  8  hier  aus  t  oder  aus  c  entstanden  oder  ursprünglich  isi  Jeden- 
falls giebt  es  im  Etruskischen  ebenso  wenig  ein  beliebig  eingeflicktes 
s  wie  im  Lateinischen  und  in  den  verwandten  Dialekten  (Verf,  Krit 
Beitr,  S.  408  f.). 

Inlautendes  s  vor  n  ist  aus  c  assibiliert  in: 
Leus-na-^  Gen.  Sing.  masc.  (s,  oben  §  58,  S.  325)  neben  Leus-la, 
Leus-a  für  Leuc-ia,  Leuc-le,  Lat  Leuc-e-t-io,  Leuc-e- 
s-ie,  Gr.  Asvk-lo-s^  kevK-o-g^  Lat.  Luc-iu-s  u,  a.  (s,  oben 
§  33,  293.  329,  343,  S,  141). 
lus-n-i  Leuchter,  Candelaber  neben  Gr.  Xv%-v-Ca^  Xv%-v-lO'V^ 
Xvx'V-av-g^  Lat.  luc-er-na,  lux,  luc-e-re  (s.  oben  §^118, 
S,  345). 
Los-na  Pränestinisch-Etruskischer  Name  der  Mondgöttin,  entstanden 
aus  *Luc-na  wie  Etr.  lus-n-i  aus  *luc-n-i,  Lat.  Lu-na  aus 
Luc-na  neben  Louc-i-na,  luc-e-re  u.  a.  (s.  oben  §  118,  S,  346), 
tes-n-^  Nom.  masc,  tes-ne  Nom.  fem.  „zehn"  neben  Lai  de-ni, 
den-a-e,    ümbr.   des-en-   zehn,    Lat.   dec-em,    Kelt.   dec-, 
deich,  Gr.  öix-a^  Skr.  daf-an  zehn  (s.  oben  §  152.  153.  318, 
S.  57). 
Der  Beginn  der  Assibilation  des  c  zu  s  vor  n  ist   durch 
die  Schreibweise  es  ausgedrückt  in: 

Pacs-n-i-al  (F.  1314)  neben  Pac-n-ei  (F.  t  XXXVII,  1692), 
Päc-i-n-ei,  Pac-ia,  Pac-ial-s,  Osk.  Pak-i-s,  Paak-u-1, 
Umbr.  Pac-v-ie-s,  Lat.  Paac-iu-s,  Pac-i-d-iu-s,  Pac-i-1- 
iu-s,  Pac-on-iu-s,  Pac-u-lu-s,  Pac-u-1-eiu-s  (Momms.  I. 
R.  Neap.  Ind.  nom.  F.  Gl  It.  p.  1311  f.  s.  oben  §  290,  8.  6). 
§345.  Inlautendes   s   ist   auch  vor  1   durch  Assibilation   aus   t 

und  c  hervorgegangen. 

Das  s  vor  1  ist  aus  t  assibiliert  in: 
mur-s-1  Acc.  Plur.,   entstanden   aus  *mor-ti-li-s  „ Todtengeräth- 
schaften",   oUas   cinerarias,  neben  Lat  mor-t-uu-s,  mor-t- 
ali-8,  mor-(t)-s  u.  a.  (s.  oben  §  173.  206.  328,  S.  92). 
sel-vans-1,  öel-anö-1  entstanden   aus  *sel-vant-u-lu-m  kleines 
Bronzewerk  als  „glänzendes"  neben  Gr.  6iX-ag^  Ahd.  sil-a- 
bar  Silber  von  Wz.  svar-   glänzen   (s.  oben  §  168.  331.  339, 
S.  120). 
Si-anä-1  entstanden  aus  *Se-i-ant-u-lu-s  neben  Si-ant-e,  Se-i- 
ant-e,  Se-i-ant-i,  Si-an-s,  Lat.  Se-i-anu-s  (s.  oben  §  33. 
249.  331.  339,  S.  120). 
Cau-s-1-i-n-i,  Cau-ä-1-i-n-i-sa,  Cau-ä-l-i-n-i-ssa  neben  Cav- 
s-na,    Cau-th-i-al,    Lat.   Gau-t-i-nu-s,    cau-tu-s    (s.   oben 
§  289,  b.  342.  344,  S.  144). 
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Der  Beginn  der  Assibilation  des  t  zu  s  vor  1  ist  durch 
die  Schreibweise  ths  ausgedrückt  in: 

Car-a-ths-1-e  neben  Car-a-t-i,  Lat.  Car-a-t-iu-s,  Car-t-i-l-iu-s, 
Car-t-on-ia  (s,  oben  §  231,  S,  689), 
Inlautendes  s   vor  1  ist  durch  Aasibilation   aus   c   ent- 
standen in: 

Leus-la  (F,  628,  3)  neben  Leus-na-^,  Leus-a,   Leuc-le   u.  a. 

(s.  oben  §  33.  293.  329.  343.  344,  S.  146). 
sans-l  heilig;  geweiht  neben  Umbr.  Sanf-ie,   Sabin.  Sanc-u-s^ 

Lat.  sanc-i-re  (s.  oben  §  168.  328,  b.  331.  339,  S.  119). 
jteü'l  für  *nec-lu-m  „Todtenstätte"  neben  Lat.  nec-em,  nec-a-re, 
Gr.   vix-u-g^   vsx-QO-g^   Zend   na9-u   Leiche   u.  a.   (s.   oben 
§  208,  S.  5^3.  §  331,  S.  104). 
Ebenso   ist   s   vor   1   aus   c  entstanden  in   dem   diminutiven 
Doppelsuffix  -s-lo,  -s-la   für  -c-lo,  -c-la,  Lat.  -cu-lo,  -cu-la; 
so  in: 

Cav-s-u-sle  (s.  oben  §  289,  b,  Larth-i-ali-svle  (F.  1915), 

342,  S.  138),  Papa-sl-i-sa  (F.  721), 

Alf-n-ali-sle  (F.  793),  Nuö-t-e-sl-i-sa  (s.  oben  §  34) 

neben  den  diminutiven  Namensformen  Lauth-cle,  Thuf-u-1-thi- 
cla-S;  Pez-a-cl-ia  (s.  oben  §  34).  Dasselbe  diminutive  Doppelsuffix 
-s-lo  ist  enthalten  in: 

Uc-ri-sl-an-e  (F.  2574,  2),  üc-ri-sl-an-e-sa  (F.  2569,  2)  neben 
Lat.  Oc-ri-cul-anu-s,   Ocri-culu-m.     Dieser  Stadtname  ist 
mit  dem  diminutiven  Doppelsuffix  -cu-lo  vom  Nomen  oc-ri- 
Berg  gebildet,  der  auch  in  Inter-oc-r-ea  enthalten  ist  (Verf. 
Äusspr.  I,  394.  II,  22.  27.  378.  2  A.)  wie  lani-culu-m  vom 
Stamme  lano-  (a.  0.  II,  68.  2  A.).   Der  Name  Ocri-culu-m 
„Bergstädtchen"  lautete  also  im  Etrviskischen  Munde  einmal 
*üc-ri-slu-m. 
Pati-sl-an-e,  Pati-sl-an-e-s,  Pati-sl-an-i-al,  Pati-sl-an-e-sa 
(F.  Gl.  It  p.  1333  f.)  zeigen  eine  solche  Aehnlichkeit  der  Suffix- 
bildung mit  ücri-sl-an-e,  Ucri-sl-an-e-sa,   dass   man  be- 
rechtigt ist,  in  jenen  wie  in   diesen  Familiennamen  -s-lo  als 
das  Diminutivsuffix  anzusehen.     Dieses  ist  auch  enthalten  in: 
Pu-fl-un-sl    für   *Fu-fl-un-u-cu-lu-m    vom   Namen   des   Wein- 
gottes  Pufl-un-u-s   gebildet  mit   der  Bedeutung   Bacchicum 
pocillum,  BaK%i%ov  noxTigCSiov  (s.  oben  §  156,  S.  431.  §  309, 
S.  44). 
Vie-äla  für  *Vie-cula  Nom.  Sing,  fem.,  Diminutivum  von  Vie-ia 
fs.  oben  §  253,  S,  801). 
Ebenso   ist   s   vor  1   aus   c   entstanden   in   der  Suffixform 
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-slO;  -svlo  für  -clo,  -culo,  -colo,  ursprünglich  -kara  der  Per- 
f ectf orm : 

mu-n-i-svl-e-th  neben  mu-n-i-cl-e-th,  mu-n-i-cl-e-t  mit  der 
Bedeutung  mu-n-i-vi-t,  coaptavit.  Der  Buchstabe  v  in  der 
Suffixform  -svlo  für  -slo,  -clo  dieser  Perfectform  bezeichnet 
den  halbvokalischen  u-iihnlichen  Beiklang  des  1  (s.  öbeh  §  212. 
213,  328.  332,  S.  108). 
Anlautendes  s  vor  1  ist  durch  Assibilation  aus  c  ent- 
standen in: 

sl-e-1  neben  cl-e-1,  cl-e-llu  für  *cl-e-lu-m,  verwandt  mit  ce-la, 

Lat.  cel-la  mit  der  Bedeutung  Grabzelle,  Grabgemach  (s.  oben 

§  22ß,  S.  674.  §  282,  3). 

Der  Umbrische  Dialekt  hat  c  vor  1  zu  9   und   s   assibiliert  in 

ti^lu,  disler-  neben  ti9it,  Lat.  decet  (AK.  Unibr.  Sprd.  II,  404) 

und  bloss  zu   9   in   struh9la,   ere9lu,   kur9lasiu,   ar9lataf,   pre- 

vi9latu  (a.  0.  I,  72.  II,  182  f.). 

Nur  selten  ist  im  Etruskischen  svorr  aus  t  oder  c   durch 
Assibilation  entstanden. 

So  ist  t  vor  r  assibiliert  in: 
Ach-vist-r    neben  Achu-vit-r    „scharfblickender   Gott"  (s.   oben 
§  122,  S.  353). 
Hier  bedeutet  st  den  Beginn   der  Assibilation  des  t  wie  in 
Sve-st-n-ei  neben  Sve-t-iu  u.a.  (s.  oben  §  344,  S.  145). 
Inlautendes  s  vor  r  ist  aus  c  entstanden  in: 
Nu-sr-n-ei  Nom.  Sing.  fem.  für  *Nu-sr-n-ia  (Fabr.  Frim.  suppL 
n,  173,  2,  0),  entstanden  aus  *Nu-cer-i-n-ia  neben  Nucer- 
i-ni  Einwohner  der  ümbrischen  Stadt  Nu-cer-ia  und   Osk. 
Nuv-kr-i-nu-m,  Lai  Nu-cer-i-no-rum  Einwohner  der  Cam- 
panischen Stadt  Nu-cer-ia  (Alfaterna)  (F.  Gl.  It.  p.  1253  f.). 
Da  der  Etruskische  Familienname  Sentin-ate  eigentlich  einen 
Einwohner   der  ümbrischen  Stadt  Sent-inu-m   bedeutet  (s. 
oben  §  92),  und  die  Etruskischen  Familiennamen  Cap-eva- 
n-e-s,  Capua-n.,  Nul-a-th-e-s  herstammen  von  den  Cam- 
panischen Städtenamen  Cap-eva-,  Cap-ua  und  Nul-a-,  Osk. 
Nov-la-  in  Novla-no-s,  Lat.  No-la  (s.  oben  §  302,  S.  32. 
§  95.  Verf.  Äusspr.  II,  1079,  c.  3. 2A.),  so  ist  man  berechtigt,  den 
Etruskischen  Familiennamen  Nu-sr-n-ei   zurückzuführen   auf 
den  Einwohnemamen  Nu-cer-i-ni  der  ümbrischen  oder   der 
Oskischen  Stadt  Nu-cer-ia.  Da  dieser  Stadtname  vom  Stamme 
novo-  neu  mit  dem  Suffix  -cero,  -cro  gebildet  ist  und  „neu- 
gemachte Stadt,  Neustadt"  bedeutet  (s.  oben  §  324,  S.  74), 
so  ist  also  in  Nu-sr-n-ei  das  Suffix  -cero,  -cro,  Ursprung- 
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lieh  -kara  (s.  oben  §  332,  S.  108)  durch  Assibilation  des 
c  vor  r  zu  s  zu  -s^ro  geworden. 
Anlautendes  s  vor  r  ist  aus  e  entstanden  in: 
öran-czl  für  *cram-calu-m  „Ruhestätte"  der  Todten,  Grabstätte 
neben  Ahd.hirm-en  ruhen,  Skr.  9r am -ja-ti  ruht  von  Wz.  kram- 
ruhen (s.  oben  §  167,  S.  457.  §  328,  h,  S.  97.  §  332,  S.  108). 
Inlautendes  s  vor  ch  ist  aus  t,  ursprünglich  d  entstanden  in; 
Mala-vis-ch  ,,sanft  blickende'*  Göttin   mit  dem   ersten  Bestand- 
theil  mal-a-,  verwandt  mit  Gr.  «-/ttaA-o-^  zart,  /ttaA-a-xo-g, 
Altlat.  mal-ta-s  weiche.  Skr.  -mal-a-s  zart,  und  dem  zweiten 
Bestandtheil  -vis-ch  für  vid-ca  von  Wz.  vid-  sehen  (s.  oben 
§  116.  328,  S.  91). 
Die  häufige   Assibilation  der  Muten  t  und   c    vor  dem 
Nasalen  n  und  vor  den  Liquiden  1  und  r  ist  eine  hervor- 
tretende   Eigen thümlichkeit    Etru skischer    Lautgestaltung. 
Denn  wenn   sich  auch  im  Altlateinischen  für  die  Assibilation  des  t 
vor  n  zu  s  und  im  Umbrischen  für  die  Assibilation  des  d  vor  n  zu 
s  und  des  c  vor  1  zu   s  einzelne  Beispiele  gefunden  haben,  so   sind 
doch  die  Lateinische  Sprache  wie  die  verwandten  Dialekte  den  Laut- 
verbindungen sn,  sl,  sr  abgeneigt  und  dulden   sie  nur  selten.     Das 
Zusammentreffen  jener  Etruskischen  Assibilation  mit  dem 
Ausfall   und   Abfall   von  Vokalen  in   Formen   wie   Petsnal, 
Veltsneal,   Pacsnial,   Sianöl,  selvansl,   ^elansl,   mural,   neäl, 
Puflunsl,  tesn^,  Achvistr  hat  diesen  Etru&kischen  Wörtern 
ein   so   fremdartiges   von   der   Wortgestaltung   der   anderen 
Italischen   Sprachen   scheinbar   abweichendes  Ansehen   ver- 
liehen, und  dieser  Schein  hat  in   den  Augen  derer  gegen  den  Ita- 
lischen Ursprung  der  Etruskischen  Sprache  gezeugt,  welche  die  Ent- 
stehung jener  Wortformen   nicht  untersucht    haben,    und   doch  mit 
ihrem    Urtheile   fertig   waren,   dass    dieselbe   ein   barbarisches,    dem 
Lateinischen  wildfremdes  Lauterzeugniss  sei. 
Auslautendes  s  ist  aus  t  abgeschwächt  in: 
thu-ns  3.  Pers.  Sing.  Ind.  Perf.  =  Lat.  *du-e-runt  neben  thu-i 
=  Lat.  dü-i-t  (s.  oben  §  204.  322) 
wie  in  den  Oskischen  Formen  der  3.  Pers.  Plur.  eituns  (Verf.  Ausspr. 
I,  383.  2  A.  Ephemer,  epigr.  II,  p.  172,  n.  30),  fufans  (Verf.  a.  0.  I, 
143.  165.  363),  prufattens,  teremnattens,  uupsens  (a.  0.  I,  553. 
554.  616),  deicans  (a.  0. 1,  381),  potians  (a.  0.  II,  403.  731)  und  in 
den  Umbrischen  dirsans,  etaians  (AK.  Unibr.  Sprd.  7, 141).  Da  kurzes 
auslautendes  i  weder  im  Etruskischen  noch  im  Lateinischen,  Umbrischen 
und  Oskischen  vorhergehendes  t  zu  s  assibiliert,  so  kann  das  s  für  t  in 
den  vorstehenden  Verbalformen  nicht  einer  assibilierenden  Nachwirkung 
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des  abgefallenen  i  jener  Pluralformen  zugeschrieben  werden  (Enderis, 
FormenL  d.  Osk.  Spr.  S,  29),  sondern  ist  eine  Schwächung  des  Aus- 
lautes nach  Abfall  jenes  i.  Dass  diese  Schwächung  durch  das  vor- 
hergehende n  bedingt  ist^  sieht  man  daraus^  dass  das  Personalsufßx 
-ti,  -t  der  3.  Pers.  Sing,  nach  vorhergehendem  Vokal  weder  im  Etrus- 
kischennoch  sonst  auf  Italischem  Sprachboden  zu  -si,  -s  geworden  ist. 
§346.  Anlautendes  Etruskisches  s  hat  vor   sich  den  Vokal  i 

erzeugt    in   den   Etruskischen   Weiterbildungen    eines   Griechischen 
Namens : 

I-sminth-i-an-s   Zuname    eines   der  Maris  benannten  ,,fürsorg- 
lichen^'   Untergottheiten   der   Etrusker,   der   als   Abkömmling 
des  Apollo  Smintheus  gedacht  wurde  (s.  oben  §  76,  S,  264  f, 
§  206,  S.  570  f.  §274,  S.  847.  §  273,  S.  846),  I-s-i-minth-ii 
Dat.  Sing.  masc.  (s,  oben  §  189.  206,  S.  570  f.)  neben  Sminth-e, 
Öminth-i-na-z,  Öminth-i-n-al,  Gr.  2Jficvd''£v-g,  EybCv^- 
VO'Q  (s.  oben  §  206,  S.  571.  §  274,  S.  847). 
In  I-sminth-i-an-s  und  I-s-i-minth-ii   hat   sich   vor  anlautendem 
sm   aus   dem   i-ähnlichen   vokalischen   Beilaut   des   dentalen 
Sibilanten  s  ein  vokalischer  Anlaut  i  entwickelt,  der  zuerst 
verschwindend  kurz  war,  dann  aber  zu  einem  vollständigen  kurzen 
Vokal  erstarkte  wie  vor  sc,  sp,  st  in  den  Formen  der  spätlateini- 
schen Volkssprache  iscolasticus,  iscaelesta,  Ispartacus,  ispe- 
culator,  istatuam,   latratonicus   u.  a.  (Verf.  Äusspr.  II,  286  f. 
2  A.).    Diese  Art  der  Vokalentwickelung  vor  anlautendem  s  mit  fol- 
genden Consonanten  ist  von  der  spätlateinischen  Volkssprache  auf 
die  Romanischen  Sprachen  übertragen  worden  (a.  0.  II,  288),  und 
findet  sich  auch  im  Keltischen  häufig  (Zeuss,  Gram.  Cdt  Eb.  p.  120  f.). 
Im  Etruskischen  ist  sie  auf  die  Fremdwörter  I-sminth-i-an-s,  I-fi-i- 
minth-ii  beschränkt  geblieben  und  findet  sich  niemals  in  einheimi- 
schen Etruskischen  Wörtern.   Auch  hier  steht  die  Etruskische  Sprache 
keineswegs  auf  gleicher  Linie  der  Lautgestaltung  mit  der  spätlateinischen 
Volkssprache,  den  Romanischen  Sprachen  oder  dem  Neukeltischen. 
§347.  Das  Etruskische  s  ist  im  Anlaut,  Inlaut  und  Auslaut 

der  Wörter  geschwunden. 

Anlautendes  s  ist  geschwunden  vor  c  in: 
Cat-r-na  (Con.  Mon.  Per.  IV,  n.  ISS.  F.  1270)  neben  Scat-r- 
n-ia  (Con.  a.  0.  n.  138.  F.  1275),  Scat-u  (F.  714.  s.  oben  §  206, 
S.  559). 
Gau-s-u-s,  Cav-8-u-sle,  Cav-s-na,  Cau-ö-l-i-n-i,  Cau-ö-l-i- 
n-i-sa,  Cau-s-l-i-n-i-ssa,  Cau-th-i-al,  Lat.  Cau-t-i- 
nu-8,  cau-tu-s  (s.  oben  §  289,  b.  c.  342.  344.  345)  neben 
Goth.  skau-s  vorsichtig,  us-skav-j-an  sich  vorsehen,  zur  Be- 
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sinnung  bringen  u.  a.  von  Wz.  sku-  bedecken,  behüten,  sorg- 
lich beachten,  beschauen  (Verf,  Ausspr.  I,  353  f  2  Ä,  Schade^ 
AM.   Wl,  S.  523.  680.  Fick,  Vergl.  Wi.  J,  243.  240). 

Cai-c-n[a]  (F.  J^045,  2),  Cei-c-na-s,  Cei-c-na,  Cei-c-n-ei^ 
Cei-c-n-al,  Lat.  Cae-c-i-na,  Cai-ci-1-iu-s,  Cai-ci-1-ia, 
Cae-oi-1-iu-s,  Cae-oi-1-ia,  Cae-cu-lu-s,  Cae-cu-s,  cae- 
cu-s  verdeckt,  verborgen,  dunkel,  finster,  blind,  Skr.  k'häj-ä 
Schatten  neben  Gr.  öxt-d  Schatten,  Alts,  sci-o  Schatten, 
ski-mo  Schatten  von  Wz.  ski-  dunkel,  verdeckt  sein  (Verf. 
Ausspr.  J,  378.  2  A.  Cmt.  Gr.  Et.  n.  112.  4  A.). 

canp-na-s  Acc.  Sing.  fem.  „Grüfte,  Grabnischen'',  Lit.  käp-a-s 
Grabhügel,  Gr.  xasr-fi-ro-g  Graben,  Gr.  öxaTi-t-aa  grabe,  Lat. 
8cap-r-e-ns  eingerissen,  eingekratzt,  rauh,  schäbig  von  Wz. 
skap-  kratzen,  graben  (s.  oben  §  184.  206,  S.  559.  Gurt.  Gr. 
Ft.  n.  108.  4  A.  Verf.  Ausspr.  I,  128.  2  A.  Fiel,  Vergl.  Wh. 
I,  238). 

Cer-tu  Vorname  (F.  546.  s.  oben  §  107,  S.  321)  neben  Lat.  Cer- 
t-iu-s  (F.  Gl.  It.  p.  832),  cer-tu-s,  cer-ne-re,  Gr.  xqi-vg)^ 
Lit  skir-ti  scheiden,  sondern  von  Wz.  skar-  scheiden  (Verf. 
Aitsspr.  I,  474.  2  A.  vgl.  Fick,  Vergl.   Wh.  I,  239). 

ci-su-m  gehauen  (in  Stein),  ci-s-a  für  *ci-s-a-t  schnitzt,  chi- 
sv-li-c-ä  für  *ci-su-li-cu-8  Metallschnitzer,  Ciselier  mit  Lat. 
ci-sor-iu-m  Schnitzmesser,  cae-su-m,  cae-sur-a,  caed-e-re, 
scind-e-re,  Gr.  axid-va-^L^  Goth.  skaid-an  von  Wz.  skid- 
scheiden,  schneiden  (s.  oben  §  163.  235.  193.  254.  237.  294.  342, 
S.  135). 

ce-su  Todtenlade,  Sarg,  Aschenkiste  mit  Lat.  cis-ta,  cis-ter-na, 
Umbr.  cis-ter-no  Aschenbehälter,  Aschenkrug,  Lat.  ca-sa, 
cas-tru-m,  Osk.  cas-tru  von  Wz.  skad-  bedecken  (s.  oben 
§  199,  S.  545.  §  342,  S.  135). 

cul-p-i-ans-i  entstanden  aus  *sculp-i-ant-iu-m,  scalptum  opus, 
geschnitztes,  ciseliertes  Bronzewerk,  verwandt  mit  Lat.  sculp- 
e-re,    scalp-e-re,    scalp-ru-m  von   Wz.   skarp-   schneiden 
(s.  oben  §  217,  8.  625.  §  342,  S.  138). 
Anlautendes  s  ist  vor  t  abgefallen  in: 

Tar-8-u  für  *Star-t-iu  „erstarren  machendes  Wesen",  Benennung 
der  Gorgone  Medusa,  verwandt  mit  Ahd.  star-en  starren, 
stieren,  Mhd.  star  starr,  Gr.  örcQ-so-g^  Lat.  ster-i-li-s  von 
Wz.  star-  fest  sein,  starr  sein  (s.  oben  ,^  66,  S.  250.  §  342,  S.  138). 

Tarch-i-s,  Tar-ch-na-s,  Tar-c-na,  Tar-ch-n-a-i,  Tar-ch-un- 
ie-s,  Lai-Etr.  Tar-ch-on,  Tar-c-on,  Tar-qu-i-n-iu-s,  Tar- 
qu-i-n-ii  mit  Ahd.  star-ch  stark,  star-ch-i  Stärke,  star- 
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ch-en  erstarken.  Skr.  star-I  Starke,  Gr.  ötSQ-eo-g^  Lat  ster- 
i-li-s  von  Wz.  star-  stark,  fest  sein  (s,  oben  §  151,  S.  417). 

thau-ra  Stier,  Lat  tau-ru-s,  Osk.  tau-ro-m,  Umbr.  tu-ru-f, 
to-ru,  Gr.  ray-Qo-g^  Lit  tau-ra-s,  Goth.  stiu-r.  Skr.  sthü- 
ra-s  Stier  (s.  oben  §  330,  S.  63.  CurtGr.  Et  n.  232.  4  A. 
Verf.  Ausspr.  I,  357  f.  2  A.). 

Thau-ru-s,  Thau-re  Zuname  (s.  oben  §  196,  S.  532  f.  §  206, 
S.  570.  572)  neben  Lat  Tau-ru-s,  Tau-r-ea  von  Etr.  thau-ra 
Stier,  Lat.  tau-ru-s  u.  a. 

Tu-ru,  Thu-ru  Zuname  (s.  oben  §  107,  S.  328.  §  287,  S.  935), 
-Thu-ra-8,-Thu-ra-  in  den  zusammengesetzten  Namensformen 
Tamia-thu-ra-s  Nom.  Sing.  masc.  (F.  2033,  2,  p.  3,  b.  s.  obett 
§  98),  Velthuri-thu-ra  Nom.  Sing.  masc.  (F.  2603.  s.  oben 
§  37),  Anei-thu-ra  AbL  Sing.  fem.  (F.  1413.  s.  oben  §  43), 
An  ei-thu-ra-s  Gen.  Sing.  fem.  (F.  1411.  s.  oben  §  57),  Velthina- 
thu-ra-8  Nom.  Plur.  masc.  (s.  oben  §  153.  281,  6.  282,  6), 
Velthina-thu-ra-s  Nom.  Plur.  fem.  (s.  oben  §  153.  281,  16. 
282, 16.  283,  S.  902  f.  s.  unten  §  564),  Thu-r-al,  Thu-r-i-c-e, 
Thu-r-i-c-i-al  (F.  Gl.  It.  p.  632  f.),  Lat  Tu-r-iu-s,  Tu-r- 
eiu-s,  Tu-r-i-11-iu-s  (Momnis.  I.  E.  Neap.  Ind.  nom.),  verwandt 
mit  Skr.  sthü-ra-s  stark,  sthü-la-s  stark,  dick,  sthäv-a-ra-s 
fest,  stark,  Gr.  öxav-Qo-  g  Pfahl,  Lat  in-stau-r-a-re,  re-stau- 
r-a-re,  Gr.  6xv-fo  richte  auf  von  Wz.  stu-  feststellen,  fest- 
stehen, Nebenform  von  sta-  stehen  (Verf.  Aiisspr.  I,  357.  2  A. 
Fick,  Vergl  Wb.  /,  246).  Die  Etruskischen  Namen  -Thu-ra-s, 
Tu-ru,  Thu-ru  bedeuten  also  „Starker"  und  haben  das  an- 
lautende s  eingebüsst  wie  thau-ra,  Thau-re,  Tau-r-ana,  die 
von  derselben  Wurzel  stu-  ausgegangen  sind. 

Thef-r-i,  Thef^r-i-ä,  Thep-r-i,  Thep-r-i-n-i-ä,  Umbr.  Tef-r-i, 
Tef-r-ei,  Ümbr.-Saran.  Tif-e-r-nu-m,  Samn.  Tif-e-r-nu-s, 
Campan.  Tif-a-ta  Bergkette  bei  Capua  (F.  Gl.  It.  p.  1811  f.), 
Falisk.  Tip-e-r-i-1-ia,  Lat.-Etr.Theb-r-i-s  Vejenterkönig,  Lat. 
Tib-e-ri-s,  Tib-e-r-iu-s,  Tib-e-r-i-nu-s,  Sabin,  teb-a  Berg, 
Hügel,  verwandt  mit  Ahd.  stif  aufrecht,  fest,  starr,  steif,  Osk. 
Staf-ia-  in  Staf-ia-na-m,  Lat.  Stab-ia-e,  Skr.  stab-dha-s 
fest,  steif  von  Wz.  stabh-  feststehen  machen,  fest  stellen,  auf- 
recht steUen  (s.  oben  §  304,  S.  35  f  §  312,  S.  47.  §  320,  S.  64). 
Sabin,  teb-a  bedeutet  also  den  Berg  als  „aufrechten,  festen^', 
daher  Tib-u-r,  Tif-e-r-nu-m  „Bergstadt",  Tib-e-ri-s,  Tif- 
e-r-nu-s  „ Bergstrom '^  Vom  Stamme  Tef-e-ri-  „Bergstrom" 
sind  die  angeführten  Etruskischen,  Paliskischen  und  Lateini- 
schen Personennamen  gebildet,  und  der  ümbrische  Gottesname 


^     153     - 

Tef-r-e  lov-i  (ÄK.  Unibr.  Sprd.  II,  211)  bezeichnet  den  Gott 
des  Bergstromes  Tef-e-ri-  =  Lai  Tib-e-ri-s  wie  der  Römische 
Tib-e-r-i-nu-8.   Dieser  Stromgott  Tef-r-e  wird  von  den  Um- 
brem  zu  Ignvium  unweit  des  Tiber  durch  den  Zunamen  lov-i 
=  Lat.  lov-iu-s  als  Abkömmling  oder  Wesensbethätigung  des 
lovis,  Diovis  bezeichnet.    Oben  ist  von  der  weit  verbreiteten 
Verehrung  der  Flüsse  und  Quellen  bei  den  Italischen  Völkern 
die  Rede  gewesen  (s.  oben  §  265,  S,  926  f.). 
thuf-i  Acc.  Sing.  masc.  für  *thuf-iu-m  Tufstein,  aus  Lava  und 
vulkanischen  Schlacken  „fest  gewordenes^^  Gestein,  Lat.  tof-u-s, 
tof-i-cu-s,  tof-i-nu-s,  tof-osu-s,  tof-a-c-eu-s,  Gr.rdqp-o-g, 
rofp'i'CDVj  Skr.  stab-dha-s  fest,  steif,  starr  von  Wz.  stabh- 
fest  stellen,  fest  machen  (s.  oben  §  170,  312.  320,  S.  64). 
Anlautendes  s  ist  vor  m  geschwunden  in: 
mar-u  curator,  mar-un-u-ch,  mar-n-u-ch,  mar-nu  procurator, 
Umbr.   mar-on-es   curatores,    mar-on-a-to,    mar-on-a-tei 
curatura,  Gr.  ybiQ-i-^va  Sorge,  fLeQ'(irjQ-i-i(Dj  Lat.  me-mor, 
me-mor-ia,  Skr.  smar-a-na-m  Erinnerung  von  Wz.  smar- 
gedenken  (s.  obefi  §  62.  328.  334,  S.  111). 
Mar-iä   „sorglicher"   Gott   neben   mar-u,   mar-un-u-ch,    Umbr. 
mar-on-e-s,  Lat.  Mar-o,  Gr.  ^SQ-L-^va^  Skr.  smar-a-na-m 
u.  a.  von  Wz.  smar-  gedenken  (s.  oben  §  76.  328.  334,  S.  111). 
Ursprünglich  anlautendes  s  ist  vor  n  geschwunden  in: 
Ne-th-un-u-s,  Ne-th-un-s,   Lat  Ne-p-t-un-u-s,   Altbaktr.  na- 
p-ta  feucht,  Gr.  vd-TC-rj  feuchte  Niederung,  vc-x-t-m^  Skr. 
sna-p-aja-ti  benetzt,  badet  von  Wz.  sna-  fliessen,  sich  be- 
netzen, baden  (s.  oben  §  102.  306.  321.  324,  S.  73). 
Den  Etruskischen  Wortformen,  die  anlautendes   s  vor  c,  t,  m 
und    n    eingebüsst    haben^    stehen   Lateinische,   Umbrische    und 
Oskische  gleichen  Stammes  zur  Seite,  in  denen  dasselbe  s  eben- 
falls  abgefallen   ist.     Im  Lateinischen   ist  das   anlautende   s   ge- 
schwunden vor  den  Muten  c,  p,  vor  f,   vor  den  Nasalen  n,  m  und 
vor  den  Liquiden  1,  r  (Verf.  Äusspr.  I,  277—279.  II,  1048.  2  A.). 
Die  Etruskische  Sprache  hat  also  mit  der  Lateinischen  die 
Neigung  gemein,   den   Anlaut   der  Wörter   durch   Abwerfen 
eines  s   vor  folgenden  Consonantan  bequemer  zu  gestalten, 
die  freilich  auch  die  übrigen  verwandten  Sprachen  mehr  oder  weniger 
theilen. 

Inlautendes  s  ist  im  Etruskischen  geschwunden  vor  n: 
Ca-na  Nom.  Sing,  masc,  Ka-nu-t-ie-s  (s.  oben  §  155),  Ca-n-e- 
tha  (s.  oben  §  190)  neben  Lat.  Ca-nu-s,  Ca-n-o,  Ca-n-iu-s, 
Oa-n-io,    Ca-nu-la,    Ca-no-1-eius,   Ca-nu-l-eiu-s,    Ca-n- 
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enu-8,  Ca-ni-d-iu-s,  Ca-n-in-iu-a,  ca-nu-s  hellgrau,  alters- 
grau, neben  Etr.  Caa-n-i,  Caa-n-i-s,  Cas-n-ia,  Cas-n-i-alj 
Lat,  Caa-n-a-s-ia,  Caa-ca,  Caa-c-eI-1-iu-a,  Cas-iu-a, 
Cas-ia,  cas-cu-a  alt,  Osk.  caa-na-r  Greis,  Altnord,  hösa 
hellgrau  (s.  oben  §  348,  8.  767.  §  340,  S.  136.  Aufr.  Z.  f. 
'vergl.  Spr.  II,  151  f.) 
Leu-n-ia,  Leu-n-ei  neben  Leus-na-ä,  Leus-Ia,Leu8-a,  Leuc-le, 

Gr.  UvK-Q-s  u.  a.  (s.  oben  §  344,  S.  146). 
ve-B-c-e  kauft«,  miethete,  verwandt  mit  Lat  ve-nu-m  Kaufpreia, 
Kauf,  Gr.  ej-wo-g  Kaufpreis,  w-r^  Kauf,  lo-vi-o-iiai  kaufen. 
Skr.    vas-na-s    Kaufpreis,    vaa-na-m    Miethe,   Echslav.    ve- 
ni-ti  verkaufen  (s.  oben  §  235,  S.  707). 
Ehenao  iat  im  Lateioischen  anlautendes  s  vor  n  geschwunden  in 
pono,  pone,  aheneus  (Verf.  ^itsspr.  /,  280.  2  Ä.). 

Anlautendes  und  inlautendes  s  iat  geschwunden  in: 
ce-nu,  Lat,  ce-ua,  Altlat,  ces-na,  Umbr.  9es-na,  Sabin,  sces-na 
von  Wz.  skad-  essen  (s.  oben  §  165.  170.  281,  8.  282,  8.  290. 
Verf.  Krit.  Beitr.  S.  455  f.    ÄKSspr.  I,  337.   646.   Fick,   Vergl. 
Wb.  I,  337). 
Auslautendes  s  ist  im  Etruskischen  vielfach  geschwun- 
den. 

Das   Suffix   s   des  Nominativ  Sing,   iat   in   der   Oberwie- 
genden Mehrzahl  der  Formen  dieses  Caäus  geschwunden. 
So  im  Nom.  Sing,  consonantischer  Stämme: 
A-runth,  Ar-nt,  Tim-unth,  Tes-inth 

Ar-nth,  (s.  o6e)i  §  78.  317.  331); 

im  Nom.  Sing,  von  I-stämmen   mit   dem   auslautenden   i   des 
Stammes;   so   in   den   mit  dem  Suffix  -ali  gebildeten  Yaterstanun- 


Ca-ii-al, 


Ärnth-al,         Larth-al, 
in  den  Mutterstammnamen  wie: 


Alf- 

i-al, 

Alf-n-al, 

Lat-i-n-i-al, 

Sent-i-n-ati 

Vip- 

i-al, 

Vel-n-al, 

Ti-t-i-al, 

Epes-i-al, 

At-i 

■al, 

Tu-l-n-al, 

Plan-l-i-al, 

UhtaT-i-al, 

Vet- 

i-sl, 

Spur-i-E-al, 

Vip-1-i-al, 

Cne-v-i-al, 

An-i 

-«I, 

Vip-i-n-al, 

Ona-r-i-al, 

Lu!c-e-al 

Vel- 

i-al, 

Al-n-i-al, 

Ser-tur-i-al, 

u.  a. 

(s.  oben  §  27—29.  331); 
in  anderen  mit  dem  Suffix  -ali  gebildeten  Wörtern  wie: 
hinth-i-al,       Hinth-i-al,    '     Raa-n-al,  Rec-i-al 

(s.  oben  §  79—81.  331); 
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in  den  Nominativformen  auf  -i-1  wie: 

av-i-1,  üs-i-1,  Ar-i-l  u.  a.  (s.  oben  §  85—89.  331), 

und  auf  -I-l  für  -i-al: 

Ruvf-i-1,  Arnt-i-1,  Ti-t-i-1,  Ac-r-i-lu.  a. 

(s.  oben  §  90.  331); 
in  der  mit  dem  Suffix  -ri  gebildeten:    * 
üc-a-r  (s.  oben  §  91). 

Das  auslautende  s  des  Nom.  Sing,  ist  abgefallen  von  den 
mit  dem  Suffix  -ati  gebildeten  Familiennamen  wie: 

Sen-ate,  Sent-i-n-ate,      R.-Etr.  Piperis-  ür-i-n-ati, 

Min-ate,  Fr-ent-i-n-ate,  n-ati,      Cap-e-n-ati 

Etr.  Sent-i-n-         u.  a. 

ati,  (s.  oben  §9:2— 95); 

mit  dem  auslautenden  i  der  Stämme  auf  -ti  in: 

Lar-t,  Zil-a-t,  Vanth,  Lei-n-th 

Lar-th,  Zil-a-th,  (s.  oben  §  96.  97.  317.  321). 

Das  auslautende  s  ist  femer  geschwunden  im  Nom.  Sing.  masc. 
von  Stämmen  auf  -a  wie: 

Velch-a,  Peth-na,  Mar-c-na,  Te-t-i-na, 

Val-a,  Var-na,  Ha-th-na,  Thur-mna, 

Var-a,  Sur-na,  Tu-t-na,  e-tera, 

Scev-a,  tus-na,  Al-e-th-na,         Velth-u-r-na 

Ti-na,  Lar-c-na,  Mur-i-na,  u.  a. 

(s.  oben  §  37.  100.  101); 
in  den  Nominativen  von  0-stämmen  auf  -u: 

Pump-u,  Vels-cu,  R.-Etr.üp-i-nu,  Thanchv-i-lu, 

Vet-u,  Than-i-cu,  Av-i-nu,  Velth-u-ru, 

Vel-u,  Cer-i-chu,  Velch-a-nu,       Fu-fl-un-u 

Cer-tu,  Cer-i-nu,  Etr.  Crap-i-lu,  u.a. 

(s.  oben  §  106.  107); 
auf  -e: 

Ca-e,  Cuin-te,  Rauf-e,  Luc-ce, 

Vel-e,  Lar-ce,  Cresp-e,  Vis-ce, 

Aul-e,  Mar-ce,  Palp-e,  phi-pe-ce, 

Ti-te,  Cne-ve,  Sim-e,  tur-e  u.  a. 

(s.  oben  §  31.  108.  251). 
Auslautendes  s  ist  mit  dem  vorhergehenden  o,  u  des  Stam- 
mes geschwunden  in: 


Clant-1, 

ap-c-a-r, 

Achu-vit-r, 

Pu-ia-c, 

Si-an^-1, 

Anc-a-r, 

sal-th-n, 

Ru-ma-ch, 

Thuc-e-r, 

Velth-u-r, 

Tur-m, 

mar-un-u-ch, 

Cver, 

Than-r, 

frun-ta-c, 

Munth-u-ch, 

• 
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MIac-ucli,        Ruvf-i-al-c,        Ap-n-al-ch,         trutn-vt  n.  a. 

ath-li-c,  At-n-al-c,  (s.  oben  §  33.  40.  112—123.  394). 

Zahlreiche   Formen   des  Nom.   Sing-   von   Stämmen   anf  -io 
haben  das  auslautende  s  ahgeworfen; 
80  die  auf  -in: 


C'ap-iu, 

Pes-t-iu,    • 

Nur-z-iu, 

Sac-n-iu, 

Laz-iu, 

Lar-t-iu, 

Arnz-iu, 

Ephes-iu 

Aul-iu, 
Sur-t-iu, 

Lar-s-iu, 

Par-l-iu, 

(> 

Ofen  §  ISb.  289,  b); 

die  auf  -a: 
Trep-u, 

Aul-u, 

Ac-i-l-u, 

R-Etr,  Min-u- 

die  anf  -ie: 

Ces-u, 

Ser-tur-u, 

k-u  u.  a. 
(b.  «ta  S  .1ä); 

Uph-ie, 
Vet-ie, 

Sal-ie, 
Mar-ie, 

Klu-m-ie, 
Var-u-ie, 

Vis-n-ie, 
Hus-t-ie  u.a. 

die  auf  -e; 

(s.  obm  S  S5): 

Ca-e, 

Vel-e, 

Lar-c-e, 

Seth-r-o, 

At-e, 
■  Vet-e, 

Ti-t-e, 
Plau-l-e, 

Lec-n-e, 
Her-i-n-e, 

Uthav-e, 
K.-Etr.  Tri-na- 

Hel-e, 

Ven-e-t-e, 

Tant-l-e, 

eh-e  u.a. 

die  auf  -ei: 

(s.  Ohm  ,f  30); 

Au-ei, 
die  auf  -i: 

Et-an-ei, 

Auz-unt-ei 

(s.  oben  S  30): 

Eif-i, 

Acs-i, 

Lat-i-n-i, 

Sal-v-i, 

Vip-i, 
Vat-i, 

Cas-n-i, 
Mar-c-n-i, 

An-ai-n-i, 
An-a-n-i, 

Ser-v-i, 
Utav-i 

Vet-i, 

Arnt-n-i, 

Tant-I-i, 

u.a. 

Oes-i, 
Crin-t-i, 

Tu-t-n-i, 
Her-i-u-i, 

T»rp-l-i, 
Thef-r-i, 

(,.  oben  §  S6). 

Das  aus 

autende   s   der 

Nominativfo 

men   von   Griechi- 

sehen  Wörtern  ist  im  Etfuskischen  vielfach   geschwunden 
80  Ton  Griechischen  Nominativformen  auf  -o-s  in: 

Clauce,  riKvxos,  Athresthe,         "AS^aOroq, 

Stenule,  S^ivsXos,  Atrste, 

Etule,  Altaköq,  Kukne,  Kvxvog, 

Calanice,         KallivixoSt       Melakre,  MiliayQoq, 

Atmite,  "jidfiifzog,  Elachsantre,     'jlXe^aväQog, 

Sisphe,  Ziavqiog,  Elchsntre, 

EUntre, 
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Achlae,  ^A%tkäog^  Amphiare,  ^J^fpvdQCcogj 

Vilae,  ^loXaogj  Hamphiare, 

Vile,  Partinipe,  IlaQd'evoTCatog 

Menele,  MivdXaog^  (s.  oben  §  268.  269), 

Menle, 

Das  Nominativzeichen  s  ist  mit  dem  vorhergehenden  o  des 
Stammes  geschwunden  in: 

Antipater,      ^AvxCicaxqog^^      Epinr,  inCovQog^ 

Meliacr,  MekiayQog^        Epeur, 

husiur,  *6(SLOVQog 

(s,  oben  §  268), 
Ebenso  haben   die   Griechischen  Nominativformen   auf  -rig   im 
Etruskischen  Munde  das  auslautende  g  eingebüsst  in: 

Herme,  ^EQiifig^  Phulnice,  IIoXvvsLxrig^ 

Heracle,  'HQaxXrjgj  Phulnise, 

Hercle,  Pulutuke,  nolvdsvxtjg^ 

Herchle,  Pultuke, 

Ercle,  Palmithe,  TlaXa^riSrig^ 

ürusthe,  ^Ogiari^g,  Ziumithe,  JcoiiT^dfjg 

ürsthe,  ^5.  oben  §  264), 

Von  den  Griechischen  Namen  auf  -ag  haben  das  auslautende  g 
die  Mehrzahl  bewahrt,  eingebüsst  nur: 

Aita,  Eita,  'AtSag^  'Atdrjgy  Ite,  "Idag  (s,  oben  §  263), 

Ohne  Ausnahme  haben   das   auslautende   g  eingebüsst  die  Grie- 
chischen Nominativformen  auf  -svg: 

^A%vXXBvg^ 


Pele, 

ÜTlkEVg^ 

Achile, 

Nele, 

NrjXsvg, 

Achele, 

These, 

@i]asvg^ 

Achle, 

ürphe, 

'OQ(psvg, 

Achale, 

Tute, 

Tväsvgj 

ütuze, 

Prumathe, 

ÜQO^rj^svg^ 

üthuze,  ' 

Perse, 

JIsQöevgj 

üthuste. 

Pherse, 

• 

Uthste, 

Capne, 

KaitavBvgy 

(s.  oben  §  270), 

'Oäv<S0evg 


Von  Griechischen  Nominativformen  auf  -tg   haben  nur  einzelne 
das  auslautende  g  eingebüsst: 

Alcsti,  "AkxrjatLg,  Kalai,  KdXal'g 

(s,  oben  §  262), 
Für  den   Abfall  eines   stammhaften  Etruskischen  s  im  Auslaut 
hat  sich  nur  ein  Beispiel  gefunden,  nämlich: 

fle-r-e  (s,  oben  §  182,  8.  499) 
neben   fle-r-es    opus   flatum   (s,   oben  §  182,  237,   308,  336.  341), 
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Stammhafkes  s  ist  auch  abgefallen  in  Lat.  Maio^  Mino  (Verf,  Ausspr, 
II,  88.  1075.  2  A.). 

Schon  oben  ist  nachgewiesen,  dass  die  Lateinische  Sprache 
und  die  verwandten  Italischen  Dialekte  fast  allen  vor- 
stehenden Etruskischen  Nominativformen,  die  das  auslau- 
tende Nominativzeichen  s  eingebüsst  haben,  entweder  allein 
oder  zusammen  mit  dem  vorhergehenden  Stammvokal,  ähn- 
lich verbildete  Nominativformen  an  die  Seite  stellen.  Diesen 
Abfall  des  auslautenden  s  hat  die  Etruskische  Sprache  mit 
dem  Lateinischen,  Umbrischen,  Oskischen  und  Paliskischen 
gemein  (Verf.  Ausspr.  J,  285  f.  289.  291.  294.  811.  2  A.).  Die  Etrus- 
kische Sprache  schwankt  zwischen  Wahrung  und  Tilgung  des  aus- 
lautenden s  des  Nominativs,  zwischen  Bezeichnung  und  Weglassung 
desselben  in  der  Schrift  wie  das  Altlateinische,  das  Spätlateinische 
und  der  ümbrische  Dialekt  (AK.  Unibr.  Sprd.  J,  105  f.  115  f.  122). 
Da  nun  aber  in  den  Sprachdenkmälern  der  Etrusker  die  Formen  des 
Nominativ  Sing,  im  Verhältniss  zu  dem  ganzen  uns  erhaltenen  Wort- 
schatz in  so  überströmender  Menge  vorhanden  sind,  so  haben  gerade 
die  abgestumpften  Formen  desselben,  die  das  auslautende  s  eingebüsst 
haben,  viel  dazu  beigetragen,  das  Etruskische  in  den  übelen  Ruf 
einer  verwahrlosten  und  regellosen  Sprache  zu  bringen. 

Für  die  Aussprache  der  Etrusker  lehrt  der  häufige  Ab- 
fall dieses  auslautenden  s,  dass  dasselbe  einen  matten 
dumpfen  Laut  hatte  wie  das  Lateinische  s  an  der  entspre- 
chenden Wortstelle. 

Das  auslautende  s  der  übrigen  Casussuffixe  hat  die 
Etruskische  Sprache  fast  immer  gewahrt. 

Nur  in  zwei  Formen  des  Accusativ  Pluralis  von  I-stämmen 
ist  der  Abfall  der  ganzen  auf  s  auslautenden  Endung  dieses 
Casus  nachgewiesen  nach  vorhergehendem  1,  nämlich  in: 

ri-1  für  *ri-li-s,  mur-s-1  für  *mor-ti-li-s 

(s.  oben  §  88.  186.  206.  250.  341,- S.  133). 

Die  vorstehende  Untersuchung  über  das  Etruskische  s  hat 
also  ergeben,  dass  dieser  dentale  Zischlaut  an  verschiedenen  Stellen 
des  Wortes  verschieden  gesprochen  wurde,  wie  das  Latei- 
nische s  (Verf.  Amspr.  I,  294.  2  A.). 

1.  Das  Etruskische  s  war  ein  weicher,  mattfer  Zischlaut  im 
Auslaut,  wo  es  in  den  sorgfiQtigeren  Schriftdenkmälern  des 
nördlichen  Etniriens  in  der  Regel  durch  den  Buchstaben  M  be- 
zeichnet wurde,  und  im  inlaut  zwischen  Vokalen,  wo  es 
mehrfach  in  r  überging,  entsprechend  dem  weichen  Lateinischen 
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s  an  denselben  Wortstellen  und  dem  inlautenden  Italienischen  s 
zwischen  Vokalen. 
2.    Das  Etruskische  s  war  ein  scharfer  Zischlaut  im  Anlaut 
vor  Vokalen  und  überall,  wo  es  vor  den  scharfen  ton- 
losen Verschlusslauten  c,  p  und  t  steht,  wie  das  scharfe 
Lateinische  und  Italienische  s  in  den  gleichen  Lautverbindungen; 
es  war  ein  scharfer  Zischlaut  im  Inlaut  zwischen  Vokalen, 
wo   es   SS   vertritt   und  Lateinischem   und  Romanischem   ss 
entspricht.     Dieses   scharfe   s   wurde  in   der  Regel  durch  den 
Buchstaben  ^  bezeichnet. 
Kein  anderer  Laut  hat  auf  die  Lautgestaltung  und  For- 
menbildung  der  Etruskischen  Sprache   einen   solchen   Ein- 
fluss   geübt   wie   der   dentale  Zischlaut   s,   und  zwar   durch 
sein  Eindringen  in  die  Wortformen  an  die  Stelle  von  c  und 
t  und   durch   sein   Schwinden    im    Auslaut   der  Nominativ- 
formen.    Die   Geschichte    dieses   Lautes    und    seiner   Schriftzeichen 
sorgsam   zu  untersuchen,  war  eine   der  nothwendigsten   und   schwie- 
rigsten Vorarbeiten  zur  Erforschung  der  Etruskischen  Sprache. 


z. 

Da  das  Etruskische  z  im  Alphabet  dieselbe  Stelle  einnimmt  wie  §  349. 
das  Griechische  g,  so  ist  von  vom  herein  die  Annahme  berechtigt, 
dass  die  Etrusker  bei  der  Aufnahme  des  Griechischen  Alphabets  mit 
demselben  Schriftzeichen  auch  einen  gleichen  oder  ähnlichen  dentalen 
Zischlaut  bezeichneten  wie  die  Griechen.  Indessen  Buchstaben  haben 
ihre  Geschichte  gehabt  wie  die  sprachlichen  Laute,  die  sie  bezeich- 
neten. Einerseits  haben  sich  die  Laute  geändert,  während  ihre  Buch- 
staben unverändert  blieben,  andrerseits  sind  Buchstaben  auf  andere 
Laute  übertragen  worden,  als  sie  ursprünglich  darstellten. 

Anlautendes    Etruskisches    z    entspricht    Griechischem 
g  in: 

Zetun  umgebildet  aus  Gr.  Z^r^g  wie  Tevcrun  aus  TavxQog  (s. 

oben  §  260,  S,  819), 
zia,  zea  Acc.  Sing.  =  Gr.  tsiav  (s.  oben  §  176.  281,  282, 15.  22). 
Da  nun  der  Laut  des  Griechischen  g  durch  aS  erklärt  wird  (Dion. 
H.  comp.  verh.  c.  14)  und  wie  ein  dentaler  Sibilant  gesprochen 
wurde,  bei  welchem  die  Stimme  mittönt  (Kühner,  Aus  f.  Gram.  d.  Gr. 
Spr.  /,  55.  127.  128),  so  muss  auch  das  Etruskische  z  in  den  vor- 
stehenden Wörtern  einen  solchen  Laut  gehabt  haben. 

Das  anlautende  z  entspricht  in  einheimisch  Etruskischen  §  350. 
Wörtern  Etruskischem  und  Lateinischem  s. 
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So  in: 

Zal-v-i  Nom.  Sing.  fem.  ■—  Sal-v-i,  Lat.  Sal-v-ia  (s.  oben  §  289,  c). 

Zuch-u  (F.  602,  2,  c.  768),  Zuch-u-l  (F.  602,  2,  h)  neben  Etr.- 
Lat.  Suc-ia-e  (F.  1255). 

Zuch-na  (F.  694,  2,  b),  Zuch-n-i  (F.  603),  Zuch-n-i-s  (F.  836), 
Zuch-n-al  (F.  694  2,  a.  c.  1011,  3,  n)  neben  Lat-Etr.  Sue- 
i-n-iu-m,  Sue-i-n-i-anu-s  (F.  Gl.  It.  p.  1725). 

Zul-u-ö  (F.  1973)  neben  Sul-n-ä  (F.  1186),  Lat  Sul-iu-s,  Sull- 
iu-8. 

Zet-na  (Con.  Mm.  Per.  IV,  n.  476,  a.  b),  Zet-n-al  (a.  0.  IV, 
n.  541.  F.  1706)  neben  Set-na,  Set-n-ia,  Lat.  Set-i-n-iu-s 
(F.  Gl.  It.  p.  1646). 

Üer-t-n-ai  (s.  obm  §  199,  S.  544),  FaUsk.  Zer-t-e-u-ea  neben 
Ser-tur-u,  Ser-tnt-u-s,  Ser-tur-i-s,  Ser-tur-ie-s,  Ser- 
tur-ia,  Lat.  Ser-tor-iu-s,  Ser-tor-ia,  Ser-tor,  Ser-iu-s 
(s.  oben  §  334,  S.  112). 

zer-iu-n  Acc.  Sing,  für  *aer-iu-ni  Äschenkrug,  Gr.  öop-o-g  Aschen- 
knigl,  Osk.  Eor-o-vo-m  Grabmal  mit  Aschenkrug,  mit  Umbr. 
Ber-i-tu  ■=  Lat.  ser-v-a-to  von  Wz.  sar-  fest,  stark,  un- 
versehrt sein  (s.  oben  §  180,  S.  494.  §  326,  S.  86). 

zec.  abgekürzte  Sehreibweise  für  zec-[e]  =  sec-e  3.  Pers.  Sing, 
Ind.  Perf.  =  Lat.  sec-iii-t,  sec-a-vi-t  (s.  oben  §  197,  S.  538). 

Zic-a,  Zieh-u  Nom.  Sing.  masc.  neben  Lat.  Sicc-iu-s,  Zicb-n-ei 
neben  Lai  Sic-i-n-ia  (s.  oben  §  289,  b.  294,  S.  17). 

Zir-na  Mondgöttiu  mit  Lat.  ser-enu-s,  Sor-a-nu-s  „glänzender" 
Gott,  Gr.  2,'f t'ß-to-s,  SeCq  Sonne,  Hundsstern,  Skr.  avar 
Sonne,  Himmel,  Lat.  sol,  Gr.  ffeA-iJ-vi;  Mond  u.  a.  von  Wz. 
Bvar-  glänzen  (s.  oben  §  131.  Ctirt.  Gr.  Et.  n.  663.  4  A.  Pott, 
Wewb.  II,  732  f). 

zil-c  Ace.  Sing.  =  Lat.  sil-i-c-em  Stein  als  „fester"  mit  Lat. 
aol-o-x  „dichte"  Wolle,  aol-ea  „feste"  Grundlage,  sol-u-m 
Fussboden,  Bodon,  aol-i-du-a  fest  von  Wz,  sar-  fest,  stark, 
unverselirt  sein  (s.  oben  §  170.  229.  230,  S.  686  f.  Yerf.  Äus^. 
II,  206.  2  Ä.). 

zil-a-ch-n-u,  zü-ch-u-u,  zil-a-ch-n-tha-a  ex  silice  fabricans, 
lapidarius,  lapicida  von  zil-c-  =  Lat.  sil-i-c-  Stein  (s.  oben 
§  328.  230). 

zil-a-ch-n-u-c-e,  zil-a-ch-n-c-e,  zil-ch-n-c-e,  zil-a-ch-c-e, 
zil-a-c-e  3.  Pera.  Sing.  Ind.  Perf.  ex  silice  fabricavit  von 
zil-c  =  Lat.  sil-i-c-  Stein  (s.  oben  §  225—327.  330,  S.  687  f. 
§  204). 


^— ^^ — r- 
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Ebenso  wie  im  Etruskischen  erscheint  anlautendes  z  an  der 
Stelle  von  s  in  den  Faliskischen  Wortformen  zenatuo  =  Lat.  se- 
natuos,  Zertenea  neben  Etr.  Zertnai,  Lat.  Sertorius,  Sertor, 
Serius  (Verf.  Ausspr,  J,  SU.  2  A.).  Inlautend  ist  Oskisches  z  aus  s 
hervorgegangen  in  den  Formen  des  Gen.  Plur.  fem.  egmazum,  eiza- 
zun-c  (Verf.  Ausspr.  I,  295.  589.  II,  115.  914.  2  A.)  und  in  den 
Pronominalformen  eizac,  eizase,  eizeic,  eizeis,  eizois  vom  Pro- 
nominalstamme  eiso-  (a.  0.  II,  1078,  c.  Brtippacti.  Lautl.  d.  Osk. 
S.  75),  und  Umbrisches  z  in  menzaru  ==  Lat.  mensarum  und  an- 
zeriatu  neben  anseriatu  =  Lat.  observato  (AK.  Umhr.  Sprd.  I, 
108.  114.  142.  II,  402.  411).  Im  Griechischen  ist  g  bloss  Stellvertreter 
eines  0  in  Formen  oder  Schreibweisen  wie  gfttx(>dg,  %ßi(S%^ai  für 
c^LXQog  und  aßaöd'aty  die  seit  der  Kaiserzeit  üblich  werden  (Christ, 
Griech.  Lautl  S.  147). 

Oben  ist  nachgewiesen,  dass  das  anlautende  s  im  Etruskischen 
ein  scharfer  dentaler  Zischlaut  war  wie  im  Lateinischen.  Wenn  nun 
an  Stelle  demselben  im  Etruskischen  ein  z  erscheint,  so  muss  damit 
ein  schwächerer,  matterer  Zischlaut  als  jenes  s  bezeichnet 
worden  sein,  wie  mit  dem  anlautenden  Faliskischen  und  dem  inlautenden 
Oskischen  und  ümbrischen  z  für  ursprüngliches  s.  Aber  das  Schwanken 
der  Schreibweise  zwischen  Zulus,  Zetna,  zec(e)  und  Sulus,  Setna, 
sece  lehrt  doch,  dass  der  Unterschied  zwischen  beiden  Zisch- 
lauten nur  ein  sehr  geringer  gewesen  sein  kann. 

Inlautendes  z  erscheint  an  der  Stelle  von  ss  in: 
Caz-i  Nom.  Sing,  masc,  Lat.-Etr.  Cass-iu-s  (F.  460.  s.  oben  §  26); 
in  den  Ehefraunamen  auf  -za  für  -ssa,  -sa: 

Tiu-za,  Vel-i-za,  Eil-ei-ali-za  (s.  oben  §  54)  neben  Pre-snt- 
e-ssa,  Cau-s-l-i-n-i-ssa,  Aes-i-ali-ssa  (a.  0.); 
und  in: 

ütuze,  Uthuze  für  Gr.  'Odvaaevg  (s.  oben  §  270). 

Etruskisches  inlautendes  z  wird  im  Lateinischen  durch  ss  aus- 
gedrückt in  der  Schreibweise  Messentius  für  Mezentius  (Verf. 
Ausspr.  I,  296.  2  A.). 

Inlautendes  z  erscheint  an  der  Stelle  eines  ursprüng- 
lichen s  in: 

fle-z-rl,  entstanden  aus  *fle-s-es-u-lu-m  opusculum  flatum,  neben 
fle-r-eä  für  *fle-s-e-ä  opus  flatum,  Goth.  ble-s-an,  Ahd. 
blä-8-an  u.  a.  (s.  oben  §  182.  218.  237.  308,  S.  44).  Hier  ist 
ein  inlautendes  s  zwischen  Vokalen  zu  z  geschwächt  wie  in  Osk. 
egmazum,  eizazunc,  eizac  u.a.  Ebenso  in: 
Lar-iz-a  (Con.  Mon.  Per.  IV,  n.  352.  F.  f.  XXXVII,  W31)  neben 
Lar-is-a  (F.  2588J,. Lav-is. 
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Ez-uQ-ei    neben   Es-al-s,   Es-ia,   es-ar-i,   eä-e-I-k,   el-tla  (s. 
oben  §  289,  h,  S.  964). 
Auslautendes  z 'findet  sich  an  der  Stelle   des  matten  aus- 
lautenden s. 

So  in  den  Nom.  Sing.  masc.  eines  Stammes  auf  -ä: 
Cechaz  neben  Cecha  (s.  oben  §  232.  282,  26); 
im  Nom.  Sing,  masc  eines  Stammes  auf  -io: 

Äih-z    für  *Aih-s    vom    Stamme   Aih-io-    för   Ah-io-   (s.   oben 
§  284,  S.  916); 
in  den  Formen  des  Gen.  Sing.  masc.  von  Stämmen  auf  -io: 
Terp-r-a-t-e-z  (F.  1531.  s.  oben  §  145,  S.  402). 
Cas-n-i-z  (F.  1161.  s.  <A)en  §  145,  S.  402); 
von  Stämmen  auf  -ä: 

Vip-ia-z  (F.  1724.  s.  oben  §  57,  S.  222). 
Öminth-i-na-z  (F.  1145.  s.  oben  §  57,  S.  222); 
in  der  Form  des  Acc.  Plur.: 

Lar-ez  =  Lat.  Lar-es  (s.  <^3€n  §  187.  281, 1.  282, 1.  336,  S.  115). 

Auslautendes  z  ist  Stellvertreter  von  s  in  der  Verbalform: 
thu-nz   =   thu-ns   3.  Fers.  Plur,  Ind.  Perf.   =   Lat  *du-e-runt 
neben  thu-i  =  Lat.  du-i-t  (s.  oben  §  204.  322.  345,  S.  149). 
Auslautendes  z  ist  das  Schriftzeicben   fflr  die  Lautverbin- 
dung  ts  in: 

a-chna-z  =  Lat  a-gna-tu-s  (s.  ofien  §  111.  292.  295,  S.  20). 
Dieselbe  Bedeutung  hat  das   Oskische   z  in  borz  ^  Lat  hor- 
tus  und  das  Umbrische  z  in  pihaz  =  Lat.  piatus  (Verf.  Atis^.  I, 
295.  3A.).     In: 

Pe-n-e-z-ä  Acc,  Flur.  masc.  fOr  *pe-n-e-t-B,  "pe-n-e-ti-s  = 
Lat  pe-Q-a-te-s  ist  t  nach  Ausfall  des  folgenden  Vokals 
durch  die  Berührung  mit  dem  auslautenden  s  zu  z  assibiliert 
worden  (s.  <Aen  §  186.  281, 12.  282, 12.  302,  S.  30).  Aber  es  ist 
nicht  glaublich,  dass  das  auslautende  zi  fOr  ts  von  Pe-n-e-z-i 
anders  gelautet  hat  als  das  z  fQr  ts  von  a-chna-z.  Durch 
die  Schreibweise  Pe-n-e-z-l  blieb  das  Suffix  des  Ace.  Plur. 
kenntlich. 
Inlautendes  z  ist  das  Schriftzeichen  für  die  Lautverbindung  ts 
oder  ths  in: 

canz-a-te  Acc.  Sing,  neutr.  für  "canth-s-a-tu-m  „geschl^enes, 
gehämmertes  Bronzewerk",  verwandt  mit  canth-c-e  „schlug, 
hämmerte"  (s.  obeti  §  236,  S.  711  f.). 
Die  Verbalform: 
te-z   3.  Pets.  Sing.  Ind.  Perf.   neben   Campan.-Etr.  te-t-e-t,  Lat 
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de-d-e-t,  de-d-i-t,  Osk.  de-d-e-t,  de-d-e-d  ist  entstanden, 
indem  die  Italische  Grundform  de-d-i-t  durch  Ausfall  des  i 
zu  *de-d-t,  und  weiter  durch  die  Mittelstufen  *de-s-t,  *de-s-8 
zu  *te-s-s  wurde,  und  endlich  zu  te-z,  indem  für  auslautendes 
ss  z  eintrat  wie  für  inlautendes  ss  (s.  oben  §  196,  S,  531. 
§  318),  Durch  Assimilation  von  dt  durch  s-t  zu  s-s  entstanden 
auch  aus  den  Grundformen  *ced-tu-m,  cid-tu-m  die  Formen 
ce-su-,  ci-su-m,  nur  dass  hier  für  s-s  nach  Lateinischer  Weise 
schliesslich  einfaches  s  eintrat  (s.  öbeii  §  342,  347). 

Also  Etruskisches  z  erscheint: 

1.  im  Anlaut  an  der  Stelle  des  Griechischen  g,  des  Falis- 
kischen  z,  des  Etruskischen  und  Lateinischen  s; 

2.  im  Inlaut  an  der  Stelle  des  weichen  Umbrisch-Oski- 
schen  z,  des  Etruskischen  s  und  des  Etruskischen, 
Lateinischen  und  Griechischen  ss; 

3.  im  Auslaut  an  der  Stelle  des  matten  Etruskischen  und 
Lateinischen  s,  des  Etruskischen  ss  und  des  ümbrisch- 
Oskischen  scharfen  z  als  Schriftzeichen  der  Lautver- 
bindung ts. 

Daraus  ergiebt  sich  mindestens,   dass   das  Etruskische  z  von 
doppelter  Art  war  und  zwar: 

1.  ein  weicher  Zischlaut,  der  dem  Griechischen  £;,  dem 
Italieniseheui  und  Deutschen  s  zwischen  Vokalen  ähn- 
lich klang; 

2.  ein  scharfer  Zischlaut,  der  dem  Italienischen  z,  zz, 
dem  Deutschen  z,  tz  entsprach. 

Dieses  doppelte   z  hatte  also  die  Etruskische  Sprache  mit  dem 
TTmbrischen  und  dem  Oskischen  Dialekt  gemein. 

Inlautendes  z  entsteht  unter  denselben  lautlichen  Bedingungen  §  352. 
und  an  den  gleichen  Stellen  im  Worte  wie  s  durch  Assibilation 
aus  t  und  c,  nämlich  vor  i  mit  folgendem  Vokal,  vor  dem  Nasal 
n  und  vor  den  Liquiden  1  imd  r. 

Inlautendes  z  ist  aus  t  vor  i  mit  folgendem  Vokal  ass^- 
biliert  in: 

Laz-iu  (s.  oben  §  25,  125)  neben  Lat-i-thia,  Lat-i-thi-al,  Lat- 

i-n-i  u.  a.  (F.  Gl.  It.  p.  1022). 
Raz-i-s  (F.  1566)  für  *Rat-iu-s  neben  Ras-na-s,  Raä-ne-s  u.a., 
Rath-l,Rath-um-s-n-al,Rath-um-s-n-ei,ltait-ia,  Raet-ia 
für  *Rat-ia  u.  a.  (s,  oben  §  344,  S.  145). 
Ti-z-i-al  (F.  845)  neben  Ti-t-i-al,  Ti-t-ia,  Ti-t-ia-s,  Ti-t-ie^ 
Ti-t-i-es  u.  a. 

11* 
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Arnz-iu  (F.  1508.  s.  oben  §  125),  Arnz-iu-ö  (F.  1511,  s.  oben 
§  143)  neben  Arnt-iu-s  (s,  oben  §  143),  Arnt-ia-ä,  Arnt-i, 
Arnt-i-al,  Arnth-ia,  Arnth-i,  Arnth-i-al. 
Venz-i  (F,  839,  2,  d),  Venz-i-1-e  (F,  793.  s.  oben  §  34)  vom 
Grundstamme  Vent-io-  neben  Lat.  Vens-iu-s  (F.  793),  Etr. 
Vent-ia,  Vent-i,  Vent-a,  Lat.  Vent-i-d-iu-s. 
Nu-r-z-iu  (F.  1731.  $.  oben  §  125,  S.  357)  neben  Lai-Etr.  No-r- 

t-ia  (s.  oben  §  293,  S.  14  f.),  Lai-Sabin.  Nu-r-s-ia. 
Velz-i-na-sia   (F.  1843)   neben   Vels-i-n-al   (F.  1025.   s.   oben 
§  112),  Velths-ei-n-i  (F.  976.  s.  oben  §  342),  Velth-i-na, 
Velth-i-na-ä,  Velth-i-na-m  u.a.,  Velt-i-nna-ö,  Velt-n-i, 
Velth-n-e,  Velts-na-ä  (s.  oben  §  344.  F.  Gl.  It.  p.  1908  f.). 
Lat.-Etr.  Arc-enz-io-s  (F.  1045.   s.  oben  §  125,  S.  357,  Änm.) 
neben  Lat.  Arg-ent-iu-s,  Arg-ent-i-lla  (Momms.  I.  R.  Neap. 
Ind.  cognom.),  Arg-ent-i-nu-s  (deus),  arg-entu-m,  arg-ent- 
ar-iu-s. 
Dieselbe   Assibilation    des   inlautenden   t    vor   i   mit   folgendem 
Vokal   zu   z   weist   die    spätlateinische   Volkssprache    seit    dem 
fünften  Jahrhundert  nach  Christus  auf  in  Formen  wie  eziam,  iusti- 
zia,  milizia,  malizia,  nequizia,  Tezianus,  Costanzii  u.a.  (Verf. 
Ausspr.  I,  65  f.  2  Ä,). 

Der  Beginn   der  Assibilation  des  t  vor  i  mit  folgendem  Vokal 
zu  z  ist  durch  die  Schreibweise  thz  bezeichnet  in: 

Nu-r-thz-i  (F^  2339.  s.  oben  §  212,  S.  608,  Anm.  §  236)  neben 
Nu-r-z-iu,  No-r-t-ia  (s.  eben  S.  164). 
Nach  dem  aus  t  vor  i  mit  folgendem  Vokp-l  durch  Assi- 
bilation entstandenen  z  ist  das  i  geschwunden,  indem  dieses 
erst  durch  Vokalverschleifung  oder  Synizese  vor  dem  folgenden  Vokal 
dem  palatalen  Reibelaut  j  ähnlich  gesprochen  wurde  (Verf.  Ausspr. 
II,  753.  754  f.  2  A.),  und  dieser  halbvokalische  Laut  sich  dann  dem 
vorhergehenden  z  zu  einem  gleichen  Zischlaut  assimilierte,  und  mit 
demselben  zu  einem  Laut  verwuchs.     Dies  ist  geschehen  in: 

Larz-a  (F.  919,  2.  905,  2,  a.  1597)  neben  Lars-iu,  Lars-i, 
Lart-ia,  Larth-ia,  Lart^iu,  Lart-iu-s,  Lat.  Lart-iu-s  (s. 
oben  §  342). 
Arnz-a  (F.  1511. 1946.  Frim.  suppl.  n.  170,  c.  178,  b.  s.  oben  §  143), 
Arz-a  (F.  1425),  Arnz-e-s  (F.  993)  neben  Arnz-iu,  Arn- 
z-iu-s  (s.  oben  S.  164),  Arnts-a  (s.  oben  §  342),  Arnt-ia-ö, 
Arnth-ia,  Arth-i,  Arth-i-al  (F.  Gl.  It.  p.  158). 
Venz-a  für  *Vent-ia  (F.  788.  765.  s.  oben  §  21.  22),  Venz-i- 
I-e-8  (s.  oben  §  289,  b)  neben  Venth-n-al,  Venth-n-ei,  Lat. 
Venti-d-iu-s. 
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Rez-u,   Rez-u-ä,  Rez-ui   (Cm.  Mon.   Per.  IV,  n.  161— iro)"^) 
neben  Rets-i,  Rets-i-al  (s.  oben  §  342,  S.  138),  Res-u,  Lat. 
Res-ia,  Ret-u-s  u.  a.  (s.  oben  §  343,  S.  145). 
me-z-u  für  *me-t-in-s  oder  *öie-t-iu-m  „Grenzmal,  Grenzstein^' 
neben  Lat.  me-ta  Ziel,  Grenze,  me-t-a-ri,  me-t-i-ri  messen 
u.  a.,  Lat.  Me-z-ent-iu-s  für  *Me-t-i-ent-iu-s  „messendes'^ 
Wesen,  Schützej^der  Landmessung  und  der  Ackergränzen  der 
Etrusker  mit  Skr.  mä-ti-s  Maass  u.a.   von  Wz.  ma-  messen 
(s.  oben  §  60,  S.  231,  233  f.  §  328,  S.  90), 
thu-z-al  Acc.  Sing,  neutr.  für  *tliu-ti-al  Gabe,  Weihegeschenk, 
do-n-ariu-m,  vom  Grundstamme  thu-ti-  =  Lat.  do-ti-,  Gr. 
do'XL-  Grabe  neben  thu-i  =  Lat  du-i-t  u.  a.  ($,  oben  §  169. 
179.  204.  254.  322,  S.  68). 
Ran-z-a-s   (F.  1839,  2,  v),   Ran-a-z-u,   Ran-a-z-i,   Ran-a-z- 
u-sa,  Ran-a-z-ui-al  (F.  O-l.  It.  p.  1524)  neben   Ran-tha, 
Ran-thu,  Ran-th-e-al,  Ran-thu-la.    Die  Formen  mit  a  vor 
z  sind  durch  Vokaleinschub  entstanden  (s.  unten  §  441). 
Für  z  ist  tz  geschrieben  in: 
Ravn-tz-a  (F.  343.  Gl.  It. p.  1530)  für  *Ravnt-ia  neben  Ravnthu-s 
(F.  2114.  2104)^  Ravnthu  (F.  340,  2). 
Auf  dieselbe  Weise  wie  in  den  vorstehenden  Etruskischen  Wör- 
tern ist  i  nach  dem  aus  t  assibilierten  z  geschwunden   in  spätlatei- 
nischen  Formen  seit  dem  sechsten  Jahrhundert  nach  Christus,  zum 
Beispiel  in  Constanzo  für  Constantio  u.  a.  (Verf.  Ausspr.  I,  S.  66  f. 
2  A.).   Durch  diese  Art  der  Assibilation  sind  die  Italienischen  Wort- 
formen wie  Piacenza,  Firenze,  palazzo,  Arezzo   entstanden  aus 
Placentia,  Florentia,  palatium,  Arretium.     Dieselbe  Assimila- 
tion erklang  auf  dem  Boden  Etruriens  zuerst  im  Munde  der  Etrusker, 
dann  in  der  Sprache   der  letzten  Römischen  Bürger,   und   lebt  noch 
heute  fort  im  Munde  der  Toskanesen. 

Inlautendes  z  ist  durch  Assibilation  vor  i  mit   folgendem  Halb- 
vokal V  entstanden  in: 

mur-z-ua  für  *mur-z-ua-m,  *mor-t-i-va-m  neben  mur-s-1  Acc. 

Plur.  vom   Stamme  mor-t-i-li-  mit  Lat.  mor-t-uu-s,  mor- 

t-ali-s,  mor-(t)-s,  mor-i  u.  a.  von  Wz.  mar-  sterben  (s.  oben 

§  173.  206.  328.  345,  S.  146). 

Inlautendes  z  ist  durch  Assibilation  aus  ci  mit  folgendem 

Vokal  entstanden  in: 


*)  Die  richtigen  Lesarten  Rezu6  und  Rezui  statt  der  falschen  Retuä  und 
Rezu  hat  Conestabile  hergestellt  (a.  O.  n.  160.  167).  Daraus  ergiebt  sich,  dass 
auch  in  einer  unsicher  überlieferten,  nicht  mehr  im  Original  vorhandenen  In- 
schrift Rezui  statt  Retui  zu  lesen  ist  (a.  0.  n.  170). 
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Vuiz-e-3  (F.  3601)  neben  Vuis-i,  Vuis-i-al,  Vuis-i-a-e,  Vec-u, 
Vec-ui,  Vee-u-sa,  Falisk.  Vec-i-n-eo,  Lat.  vec-o-a,  veic- 
u-s,  vic-u-s,  vic-i-nu-a  u.a.  ^s.  oben  §  343,  S.  140). 

Clen-ar-z-al    neben    Clen-ar-c-i,    Clen-ar-a-s-i    vom   Stamme 
Clen-ar-c-io-,  -la-  (s.  oben  §  175.  339.  338.  307.  343,  S.  140). 
Inlautendes  z  vor  u  ist  durcli  Äsaibilation  aus  t,  th  ent- 
standen in: 

Pez-n-ei fJ"'.  677)  neben  Pea-n-ei,  Pes-na,  Pets-n-ei,  Peta-na, 
Peth-n-ei,  Peth-na,  Lat.  Pet-i-na,  Pet-i-n-iu-s,  Etr.  Pet-i, 
Pet-i-8,  Lai  Pet-ia,  Pett-iu-s  u.a.  (s.  oben  §  344,  S.  144). 

Cap-z-na-ä,  Cap-z-n-ei,  Cap-z-n-al  (F.  Gl.  It.  p.  763  f.)  neben 
Cap-8-na-s,  Cap-is-n-ei,  Lat  Cap-it-o,  Cap-it-io,  Tri- 
cip-it-inu-s,  cap-ut,  Gr.  Kd(p-alo-g,  Ke^-ul-iav,  Nhd. 
Haup-t,  Haup-t-ne-r  u.  a.,  Goth.  haub-ith  Haupt  (s.  oben 
§  344,  S.  144). 

Ruz-n-ei  (s.  ofee»(^  505)  neben  Ruts-n-ei,  Riita-n-i-a,  Ruta-n-i, 
Rut-ia-8  (s.  oben  §  .U4,  S.  145). 

Velz-ua-ch  mit  der  Bedeutung  Vols-i-n-i-ensi-s  neben  Velz- 
i-na-aia,  Vela-i-n-al,  VeUbs-ei-n-i,  Velts-na-s,  Velth- 
i-na,  Velth-n-e,  Velt-i-nna-ä,  Velt-n-i  (s.  oben  §  112. 
378.  344,  S.  145.  §  353,  S.  164). 

Arz-n-i-ä,  Arz-n-ä,  Arz-n-al,  Arz-n-e-al  neben  Art-u-ei 
(F.  595),  Art-i-n-al,  Artb-n-al. 

Cauz-na,  Oanz-na-sa  (F.Gl.  It.p.757)\i(ih%i[iGi.ni-i--a-{(F.1634), 
Lat,  C'ant-i-n-iu-a,  Cant-i-u-s. 

Rem-z-na,  Rem-z-n-ei,  Rem-z-na-aa,  Rem-z-n-al,  Rem-z- 
an-ei  neben  Rems-na  (F.  Gl.  It.  p.  1536  f.  3099),  Rem-t- 
n.ei  (Con.  Isa:  Etr.  Fir.  t.  XLVII,  n.  164),  Rem-a-t-an-e 
(F  511). 

Tapa-z-n-ei,  Papa-z-u-al  (F.  867,  3,  d,  e)  neben  Papa-th-na-s 
(F.  3163).  , 

Nn-fur-z-na-8,    Nu-fr-z-na-s,    Nu-fr-z-n-ei    von    einem    zu- 
sammengesetzten   Stamme    Nuvi-fur-ti-na-    „Neugeborener" 
neben  far-th-a-na,har-th-na  „Geborene"  Goth.ga-b au r-th-s 
•  Geburt,   bar-n   Kind  u.  a.  (s.  oben  §  43.   3.'10.   300,  S.  44.  s. 

unten  §  564). 
Für  das  aus  t  entstandene  z  findet  sich  tz  gesclirieben  in: 

Rutz-n-ei  (F.  438)  neben  Ruz-n-ei,  Ruta-n-ei  (s.  ofte»  S.  166); 
Z8  in: 

Ruzs-na  (F.  1737)  neben  Rutz-n-ei,  Ruz-n-ei,  Ruts-n-ei. 
Inlautendes  z  vor  n  ist  durch  Assibilation  aua  c  hervor- 
gegangen in: 
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Lar-z-n-al  (F.  1113)  neben  Lar-c-n-al,  Lar-c-na,  Lar-c-na-s, 

Lar-c-na-sa,  Lar-c-n-ei  (F.  Gl  It  p.  1017  f.J. 
Fe-1-z-n-al  (F.  668)  neben  Lat.-Etr.  Fe-I-s-i-na  (F.  Gl  R  p.  461), 
Fe-1-c-i-n-ati-al,  verwandt  mit  Fe-1-c-na,  Fe-l-c-e-s,Fe-l- 
c-i-al,  Lat.  Fe-l-i-x,  Fe-1-i-ca,  Fe-l-i-c-iu-s,  Etr.  fe-l-i-c 
=  Lat.  fe-1-i-c-em  fruchtbar,  üppig,  reichlich  (s,  oben  §  95. 
278.  309.  343,  S.  140). 
Der  Beginn   der  Ässibilation   des   c  vor  n  zu  z  ist   durch   die 
Schreibweise  cz  ausgedrückt  in: 

Velcz-na,  Velcz-na-s,  Velcz-n-al,  Velcz-n-ei  neben  Velc-a, 
Velc-ia,  Velc-i-al  u.  a.  (F.  Gl  B.  p.  1916  f.). 
Dass  auch  ch  vor  n  von  der  Ässibilation  zu  z   ergriffen  werden 
konnte,  lehrt  die  Schreibweise: 

Velchz-na-s    (F.  1385)   neben    Velcz-na,   Velcz-n-ei,  Velc-a, 
Velc-ia  u.  a. 
Inlautendes  z  vor  1  ist  aus  t  assibiliert  in: 
Traz-lu-ä,  Traz-1-ui,  Traz-1-un-ia,  Traz-1-un-i-al  (F.  Gl  II 
p.  1836)   verglichen   mit   Lat.  Trat-ia   (a.  0.  p.  1839),   Etr. 
Tret-na,  Tret-n-al  (a.  0.  p.  1846  f.J. 
Nur  scheinbar  in: 

Tu-z-1,  abgekürzte  Schreibweise  für  *Tu-z-al  (F.  321,  2.  s.  oben 
§  15,  S.  37)  neben  Tu-t-na,  Tu-t-n-ei,  Tu-t-na-sa,  Tu-t- 
n-al,  tu-ta-S  Stadtgemeinde,  Stadt  (8.  oben  §  57.  316).  Der 
Mutterstammname  *Tu-z-al  ist  entstanden  aus  *Tu-t-i-al, 
also  z  in  demselben  aus  t  vor  i  mit  folgendem  Vokal  assibiliert. 
Dass  inlautendes  z  vor  1  auch  aus  c  durch  Ässibilation 
entstehen  konnte,  lehrt: 

äran-czl  für  *cram-culu-m  „Ruhestätte"  der  Todten,  Grabstätte 
neben  Ahd.  hirm-en  ruhen.   Skr.  främ-ja-ti  ruht  von  Wz. 
kram-  ruhen  (s.  oben  §  167.  328,  b.  332.  346,  S.  149).  In  äran- 
czl  bezeichnet  cz  den  Beginn  der  Ässibilation  des  c  vor  1  zu  z. 
Inlautendes  z  vor  r  ist  aus  t  assibiliert  in: 
Ach-viz-r  entstanden  aus  Achu-vit-r  „schnellblickende,  munter- 
blickende" Göttin.     Der  Laut  des  assibilierten  t  ist  durch  st 
ausgedrückt   in   der  Nebenform   Ach-vist-r   (s.   oben  §  122. 
123.  318,  S.  58). 
Puz-r-n-ei  für  *Put-r-n-ei,  Put-ur-n-ei  neben  Pu-tur-n-ali-sa 

(s.  oben  §  201,  S.  548). 
ac-a-z-r  für  *ac-z-r,  *ac-t-r,  *ac-t-ru-m  farbiges  Grabdenkmal, 
Grabgemälde,    verwandt  ,mit    Lat.    aqu-i-lu-s    dunkelfarbig, 
schwärzlich,  schwarzgrau,  Skr.  ak-tu-s  lichte  Farbe,  dunkele 
Farbe  u.  a.  fs.  oben  §  206,  S.  567  f.). 
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Dem  durch  Assibilation  aus  t  oder  c  vor  i,  n,  1  und  r  entstan- 
denen z  steht  an  allen  diesen  Wortstellen  ein  aus  t  oder  c  entstan- 
denes scharfes  s  zur  Seite.  Der  Laut  dieses  z  ist  umschrieben  aus- 
gedrückt durch  ts  in  Rets-i,  Arnts-a,  Velts-na-s,  Pets-n-ei, 
Ruts-n-ei  neben  Rez-u,  Arnz-a,  Velz-i-na-sia,  Pez-n-ei,  Ruz- 
n-ei,  durch  tz  in  Ravntz-a,  Rutz-n-ei  neben  Ruz-n-ei,  durch  zs 
in  Ruzs-na  neben  Ruz-n-ei.  Das  aus  t  und  c  durch  Assibi- 
'  lation  entstandene  z  war  also  das  scharfe  z  der  Etruski" 
sehen,  Umbrischen  und  Oskischen  Sprache,  das  dem  Italieni- 
schen z,  zz,  dem  Deutschen  z,  tz  entspricht  Wie  die  neben  einander 
vorkommenden  Formen  Larz-a,  Rez-u,  Pez-n-ei,  Remz-na  und 
Lars-iu,  Res-u,  Pes-n-ei,  Rems-na  zeigen,  schwankte  die  Etrus- 
kische  Sprache  in  denselben  Wörtern  zwischen  Assibilation  des  t  zu 
z  und  zu  8.  Der  unterschied  des  scharfen  z  von  dem  scharfen 
s  war  also  in  der  Etruskischen  Aussprache  ein  ebenso  ge- 
ringer wie  der  Unterschied  des  weichen  z  von  dem  weichen  s, 
§354.  Anlautendes  Etruskisches  z  ist  aus  Griechischem  d  vor 

i  mit  folgendem  Vokal  durch  Assibilation  entstanden  in: 

Ziumithe  für  Jiofi^drjg  (s.  oben  §  264,  S.  827), 
und  mit  Schwinden  des  folgenden  t  in: 

za-thr-u-m-s,   za-thr-m-s,   entstanden   aus   Gr.  öia-roQ-BV-^ia 
(s.  oben  §  224,  S.  657  f.  §  272,  S.  845). 
Anlautendes  z  ist  ebenso    aus  Etruskischem   di   mit  fol- 
gendem Vokal  entstanden  in: 

z-an-1  abgestumpft  aus  di-anu-lu-m,  div-anu-lu-m  „glänzendes 

Werk,  von  Wz.  div-  glänzen  (s,  oben  §  248,  S.  767  f,  328,  b. 

331), 

Dieselbe  Assibilation  weist  der  Oskische  Dialekt  auf  in  den  Formen 

zicolom,  ziculud,  zicolois  neben  Lat.  diecula  (Verf,  Ätisspr.  77, 

1087,  c,  3.  2  A.)  und  die  spätlateinische  Volkssprache  in  zies,  Azia- 

benico,   zabolus   u.  a.  für  dies,  Adiabenico,  diabolus  (a.  0,  7, 

215  f,),  Aehnlich  ist  Griechisches  g  aus  8j  entstanden  in  den  Lesbisch- 

Aeolischen  Formen   t,d^   laßakXsiv^   ^aßatog^  Zovvv^og  u.  a.  für 

öid^  SiaßaklBLV^  didßarog^  Jiovvaog  (Kühner,  Ausf.  Gram.  d. 

Griech,  Spr.  I,  128.   Curt  Gr.  FA.  S.  601  f.  4  A.   Christ,  Gr.  Lautl. 

S.  146  f.). 

8.    Assibilation. 

§  355.  In  den  Abschnitten  über  die  Zischlaute  s  und  z  sind  die  ein- 

zelnen Erscheinungen  der  Assibilation  getrennt  untersucht  worden. 
Es  erscheint  nun  zweckmässig,  die  Ergebnisse  dieser  Untersuchungen 
hier  nach  den  Arten  der  Assibilation  kurz  zusammenzufassen.. 


ä 
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Am  häufigsten  zeigt  sich  im  Etruskischen  die  Assibi- 
lation  der  inlautenden  tonlosen  Verschlusslaute  t  und  c  zu 
scharfem  s  und  scharfem  z  vor  i  mit  folgendem  Vokal,  bei 
der  dieses  i  entweder  erhalten  oder  geschwunden  ist.  Wie 
im  Lateinischen  der  Vokal  i  nach  vorhergehenden  Consonanten  vor 
folgenden  Vokalen  mehrfach  in  den  palatalen  Reibelaut  j  überging, 
wenii  er  mit  dem  folgenden  Vokal  durch  Vokalverschleifimg  oder 
Synizese  verbunden  gesprochen  wurde,  zum  Beispiel  in  filios,  gau- 
dium,  abiete,  ariete,  Nerienem  (Verf.  Äus^.  II,  753  f.  758  f. 
2  Ä,),  so  ist  im  Etruskischen  durch  dieselbe  Vokalverschleifung  der 
Vokal  i  zwischen  Consonanten  und  Vokalen  mehrfach  dem  palatalen 
Reibelaut  j  ähnlich  gesprochen  worden,  der  wie  im  Oskischen  und 
Umbrischen  durch  das  Schriftzeichen  II  bezeichnet  wird  (s,  oben  §  6, 
S.  18.  s.  unten  §  856).  Die  in  Rede  stehende  Assibilation  begann  im 
Etruskischen  damit,  dass  das  i  nach  t  und  c  vor  dem  folgenden  Vokal 
vielfach  wie  j  gesprochen  wurde  durch  die  der  Lateinischen  ent- 
sprechende Synizese,  ohne  dass  dieses  in  der  Schrift  besonders 
bezeichnet  wurde.  Der  palatale  Reibelaut  j  assimilierte  sich  die  vor- 
hergehenden Verschlusslaute  t  und  c,  indem  er  sie  zu  Reibelauten 
gestaltete,  das  heisst,  indem  er  ihre  Verschlüsse  in  der  Mundhöhle 
löste  zu  Engen,  durch  welche  bei  der  Aussprache  derselben  der  aus 
der  Luftröhre  hervordringende  Hauch  zischend  hindurchfuhr.  So  ent- 
standen aus  t  und  c  zuerst  assibilierte  Dentale  und  Gutturale, 
welche  durch  die  Schreibweisen  ts,  ths,  tz,  es,  cz  bezeichnet  wurden, 
und  diese  wurden  dann  zu  den  scharfen  Zischlauten  s  und  z. 

Demnach  lässt  sich  der  Hergang  dieser  Assibilationen  folgender- 
massen  darstellen: 

-tia  -cia 

-tia  -cia 


-tsia  -tzia  -csia  -czia 


-sia     -tsa  -zia         -tza  -sia     -csa  -zia        -cza 

I  1 


-ssa     -ssa         (-zza)     (-zza)  -ssa     -ssa         (-zza)     (-zza) 

I  .11  II 


-sa       -sa  -za  -za  -sa       -sa  -za  -za 

Bei  Weitem  am  häufigsten  ist  im  Etruskischen  die  Assibi- 
lation von  t  vor  i  mit  folgendem  Vokal  zu  s  wie  im  Lateini- 
schen, Umbrischen  und  Oskischen.  Häufig  assibiliert  die  Etrus- 
kische  Sprache  auch  t  vor  i  mit  folgendem  Vokal  zu  z,  von  der  etwa 
vier  Jahrhunderte  nach  der  Verdrängung  der  Etruskischen  Sprache  auch 
die  spätlateinische  Volkssprache  ergriflFen  wird.    Die  seltenere  Assibi- 
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lation  des  c  vor  i  mit  folgendem  Vokal  zu  s  theilt  das  Etruskische  mit 
dem  Umbrischen,  Volskischen  und  Spätlateinischen.  Am  seltensten  ist 
Etruskisches  c  in  dieser  Lautverbindung  zu  z  assibiliert,  wofür  sich 
in  den  verwandten  Italischen  Sprachen  kein  Beispiel  findet. 

•  'Die  Etruskische  Sprache  assibiliert  inlautendes  c  zu  s  vor 
e  und  i  mit  folgenden  Consonanten  oder  im  Auslaut  ohne 
Einwirkung  eines  palatalen  Reibelautes  j,  indem  der  Verschluss 
des  Gutturalen  in  der  Mundhohle  sich  löst,  und  c  erst  zum  palatalen 
Reibelaut  9  und  dann  zum  dentalen  Zischlaut  s  wird,  wie  im  Um- 
brischen  Dialekt. 

Die  Etruskische  Sprache  assibiliert  das  Suffix  -ta,  -to  zu 
-so,  -SU  nach  ursprünglich  vorhergehendem  d  der  Wurzel,  indem  die 
Lautfolge  d-t  durch  die  Mittelstufen  s-t,  s-s  zu  s  wird,  und  das 
Suffix  -ti  zu  -si  nach  vorhergehendem  r  der  Wurzel  ebenso  wie 
die  Lateinische  Sprache. 

Im  Etruskischen  werden  inlautendes  t  und  c  auch  vor  Con- 
sonanten zu  den  scharfen  Zischlauten  s  und  z  assibiliert, 
und  zwar  zu  s  vor  dem  Nasalen  n,  dem  Liquiden  1  und  bis- 
weilen vor  dem  Liquiden  r,  zu  z  ebenfalls  vor  n  und  bis- 
weilen vor  1  und  r.  Die  Assibilation  des  t  vor  s  zu  n  findet  sich 
auch  im  Altlateinischen,  die  des  c  vor  1  zu  5  imd  s  im  ümbrischen. 
Aber  die  Assibilation  des  t  und  c  vor  den  genannten  Consonanten 
ist  eine  hervortretende  Eigenthümlichkeit  der  Etruskischen 
Lautgestaltung. 

Anlautendes  t  und  c  vor  folgendem  Vokal  bleiben  im 
Etruskischen  von  der  Assibilation  stets  unberührt  wie  im 
Lateinischen  und  Oskischen. 

Ursprünglich  anlautendes  Etruskisches  di  und  Grie- 
chisches dt,  vor  folgendem  Vokal  sind  im  Etruskischen  in  einigen 
Wortformen  zu  z  assibiliert  worden  wie  im  Oskischen  und  in  der 
spätlateinischen  Volkssprache.  Ebenso  ist  auch  im  Griechischen  dt 
mit  folgendem  Vokal  zu  5  geworden. 

Die  Assibilation  hat  im  Etruskischen  frühzeitig  be- 
gonnen, als  die  Media  d  noch  gesprochen  und  gehört  wurde. 
Sie  hat  weit  um  sich  gegriffen,  und  eine  verderbliche  Wir- 
kung auf  die  Lautgestaltung  der  Sprache  geübt,  indem  sie 
den  consonantischen  Knochenbau  des  Wortleibes  zernagte 
und  verunstaltete.  Und  indem  sie  Hand  in  Hand  ging  mit 
der  Schwindsucht  der  tieftonigen  Vokale,  schrumpften  zahl- 
reiche Etruskische  Wörter  zu  verkümmerten  und  verkrüp- 
pelten Lautgestalten  ein,  an  denen  man  schwer  die  Bildung 
der  einzelnen  Glieder  und  ihre  Bedeutung  wieder  erkennt. 


i.l 


9.    Halbvokale. 

j- 

Schon  oben  ist  davon  die  Rede  gewesen,  dass  die  Etruskische  § 
Sprache  den  palatalen  tönenden  Reibelaut  j  besase,  bei  dessen 
Aussprache  die  Enge  in  der  Mundhöhle  zwischen  Mittelgaumen  und 
Mittelzimge  gebildet  wird,  also  denselben  Laut  wie  das  Lateinische 
und  das  Deutsche  j  (s.  oben  §  6,  S.  17  f.  Verf.  ^«sspr.  T,  300.  2  Ä.}. 
Anlautendes  j  findet  sich  in  folgenden  Etruakischen  Wort- 
formen : 

le-i-un-ia  (F.   704)   neben  Osk.  le-i'i-s,   Lat  leg-iu-s  (Friedl. 
Osk.  Münz.  S.  73  f.  Momms.  Unterit.  Dial.  S.  263).  Hier  haben 
die   Etruskische   und   die   Oskische  Namensform   ein   g   vor  j 
eingebüsst  wie  Lat.  Ma-iu-s,  ma-ior  neben  Mag-iu-s,  Mag- 
nu-s,  mag-nu-s  u.a.  (Verf.  Äusspr.  I,  90.  2  Ä.). 
lain-i  Nom.  Sing.  fem.  (F.  1612.  Cm.  Mm.  Per.  IV,  n.  494)  neben 
Lat-Etr.  lain-iu-a  (Maffei,   Mus.    Verm.   355,  8.    F.  Gl.  It. 
p.  637). 
len-iie-s,  len-eie-s  Gen.  Sing.  fem.  (F.'3304.  2308.  s.  o5ew  §  57, 
S-  223),  len-eia  Abi.  Sing.  fem.  (Con.  Mon.  Per.  IV,  n.  471. 
Fabr.  Prim.  suppl.  p.  108,  n.  1876)  neben  Lat.  len-i-on-iu-s 
(C.  T.  Lat.  III,  758),  von  lain-i,  Lat-Etr.  Tain-iu-s  nur  durch 
Trübung  von  ai  zu  e  verschieden  (.i.  unten  381.  382). 
Tu-n-i-c-i  Nom.  Sing.  fem.  (F.  320,  2,  h.  s.  oben  §  145),  verwandt 
mit  Lat  lu-n-iu-s,  lu-n-ia,  iu-n-ior,  Iuv-en-ci-1-la,  iuv- 
en-ca,  iuv-en-cu-s,  luv-en-i-s,  iuv-en-i-s,  luv-en-ali-s, 
iuT-en-ili-s,     luv-en-t-iu-s,     luv-en-t-i-na,     luv-en-t-i- 
anu-s  (Momms.  I.  R.  Neap.  Ind.  cogn.).     Etr.  lu-n-i-c-i   hat 
also  wie  die  verwandten  Lateinischen  Wörter  das   anlautende 
d  der  Wurzel  dju-,  div-  glänzen  vor  dem  palatalen  Reihelaut 
j  eingebüsst  (Verf.  Ausspr.  I,  312.  365.  2  A.). 
Inlautendes  j    entspricht    dem  j    des    Lateinischen   und 
der  verwandten  Sprachen  in: 

Ca-ie-s,  Ca-iei-s,  Ca-ie,  Ca-ia,  Ca-ia-a,  Ca-i-al,  Ca-i-ali-sa 
neben  Lat  Ga-iu-s,  Öa-ia,  Gav-iu-s,  Osk.  Gav-ii-s  (s.  oben 
§  392). 
Se-ie-sa  neben  Se-i-s,  Lat.  Se-iu-s,  Se-ia  (s.  oben  ^'  339). 
Se-i-ant-e,  Se-i-ant-i,    Se-i-ath-e,    Se-i-ath-i,  Se-i-ant-i-al 

neben  Lat.  Se-i-anu-s  (s.  oben  §  339). 
Ce-i-ana  (F.  2038),  Lat  Ce-iu-s,   Ce-i-on-iu-s  (Momms.  I.  R. 
Neap.  Ind.  nom.)  neben  Rät-Etr.  Ce-u  ffir  *  Ce-iu-s  (s.  oben 
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Ve-ie-s   Nom.   Sing.  masc.  (s,  oben  §  127),  Ve-ie-al  (F,  704), 
Ve-i-ar-al  (F,  1947)  neben  Lat.  Ve-iu-s,  Ve-i-anu-s,  Ve- 
i-an-iu-s,    Ve-i-an-ia,    Ve-i-on-ia,    Ve-ii,    Ve-i-ent-es, 
Ve-i-ent-o,  Ve-i-ent-anu-s  (Momms.  L  R.  Neap.  Ind.  noni. 
cogn,  geogr.). 
le-i-un-ia  neben  Osk.  I^-ii-s,  Lat.  leg-iu-s  (s,  oben  S,  171). 
Ma-iv  neben  Lat.  Ma-iu-s,   Osk.   Ma-iio-i,  wo   vor  dem  j   der 
Guttural  geschwunden  ist,  der  sich  in  Lat.  Mag-iu-s  und  Osk. 
Mah-ii-s  erhalten  hat  (s.  oben  §  250,  S.  790.  791). 
Tru-ie-s,   Lat.   Tro-ia-e,   Gr.    TQO-iti-g   (s.   oben   §  243.   271), 
Tru-i-al-s,  Lat.  Tro-i-anu-s  (s.  oben  §  82.  243.  274). 
Li    allen    vorstehenden   Wortformen   gehört   das  j    dem   Suffix   -io, 
-iä  an. 

Inlautendes  j  erscheint  in  der  Suffixform  -e-io,  -e-iä  in: 
Ten-eia,  Ant-eia,  Hus-ti-1-eia,       Vel-ei-al, 

len-eia,  Afr-c-eia,  Vir-s-n-eia,        Ti-t-ei-al 

len-eie-s,        Lar-i-c-eia,  *  (s.obm§  141.238). 

Diese  Etruskischen  Namen  entsprechen  den  Lateinischen  wie  Cocc- 
eia,   Pomp-eia,    Petr-eia,    Sauf-eiu-s,   Ann-eiu-s,   Vell-eiu-s, 
Canul-eiu-s,  Turpil-eiu-s  u.  a.  (Verf.  Äus^.  II,  678,  Anm.  2  A.)*\ 
Inlautendes  j  findet  sich  in  der  Suffixform  -uio,  -uiä  in: 
Larth-uia,       Pet-r-uia,  Ap-v-c-uia,         Ran-az-ui-al, 

Ti-t-uia,  Traz-1-uia,  Ven-ui-al,  Alp-ui-ali-sa 

(s.  oben  §  23); 
in  der  SufiOxform  -aio,  -aiä  in: 

Askl-aie,         Tart-in-aia,        Tarch-u-men-    Hel-en-aia 

aia,         (s.  oben  §  24), 
Bildungen  wie  Lat   An-aia,  Ann-aiu-s,  Vibid-aiu-s,  Talabar- 
aiu-s  (Verf.  Am^.  I,  677.  2  A.),  ümbr.  pern-aia-f,  pustn-aia-f, 
Osk.  Bov-ai-ano-d  u.a.  (a.  0.  I,  303 f.  305). 

Den  Laut  des  palatalen  Reibelautes  j  bezeichnet  die  Etruskische 
Schrift  mehrfach  durch  das  doppelte  Schriftzeichen  II;  so  inlau- 
tend zwischen  Vokalen  in: 

Ca-iia,  Ca-ii-al  (s.  oben  §  6,  S.  17). 

Ebenso  bezeichnet  die  Lateinische  Schrift  denselben  Laut  in  den 
Schreibweisen:  Ga-iiu-s,  Ma-iiu-s,  Ma-iia,  Ba-iiu-s,  Gra-iiu-s, 
Se-iiu-s,  Pompe-iiu-s,  Tarp-eiiu-s,  Sabin-eiiu-s,  Tro-iiu-s, 
Aii-ax  u.  a.  (Verf.  Atisspr.  I,  18.  2  A.),  und  die  Oskische  Schrift  in 
Mara-iie-is,  Pomp-aii-an-s,  Pomp-aii-ana-i,  mefit-aiia-is  u.a. 
(a.  0.  I,  19).   Da  der  so  bezeichnete  Laut  j  zwischen  Vokalen  einen 


')  Unsicher  überliefert  sind  Etr.  Upeia  CF.  18S1),  Tieial  fT.  1018,  2,  bb). 
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breiteren,  weicheren,  dem  Vokal  i  näher  liegenden  Laut  hatte 
das  anlautende  j,  so  darf  man  schlieBsen,  daaa  auch  in  Etniskiscl 
Wörtern  wie  Ca-üa,  Ca-ii-al  u.  a.  das  j  zwischen  Vokalen  d( 
selben  weicheren  Laut  hatte  wie  im  Lateinischen  (Vf^-  Aasi 
I,  301  f.  äÄ.). 

Im  Etruskischen  wird  aber  auch  ein  dem  weichen  j  ähnliche 
nach  Consonanten  mehrfach  dorch  das  Schriftzeichen  li  a 
gedruckt i  so  in: 

Levc-üy-b,      Vel-iie-s,   ,  Than~iia,  Kath-un-iia- 

Vin-i-c-iiu,     Fav-iie-s,  Nus-t-iia,  Ti-t-ii-al, 

len-iie-B,         Gna-iT-iie-s,       Lau-t-n-iia,        Larst-ii-ali-i 
[A]n-iie-3,      Larth-iia,  Vip-iia,    (s.6bcn§6,S.18.I,10j 

Ebenso  drückt  die  Oskische  Schrift  das  dem  weichen  j  ähnl 
lautende  i  nach  Consonanten  aus  m  Melik-iie-i's  =  Gr.  Msik. 
Cov,  lov-iia  neben  Diuv-ia  (Verf.  Avsspr,  I,  19.  2  A.)  und 
Umbrische  in  Veh-iie-s  neben  Veh-ie-r,  KluT-iie-r,  Vu9-iia-p 
Klavern-iie  neben  Clavern-iu-r,  Castru^-iie,  At-ii-er-ie  nel 
At-i-ers-i-r  (AK.  Umbr.  Sprd.  I,  25.  II,  119).  In  allen  diei 
Etruskischen,  Oskischen  und  Umbrischen  Wortformen  gehört  d 
durch  II  bezeichnete,  dem  weichen  j  ähnliche  i  dem  Suf 
-io,  -iä  an.  Im  Lateinischen  wird  ein  solches  j  gesprochen  t: 
gehört,  wenn  Wortformen  mit  dem  Suffix  -io,  -iä  mit  Vokalv 
Schleifung  ausgesprochen  wurden  wie  fil-io-s,  Lucil-io-s,  gai 
iu-m,  port-or-iu-m,  Lavin-ia-que,  Ner-i-en-em,  ab-ie-te  u 
(Verf.  Ausspr.  II,  753  f.  758  f.).  Das  i  hat  in  dieser  Aussprache  d 
selben  Laut  wie  das  Etruskische  II  in  Yel-iie-s,  Than-üa  u. 
Die  Etruskische  Sprache  weist  also  hier  dieselbe  Art  c 
Vokalverschleifung  oder  Synizese  auf  wie  die  Lateinisch 

Oben  ist  nachgewiesen,  dasa  der  Etruskische  wie  der  Lat 
nische  palatale  Reibelaut  j  auf  vorhergehende  Muten  ein 
zerstörenden  Einfluss  Qbt. 

Er  zerstört  die  vorhergehenden  Muten  t  und  c,  indem 
sich  dieselben  zu  Reibelauten  assimiliert  und  dadurch  ihre  As 
bilierung  zu  s  und  z  bewirkt  (s.  oben  §  842.  343.  352). 

Er  bewirkt  das  Schwinden  der  ihm  ursprünglich  v< 
hergehenden  Medien  g  und  d,  wie  die  Formen  le-i-un-ia  nel 
Lat  leg-iu-s,  Ma-iv  neben  Lai  Mag-iu-s  und  lu-n-i-e-i  für  *D, 
n-i-c-i  lehren  (s.  oben  §  356). 

Von  der  Erweichung  des  1  nach  anlautendem  c  und  p  zu  j  o< 
einem  Mittellaut  zwischen  j  und  i  ist  oben  die  Rede  gewesen  (s.  a 
§  3.33,  S.  110). 

Während  das  anlautende  j  ebenso   unwandelbar  erhalten  ble 
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wie  im  Lateinischen,  ist  das  inlautende  Etruskische  j  mehrfach 
geschwunden  wie  gleichfalls  im  Lateinischen. 

Nachdem  es  in  vielen  Fällen  die  Assibilation  von  t  und  c  zu  s 
und  z  veranlasst,  ist  es  durch  Assimilation  an  diese  Zischlaute 
geschwunden,  das  heisst  von  der  Assibilation,  die  es  verschuldet 
hat,  selbst  verschlungen  (s,  oben  §  343.  343,  352), 

Auch  das  weiche  vokalähnliche  j  zwischen  Vokalen  ist  bis- 
weilen geschwunden;  so  in: 

Ca-e,  Ca-e-s,  Ca-e-s  neben  Ca-ie-s,  Ca-iei-ö,  Ca-ie,  Ca-ia  u.  a., 
Lat.  Ga-iu-s,  Gav-iu-s,  Osk.  Gav-ii-s  (s.  oben  §  292,  356), 
Se-ant-i   (F,  207),  Se-at-e  (F,  701,  b)  neben  Se-i-ant-i,   Se- 
i-ant-e,  Se-ie-sa,  Lat.  Se-iu-s,  Se-ia  (s,  oben  §  339,  356). 
Oe-u  Rätisch-Etruskisch  für  *Ce-iu-s  neben  Etr.  Ce-i-ana,  Lat. 
Ce-iu-s,  Ce-i-on-iu-s  (s,  oben  §  356), 
Ebenso  ist  im  Lateinischen  das  weiche  j  zwischen  Vokalen  bis- 
weilen geschwunden  wie  in   plo-us,  ple-or-es,  bi-ga,  Ann-eu-s, 
Pomp-eu-s  u.a.  (Verf,  Atissp',  /,  308  f.  2  A,). 
In  den  Formen: 
Si-ant-e,  Si-an-6,  Si-a-s  neben  Se-i-ant-e,   Se-ie-sa   (s,  oben 
.  §  250,  339) 
ist  die  Lautfolge  ej  erst  zu  ij   assimiliert  und  dann  »u  1  verschmol- 
zen.    In: 

Ca-i,  Ca-i-s 
neben  Ca-ii,  Ca-ii-sa,  Ca-ie-s,  Ca-ie   ist   die  Lautverbindung  je 
zu  ji  assimiliert  und  dann  zu  i  verschmolzen.  Die  Etruskische  Sprache 
meidet  die  Aufeinanderfolge  der  ähnlichen  Laute  ij   und  ji 
wie  das  Altlateinische  (Verf,  Äussp',  J,  309.  II,  696  f.  2  Ä.). 

Man  kann  also  im  Etruskischen  einen  härteren  mehr  con- 
sonantischen  und  einen  weicheren  mehr  vokalischen  Laut 
des  palatalen  Reibelautes  oder  Halbvokals  j  unterscheiden  wie 
im  Lateinischen,  ümbrischen  und  Oskischen.  Das  Etrus- 
kische j  entspricht  in  allen  seinen  Erscheinungen,  Wir- 
kungen und  Schicksalen  auf  das  genaueste  dem  Lateinischen 
j,  während  die  Griechische  Lautgestaltung  durch  die  Zerstörung  dieses 
palatalen  Reibelautes  j  sich  von  der  Italischen  weit  getrennt  hat. 


V. 

§  358.  Die  Etruskische   Schrift   hat   wie  die  Umbrische    und  Oskische 

den  Halbvokal  oder  tönenden  labiodentalen  Reibelaut  v,  bei 
dessen  Aussprache  die  Enge  der  Mundhöhle  zwischen  Oberzähnen 
und  Unterlippe  gebildet  wird  (Verf.  Ausspr,  /,  310.  2  A,),  durch  das 
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Schriftzeichen  des  entsprechenden  Griechischen  Lautes^ 
des  Digamma,  bezeichnet  (s.  oben  T.  L  IL  III,  §  7,  S.  19  f.), 
und  von  dem  Vokal  u  geschieden,  wenn  auch  in  manchen  nach- 
lässigeren Schriftstücken  diese  Scheidung  nicht  durchgehends  aufrecht 
erhalten  ist.  Die  Lateinische  Schrift  hat  diese  Trennung  von  vom 
herein  nicht  aufgenommen,  sondern  das  Zeichen  des  Griechischen 
Digamma  bei  der  Aufnahme  des  Griechischen  Alphabets  für  den 
Lateinischen  Laut  f  verwandt  (Verf,  a.  0.  /,  135  f,)^  und  das  Schrift- 
zeichen des  Griechischen  v  sowohl  für  den  Vokal  u  als  für  den  labio- 
dentalen Reibelaut  v  zur  Geltung  gebracht,  eine  Ungenauigkeit  der 
Lautbezeichnung,  die  Kaiser  Claudius  vergebens  durch  Einführung 
eines  besonderen  Buchstabens  für  v  zu  beseitigen  versuchte  (a.  0.  I, 
26  f,). 

Anlautendes  Etruskisches  v  entspricht  dem  v   des  La- 
teinischen und  der  verwandten  Sprachen  in: 

Var-a-^,  Var-ie-^,  Var-i-ä,  Lat.  Var-u-s,  Vaar-u-s,  Vaar- 

iu-s,  Vaar-ia  (s,  oben  §  334), 
Var-na,  Var-na-s,  Var-na-sa,  Var-n-ei,  Var-n-ie,  Var-n-i-s, 

•     Lai  Var-enu-s,  Var-en-iu-s  (s.  oben  §  334). 
Van-th  „schlagende,  tödtende"  Göttin  mit  Goth.  vun-da-s  wund. 
Skr.  van-ajä-mi  schlage,  tödte  von  Wz.  van-  schlagen,  tödten 
(s,  oben  §  96.  289,  c.  325,  S.  74). 
Vec-u,  Vec-ui,  Vec-u-sa,  (Lasa)  Vec-u   (St.  Vec-un-),  Fal. 
Vec-i-n-eo,   Vec-i-n-ea,  Lat.  vec-o-s,  veic-u-s,  vic-u-s, 
Vec-i-1-iu-s,  Vec-i-11-iu-s,  Vic-i-1-ia,  Vic-i-r-iu-s,  Vic- 
i-rr-iu-s,  Vic-r-iu-s  u.  a.  (s.  oben  §  290,  S.  6). 
Verc-na-s,   Verc-na-^,   Verc-na,   Verc-n-ei,   Lat.   Verg-i-n- 
iu-s,  Verg-i-n-ia  (s.  oben  §  279,  'S.  877),  Verg-i-1-iu-s, 
Verg-i-1-ia. 
Vet-u-s,  Vet-u-sa,   Vet-ui,   Vet-ie,   Vet-i,  Vet-e,  Vet-ie-ä, 
Vet-i-s,  Vet-e-^,  Vet-i-al,  Vet-e-sa,  Lat.  Vet-iu-s,  Vett- 
iu-s,  Vet-us-iu-s,  Vet-ur-iu-s,  vet-us.  Skr.  vat-sa-s  Jahr 
(s.  oben  §  317,  S.  54). 
Vet-1-n-ei,  Vet-1-n-al,   Lat.  Vet-i-1-iu-s,  vet-u-lu-s  (s.  oben 

a.  0,). 
Vet-i-n-ei,   Vet-n-ei,    Vet-n-al,    Vet-n-ali-sa,   Lat.   Vett-e- 

nu-s,  Vett-i-enu-s  (a.  0.). 
Ven-e-ru-s,  Ven-e-lu-s  (s.  oben  §249,  S.773f.),  Ven-i-lei-s  (s. 
oben  §  158),  Ven-i-1-ei,  Ven-e-1-ii-s  (s,  oben  §  196),   Lat. 
Ven-e-1-^iu-s,    Ven-u-1-eiu-s,    Ven-i-d-iu-s,    Venn-iu-s, 
Ven-ae-c-ia  (Momms.  I.  R.  Neap.  Ind.  nom.). 
Ven-un-ia  (F.  1852),  Lat.  Venn-on-iu-s,  Venn-on-ia. 
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Ven-e-t-e-s,  Ven-e-t-e,  Ven-e-t-i,  Ven-e-t-i-al,  Lat.  Ven-e- 
tu-s,  Ven-e-t-ia,  Ven-e-t-i-anu-s  (F.  Gl  IL  p.  1926  f.), 

Ven-t-i;  Ven-t-ia,  Ven-t-n-ei,  Ven-t-n-al;  Lat.  Ven-t-i-n- 
ari-s,  Ven-t-i-d-iu-s  (F.  Gl  It  p.  1930). 

ve-n-c-e  kaufte,  miethete,  verwandt  mit  Lat.  ve-nu-m  Kaufpreis, 
Gr.  c5-vo-g  Kaufpreis,  m-vi-o-^av  kaufe,  Skr.  vas-na-s 
Kaufpreis,  vas-na-m  Miethe  u.  a.  (s.  oben  §  235,  347,  S.  154). 

Vel-u-ö,  Vel-u,  Vel-^,  Lat.  (bene)-vol-u-s,  vel-Ie  (s,  oben  §  330). 

Vel-i-mna-s,  Vel-i-mna,  Vel-i-mn-ia,  Vel-i-mn-ei,  Lat  Vol- 
u-mn-iu-s,  Vol-u-mn-ia,  Vol-u-mnu-s,  Vol-u-mna,  Gr, 
ßovk'6-iisvo-g,  ßovk-o-iidvrj  (s.  oben  §  328,  330). 

Vel-a-thr-i,  Lat.-Etr.  Vol-a-terr-ae  ($,  oben  §  276,  330). 

Vel-8-u,  Lat-Etr.  Vol-c-iu-m,  Vol-c-i  (s,  oben  §  278.  330), 

Vel-s-air-s,  Lat.  Vol-c-i-en-s  (s.  oben  §  112,  278,  330), 

Vel-z-(na),  Lat.-Etr.  Vol-s-i-n-ii  (s,  oben  §  278,  330), 

Vel-z-na-ch,  Lat.  Vol-s-i-n-i-ensi-s  (s,  oben  §  112.  278.  330). 

Ver-u-ö  (F,  249),  Ver-e-s,  Ver-i-al,  Ver-e-al  (F.  Gl  It  p,  1933  f,), 
Lat.  Ver-u-s,  Ver-a-t-iu-s,  Ver-a-c-iu-s,  ver-u-s,  Ahd. 
wär-i  zuverlässig,  wahr  (Verf,  Ausspr.  I,  466,  2  A,). 

ver-se  Acc.  Sing,  entstanden  aus  *ver-se-m,  *ver-ti-m  Feuers- 
brunst mit  Altslav.  var-ü  Hitze,  Skr.  var-k'a-s  Feuerglanz, 
Goth.  vul-an  brennen,  Lat.  Vol-c-anu-s  Feuergott  von  Wz. 
var-  brennen,  leuchten  (s.  oben  §  195,  342,  S,  136,  Verf.  Ausspr, 
II,  151.  2  A,). 

Ver-na  (F,  2573)  neben  Ves-na-ö  (s,  oben  §  340),  Lat.  ver-na 

.    Einheimischer,  Ver-n-ariu-s,  ver-n-a-culu-s  von  Wz.  vas- 

wohnen  (Verf.  Ausspr,  J,  232.  2  A,  Curt.  Gr.  Et  n.  206.  4  A,). 

ves-a-na-m  „bergende  Stätte,  Wohnstätte"  für  Todte,  Grabgemach, 
Grabkammer  mit  Skr.  väs-a-na-m  Wohnort,  vas-t-ja-m 
Haus,  Lat.  ves-ti-bulu-m  „Wohnplatz",  Vorhof,  ves-ti-s 
Kleidung  u.  a.  von  Wz.  vas-  hüllen,  bergen  (s,  oben  §  197. 
340,  S.  125). 

Ves-ia-e  „hüllende,  bergende"  Todesgöttin  mit  ves-a-na-m  Grab- 
gemach, Skr.  vas-ä-na-s  umhüllend,  Lat.  ves-ti-s  u.  a.  von 
Wz.  vas-  hüllen,  bergen  (s,  oben  ,^'  189.  340,  S,  125), 

Ves-i-ä,  Ves-i,  Ves-ia-e,  Lat.  Ves-iu-s,  Ves-e-d-iu-s,  Vcs- 
on-iu-s  u.  a.  (s.  oben  §  189.  340). 

Vei-n-i,  Vi-nu-ch-s,  Vi-ni-c-iiu,  Vi-nu-c-ena-s  (F.  2753. 
2049),  Lat.  Vi-nu-c-iu-s,  Vi-n-i-c-iu-s,  Osk.  Vii-ni-k-ii-s 
(s.  oben  §  196.  289,  b),  Lat.  vi-nu-m,  Umbr.  vi-nu,  Volsk. 
vi-nu,  Gr.  ol-vo-gy  Lat.  vi-n-ea,  vi-ti-s  (Verf,  Ausspr.  I, 
540  f  2  A,). 
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Vip-v-s,  Vip-i-s,  Vip-i,  Vip-ia,  Vip-i-al,  Lat.  Vib-iu-s, 
Vib-ia,  Osk.  Viib-i-s  (s.  oben  §  303), 

Vip-i-na-s,  Vip-i-n-ei,  Vip-i-n-al,  Vip-i-n-al-c,  Vip-i-n- 
ana-S;  Vip-i-n-an-s,  Vip-e-n-al,  Vip-na,  Lat.  Vib-i-na, 
Vib-e-nna  (s.  oben  §  303). 

Vip-1-n-ei,  Lat.  Vib-u-1-e-na  (s,  oben  §  303), 

vis-cri  „gegossenes"  Bronzewerk  mit  Lat.  vis-cu-m  Vogelleim, 
vis-c-u$,  vis-c-er-a,  Skr.  vish-a-m  Saft,  vesh-a-ti  macht 
flüssig,  benetzt  von  Wz.  vis-  flüssig  sein  (s,  oben  §  221,  S,  643, 
644  f.  §  251.  Fick,  Vergl  Wb.  J,  221). 

Vis-ce^  Vis-ca,  Vis-ce-sa,  Vis-c-i-a-s,  Vis-e-i-al,  Lat.  Vis- 
en-s  (F,  Gl  It,  p.  1973  f,), 

Viö-n-ai  (F.  2327,  3,  a),  Vis-n-ie  (F.  960),  FaUsk.  Vis-n-i 
(F.  2441,  2,  b),  Lat.  Vis-i-n-iu-s,  Ves-n-iu-s  (F.  Gl,  It, 
p,  1974), 

Vuis-ia,  Vuis-i,  Vuis-i-al,  Vuis-i-n-e,  Vuis-i-n-ei,  Vuis-i- 
n-al,  Vuis-cn-al,  Lai-Etr.  Voes-ia,  Umbr.  Vois-ie-ne-r 
neben  Vec-u,  Vec-u-sa,  Falisk.  Vec-i-n-eo,  Lat.  vic-i-nu-s, 
vic-u-s  u.  a.  (s,  oben  §  343), 

Die  Etruskische  Sprache  hält  also  im  Anlaut  den  labio- 
dentalen, tönenden  Reibelaut  v  ebenso  fest  wie  das  Latei- 
nische und  die  verwandten  Dialekte,  auch  in  Woiiiformen,  neben 
denen  die  entsprechenden  Griechischen  diesen  Laut  eingebüsst  haben 
wie  in: 

Ves-ia-e,  Lai  ves-tis,  Gr.  io-^iq-gj 

ves-ti-bulu-m, 
Vec-u,  vic-u-s,  oixo-g, 

Vuis-i-n-e,  vic-i-nu-s, 

Vei-n-i,  Vi-nu-ch-s,  vi-nu-ra,  of-vo-c;. 

ümbr.  Volsk.  vi-nu, 

Daher  hat  denn  auch  die  Etruskische  Sprache  das  anlautende 
altgriechische  Digamma  in  frühzeitig  aufgenommenen  Grie- 
chischen Namen  bewahrt,  das  die  Griechische  Sprache  des  klassi- 
schen Zeitalters  abgeworfen  hat;  so  in: 

Velparun,  'EkndvcoQ^  ^EkTtrjvoQ  (s.  oben  §  260), 

Vilatas,  'Oxki^ddrig  (s,  oben  §  263), 

Vilae,  SiokaJ^og^ 

Vile,  [lokaog  (s.  oben  §  268), 

Vilenu,  'EkivT]  (s,  oben  §  289,  e,  S,  1006). 

Diese  altgriechischen  Namensformen  im  Etruskischen  Munde 
zeugen    für   die   frühzeitige   Aufnahme    Griechischer   Wörter    in    die 
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Sprache  der  Etmsker  und  deren  frühzeitige  Bekanntachafl   mit  den 
Sagenstoffen  und  der  Gatterwelt  der  Griechen  (s.  oben  §  275,  S.  859). 
L  Inlautendes  t  ist  erhalten  nach  anlautendem  s  in: 

sval-c-e  3.  Pers.  Sing.  Ind.  Perf,  „starb",  sval-as  Todfendenkmal, 
Grabmal,  äuval-n-i  filr  *8val-n-io-pi  Todtengabe  neben  Goth. 
svil-t-an  sterben,  avul-ta-  Tod  u.  a.  (s.  oben  §  225.  240. 
250.  339,  S.  123). 

Sve-t-iu,  äve-t-i,  Svei-tu-s,  Svei-tu-si,   Svei-t-al,  Lat.  Sue- 

t-iu-8,  Sue-t-ia,  Su-e-tt-ia,  Sue-t-e-d-iu-s,  Sue-t-r-iu-s, 

Sue-t-on-iu-8   u,  a.,   aue-tu-s,   sue-sc-o,   sue-vi,   Echslav. 

S7a-tu  Verwandter  (s.  oben  §  339.  Fick,   Vcrgl.    Wh.  I,  838). 

Im  Lateinischen  wird  v  nach  anlautendem  a   zu   u   erweicht   in 

auadua,    auavis,    auus,    sui,   anesco    u.  a.,    wenn   ea    nicht   ganz 

schwindet  (Verf.  Aus^.  I,  313  f.  2  A.). 

Inlautendes  wurzelhafles  v  ist  femer  erhalten  in: 

Ay-un  „ wohlthuender,  begünstigender"  Gott  mit  av-e-re  gesund, 
wohl  sein.  Skr.  av-i-s  zugethan,  av-as  Befriedigung,  Gunst, 
av-ä-mi  begünstige  von  Wz,  av-  sättigen,  wohltJiun,  be- 
günstigen, beschützen  (s.  oben  §  69,  S.  354  f.). 

Av-ei-s  (F.  1583.  1581),  Av-ia  (F.  1584),  Av-ei  (F.  1581)  mit 
Lat,  Av-iu-s,  Av-eiu-a,  Av-eia,  Av-i-anu-a,  Av-i-enu-s, 
Av-i-on-iu-s,  Av-on-iu-s,  Av-i-tt-iu-s  (Momms.  C.  J.  Neap. 
Ind.  nom.),  av-ia,  av-u-s,  Skr,  av-i-s  zugethan,  av-as  Be- 
friedigung, Gunst,  av-ä-mi  begünstige  von  Wz.  av-  sättigen, 
wohlthun,  gütlich  thun  (s.  oben  §  88,  S.  389  f.). 

av-i-l-s,  av-i-1,  aiv-i-1  „alt"  neben  Av-ei-ä,  Av-ia,  Av-ei, 
Lat.  av-ia,  av-u-a  u.  a.  (s.  oben  a.  0.). 

Av-i-l-s,  Av-i-1-e-ä,  Lat  Av-i-1-io-s,  Av-i-I-iu-a,  Av-i-1-ia, 
Av-i-ll-iu-s,  Av-i-ll-ia,  Av-i-U-e-d-iu-s,  Av-iu-a,  av-u-s 
(s.  oben  §  224,  S.  553.  §  235,  S.  708.  §  239,  S.  727  f.  §  285, 
S.  925). 

Av-Ie  (F.  73.  2027,  2.  173.  687,  2,  b.  618,  2,  c),  Av-le-sla  (F.  352) 
neben  Au-le,  Lat.  Au-lu-s,  Au-1-iu-s,  Au-l-ia,  Au-1-e-nu-a, 
Au-1-e-na,  An-I-i-ena  (Monuns.  C.  I.  Neap.  Ind.  nom.),  av-u-a 
■      (s.  oben  §  83,  S.  290). 

Nuv-i  (F.  792),  Nuv-[e]i.ä  (F.  Gl  It.  p.  1263),  Lat  Nov-io-s, 
Nov-iu-8,  Nov-e-l-l-iu-3,  Nov-e-1-l-e-d-iu-a,  Osk.  Nov- 
1-ano-s,  Nuv-kr-i-nu-m,  Lat.  nov-u-s,  nov-i-c-iu-s,  Skr, 
nav-a-3  neu  u.a.  (Verf.  Aasspr.  II,  63.  2  A). 

Scev-a,  Scev-ia-'s,  Lat  Scaev-a,  Scaevo-la,  Scaev-iu-s, 
scaev-u-s,  Gr.  axaio-s  (s.  oben  §  339,  S.  122). 

Uv-i-al,  Uvi-1-ana,  üvi-l-an-e-^,  Lat  Ov-iu-s,  Ovi-1-on-iu-s, 


i^^^^^^ 
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Ov-io-1-enu-s,  Ov-i-n-iu-s,  Ovi-d-iu-s,  ovi-s,  Umbr.  uvi 
Schaaf,  Gr.  ol-g,  Goth.  avi-,  Skr.  avi-s  Schaaf  (F,  Gl  IL 
p.  2020  f.  Coh.  Mm,  Per.  IV,  n,  527.  Curf.  Gr.  Et.  n.  5,95.  4  A.). 
Die  vorstehenden  Etruskischen  Pamüiennamen  sind  also  von 
dem  Etruskischen  I- stamme  uvi-  Schaaf  gebildet. 

Fav-iie-s  (s.  oben  §  156,  S.  428),  Puv-u-s,  Lat.  Fov-iu-s  (s.  obeii 
§  249,  S.  733),  verwandt  mit  Lat.  fav-e-re,  fav-or  (Verf. 
Ans^.  I,  87.  142.  II,  1004.  2  A.). 

Lav-i-s  Rätisch-Etruskisch  „Fluss,  Flussgott",  verwandt  mit  lav- 
e-re,  di-luv-iu-m,  al-luv-iu-m,  di-luv-ie-s,  al-luv-ie-s, 
il-luv-ie-S;  col-luv-ie-s,  pro-luv-ie-s,  lau-tu-s,  Lau- 
tula-e,  Lav-i-nu-S;  Lav-i-n-iu-s  Flussname,  Lav-i-n-iu-m 
u.a.,  Etr.  Lav-[i]-n-i  (F.  794,  2),  Lav-e-an-e-s  (F.  1709), 
Lat.  lav-e-re,  Gr.  kov-siv^  Lat.  lu-e-re  von  Wz.  lu-  spülen 
(s.  oben  §  285,  S.  922  f.  926  f.  §  286,  S.  930.  Verf.  Ausspr. 
I,  361.  2  A.). 
Inlautendes  Etruskisches  v  gehört  dem  Suffix  -vä,  -vo,  -vä 
an  in: 

Nac-n-va  Nom.  Sing.  masc.  (s.  oben  §  199). 

Aep-va  Nom.  Sing.  fem.  neben  Aip-i  (s.  oben  §  289,  b). 

Men-er-va,  Men-r-va,  Men-ar-va,  Lat.  Men-er-va,  Min-er-va, 
Min-er-v-al,  pro-men-er-v-a-t  neben  Skr.  man- as  Geist  von 
Wz.  man-  denken  (s.  oben  §  133. 163. 173.  325.  328.  336,  S.  115). 

E-thau-ä-va  für  *E-tauh-ö-va,  *E-dauc-ti-va  „herausziehende 
Göttin,  Entbindungsgöttin"  neben  Lat.  e-düc-e-re  für  *e-douc- 
e-re  „herausziehen,  entbinden",  ab-douc-i-t,  düc-e-re,  düx, 
Goth.  tiuh-an  ziehen  (s.' oben  §  133.  301.  322.  342,  S.  136). 

ei-t-va  Acc.  Sing.,  fem.  =  Sabell.  ei-t-ua-m,  Osk.  ei-ti-uva-m, 
ei-t-ua-s  „marktgängiges,  umlaufendes  Geld"  von  Wz.  i-  gehen 
(s.  oben  §  175,  S.  481.  Verf  Ausspr.  I,  383.  591,  Antn.  770.  2  A.). 

Les-va-s  Gen.  Sing.  fem.  neben  Les-c-i-n-i,  Lat.  Les-iu-s  (s. 
oben  §  197). 

Clu-t-i-va  neben  Lat.  Clu-t-iu-s,  Clu-ent-iu-s,  Clu-a-t-ia, 
Clov-iu-s,  Clov-a-t-iu-s,  in-clu-tu-s,  clu-e-re  (s.  oben 
§  207). 

Cap-e-va-n-e-s  (F.  1961),  Cap-e-va-n-i-al  (F.  1374)  neben  Osk. 
Cap-v[a],  Lat.  Cap-ua,  Cap-ua-nu-s  (s.  oben  §  302). 

Sal-v-i,  Sal-v-i-s,  oal-v-i-s,  Lat.  Sal-v-iu-s,  Sal-v-ia,  sal- 
vu-s,  Osk.  Sal-a-v-s  (s.  oben  §  330.  332.  339). 

Sar-v-e-na-s,  Skr.  sar-va-s  heil,  ganz,  Lat.  sal-vu-s  (s.  oben 
§  339). 

Ser-v-e,    Ser-v-i,    Lat.    Ser-v-iu-s,    Ser-v-i-1-iu-s,    ser-vu-s, 

12* 
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ser-T-a-re,    Ser-v-a-ta-s,    öer-v-a-ndu-s,    Ökr.    sar-va-s 
(s.  oben  §  334.  339). 

Lat.  Fla-v-iu-fi,  fla-vu-s  u.a.  (s.  oben  §  310,  S.  46 f.). 

iie-8,  Cne-ve,  ÜDe-ve-fi,  Cne-v-e,  Cne-v-i-al,  Cne- 

al,  Lat  Qna-i-vo-d,  Gne-iu-a  (s.  oben  §  292). 

\-'\,   Na-v-e-a-i-al,   Na-v-e-r-i-al,  Lat  Na-Tu-B,   na- 

,  gna-Tu-8,  i-gna-vu-8  u.a.  (s.  oben  §  293). 

■B  (F.  2303),  Mat-un-a-8,  Mat-i-asa  (F.  Gl.  lt.p.  1131  f.), 

Mat-iu-8,  Mat-i-eau-8. 

(F.  921,  2)  neben  Pat-I-i-n-8,  Pat-i-al-an-e. 
Q-i-al  (F.  336,  2,  c)  neben  Mas-u,  Mas-i-n-ei. 
,  Hel-ve-r-e-al,  Hel-v-aaii,  Hel-v-i-n-ati  neben  hel-u 
;elb,  Lat  Hel-v-iu-a,  hel-vu-a,  hel-vo-lu-a  u.  a.  (s. 

§  208,  b,  S.  973). 

TuaHaclie  Sprache  bewahrt  den  labialen  Reibelaut  des 
.,  -To,  -vä  auch  nach  Mut«n  und  n  in  ei-t-va,  Fat- 
n-va,  wo  ea  im  Lateinischen  zu  u  erweicht  ist,  zum  Bei- 
■t-uu-a,  mor-t-uu-B,  per-pet-uu-a,  caed-uu-s,  vac- 
en-uti-8  u.  a,  (V^f.  Ausspr.  I,  313.  2  A.).  Aber  auch 
che  Sprache  hat  dieses  t  nach  p  zu  u  erweicht  in  Cap- 
a  §  302),  und  nach  dem  aus  t  entstandenen  z  von  mur- 

Lat  mor-t-ua-m  (s.  obm  §  175.  306.  338.  345.  352). 
1  Mutteratammnatnen  Cenc-u-al,  Vel-u-al,  Pump-u-al, 
Kelth-u-al,  Petr-u-al,  Ancar-u-al  (s.  oben  §  289,  b, 
;en  weibliche  Stämme  auf  -uä  fUr  -vä  zu  Grande  wie 
Vel-uä  u.a.  nach  Art  Ton  Cap-u5-,  murz-uä-. 
ndes  Etrasldschea  t  als  Stellvertreter  von  Griechischem 
at  aich  erhalten  in: 
livas,  Evas,  Gr.  A^ag,  ^tas  (s.  oben  §  263). 

endea  Etruakisches  v  ist  in  den  Lautverbindungen 

mehrfach  aus  dem  u  der  Diphthonge  au,  ou,  eu 

worden,  die  meist  durch  Yokalateigernng  aua  u  ent- 
]. 

folgenden  Vokalen  in: 
lät-Etr.   „FluBS,   Flussgott",   Lav-i-n-i,   Lav-e-an-e-s 
Q  Lat  lav-e-re,  di-luv-io-m,  il-luv-ie-a,  Lav-i-nu-a, 
■i-D-iu-m,  Lau-tula-e,  lau-tu-s  von  Wz.  lu-  apülen 
ie»  §  285.  386.  359,  S.  179). 

,  Uhtav-e-s,  Uhtav-i-al,  Uthav-e,  Uthav-i-s,  Utav-i, 
Ohtav-i-s,  Lat  Oetav-iu-a  neben  Etr.  Utau-n-ei,  Goth. 
,u.  Skr.  aahtau,  Lat  octo,  Gr.  öxta  (s.  oben  §  301,  S.  38. 
Verf.  ^iHSspr.  IT,  483.  2  A.). 
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mev-ä-chr   verschlossene    Gruft,    Todtenbehälter^    Ascbenbehälter 

neben  meu-ä-tha  verschlossen,   abgeschlossen  von  Wz.  mu- 

verbinden,  festigen,  zusammenfügen,  schliessen  (s.  oben  §  187, 

S.  511  f.  §  215,  S,  620.  §  282,  1). 
Ebenso  entsteht  inlautendes  v  zwischen  Vokalen  aus  u  im  Latei- 
nischen und  ümbrischen  (Verf,  Änsspr.  /,  670,  671,  2  A,), 

Vor  folgenden  Gonsonanten  ist  v  in  der  Lautverbindung  av, 
UV,  ev  aus  u  verhärtet  in: 

Lavc-i-n-ei,   Lavc-i-n-al,   Lavc-i-na-sa    neben    Lauc-i-n-ei, 

Lauc-i-n-e  (F.  Gl,  IL  p,  1032  f,  Prim,  stippl.  p,  127.  s.  oben 

§  329,  S.  99). 
Savc-n-e-s  (F,  2083)  neben  Öauc-n-i  (F.  336,  2,  a.  b),  Sauc-n-ia 

(F.  336,  2,  c). 
Lav-t-n-i,  Lav-t-n-ei,  Lav-t-n-i-ta  neben  Lau-t-n-i,  Lau-t- 

n-ei,    Lau-t-n-i-ta,   Lau-t-n-i-tha,    Lat.   Lau-t-i-n-iu-s, 

Lau-t-i-n-ia  (F,  Gl.  It.  p.  1036  f.  2087.  Prim.  mppl.  p.  127. 

s.  oben  §  289,  b.  329,  S.  100), 
Cav-s-na  neben  Cau-s-1-i-n-i,  Cau-8-l-i-n-i-sa,  Cau-th-i-al, 

Lat.  Cau-t-i-nu-8,  cau-tu-s  (s,  oben  §  344.  345.  347,  S.  150). 
Cav-la  (F.  1384)  neben  Cau-l-e,  Cau-l-ia-s,  Cau-1-ia-s  (F.  Gl. 

It.  p,  811). 
Frav-n -ei,  Frav-n-alfy.G/./^.^j.S^i)  neben  Frau -n- ei,  Frau- n-i, 

Frau-n-al,  Frau-n-i-sa,  Frauc-n-ei,  Frauc-n-i,  Frauc- 

n-i-sa,   Lat.  Frug-i-n-iu-s,   Frug-i,  frug-i    u.  a.   (s.  oben 

§  292.  293,  S.  15). 
Luvc-i,  Luvc-iie-s,  Luv-i-su,  Osk.  Luvk-i-s,  Luv-i-k-i-s  neben 

Etr.  Leuc-le,  Lauc-an-e,  Lat.  Louc-i-na,  Luue-ia,  Leuc- 

e-t-io  u.  a.  (s.  oben  §  290,  329.  332.  343,  S.  Hl). 
Ruvf-i,    Ruvf-ie-8,    Ruvf-i-al,    Ruvf-i-al-c    neben    Rauf-e, 

Rauf-e-^,  Rauf-ia,  Rauf-i-al,  Lat.  Ruf-u-s,  Gr.  i'QBv^'a^ 

Goth.  raud-8  u.a.  (s.  oben  §  312  334). 
Levs-i-na-sa  (s.  oben  §  253)  neben  Leus-na-s,  Leus-la,  Leus-a, 

Leuc-le,    Lat.    Leuc-e-t-io,    Leuc-e-s-ie,    Luc-iu-s,    Gr. 

yisvx'io-sj  Xevx-6-g  (s,  oben  §  293,  329,  343,  S,  141,  §344, 

S,  146,  s,' unten  §  418), 
Clev-8-i-n-s  =  Lat.  Clu-s-i-nu-s  vom  Stamme   Clev-s-io-  = 

Lat.  Clu-s-io-  neben  clu-su-s,  Clu-s-iu-s,  clau-su-s,  clau- 

s-tru-m,  clau-de-re,  clav-i-s,  Gr.  xkrj^-t-g  von  Wz.  sklu- 

schliessen  (s.  oben  §  226,  S.  672), 
Pev-t-i-al  (F,1097),  Pev-t-n-i-al  (F,  2070)  neben  Pu-t-i-n-ei, 

Pu-t-r-n-ei,  Pu-t-ur-n-ali-sa  (F.  Gl.  It.  p.  1502). 
Diese  Verhärtung  des  u  zu  v  vor  folgenden  Gonsonanten  ist  dem 
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LateinlBcfaeil  und  Umbrisclien  fremd.  Aber  im  Oskisclien  ist  sie 
Mafig,  zom  Beispiel  in  Luvk-i-B,  Lov-i-k-i-s,  Nuv-kr-i-nu-m, 
Nov-1-ano-s,  tov-ti-k-s  u.a.  (Verf.  Ausspr.  I,  315.  671.  SA.). 
Doch  ist  im  EtFuskiscben  bisweilen  auch  umgekehrt  der  labioden- 
tale lleibelaut  v  nach  Vokalen  vor  folgenden  Consonanten 
zu  u  erweicht  wie  im  Lateinischen  (s.  nnten  §  416.  418). 
§361,  In  der  femininen  Endung  -uia,  -ui  (s.  oben  §  23)  ist  das  kurze 

tieftonige  u  zwischen  Consonanten  und  Vokal  bisweilen  zum 
labiodentalen  tönenden  Reibelaut  y  geworden  oder  wenigstens  zu 
einem  irrationalen  Mittellaut  zwischen  u  und  v,  wie  er  in 
Cuin-te,  Cvin-t-i,  Cvin-t-ia  u.  a.  gesprochen  worden  ist  (s. 
oben  §  291,  S.  7.  8);  so  in: 

Pet-via  (F.  1094)  neben  Pet-i,  Pet-e-c-i  u.a. 
LuBC-vi  (F.  1104)  neben  Lusee,  Lusce-al,  Lusce-sa, 
Pat-n-vi  (Con.  Mm.  Per.  IV,  n.  115)  neben  Pat-na-s,  Pat-n-ei 
u.  a. 
Ein  solcher  irrationaler  Miltellaut  zwischen   u   und  v  er- 
scheint im   Lateinischen,   wenn    tieftonigea   u   des   Suffixes   mit   dem 
folgenden  tieftonigen  Vokal   verschliffen  oder  durch   Synizese  ver- 
bunden gesprochen  wird,  zum  Beispiel  in  tenvia,  tenvia,  tenvior, 
tenvius,  patrui,  quattuor  (Verf.  Ausspr.  II,  751.  2  A.).     So  ist 
auch  Etr.  Pet-via  nichts  anderes  als  die  mit  Synizese  gesprochene 
Grundform  Pet-uia. 

Inlautendes   Etruskisches    v    bezeichnet '  den   halbvokalischen 
verschwindend   kurzen   Mittellaut   zwischen    u    und   v   auch 
vor  1  in: 
chi-8v-li-c-8  (s.  oben  ,^  237.  294.    Larth-i-ali-svle  (s.  oben  §  34. 

342).  207). 

Ran-thv-la  (s.  oben  §  33).  mu-n-i-svl-e-th  (s.  <^>en  §  212. 

At-v-1-  i  Nom.  Sing.  fem.  (F.  1364).  213.  332.  345). 

Dies  ei^ebt  sich  daraus,  dass  im  Etruskischen  wie  im  Latei- 
nischen der  Vokal  u  vor  dem  I  der  Suffixe  bald  erhalten  ist,  wie  in 
llan-thu-la,  Lens-u-la,  Sen-u-1-i,  les-cul,  bald  geschwunden 
wie  in  Leuc-le,  Fu-fl-iui-l,  ep-l,  Leus-la,  Zin-t-la,  Cal-ust-la, 
Alf-n-ali-sla,  sran-czl  (s.  oben  §  33.  34.  331).  Jeuer  Mittel- 
laut zwischen  u  und  v  war  wenig  oder  gar  nicht  unter- 
schieden von  dem  u-ähnlichen  vokalischen  Beiklang,  mit 
welchem  das  Etruskische  wie  das  Lateinische  inlautende  1 
gesprochen  wurde  (s.  oben  §  33-3,  S.  109). 

Wenn  sich  aber  in  Etruskischen  Schriftstücken  der  Buchstabe 
^  geschrieben  findet. an  der  Stelle  von  hochbetontem  u,  von  anlau- 
tendem u  vor  Consonanten    von  inlautendem  u  zwischen  Consonanten 
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ausser  vor  1,  von  auslautendem  u  nach  Consonanten  oder  von  langem 
ü,  dann  ist  klar^  dass  hier  der  Buchstabe  ^  an  die  Stelle  des 
Schriftzeichens  V  getreten  ist.  Beispiele  dieser  Schreibweise  sind: 
chva  =  Gr.  xo^v  (s.  oben  §  281,  20,  2S2,  20),  Lva  (s,  oben  §  160), 
Pv-il  neben  Pu-il  (s.  oben  §  289,  c),  Pvin-ei  (F,  234)  neben 
Puin-ei,  Puina,  Puine,  Vl-ath-i,  Vl-a-t-u-r-ia  (s.  oben  §  206, 
S.  573)  neben  Lat.  ül-a-t-iu-s,  Etr.  Ul-th-e,  ül-th-e-s,  ül-th- 
i-al  (F.  Gl  It  p.  1982),  Vr-i-n-ate  (Fahr,  Prim.  mppl  n.  178) 
neben  Ur-i-n-ate  (s,  oben  §  92),  Vr-a-si-al  (F.  1322)  neben  ür- 
ia-s  (F.  485,  2,  a),  ür-an-e  (F.  1933),  Ap-v-c-uia  (F.  2392)  neben 
Ap-u-cu-s  (F.  2393),  Svp-u  (F,  592)  neben  Sup-un-al,  Pv.  für 
Pu.  (s.  oben  §  285),  Snvt-i  (F.  1267)  neben  Snut-i,  Snut-e,  Velthv-r 
(F.  2114)  neben  Velthu-r,  Velthu-rn-ö,  Velthv-r-na  (F.  1484) 
neben  Velthu-r-na,  Nithv-r-i-nv,  Pelthv-r-i-nv  (s.  oben  §  239), 
Tvr-al  Rät.-Etr.  (s.  oben  §  285)  neben  Tur-u  Rät-Etr.  (a,  0.),  Vip-v-s 
(F.  2120),  Vip-v-sa  (F.  725),  Mar-cv-s  (F.  2340),  Vis-cv-s  (s.  oben 
§  289,  c),  Av-iiv-s,  Num-u-s-iv-s  (s,  oben  §  124.  249,  250),  Chvar-tv 
■=  Lat.  Quar-tu-8  (s,  oben  §  294),  Ma-iv  (s.  oben  §  250),  Ap- 
vn-a-ä  (F.  1801)  neben  Ap-ün-i,  Ap-ün-i-al,  Lat  Ap-ön-iu-s, 
Pat-ac-vn-al  (F.  968)  neben  Pat-ac-S;  e-v  für  e-ü  (s.  oben  §  251). 
Daher  findet  sich  denn  auch  die  umgekehrte  Schreibweise  V  für 
^  in:  üar-i  (F.  1193)  neben  Var-i,  Var-i-s,  Var-ie-s,  Lat  Var- 
iu-8,  Uar-n-i-s  (F.  927)  neben  Var-na,  Vär-n-ei,  Lat  Var-e- 
nu-s,  Uel-u-s  (F.  700,  3)  neben  Velus,  Uele  (F.  2020)  neben 
Vele,  Uel.  (F.  1149)  neben  Vel.,  üel-n-ei  (F.  927)  neben  Vel- 
n-ei,  üip-i-8  (F.  700,  3)  neben  Vip-i-s,  Ui-n-i-al  (Fabr.  Prim. 
suppl.  n.  210)  neben  Vi-nu-ch-s,  Vi-ni-c-iiu,  Vi-nu-c-ena-s  (s. 
oben  §  359). 

Das  Schwanken  der  Schreibweise  erklärt  sich  aus  der  Aehn- 
lichkeit  des  labiodentalen  tönenden  Reibelautes  v  mit  dem 
labialen  Vokal  u,  bei  dessen  Aussprache  vorwiegend  die  Lippen  in 
Thätigkeit  sind,  und  insbesondere  durch  den  halbvokalischen  irra- 
tionalen Mittellaut  zwischen  v  und  u,  der  dem  Etruskischen  wie 
dem  Lateinischen  eigen  war.  Es  ist  auch  möglich,  dass  das  Ein- 
dringen der  Lateinischen  Schrift  in  Etrurien,  die  v  und  u  durch 
V  bezeichnete,  dazu  beigetragen  hat,  dass  in  der  späteren  Etruskischen 
Schrift  gelegentlich  dieselbe  Bezeichnungs weise  angewandt  wurde,  und 
daher  denn  auch  ^  mehrfach  für  u  wie  für  v  geschrieben  wurde. 

Ein  zwischen  u   und   v   schwankender  Mittellaut  wird  in 
der  Etruskischen  Schrift  bisweilen  durch  uv  ausgedrückt;  so  in: 
Men-er-uva  (F.  2489)  neben  Men-er-va,  Men-r-va,  Lat  Men- 
er-va,  Min-er-va  (s.  oben  §  133.  163.  173.  325.  328.  336.  359). 


Sal-uv-i   (F.  1203,  c)   uebcn   Sttl-v-i   (F.   iLm),   Lai   Sal-v-ia, 
Sall-UT-iu-a,  Sal-v-iu-s,  Oak.  Sal-a-v-8  (s.  oben  I,  396). 
In  dieseu  beiden  Namen  bezeichnet  uv  den  Anlaut  des  Suffixes  -to, 
-va. 

suval-n-i  für  *3val-n-io-ni  Todtengabe  neben  sTal-as  Todten- 
■denkmal,  Grabmal,   SYal-c-e   starb,   Goth.  svil-t-an   sterben 
(s.  ofcen  §  250.  33!>.  360). 
Hier  bezeichnet  uv  den  Laut  na«h  anlautendem  s,  der  auch  durch  ¥ 
ausgedrückt  ist. 

Pump-uv-al  (F.  1011,  2,  m)  neben  Pump-u-al  (F.  1626)  und 
Pump-u-i  (s.  oben  §  23). 
Hier  bezeichnet  uv  einen  Laut  zwischen  Consonant  und  Vokal,  der 
auch  durch  u  ausgedruckt  ist. 

ThanchuT-i-1  neben  Thanchv-i-l,  Than-a-chv-e-l,  Lat.-Etr. 
Tan-a-qu-i-1,  Etr.  Thanchv-i-lu-s  (s.  oben  §  119.  lOü). 
Hier  bedeutet  uv  den  auch  durch  v  und  durch  u  ausgedrückten  irra- 
tionalen u-ähnlichen  Laut,  der  zum  Guttural  hinzugetreten  ist  in  Etr. 
chuT-,  chv-,  CT,  cu  ■=  Lat.  qu.  In  allen  vorstehenden  Wortformen 
erscheint  uv  nach  vorhergehendem  Consonanten  vor  folgendem  Vokal 
au  der  Stelle  von  u  oder  v,  muss  also  einen  Mittellaut  zwischen  u 
luid  v  ausgedrDckt  haben. 

Zur  Bezeichnung  desselben  Mittellautes  erscheint  in  Umbri- 
scher  Schrift  das  Scbriftzeicben  uv  för  v  im  Anlaut  des  Suffixes 
-vo,  -vä,  -vi  in  niers-uva  neben  mersus  (AK.  Umbr.  Sprd.  I, 
100  f.  111.  137.  II,  367.  368.  411),  pri-n-uv-a-tu-s,  pri-n-uv-a-tu 
neben  pri-n-v-a-tu-r,  pri-n-v-a-ti-r  in  Lateinischer  Schrift,  Lat, 
pri-T-a-tu-s  (AK.  a.  0.  I,  60.  11,  106  f.  246  f.  260.  262.  273.  396. 
41S.  Verf.  Aiisspr.  I,  780.  2 A.),  ar-uv-ia  einmal  statt  ar-vi-a,  ar- 
vi-u,  arv-io  etwa  dreissigmal  in  ümbrischer  und  in  Lateinischer 
Schrift  (AK.  a.  0.  I,  60.  123.  II,  175.  176.  402);  für  u  in  .tuv-es, 
tuv-a  neben  Neuumbr.  du-ir,  Lat.  du-o,  Gr.  Sv-e>,  Skr.  dv-Su, 
Goth.  tv-ai,  Kchslav.  düv-a  (AK.  a.  0.  I,  55.  58.  100.  131.  II,  246. 
2-17.  293.  206.  304  f.  357.  358.  370.  373.  386) ;  statt  des  Charakter- 
vokals u  vonU-stämmon  in  castr-uv-uf,  castr-uv-u  neben  castr-u-o 
in  Lateinischer  Schrift  (AK.  a.  0.  I,  100  f.  135.  II,  158.  159.  177.  821. 
323.  324.  325),  in  vat-uv-a,  vat-uv-u  neben  vat-u-o  in  Lateinischer 
Schrift  (AK.  a.  0.  I,  100.  II,  176.  177.  372)  und  in  man-nv-e  vom 
Stamme  man-u-  Hand  (AK.  a.  0.  I,  60.  100.  125.  II,  349.  vgl.  II, 
218.  210).  Ebenso  ist  der  Mittellaut  zwischen  u  und  v  in  Oski- 
scher  Schrift  durch  uv  bezeichnet  an  Stelle  eines  v  des  Suffixes 
-vo  in  Kal-uv-i-s  =  Lat.  Cal-v-iu-s  (F.  2839.  Verf.  Epliem.  cpgr. 
II,  ji.  182,  n.  67.  Endcris,  Forwml  (f.  OsJc.  Spr.  S.  35)  und  an  Stelle 
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des  Charaktervokals  u  eines  U-stammes  in  ei-tiuv-a-m,  ei-tiuv-a-d 
neben  ei-t-u-a-s  in  Lateinischer  Schrift,  Sabell.  ei-tu-a-m,  Etr. 
ei-tv-a  (Verf.  Aiisspr,  I,  383  f.  591  f  2  A,  Z,  f.  vergl  Spr.  V,  131  f. 
s,  oben  §  359),  Im  Lateinischen  ist  der  Anlaut  des  Suffixes  -vo 
durch  UV  bezeichnet  in  In-gen-uv-iu-s,  In-gen-uv-ia  (C.  I.  Lat 
IV,  1400)  neben  in-gen-uu-s,  Sall-uv-iu-s  neben  Sal-v-iu-s,  wie 
Etr.  Sal-uv-i  neben  Sal-v-i,  Pac-uv-iu-s  neben  Volsk.  Pac-v- 
ie-8  (Verf,  De  Volscor,  ling.  p,  26),  Vitr-uv-iu-s,  Ves-uv-iu-s  neben 
Gr.  BiiS'ß'to-v  oQog^  Lan-uv-iu-m,  Marr-uv-iu-m,  vid-uv-iu-m 
neben  vid-u-a.  Aus  der  Schreibv^eise  uv  muss  man  schliessen,  dass 
der  Mittellaut  zvirischen  u  und  v  in  den  vorstehenden  Etruski- 
schen,  ümbrischen,  Oskischen  und  Lateinischen  Wörtern  mit  einem 
unmessbar  kurzen  ü  anklang  und  mit  einem  matten  v  aus- 
klang. Im  Lateinischen  finden  sich  auch  sonst  Mittellaute  zwischen 
u  und  V  (Verf.  Äusspr,  II,  751,  752,  2  A,), 

Selten  erscheint  im  Anlaut  Etruskischer  Wörter  die  Lautfolge  §  3(32. 
vu;  doch  findet  sie  sich  in: 

Vuls-i-sa  (F.  597,  2,  c).  Vus-ia  (F,  1880,  2), 

Vus-ia-ä  (F.  597,  2,  b). 
Als  im  Etruskischen  die  Verdunkelung  des  o  zu  u  durchgehends 
zur  Geltung  gelangte,  hat  die  Sprache  den  Anlaut  vu  vermieden, 
indem  sie  altetruskisches  vo-,  das  sich  in  den  Lateinischen 
Formen  Etruskischer  Städtenamen  und  Familiennamen  erhalten  hat, 
im  Etruskischen  zu  ve  umgestaltete.     Dies  ist  geschehen  in: 

Vel-a-thr-i,  Lat-Etr.  Vol-a-terr-ae  (s.  oben  §  276.  330.  358). 

Vel-8-u,  Lat-Etr.  Vol-c-iu-m,  Vol-c-i  (s,  obe)i  §  278.  330.  358). 

Vel-s-air-iS,  Lat-Etr.  Vol-c-i-en-s  (s.  oben  §  112,  278.  330.  358). 

Vel-z-[na],  Lat-Etr.  Vol-s-i-n-ii  (s.  oben  §  278.  330.  358). 

Vel-z-na-ch,  Lat-Etr.  Vol-s-i-n-i-ensi-s  (s.  oben  §  112.  278, 
330.  358), 

Vel-i-mna-ä,  Vel-i-mna,  Vel-i-mn-ia,  Vel-i-mn-ei  neben 
Lat-Etr.  Vol-u-mn-iu-s,  Vol-u-mn-ia  (s.  oben  §  328.  330. 
358). 

Vels-cu-8  (F.  1050.  s,  oben  §  105)  neben  Lat.  Vols-cu-s. 

Auch  die  altlateinische  Sprache  meidet  die  Lautfolge  vu  wie  uu, 
und  wahrt  statt  derselben  regelmässig  bis  in  die  Augusteische  Zeit 
uo,  vo  (Verf  Ausspr.  II,  97  f  147  f  176.  390.  2  A.).  In  der  späteren 
Sprache  tritt  die  Abneigung  gegen  jene  Lautverbindungen  zwar  zu- 
rück, doch  bleiben  auch  in  dieser  die  alten  Lautfolgen  uo,  vo  noch 
mehrfach  erhalten  (a,  0,  II,  150.  171),  Die  Lateinische  Sprache  geht 
der  Anlautsgruppe  vu  wie  die  Etruskische  nicht  selten  dadurch  aus  dem 
Wege,  dass  sie  anlautendes  vo  zu  ve  gestaltet,  zum  Beispiel  für  die 
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altlateinisclien  Formen  votitus,  volim,  convollere,  vortere,  vor- 
rere,  avorruncare,  voster  im  klassischen  Zeitalter  der  Sprache 
die  Formen  vetitns,  velim,  convellere,  vertere,  verrere,  aver- 
runcare,  vester  ausschliesslich  in  Gebrauch  behalten  hat  (Verf. 
Ausspr.  II,  10  f,  29  f.  2  ±). 
§  363.  Anlautendes   v  hat  sich   im  Etruskischen  unwandelbar  erhalten 

(s.  oben  §  358,  S.  175  f.). 

Hingegen   ist   inlautendes   v   in   manchen   Wortformen    ge- 
schwunden. 

So  unmittelbar  nach  anlautendem  t  für  d  in: 
tei-8  Nom.  Plur.  majsc.  „zwei"  für  *dvi-s,  *dvei-s  von  der  alten 
dualischen  Form  dvi-,  Lat.  dui-,  vi-,  vei-   (s,  oben  §  152. 
318,  S'  57). 
Ebenso  ist  v  nach  anlautendem   d  geschwunden  in  Lat.  di-s-   von 
di-8-cedere,  di-s-ponere,  di-s-turbare  u.  a.  (Gurt.  Gr.  Et  n.  277. 
4Ä.); 
nach  anlautendem  s  in: 

sel-vans-l,   sel-ans-1   kleines  Brouzewerk   als   „glänzendes"   mit 
Ahd.  sil-a-bar   Silber,   Gr.  öaX-ag  von   Wz.  svar-   glänzen 
(s.  oben  §  168.  332.  339.  345,  S.  146). 
Zir-na  Mondgottin  mit  Lat.  ser-enu-s,  Gr.  öeX-i^vrj^  Skr.  svar 
Sonne,   Himmel,   Lai   sol   von   Wz.  svar-   glänzen   (s.   oben 
§  131.  350,  S.  160). 
Seth-1-an-s,  Seth-1-an-s  „Schmelzegott",  Schmiedegott,  Mulciber 
mit    Gr.   acd-rj-Qo-g,    Skr.   svid-i-ta-s    geschmolzen,    Nhd. 
schweiss-en   schmelzen,   löthen   vou  Wz.  svid-  schmelzen, 
schweissen  (s.  oben  110.  322.  339,  S.  120). 
So  ist  im  Lateinischen  v  nach  anlautendem   s  geschwunden  in 
se,   sibi,  sis,  sos  neben   sui,  suis,  suos  vom  Pronominalstamme 
sva-,  in  savium  neben  suavium,  sopor,  somnus  neben  Skr.  sva- 
pnas  u.  a.  (Verf.  Ausspr.  I,  313  f.  2  A.),  in  den   Oskischen  Prono- 
minalformen si-o-m  =  Lat  se,  si-fei  =  Lai  si-bi  vom  Prono- 
minalstamme sva-  (a.  0.  II,  1080,  c.  2),  im  Volskischen  se  =  Lat. 
si  neben  ümbr.  sve,  Osk.  suae,  svai  (a.  0.  II,  1086,  c.  2). 

Lilautendes  v  von  Suffixen  ist  nach  vorhergehenden  Consonanten 
geschwunden  in: 

ßel-aniä-l  neben  sel-vans-1  (s.  oben  §  168.  332.  339,  S.  120). 
hel-u    für  *hel-vu-m   =  Lat.  hel-vu-m  (s.  oben  §  171.  298, 

S.  23). 
Nac-n-a  für  Nac-n-va  (s.  oben  §  199,  S.  541.  542). 

Ebenso  ist  Lateinisches  v  von  Suffixen  geschwunden  in  quattor, 
suada  u.a.  neben  quattuor,  suavis  (Verf,  Ausspr.  I,  314.  2  A.). 
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Inlautendes  v  zwischen  Vokalen  ist  geschwunden  in: 
Ca-ie-8,  Ca-iei-8,  Ca-ie,  Ca-ia,  Ca-ia-s,  Ca-i-al  u.  a.  neben 
Lat   Ga-iu-s,   Ga-ia,    Gav-iu-S;    Osk.   Gaav-ii-s   (s.  oben 
§  292). 
Ca-i-l-e  (F,  2166),  Öe-i-1-ia  (F.  1405. 1627),  Ce-lu-s  (F.  2027, 2), 
Ce-l-ia   (F,  631),   Lai-Etr.  Ca-e-1-e-s,   Lat.  Ka-i-l-iu-s, 
Ca-e-l-iu-8,  ca-e-lu-m  Himmel,  Wölbung,  ca-e-lu-m  Werk- 
zeug zum  aushöhlen,  Grabstichel  neben  cav-u-s  hohl  (Vet'f. 
Äusspr.  I,  370.  675.  2  Ä.). 
Cne-i  (F.  90.  469)  neben  Cne-ve,   Cne-ve-s,   Cne-v-e,   Cna- 
iv-iie-s,  Lat.  Gne-u-s,  Gne-iu-s,  Gna-ivo-d  (s.  oben  §292). 
The-s-an   hervorgegangen  aus   *Dev-es-an  Göttin   der  Morgen- 
röthe  als  „brennende''  neben  Gr.  de-dtj-a  brennen,   da-f-g 
Fackel,  Skr.  dav-a-s,  däv-a-s  Brand  von  Wz.  du-  brennen  (s. 
oben  §  72.  322,  S.  68). 
Ti-na,  Ti-n-ia  Himmelsgott  vom  Stamme  Div-a-n&-  neben  Lat. 
Di-a-nu-s,  Di-a-na,  I-a-nu-s,  I-a-na,   Gr.  ^i-d-vri^ 
Z'i'Vy  Z-rj'Vj  ^-a-v,  z/-iy-v  von  Wz.  div-  glänzen  (s.  oben 
§  100.  318,  S.  57  f.). 
z-an-1  entstanden  aus  *di-an-lu-m,  *div-an-lu-m  „glänzendes 
Werk'',  Zierrath  von  Wz.  div-  glänzen  (s.  oben  §  248.  354). 
mu-n-i-cl-e-t,  mu-n-i-cl-e-th  3.  Pers.  Sing.  Ind.  Perf.  „festigte, 
fügte    zusammen",   Lat.  mu-n-i-v-i-t.     Diese  Verbalformen 
haben  zweimal  v  eingebüsst:  einmal  in  dem  Stamme  mu-n-i- 
för  mo-i-n-i-,  mov-i-n-i-  von  Wz.  mu-  verbinden,  festigen, 
schliessen,  und  dann  in  der  Perfectendung  -e-t,   -e-th,  ent- 
standen aus  -a-vi-t,  -a-fui-t  (s.  oben  §  212.  213.  328,  8.  92). 
Nu-i  Nom.  Sing,  masc,  Nu-i-^  Gen.  Sing.  masc.  desselben  Fami- 
liennamens wie  Nuv-i  Nom.  Sing,  masc,  Nuv-[ie]-iS  Gen. 
Sing,  masc,  Lat.  Nov-iu-s  (s.  oben  §  289,  b,  S.  969). 
Im  Lateinischen  ist   inlautendes  v  zwischen  Vokalen  mehrfach 
geschwunden,  namentlich  in  Compositen  und  in  Verbalformen  vom 
Perfectstamme  (Verf.  Ausspr.  I,  316  f.  2  A.). 

In  seiner  Aussprache  wie  in  seinem  Entstehen  und  Ver- 
gehen an  allen  Stellen  des  Wortes  zeigt  das  Etruskische  v 
durchweg  die  innigste  Uebereinstimmung  mit  dem  v  der 
Lateinischen  Sprache  und  der  verwandten  Dialekte.  In  der 
Verhärtung  des  u  von  Diphthongen  zu  v  vor  Consonanten 
schliesst  sich  die  Etruskische  Sprache  en'g  an  die  Oski- 
sche  an. 


B.    Vokale. 

[.  Die   UütersDcliuiig  Ober  die  EtruskisclieQ  Consonanten  hat  eine 

BO  geosue  Uebereinstimmang  der  Etruskiscben  Spracbe  in 
den  GestaUangen  and  Wandelungen  der  Coneonanten  mit 
dem  Lateinischen,  Umbrischen,  Oskischen  und  den  ver- 
wandten Dialekten  ergeben,  dass  diese  allein  ausreichen  würde, 
die  nahe  und  unmittelbare  Blutsverwandtschaft  des  Etrus- 
kischen  mit  der  übrigen  Italischen  Sprachsippe  zu  erweisen. 
Im  Laufe  dieser  UnterBuchung  hat  sich  die  Gleichheit  oder  Aebn- 
licbkeit  zahlreicher  Etroskischer  und  Lateinischer  Wörter  in  der 
Warzel,  in  der  Suflixbildung  wie  in  beiden  Wortbestand t heilen  heraus- 
gestellt und  damit  auch  die  gemeinsame  Grundlage  des  Yoka- 
lismas  dieser  Sprachen  ergeben.  Damit  ist  also  für  die  nun  be- 
ginnende Untersuchung  des  Vokalismus  der  Etruskischen  Sprache 
eine  feste  Grundlage  gewonnen,  auf  der  man  fussen  und  in  die  Laut- 
gestaltung oder  Tonfärbong  wie  in  die  Tondauer  oder  Quantität  der 
Etruskischen  Vokale  Einblicke  gewinnen  kann. 

1.    Einfache  Vokale. 

I.  Die  Etruskische  Sprache   unterscheidet  in   der  Schrift   die   fünf 

Vokale  a,  e,  i,  o,  u;  aber  der  Vokal  o  hat  sich  nnr  in  einigen 
Bätisch-Etruskischen  Sprachdenkmälern  so  unversehrt  er- 
halten, dass  er  durch  das  ihm  ei genthSm liehe  Schriftzeichen  des 
Italisch -Griechischen  Alphabeta  bezeichnet  wurde.  Dass  dieser  Vokal 
aber  auch  in  der  Etrurisch-Etruskischen  Sprache  nicht 
spurlos  verschwunden  ist,  wird  sich  weiter  unten  herausstellen. 
Etruskische  Schriflgelehrte  haben  einmal  den  Versuch  gemacht,  die 
langen  Vokale  ä,  e,  i,  n  durch  doppelte  Setzung  des  Scbrift- 
zeichens  von  den  kurzen  zu  unterscheiden,  wie  bei  den  Um- 
brern,  Oskern,  Sabellern  und  Romern  diese  Bezeichnung  an- 
gewandt aber  nirgends  durchgeführt  worden  ist  (s.  oben  §  6,  S.  17). 
Das  beweist,  dass  die  Etrusker  den  langen  Vokal  ebenso  verschieden 
von  dem  kurzen  sprachen  und  sprechen  hörten  wie  die  genannten 
ItaUschen  Völker,  und  dass  ihre  Schriftgelehrten  ihm  die  doppelte 
Tondauer  des  kurzen  Vokals  beilegten.  Aber  nur  flir  wenige 
Wortformen  bezeugt  die  doppelte  Schreibung  des  Vokalbuchstabens 
die  Tondaner  des  Vokals  durch  ein  augenfälliges  Zeichen.  Weiteren 
Aufschluss  über  dieselbe  giebt  \ms  die  auf  den  Ergebnissen  der  bis- 
herigen Untersuchungen  fussende  Schlussfolgening,  dass  die  Vokale 
in  den  Wurzelformen  und  Suffixen  Etruskischer  Wörter  im 
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Ganzen  dieselbe  Quantität  Laben  wie  die  Vokale  an  den 
entsprechenden  Stellen  der  gleichen  oder  ähnlichen  Wort- 
formen verwandter  Sprachen,  namentlich  des  Lateinischen, 
Griechischen  und  Sanskrit,  wenn  nicht  im  einzelnen  Falle 
bestimmte  Gründe  dagegen  sprechen. 

a. 

Wo   sich   im  Etruskischen   der  Vokal  a  findet,   ist  er  meist  §  366. 
ursprünglich  wie  im  Lateinischen    und  in  verwandten   Sprachen; 
nur  selten  ist  er  im  Wege  der   Lautausgleichung  oder  Assimilation 
aus  anderen  Vokalen  hervorgegangen. 

Kurzes  wurzelhaftes  ä  hat  sich  erhalten 
vor  Gutturalen  in: 

Fa-c-a,   Fa-c-ui,    Fa-c-ta-1,    Lat.    fa-c-e-re,    Osk.   fa-c-tu-d, 

ümbr.  fa-5-ia,  Volsk.  fas-ia  (s.  oben  §  308), 
Ac-i-l-u,   Ac-i-l-u-sa,   Ak-1-ch-i-s,    Lat.    Ac-i-1-iu-s   (s,  oben 

§  290,  294). 
Ach-u,    Ach-u-sa,   Ach-ui,    Ach-un-i,   Lat.   ac-u-tu-s,   ac-u- 

men,  ac-ie-s,  ac-u-s,  ac-u-e-re  (s.  oben  §  294), 
Mac-s-tre,   Mac-s-tr-na,   Lat.   mag-is-ter,   mag-is-ter-iu-m, 

mag-is-tr-a-tu-s  (s,  oben  §  37,  292.  323,  328), 
Mach-s,  Mach,  Lat.  Mag-iu-s,  mag-nu-s,  mag-is  (s,  oben  §  295), 
Sac-r.,   Sac-r-i-al,   Lai    Sac-r-iu-s,   Sac-e-r,   Umbr.   sak-ra, 

Osk.  sak-o-ro  (s,  oben  §  339), 
a-chna-z,  Lat.  a-gna-tu-s  (s,  oben  §  295), 
Lat.-Etr.  Tag-e-s   „Wissender,   Weiser",   Osk.  tang-in-om   Er- 
kenntniss,  Beschluss,   Lat.  tong-e-re   wissen,   Goth.  thank- 
j-an  denken  (s,  oben  §  97,  292); 
vor  Labialen  in: 
Ap-i-c-e,   Ap-i-c-e-s,   Ap-i-c-e-sa,  Lat.  Ap-i-c-iu-s   (s,  oben 

§  302), 
ap-er-u-c-e  3.  Pers.  Sing.  Ind.  Perf,  Lat.  op-er-a-tu-s  est,  Osk. 
op-s-a-nna-m,  Lat.  op-us.  Skr.  ap-as  Werk,  Lat.  ap-e-re, 
ap-i-sc-i,  ap-tu-s  (s,  oben  §  231,  302), 
ap-a-n  Rät.-Etr.,   Lai  op-us.   Skr.  ap-as,   Lai  ap-e-re,  ap-i- 
sc-i,  ap-tu-s  (s,  oben  §  286,  302), 
cap-u-8  Falk,    Lat.  cap-e-re,   cap-ax,   hosti-cap-a-s   (s,   oben 

§  302), 
Cap-ev-an-e-s,  Cap-ev-an-i-al,  Cap-u-an.,  Lai  Cap-u-anu-s, 

Cap-ua,  Osk.  Kap-v[a]  (s,  oben  §  302), 
Cap-8-na-s,  Cap-is-n-ei,  Cap-z-na-^,  Cap-z-ua,  Cap-z-n-ei, 


—     190    — 

Lat  Cap-it-o,  Cap-it-io,  Tri-eip-it-inu-s,  cap-ut  (s.  oben 
■   §  344.  355). 
cap-i  Aschenbehälter,  Aschenkiste,  hintha-cap-e  Todtenbebälter, 

Sarkopb^,  Lat  cap-u-lu-m,  cap-u-lu-s  Todtenbahre,  Sar- 

koph^,  cap-u^l-ari-8  (s.  oben  §  80.  179.  Z90.  302). 
cap-e   Henkelgefäsa,   Lat.    cap-i-s,   Umbr.   cap-ir-e    Opferge^Bs 

(s.  oben  §  179.  290.  302). 
Sap-in-ia-s,  Sah-in-i-s,  Osk.  Saf-in-i-m,  Lat-Osk.  Saf-in-iu-s, 

Lat.  Sab-inu-a  (s.  oben  §  299.  304). 
taf-na,    tap-na   Grabmal,    zum   Grabe   gehörig,    Gr.  ^äx-t-o, 

TÜip-os,  xatp-^  (s.  oben  §  188.  250.  304); 
vor  Dentalen  in: 

Patr-uu-i  (F.  1251.  1711.  s.  oben  §  279)  neben  Lat.  patr-onu-s, 

pa-ter,  Osk.  pa-ter-ei,  pa-tir,  Sab.  pa-tr-es,  Umbr.  -pa- 

ter,  Gr.  na-r-^ff,  Goth.  fa-dar,  Skr.  pi-tr  (V^f.  Attsspr.  I, 

425.  II,  1068,  c.  1.  1079,  c.  3.  1083,  c.  1). 
Lat-i-ni,  Lat-i-n-i-ä,  Lat-i-n-s,  Lat-i-n-i-sa,  Lat  Lat-i-nu-s, 

Lat-in-m. 
Ca-tha,  Ga-tu-sa,  Ka-th-un-iia-s,  Lat.  ca-tu-s,  Ca-tu-s,  Ca- 

tu-lu-s,   Ca-t-o,   Cat-ou-inu-8,  Ca-t-on-i-anu-s  (s.   oben 

§  290.  317.  321). 
Ha-th-na    für    *Fa-ti-na    „thörichter"   Satyrknabe,    Lat   fa-t- 

nu-s,  fa-t-e-ri,  Osk.  fa-t-i'-om  sprechen  (s.  oben  §  101.  299); 
vor  Nasalen  in: 

Tan-a-sa,    Tan-ia,    Tann-a,    Than-a-s,    Than-a,    Than-ia, 

Than-a-sa,  Osk.  Tan-a-s,  Gr.  rav-v-ä,  Skr.  tan-«-a  dünn 

(s.  oben  §  99.  282,  1.  316.  320.  325). 
canp-na-8  Gräfte,  Grabnischen,  Lit  käp-a-s  Grabhügel,  Gr.  xäx- 

f-ro-g  Graben,  öxäir-i-ta  (s.  oben  §  184.  206.  .347). 
canth-c-e  3.  Pers.  Sing.  Lid.  Perf.  „hieb"  in  Stein,  Gr.  xfVT-i'-w, 

Skr.  knath-a-ti    schlägt   von   Wz.  kant-    schlagen,    stossen, 

stechen  (a.  t^>en  §  236.  321). 
Van-th  „schlagende,  tödtende"  Göttin,  Skr.  van-aja-ti  schl^t^ 

tödtet,  van-us  Krieger,   Goth.  vun-d-s  wund  (s.  oben  §  96. 

325.  358). 
am-c-e  3.  Pera.  Sing.  Ind.  Perf.  entstanden  ans  *ap-nB-c-e  fOgte 

zusammen,  verfertigte  mit  Ags.  üf-n-an,  äf-n-i-au  wirken, 

machen,  Etr.  ap-a-n  Werk,  Kunstwerk,  ap-er-u-c-e  bewerk- 
stelligte, baute,  Lat  ap-e-rc  zusammen  fügen,  ap-tu-s,  ap- 

i-sc-i.    Skr.    ap-a-s    werkthätig,   werkkundig,   ap-as    Werk, 

Lat.op-us  von  Wz,  ap-  erreichen,  erlangen,  bewerkstelligen 

(s.  (^mi  §  234,  S.  698.  vgl.  §  231.  302); 
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vor  Liquiden  in: 

Sal-v-i-ö,  Sal-v-i-8,  Sal-v-i,  Lat.  Sal-v-iu-s,  sal-vu-s,  ümbr. 

sal-vo-m,  Osk.  Sal-a-v-s,  Skr.  sar-va-s  heil,  ganz  (s.  oben 

§  330.  332,  339.  359). 
sal-th-n   geweiht,    geheihgt,    Lat.  8al-u-(t)-s,    sal-n-t-ari-s    (s. 

oben  §  118.  332.  339). 
sval-c-*e  starb,  sval-as  Todtendenkmal,  Grab,  äuval-n-i  Todten- 

gabe,  Goth.  svil-t-an  sterben,  svul-ta-  Tod,  Skr.  svr-nä-ti 

verletzt,  tödtet  von  Wz.  svar-  hinsterben,  verletzen,  tödten 

(s.  oben  §  225.  MO.  250.  332.  339). 
tal-c-e  schnitt  mit  Lat.  -tal-i-a-re  sehneiden,   tal-ea  Schnitzel, 

tal-i-a-tu-m  gespalten,  tal-i-a-tu-ra  Spalt  u.  a..  Skr.  tar-a-s 

durchdringend,   tar-as    durchdringende    Kraft    von   Wz.   tar- 

durchdringen  (s.  oben  §  233.  332). 
Mala-vis-ch  „sanffcblickende"  Göttin,  Gr. /iaA-a-xo-g,  a-/iaA-o-g 

zart.  Skr.  -mala-s  zart,  Altlat.  mal-ta-s  weiche  (s.  oben  §  116. 

328.  345). 

fal-as  hohes  Grabmal,  Grabhügel,  tumulus,  Lat.  fal-a  Hochbau, 
Lat.-Etr.  Fal-er-ii,  Fal-is-cu-s  (s.  oben  §  183.  308). 

Pre-al-e  Gott  des  „Hervorspriessens",  prae-ol-en-s,  neben  Lat. 
al-e-re,  al-tu-s,  ol-^-re,  ol-e-re,  prae-ol-S-re,  sub-ol- 
6-re,  ad-ol-e-re,  sub-ol-e-s,  ad-ul-e-sc-en-s  (s.  oben  §  109. 
332). 

Al-tr-ia  „nährende"  Göttin,  Lat.  al-ma,  al-e-re  (s.  oben  §  135. 
330). 

Thal-na  „Blüthegöttin*',  Gr.  ©«A-Ao,  d-dk-l-scv,  d'ak-S'Qo-g 
(s.  oben  §  129.  330). 

Alp-an  „werkthätige"  Gottheit,  Ahd.  alp,  Altn.  alf-r,  Gr.  altp- 
dv-(o  erwerbe,  dkq)-i]0-rac  betriebsame,  Skr.  Rbh-u-s  ver- 
fertigende, werkthätige  Gottheiten  (s.  oben  §  70.  304.  332). 

Ar-i-s  Benennung  des  Atlas  als  „ emporragender^'  Riese,  Lat.  al- 
tu-s.  Skr.  ar-i-s  emporstrebend  ($.  oben  §  86.  334). 

Lar-an,  Lal-an,  Lar-ez,  Lat.  Lar-es,  Etr.  Las-a,  Lat.  Las-es 
(s.  oben  §  68.  187.  326.  329.  332.  336). 

har-eu,  Lat.  farr-eu-m,  far-i-na,  Umbr.  fars-io  (s.  oben  §  165. 
282,  18.  298). 

Mar-ie,  Mar-ei,  Lat.  Mar-iu-s,  Mar-ia  (s.  oben  §  328). 

mar-u  curator,  mar-un-u-ch,  mar-n-u-ch,  mar-u-u  procurator, 
Lat.  Mar-o,  Umbr.  mar-on-es  curatores,  mar-on-a-to,  mar- 
on-a-tei  curatura,  Gr.  ntQ-i-^va^  Lat.  me^mor-ia  von  Wz. 
smar-  gedenken  (s.  oben  §  113.  328.  334.  347). 
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Mar-is   „sorglicher"   Gott   neben   mar-u    curator   u.  a.    von   Wz. 

8mar-  gedenken  (s.  oÄc«  §  76.  328.  334.  347). 
Tar-c-na,  Tar-ch-na-s,  Tar-ch-un-ie-s,  Tar-ch-i-B  u.  a.,  Ahd.. 

star-ch    stark,    Skr.   star-i    Stärke,    Gr.   uref-fo-g   (s.    oben 

§  151.  347). 
far-c-e  3.  Pera.  Sing,  Ind.  Perf.  „erschlug",  Lat,  fer-i-re,  fer-u-a, 

fer-a,   fer-ox,  Gr.  #i)p,  Skr.  dhur-5  gewaltsam,  dhHr-ti-s 

Beschädigung  von  Wz. 'dhvar-  verletzen,  beschädigea  (s.  oben 

§  243.  310). 
Chvar-tv,   Lat.   Quar-tu-s,   quar-tu-s,  Vkt.   k'atnr-tha-s,   Gr. 

Ti'ra^i-ro-s  (s.  oben  §  394). 
far-th-a-na,  har-tb-na  Geborene,  Tochter  neben  Nu-fnr-z-na-6 

„Neugeborener",  Lat  for-du-s,  fer-re,   Goth.  ga-baur-tb-a 

Geburt,  bar-n  Kind  u.a.  von  Wz.  bhar-  tr^en,  gebären  (s. 

oben  §  42.  299.  309.  321). 
far-th-n-a-cbe   3.  Pers.  Sing.   Ind.   Perf,,   feralia   peregit,   be- 
stattete, Lat.  fer-calu-m  Todtenbahre,  Gr.  ^fp-t-rpo-w  Bahre, 

Alts,  bar-a   Bahre,   Lat  fer-ali-s,   fer-ali-a  u,  a,   von  Wz. 
'  bhar-  tr^en  (s.  ohm  §  342.  309.  321). 
Tar-8-u   „erstarren   machende"   Gorgone,   Ahd,   star-en    starren, 

stieren,  Mhd.  star  atarr,  Gr.  urEp-fd-g,  Lat.  ster-i-li-s  (s. 

oben  §  06.  342.  347). 
Tara-u-ra   „erschreckte"   Nymphe,    Skr.   tras-u-ra-s    furchtsam, 

träs-a-3   Schrecken,    Gr.    rpjj-pö-g   scheu,    Lat   terr-e-re, 

terr-or  von  Wz.  tras-,  tars-  zittern  (s.  oben  §  133). 
Sar-v-e-na-s,   Skr.    sar-va-s,   Lat    sal-vu-s,    Sal-v-iu-a,   Etr. 

Sal-T-i-l,  Osk.  Sal-a-v-B  (s.  oben  §  330.  332.  339.  359); 
vor  Sibilanten  in: 

Las-a,   Lat  La3-es   neben   Etr.   Lar-ez,   Lar-an,   Lat.   Lar-es, 

Lar-un-da  (s.  oben  §  65.  68.  187.  339.  333.  336). 
Ä8-ir-a  „blutige"  Kriegsgöttin,  Bellona,  Lataas-ir,  as8-er  Blut, 

aas-ar-a-tu-m   Bluttrank,    Gr.  ?-«Q,    tl-ag   Blut,    Skr.  as- 

ra-m,  as-an  Blnt  (s.  oben  §  132.  340). 
Laz-in  neben  Lat-i-n-i,  Lat.  Lat-i-nu-a,  Lat-iu-raj   Etr,  Lat- 

i-thia  (s.  oben  §  2n.  135.  303); 
vor  Halbvokalen  in: 

av-i-l-s,  av-i-1,  Av-i-I-e-ä,  Av-i-l-s,   Av-ei-s,  Av-ia,  Av-ei, 

Lat,  Av-iu-s,  Av-eiu-s,  av-u-a,   av-ia  u.  a.  (s.  oben  §  S8. 

334.  359). 
Av-un    „wohlthuender,   begünstigender"    Gott    mit   Lat,   av-e-re 

wohl  sein.   Skr.  av-i-s  zugethan,  av-as  Befriedigung,  Gunst, 
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av-5-mi  begünstige  von  Wz.  av-  sättigen,  wohlthun,  begün- 
stigen (s.  oben  §  69.  359). 
Lav-i-s    Rät.-Etr.   „Fluss,   Flnssgott"    neben   Lat.    di-luv-iu-m, 
al-luv-iu-m,  pro-luv-ie-s,   lav-e-re,  Lav-i-nu-s,   Lav-i- 
n-iu-s,  Lav-i-n-iu-m,  Lau-tula-e,  lau-tu-s  von  Wz.  lu- 
spülen  (s.  oben  §  285.  286.  359). 
Kurzes  a  hat   sich   auch   in  Etruskischen  Suffixen  viel-  §367. 
fach  erhalten;  so  in  dem  Nom.  Sing,  der  männlichen  Stämme 
auf  -ä  wie: 

Than-a-s,  Nu-na-ä,  Ras-na-s,  Sur-i-na-ä, 

Velch-a-s,  Tarch-na-s,        Tu-t-na-s,  Um-r-ana-ä, 

Pap-a-8,  Var-na-s,  Mar-c-na-s,        Herme-na-s, 

Pev-a-l  ß.-Etr.,   Scur-na-s,  Cne-v-na-s,        Vel-i-mna-s 

^5.  oben  §  98.  99.  249.  250.  287.  289,  b.  c.  341);  u.  a. 

und  wie: 

Velch-a,  Ti-na,  Mar-c-na,  Mur-i-na, 

Val-a,  Var-na,  Tu-t-na,  Te-t-i-na, 

Var-a,  Sur-na,  Ha-th-na,  Thur-mna, 

Scev-a,  tus-na,  Al-e-th-na,         e-terau.  a. 

(s.  oben  §  37.  100.  101.  348). 

Den  Etruskischen  Nominativformen  mit  erhaltenem  s  entsprechen 
die  Altlateinischen  pari-cida-s,  hosti-capa-s,  die  Oskischen  Ta- 
na-s,  Mara-s,  Caha-s,  die  Gallische  corpi-maqa-s,  denen,  die 
das  s  abgeworfen  haben,  die  Lateinischen  wie  scriba,  popa,  scurra, 
Numa,  Atta,  Ahala,  ad-vena,  Popli-cola  u.a.,  die  Griechischen 
fatjror«,  vsfpsk-riysQita.  Das  Sanskrit  hat  das  ursprüngliche  a 
solcher  Nominativformen  stets  unversehrt  erhalten,  während  in  der 
Italischen  Sprachsippe,  im  Griechischen,  Keltischen  und  Altslavischen 
dasselbe  überwiegend  oft  zu  o  abgeschwächt  ist  (Verf.  Ausspr.  II, 
43 — 48.  2  A.).  Vergleicht  man  die  Zahl  der  im  Etruskischen  er- 
haltenen Nominativformen  auf  -a-s,  -a  mit  denen  auf  -u-s,  -u,  -e, 
-s,  so  stellt  sich  heraus,  dass  die  Etruskische  Sprache  das  ur- 
sprüngliche a  derselben  verhältnissmässig  häufiger  gewahrt 
hat,  als  das  Lateinische  und  die  verwandten  Dialekte,  das 
Keltische  und  das  Griechische,  etwa  wie  das  Litauische  (a.  0. 
II,  47). 

Das  ursprüngliche  a  männlicher  Stämme  ist  femer  erhalten  in 
den  Accusativformen: 

ap-a-n  Rät-Etr.  (s.  oben  §  286.  thau-ra  (s.  oben  §  171.  316.  320). 
302.  366). 
Das  a  der  männlichen  Familiennamen  ist  auch   gewahrt  in  den 
von  solchen  gebildeten  Ehefraunamen  auf  -sa  wie: 
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vom  mliiiuliclieii  Stamme  Thanä-, 
Papa-, 
la  Um-r-anS'  u.  a. 

ches  a  hat  sich  im  Etruskischea  unversehrt  erhalten 
I  -an  von: 

Tur-an,  Alp -an,  Tlie-s-an 

Me-an,  Alp-an-u,  (s.ohm§G8—72.S2G). 

kische  Sprache  hat  das  a  des  ursprünglichen  Suthses 
;eE,  wie  das  Sanskrit,  Zend  und  Gothische,  wilhrend 
;rwandten   Sprachen   dieses    a   zu   o   und   zu   e,  i    ab- 
beii  (Verf.  Ausspr.  IT,  3S.  4Ö,  Anm.  S  A.). 
alten  Suffixes  -vant  hat  sich  im  Etruskischen  er- 

sel-ans-1  für  *sel-Tant-lu-m  (s.  oben  §  168.  332. 

K  863). 

rale  Suffix  -as  hat  sein  a  bewahrt  in: 

m  §  1S3.  3ÖS.  341).  sval-as  (s.  ofe»  §  240.  339.  341), 

sehen  Formen  «ei-as,  yitf-ag  u.  a,  und  entsprechende 

md   und   des  Sanskrit,   während   sonst  auf  Italischem 

IS  a  dieses  Suffixes  zu  o,  u  und  zu  e,  i  abgeschwächt 

:  Aus^-.  II,  41  f.  2  A.). 

Nahrung   des   a  der  Suffixe   -an,  -vant  und   -as 

)  das  Etruskischß  das  Lateinische,  die  übrigen 

alekte  und  andere  verwandte  Sprachen. 

i^on  Suffixformen  ist  auch  erhalten  in: 

m   Umbr.   uk-a-r,   oc-a-r,   Etr.   üc-u-r-s,   Uc-r-ö, 

)C-r-e-s,  Lat  oc-ri-s,  Gr.  öx-pt'-g  (s.  oben  §  91.  12^. 

3-c-e,  zil-a-ch-n-c-e,  zil-a-ch-nu,  zil-a-ch-n- 
[.  a.  neben  zil-ch-n-u,  zil-c  ■=  Lat  sil-i-c-em  (s. 
170.  22Ö—230.  204.  349). 

chische  kurze   a   bat   sich   bei  der  Uebertraguiig   in 
Sprache  unversehrt  erhalten  in: 


»,  W«/">"'6»' 

Apluniaa, 

'AnoXXiaviaq 

'ytXtXXevs, 

Capne, 

Ka%„viis, 

oeptaphe, 

XTiaorütpiov, 

apcar, 

üß^i. 

Maxäav, 

Atunis, 

ySavts, 

'AitiXXav, 

Atienta, 

'jTteXKVzrj., 

"> 

Atliitn, 

*   •  ■  ,  ■        ■ 
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Patrucles,  Tlatgoxkov^  Palmithe,  TlaXa^T^SfjSy 

Antipater,  ^AvriTtaxQogf  Kalai,  Kcckalg^ 

Clepatras,  KksojcdtQagj  Charun,  Xccqcjv, 

Tlamunus,  Tska^civtog^  Charu. 

Kurzes  a  ist  im  Etruskischen    entstanden  durch  Assimilä-  §  368. 
tion  eines  kurzen  e,  i  oder  u  an  das  a  der  folgenden  oder  vor- 
hergehenden Silbe;  so  in: 

Men-ar-va        für  Men-er-va  (s,  oben  §  133,  s.  unten  §  441). 
Elachsantre  'j^Xi^avÖQog  (s.  oben  §  207.  s.  unten  §  441). 

Terasias  TeiQeisCov  (s.  oben  §  271.  s.  unten  §  441). 

Parthanapaes         Uagd^evonatog  (s.  oben  §  269.  s,  unten  §  441). 
Calanice  KakXCvi,xog  (s.  oben  §  267.  s.  unten  §  441). 

Achale  ^j^xikXsvg  (s.  oben  §  270.  s.  unten  §  441). 

Ar-anth,  Ar-ath  neben  Ar-unth,  Ar-nth  (s.  oben  §  57.  s.  unten 

§  441), 
Ar-anth-ia  Ar-unth-ia,  Ar-nth-ia  (a.  0.). 

Kurzes  u  entsteht  durch  Vokaleinschub,  indem  ein  a  zwischen 
zwei  vorhergehende  Consonanten  vorlautet  oder  zwischen  zwei  fol- 
gende Consonanten  nachlautet;  so  in: 

Thac-tara       neben  Thac-tr-ei, 
Lat.-Etr.  Ma-s-tar-na  Mac-s-tr-na, 

Thur-mana  Thur-mna, 

Lar-c-a-na  Lar-c-na, 

Lar-c-a-n-al  Lar-c-n-al, 

far-th-a-na  har-th-na, 

Ram-a-tha-s  Ram-tha-s, 

Ran- a- zu  Ran-z-a-s, 

Thanachv-e-1  Thanchv-i-1  u.  a. 

Lat.-Etr.  Tanaqu-i-1  (s.  unten  §  446). 

Von  diesem  durch  Assimilation  erzeugten  a  im  Etruski- 
schen und  in  den  verwandten  Sprachen  wird  noch  weiter  unten  die 
Rede  sein. 

Langes  ä  hat  sich  im  Etruskischen  vielfach  erhalten  in  §  309. 
Wurzeln  wie  in  Suffixen. 

Wurzelhaftes  ä  hat  sich  erhalten 
vor  Gutturalen  in: 

Ak-r-ä  Nom.  Sing,  masc,  Ak-r-i-s  Gen.  Sing.  masc.  vom  Stamme 

Ak-r-io-,  Lat.  äc-e-r,  äc-ri-s  (s.  oben  §  249.  335). 
Päc-ia,   Päc-i-al-s,    Osk.  Päk-i-s,    Lat.    Paac-iu-s,   Päc-iu-s, 
Etr.  Päc-i-n-ei,   Päc-n-ei   u.  a.,   Lat.  Päc-on-ius,   Päc-i- 
1-iu-s,  Osk.  Paak-u-1  (s.  oben  §  148.  290.  302). 

13* 
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in  pugo  habitans,  päganicus  (s.  oben  §  113.  vergl. 
lit  Lat,  päg-u-s,  päg-i-na,  re-p5g-u-lu-m  u.a., 
-S,  x^y-iia,  Etr.  pec-s-e,  Lat.  peg-i-t,  Gr.  n^y- 
iben  §  314)  von  Wz,  pag-,  pac-  fest  machen  (s.  nbm 
rf.  Aus^:  /.  393.  3A.}; 

,  Päp-alj  Fapa-sa,  Lat.  Paapn-s,  Päpu-s,  päpa 

3Qä). 

sap-i,  Lat.  Päp-iu-s,  Pap-ia  (a.  0.). 

äp-an-ia-s,  Lat.  Päp-in-iu-s  (a.  0.). 

at.  Af-e-r,  Af-r-i-ca,  Af-r-i-c-anu-s,   Af-r-an- 

«n  §  313); 

i: 

an-e,  At-r-an-e-s,  At-r-an-e-ai,  At-r-an-ia  (s. 

;  Lat  ät-e-r,  At-r-iu-s,  At-r-ia,  At-r-is-ta  (Verf. 

r,   549.  2  A.),  At-r-a-t-inu-s,  Osk.  Aad-i'-r-ii-s, 

m-s,  Ad-e-r-l[a],  Ät-el-la,  Umbr,  a-tru  (s.  oben 

omms.  Unierit.  Dial.  S.  244  f.    Verf.  Aus^:  I;  485. 

■cnS-t-na,  E-cna-t-na-s,  Lat.  E-gnä-t-iu-s  (s. 

'a-chna-t-a  =  Lat.  a-gBa-tu-s  fs.  ofen^  555.  .?5I^. 
-t-i-n-i-al  neben  Lat.  fä-to-m,  fä-ri  u.a.  (s.  oben 

isen,  ami-mä-thu-m  Halbmaass,  Skr.  mä-ti-s  Maass 
m  §  32!).  1G2.  250.  328). 

iben  Lat  Sta-t-i-n-iu-s,  Stä-t-iu-s,  sta-ti-m, 
-t-ii-s  u.  a.  (s.  oben  §  339.  344); 

tu-m   sepulcrum,    Lat   fä-nu-tu,   fä-ri   (s.   oben 

V- 

fftDaticum  donum   Weihegeschenk,  fa-nu  o.a.  (s. 

0.  308). 

am  Stamme  fs-iio-  (s.  oben  §  308). 

ing,  masc.,  Ka-n-u-fc-ie-s  (s.  oben  §  ^5),  Lat.  Cä- 

n-o,  cä-nu-s  u.a.  (s.  oben  §  248.  340.  347). 

i-n-i  =  Lat  ma-n-iu-m,  Etr,  mä-n-al  «leu  Manen 

■:  oben  §  159.  179.  207.  338). 

-i-al,  Falisk.  Mä-n-ia,   Lat.  Mä-n-iu-s,  Mä-n-ia 

ireu",  mä-ne,  mä-tu-ru-s  u.  a,  («.  oben  §  328). 

.3;,  Lan-i  (F.  163). 


»■■' 


—     197     — 

Crä-n-e-s  Gen.  Sing,  masc,  Lai  Grä-n-iu-s,  grä-nu-m,  Goth. 
kaur-n  (s.  oben  §  292), 

Mä-mer-ce,  Mä-mer-se,  Osk.  Mä-mer-cu-s,  Mä-mer-(t)-S; 
Mä-mur-i,  Mä-mur-iu-s,  Mä-mur-alia,  Mar-mar,  Mar- 
mor (s.  oben  §  247.  328.  343.  Verf.  Äusspr.  I,  404  f.  2  A.); 

vor  Liquiden  in: 
Maal-na-s  (F.  1728). 
Väl-a  (F.  2099.  2102),  Lat.  Vaal-a  (Riccio,  nwfiet  d.  famil.  liom. 

jp.  123.  Cohen,  Descr.  d.  monet.  d.  l.  rep.  Rom.  p.  232,  t.  XXX). 
mäl-c-e  malte   neben  Goth.  mel-j-an  schreiben,   Ahd.  mäl-ön, 

mäl-en  malen,  zeichnen,  schreiben,  Goth.  mel  Schrift,  Ahd. 

mal  Zeichen  (s.  obenj  226.  230.  329). 
Ar-unth,  Ar-unth-ia,  Ar-nth,  Ar-nth-ia,   Ar-unt-n-i,    Lat. 

Ar-un(t)-s,  Arr-unt-iu-s  (s.  oben  §  78.  334). 
är-a-s  =  Lat.  är-a-s,  är-a-ö-a  =  Lat,  ad  ära-s,  Altlat.  äs-a, 

Osk.  aas-a-i,  Sabell.  äs-u-m,  ümbr.  äs-a,  Volsk.  äs-i-f  (s. 

oben  §  184.  282,  6.  336). 
Vär-a-^,  Vär-ie-ö,  Vär-i-ö,   Lat.  Vaar-u-s,  Vär-u-s,  Vaar- 

iu-s,  Vaar-ia  u.  a.  (s.  oben  §  334). 
Mär-ce,  Mär-cv-s,  Mär-c-ia  u.  a.,  Lat.  Maar-co,   Mär-cu-s, 

Maar-c-iu-m,  Mär-c-iu-s  u.  a.  (s.  oben  §  76.  328.  334.  Verf. 

Äusspr.  I,  405.  2  Ä.). 
Cnä-r-e-s,  Cnä-r-i-al,  Lat.  gna-ru-s,  i-gnä-ru-s,  gnä-r-i-re, 

gnä-r-ig-a-re  u.  a.  (s.  oben  §  292); 

vor  s  in: 

Fä-s-te,  Fä-ö-t-ia,  Fä-ö-t-i,  Hä-s-t-i-s,  Hä-s-t-ia,  Hä-s-l-i, 
Lat.  fä-s-tu-s,  ne-fä-s-tu-s,  fä-s  u.  a.  (s.  oben  §  3L  22.  299. 
308); 

vor  den  Halbvokalen  j  und  v  in: 

Cä-ie-8,  Cä-iei-ä,  Cä-ie,  Cä-ia,  Cä-ia-s,  Cä-i-al,  Cä-i-ali-sa 

u.  a.,  Lat.  Gä-iu-s,  Gä-v-iu-s,  Osk.  Gaa-v-ii-s  (s.  oben  §  292). 
Nä-v-e-s-i,  Nä-v-e-s-i-al,  Nä-v-e-r-i-al,  Lat.  Nä-v-iu-s,  nä- 

vu-s,  nä-ve,  nä-vi-ter,  gnä-vu-s,  i-gnä-vu-s  u.a.  (s.oben 

§  293.  336). 
Flä-v-e,  Lai  Flä-v-iu-s,  flä-vu-s  (s.  oben  §  298.  310). 

Langes  ä  in  Suffixen  hat  die  Etruskische  Sprache  ge-  §370. 
wahrt: 

im  Nom.  Sing,  der  femininen  Stämme  auf  -ä,  -iä  wie: 

Than-ä,  Seth-rä,  Tu-t-naa,  Vel-s-i-sa, 

ßam-thä,         Cel-nä,  Ites-na-sii,  Ca-iiä, 

Au-lä,  At-i-nä,  Ti-t-e-sä,  Arnth-iä, 
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Mar-c-iä,  Cum-n-iä,  Vers-n-eiS, 

Ti-t-i5,  Cic-un-iä,  Ap-v-c-uiä, 

Set-r-iä,  Luc-ac-iä,  Tar-t-i-D-aiä 

(s.  oben  §  21.  23.  24). 
ä  dieser  Nomioativformen  noch  lang  war  in  dem  ver- 
späten Zeitalter,  aus  dem  die  grosse  Masse  der  Asclien- 
lich  von  Perugia,  Chiusi  und  Volterra,  stammen,  lehrt  die 
ru-t-uaa  (F.  743,  3.  s.  oben  §  6,  S.  17)  auf  einer  Aschen- 
si.  In  der  Wahrung  dieses  ä  steht  also  die  Etruskisclie 
ler  Stufe  mit  der  altlateinischen,  die  in  Nominativformen 
rrä,  vitä,  sanctä,  filiä  u.  a.  die  Länge  des  v,  erhalten 
ispr.  II,  448  f.  2  A),  während  die  Massisch  Lateinisclie 
Ibe  kSrzte.  Die  Schwächung  des  ü  des  !Nom.  Sing,  fem. 
rhergehenden  Consonanten  wie  im  Griechischen  ist  der 
Sprache  fremd,  ebenso  die  Kürzung  und  Schwächung 
der  Oskischen  Formen  des  Nom.  Sing.  fem.  molto  = 
rio  =  Lat.  via,  Vi'telio  =  Lat.  ItäUa  (Verf.  Avsspr. 
A.  Ifrupp.  Lautl.  d.  Osk.  Spr.  S.  16)  und  der  Umbrischen 
pu  =1  Lat.  si  qua,  mutu  ^  Lat.multa,  e-tantu  == 
IST.  Umbr.  Sprd.  I,  HO),  cis-ter-no  neben  Lat.  cis- 
Iscr.  Unilr.  in  Fossaio  di  Yico  p.  11.  Verf.  Z.  f.  vergl. 
86  f.).  Hingegen  bat  die  Etruskische  Sprache  xalil- 
a  des  Mom.  Siag.  auf  -iii  entstellt,  indem  sie  diese 
;u  -ie  assimilierte  und  dann  zu  -I,  ei  und  g  verschmolz 
—  24.  138—142). 
hes  ä  ist  lang  im  Gen.  Sing,  fem.  auf  -as  von  Stammen 

As-nä-s,  Ca-iä-s,  Mar-c-iä-s, 

Sit-r-i-nä-s,       Min-iü-s,  Ruf-r-iä-s, 

Ar-i-anS-3,         Au-l-iil-s,  Cne-v-iS-s, 

Bep-es-un-ä-s,  Ti-t-ia-s,  Trep-un-iä-s 

u.  a.  (s.  oben  §  57.  243.  289,  c.  341). 
nitive  entsprechen  also  den  altlateiniscben ,  Oskischen, 
ind  Umbrischen  Formen  des  Gen.  Sing.  fem.  auf  -äs 
/,  7G9f.  II,  1037.  Gen.  Sing.  2  A.). 
lies  ä  war  einmal  lang  in  den  Formen  des  Acc.  Sing. 
1  von  Stämmen  auf  -ä: 

te-s-a-m,  ve-s-a-na-m,      ii-a-m, 

e-8-ta-m 
I,  h).     Da  aber  der  Auslaut  dieser  Accusativfonuen  so 
len  wurde,  dass  statt  des  m  bisweilen  n  geschrieben  ist 
eines   matten   nasalen    Nachklanges,    les-ca-n,    eca-n 


3. 
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(s.  oben  §  326),  und  dass  in  der  bei  Weitem  überwiegenden  Zahl 
dieser  Accusativlbrmen  der  auslautende  Nasal  gar  nicht  mehr  durch 
die  Schrift  bezeichnet  wird  (s.  oben  §  250.  272.  328,  h),  so  darf  man 
schliessen,  dass  das  Etruskische  a  vor  diesem  matten  Auslaut 
-m  des  Acc.  Sing,  gekürzt  ist,  wie  schon  das  altlateinische  a  in 
den  entsprechenden  Accusativformen  auf  -a-m,  deren  auslautender 
Nasal  in  der  altlateinischen  Schrift  vielfach  gar  nicht  bezeichnet  wird 
(V€7f.  Äusspr.  7,  269.  2  A,). 

Etruskisches  ä  ist  lang  im  Abi.  Sing.  fem.  von  Stämmen  auf 
-ä  wie: 

Car-cä,  Te-t-i-na-sä,      Au-l-iä,  His-un-iä, 

Av-e-cä,  Ca-iä,  Tam-n-iä,  Cenc-un-iä, 

Mar-c-nä,        At-iä,  Leu-n-iä,  Lar-i-c-eiä, 

Vil-i-nä,  Svei-c-iä,  Sec-un-iä,  Tarch-u-men- 

Ces-i-nä,         Ti-t-iä,  Vet-un-iä,  aiä, 

Anei-thurä  u.a. 
(s.  oben  §43),  Zwar  ist  im  Etruskischen  das  auslautende  t,  d  des 
Ablativ  Sing,  überall  geschwunden  wie  mit  wenigen  Ausnahmen 
im  klassisch  Lateinischen,  im  ümbrischen,  Volskischen  und  Sabellischen 
Dialekt  (s.  oben  §  319).  Aber  man  muss  schliessen,  dass  sich  im 
Etruskischen  das  lange  ä  des  Ablativs,  das  aus  der  Verschmelzung 
des  auslautenden  -ä  der  Stämme  mit  dem  anlautenden  a  des  ursprüng- 
lichen Ablativsuffixes  -at  entstanden  ist,  lang  erhielt  wie  im  Latei- 
nischen (Verf.  Atisspr.  I,  196  f.  203  f.  2  Ä.),  zumal  da  das  Etruski- 
sche auch  im  Nom.  Sing.  fem.  die  Länge  des  -ä  wahrte. 

Etruskisches  ä  ist  lang  in  den  Formen  des  Acc.  Plur.  auf  -äs 
von  Stämmen  auf  -ä: 

arä-s,  pe-r-ä-s,  canp-nä-s,  sä-s 

arä-s-a, 
(s.  oben  §  184.  282,  6.  206.  257.  341).  Das  ä  ist  hier  entstanden 
durch  Verschmelzung  des  auslautenden  ä  der  Stämme  mit  dem  an- 
lautenden a  des  ursprünglichen  Suffixes  des  Acc.  Plur.  -ans,*  also 
lang  wie  in  den  entsprechenden  Lateinischen  Formen  des  Acc.  Plur. 
auf  -ä-s  (Verf.  Äusspr.  J,  745  f.  2  A.). 

Etruskisches  ä  ist  lang  in  den  Formen  des  Nominativ  Plur. 
von  Stämmen  auf  -ä  und  auf  -ä  wie: 

Velthina-thurä-s  Nom.   Plur.   masc,   Velthina-thurä-s  Nom. 
Plur.  fem.  (s.  oben  §  153.  281,  6.  16.  282,  6.  16.  347). 
Das  Etruskische  ä  ist  lang  in  den  Formen  des  Gen.  Sing,  auf 
-äs  von  männlichen  Stämmen  auf  -ä  wie: 

Papä-^,  Verc-nä-s,  Var-nä-s,  Ves-nä-s, 

Numä-s,  Pat-nä-s,  Sur-nä-s,  Mar-c-nä-s, 
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Tu-t-nä-s,       Al-e-th-nä-s,     Sut-r-i-nä-s,      Vel-i-mnä-s, 
Thuc-e-r-        Spur-i-nä-^,       Af-un-ä-^,  Nu-fur-z-nä-s 

nä-s, 
(s.  oben  §  58.  250.  341).  Dass  das  ä  hier  lang  ist,  ergiebt  sich 
daraus,  dass  es  durch  Verschmelzung  des  auslautenden  ä  der  Stämme 
mit  dem  anlautenden  a  des  ursprünglichen  Genitivsuffixes  -as  hervor- 
gegangen ist  (Verf.  Äiis^.  I,  769  f.  771.  II,  48.  89  f.  2  A),  und 
dass  sich  das  aus  Vokalverschmelzung  entstandene  ä  in  der  Endung 
des  Gen.  Sing.  fem.  auf  -ä-s  lang  erhalten  hat. 

Ebenso  ist  ä  lang  in  der  Endung  -am  des  Genitiv  Plur. 
von  Stämmen  auf  -ä  wie: 

Vel-th-i-nä-m  (s.  oben  §  160.  281.  282,  14.  §  328,  b), 
deren  ä  entstanden  ist  durch  Verschmelzung  des  auslautenden  Stamm- 
vokals ä  mit  dem  anlautenden  -ä  des  Suffixes  -am  des  Genitiv  Plur. 
(Verf.  Ausspr.  II,  509.  2  A.). 

Langes  ä  erscheint  ferner  in  zahlreichen  wortbildenden 
Suffixen  der  Etruskischen  Sprache. 

Etruskisches  ä  ist  lang  in  den  Formen  des  Nom.  Sing.  masc. 
auf  -ä-c,  die  mit  dem  Suffix  -co  weiter  gebildet  sind  von  femininen 
Stämmen  auf  -ä: 

fruntä-c,  Rumä-ch,  Cusiä-ch, 

puiä-c,  Velznä-ch,  Suetimä-ch   (s.  oben  §  112.  290. 

294). 
Etruskisches  ä  ist  lang  in  allen  Wortformen,  die  von  Verbal- 
stämmen auf  -ä  der  Etruskischen  A-conjugation  gebildet  sind. 
So  in  der  3.  Pers.  Sing.  Ind.  Praes.: 
ci-s-ä  für  ci-s-ä-t  schnitzt  (s.  oben  §  193.  254.  342); 
in  der  3.  Pers.  Sing.  Ind.  Perf.: 
m^ik-r '2i,'\i'Q(s.  oben  §  241.319).  far-th-n-ä-ch-e  (s.  oben  §  242. 

309.  319); 
in    den   Wortformen,    denen   Participialstämme    auf  -ä-tä    von 
Verben  der  Etruskischen  A-conjugation  zu  Grunde  liegen  wie: 
Un-ä-ta,  Un-ä-ta-sa,  ün-ä-t-fi  neben  Lat.  un-ä-tu-s  (s.  oben 

§  317). 
pur-ä-tu-m  neben  Lat.  pur-g-ä-tu-m  (s.  oben  §  169.  317). 
meu-ä-tha    neben   mev-ä-chr    vom    Verbalstamme   mev-ä-   der 

Wurzel  mu-  (s.  oben  §  215.  187.  282,  1.  360). 
canz-ä-te  für  *canth-s-ä-tu-m  (s.  oben  §  236.  351); 
in  Wortformen,  denen  Stämme  des  Participium  Praes.  auf  -ä-nt 
von  Verben  der  A-conjugation  zu  Grunde  liegen  wie: 

Se-i-ä-nt-e,    Se-i-ä-nt-i,    Se-i-ä-nt-i-al    vom    Stamme    Se-i- 
ä-nt-io-,  der  gebildet  ist  von   einem  Participialstämme  se-i- 
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ä-nt-  säend  des  Etruskiscben  Verbum  der  A-conjugation  se-i-ä- 
säen,  Denominativum  vom  Nominalstamme  seio-,  se-iä-,  der 
in  Lat.  Se-iu-s,  Se-ia  und  in  Etr.  Se-i-ö,  Se-ie-sa  enthalten 
ist  (s.   oben  §  339,  356).     Lateinische   Namenbildungen   wie 
Etr.  Se-i-ä-nt-e  sind  Ven-ä-nt-iu-s,  Lact-ä-nt-iu-s,  Con- 
stä-nt-iu-s  u.  a. 
culp-i-ä-ns-i  entstanden  aus  *sculp-i-ä-nt-iu-m  geschnittenes, 
ciseliertes  Bronzewerk,  mit  dem  Suffix  -io  gebildet  vom  Par- 
ticipialstamme  sculp-i-ä-nt-  vom  Verbum  der  A-conjugation 
sculp-i-ä-;  Denominativum    vom  Nominalstamme  sculp-io- 
der  Wurzelform  sculp-   in  Lat.  sculp-e-re  (s.  oheti  §  217. 
*   342.  347); 
in  der  Etruskiscben  Gerundivform: 

fa-1-ä-ndu-m  Himmel  als  „glänzender'^  vom  Verbum  der  A-con- 
jugation fa-l-ä-  glänzen  der  Wurzelform  bha-1-  glänzen,  in 
der  Suffixbildung  entsprechend  den  Lateinischen  Formen  des 
Gerundium  wie  pal-ä-ndu-m,  am-ä-ndu-m  u.  a.  (s.  oben 
§  308); 
in  den  mit  dem  Suffix  -na,  -no,  fem.  -nä  von  Verbalstämmen  der 
A-conjugation  gebildeten  Nominalformen: 

spur-ä-na  abgesperrter,  eingehegter  Begräbnissplatz  von  einem 
Verbum  der  A-conjugation  spur-ä-  absperren,  verwandt  mit 
Ahd.  sparr-an  feperren,  schliessen  (s.  oben  §  169.  225.  226, 
234.  339). 
An-ä-n-i,  An-ä-n-i-iä,  An-ä-n-al  (F.  Gl.  It.  p.  104  f.)  vom 
Stamme  An-ä-no,  gebildet  von  einem  Etruskiscben  Verbum 
an-ä-,  das  dem  Lateinischen  ann-ä-re  entspricht,  Denomi- 
nativum von  Etr.  ano-  Jahr  in  An-e-5,  An-e,  An-i-s,  An-i, 
An-ia,  entsprechend  dem  Lat.  anno-  Jahr  in  Ann-iu-s, 
Ann-ia  u.  a.; 
in  der  Accusativform: 

ichv-ä-cha  Ebenbild,  Abbild,  i-m-ag-o,  mit  dem  Suffix  -cä  ge- 
bildet von  dem  Verbum  der  A-conjugation  ichv-ä-,  das  dem 
Lateinischen    aequ-ä-    gleich   machen   entspricht,   Denomina- 
tivum von  dem  Nomen  ichv-o-  =  Lat.  aequo-  (s.  oben  §  197. 
232.  281.  282,  25.  26.  294). 
Etruskisches  ä  ist  femer  lang  in  der  Suffixform  -ä-ti,  Lat. 
-ä-ti,  mit  der  Einwohnemamen  gebildet  sind,  die  dann  im  Etrus- 
kiscben zu  Familiennamen  wurden,  wie: 

Sen-äte,  Frent-in-äte,     Cap-en-äti,         Sent-in-äti, 

Sent-in-äte,   ür-in-äte,  Helv-en-äti,       Ur-in-äti  u.  a. 

(s.  oben  §  92 --95.  113.  287.  317),   entsprechend   den   Lateinischen 
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Einwohnernamen  Capen-äti-s,  Fcrentin-äti-s,  Arpin-äti-s, 
Arde-äti-s.  Diesen  Einwolmemamen  Hegen  ursprünglicli  im  Etrus- 
kischen  wie  im  Lateinischen  denominative  Verba  der  A-conju- 
gation  zu  Grunde,  die  Ton  den  Stämmen  der  Städtenamen  gebildet 
sind.  Zum  Beispiel  wurde  vom  Stadtnanien  Capena  ein  Italisches 
Verbum  der  A-conjugation  Capen-ä-  gebildet  mit  der  Bedeutung 
„in  Capena  sein",  und  daher  der  Etruskische  und  Lateinische  Ein- 
wohnername Capen-ä-ti-  „in  Capena  seiender  Mann"  wie  von  Lat. 
infimo-  ein  denominatives  Verbum  infim-5-  und  von  diesem  in- 
fim-ä-ti-3,  infim-a-(t)-8.  Aber  frühzeitig  ist  dann  -äti  auf  Ita- 
lischem Sprachboden  zu  einem  einlieitlichen  Sul^x  verwachsen,  mit 
welchem  Einwohnern  amen  unmittelbar  von  Städtenamen  geuildet 
wurden,  und  findet  sich  so  auch  in  den  Umbrischen  Einwohnernamen 
Kasel-äte,  At-ü-er-i-äte,  Tarin-äte  u.a.  und  in  dem  Oskisehen 
Tii-ati-um  (Verf.  Aiisspr.  IT,  357.  S5S.  598.  605.  108^,  c.  If.  3  Ä.). 
Mit  demselben  Suffix  -ä-ti  sind  gebildet: 

Arch-äteGott  des  Todtenreiches  von  arc-a-Todtenbehälter,  Todten- 
lade  (s.  oben  §  94.  U'J4). 

pach-an-Ste   =   Lat.  pag-ani-cu-s  vom  Stamme  pago-  Land- 
bezirk, Gau  (s.  oben  §  113.  UOG,  S.  563  f.  §  295.  360). 
Etruskisches    ä   ist   laug    in    dem   Suffix   -ä-nä,    -ä-no,   fem. 
-ii-nä  und  in  den  zusammengesetzten  Suffixformen  -a-n-io,  -a-n-iä; 
so  in  den  Formen  des  Nom.  Sing,  masc: 


Iti-äna-s, 

Lar-c-äna, 

Velch-änu  ß.- 

Jsminth-i-än-s 

Hus-äna-s, 

Punp-n-äna, 

Etr. 

Mul-n-än-e-s, 

Mar-t-äna-s 

Cul-t-äna, 

Si-än-ä, 

Mar-j-c-än-i, 

Um-r-jina-s, 

Um-r-äna, 

Lar-th'än-s, 

At-r-än-e, 

Alf-i-äna-s, 

Hus-r-n-ana, 

Seth-l-än-ä, 

Mac-än-e, 

Vip-in-äua- 

,     Sip-i-änu-s  ft 

-  Cul-s-än-s, 

Uc-ri-sl-än-e, 

Vet-ana, 

Etr 

,Vip-in-än-s, 

Pat-i-sl-an-e 

(s,  oben  §  98. 

249.  289,  b.  c.  37. 

105.  11)7.  110.  111.  36.  26.  30.  324 

341); 

in  den  Formen  des  Nom.  Sing. 

fem.: 

Um-r-äna, 

Cur-än-ia, 

Pat-i-sl-än-i, 

Vel-än-ei, 

Ach-in-äna, 

At-r-än-ia, 

Al-i-n-än-i, 

Cur-äu-ei, 

Lauc-än-ia, 

Vil-i-än-ia, 

Cein-än-ei, 

Leth-än-ei, 

Luc-än-ia, 

Fe-i-äu-i, 

Vet-än-ei, 

Rem-z-än-ei, 

Camp-än-ia, 

Mar-i-c-än-i, 

Suth-äu-ei, 

Um-t-än-ei, 
Vel-ts-än-ei 

(s.  oben  §  21.  22.  136—141.  289,  b.  324); 
IQ  den  Mutterstammnamen: 
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Um-r-än-al,  Vei-än-i-a],  Ar-us-än-i-al 

Vel-än-i-al,  Cap-ev-än  -i-al,  (s.  oben  §  27—29.  324); 

in  den  Ehefraunamen  auf  -sa: 

Ac-n-äna-sa,  üm-r-äna-sa,  üc-ri-sl-än-e-sa 

(s.  oben  §  40.  50); 
in  den  Formen  des  Gen.  Sing,  masc: 

Uv-i-1-än-e-^,  Cap-ev-än-e-s,  Pat-i-sl-än-e-s, 

und: 

An-än-i-s,  Ot-än-i-s  (s.  oben  §  144,  145.  324); 

des  Gen.  Sing,  fem.: 

Ap-i-äna-s,     Ar-i-äna-s,         Ple-n-i-ana-s,   Cuis-1-än-ia-s 

(s.  oben  §57.  324.  341); 
des  Dat.  und  Abi.  Sing,  fem.: 

Pup-1-i-äna,  Uv-i-l-öna  (s.  oben  §  43.  180.  200.  220.  324). 

Diese  Etruskischen  Namensformen  entsprechen  also  den  Latei- 
nischen Bildungen  mit  den  Suffixformen  -äno,  -än-io  wie  Sext- 
änu-s,  Hilari-änu-s,  Frentr-änu-s,  Coriol-änu-s,  Fab-i-änu-s, 
Claud-i-änu-s,  App-i-änu-s,  Aemi-1-i-änu-s,  Vesp-asi-änu-s, 
Pomp-on-i-änu-8,  Ruf-in-i-ünu-s,  Primi-t-i-änu-s,  Epp-an- 
iu-s,  Thor-än-iu-s,  Oc-1-än-iu-s,  Vip-s-än-iu-s,  Av-i-än-iu-s, 
Vena-fr-än-iu-s,  Vip-s-än-ia,  Ruf-r-än-ia,  Av-i-ün-ia  und  zahl- 
reichen anderen  (Hübner j  Ephein.  epit/r.  II,  25  /'.  30  /'.  64  /'.  74  f\), 
den  Oskischen  Ti-änu-d,  Louk-äno-m,  Nov-1-äno-s,  Pomp-aii- 
än-s,  Bov-ai-äno-d,  Taur-än-ia  (Verf.  Ausspr.  II,  1077  f.  2  A.) 
und  den  Umbrischen  Sät-äne-s,  Trep-1-äne-s^  luies-k-äne-s, 
Peraz-n-än-ie  (AK.  Umbr.  Sprd.  II,  417.  421.  400.  413). 

Das  Etruskische  ä  ist  lang  in  den  zusammengesetzten  Suffix- 
formen -ä-sio,  -ä-siä  von: 

Hel-v-äsii  (F. 127),       Ur-äsia,  Cech-äsie, 

Precu-thur-äsi  (s.       Ac-1-äsia,  Fal-äsi-al 

oben  §  207),  Velz-in-äsia,  (s.  oben  §  55), 

wie  in  dem  gleichen  Suffix  der  Lateinischen  Bildungen  am-äsiu-s, 
Leb-Hsiu-s,  Volc-äsiu-s,  Ner-äsiu-s,  Vesp-äsia  u.  a.  (Verf.  Krit. 
Beitr.  S.  477  f.)  und  der  Oskischen  Wortformen  deket-äsio-i,  Vereh- 
äsio-i,  pur-äsia-i,  Fluus-äsia-is  (Verf.  Ausspr.  II,  1077  f.  2  A.). 
"  Wie  den  Italischen  Wortformen  auf  -ä-ti,  so  liegen  denen  auf  -ä-nä, 
-ä-no,  -ä-nä,  -ä-sio,  -ä-siä  ursprünglich  Verbalstämme  der 
A-conjugation  zu  Grunde,  deren  Charaktervokal  ä  in  diese  Suffix- 
formen übergegangen  ist;  aber  dieselben  sind  frühzeitig  im  Sprach- 
bewusstsein  zu  den  einheitlichen  Suffixformen  -äna,  -äno,  -änä,  -äsio, 
-äsia  verwachsen,  mit  denen  unmittelbar  von  Nominalstämmen  ab- 
geleitete Wortformen  gebildet  wurden  (Verf.  Aus^.  I,  304.  2  A.). 


Arnth-äl-s, 
Larih-äl-s^ 
Es-äl-s^ 
Pac-i-äl-8, 


Tat-n-äl, 
Her-in-i-äl, 
Pump-un-i-äl, 
Uhtav-i-äl  IL  a. 
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Das  Einiskiscbe  ä  ist  lang  in  allen  mit  dem  Suffix  -ä-li  ge- 
bildeten Wortformen; 

so   in  den  Nominativformen   der  Abgtammongsnamen  auf  -äl-s  und 
-al,  -aal  wie: 

Pint-aaly  Vip-i-äl, 

üm-r-an-aal,     Alf-i-äl, 
Vestr-e-B-aal,   Ti-t-i-äl, 
Ca-i-äl,  Cne-v-i-äl, 

(s.  oben  ,$'  82.  341.  6,  S.  17.  ^  27—29.  351); 
in  den  Ehefiraunamen  zu  solchen  wie: 

Arnth-äli-sa^  Cai-äli-sa,  Her-i-äli-sa, 

Larth-äli-sa,  Larth-i-äli-sa,  Tu-t-n-äli-sa  u.a. 

(s.  oben  §  48.  330); 
und  in  anderen  mit  dem  Saffix  -äli  gebildeten  Wortformen  wie: 
spur-äly  thu-z-äl,  Rec-i-äl,  Ras-n-äl, 

ma-n-äl^  hin-th-i-äl,         sem-i-äl^  fa-n-a-c-n-äl 

(8.  oben  §  79—81.  169.  179.  207.  220.  254.  308.  331). 

Oben  ist  eingehend  nachgewiesen  ^  dass  diesen  Etruskischen  Wort- 
formen mit  dem  SufBx  -ä-li  die  Lateinischen  mit  dem  Suffix  -ä-li  in 
Form  und  Bedeutung  entsprechen  wie  luven-äli-s,  Marti-äli-s, 
lov-i-äli-8,  Lati-äli-s,  mort-äli-s,  sepulcr-äli-s  u.  a.  (s.  oben 
§  84).  Dass  sich  das  ä  in  der  Etruskischen  Nominatiyform  -äl  lang 
erhalten  hat^  lehrt  die  dreimalige  Schreibweise  derselben  -aaL 
Etruskisches  ä  vor  v  ist  lang  in  den  Namensformen: 
Uhtäv-e,  Ühtäv-i-al,         üthäv-e,  Utäv-i, 

Uhtäv-e-s,  üthäY-i-8,  Utäu-n-ei, 

die  den  Oskischen  Uhtäv-i-s,  Ohtäv-i-s  und  der  Lateinischen  Octav- 
iu-s  entsprechen  (s.  oben  §  301.  360). 
§  371.  In   Namen  Griechischen   Ursprungs   entspricht  Etruskisches 

ä  Griechischem  ä  oder  Dorischem  ä  und  Ionischem  und  Atti- 
schem f]  in: 


Eiäsun^ 
Heiäsun, 
Eäsun^ 
Viläe, 


^laöov, 


J^ioXaJ^og^ 


Ellän, 

Prumäthe, 

Velpärun, 


IlQOfiTi^evg^ 

^EljtfjvCDQ] 


in  den  männlichen  Nominaiivformen  auf  -as,  -a  wie: 


Peliäs, 

Aiväs, 

Eiv^äs, 

Eväs, 

Chalchäs^ 


UeXiccg, 
Alag^ 


Kakxag^ 


Vilatäs, 

Aitas, 

Aita, 

Eita, 


^OtXiddrjSj 


in  den  Formen  des  Nom.  Sing.  fem.  auf  -a: 


-^w — IT.-   *  ■   ^ — :^    • ^^  . — ■       ^ — ,Tr  .T  ■ .  *y 


—     205    — 

Elina,  ^EXavrjy  Caänträ,  Kaacavöga, 

Cercä,  KCqxt]^  Caäträ, 

Semlä,  Za^ikri^  Phuipä,  ^oCß-q^ 

Euturpä,  EvtEQTtrjj  Philä,  0iki], 

Atlentä,  ^Atakävtri^  Pentasilä,  TlEv^EacXsta^ 

Atlntä,  Areathä,  ^Agiadwi^ 

Clutmstä,        KXvtatiLvri'       Arathä, 

Cluthumu-  öXQa^  Ermaniä,  'EQiiiovtjj 

sthä,  culchnä,  xvXl%vri, 

Clutumitä,  culcnä, 

Da  die  Etxuskische  Sprache  das  auslautende  ä  des  Nom.  Sing, 
fem.  in  einheimisch  Etruskischen  Wörtern  lang  erhält,  so  ist  kein 
Grund  vorhanden,  weshalb  nicht  auch  das  dem  Griechischen  a  oder 
71  entsprechende  ä  der  vorstehenden  Etruskischen  Nominativformen 
lang  geblieben  sein  sollte. 

Der  Vokal  ä  ist  lang  in  den  Etruskischen  Formen  des  Gen. 
Sing,  auf  -äs  von  Wörtern  Griechischen  Ursprungs  wie  von  ein- 
heimisch  Etruskischen  Wörtern;  so  in: 

Terasiäs,         TsiQseCov^         Apluniäs,  ^AicoXXiovlag^ 

Clepaträs,       KXeoTcdxQas,      Sminthinäz  vonZ'ftti/'d'fvg. 
Eupuriäs,        EvnoQCag^ 

In  allen  bisher  besprochenen  Wortformen  ist  das  lange 
Etruskische  ä  der  ursprüngliche  Vokal. 

Etruskisches  langes  ä  entsteht  aber  auch  durch  Lautaus-  §  372. 
gleichung    und    Verschmelzung    zweier    sich    berührender 
vokalischer  Laute. 

So  ist  ä  aus  dem  Diphthongen  au  entstanden  in: 
Räf-e  (F.  1724),  Räf-i  (F.  1282.  1285,  1286.  1288.  1294.  1295), 
Räf-i-s,  Räf-i-s  (F.  1284.  1287.  1292.  1293.  1296),  Räf-ia 
(F.  1283),  Raf-i  (F.  1289.  1291),  Räf-i-al  (F.  1619),  Räf-l-i 
(F.  2271)  neben  Rauf-e  (F.  1723),  Rauf-i  (F.  1290),  Rauf-ia, 
Rauf-i,  Rauf-ia-ä,  Rauf-i-al,  Rauf-n-i,  GotL  raud-s,  Lit. 
raud-a-s  roth  u.  a.  (s.  oben  §  312.  334). 
Af-l-e-s  (F.  1221),  Af-l-e  (F.  1222—1225.  1227.  1228.  Gl.  It. 
p.  33  f.),  Af-l-i  (F.  1226)  neben  Auf-1-e-ä  (F.  1699),  Auf-l-e 
(F.  1220)  wie  Lat.-Osk.  Af-i-ll-iu-s  neben  Auf-i-11-iu-s, 
Of-i-1-iu-s,  Of-i-11-iu-s,  Of-e-11-iu-s  u.  a.  (s.  oben  §  313). 
Ac-1'i-n-ei  (F.  1177),  Äc-1-i-n-ia  (F.  2031),  Äc-1-e-n-i  (F.  534, 
3,  d)  neben  Auc-1-i-n-ei  (F.  1176),  Auc-1-i-na  (F.  1178). 
Da  die  Formen  mit  ä  und  mit  au  sich  in  einem  und  dem- 
selben Erbbegräbniss  bei  Perugia  gefunden  haben,  so  gehören 
sie  demselben  Familiennamen  an.    Auc-1-i-na  u.  a.  sind  ver- 


•raadt  mit  Osk.  ADk-i'-I  (r^rf.  Jm«?».  //.  >*.  €05,  Ü  A.), 
IaI.  AuC'ta-s,  AnC'ta,  Acc-tor.  Ad-aac-ta-s,  Ad-anc- 
ta-'a,  Ad-aiig-endn-s  {^Jfomms.  I.  R.  Seap.  Ithi.  cogn.). 
äC'i'I  GeTdth,  Gefäss,  Lampe  Toa  gebranntem  Thtm  för  *aDC-i-l 
D«Wn  lAt  an-Ia  Kochtopf,  aax-illa  Töjdehen,  Skr,  nkh-ä 
Topf,  ökh-a-fi  vird  trockea,  dörrt  aas  tod  Wz.  ok-  trocknen, 
ansdörren  fn.  ofew  §  h7.  iv>.  >ff7'}.  Too  äc-i-l  ist  weiter  ge- 
bildet äe-i-1-nn-e  Lampenhalter,  Lampenständer,  kvjyovjov 

Lä-t-n-i  AbL  Sing.  fem.  (F.  VAS.  133.  131-^).  Lä-t-n-i  Xom. 
Sing.  masc.  fF.  J4fß-^i  neben  Lan-t-n-i  Nom.  Sing,  masc., 
Nom-  .Sing-  fem-,  AbL  Sing.  fem.  (s.  fken  §  26.  33.  44.  389,  h). 
Da  sich  in  demselben  Erbbegribniss  von  Perugia  neben  ein- 
ander die  Ablative  der  Fraaennameo  Lä-t-n-i  und  Lan-t-n-i 
gefanden  haben,  so  erhellt,  dass  sie  Formen  ein  und  desselben 
Familiennamens  sind*,),  verwandt  mit  Lat  Lan-t-i-n-iu-s, 
Laa-t-i-n-i-a,  Etr.  Laa-t-i-aJ,  Latlan-to-s  (s.  <ijm  .^  33.t). 
Ä-U  (F.  1737),  Ä-l-e-s-i  (F.  Ul^)  neben  Au-Ia  (F.  IH^n}.  Au- 
1-e-s-i  (s.  (ibi-n  §  55j,  Au-Ie,  Av-Ie,  I^t  An-lu-s,  Etr.  Av- 
i-l-s,  aT-i-1-8,  av-i-l  alt,  Lat.  Av-i-l-iu-s,  Eu.  Ar-ia,  Lat 
av-ia,  av-u-s  Cs.  offOi  §  359). 
Ilär-e-n-ie-B    neben    Havr-e-n-ie-s,    Havr-e-n-i    von    eineip 

Stamme  Haar-e-u-io-  (s.  ohm  §  127,  S.  361). 
Lä-mt'Un    neben    Lat   Lao-med-o,    Gr.   .4ao-yii6-av  (s.   fßien 

.i}  360,  S.  SIS.  SI'JJ. 
Machän  durch  die  Mittelstufe  *Machaan  entstanden  aus  Gr.  Ma- 
xäov  (s.  oben  §  360,  S.  S33). 
AVie  in  diesen  Et^^.'^ki3che^  Wortformen,  ist  ä  aas  au  entstanden 
in   den   seit  dem   ersten   Jahrhundert  nach   Christus  vorkommenden 
Lateinischen  Namensformeo   Agusto,  Arunculeio,  Clädius,  Clü- 
dilla,  Gildentius,   Marabäde  u.a.   für   Augiisto,   .^urunculeio, 
Claudius,  Claudilla,  Gaudentius,  Merobaude,  die  in  der  Volks- 
sprache Qblich  geworden   sind   unter   dem   Einfluss   der   Griechischeu 
Wortformen   v.ie'Äyovözi,  Küädiov,  iätov,  iätöv  u.a.  {üi  Av- 
yoveri,  Klavbiov,  iavzov-,  iavxüv,  die  etwa  seit  derselben  Zeit 
in  Griechischen  Inschriften  hervortreten  (Sckmile,  lihein.  Mus.  XVII, 
303  f.  XVIII,  147.  Tironiann  S.  r,no  f.   (I.  Keil,  Nmn.  Mtl.'!.  XVIII, 

*)  Mit  Lät-i-D-i,  Lüt-i-n-i-:^  n.  n.  liaben  diese  N&men  nichts  gemeiu; 
F.  ISJO  iit  nicht  Latins  ku  leseu,  sODclera  mit  Vcrmiglioli  Larlhi  Vipi  La. 
Tini,  das  ist:  Larthia  Vibia  Lartis  Ttnii  uxor.  Dos  crgieU  sich  aus 
F.  ir,09:  La.  VeliiS  Tiiis  Laiitni,  daa  ist:  Lars  Tioiuä  Veli  filius  Lau- 
tiaia  matre  natus. 
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:Z4^/:  Schuck  Vokal  d.  Vtdgärlat  II,  306  —  330.  Fb/.  Ansspr.  7, 
664—666,  3A.  C.  L  Lat  II,  4638.  5038.  III,  2083.  V,  4332.  4333). 
Also  früher  als  im  Griechischen  und  Lateinischen  tritt  die 
Trübung  des  Diphthongs  au  zu  ä  im  Etruskischen  auf,  in- 
dem der  U-laut  des  Diphthongs  sich  dem  vorhergehenden 
A-laut  desselben  assimiliert. 

Etruskisches  ä  erscheint  an  der  Stelle  von  Griechischem  o  in: 

Achläe,      ^AxBXäog  (s.  oben      Rutäpis,    'Podänig  (s.ohen  §  63. 

§  268),  262), 

während  sonst  in  der  Regel  Griechisches  w  sich  im  Etruskischen 
Munde  zu  ü  verdunkelte,  wie  zum  Beispiel  in  Etüle  =  Gr.  Aitcj- 
Aoff,  Philütis  ==  Gr.  ^ilärtg,  Cuclü  =  Gr.  KvxXoil^^  Charün 
=  Gr.  XaQoVj  Nestür  =  Gr.  Neörcjg.  Es  ist  nicht  glaublich, 
dass  im  Etruskischen  ein  Griechisches  ö  zu  einem  reinen  ä  geworden 
sei,  da  sich  umgekehrt  im  Etruskischen  ursprüngliches  ä  so  häufig 
zu  ö  und  weiter  zu  ü  verdunkelt  hat.  Nachdem  die  Sprache  und 
Schrift  Etruriens  den  Laut  ö  und  den  Buchstaben  desselben  ein- 
gebüsst  hatte,  konnte  Griechisches  o  im  Etruskischen  nur  annäherungs- 
weise richtig  wiedergegeben  werden  entweder  durch  den  Buchstaben 
für  den  Laut  ü  oder  durch  das  Schriftzeichen  für  ä.  Diesen  letzteren 
Weg  hat  die  Etruskische  Schrift  in  Achläe,  ßutäpis  eingeschlagen. 
So  wird  Griechisches  v  in  Etruskischer  Schrift  zwar  in  der  Regel 
durch  u  wiedergegeben,  bisweilen  aber  auch  durch  i,  zum  Beispiel 
in  Crisitha  =  Gr.  XQvörit{ä)'g,  Pitinie  für  IIvd'LC}  (s.  oben 
§  265,  8.  830.  831),  weil  der  Laut  des  Griechischen  v  in  der  Mitte  lag 
zwischen  Etruskischem  u  und  i  wie  der  Laut  des  Griechischen  g> 
zwischen  Etruskischem  ü  und  ä. 

Etruskisches  ä  erscheint  an  der  Stelle  von  Etruskischem 
ä-i  in  den  Formen  des  Dat.  Sing,  auf  -ä  für  -ä-i  von  Stämmen 
auf  -ä: 

taf-nä  (s.  oben  §  189.  250),        T\i\!iiA'ih\'(^U(s.öbm§  189.220), 

Pu-pl-i-anä  (s.  oben  §  189. 200), 
wie  in  den  entsprechenden  Dativformen  Falisk.  Menerva,  Prov.  Lat. 
Feroniä,  Loucinä,  Matutä,  Tuscolanä,  YorinuvL  (s.  oben  §  220), 
und  ebenso   in  der  Form   des  Dat.  Plur.  auf  -ä-s  für  -ä-is   eines 
Stammes  auf  -ä: 

ais-e-rä-s, 
der  die  altlateinischen  Dativformen  devä-s,  Corniscä-s  entsprechen 
(s.  oben  §  220).     In  allen  diesen  Dativformen   ist  das  i  des  Suffixes 
nach  dem  ä  des  Stammes   geschwunden,  bevor  es  mit  demselben  zu 
einem  Diphthong  verwuchs. 

In  der  Bewahrung  des  ursprünglichen  ä  und  a  übertrifft 
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die  Etruskieche  Sprache  mehrfach,  die  Lateinische,  Umbri- 
sche,  Oskisehe,  Griechische  und  andere  verwandte  Sprachen, 
und  das  a  von  Endsilben  hat  im  Etruskischen  au  zwei  Stellen  seine 
Länge   bewahrt,    wo   es   sich   im   Lateinischen   gekürzt   hat.     Dieses 
Festhalten   am   A-Iaut  hat  der  Etruskischen   Sprache   zahl- 
reiche   volltönende   Wortformen    erhalten,    die    das    lautliehe 
r!»»ank;i,i  -i^j  ^„„  ;„--.^  ''urch  Assibilation  und  Schwinden  der  tief- 
Wortkrüppeln,  von  denen  oben  die  Rede 
it  ein  Haupthalt  für  den   sinkenden 
sehen  Sprache  gewesen.    Insbesondere 
ä  denominativer  Verba  der  A-con- 
en  wie  im  Lateinischen,   Oskischen 
lle  verhältnissmässig  jüngerer  voll- 
mit  anlautendem  a  erzeugt,  die  eine 
thümlichkeit  Italischer  Lautgestal- 
sind   (Verf.  Krit.  Beitr.  S.  339.   Ausspr. 
vrgl.  Spr.   V,  96  f.    Brupp.  Lautl.  d.  Osk. 
rd.  I,  163). 


uskischen    wie    im   Lateinischen    und   in 
vielfach    aus    ursprünglichem    a    ab- 
ie  in  Suffixen. 
US  ä  entstanden 


-u,  verwandt  mitLat.  pree-es,  prec-or, 
proc-i-t,  proc-a-t,  Umbr.  per-s-klu-m, 
u-st-er  von  Wz.  prak-,  park-  bitten, 
i.  302.    Verf.  Ausspr.  I,  808.  II,  19.  30. 

;ben   dec-e-t,   dec-ua,   Skr,  dB9-as    (s. 

Decu-mu-a,  Decu-m-iu-s,  Deci-m-i- 
dQcu-rou-a,deci-mu-8,  decu-m-anu-s, 
la,   Skr.  da^-s-ma-s  (s.  oben  §  289,  b. 

Lat.  Sex-tu-8,  Sex-t-iu-a,  Sex-t-i-1- 
3,  Ses-t-iu-s,  Ses-t-i-d-ia,  Ses-t-i- 
ro-s,  Skr.  shash,  ahash-tha-a  (t.  oben 

übweisen  filr*sec-i,  sec-i  neben  äeeh-i, 
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^ech.,  seeh.  „ehelich,  ehelich  geboren"  mit  Kehslav.  p 
Heirath,  Ehe  TOh  Wz.  sag-  anhlingeii,  haften  (s.  oh 
392.  295). 

rec-te,  Lai  rec-te,  Falisk.  rec-te-d  (Fabr.  Tum.  s«^i 
öomicci,  De'  catwai  epigra^ci  p.  25.  tav.  agg.  n.  1) 
reh-te  mit  Lat  reg-e-re,  reg-io  u.  a.  von  Wz.  r 
recht  aein,  richten,  recken  (s.  <^)en  §  173.  292.  Verf 
I,  448.  2  A.). 

phi-pe-ce,   Lat,  bi-b-a-x,  bi-be-re,  bi-be-a-ia,  Skr, 
trinkt  von  Wz.  pa-  trinken  (s.  oben  $  108.  303.  307^ 

mech-lu-m,  mech-l  Grabgemach,  Ahd.  gi-mah  GemacJ 
Zimmer,  gi-mah  beqaem,  ruhig  mit  Ahd.  mach-on  v 
zusammenfQgen,  bewerkstelligen,  Skr.  mah-a-ti  rii 
fordert  von  Wz.  magh-  mehren,  fördern,  machen  (s.  d 
226.  295). 

Vcoh-e-t-ia  (s.  oben  §  55.  384.  395),  Lat  Veg-e-t-iu-s 
tu-s,   TCg-e-re,   yig-e-re,    vig-i-1,   Ahd.  wach-ai 
frisch,  munter,  wach  (Sdtade,  AM.  Wh.  S.  686.  Fit 
Wb.  in,  380.  281); 
vor  Labialen  in: 

Trep-u-ä,  Trep-u,  Trep-u-sa,  Trep-i,  Trep-ia-ä  u.  t 
Treb-e,  Osk.  Treb-ü-s,  Treb-s,  Lat.  Treb-iu-s  n 
Städtenamen  ümbr.  Treb-ia,  Aeq.  Treb-a,  Sab.-Os 
u-la,  Osk.  triib-o-m  Bauwerk,  Mauerwerk,  Kelt  ti 
a-trab  Wohnung,  Goth.  thaurp  Dorf,  Lat.  trab-e-! 
(s.  oben  §  303). 

Thep-r-i,  Thep-r-i-n-i-ä,  Thef-r-i,  Thef-r-i-sa,  Fal 
e-r-i-1-ia,  Umbr.  Tef-r-e,  Lat.  Tib-e-ri-s,  Tib- 
Tib-e-r-i-nu-s,  Tib-u-r,  Sabin,  teb-a  Hügel,  Bei^ 
Samn.  Tif-e-r-nu-m,  Samn.  Tif-e-r-nu-s,  Campan. 
mit  Ahd,  stif  aufrecht,  starr,  fest,  steif,  Osk.  Staf-i' 
Lat.  Stab-i-a-e,  Skr.  stab-dha-s  steif  von  Wz.  sta 
stehen  machen,  feststellen,  stützen  (3.  oben  §  304.  dj 
vor  Dentalen  in: 

Vet-u-s,  Vet-u-sa,  Vet-ui,  Vet-ie,  Vet-i,  Vet-e  u 
Vet-iu-s,  Vet-u8-iu-a,  Vet-ur-iu-s,  Vet-us,  vet 
u-lu-s  alt,  Echslav.  vet-ö-chö  alt,  Gr.  it-os  Jahr, 
s-as  Jahr  (s.  oben  §  379.  317.  358). 

Petr-u-l,  Petr-ua,  Petr-un-i-ä,  Petr-un-i,  Petr-un- 
un-ia,  Petr-n-i,  Petr-n-ei  u.  a,,  Falisk.  Petr-un-e- 
Petr-an-ia,  Lat.  Petr-on-iu-s,  Petr-on-ia,  Petr- 
i-n-i-anu-s,  Petr-eiu-g,  Etr.  Patr-un-i  (F.  1351 

Cosai»,  Sprühe  •Ict  Etnukti.  14 
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selben  Familiengruft  mit  Petr-un-i,  Patt-un-i  (F.  1711), 
Lat.  patr-onu-s,  patr-uu-s,  patr-iu-a,  pa-ter,  Osk.  pa- 
ter-ei'j  pa-tir,  Sab.  pa-tr-eä,  Umbr.  pa-ter,  Etriisk.  pa-tr-, 
pa-ter-  (vgl  e-trn,  e-tera),  Gr.  «a-rije,  Goth.  fa-dar,  Skr. 
pi-tr  Vater  (s.  oben  §  279.  302.  36G).  Petr-eia,  von  pater 
abgeleitet,  beiieutete  in  der  Lateiniachen  Volkssprache  eine 
„Alte",  Fest.  M2.  243  M.:  Petreia  vocabatur,  quae  pom- 
pam  praecedens  in  coloniis  aut  municipüs  imitabatur  anum 
ebriam  (vgl.  Härtung,  Selig,  d.  Böm.  II,  230)*).  Dalier  er- 
klärt sich  auch  die  Glosse,  Fest.  p.  206:  Petrones  rustici 
fere  dicuntur  propter  vetustatem. 

Setit-m-e,  Setu-m-i,  Setn-m-n-ei,  Setu-m-n-al,  Seht-m-n-al 
vom  Stamme  aetu-mo-  siebenter  für  settn-mo-,  septu-mo 
vom  Hauptzablwort  septum-,  septu  sieben  neben  Lat.  Septu- 
m-iei-s,  Septu-m-iu-s,  Septi-m-iu-s,  Septu-eiu-s,  Septii- 
eia,  septu-enni-s,  septu-mu-s,  septi-mu-s  vom  Haupt- 
iiahlworte  septum-,  septn-,  septem,  Gr.  eßSo-iio-g,  irct«, 
Skr.  sapta-ma-3,  sapta-tha-e,  saptan  (s.  oben  §  306.  339). 

te-t-e-t,  te-z  =  Lat.  de-d-i-t,  de-d-e-t,  de-d-e,  Osk.  de-d-e-t, 
de-d-e-d,  Umbr.  re-r-e  von  Wz.  da-  geben  (s.  oben  §  196. 
318). 

Ne-th-un-n-s,  Ne-th-un-s,  Lat,Ne-p-t-un-u-s  mit  Altbaktr.  na- 
p-ta  feucht,  Gr.  wk-jt-ij  feuchte  Niederung,  vi-a-x-a  wasche, 
Skr.  sna-p-aja-ti  benetzt,  badet,  Lat  na-t-in-a-ri  fluthen, 
wogen,  Goth.  na-t-j-an  benetzen,  anfeuchten,  Gr.  Na-i.-ä(S)-g 
Fluthfrau,  Wassernixe,  vä-pö-s  Quell,  Nrj-Q-ev-s  Flutbgott 
von  Wz.  sna-  fliessen,  sich  benetzen,  baden  (s.  oben  §  102. 
H24.  306),  Etr.  Ne-th-un-u-s,  Lat.  Nep-t-un-u-a  bedeutet 
„fluthschaffender"  Gott  (Verf.  Äusspr.  I,  432  f.  434.  2  A.); 
vor  Nasalen  in: 

men-a-m,  men-a  Denkmal,  me-thlu-m  für  *men-tlu-m,  Osk. 
me-mn-i-m  Denkmal,  Lat.  mon-u-men-tn-m,  mon-e-re, 
me-min-i,  men-(t)-s  von  Wz.  man-  denken  (s.  oben  §  133. 
163.  173.  325.  328). 

Men-er-va,  Men-r-va,  Men-er-uva,  Men-ar-va,  Lat  Men- 
er-va,  Min-er-va,  pro-men-er-v-a-t  mit  Skr.  man-as  Geist 
u.  a.  von  Wz.  man-  deuken  (s.  oben  §  133.  163.  173.  32'>. 
328.  336.  359.  361.  368). 


*)  Die  Kerleilaug  der  oliiKcn  Namen  von  dem  Umbriucfaen 
r  ist  also  unrichtig  (&.  unten  g  0'^9). 
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Pe-n-e-z-l  Acc.  Plur.  für  ♦Pe-n-e-ti-ö  =  Lat.  Pe-n-ate-s  von 
pe-nu-s  Speisekammer,  Speisevorrath,  das  mit  pa-ni-s,  pa- 
bulu-m,  pa-sce-re  von  Wz.  pa-  nähren  stammt  (s.  ohm  §  186. 
281,  12,  282,  12.  302). 

ten-v-e,  ten-u,  Lat.  ten-u-e,  ten-u-i-s,  Etr.  Than-a-s,  Than-a, 
Tari-a-sa,  Tan-ia  u.a.,  Osk.  Tan-a-s,  Gr.  rai/-a-d-g,  Skr, 
tan-u-s  dünn  (s.  oben  §  197.  163.  225.  316.  320). 

then-s-t  3.  Pers.  Sing.  Ind.  Perf.  schied  ab,  umfriedigte  mit  Lat. 
tem-p-si-t,  Gx.xi^'V-BLv  von  Wz.  tam-  schneiden,  scheiden, 
absondern  (s.  oben  §  215.  320). 

thentma  „abgeschiedener,  umfriedigter^'  Begräbnissplatz  mit  Gr. 
rsfi-e-vo-g,  Lat.tem-p-lu-m,  Etr.then-s-t,  Lat. tem-p-si-t, 
Gr.  tB^'V'£Lv  von  Wz.  tam-  (s.  oben  §  215.  320). 

he-n  „ebenso",  item,  ce-he-n  hieselbst  mit  Umbr.-ho-n-t,  -hu-n-t 
„ebenso",  Etr.  hu-t,  hu-th  =  Lat.  ho-c,  Lat  ho-n-c,  hu-n-c 
u.  a.  vom  Pronominalstamme  ho-,  ursprünglich  gha-  (s.  oben 
§  255.  298); 

vor  Liquiden  in: 

cel-a  Grabkammer,  Falisk.  cel-a  Grabkammer,  Lat.  cel-la  neben 
cil-iu-m,  oc-cul-e-re,  cu-cul-lu-s,  Etr.  cal-u  Sarkophag, 
Lat.  call-im  von  Wz.  kal-  decken,  hüllen  (s.  oben  §  118.  290. 
330). 

cel-ch-1-s:  cel-sa  opuscula  kleine  Verzierungen  in  halberhabener 
Arbeit,  Reliefs  mit  Lat.  cel-su-s  erhaben,  cul-men,  Lit. 
pra-kil-nä-s  erhaben,  kel-ti  heben,  kal-na-s  Höhe  von  Wz. 
kal-,  kar-  emporragen  (s.  oben  §  223.  332). 

hel-u  für  *hel-vu-m  rothgelb,  graugelb,  Hel-v-a-s-ii,  Hel-ve- 
r-e-al,  Hel-v-i-n-ati,  Hel-v-i-n-ati-al,  Lat.  hel-vu-s  roth- 
gelb, graugelb,  lederfarben,  hel-vo-lu-s  rothgelb,  rothlich, 
Hel-v-iu-s,  Osk.  Hell-e-v-ii-s,  Gr.  iko-o-g  gelbgrün,  Ahd. 
gruo-ni  grün,  Skr.  har-i-s  falb,  gelb,  grün  (s.  oben  §  171. 
298.  332). 

sel-vanä-1,  äel-anä-1  kleines  Bronzewerk  als  „glänzendes"  mit 
Gr.  öiX-ag  Glanz  von  Wz.  svar-  glänzen  (s.  oben  §  168.  332. 
339.  345.  363.  367). 

Vel-u-s,  Vel-ia,  Vel-ie-ä,  Lat.  [bene]-volu-s,  vel-le,  Etr. 
Vel-i-mna-s,  Vel-i-mn-ia,  Lat.  Vol-u-mn-iu-s,  Vol-u- 
mn-ia,  Vol-u-mnu-s,  Vol-u-mn-a,  Gr.  ßovk-o-^svo-gj 
ßovX'O-iniv'ri^  Goth.  vil-j-an  wollen,  val-j-an  wählen,  Lit. 
val-iä  Wille,  Skr.  var-a-s  Wahl,  Wunsch  von  Wz.  var- 
wählen,  wollen,  wünschen  (s.  oben  §  328.  330.  332.  358). 


--    212    — 

• 

Ner-i-n-ei  Nom.  Sing.  fem.  (F.  2135)^,1^ er-xx  (F.  1690.  Gl  It. 
p.l23S),  Lat.  Ner-ia,  Ner-i-o,  Ner-i-en-e,  Ner-va,  Ner-o, 
Sab.  ner-o  stark,  tapfer,  ner-io  Tapferkeit  (Gell.  XIII,  22 y 
7.  Suet.  Tib.  1),  Umbr.  ner-f,  ner-us,  Osk.  ner-um  Tapfere, 
Vornehme  (s.  oben  §  324.  Verf.  Atisspr.  7,  574.  579.  582.  II, 
25,  Änm.  351.  2  A.  Ejphem.  epigr.  II,  p.  162,  n.  13),  Skr.  nar-a-s 
Mann,  nar-ja-s  männlich  (Curt.  Gr.  Et  n,  422.  4  A.  Fick, 
Vergl   Wb.  I,  128). 

Ma-mer-ce,  Ma-iner-se,  Osk.Ma-mer-cu-s, Ma-mer-(t)-s  neben 
Ma-mur-i,  Ma-mur-iu-s,  Ma-mur-ali-a,  Mar-mor,  Mar- 
mar  u.  a.  (s.  oben  §  247.  328.  343.  369.  Verf.  Ausser.  I,  404  f. 
2A.). 

Cer-tu,  Lat.  Cer-t-iu-s,  cer-tu-s,  cer-ne-re  von  Wz.  skar- 
scheiden  (s.  oben  §  107.  Verf.  Ausspr.  I,  474.  2  A.). 

Ser-tur-u-S,  Ser-tur-u,  Ser-tur-ie-s,  Ser-tur-i-ä,  Ser-tur-ia 
u.  a.,  Lat.  Ser-tor-iu-s,  Ser-tor,  ser-tor,  ser-e-re,  ad-ser- 
tor,  ad-ser-e-re  (Fest.  p.  340.  M.),  ser-ie-s,  Skr.  sar-at 
.  Draht,  sar-it  Faden  von  Wz.  sar-  herangehen,  aneinander- 
reihen, aneinanderfügen  (s.  oben  §  126.  32.  334.  339.  Verf.  Atisspr. 
I,  463.  2  A.). 

Ser-v-e,  Ser-v-i,  Lat.  Ser-v-iu-s,  Ser-v-i-1-iu-s,  ser-vu-s, 
ser-v-a-re,  Ser-v-a-tu-s,  Ser-v-a-ndu-s,  Etr.  Sar-v-ena-s, 
Skr.  sar-va-s  (s.  oben  §  334.  339.  359)  neben  Etr.  Öal-v-i, 
Sal-v-i-ä,  Sal-v-i-s,  Osk.  Sal-a-v-s,  Lat.  Sal-v-iu-s,  sal- 
vu-s  (s.  oben  §  330.  332.  339.  359). 

zer-iu-n  für  *ser-iu-m  Aschenkrug,  Gr.  öoQ-o-g  Aschenkrug,  Osk. 
sor-o-vo-m  Grabmal  mit  Aschenkrug,  ollarium,  Umbr.  ser- 
i-tu  =  Lat  ser-v-a-to,  Lat  sar-te  heil,  vollständig,  ganz, 
sar-c-i-re  ganz  machen,  herstellen,  heilen.  Skr,  sär-a-s  Kraft, 
Stärke  (s.  oben  §  180.  326.  349.  Verf  Atisspr.  I,  485.  II,  17. 
290.  2  A.). 

ver-se  für  *ver-ti-m  Peuersbrunst  mit  Altslav.  var-ü  Hitze,  Skr. 
var-k'a-s   Feuerglanz,   Goth.   vul-an   brennen,   Lat   Vol-c- 
aau-s   Feuergott   von  Wz.  var-   brennen,   leuchten   (s.   oben 
§  195.  342.  358); 
vor  dem  Zischlaut  s  in: 

Ses-th-ä,  Secs-t-i-n-al,  Lat  Sex-tu-s,  Ses-t-iu-s,  Skr.  shash- 
tha-s  (s.  oben  S.  208). 

tes-n-ä  Nom.  masc,  tes-ne  Nom.  fem.  zehn  neben  Lat  de-ni, 
de-nae,  dec-em,  Umbr.  des-en-,  Gr.  dix-a^  Skr.  da9-an 
zehn  (s.  oben  §  152.  153.  318.  344). 

le-s-cul  für  *lec-s-culu-m  Leichenbett  mit  Lat.  lec-tu-s  Bett, 


j^ 
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Todtenbett,  lec-t-i-ca  Todtenbahre,  Gr.  Xtx-og^  kix-XQO-v 
Bett,  Lager,  Goth.  lig-r-s  Lager  von  Wz.  lagh-  liegen  (s. 
oben  §  166.  281,  6.  282,  6.  293). 
le-s-ca-n  Leichenbett  mit  le-s-eul  Leichenbett  u.  a.  von  Wz.  lagh- 
liegen  (s.  oben  §  178.  293); 
vor  dem  Halbvokal  v  in: 

nev-i  für*nev-iu-m  Todtengefass,  Aschentopf,  verwandt  mit  Goth. 
nau-s,  Gen.  nav-is  Todter,  nav-i-str  „Todtenstatte^',  Grab, 
ga-nav-i-str-ön  begraben,  Kchslav.  nav-i  Leichnam,  Todter 
(s.  oben  §  250,  S.  790,  §  324); 
im  Auslaut: 

si-ste  =  Lat.  si-sti-t  mit  Volsk.  si-stia-tiens,  Gr.  t<y-ri;-ftt, 
Skr.  ti-shthä-mi,  Etr.  Sta-ts-n-e,  sthe-sthu,  Lat.  sta-re, 
Osk.  sta-ie-t,  ümbr.  stah-tu,  Ahd.  sta-n  stehen.  Skr.  a-sthä-m 
stand  von  Wz.  sta-  stehen  (s.  oben  §  194.  339). 
-ce,  ce-,  Lat.  -ce,  ce-,  ursprünglich  -ka,  in  Etr.  hec-e,  eseth-ce, 
an-c,  an-c-n,  ce-hen,  ce-n,  Lat.  hi-ce,  hei-c,  hi-c,  isti-ce, 
isti-c,  nun-c  u.  a,  ce-tte,  ce-do,  ce-u  (s.  oben  §  253.  255. 
258.  259.  Verf.  Ätisspr.  7/,  235.  583  f.  603,  844.  1020.  2  A.). 
Kurzes  Etruskisches  e  ist  auch  in  Suffixen  mehrfach  aus  ä  §  374. 
abgeschwächt  worden. 

So  in  der  Suffixform  -ter  für  -tar  von: 
Lat. -Etr.  his-ter  Schauspieler  im  Lustspiel,  Possenreisser  neben 
Lat  his-tr-io.  Skr.  häs-aka-,  pra-has-ana-  Lustspiel  von 
Wz.  has-  lachen  (s.  oben  §  74.  335). 
Das  Suffix  -ter  ist  hier  dasselbe  wie  in  Lat.  pa-ter,  Umbr. 
pa-ter,  Osk.  pa-ter-ei  neben  Skr.  pi-tar-am,  Lat.  fra-ter,  ma- 
ter  (Verf.  Ausspr.  7,  567  f.  570.  II,  40.  2  A.). 

Ebenso  ist  S  aus  ä  abgeschwächt  in  der  Suffixform  -tero  für 
-tara  von: 

e-tera,  e-ter-s  anderer  neben  e-tru  anderer,  E-tr-ia,  E-ter-i, 
E-tr-i,  E-ter-aia-s,   E-ter-ai-s,   Umbr.   e-tru,   e-tra-m, 
e-tra-f,  e-tre,  e-tre-s,  Lat  i-teru-m  zum  andernmal.  Skr. 
i-tara-s  anderer  (s.  oben  §  39.  199.  317.  Verf.  Ausspr.  7,  386. 
II,  41.  537.  2  A.); 
in  den  neutralen  Suffixformen  -es  und  -er  für  -as  von: 
fle-r-eö,  fle-r-e  (s.  oben  §  182.  218.  237.  308.  336.  341). 
ihwei  (s.  oben  §  203.  204.  207.  322.  341). 
nap-er  (s.  oben  §  181.  186.  304.  335). 
men-er-  in  Men-er-va  neben  Skr.  man-as  (s.  oben  §  133.  163. 

173.  325.  328.  336.  359.  361.  368.  373). 
ap-er-  in  ap-er-u-c-e  neben  Lat  op-er-a-tu-s  est,  op-us,  op- 
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er-is,  OsL  op-s-a-nna-m,  Skr.  ap-as  (s.  oben  §  231.  302. 

336.  366), 
während  das  a  des  Suffixes  -as  sich  erhalten  hat  in  fal-as  (s.  oben 
§  183.  308.  341.  367),  sval-as  (».  oben  §  240.  339.  341.  367)  wie 
in  Gr.  0ak-agy  ysQ-ag^  Skr.  man-as  u.  a.  Das  Lateinische  weist 
die  neutrale  SufBxform  -es  auf  in:  scel-es-tu-s,  fun-es-tu-s,  temp- 
es-tu-s,  mod-es-tu-s,  das  Griechische  in  ifevS-ig,  ev-fiav-ig  (Verf. 
Atisspr.  II,  213  f.  2  A.);  die  Suffixform  -er  findet  sich  in  Lat.  tub-er, 
ub-er,  ac-er,  sil-er,  cic-er,  i-t-er  u.  a.  (Verf.  Ausspr.  I,  571  f. 
II,41f2A). 

Kurzes  e  ist  durch  assimilierenden  Einfluss  eines  folgenden  r 
aus  a  abgeschwächt  in: 

ais-e-rä-s  Dat.  Plur.  fem.  neben  ais-a-r,  aes-a-r,  ais-a-ru,  es- 

a-ri,  Volsk.  es-a-r-is-tro-m  u.  a.  (s.  oben  §  220.  372). 
Ameruntea,  Gr.  ^Afiagvvd'La  (s.  oben  §  274). 

So  ist  im  Lateinischen  e  häufig  durch  folgendes  r  aus  anderen 
Vokalen  umgelautet  worden,  zum  Beispiel  in  carcer,  siser,  tes- 
sera^  phalera,  camera  für  xaQxaQov^  öiöagov^  rsööccQa^  ipa- 
IccQa^  xa^aQaj  in  pigneri,  temperi,  feneris,  facineris,  ioci- 
neris  für  pignori,  tempori,  fenoris,  facinoris  u.  a.  (Verf.  Atis^. 
I,  199.  200  f  201  f  2A.). 

Kurzes  S  ist  aus  ä  entstanden  in  dem  Suffix  des  Accusativ 
Singularis  -8  für  -8m,  -am  von  consonantischen  Stämmen  wie: 

tu'i-e (s.  oben  §  165. 180.  328,b).     canz-a-t-e  (s.  oben  §  168.  219. 
tu-r-un-e  (s.  oben  §  180.  328,  b).  236.  252.  328,  b). 

Q,C'il'\iii'e  (s.oben  §  180.  328,b).     pu-ter-e   (s.   oben  §  250.   272. 

328,  b). 

Diesen  Etruskischen  Accusativformen  entspreehen  die  altlateini- 
schen Scipion-e,  Curion-e,  apic-e,  pariet-e,  ardent-e,  pac-e 
neben  mulier-em,  reg-em  u.  a.  (Verf.  Ausspr.  I,  270.  2  A.),  die 
Accusative  des  Campanischen  Provinziallateins  Vener- e,  salut-e, 
Maecon-e,  Felicion-e  und  der  spätlateinischen  Volkssprache  ass-e, 
dolor-e,  Caesar-e,  contemplation-e,  dedication-e  u.  a.  (a.  0. 
I,  272.  274).  Während  also  das  Etruskische  und  Lateinische  das 
ursprüngliche  Suffix  -am  des  Accusativs  consonantischer  Stämme, 
das  sich  im  Sanskrit  und  Altpersischen  unversehrt  erhalten  hat,  zu 
-em,  -8  abgeschwächt  hat,  erscheint  dieses  Suffix  zu  -om  abgeschwächt 
in  den  Oskischen  Accusativen  tangin-om,  medicatin-om,  liimit-om 
=  Lat.  limit-em  und  in  den  Umbrischen  curnac-o  =  Lat.  cor- 
nic-em,  uhtur-o  =  Lat.  auctor-em,  ars-fertur-o  (Verf.  Ausspr. 
J,  48.  2  A.). 
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Kurzes  S  ist  aus  ursprünglichem  ä  entstanden  überall,  wo  es 
Charaktervokal  derjenigen  Etruskischen  Conjugationsklasse  ist,  welche 
der  Lateinischen  dritten  Conjugation  entspricht,  zum  Beispiel  in: 

lei-nS,  li-ne  ruht  im  Grabe  (s.  oben  §  193.  329)  wie  in  Lat.  po- 
n6-re,  li-nS-re,  cer-nS-re,  ster-ne-re,  sper-nS-re  u.  a. 
(s.  unten  §  533.  538). 

Kurzes  e  ist  im  Etruskischen  aus  ö  entstanden  im  Inlaut  und  §  375. 
Auslaut;  so  inlautend  nach  anlautendem  v  in: 

Vel-a-thr-i,    Lat.  Vol-a-terr-  Vel-z-na-ch,  Vol-s-i-n-i-en- 

ae,  si-s, 

Vel-s-u,  Vol-c-iu-m,        Vel-i-mna-s,  Vol-u-mn-iu-s, 

Vel-s-air-^,    Vol-c-i-en-s,      Vel-i-mn-ia,  Vol-u-mn-ia, 

Vel-z-[na],     Vol-s-i-n-ii,       Vel-s-cu-s,  Vol-s-cu-s, 

indem  die  Etruskische  Sprache,  als  die  Verdunkelung  des  o  zu  u  in 
ihr  durchgehends  Platz  griff,  die  Lautfolge  vu  mied.  Ebenso  ver- 
mied die  Lateinische  Sprache  den  Anlaut  vu,  indem  sie  statt  der 
alten  Formen  votitus,  volim,  convollere,  vortere,  vorrere, 
avorruncare,  voster  im  klassischen  Zeitalter  der  Sprache  die  For- 
men vetitus,  velim,  convellere,  vertere,  verrere,  averruncare, 
vester  ausschliesslich  im  Gebrauch  behalten  hat  (s.  oben  §362.  Verf. 
Ausspr.  II,  10  f.  29  f.  2  A.). 

Inlautendes  S  ist  aus  ö  und  ü  für  8  entstanden  durch  Assi- 
milation desselben  an  ein  e  der  vorhergehenden  Silbe  in: 

ese-th-ce  für  *eso-t-ce  neben  Osk.  esoH,  eiso-d  (s.  oben  §  200. 
234.  258.  340). 

e^-e-l-k  Rät-Etr,  für  *eiä-e-l-ku-m,  *es-u-li-ku-m  (s.  öbefii  §  285. 
286.  340). 

Inlautendes  e  ist  aus  ö  entstanden  durch  Assimilation 
desselben  an  vorhergehendes  i  in  den  Formen  des  Nominativ  Sing, 
auf  -ie-8  von  Stämmen  auf  -io  wie: 

At-ie-s,  Sent-ie-s,  Ve-ie-s,  Ar-n-ie-s, 

Sat-ie-s,  An-iie-s,  Mar-h-ie-s,  Havr-en-ie-s, 

Met-ie-s,         Kais-ie-s,  Tlu-t-ie-s,  Tarch-un-ie-s 
(s.  oben  §  127.  341).  u.  a. 

Diesen  Etruskischen  Nominativformen  entsprechen  die  ebenso 
entstandppen  Oskischen  Sil-ie-s,  Pompt-ie-s,  Mara-ie-s,  So-ie-s, 
die  Sabellischen  Al-ie-s,  Pont-ie-s,  die  Volskischen  Cosut-ie-s, 
Tafan-ie-s,  Pakv-ie-s  (s.  oben  §  127.  250.  341). 

Ebenso  ist  inlautendes  8  aus  ö  entstanden  durch  Assimilation 
desselben  an  vorhergehendes  i  in  den  Ehefraunamen: 


Ca-e, 

Cuin-le, 

Vel-e, 

Lar-ce, 

Aul-e, 

Mar-ce, 

Ti-t-e, 

One-Te, 

(s.  o6e»S 
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Sep-ie-sa,        Ut-ie-sa,  Ser-ie-sa,  Per-at-ie-sa 

Hut-ie-sa,  An-ie-sa, 

(s.  oben  §  49,  S.  191  f.  §  289,  b). 
Auslautendes  S  ist  aus  ö  abgeschwächt  nach  Abfall  des  No- 
minatiTzeichens  -s  in  den  Formen  des  Nom.  Sing,  auf  -e  von  Stämmen 
auf  -0  wie: 

Rauf-e,  Lu8-ce, 

Cresp-e,  Vis-ce, 

Palp-e,  phi-pe-ce, 

Sim-e,  ture  u.  a. 

Diesen  entsprechen  die  Lateinischen 
Nominativformen  von  O-stämmeu  ipse,  iste,  olle,  ille  neben 
ipso-s,  ipsu-8,  istu-s,  ollu-s  (Verf.  Ausspr.  II,  236.  8i7.  236. 
844.  235  f.  238  f.),  die  ebenfalls  das  auslautende  s  abgeworfen  und  ö 
zu  S  abgeschwächt  haben. 

Ebenso  ist  auslautendes  S  aus  Ö  entstanden  in  den  Fonuen  dea 
Nom.  Sing,  auf  -ie  von  Stämmen  auf  -io  wie: 

Uph-ie,  Sal-ie,  Klu-m-ie,  Vis-n-ie, 

Vet-ie,  Mar-ie,  Var-n-ie,  Hus-t-ie  u.  a. 

Hier  wirkte  auch  die  Assimilation  des  8  an  Torhergehendes  i  bei 
der  Schwächung  desselben  zu  S  mit  Diesen  Etrnskischen  Nominativ- 
formen  entsprechen  die  Oskiscben  Stat-ie,  Pup-ie  (s.  oben  §  25. 348). 
I.         EtruskiBcbes    e   ist   inlautend    wie  auslautend   aus  i  hervor- 
gegangen. 

So  inlautend  in  geBchlossener  Silbe  in: 
Lec-n-e,  Lec-n-ei,  Lat  Lic-i-n-iu-s,  Lic-in-ia  (s.  oben  §  30. 
290.  329.  348)  neben  lic-i-nu-s  (Verf.  Aus^.  I,  498  f  3  A.). 
Cerca  fUr  KCqx^,  wo  das  r  mindestens  einen  mitwirkenden  Ein- 
flass  auf  die  Umlautung  des  vorhergehenden  i  zu  e  übte  (s. 
oben  §  265.  374). 
Aemphetru  für  '^ftipiTQvcov  (s.  oben  §  133.  260). 
Im  Lateinischen  ist  S  der  bevorzugte  Vokal  in  geschlossener  Silbe 
neben  i  an  der  entsprechenden  Stelle  in  offener  Silbe  (Verf.  Ausspr. 
II,  204  f  216  f  2Ä.). 

Inlautendes  e  ist  aus  inlautendem  i  des  Pronominalstammes  ent- 
standen in: 
e-th  neben  i-th,  i-t,  Lat  i-d  (s.  oben  §  251.  391). 
e-tera,  e-ter-ä,  e-tru,  e-tr-ia,  e-ter-i,  Umbr,  e-tru,  e-tra-m, 
e-tra-f,  e-tre,  e-tre-s,  Lat  i-teru-m,  Skr.  i-tara-s  (s,  oben 
§  39.  317.  374). 
Inlautendes  g  ist  aus  i  durch  Assimilation  an  folgendes  a  ent- 
standen in; 


V"^* 
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Vel-ea,  Lup-ea-s,  Larth-e-al,         Ti-t-e-al, 

Vel-n-ea,        Bas-n-ea-s^        Arnth-e-al,        Lus-c-e-al, 
Pap-al-s-ea,  Chair-e-al-s,     Lav-e-an-e-s 

u.  a. 
wie  in  der  Faliskischen  Wortform  Zerten-ea,  in  den  Lateinischen 
fil-ea-i,  Feron-ea-e,  prec-ar-ea-m  u.  a.,  in  den  Umbrischen  e-a-m, 
e-a-f  u.  a.  (s.  unten  §  439). 

Auslautendes  e  ist  im  EtrusHschen  aus  dem  Charakteryokal 
i  von  I-stämmen  entstanden. 

So  in  den  Formen  des  Nom.  Acc.  Sing,  neutr.  von  I- stammen 
genau  so  wie  im  Lateinischen: 

ten-v-e  =  Lat.  ten-u-e  (s.  oben  §  163.  179.  316,  325). 
svul-are  (s.  oben  §  179.  182.  218.  332.  339). 
Ebenso  nach  Abfall  des  Nominativzeichens  s  in  den  Formen  des 
Nom.  Sing.  masc.  der  mit  dem  Suffix  -ati  gebildeten  Familiennamen 
wie: 

Sen-ate,  Sent-in-ate,       Ur-in-ate,  Terp-r-athe 

Min-ate,         Prent-in-ate,     Ank-ar-i-ate,    (s.  oben  §  93  f. 

317.  370); 
in  dem  Götternamen: 

Arch-ate,   abgeleitet  von  arc-a   Todtenbehälter,   also   Gott   des 
Todtenreiches  (s.  oben  §  94.  370); 
und  in  dem  Adjectivum: 
pach-an-ate  *=  Lat  pag-ani-cu-s  (s.  oben  §  113.  206,  S.562f. 
§  295.  370). 
Ebenso  ist  das  auslautende  i  des  Suffixes  -ati  im  Umbrischen  zu 
e  abgeschwächt  in  den  Formen  des  abgestumpften  Acc.  Sing.  Tarin- 
ate,  des  Dat.  Sing.  Oasil-ate,  Tarsin-ate,  des  Dat.  Plur.  Atiier- 
ate,  Kur-ei-ate,  Peieri-ate,  Musei-ate,  Kasel-ate  (s.  oben  §  94). 
Vor  dem  auslautenden  s  ist  das  i  des  Suffixes  -ati  zu  e  ab- 
geschwächt in  den  Formen  des  Genitiv  Sing.: 

Meh-n-ate-ö,  Sent-i-n-ate-fi,  Ur-i-n-ate-l  u.  a.  (s.  oben  §  61. 

341),  Pet-i-n-ate-ö  (s.  oben  §  289,  b,  S.  956). 

Auslautendes  oder  vor  matt  auslautendem  m  stehendes  e  ist  aus 

1  abgeschwächt  in  den  Formen  des  Acc.  Sing.  masc.  fem.  von  I-stämmen: 

le-te-m,  cap-e,  fu-ö-le,  thunch-u-1-the 

hin-tha-cap-e,  ver-se,  (s.  oben  §  80. 177. 

179.  328,  b). 
Diesen    entsprechen    die    altlateinischen    Accusativformen    Diovem, 
aedem,  comoinem^  caputalem,  omne^  aide,  insigne  u.a.  (Verf. 
Äu^spr.  I,  270.  740.  745.  II,  223  f.  227.  254.  vgl.  243.  2  A.),  die 
spätlateinischen  pane,  leve,  Tebere,  Marte^  fronte,  felicitate  u.  a. 
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TI,  234.  240)  und  die  Ümbrischen  uTem,  sakrem, 
cre  u.  a.  (a.  0.  I,  74Ö.  U,  254). 
sehen  erscheint  wie  im  Lateinischen  der  schlaffste 
UBsprache  bequemste  Vokal  6  im  Auslaut  oder 
auslautendem  Gonsonanten  au  der  Stelle  von 
:z  vorher,  ehe  sich  die  Sprachwerkzeuge  aus  der  Be- 
iBtrengung  bei  der  Aussprache  des  Wortes   zur  liuhe 

,  235  f.  238  f.  243  f.  248  f.  255). 

sehen  Wörtern  entspricht  Etrutikisches  e  dem  Grie- 


n 


ntQ0Bvs, 

Pelias, 

naias, 

Nestur, 

NEazaQ, 

'EQiiijg, 

Pentasila, 

n£v»taa 

'E^liiövij, 

Stenule, 

Z&ivEkos 

"Eqis, 

Semla, 

ZeiiiXr,, 

MeXiaygos, 

Memrun, 

Mifivav, 

Ächmemrun, 

'Jyafi.itiv(^ 

'Ei«nv(OQ, 

u.  a. 

s  e  iist  aus  Griechischem  a  durch  Assimilation  an 
aden  Silbe  hervorgegangen  in  den  Etruskischen  No- 

;,  Elachsntre,  Elchsntre,  Elsntre  für  Gr.  'JU^- 
I    denen   eine   Etruskische   Form   *Elechsantre   für 
antre  vorhoi^ng  (s.  oben  §  267,  S.  835). 
ides  S  ist  in  den  Etruskischen  Nominativfonnen  Grie- 
1   nach   Abfall    des    Nominativzeichens    s    aus   8    ab- 


rXaixoi, 

Stenule, 

IJ&iveloe, 

Siavipos, 

Charile, 

XäfiUog, 

"ASffaato^, 

Melacre, 

MeliuYQos, 

Elachsantre, 

'jXHavdQog 

KulXivtKos, 

Elachfintre 

jlirmXösy 

u.  a.. 

'AdfiriTOs, 

Arsantre, 

*''jQaavdQO 

KVKVOS, 

Achlae, 

'AxsXäos, 

Vilae, 

'löXaog. 

inativformon  Griechischer  Wörter  sind  also  ebenso  ab- 
die    einheimisch   Etruskischen    Gae,    Cneve,    Tite, 

e,  Palpe,  Raufe,   phipecc   u.a.  (s:  oten  §  31.  108. 

b.  348). 

bendes  1  Griechischer  Wörter  vor  folgendem  r  so  wie 
Silbe  zu  S  wird,  ist  bereits  nachgewiesen  (s.  oZiew  §  376). 


^1  .  I 
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Etruskisches  g  ist  durch  Assimilation  des  Griechischen  i  an  den 
folgenden  Vokal  u  entstanden  in: 

Ep'enr  für  Epiur,  Gr.  iitiovQos  (s.  oben  §  267,  S.  836  f). 
Etruskisches  6  ist  aus  Griechischem  i  durch  AbschwSchung  vor 
auslautendem  s  entstanden  in: 

Artumes,  Gr.  "jQtsfiis  (s-  oben  §  262). 

Langes  e  ist  im  Etruskischen  so  wenig  ein  ursprünglicher  §  378. 
Laut  wie  im  Lateinischen  und  in  den  verwandten  Sprachen. 
Etruskisches  e  in  Wurzeln  ist  aus  ä  hervorgegangen  in: 

me-z-u  für  *me-t-iu-m  oder  *me-t-iu-s  Grenzmal,  Grenzstein 
neben  Lat  me-ta  Ziel,  Grenze,  Grenzsäule,  me-t-a-ri,  me- 
t-i-ri  messen,  Skr.  mä-ti-s  Maass  von  Wz.  ma-  messen  (s, 
oben  §  60.  328.  352). 

Me-z-ent-iu-s  für  *Me-t-i-ent-iu-s  „messendes  Wesen%  Urheber 
und  Schützer  der  Landmessung  und  der  Ackergrenzen  der  Etrus- 
ker,  gleichen  Ursprungs  mit  me-z-u  Grenzstein  (s.  oben  §  60, 
S.  233  f.). 

SS-i-^,  Se-ie-sa,  Lat  Se-iu-s,  Se-ia  Saatgöttin,  se-men,  se-vi, 
sa-tor,  sa-ti-o,  Goth.  sä-i-an  säen  von  Wz.  sa-  streuen, 
säen;  Etr.  Se-i-a-nt-e,  Se-i-a-nt-i,  Se-i-a-nt-i-al,  Se-i-a- 
th-e,  Se-i-a-th-i,  Si-a-nt-e,  Se-a-t-e,  Si-a-n-s,  Si-a-s, 
Lat.  Se-i-anu-s  von  einem  denominativen  Verbum  der  A-con- 
jugation  se-i-ä-  säen  (s.  oben  §  339.  356.  370.  327). 
le-r-es,  fle-r-e  gegossenes  Bronzewerk,  opus  fla-tu-m,  fle- 
z-r-1  kleines  gegossenes  Bronzewerk,  Goth.  ble-s-an,  Ahd. 
blä-s-an,  Lat.  flä-re  blasen,  mittelst  Blasebalg  giessen,  flä- 
tor,  fla-tur-ariu-s  Metallgiesser,  Metallguss  von  Wz.  bhla- 
blasen  (s.  oben  §  182.  218.  237.  308.  336.  341.  348). 

Rec-i-mna,  Rec-i-al  neben  Reic-e,  Reic-ia,  Reic-na,  Reic- 
n-al  mit  Lat.  rex,  reg-iu-s,  Reg-u-lu-s,  reg-i-na,  Sabell. 
Reg-e-na,  Sabin.  Reg-il-lu-s,  Osk.  rSg-a-tur-ei,  Gr.'Piyyt- 
lao-Si  Skr.  räg-an  König  von  Wz.  rag-  richten  (s.  oben 
§  292.  328.  334). 

sec-e  3.  Pers.  Sing.  Ind.  Perf.  =  Lat.  sec-ui-t,  sec-a-vi-t  mit 
Lat.  sec-a-re,  sec-tu-m,  sec-u-ri-s,  sic-a,  sac-e-na,  Umbr. 
a-8e9-e-ta  =  Lat.  non  secta,  Umbr.  i-se9-e-te-s  =  Lat. 
in-sec-ti-s,  Ahd.  sag-ön  sägen,  sah-s  Schneide,  Spitze, 
Schwert  von  Wz.  sak-  schneiden  (s.  oben  §  197,  S.  534  f.  339. 
Verf.  Äusspr.  J,  501  f.  II,  26.  2  A.). 

fe-s-th  für  *fe-c-i-t  =  Lat  fe-c-i-t  mit  Lat.  fa-c-e-re,  Umbr. 
fa-9-ia,  fä-k-u-s-t,  Osk.  fa-c-tu-d,  fe-fä-k-u-s-t,  Volsk. 
fa-s-ia,  Etr.  Pa-c-a,  Fa-c-ui,  Pa-c-t-al  von  der  Wurzel- 
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form  fa-c-  erscheinen  machen,  zur  Erscheinung  bringen,  ver- 
fertigen, machen,  mit  -c  erweitert  aus  Wz.  fa-,  bha-  er- 
scheinen {s.  oben  §  197.  308.  343.  Terf.  Avss^.  1,  423.  424. 
553.  554.  II,  1013.  2  A.}. 
nek-e  3.  Pers.  Sing.  Ind.  Perf.  „brachte"  mit  Gr.  rj-veyx-o-v, 
^-vtyx-te,  evv-B-vf£x-s-zat,  KchalaT.  ne8-%,  Inf.  nes-ti 
tr^en,  bringen,  Lit.  nesz-ü  trage,  bringe  von  Wz.  nak- 
tragen,  bringen  (s.  oben  §  250,  S.  790  f.  324). 
pec-e-e  befestigte  neben  Lat  peg-i-t,  com-päg-e-s,  pang-e-re, 

Gr.  i-xijis,  it^y-vv-ni  u.a.  (s.  oben  §  214.  302). 
Ver-u-fi,  Ter-e-3,  Ver-i-al,  Ver-e-al,  Lat  V,er-u-a,  Vgr-a- 
t-ia-&,  Ver-a-c-iu-s,  vSr-u-s,  Ahd,  wär-i  bewährt,  zuver- 
lässig,   richtig,   wahr,   wahrhaftig,    wär-a   Wahrheit,   Treue, 
wer-en  Gewähr  leisten,  bürden,  war-a  Acht,  Aufmerksam- 
keit,  war-6n  au&ierksam   beachten,  Goth.  var-s  behutsam, 
Lat  ver-e-ri  sich  hüten,  scheuen,  Ehrfurcht  hegen  von  Wz. 
var-  schützen,  decken,  hüten  (s.  oben  §  358.  Verf.  Ausspr.  I, 
465.  466.  2  A.). 
H§r-e-n-i,    Her-i-n-e,    Her-i-n-e-s,    Her-i-na,    Her-i-n-ia, 
Her-i-n-i,  Her-i-n-i-al,  Her-i-n-i-sa,  Her-i-n-t-ie,  Hgr- 
i-E-t-ie-s,   Lat.  Her-e-nn-iu-a,   Oak.  Her-e-nn-iu,  HSr- 
e-n-i,  Hei'r-e-nn-i-s,  Heir-e-n-s,  Lat,  her-e-(d)-B  Erb- 
nehmer,  Skr.  bhSga-här-in  erbend  als  „Eigenthum  nehmend" 
von  Wz.  hai-,  ursprünglich  ghar-,  greifen,  nehmen,  in  An- 
spruch nehmen,  begehren  (s.  oben  §  297.   Verf.  Ausspr.  I, 
468  f  2A.). 
Das  wurzelhaft«  €  der  vorstehenden  Wortformen  ist  durch  Ab- 
Schwächung  aus  ä  entstanden,  das  durch  einlautige  Vokalsteigerung 
oder  Verlängerung  aus  ursprünglichem  ä  hervorgegangen  ist  wie  iu 
den  entsprechenden  Wortformen  dea  Lateinischen,  Umbrischen,  Os- 
kiachen,  Sabellischen  und  der  verwandten  Sprachen  (V&f.  Ausspr.  I, 
391  f  490  f.  2A.). 

Auslautendes  e  ist  aus  3  abgeschwächt  in  dem  ablativi- 
schen  Adverbium: 
rec-te,  Lat.rec-te,  FaUsk.  rec-te-d,  Umbr.  reh-te  (s.  oben  §  173. 
292.  373). 
Hier  ist  das  e  so  entstanden  wie  in  den  Lateinischen  ablativi- 
schen Adverbien  facilume-d,  facillime,  recte,  probe  u.a.    Das 
anlautende  a  des  Ablativsuffixea  -at  ist  verschmolzen  mit  dem  auslau- 
tenden ä  der  ursprünglichen  Stämme  zu  langem  ä,  und  dieses  dann 
später  zu  e  abgeschwächt.  In  dem  Oskdschen  Adverbium  am-prufl-d 
—■  Lai  im-prob-e  ist  dieses  e  weiter  zu  i  verdünnt  (Verf.  Aus^. 


TT 


1 


-^    221    — 

Ily  469  f.  2  A.).  Es  zeigt  sich  also  dieselbe  Bildung  ablativischer 
Adverbien  auf  -e-d  im  Etruskischen,  Umbrischen,  Oskischen 
und  Lateinischen. 

Langes  e  ist  durch  Assimilation  eines  »  an  vorhergehen-  §379. 
des  i  entstanden  in  Casusformen  von  weiblichen  Stammen  mit  dem 
Suffix  -iä;  so  in: 

En-ie  Nom.  Sing.  fem.  (s.  oben  §  133). 

Ien-iie-8,  len-eie-s  Gen.  Sing.  fem.  (s.  eben  §  57.  35ß). 

ci-5-m,  chi-e-m  Acc.  Sing.  fem.  (s.  oben  §  177.  244.  290.  294. 
328,  b). 

El-ar-ie  Abi.  Sing.  fem.  (s.  oben  §  44). 

Hup-ie  Abi.  Sing.  fem.  (s.  oben  §  44). 
Ebenso  ist  e  entstanden  in  der  Sabellischen  Form  Cer-ie  Nom. 
Sing,  fem.,  in  der  Sabinischen  Nemin-ie,  in  der  ümbrischen  uhtret-ie  - 
Nom.  Sing,  fem.,  Kvestret-ie  Nom.  Abi.  Sii^.  fem.,  in  der  Latei- 
nischen Her-ie-m  (Verf.  Äasspr.  II,  349.  350.  2  Ä.).  Durch  dieselbe 
Assimilation  entstanden  aus  Lateinischen  Stammen  auf  -iä  der  ersten 
Deklination  wie  macer-iä-,  pro-sap-iä-,-  ef-fig-iä-  u.  a.  Stämme 
der  fünften  Deklination  wie  macer-ie-,  pro-sap-ie-,  ef-fig-ie-, 
und  nachdem  dieser  Deklinationsweise  einige  Stämme  auf  -s  wie 
die-s,  spe-s,  pleb-6s  gefolgt  waren,  nahmen  nach  dem  Vorgange 
dieser  auch  jene  Stämme  auf  -ie  im  Nom.  Sing,  im  Nominativ  ein  s 
an  in  den  Nominativformen  macer-ie-s,  pro-sap-ie-s,  ef-fig-ie-s 
(a.  0.  Ily  348  f,  1023).  Li  den  oben  zusammengestellten  Etruskischen 
Wortformen  erscheinen  also  vier  Casus  von  der  Deklination  der 
Stämme  auf  -ie,  die  der  Lateinischen  fünften  Deklination 
entspricht,  und  auch  in  Sabellischen  und  Ümbrischen  Nomi- 
nativformen zeigen  sich  die  Beste  dieser  Deklinationsklasse. 

Langes  e  ist  aus  dem  Charaktervokal  -I  des  Italischen  Perfectums  §  380. 
entstanden  in: 

te-t-e-t  =  Osk.  de-d-e-t,  de-d-e-d,  ümbr.  re-r-e,  Lat  de-d-e-t, 
de-d-I-t  (s.  oben  §  196.  318.  373). 
Die  gemeinsame  Italische  Grundform  dieser  Perfectbildung  ist 
de-d-i-t,  deren  Charaktervokal  1  grundverschieden  ist  von  dem  kurzen 
Charaktervokal  a  des  Griechischen  Perfectums  (Verf.  Ausspr.  J,  185. 
604  f  607  f  608  f  615  f  619  f  724  f  817.  II,  251.  493.  1016  f  2  A.). 
Dass  sich  in  der  Etruskischen  Perfectform  te-t-e-t  der  Charakter- 
vokal e  mit  der  Zeit  gekürzt  hat  wie  der  Vokal  i  in  der  entsprechenden 
klassisch  Lateinischen  Form  de-d-i-t,  ergiebt  sich  daraus,  dass  in 
den  Etruskischen  Perfectformen  fe-s-t  =  Lat  fe-c-i-t,  then-s-t 
=  Lat.  tem-p-si-t  und  tez  für  te-t-e-t  =  Lai  de-d-i-t  derselbe 
Vokal  ganz  geschwunden  ist.    Ebenso  wie  in  te-t-e-t  ist  der  Cha- 


rakteiTokal  e  entstanden  in  denjenigen  Etruskiscben  Perfectformen, 
welche  das  auslautende  t  der  3.  Pers.  Sing.  Ind.  abgeworfen  haben: 


sec-e, 

ich-u-ch-e, 

mak-r-a 

k 

«> 

far-c-e, 

nek-e, 

zil-a-ch-n-u-c-e, 

far-th-n 

a 

ch-e, 

am-c-e, 

pec-s-e, 

zil-a-eh-n-c-e, 

tal-c-e, 

ven-c-e, 

tur-u-c-e, 

zil-a-ch-c-e, 

mal-c-e 

canth-c-e, 

tur-c-e, 

zil-a-c-e, 

STal-c-e 

rith-c-e 

lup-u-c-e, 

ap-er-u-c-e, 

(s.  oben  §  197—243.  250.  319).  Natürlich  hat  auch  das  in  den  Auslaut 
gerückte  e  dieser  Perfectformen  sich  gekürzt  wie  daS  e  der  spätlatei- 
nischen  Perfectformen  vixe,  visse  u.  a.  (Verf.  Auswar.  II,  333  f.  -2  A.). 
Langes  e  ist  im  Etruskischen  aus  ai  hervorgegangen  durch 
Trübung  und  Ausgleichung  der  beiden  Laute  des  Diphthongs. 
So  in  den  Wurzelsilben  von: 

Ce-au  (F.  845),  Ce-sa  (F.  846),  Ce-s-i,  Ce-s-i-na  neben  Cei-s- 
ie-s,  Cei-8-i,  Cei-s-i-ä,  Cei-s-i-al,  Cei-s-i-n-i-s,  Cai-a-ia, 
Kai-fi-ie-8,  Lat  Ce-s-e-nu-s,  Ce-su-la,  Falisk.  Ce-su-la 
(Va-f.Avs^.  I,  699.  3  A.),  Lat  Cae-s-e-ou-s,  Cae-a-e-1-I-ia, 
Cae-s-iu-s,  Kae-s-o,  Cai-s-iu-a  (a.  0.  I,  675),  cae-s-iu-s 
helläugig,  scharfäugig,  Lit.  skais-ta-s  hell,  klar,  glänzend, 
skaid-ru-3  hell,  heiter  (s.  oben  §  290.  340.  342). 

es-a-r-i  Dat.  Sing.  Gott  neben  aes-a-r,  ais-a-r  Nom.  Sing,,  ais- 
B-ru  Acc,  Sing.,  eis-e-ra-s  Dat.  Plur.  fem.,  Volsk.  ea-ar-is- 
tro-m  Opfer,  ümbr.  es-un-u  Opfer,  Sabell.  ais-o-s  Gebet, 
Bittopfer,  Skr.  iah-ti-s  Wunsch  von  Wz.  is-  wünschen  (s.  ohen 
§  220.  235.  340.  372.  374.   Verf.  Ausspr.  I,  375.  3  A.). 

eä-e-l-k  Rät,-Etr.  für  *eö-e-l-ku-m,  'eä-u-li-ku-m  Acc.  Sing, 
neutr,  geweiht,  geheiligt,  Weihegabe,  Opfez^be  mit  Etr.  es- 
a-ri,  aes-a-r,  ais-a-r,  Volsk.  es-a-r-is-tro-m,  Umbr.  es- 
un-u  Opfer  von  Wz.  is-  wünschen  (s.  oben  §  285.  286.  381). 

eä-tla  Äec.  Plur.  neutr.  Opfer  mit  eä-e-l-k,  ea-a-ri,  Volsk,  Sa- 
a-r-ia-tro-m,  Umbr.  es-un-u  von  Wz.  is-  (s.  oben  §  185. 
381,  3.  282,  2.  332). 

eth-1  für  'eth-u-lu-m  Acc.  Sing,  neutr.  Brandstätte,  Leichen- 
brandstätte, mit  Ahd.  eit  Scheiterhaufen,  Feuer,  Mhd.  eit-au 
brennen.  Skr.  edh-as  Brennholz,  idh-ma-s  Brennholz,  Gr. 
al^'Os  Brand,  Lat.  aed-es  „Feuerstätte,  Wohnhaus,  Tempel" 
aid-i-li-3  von  Wz.  idh-  anzünden,  brennen  (s.  oben  §  168. 
229.  323.  338,  b.  331.   Verf  Axisspr.  /,  374.  3  A.). 

Le-th-e-ä,  Le-th-e,  Le-th-i,  Lg-th-i-ai,  Le-t-i-al,  Lat.  Lae- 
tu-s,  Lae-ti-1-iu-s,  Lae-tor-iu-a,  lae-tu-a,  lae-ti-tia  (s. 
obm  §  329). 
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Scev-a,  Scev-ia-s,  Lat.  Scaev-a^  Scaev-o-la,  Scaev-iu-s, 
scaev-u-S;  Gr.  öxac-o-g^  Skr.  sav-ja-s  links  (s.  oben  §  339, 
359,  Curt  Gr,  Et  n,  105,  4  A,).  Die  Grundform  der  Wurzel 
war  scav-.  Von  einer  Nebenform  derselben  sciv-,  mit  Vokal- 
steigerung scaiv-,  sind  die  vorstehenden  Italischen  Wortformen 
ausgegangen,  da  sich  das  ae  von  Lat.  scaev-u-s  nach  Latei- 
nischen Lautgesetzen  aus  einer  Grundform  *scav-ja-s  nicht 
erklären  lässt.  Auch  Gr.  öxat-o-g  kann  von  der  Wurzelform 
skiv-  ausgegangen  sein. 

Cne-ve,  Cne-ve-s,  Cne-v-e,  Cne-v-i,  Cne-v-i-al,  Cne-v-na,  §  382. 
Cne-v-n^-iä,  Cne-v-n-al,  Cne-i,  Cna-iv-iie-s,  Lat.  Gna- 
ivo-d,  Na-ev-iu-s,  na-evu-s  Muttermal,  Gne-iu-s,  Gne-u-s 
von  Wz.  gna-  erzeugen  (s.  öbm  §  292,  359). 

sthe-sthu  Acc.  Sing.  masc.  entstanden  aus  *sta-is-tu-m  „den 
standhaftesten,  tapfersten'^,  Superlativ  vom  Stamme  sta-io- 
stehend,  mit  Lat.  Sta-iu-s,  Sta-ia^  Sta-e-d-iu-s,  Osk.  Sta-ii-s, 
Etr.  si-ste  =  Lat.  si-sti-t,  Etr.  Sta-ts-n-e  =  Lat.  Sta-t-i- 
n-iu-s,  Osk.  Sta-t-ie,  Sta-t-ii-s,  Lat  Sta-t-iu-s,  Skr.  sthä- 
man  Stärke  u.  a.  von  Wz.  sta-  stehen  (s.  oben  §  243.  321.  339). 

Ce-lu-s,  Ce-l-ia,  Ce-i-1-ia,  Ca-i-l-e,  Lat-Etr.  Ca-e-1-e-s,  Lat. 

Ca-e-1-iu-s,  Ka-i-1-iu-s,  ca-e-lu-m  Himmel,  Wölbung,  ca- 

e-lu-m  Werkzeug  zum  aushöhlen,  Grabstichel  neben  eav-u-s 

hohl  (s,  oben  §  151.  289,  c.  363). 

Lilautendes   e   ist  durch  Verschmelzung  des  Charaktervokals   ä 

eines  Verbalstammes   der  A-conjugation   mit  dem   Charaktervokal  i 

des  Perfectums  entstanden  in  den  Perfectformen: 

mu-n-i-cl-e-t,  mu-n-i-cl-e-th,  mu-n-i-svl-e-th,   mü-n-i-sur- 
e-th  (s.  oben  §  212.  213,  328.  332.  345). 
Auslautendes  e  ist  aus  ai  entstanden  in  Formen  des  Dativ 
Sing,  und  Locativ  Sing,  von  Stämmen  auf  -ä. 

So  in  den  Formen  des  Dativ  Sing,  von  Stämmen  auf  -ä: 

acve  =  Lat  aqua-e  (s.  oben     Ti-t-le  (s.  oben  §  189). 

§  188).  Ti-te    =   Lat  Ti-ta-e   (s.  oben 

arce   =   Lat  arca-e   (s,  oben  §  189). 

§  175.  188).  Le-t-n-le  (s.  oben  §  188). 

SB.iene  (s.  oben  §  174. 176. 188).     Tru-t-ve-c-ie   (s.   oben  §  188. 

220); 
in  den  Formen  des  Locativ  Sing,  von  Stämmen  auf  -a: 

Sene  =  Lat  Sena-e  (s.  oben     ipe  (s.  oben  §  190); 
§  190). 

arce  neben  arca-i  =  Lat  in 
arca  (s,  oben  §  190), 
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in  der  Form  des  Locativ  Siag.  eines  ursprQnglicheii  Stammes  auf  -S: 
pre-,  erhalten  in  Pre-ale,  Pre-snt-e,  Pre-snt-i,  Pre-änt-a, 
Pre-snt-e-sa,  PrS-snt-e-saa,  Pre -8Et-i-al,Btriiakische  Prä- 
position entsprechend  der  Umbrischen  pre,  der  spätlateiniaehen 
pre,  der  klassisch  Lateinischen  und  Oskischen  pra-e,  der  alt- 
lateinischen  pra-i-  TOm  femininen  Stamme  pra-  (s.  oben  §  190. 
339.  Verf.  Ausspr.  I,  781.  II,  Wortreg.  2  A.); 
in  der  Form  des  Nominativ  Plur.  fem,: 

tes-ne  entstanden  aus  'dec-na-i  =  Lat.  de*na-e  für  *d6c-na-i 

(s.  oftm  §  153.  281,  16.  17.  2S2,  16.  17.  §  318.  344.  373). 

§383.  Etruskisches  e   ist  aus  ursprünglichem  aia. entstanden   in 

denjenigen  Wortformen,  in  denen  es  Gharaktervokal  der  Etrus- 

kischen  E-conjugation  ist,  die  der  Lateinischen  zweiten  Con- 

jugation  entspricht,  zum  Beispiel  in: 

ars-e  =  Lat.  are-e,  SvS-t-iu  neben  Lat.  sne-tu-s  u.  a.  (s.  unten 
§  536). 
Das  e  ist  aus  e-ia  entstanden  in: 
Vie-Ila  Dimittutivam  von  Vie-ia  (s.  oben  §  253.  345). 
%  384.  Etruskisches  e  ist  durch  die  Mittelstufe  ei  aus  oi  verathmolzen 

in  den  Formen  des  Gen.  Sing,  auf  -e-s  von  Stämmen  anf  -o: 
Ti-te-ä,  ÄT-le-s,  Seth-re-ä,  Cne-ve-s, 

Au-le-s,  Set-re-ä,  Cna-ive-s,  Ma-mer-ce-s, 

deren   Endung   -e-a    durch   die   Mittelstufe    -e-is    aus    o-is    hervor- 
gegangen ist  (s.  oben  §  144. 157.  341),  wie  in  den  Umbrischen  Formen 
des  Gen.  Sing,  von  0-stämmen  katle-s,  kapre-s,  nume-r  u,  a.; 
und  in  den  Formen  des  Genitiv  Sing,  auf  -ie-s: 

Luve-ie-9,       Vet-ie-s,  Ver-ie-s,  An-i-n-i6-3, 

Sic-ie-s,  Vel-ie-8,  Fav-iie-s,  Hu^-i-n-ie-s, 

Pach-i€-8,       Vel-iie-s,  Ti-t-ie-ä,  Cna-iv-iie-s 

RuTf-i6-a,       Var-ie-l,  Kan-u-t-ie-s,  (s.  oben  §  154—157) 

neben  solchen   auf  -ie-is   wie  Ca-ie~iä,  Nuv-ie-il,   Marah-ie-is, 

Vuis-i-n-ie-il.     In  diesen  Genitivformen  ist    die  Grundform    der 

Endung  -io-is  erst  zu  -ie-is  geworden,  dann  zu  -ie-s.    Den  Etnis- 

kischen  Genitivformen  wie  Ca-ie-is,  NuY-ie-iä  entsprechen  OsHsche 

wie  Statt-ie-is,  Melik-iie-is,  kom-benn-ie-ts  u,  a.  von  Stämmen 

auf  -io,  Umbrische  wie  Mart-ie-s,  Kluv-iie-r,  Vestin-ie  n.  a.  von 

Stämmen   auf  -io   (Verf.  Ausspr.  I,   713.   714.   768  f   771.   Enäeris, 

Formeni.  d.  Osk.  Spr.  S.  51.  AK.  Umbr.  Sprd.  I,  118). 

Etruskisches  e  ist  femer  durch  ei  aus  oi  entstanden  in  der 
Form  des  Dat.  Sing.  masc.  eines  Stammes  auf  -io: 

Pit-i-n-ie 
für   *Pit-i-n-io-i,    Gr.  nv»-i^   f.s-.  oben  §  189.  206.  273)   neben 
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Ven-i-1-e-i  ftir  *Ven-i-l-io-i  (s,  obm  §  189,  196).  Der  Form  Pit- 
i-n-ie  entsprechen  die  ümbrischen  Dativformen  von  0- stammen 
pople  =  Lat.  populo,  luvie  =  Lat.  lovio,  Martie  =  Lat.  Mar- 
tio  u.  a.  (ÄK.  Umbr.  Sprd.  J,  117.  Verf,  Ams^,  /,  629.  714.  2  A.) 
nnd  die  Volskischen  deve  ==  Lat.  divo  und  Declune  (Verf,  De 
Volscor.  ling.  p.  2  f.  Ausspr.  I,  714.  2  A.). 

Ebenso  ist  e  durch  ei  aus  oi  getrübt  in  der  Form  des  Loc. 
Sing.  masc.  eines  0-stammes: 

he-ce,  Lat  hei-ce,  hei-c,  hi-c 

vom  Pronominalstamme  ho-,  ursprünglich  gha-.  Das  Locativsuffix 
i,  das  die  Lateinische  Locativform  he-i-  für  *ho-i  aufweist,  ist  in 
der  Etruskischen  Locativform  he-  wie  in  der  FaUskischen  he  für 
*he-i,  *ho-i  mit  dem  Vokal  ö,  S  des  Pronominalstammes  zu  e  ver- 
schmolzen (s.  oben  §  207.  234.  255.  298). 

Etruskisches  e  ist  zunächst  aus  ei  hervorgegangen  in:         §385. 

ce-mu-1-m  für  *ce-mu-lu-m  „zum  Todtenlager  bestimmt"  neben 
Gr.  xet'^acy  xot-ft-i^-nj^-to-v  Begräbnissplatz,  Etr.  ci-e-m, 
chi-e-m,  Lat  qui-e-s,  Skr.  9aj-a-na-m  Lager  von  Wz.  ki- 
liegen  (s.  oben  §  166.  290). 

Vec-u,  Vec-ui,  Vec-u-sa,  (Lasa)  Vec-u  vom  Stamme  Vec-un-, 
Falisk.  Vec-i-n-eo,  Vec-i-n-ea,  Lat  vec-o-s,  veic-u-s, 
vlc-u-s,  Goth.  veih-s  Dorf,  Acker,  Skr.  ve9-a-s  Haus  u.  a., 
Lat  vic-i-nu-s,  Vec-i-1-iu-s  u.  a.  (s.  oben  §  65.  290.  358). 

Ce-c-na  Nom.  Sing.  masc.  (s.  oben  §  289,  c)  neben  Cei-c-na, 
Cei-c-na-s,  Oei-c-n-ei,  Oei-c-n-al,  Cai-c-na,  Lat.  Cae- 
c-i-na  (s.  oben  §  347.  s.  unten  §  419.  427). 

le-te-m  Verwesungsstätte,  Todesstätte,  Grabstätte  mit  Lei-n-th 
Todesgöttin,  lei-ne,  li-ne  ruht  im  Grabe,  Lat  le-tu-m,  de- 
le-re  von  Wz.  li-  sich  auflösen,  zergehen,  ruhen  (s.  oben 
§  178.  193.  329). 

e-se-th-ce  für  *e-so-t-ce,  *ei-so-t-ce  Acc.  Sing,  neatr.  vom 
Pronominalstamme  e-so-,  ei-so-,  zu  dem  auch  Osk.  e-so-t, 
ei-so-d,  Umbr.  e-so  gehören.  Der  erste  Bestandtheil  dieses 
zusammengesetzten  Stammes  ei-so-  ist  der  Pronominalstamm 
i  zu  ei  gesteigert,  der  zweite  der  Pronominalstamm  sa-,  sö- 
(s.  oben  §  200.  234.  258.  340.  375.  vgl.  §  251.  257). 

e-c-n  Acc.  Sing.  masc.  neutr.,  e-ca-n,  e-ca  mit  Osk,  e-ka,  e-ka-ss, 
e-ka-k,  e-ki-k  u.  a.,  Sabell.  e-k-ei  vom  Pronominalstamme 
e-ko-,  dessen  erster  Bestandtheil  e  derselbe  ist  wie  in  Etr. 
e-se-th-ce,  Osk.  e-so-t,  ei-so-d,  also  der  gesteigerte  Pro- 

CoBABxir,  Sprache  der  Etmsker.  15 
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nominalstamm  i-,  der  zweite  der  Pronominalstamm  ka-,  ko- 
(s.  oben  §  252.  vgl.  §  251.  257)*). 
e-u,  ev  =  Lat  e-o  neben  Etr.  ei-thi,  ei-t  hier,  hieselbst,  ii-a-m 
=  Lat.  e-a-m  hatten  einmal  ein  langes  e-,  hervorgegangen 
aus  ei-,  der  gesteigerten  Form  des  Pronominalstammes  i-  wie 
Lat.  e-o,  e-u-m,  e-a-m  u.a.  neben  ei-ei,  ei-ei-s  vom  Pro- 
nominalstamme i-  (s.  oben  §  187.  197.  250.  251). 
g-s-ta-m  =  Lat.  i-s-ta-m   neben  ümbr.  e-s-tu,  Lat.  i-s-tu-s, 
i-s-te.  Die  Länge  des  e,  i  dieser  Pronominalformen  imd  seine 
Entstehimg   aus   der   gesteigerten  Form  ei-  des  Pronominal- 
stammes i-  ergiebt  sich  aus  Lat.  ei-s  =  i-s,  ei-s-dem,  ei- 
dem,  i-dem,  Etr.  ei-thi,  ei-t  (s.  oben  §  196.  256.  Verf.  Aus^. 
I,  386.  2  Ä.). 
§386.  Etruskisehes   e  ist   auch   aus  Verschmelzung  solcher  Vo- 

kale  hervorgegangen,   die   sich  nicht  zu   Diphthongen  ver- 
binden konnten. 

So  ist  e  durch  ie  hervorgegangen  aus  io  in  den  Formen  des 
Nom.  Sing.  masc.  von  Stämmen  auf  -io  wie: 

Ca-e-ö,  Ael-e-ä,  Ti-t-e-^,  Auf-1-e-s, 

Rauf-e-s,         An-e-ä,  Mar-c-e-ö,  Cne-v-e-s  u.  a. 

(s.  oben  §  36.  249.  284.  289,  b.  341), 
und  in  den  Formen  des  Nom.  Sing.  masc.  derselben  Stämme  auf 
-e  wie: 

Ca-e,  Ti-t-e,  Lar-c-e,  Tan-t-1-e, 

At-e,  Plau-t-e,  Her-i-n-e,  üthav-e  u.  a. 

(s.  oben  §  30.  348). 
Langes   e   ist   ferner  durch  ie  aus  io  hervorgegangen  in   den 
Ehefraunamen  auf  -e-sa,  die  von  Si;ämmen  auf  -io  gebildet 
sind  wie: 

Vet-e-sa      von  Vet-io-,  Ti-t-e-sa      von  Ti-t-io-, 

Aul-e-sa  Aul-io-,  Sep-t-e-sa  Sep-t-io-, 

Hel-e-sa  Hel-io-,  Ap-i-c-e-sa        Ap-i-c-io-, 


*)  Die  Behauptung,  das  e  in  Osk.  e-ka  sei  aus  dem  Pronominalstamme 
ä  entstanden,  wurzelt  in  der  Annahme,  Osk.  e  könne  nicht  aus  ei  entstehen, 
die  durch  e-so-t  neben  ef-so-d  widerlegt  wird.  Dass  das  e  in  Osk.  e-ka, 
Etr.  e-c-n,  e-ca-n  dasselbe  ist  wie  das  e  in  Osk.  e-so-t,  Etr.  e-se-th-ce, 
Etr.  e-u,  Lat.  e-o,  Etr.  e-s-ta-m  =»  Lat.  i-s-ta-m,  ist  einleuchtend.  Dazu 
kommt,  dass  der  Pronominalstamm  a  im  Etruskischen  wie  im  Lateinischen 
sonst  seinen  A-laut  unversehrt  erhalten  hat,  in  den  Etruskischen  Pronominal- 
adverbien a-n,  a-n-k,  a-n-k-n  und  in  der  Lateinischen  Partikel  a-n  vom 
zusammengesetzten  Pronominalstamme  a-ua-,  und  zu  o  abgeschwächt  ist  in  Lat. 
ol-lu-s  (8.  oben  §  259). 
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Lec-n-e-sa  von  Lec-n-io-,  Cum-e-r-e- 

Uc-ri-sl-  sa  von  Cum-e-r-io-; 

an-e-sa  üc-ri-sl-an-io-,  Cur-v-e-sa  Cur-v-io-  u.  a. 

(s.  oben  §  49,  54.  342). 

Ebenso   ist   e  entstanden  in  den   Frauennamen  auf  -e-sia, 

-e-si,  die  von  männlichen  Stämmen  auf -io  gebildet  sind  wie: 

Nu-m-e-sia  von  Nu-m-io-,  Nav-e-si      von  Nav-io-, 

Cal-e-si  Cal-io-,  At-r-an-e-si       At-r-an-io- u.  a. 

Lac-n-e-si  Lac-n-io-,  (s,  oben  §  56.  248,  342). 

Gleichen  Ursprungs  ist  das  e  in  Namen,  die  mit  dem  Suffix 

-nä,   -no,   -nä    weiter    gebildet   sind   von   Stämmen   auf  ^io; 

so  in: 

Vip-e-n-al  neben  Lat.  Vib-e-nna  von  Vip-io-  (s.  oben  §  303, 

358); 

Lat.-Etr.  Por-s-e-nna,  Gr.  noQ'6'i]'VcC'g  neben  Etr.  Pur-c-e-sa, 

Lat.  Por-c-iu-s  von  Por-c-io-  (s,  oben  §  343). 

Lai-Etr..  Maec-e-n-a(t)-s  von  Maec-io-  (F.  Gl,  It.  p.  1093  f.). 

Havr-e-n-ie-s,  Havr-e-n-i,  Har-e-n-u-s  von  Haur-io-  (s.  oben 

§  127.  372). 

Curp-e-na-s  von  Curp-io-  (s.  oben  §  248). 

Sar-v-e-na-s   von   Sar-v-io-    neben    Sal-v-i,   Lat.   Sal-v-iu-s, 

sal-vu-s,  Skr.  sar-va-s  (s.  oben  §  339.  359), 

Mus-cl-e-na  (F.  186,  a.  b)  von  Mus-cl-io-. 

Tis-1-e-n-i-sa  Ehefrauname   zu  Tis-1-e-n-i-    von   Tis-l-io-   (s, 

oben  §  289,  b). 

Die   Suffixformen   -e-na,   -e-n-io    sind   auch   enthalten   in   den 

Etruskischen   Städtenamen    Cap-e-na,    Freg-e-na-e,    Fid-e-na-e, 

Fesc-e-nn-iu-m,  Fesc-e-n-ia. 

Ebenso  ist  e  durch  ie  aus  io  entstanden  in: 

An-e-1-ia   (F.  424.  869)   neben  An-e-ä,   An-ie-s   von  An-io-, 

Lat.  Ann-io-. 

Etruskisches    e   ist   durch   die  Mittelstufen  ie,   iei   aus  ioi 

entstanden  in  den  Formen  des  Gen.  Sing,  auf  -e-s  von  Stämmen 

auf  -io  wie: 

Ca-e-ä,  Mar-c-e-ä,  Af-l-e-ä,  Uv-i-l-an-e-s, 

Vet-e-s,  Ap-i-c-e-ö,  Casp-r-e-s,         Cap-ev-an-e-s, 

Ael-e-ö,  Ti-t-e-s,  Lau-t-n-e-s,       Uhtav-e-s, 

Sal-e-s,  Plau-t-e-s,         Her-i-n-e-s,       Ap-r.-th-e-s 

Velc-e-ö,  (s.  oben  §  144.  289,  b.  341). 

Diese    Genitivformen  auf   -e-ä    sind   also   im   Etruskischen   aus 

solchen   auf  -ie-s,  -ie-is   hervorgegangen,  die   bereits   erklärt  sind 

(s.  oben  §  384). 
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Ca-e, 

Ti-t-e, 

Creic-e, 

Pup-n-e, 

Leth-e, 

Peth-n-e; 
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Langes   e   ist  durch  ie   aus   iä  entstanden  in   den  Formen 
des  Nom.  Sing.  fem.  von  Stämmen  auf  -iä: 

Cvel-n-e,  Mar-i-c-a-n-e, 

Lauc-i-n-e,         Meth-1-n-e, 
Vip-i-n-e,  Pre-snt-e  u.  a. 

Camp-a-n-e, 

(s,  oben  §  142.  289,  b); 
des  Abi.  Sing.  fem.  von  Stämmen  auf  -iä: 
Al-e,  Cech-a-s-e  (s,  oben  §  45). 

§387.  Etruskisches   e   ist  nach  Ausfall  von  v   durch  Verschmel- 

zung von  e-e  entstanden  in: 

The-s-an  für  *Dev-es-an  Göttin  der  Morgenröthe  als  „brennende^' 
mit  Gr.  öi-Sri^a  brenne,  Skr.  dav-a-s,  däv-a-s  Brand  von 
Wz.  du-  brennen  (s.  oben  §  72.  340.  363). 
fe-li-c  üppig,  reichlich,  Lat.  fe-li-c-em,  Etr.  Fe-1-c-e-s,  Fe-1- 
c-na,  Fe-1-c-i-n-ati-al,  Lat.-Etr.  Fel-s-i-na  u.  a.  stammen 
mit  Lat.  fe-li-x  fruchtbar,  reichlich,  glücklich,  Fe-li-ca,  Fe- 
li-c-io,  Fe-li-c-i-anu-s  u.  a.  (s.  oben  §  170.  281.  282.  309.  353) 
von  dem  Stamme  fe-li-co-  für  fev-8-li-co-  und  weiter  von 
einem  Verbalstamme  fev-6-,  dessen  Wurzelform  fev-  durch 
Vokalsteigerung  aus  Wz.  fu-,  bhu-  werden,  zeugen  entstanden 
ist  (Verf,  Krit.  Beitr.  S.  191  f.  vgl  S.  188.  Verf.  Äusspr.  /,  144  f. 
363.  2  A,).  Von  diesem  Verbalstamme  fev-e-  sind  auch  mit 
Verschmelzung  von  e-e  zu  e  nach  Ausfall  des  v  gebildet  Lat. 
fe-c-undu-s  fruchtbar,  fe-mina  Frau,  Weibchen  als  gebärend, 
fe-ta  Weibchen,  das  geworfen  hat,  fe-tu-s  Gebären,  Wurf  von 
Jungen,  ef-fe-ta  Weibchen,  das  eine  Ausgeburt  gehabt  hat, 
con- fe-ta  Weibchen,  das  Junge  zusammen  geboren  hat,  ümbr. 
fe-1-iu-f  Geborene,  Junge,  fi-1-iu-s  Geborener,  Sohn. 
Langes  e  ist  nach  Ausfall  eines  v  durch  die  Mittelstufen  oe, 
ue  aus  u-e  verschmolzen  in: 

pe-r-as  „zum  Feuer  bestimmt^^  neben  ümbr.  pi-r  Feuer,  Osk. 
pü-r-asia-i,  Gr.  tcv-q^  nv-Qcc^  nv-Qi]  von  einem  Grund- 
stamme pu-as-,  gebildet  von  Wz.  pu-  reinigen  (s.  oben  §  184. 
282,  6.  336).  Aus  pu-as-  ward  auf  Italischem  Sprachboden 
pu-er-  und  daraus  durch  Vokalverschmelzung  einerseits  Etrusk. 
pe-r-,  ümbr.  pi-r-,  andrerseits  Osk.  pG-r-. 
Etruskisches  e  ist  wie  Lateinisches  e  durch  Ersatzdehnung 
für  einen  ausgefallenen  Consonanten  entstanden  in: 

ve-n-c-e  kaufte,  miethete,  verwandt  mit  Lat.  ve-nu-m  Kaufpreis, 
Gr.  a-vo-g  Kaufpreis,  d-vE-o-iiac  kaufe.  Skr.  vas-na-s  Kauf- 
preis, vas-na-m  Miethe  u.a.  (s.  oben  §  235.  347.  358). 


f^^ 


-     229     - 

ce-nu  neben  Lat  ce-na,  ces-na,  Umbr.  yes-na-,  9ers-na-,  Sabin, 
sces-na  von  Wz.  skad-  essen  (s,  oben  §  165,  170.  281,  8, 
282y  8.  290.  347). 

In    Etruskischen    Formen    von    Wörtern    Griechischen   Ur-  §  388. 
Sprungs  ist  e  in  der  Regel  Stellvertreter  des  Griechischen  ri. 
So  inlautend  in: 


Heracle, 

TfpaxA^S, 

Letun, 

Aritci^ 

Herkle, 

cepen, 

TCtJTCCoV^ 

Hercle, 

ceptaphe, 

xrj7Cotdq)toVy 

Pele, 

UiqlBvq^ 

E  V  a  s          neben  "Hg)  g , 

Nele, 

Nrjlevg^ 

Euenei, 

Evrjvog^ 

These, 

Qrjöevg^ 

nicethum, 

vixritixovj 

Cerun, 

FriQvciv, 

Truies, 

TQoirjg, 

Zetun, 

Zi^trig^ 

auslautend  in 

den  Nominativforinen: 

Heracle, 

^HQaxXijg^ 

Pulutuke, 

Uokvöevxrig^ 

Herkle, 

Pultuke, 

Hercle, 

Pultuce, 

Palmithe, 

UakaiLTiSrigy 

Urusthe, 

'OQBOtrig^ 

Ziumithe, 

Jio^i^Srjg, 

Ursthe, 

Phulnice, 

IloXvvELxrjgj 

Herme, 

'EQiLTig, 

Phulnise, 

Euturpe, 

EvxiQxri^ 

cupe, 

xvnt]. 

Etruskisches  e  ist  aus  Griechischem  av  getrübt  in: 
Etule,  Aitcukogj  Evas  neben  Eivas,  Aivas,  At- 

J^ccg^  Atag^ 
aus  Griechischem  av  m: 

Terasias,         TbiqbcCov^  zea,  ^sidv 

Teriasals,  (s.  oben  §  176.  281.  283,  15.  22). 

Auslautendes  e  ist  durch  die  Mittelstufe  ae,  a-e  aus  Gr.  a-o 
hervorgegangen  nach  Abfall  des  Griechischen  Nominativzeichens 
g  in: 

Vile  neben       J^colafog^  Amphiare,          'J^fptccQaog, 

Vilae,           '/oAao^,  Amphtiare,        (s,  oben  §  268). 

Menele,            Msvikaog^  Hamphiare, 
Menle, 

Etruskisches  e  ist  durch  e-e  aus  Gr.  bo  hervorgegangen  in: 
Clepatras,       KlBoxcctgag  (s.  oben  §  271); 

e  ist  durch  ie  aus  Gr.  co  hervorgegangen  in: 

cepen,  xrjTCioVy  ceptaphe,  xrj7totcc(pLov 

(s.  oben  §  272). 
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Die  vorstehende  Untersuclivmg  hat  ergeben,  dass  kurzes  Etrus- 
kisches  6  aus  ü  entstanden  ist  durch  alte  Vokalschwächuag  in 
Wurzelsilben,  in  der  Reduplicationssilbe,  in  Suffixsilben  vor  r,  vor 
den  matt  auslautenden  Consonauten  s  und  m  und  im  Auslaut  selbst; 
aus  ö  nach  anlautendem  v  zur  Vermeidung  der  Lautfolge  vn,  durch 
Assimilation  au  vorhergehendes  i  und  im  Auslaut;  aus  1  in  ge- 
schlossener Silbe,  durch  Assimilation  an  folgendes  a,  vor  den  schwach 
auslautenden  Consonanten  t  (th)  und  m  tmd  im  Auslaut  selbst. 

Das  Lateinische,  der  Oskiseh-Sabellische  und  der  üm- 
brisch-Volskische  Zweig  der  Italische'u  Sprachsippe  zeigen 
übereinstimmend  die  Neigung,  in  folgenden  Fällen  vollere 
und  stärkere  Vokale  zu  e  abzuschwächen: 

1.  in  offener  inlautender  Silbe  vor  folgendem  r; 

2.  in  der  Endsilbe  des  Wortes  vor  schwach  auslautenden 
Consonanten  und  im  Auslaut  selbst; 

3.  iu  der  Reduplicationssilbe  (Verf.  Ausspr.  II,  355.  2  Ä.). 
Diese  Neigungen  theilt  auch  die  Etruskische  Sprache  an 
allen  drei  Lautstellen.  Am  entschiedensten  hat  in  ihr  der 
schlaffste  und  bequemste  Vokal  e  an  der  Stelle  vor  schwach 
auslautenden  Consonanten  und  im  Auslaut  Platz  gegriffen, 
fast  wie  in  der  spätlateinischen  Volkssprache. 

Langes  e  entsteht  im  Etruskischen  aus  ä  durch  alte 
Schwächung,  aus  i  vor  schwach  auslautendem  t  oder  im  Auslaut, 
durch  Trübung  der  Diphthonge  ai,  oi,  ei,  durch  Verschmel- 
zung der  Vokalfolgen  aia,  io,  ioi,  ia,  ee,  ue,  und  der  Grie- 
chischen Laute  ai,  bi,  ao,  so.  Jede  dieser  Lautwandelungen 
ist  auch  auf  dem  Gebiete  der  Lateinischen  Sprache  imd  der 
verwandten  Dialekte  nachgewiesen  worden. 

Die  Lateinische  Sprache  hatte  ein  zweifaches  kurzes  e,  ein  aus 
ü  entstandenes,  mehr  dem  A-Iaut  zuneigendes  und  ein  aus  1  hervor- 
gegangenes, mehr  nach  dem  I-laut  hinüber  klingendes,  und  ebenso 
ein  doppeltes  e,  ein  aus  ä  entstandenes  mehr  dem  5  ähnliches  imd 
ein  dem  1  näher  stehendes,  das  aus  i  oder  aus  Verschmelzung  von 
Vokalen  mit  i  hervoi^gangen  ist  (Verf.  Aiisspr.  I,  324  f.  329.  2  A.). 
Bei  der  grossen  Uebereinsümmung  des  6,  e  im  Etruskischen  und  im 
Lateinischen  ist  es  wahrscheinlich,  dass  auch  die  Etruskische  Sprache 
einen  ähnlichen  Unterschied  des  Lautes  zwischen  einem  mehr  dem 
A-laut  und  einem  mehr  dem  I-laui  zuneigenden  i,  e  hervor- 
treten Hess, 
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Kurzes   Etruskisches  t  ist  ursprünglich  *)   in  den   Wurzelsilben  §  390. 
folgender  'Wortformen; 

i-n  Acc.  Sing.  masc.  =  Lat.  i-m,  i-t,  i-th  Acc.  Sing,  neutr.  == 

Lat.  i-d  vom  Pronominalstamme  i-  (s.  oben  §  245 — 350), 
Ti-te,  Ti-te-s,  Ti-ta  u.  a.,  Lat.  Ti-tu-s,  Ti-ta,  ti-tulu-s  Ehren- 
benennungy  Ehreninschrift,   Gr.  tL-to-g,  tc-G)   ehre   (s,  oben 
§  316.  Verf.  Erit  Beitr.  S.  373.  Auss;^,  11,  41.  2  A.). 
ci-e-m,   chi-e-m   Ruhestätte    des   Todten,   Todtenlager,    quieto- 
rium  mit  Lat.  qui-e-s,  qui-e-sci-t  ruht  im  Grabe,  Qui-e- 
t-ali-s  Ort  der  Grabesruhe,   Orcus,   Gr.  %et-rai   liegt,   ruht 
im  Grabe,  xol-trj  Lager,  Todtenlager,   Skr.  9e-te   liegt  u.  a. 
von  Wz.  ki-  liegen  (s.  oben  §  177.  244.  290.  294.  328,  b.  379). 
si-thu-m   Lagerstätte,   Todtenstätte,   verwandt   mit  Lat.  si-tu-m 
gegründet,  po-si-tu-mr,  si-tu-s  Lage,  Zend  hi-thu,  hi-tha 
Wohnung  (s.  oben  §  163.  339). 
Si-t-mi-ca  (Lasa)   „zum   Wohnsitz   gehörige"   Göttin,   domestica, 
verwandt  mit  Lat.  si-tu-m,  si-tu-s,  Zend  hi-thu  Wohnung 
(s.  oben  §  65.  339). 
Achu-vit-r  „schnell  blickende,   munter  blickende  Göttin"  neben 
Ach-viz-r,  Ach-vist-r  und   Lat.   pro-vid-u-s,   in-vid-u-s 
(s.  oben  §  122.  123.  318.  345.  353). 
Mala-vis-ch  „sanft  blickende"  Göttin,  im  zweiten  Bestandtheile 
verwandt   mit   Achu-vit-r,    Lat.   pro-vid-u-s,    in-vid-u-s, 
vid-e-re  u.  a.  (s.  oben  §  116.  328.  345.  365). 
vis-cri  „gegossenes"   Bronzewerk   mit  Lat.  vis-cu-m  Vogelleim, 
vis-c-us,  vis-c-er-a.  Skr.  vish-a-ra  Saft,  vesh-a-ti  macht 
flüssig  von  Wz.  vis-   flüssig   sein   (s.   oben  §  221.  251.  358. 
Fiele,  Vergl.   Wb.  I,  221). 
Kurzes  1   ist   lU'sprünglich   in   dem  Suffix  -ali,    Lat.  -ali   der 
Ehefraunamen : 

Arnth-ali-sa,     Ca-i-ali-sa,         Her-i-ali-sa,      Arnth-ali-sa-la, 
Larth-ali-sa,      Larth-i-ali-sa,  Tu-t-n-ali-sa,    Var-n-ali-s-la 

(s.  oben  §  48.  33.  330); 
in  dem  Suffix  -ati,  Lat.  -ati,  Umbr.  -ati,  Osk.  -ati  von: 

Cap-en-ati,    Helv-en-ati,       Sent-in-ati,       Ur-in-ati  u.  a. 

(s.  oben  §  92—95.  317.  370.  61.  341). 


*)  ÜrsprüngUch  nenne  ich  jedes  Etruskische  i,  dem  in  verwandten  Sprachen 
ein  i  entspricht,  dessen  Entstehung  aus  einem  anderen  Vokal  nicht  mit  Be- 
stimmtheit erweislich  ist. 
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UrsprüDgliches  i,  der  Charaktervokal  von  I- stammen,  hat  sieh 
erhalten  in  der  Form  des  Acc.  Sing.: 

cap-i  (s.  oben  §  179.  328,  h) 

wie  in  Altlai  parti,  ümbr.  puni  (s.  oben  §  376).  Der  Analogie 
der  I -stamme  in  der  Bildung  des  Acc.  Sing,  sind  gefolgt  Etr.  ri  für 
*rem  neben  Umbr.  ri  für  re,  Lat.  ris,  rim  für  res,  rem  (s.  oben 
§  177,  Verf.  Ausspr.  II,  259.  2  A.)  und  thur-un-i  für  tur-un-e  (s. 
oben  §  180)  wie  Lat.  cin-er-im  für  cin-er-em  (Verf.  a.  0.). 

Etruskisches  1  entspricht  Griechischem  X  m: 

Philutis,  Otkärig^  Atunis,  '^AdcDVig, 

Thethis,  Gstig,  Alcsti,  "Alxrjatvgy 

Eris,  "EQig,  Kalai,  KdlaVg. 

§391.  Kurzes   i   ist    in   Wurzeln   und    in    Suffixen    aus    ä    hervor- 

gegangen. 

So  in  den  Wurzeln  der  Wortformen: 

hin-th-iu  Todtenstätte,  Grabhaus,  Hin-th-ia  Todtengöttin,  hin- 
th-i-al  Todtenschatten,  Hin-th-i-al  Todtengöttin,  hin-tha- 
cape  Todtenlade,  Sarg  neben  Umbr.  hon-duTödtung,  Hun-t-e, 
Hon-d-e  Todtengott,  Skr.  han-ti  schlägt,  tödtet  von  Wz. 
ghan-  schlagen,  tödten  (s.  oben  §  79.  80.  298.  325). 

tin-ä-cvi-1  für  *tinc-s-cvi-l  „Werk  des  Bronzeschlägers'',  mit 
Hammer  und  Bunzen  ciseliertes  Bronze  werk,  verwandt  mit 
Skr.  tak-sh-an-  Holzhauer,  Zimmermann,  tak-sh-ana-m  Be- 
hauen, Axt,  Ahd.  deh-s-a,  deh-s-a-la  Beil,  Hacke  u.  a.  von 
Wz.  tak-s-  behauen,  mit  s  erweitert  aus  tak-  in  Gr.  r£;u*i/iy, 
Lat.  tig-nu-m  u.  a.  (s.  oben  §  89.  293). 

Cuin-te,  Cvin-t-i,  Cvin-t-ia,  Cvin-t-i,  Lat.  Quin-tu-s,  Quin- 
t-iu-s,  Quin-t-ia,  quin-que,  Skr.  pank'an,  Lit.  penki,  Gr. 
jiBiLTia  u.  a.  (s.  oben  §  291). 

zil-c  =  Lat.  sil-i-c-em  Stein  als  „fester"  mit  Lat.  sol-o-x  „dichte" 
Wolle,  sol-ea  „feste"  Grundlage,  sol-u-m  Fussboden,  Boden, 
sol-i-du-s  fest  von  Wz.  sar-  fest,  stark,  unversehrt  sein  (s. 
oben  §  170.  229.  230.  349). 

zil-a-ch-n-u,  zil-ch-n-u,  zil-a-ch-n-tha-s  Steinhauer  von  zil- 
a-c-,  zil-c-,  Lat.  sil-i-c-  Stein  (s.  oben  ^  228.  230.  349). 

zil-a-ch-n-u-c-e,  zil-a-ch-n-c-e,  zil-a-ch-c-e  u.  a.  ex  silice 
fabricavit  (s.  oben  §  225—227.  230.  294.  349). 

Zir-na  Mondgöttin  mit  Lat.  ser-e-nu-s,  Gr.  öaX-rj-vriy  Skr.  svar 
Sonne,  Himmel  u.  a.  von  Wz.  svar-  glänzen  (s.  oben  §  131. 
349). 

Sip-na  „wissende,  kundige  Göttin"    verwandt  mit  Osk.  sip-u-s, 


.^K^ 
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Volsk.  sep-u  wissend,  Lat.  in-sip-i-du-s,   sap-e-re,   sap-i- 
ent-ia  (s,  oben  §  133.  302.  339). 
Pitr-un-ia  (F.  1704t)  neben  Petr-un-ia;  Petr-un-i  und  Patr- 
un-i  (s.  oben  §  373,  S.  209). 
In   den   vorstehenden    Etruskischen    Wörtern   hat   sich   das   ur- 
sprüngliche ä  der  Wurzeln  erst  zu  e  abgeschwächt,  und  dann  dieser 
Laut   zu   1    verdünnt   wie   im  Lateinischen  und   in    den  verwandten 
Sprachen  (Verf.  Ausspr.  II,  3  f.  10.  2  A.).     Im  Lateinischen  ist  die 
Verdünnung  des  g  zu  1  häufig  durch  Einwirkung  eines  folgenden   n 
eingetreten,  zum   Beispiel  in  Minerva,  sinatum  (a.  0.  II,  268  f.), 
inter,  intus,  indu,  vindex  (a.  0.  II,  271  f.),  sincinium,  since- 
rus,  Quinctus,  Quintus,  quinque,  singulus,  fingere,  pinguis, 
lingua,  clingere   u.  a.   (a.  0.  II,  273).     Man  darf  also  schliessen, 
dass  in  den  Etruskischen  Wortformen  hin-th-iu,  Hin-th-ia,  hin- 
th-i-al,  Hin-th-i-al,  hin-tha-cap-e,  tin-s-cvi-1,  Cuin-te,  Cvin- 
t-ia,  Cvin-t-i  das  1  aus  e  ebenfalls  unter  Einwirkung  des  folgenden 
Nasals  n  hervorgegangen  ist. 

Kurzes!  der  Reduplicationssilbe  ist  aus  ursprünglichem 
ä  abgeschwächt  in: 

si-ste  =  Lat.  si-sti-t  neben  si-ste-re,  Volsk.  si-stia-tiens,  Gr. 

i-6ti]'iiiy  Skr.  ti-shthä-mi  u.a.  (s.  oben  §  X94.  339). 
phi-pe-ce  trunksüchtig,  durstig,  Lat.  bi-be-re,  bi-b-ax.  Skr.  pi- 
ba  ti  trinkt  (s.  oben  §  108.  303.  307). 
Diese  Art  der  Reduplication  mit  t  findet  sich  auch  in  Osk.  di- 
de-st   =   Lat.  da-bi-t,  gi-gne-re,    ci-con-ia,   ci-cind-e-la-,    vi- 
verra,  ti-tub-a-re  u.a.  (Verf.  Änsspr.  II,  284.  2  Ä.)  und  ist  häufig 
im  Griechischen. 

Auch   in   Suffixen   ist  Etruskisches  t    durch    8    aus   ä    ent- 
standen. 

So   in   der    aus    ursprünglichem   -as   durch   die    Mittelstufe  -es 
entstandenen  Suffixform  -is  der  Namen: 

Mar-is,  Lar-is,  Per-is  (s.  oben  §  76.  77.  341),  denen  die  Latei- 
nischen Nominative  acipens-is,  pulv-is,  vom-is,  cucum-is 
entsprechen  (Verf.  Ausspr.  II,  278  f.  2  Ä.), 
und  in  der  aus  -as  entstandenen  Suffixform  -ir  von: 

As-ir-a  „blutige^'  Göttin   neben  Lat.   ass-ir,   ass-er,  ass-ar-a- 
tu-m  (s.  oben  §  132.  335.  336.  340); 
in  der  Suffixform  -thir  für  -ter,  -tar  von: 

tu-sur-thir  Aschenbehälter  für  zwei  (s.  oben  §  75.  318.  335)  wie 
in  Osk.  pa-tir  neben  pa-ter-ei,  Lat.  pa-ter  u.  a. 
Etruskisches  1  des  Suffixes  ist  durch  die  Mittelstufe  ü,  ö 
aus  ursprünglichem  ä  entstanden  in: 
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s-i-m   =   s-u-m,   Ost.  su-m,   Lat,  es-u-m,   s-u-m,   Spätlat.   so,, 
Lat.  s-u-mus,  s-1-mus,   Spätlat.  so-mus,  Ältlat.  s-o-nt,  kl. 
Lat,  s-u-nt,  Skr.  s-a-nti  (s.  oben  §  192.  339). 
In  diesen  Verbalformen  ist  an  die  Wurzel  aa-,   es-   der  Cha- 
raktervokal  ä  der  Lateinischen  dritten  Conjugation  getreten, 
der   sich  in   den  Italischen  Sprachen  einerseits  zu  ö  und  ö,  andrer- 
seits zu   g   und  1   abgeschwächt  hat.     Das   ä  desselben  hat  sich  er- 
halten in  Skr.  s-a-nti,  ist  zu  Ö  geschwächt  in  Altlat.  s-o-nt,  zu  il 
in  Etr.   s-u-m,   Osk.   s-u-m,    Lat.   es-u-m,   e-u-m,   s-u-mu-s   und 
weiter  zu  i  in  Etr.  s-i-m,  Lat.  a-i-mu-s  (Verf.  Ävsspr.  II,  öl  f.  56. 
128.  1051,  c.  3.  I,  2.30.  337.  339.  2  A.). 

Ebenso  wie  in  s-i-m  ist  1  aus  dem  Charaktervokal  der  Cou- 
jugationsklasse  -ä  hervoi^egangen  in: 

Vel-i-mna-s  neben  Lat.  Vpl-u-mnu-s,     Gr.  ßovl-ö-iisvo-g, 

Vel-i-mn-a  Vol-u-mn-iu-a, 

Vel-i-mn-ia  Vol-u-mn-ia,  ßovk-o-ftivT}^ 

Rec-i-mn-a  Etr,  Lach-u-mn-ia, 

Ul-t-i-mn-e-s  Luch-u-mn-i  (s.  oben  §  328). 

Desselben  Ursprungs  ist  das  1  vor  dem  1  des  SuiSses  in: 
Us-i-1  Sonnengott  als  „brennender,  leuchtender",  Us-i-l  Göttin  der 
Morgenröthe   als   „brennende"  neben  Lat.   ur-S-re   von   Wz. 
US-  brennen  wie  in  Lat.  fac-i-li-a  neben  Lat.  fac-e-re  (s. 
ö6e»  §  85.  831.  340). 
Thanchv-i-lu-s,   Thanchv-i-1    u.  a.,   Lat.   Tan-a-qu-i-1    neben 
tong-I-t-io  Kenntniss,  tong-e-re  kennen,  Oak.  tang-in-om 
Erkenntniss,  Beschluss,  Groth.  thank-j-an  denken  (s.  oben  §  105. 
107.  205.  320). 
Hingegen   ist  in  av-i-I-s,  av-i-1  (s.  oben  §  00)   und  in   tin-s- 
cvi-1   (s.  oben   S.  232)   von   den   Stämmen   av-o-,   tin-s-cvo-   nicht 
mit  Sicherheit  erkennbar,  ob  das  i  vor  1  kurz  war  wie  in  humi-li-s 
von  humo-  oder  lang  wie  in  puer-i-li-s  von  puer-o-. 

Kurzes  1  ist  aus  ursprünglich   langem   a   abgeschwächt  vor 
dem  doppelten  Diminutivsufäx  -cla  in: 

Thuf-u-1-thi-cla  neben  Tuf-u-1-tha-s  (s.  oben  §  220.  312.  320. 
372) 
wie  in  Lat.  olli-cula  von  olla  (Verf.  Äusf^r.  II,  311.  2  A.). 

Kurzes  1  ist  am  Ende  des  ersten  Compositionsgliedes  aus 
a  und  5,  u  abgeschwächt  in: 

Ruci-pual  neben  ßuka  (s.  oben  §  274,  S.  853.  §  160). 
Vel-thu-ri-thu-ra    neben    Vel-thu-ru-s,    Vel-thu-ru    (s.   oben 
§  347). 
So  entsteht  Lateinisches  1  am  Ende  des  ersten  Compositions- 
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bestandtheiles  aus  den  Vokalen  a^  o  und  u  in  den  Compositen  stelli- 
ger,  causl-dicu-s,  aurl-fex,  cornl-cen  u.  a.  (Verf,  Ausspr.  II, 
318.  2  A.). 

Etruskisches  i  ist  aus  e  entstanden  vor  folgendem  n  in:      §  392. 
Sin-un-ia  (F.  212),  Sin-un-ia-s  (F,  534,  2,  c)  neben  Sen-u-l-i, 
Rät.-Etr.  Sen-ku-s  (s.  oben  §  285.  339) 
wie  in  Lat.  sin-a-tu-m  neben  sen-a-tu-m,  Osk.  sen-a-tei-s,  Falisk. 
zen-a-tu-o,  Lat.  sen-is,  sen-ex,  Sen-e-ca  u.a.  (Verf,  Ausspr.  II, 
269.  2  A.),  und  aus  Gr.  £  in : 

Elina,  Elinai,  Elinei,  'EUvn  (s.  oben  §  265.  266). 
Partinipe,  ITa^d^evoTcatog  (s.  oben  §  265). 

In  diesen  Etruskischen  Wortformen  ist  wie  in  hin-th-iu,  Hin- 
th-ia,  hin-th-i-al,  Hin-th-i-al,  hin-tha-cap-e,  tin-s-cvi-1, 
Cuin-te,  Cvint-ia,  Cvint-i  und  in  Lat.  in^  Min-er-va,  sin-a- 
tu-m,  Quintus,  quinque,  inter,  singulus  u.  a.  das  i  durch  Ein- 
fluss  des  folgenden  n  entstanden  (s.  oben  §  391.  Verf.  Atisspr.  I,  329. 
II,  256  —  275.  2  A.).  Sonst  ist  die  Entstehung  von  i  aus  e  im  Etrus- 
kischen selten  erweislich;  doch  finden  sich: 

Vilen-u  weiter  gebildet  von  Gr.  ^Eksvti  (s.  oben  §  289,  c). 
Phersi-pnei,  Phersi-pnai  für  Gr.  neQ6£'(p6v6ta^  IIsQöe-fpovfi 
(s.  oben  §  266). 
Hier  ist  der  auslautende  Vokal  des  ersten  Bestandtheiles  eines 
Griechischen   Compositums   zu   i   verdünnt  wie   in   den   Lateinischen 
Formen  Qriechischer  Composita  tragi-comoedia,  thermi-polium, 
Patri-coles  u.  a.  für  zQayo-xo^cydiag^  d'€(f^o-7C(6Xiov^  IlatQO' 
xkijg  (Verf  Ausspr.  II,  319.  2  A.). 

Kurzes  1  ist  durch  Assimilation  eines  Griechischen  e  an 
ein  i  der  folgenden  Silbe  entstanden  in: 

Aritimi,  Gr.  'jQtsiiidi  (s.  oben  §  182.  189.  273); 
durch  Assimilation  eines  Griechischen  o   an  ein  i  der  vor- 
hergehenden Silbe  in: 

Partinipe  durch  die  Mittelstufen  *Partinope,  *Parthenopaes, 
helr\rorgegangen  aus  Gr.  naQd^svoxatog  (s.  oben  §  269). 
Andere   Wortformen,   in   denen   i    aus    anderen   Vokalen    durch 
assimilierenden  Einfluss   eines   i   der   benachbarten  Silbe   entstanden 
ist,  werden  weiter  unten  zur  Sprache  kommen  (s.  unten  §  443). 

Kurzes  i  ist  durch  assimilierenden  Vokaleinschub  ent- 
standen in: 

Aritimi  für  *Artimi,  *Artemi,  Gr.  'A^rs^idi. 
Isiminthii  für  *Isminthii,  *Sminthii  neben  Sminthe,  Ömin- 
thinaz,    Gr.   Uficvd'svg^   ZiiCvd^iov  (s.   oben   §  206.   274. 
346). 
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Kurzes  ^   ist  vor  anlautendem   s  durch   den   i-ähnlichen 
vokalischen  Beiklang  dieses  Sibilanten  erzeugt  in: 

Isminthi-an-a,  Isiminthii  (a.  0.) 
wie  in  den  Formen  der  spätJateinischen  Volkssprache  iseolasticus, 
Ispartacus,   istatuam  u.  a.  (Verf.  Ausspr.  JI,  286  f.  3  A.  s.  oben 
§  346). 

Langes   i    der    Wurzel   ist  .im   Etruekischen   durch  A'^okal- 
steigerung  aus  1  gelängt  in: 

ri-1  Zettläufe,  Zeitumläufe,  Jahresumläufe,  Jahre  mit  Lat.  ri-tu-s 
Herkommen,   Skr,  rl-ti-s  Strora,  Lauf,  Herkommen,  Brauch, 
Weise,  Skr.  ri-ja-ti  geht  von  Wz.  ri-  gehen,  sich  bewegen, 
Siessen  (s.  oben  §  88). 
ri-te  =  Lat.  ri-te  nach  Herkommen  mit  Lat.  ri-tu-s  Herkommen, 
Sataung,  Ueberlieferung  von  Wz.  ri-  neben  Skr.  rl-ti-s  Her- 
kommen, Brauch  (s.  oben  §  46.  88.  238.  334). 
ri-th-c-e  handelte  nach  Herkommen,  beiligte,   weihte,  rite  con- 
secravit  denominatives  Verbum  vom  Stamme  ri-ti-  in  ri-te 
(s.  oben  §  238.  334). 
Derselbe  Charaktervokal   des  Perfectums  i  zeigt  sich  im 
Eiruskischen  wie  im  Lateinischen  Ferfectum,  zum  Beispiel  in: 
thu-i  =  Lat.  du-i-t  (s.  oben  §  lt)8—203.  310). 

Etruskisches  i  entspricht  Lateinischem  i  und  Griechischem  l  in: 
Sime,  „plattnasiger"  Satyr,  Lat.  simu-s,  Gr.  aiftö-g,  Slfio-g  (s. 
oben  §  108.  339), 

Cala-nic-e,         Kakki-vix-o-s, 
Puth-nic-e-s,     üv^o-vix-ov 
(s.  oben  §  267.  150.  271), 
und  in: 

Ite,  "läae,  Upriuni,  'Vn£QiovidT}s. 

Ichsiun,  T|ttov, 

Etruskiscbes   i   ist   durch   die  Mittelstufe   e   aus  ursprüng- 
lichem ä  entstanden  in: 

mi   =   Lat.  me,   Skr.  Znd.  Altpers.  mä-m   (s.  oben   §  245 — 250. 
Verf.  Ausspr.  II,  465.  2  A.). 
Etruskiscbes  I  ist  aus  Griechischem  ij  umgelautet  in: 
Palmithe,       TlaXafi'^StjSj         Ziumithe,  z/tofojdijg; 

i   ist  durch  Assimilation  eines  Griechischen  v   an   ein  i  der 
folgenden  Silbe  erzeugt  in: 

Pitinie     für  Gr.  nv»ip  (s.  oben  §  206.  274). 
Crlsitha  Xifvaiftip^g. 


Griechischem  l 
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Etruskisches  1    ist   mehrfacli    durch   Lautausgleichung   und  §  394. 
Verschmelzung  der  beiden  Lautbestandtheile  der  Diphthonge  ai^ 
oi  und  ei  hervorgegangen. 

Es  ist  aus  ai  entstanden  in: 
ci-su-m  „geschnittenes,  gehauenes  Werk"  (s.  oben  §  163,  235) y 
ci-ä-a  für  *cl-s-a-t  schnitzt  (s.  oben  §  193.  254),  chi-sv- 
li-ö-^  Bronzeschneider,  Ciselier  ^5.  oben  §  237.  294)  mit  Lat. 
ci-sor-iu-m,  cae-su-m,  caed-e-re,  in-cid-e-re,  Lap-scid- 
iu-s,  scind-e-re,  Gr.  axLÖ-va-^c,  Goth.  skaid-an  scheiden 
von  Wz.  skid-  scheiden,  schneiden  (s.  oben  §  342). 
ichv-a-cha  Ebenbild,  Abbild,  Bild,  Ich-u-ch-e  machte  Ebenbild, 
malte  mit  Lat.  aequ-a-re,  aequ-u-s,  aiqu-o-m,  Aec-e-t- 
ia-i,  Lat.  ae-mu-lu-s,  i-m-ag-o  von  Wz.  ik-  gleich  sein  (s. 
oben  §  197.  232.  281.  282,  25.  26.  §  294.  370). 

Etruskisches  i  ist  aus  oi  hervorgegangen  in  den  Formen  des 
Dativ  Sing,  auf  -1  von  Stämmen  auf  -o  wie: 

es-a-ri  (s.  oben  §  220.  235.  372.  374.  381).  ' 

I-ö-i-minth-ii  (s.  oben  §  206.  273.  346.  392), 
wie    in    den    Umbrischen    Formen    des    Dat.  Sing,    von    0- stammen 
Thefr-i,  luv-i,  lov-i  =  Lat.  lov-io,  Mart-i  =  Lat.  Mar-t-io  u.  a. 
(ÄK.  ümbr.  Sprd.  I,  117.  Verf.  Äus^.  I,  714.  2  A.). 

Langes  i  ist  aus  oi  oder  durch  oi  aus  ursprünglichem  äi 
hervorgegangen  in  den  Formen  des  Loc.  Sing.  masc.  von  Pronominal- 
stämmen: 

ci  (s.  oben  §  190.  253).  ei-thl  (s.  oben  §  190.  251). 

hl  (s.  oben  §  190.  254).  erl  (s.  oben  §  190.  258). 

ti  (s.  oben  §  190.  256). 

Diesen  entsprechen  die  Lateinischen  Formen  des  Loc.  Sing.  masc. 
von  pronominalen  Stämmen  hi-c  (Verf.  Atisspr.  I,  774.  2  A.),  sl-c 
(a.  0.  J,  777),  si  (a.  0.  I,  778),  -ti  in  i-s-ti-c,  u-ti  (a.  0.  I,  780) 
und  Oskisch  -ti  in  au-ti  (a.  0.  II,  595). 

Langes  i  ist  aus  ei  getrübt  in: 

li-ne  neben  lei-ne  ruht  im  Grabe,  Lei-n-th  Todesgöttin  von  Wz. 
li-  sich  auflösen,  zergehen,  ruhen  (s.  oben  §  193.  96.  329). 

it-u-s  =  Sabin,  id-u-s,  Lat.  id-u-s,  eid-u-s  heller  Monatstag, 
Vollmondstag,  Mondhelle,  Varr.  L.  L.  VI,  28.  M.:  Idus  ab 
eo  quod  Tusci  itus,  vel  potius  quod  Sabini  idus  dicunt 
(vgl.  Maerob.  Sat.  I,  15,  14.  I,  16.  Fabr.  Gl.  It.  p.  342.  Preller, 
Rom.  Mythöl.  S.  139  f.  2  A.).  Diese  Italischen  Wortformen 
stammen  mit  Gr.  «T-O'-p-to-g  hell,  heiter,  ald'Q-ia  heiterer 
Himmel,  ald^-rJQ  helle  Luft,  heller  Himmel,  As.  id-al,  Ahd. 
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it-al  rein,  lauter,  eitel,  Gr.  a^d'-o  brenne,  Lat.  aes-tu-s  Hitze, 
aid-e,  aed-es  Haus,  Gotteshaus  als  „Feuerstätte'^,  Etr.  eth-1 
Leichenbrandstätte,  ustrinum,  Ahd.  ei-t  Scheiterhaufen,  Mhd. 
eit-en  brennen,  Skr.  idh-ma-s  Brennholz  von  Wz.  idh-  an- 
zünden, brennen  (s.  oben  §  229,  S.  683.  §  328,  h.  331.  381. 
Curt  Gr.  Et.  n.  302.  4  A.  Fiele,  Vergl.  Wh.  I,  28  f.).  Die 
Form  *i-ti-s  bei  Macrobius  (a.  0.  /,  15,  14)  beruht  wahr- 
scheinlich lediglich  auf  Verderbniss  der  Handschriften,  und 
hat  neben  Varros  obiger  Angabe  keine  Gewähr.  Die  An- 
gabe, Macrob.  Sat.  I,  16:  Idus  —  dies  qui  dividit  men- 
sem;  iduare  enim  Etrusca  lingua  dividere  est,  kann 
man  nur  mit  Misstrauen  aufnehmen,  da  Macrobius  an  einer 
anderen  Stelle  in  seiner  verworrenen  Weise  über  die  Bedeu- 
tung von  idus  etwas  ganz  anderes  aussagt  (a.  0.  I,  15,  14), 
und  Varro  von  jenem  id-u-a-re  theilen  nichts  sagt.  Hat  es 
ein  derartiges  Etruskisches  Verbum  wirklich  gegeben,  dann 
ist  im  Etruskischen  von  dem  Nominalstamme  it-u-  Vollmonds- 
tag, da  dieser  Tag  den  Monat  in  zwei  Hälften  theilt,  ein  de- 
nominativer Verbalstamm  der  A-conjugation  it-u-ä-  theilen 
gebildet  wie  im  Lateinischen  von  arc-u-:  arc-u-ä-,  und  aus 
Etr.  it-u-ä-  entstand  ein  Lateinisch -Etruskisches  Verbum  id- 
u-ä-re.  Aber  es  ist  viel  wahrscheinlicher,  dass  von  Lat  id-u-s 
ein  Lateinisches  Verbum  id-u-ä-re  theilen  gebildet  ist,  das 
Macrobius  für  Etruskisch  ausgab,  weil  er  aus  Varro  wusste, 
dass  es  neben  Lat.  id-u-s  ein  Etruskisches  it-u-s  gab.  Das 
dh-  der  Wurzel  idh-  hat  sich  also  in  Sabin.-Lat.  id-u-s  zu 
d  verschoben  und  dann  weiter  in  Etr.  i-tu-s  zu  t*). 
Sl-an-ä  neben  Lat.  Se-i-anu-s,  Etr.  Si-ant-e,  Se-i-ant-e,  Se- 
i-ant-i,  Se-i-ä,  Se-ie-sa,  Lat.  Se-iu-s,  Se-ia  (s.  oben  §  339. 
345.  356.  370). 
zi-a  für  Gr.  isiav  (s.  oben  §  176.  281.  282,  15.  22.  §  388). 
§395.  Etruskisches  i  ist  oft  durch  Verschmelzung  von  Voka- 

len   entstanden,    deren    erster   i    war,    die    sich    also   nicht    zu 
Diphthongen  verbinden  konnten. 


*)  Mit  Gr.  ft^off,  Lat.  videre  können  Etr.  itus,  Lat.  idus  nichts  gemein 
haben^  da  im  Etruskisclien  so  wenig  wie  im  Lateinischen  anlautendes  y  abgilt. 
Ich  stelle  diese  Wörter  deshalb  nicht  mit  Skr.  indu-s  Mond  zusammen  (Fick, 
Z.  f.  vergl.  Spr.  XIX,  79),  weil  nach  sachkundiger  Angabe  die  ursprüngliche 
Bedeutung  dieses  Wortes  „Tropfen,  Funke"  ist,  und  dasselbe  dann  überhaupt 
ähnliche  „gerundete  Körper"  bezeichnet,  und  weil  das  einfache  Wort  indu-s 
niemals  Mondhelle,  Vollmond  oder  Vollmondstag  bezeichnet  (Boehtl.  u.  i?. 
SaiisJcrwb.  I,  800  f.  802). 


T-  ■! 
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So  ist  i  durch  ie  aus  io  entstanden  in  den  Formen  des  Nom. 
Sing.  masc.  auf  -i-s  von  Stämmen  auf  -io  wie: 

Vip-l-S;  An-l-ä,  Cev-i-ö,  Petr-un-i-s, 

Vet-l-s,  Mar-i-ä,  Sal-v-i-s,  Sert-tur-1-su.a. 

(s.  oben  §  35,  249.  250.  286.  287.  289,  h.  341). 
Diesen  entsprechen  die  Lateinischen  Nominatiyformen  Brut-i-s, 
Fulv-i-s,  Clod-i-s  u.a.;  die  Oskischen  As-i-s,  Viib-i-s,  Luvk-i-s 
u.a.,  die  Umbrische  Trutit-i-s. 

Ebenso  ist  i  durch  ie  aus  io  verschmolzen  in  den  Formen  des 
Nom.  Sing.  masc.  auf  -i  von  Stammen  auf  -io  wie: 
Vip-i,  Mar-c-n-i,  Lat-i-n-i,  Sal-v-1, 

Vet-i,  Her-i-n-I;  Thef-r-l,  Utav-i  u.  a. 

(s.  oben  §  26.  289,  b.  348). 
Ebenso   gebildet   sind   die   Oskischen  Nominativformen  Paap-I, 
Sill-i  u.  a. 

Etruskisches  i  ist  durch  die  Mittelstufe  ie  aus  io  entstanden  in 
den  Formen  des  Acc.  Sing,  auf  -i  von  Stammen  auf  -io: 
thuf-i  (s.  oben  §  170).  fal-s-t-i  (s.  oben  §  183). 

nev-1  (s.  oben  §  250).  fiuval-n-i  (s.  oben  §.  250), 

thi-i  (s.  oben  §  183).  a-pas-i  (s.  oben  §  225.  306.  328,  b. 

culp-i-anä-i  (s.  oben  §  217).  343); 

ebenso  in  den  Formen  des  Gen.  Plur.  auf  -i-m  von  Stämmen  auf 
-io  wie: 

An-i-n-i-m  (s.  oben  §  159.  328,  b), 
gerade  so  gebildet  wie  die  Oskischen  Formen  des  Gen.  Plur.  Saf-i- 
n-i-m,  Aiser-n-i-m,   oin-I-m,  und  in  den  Formen  des  Gen.  Plur. 
eines  I-stammes: 
ma-ni-m,  ma-ni  =  Lai  ma-ni-um  (s.  oben  §  159.  328,  b). 
Langes  i  ist   durch  die  Mittelstufe  ie  aus  io' verschmolzen  in 
Namensformen   auf  -i-nä,   -i-no,   -1-n-io,   -i-n-iä,  -i-sä,  -I-tä, 
-i-thä,   -i-l-io,   die   von  Grundstämmen    von   Namen   auf  -io 
mit  den   einfachen   oder  doppelten  Suffixen   -nä,  -no,  -n-io, 
-n-iä,  -sä,  -tä,  -thä,  -1-io  Weiter  gebildet  sind. 

So  in  folgenden  Namen  auf  -1-nä,  -i-no,  -i-n-io,  -i-n-iä: 
Alf-i-na-ä   neben  Etr.  Alf-i-ana-s,  Alf-i,  Alf-ei  vom  Stamme 
Alf-io-,  Lat.  Alb-i-nu-s,  Alb-i-anu-s,   Alb-iu-s   u.  a,  (s. 
oben  §  249.  311). 
Vip-l-na-s,  Vip-i-n-ei  u.  a.,  Lat.  Vib-i-na  von  Vip-io-   neben 
Etr.  Vip-i-ä,  Vip-i,  Vip-ia  u.  a.,  Lat.  Vib-iu-s,  Vib-ia, 
Osk.  Viib-i-s  (s.  oben  §  303). 
Ap-i-n-i,  Lat.  Ap-i-n-io  von  Ap-io-  neben  Etr.  Ap-i,  Ap-ia  u.  a., 
Lat.  App-iu-s,  App-ia  (s.  oben  §  302). 
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üp-i-nu  Rät.-Etr.  von  Up-io-  neben  Up-u-s,  Uph-ie,  Lat.  Opp- 

iu-s  (s.  oben  §  285.  286). 
Lauc-i-n-e,  Lauc-i-ü-ie,  Lauc-l-na-sa,  Lauc-i-n-al  von  Laue- 

io-,  Lue-i-n-i  von  Luc-io-  für  Lonc-io-  neben  Lat.  Louc- 

i-na,  Luc-i-na,  Etr.  Luvc-iie-s,  Osk,  Luvk-i-s,  Lat  Luc- 

iu-s  (s.  oben  §  211.  290.  329.  332.  343.  360). 
Ät-I-n-i,   At-i-n-ei,   At-i-n-al,    Lat.   At-i-n-iu-s,   Osk.   At-i- 

n-ii-B  von  At-io-  neben  Etr.  At-iu,  At-i   u.  a.,   Lat.  Att- 

i\i-%  (s.  obm  §  317). 
Lat-i-n-i,   Lat-i-n-i-s,    Lat-i-n-s    u.  a.,    Lat.    Lat-i-nu-s    von 

Lat-io-  neben  Lat-iu-m  (s.  oben  §  317). 
Vat-i-na,  Vat-i-n-ia,  Vat-i-n-i  u.a.,  Lat.  Vat-i-n-iu-s,  Vat- 

1-n-ia  von  Vat-io-  neben  Etr.  Vat-i,  Lat.  Vat-ia  (F.  Gl 

It.  p.  1891  f.). 
Vet-i-D-oi  von  Vet-io-  neben  Vet-ie,  Vet-i,  Vet-e  u.  a.,  Lat 

Vett-iua  (s.  dien  §  317). 
Meth-i-na  (F.  3568,  2,  a.  h)  von  Met-io-  neben  Met-e-1-i 

Met-e-n-al  (F.  Gl.  It.  p.  1168.  s.  ohm  §  237),  Osk.  Met-ii-s, 

Lat.  Met-iu-8,  Mett-iu-a. 
Pet-I-n-ate-ä  Gen.  Sing.  masc.  (s.  oben  §  289,  b,  S.  956)  neben 

Lat  Pet-i-na,  Pet-I-n-iu-a,   Etr.  Pet-i,   Lat  Pett-iu-s   (s 

oben  §  344.  353). 
Can-t-l-n-i,  Lat  Can-t-i-n-iu-s  von  Can-t-io-  neben  Lat.  Gant 

iu-s  (s.  oben  §  390). 
Sent-I-na-s,  Sent-i-n-ei    von   Sent-io-    neben   Etr.  Sent-ie-s 

Sent-i,  Lat  Sent-iu-s  (s.  oben  §  339). 
An-i-n-i-m  von  An-io-  neben  An-ie-s,  An-i-s,  Lat.  Ann-iu-s 

(s.  oben  §  159.  328,  b). 
Ma-n-i-n-al  (F.  683,  2)  von  Ma-n-io-  neben  Ma-n-i,  Ma-n-i-al, 

Falisk.  Ma-n-ia,   Lat  Ma-n-iu-s,   Ma-n-ia   (s.  oben  §  328. 

369). 
äal-1-n-ei,  Sal-i-n-al  von  Sal-io-  neben  Sal-ie,  Sal-e,  Sal-e-s, 

Lat  Sal-iu-s,  Sall-in-s  (F.  Gl  It.  p.  1582.  2100.  s.  oben 

§  330). 
Ye\-l-n&(F.GlIt.p.l9Uf.)yon\e\-\o-  neben  Vel-i-ä,  Vel-ia, 

Vel-i,  Vel-n-ö  (s.  oben  §  330.  332). 
Her-1-n-e,  Her-l-n-e-ä,  Her-l-na,  Her-i-n-ia,  Her-i-n-i  u.a. 

von  Her-io-  neben  Her-i-al,   Lat,  Her-iu-a  (s.  oben  §  298. 

378.  385). 
Ner-i-n-ei   von  Ner-io-   neben  Ner-u,   Lat  Ner-ia,   Ner-i-o, 

Ner-o  u.a.  (s.  oben  §  324.  373). 
Spur-i-na-a,   Hpur-i-na-ä,   Spur-i-n-ei,  Spur-i-n-i   u.  a.,  Lat 


—     241     — 

Spur-i-na,  Spur-i-hna  von  Spur-io-  neben  Etr.  Spur-ie, 

Spur-i,  Lat.  Spur-iu-s,  spur-iu-s  u.  a.  (s,  oben  §  334,  339). 

Cei-s-i-n-i-s,  Ce-s-i-na  von  Cei-s-io-,  Ce-s-io-  neben  Cei-s- 

ie:s,  Cei-s-i,   Ce-s-i,   Cai-s-ia,  Kai-s-ie-s,   Lat.   Cae-s- 

iu-s,  cae-s-iu-s  (s.  oben  §  290.  340). 
Cus-i-n-ei  von  Cus-io-  neben  Cus-i-fi,  Cus-u,  Lat.  Cus-iu-s  u.  a. 

(s.  oben  §  112.  340). 
Vuis-i-n-e,  Vuis-i-n-ei  u.  a.  von  Vuis-io-  neben  Vuis.-i,  Vuis- 

i-al  (s.  oben  §  343.  358). 
Te-t-i-na,  Te-t-i-na-sa,  Te-t-i-n-al  u.a.  von  Te-t-io-  neben 

Te-t-iie,  Te-t-i-l,  Te-t-ia,  Te-t-i  u.  a.,  Lat.  Te-t-iu-s  (s. 

oben  §  316). 
Ti-t-1-n-i,  Ti-t-I-n-ei,  Lat.  Ti-t-i-n-iu-s  von  Ti-t-io-  neben 

Etr.  Ti-t-ie,  Ti-t-ie-ö,  Ti-t-i,  Lat.  Ti-t-iu-s  (s.  oben  §  390). 
Vel-th-I-na,  Vel-th-i-na-s  (s.  oben  §  281.  282),  Vel-t-i-n-ei(s) 

(s.  oben  §  158),  Vel-t-i-nna-s  (F.  1970)  von  Vel-t-io-  neben 

Vel-t-ia,  Vel-t-i  (F.  Gl  It.  p.  1919),  Vel-th-e-sa  (a.  0. 

p.  1908). 
Pu-pl-i-na,   Pu-pl-i-n-e,    Pu-pl-i-n-al    von   Pu-pl-io-    neben 

Pu-pl-i,  Pu-pil-i-ä,  Lat.  Pu-bl-iu-s,  Po-pil-iu-s  u.  a.  (s. 

oben  §  302). 
Ac-1-i-n-ia,  Ac-1-i-n-ei,  Acl-e-n-i,  Auc-1-i-na  (s.  oben  §  372). 
Thep-r-i-n-i-^,  Thep-r-1-n-ei,  Thep-r-1-n-al  von  Thep-r-io-, 

Thef-r-io-  neben  Thep-r-i,  Thef-r-i,  Thef-r-i-s  u.  a.,  Lat. 

Tib-e-r-i-nu-s,  Tib-e-r-iu-s  (s.  oben  §  304.  311.  320). 
Cam-a-r-i-n-e-s,  Cam-a-r-i-n-ei,  Cam-a-r-I-n-e-sa  von  Cam- 

a-r-io-   neben   Cam-a-r-s   für  *Cam-a-r-iu-s    und   Cam- 

a-r-8  für  *Cam-a-ri-8,  alter  Stadtname  von  Clusium  (s.  oben 

§  276.  289,  2,  b),  und  JiTaft-a-p-t-vo-i/,  Stadt  in  Umbrien 

(Sträb.  VI,  227). 

Als-i-na-s,  Alö-i-na  von  Alä-io-   in   Lat.-Etr.  Als-iu-m,  Gr. 
''Akö'VO'V  (s.  oben  §  88.  219). 

Suth-r-1-na,  Sut-r-1-na-s  von  Sut-r-io-  in  Lat.-Etr.  Sut-r-iu-m 
(s.  oben  §  339). 

Sau-tu-r-i-na,   Sau-tu-r-i-n-i,   Sau-tu-r-i-n-ei   von  Sau-tu- 

r-io-  neben  Sau-t-r-i,  Sau-t-1-e-s  (s.  oben  §  339). 
Nu-m-s-i-n-i,  Nu-m-8-i-n-al  von  Nu-m-s-io-  neben  Nu-m-s-i, 

Lat.    Nu-mi-s-iu-s,    Nu-m-s-iu-s,    Nu-m-p-s-iu-s,    Osk. 

Niu-m-s-i-s  u.  a.  (s.  oben  §  293). 
Av-i-nu  Rät.-Etr.,  Av-i-n-i-s  von  Av-io-  neben  Av-iiu-s,  Av- 

i-l-e-s,  Lat.  Av-iu-s,  Av-i-enu-s  u.  a.  (s.  oben  §  285.  286). 

CoKssKN,  Sprache  der  Etnisker.  16 
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Ebenso  wie  in  den  vorstehenden  Namen  ist  das  i  vor  n  ent- 
standen in  Mur-i-ua,  Ter-I-n-i,  Ther-i-n-i,  Sah-i-n-i-s  (s.  oben 
§  399),  Lauc-l-n-ie,  Lanc-i-n-e,  Lauc-i-n-al,  Lauc-I-na-sa, 
Thus-i-n-ei,  Hur-t-1-na-s,  Tap-s-i-na,  Cau-ä-1-i-n-I,  Cau-s- 
l-i-n-i-sttj  Pul-su-t-1-na,  Caa-unt-i-n-i-al,  Nithv-r-I-nv,  Pel- 
thv-r-I-nv  (s.  oben  §  339),  Sat-ur-i-n-ie-s,  Luc-i-n-i  (s.  oben 
§  239,  e),  Tel-i-na-8  (s.  unkn  §  594)  u.  a.  Nachdem  in  der  an- 
gegebenen Weise  im  Etruskiscbea  und  in  den  übrigen  Italisclieu 
Sprachen  die  SuFöxformen  -i-na,  -I-no,  i-nä  entstanden  waren, 
Terwachsen  sie  im  Sprachbewusstsein  ebenso  zu  einheitlichen  Suf- 
fixen -iua,  -Ino,  -Ina  wie  die  SufGxformeo  -äna,  -äno,  -änä 
(s.  oben  §  370)  und  -ena,  -enä  (s.  (Aen  §  386).  Mit  allen  diesen 
SufBxformen  bildeten  also  die  Italischen  Sprachen  von  vorhandenen 
Stämmen  unmittelbar  neue  Wört«r,  vorzüglich  Namen.  Den  Italischen 
Personennamen  mit  dem  doppelten  Suffix  -i-nä,  -i-nÖ  entsprechen 
die  Griechischen  auf  -l-vo  wie  Kai.'1-vo-s,  rici^-t-vo-q,  'lax-t- 
vo-s  neben  KaXl-ia-gy  nii&-ia-g,'lit7t-ia'g  uad"Ix7t-io-g  (C.Eeil. 
Spec.  on(miat.  Graec.  p.  51. 105.  Fick,  Griedi.  Persmennam.  S.  XXXV f.). 
Das  Suffix  -i-no,  -i-nä  ist  auch  enthalten  in  den  zu  Familiennamen 
verwandten  Einwohnemamen : 

Sent-1-n-ate,  Er-i-n-ati,  Pet-i-n-ati-al, 

ür-I-n-ate,  At-1-n-ati-al,  Fe-1-c-i-n-ati-al 

Frent-1-n-ate,  At-i-n-ate-sa,  (s.  oben  §  93—95.  317. 

Hel-v-i-n-ati,  At-i-n-at-e-ä,  370), 

die  von  Ortsnamen  wie  Sent-i-nu-m,  Fer-ent-i-nu-m,  Fe-1-c-i-na- 
■^  Fe-1-s-l-na  gebildet  sind.  Die  Lateinischen  Formen  Etruekiseher 
Städt«namen:  SaIp-1-nu-m,  Fel-s-i-na,  Vol-s-i-n-ii  haben  also 
die  altetruskischen  Suffixformen  bewahrt  (s.  oben  §  376).  Die  Bil- 
dung von  Ortsnamen  mit  den  SufBxformen  -i-no,  -I-nä,  -I-n-io, 
-i-n-ia  geht  auch  ausser  Etrurien  durch  das  ganze  Gebiet  der  Ita- 
lischen Volksstämme  hindurch  von  der  Poebene  bis  nach  Lucanien 
und  Apulien  hinein.  Das  lehren  die  Städtenamen  Tic-i-nu-m,  Urb- 
i-nu-m,Tiber-i-nu-m,  Sent-1-nu-m,  Pit-I-nu-m,Camer-i-i}u-ni, 
Nequ-i-nu-m,  Tolet-i-nu-m,  Falaer-i-nu-m,  Ant-I-nu-m,  Fe- 
rent-I-nu-m,  Arp-!-nu-m,  Cas-I-nu-m,  Aqu-i-nu-m,  Casil-i- 
nu-m,  Saep-i-nu-m,  Abell-I-nu-m,  Mer-i-nn-m,  Vib-i-nu-m, 
At-l-nu-m,  Auf-i-na,  Ric-I-na,  Corf-I-n-iu-ra,  Lav-i-n-iu-m, 
Fulg-i-n-iu-m,  Fulg-I-n-ia,  Im  Lateinischen  erscheint  das  ein- 
heitlich zusammengewachsene  Suffix  -i-no,  -I-uS  ausser  in  Namen 
von  Personen  und  von  Ortschaften  auch  in  Bildungen  wie  can-I-nu-s, 
"jiiiser-i-nu-s,  vacc-i-nu-s,  agn-i-nu-s,  ov-l-nu-s,  reg-i-na,  gall- 
i-na  u.a.  (Verf.  Äusspr.  I,  606,  Anm.  3  A.). 
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Langes  1  ist  im  Etruskischen  ferner  durch  ie  aus  io  entstanden  §396. 
in   den  Ehefraunamen  auf  -i-sa   von   männlichen  Stämmen   auf 
-io  wie: 

Öal-i-sa,  Thef-r-i-sa,        Vel-n-i-sa,  Lat-i-n-i-sa, 

An-I-sa,  AIf-n-1-sa,  Mar-c-n-1-sa,     Her-i-n-i-sa 

(s,  oben  §  47.  54.  342); 
ebenso  in  den  Frauennamen  auf  -i-tä,  -l-t-iS  von  männKchen 
Stammen  auf  -io  wie: 

Lau-t-n-i-ta,  Lau-t-n-1-tha,    Ar-i-tha,  Lat-i-th-i  u.  a. 

'(s.  oben  ß  56.  317.  289,  b.  321); 

in  dem  Familiennamen: 

Arnt-i-le-8  von  Arnt-io-  neben  Arnt-i,  Arnt-ia-s,  Arnt-i-al 
(F.  Gl.  It.  p.  172  f.); 

in  der  Etruskischen  Form  des  Griechischen  Namens: 
Vilae,  Vile,  Gr.  /to'AaJ^og,  'lo'Aaog  (s.  oben  §  268). 

Etruskisches  1   ist   durch   die   Mittelstufe   ie    aus    ia   ver- §  397* 
schmolzen  in  den  Formen  des  Nom.  Sing.  fem.  auf  -i  von  Stammen 
auf  -iä  wie: 

Larth-i,  Vip-i,  Mar-c-i,  Pump-un-i, 

Ca-i,  Hel-i,  Ti-t-i,  Met-e-1-i, 

Alf-1;  Vet-i,  Cvin-t-1,  Ser-tur-i, 

ßauf-i,  Sent-I,  Lat-i-n-i,  Sal-v-iu.  a. 

(s.  oben  §  22); 
in  den  Formen  des  Nom.  Sing.  fem.  auf  -ui  von  Stämmen  auf  -uiä 
wie: 

Vet-ui,  Vec-ul,  Pump-ul,  Petr-ui  u.  a. 

(s.  oben  §  23); 
in  den  Formen  des  Nom.  Sing.  fem.  auf  -ai  von  Stämmen  auf 
-aiä  vne: 

Velch-ai,         Tarch-n-ai,         An-i-n-al,  Thefr-i-n-ai 

u.  a.  (s.  oben  §  24); 
in  den  Formen  des  Abi.  Sing,  fem.  auf  -i  von  Stämmen  auf  -iä  wie: 
Ti-t-i,  Le-th-i,  Mar-c-n-I,  Lau-t-n-i  u.  a. 

(s.  oben  §  44.  206); 

in  den  Formen  des  Nom.  Sing,  von  Abstammungsnamen   auf  -ll 
für  -i-äl  vde: 

Pu-il,  Pv-il,  Ti-t-Il,  Arnt-il,  Ruvf-ll  u.  a.  (s.  oben  §  41.  00. 
289,  c.  361). 

Ebenso  ist  I  durch  ie  aus  iä  hervorgegangen,  das  durch  Aus- 
fall eines  v  aus  -iv-a  entstanden  ist  in  dem  Gottesnamen: 
Ti-na,  Ti-n-ia  vom  Stamme  Div-a-nä-  (a.  oben  §  100.  318). 

16* 
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§398.  Der  Vokal  i  ist  durch  die  Mittelstufen  ie,  iei  aus  ioi  ver- 

schmolzen  in   den   Formen   des   Gen.   Sing.   masc.   auf  -i-s   von 
Stummen  auf  -io-  wie: 

Raf-i-8,  Ti-t-I-ö,  Mar-c-n-i-fi,        Sah-i-n-i-s, 

Vet-i-8,  Lar-c-I-ö,  Ac-r-l-ö,  Lat-i-n-i-s  u.  a. 

C^.  oben  §  145). 
Diesen  so  wie  den  Formen  des  Nom.  Sing,  auf  -e-s  von  Stämmen 
auf  -io  gingen  im  Etruskischen  also  Formen  auf  -ie-s  voran  (s.  oben 
§  386.  384). 

Der  Vokal  I  (ei)  ist  durch  üi  aus  ovi  entstanden  in: 
pi-a  für  *pi-a-m,  Pl-a,  Pi-ei,  Pei-e-s  wie  in  Lat  pi-u-s,  SabelL 
pl-a,  pi-o,  Osk.  piihi-o-i,  Umbr.  pih-a-z  u.a.  vom  Grund- 
stamme pu-io-,  pov-io-  der  Wz.  pu-  reinigen  (s.  oben  §  21. 
57.  175.  389,  c.  302.    Verf.  Krit.  Beitr.  S.  391.    Atisspr.  II, 
1080,  c.  1.  1081,  c.  3.  1084,  c.  1)*). 
Etruskisches  I   ist  aus  ursprünglichem   aia  entstanden  in 
allen  Wortformen,  die  von  Verbalstämmen  der  Etruskischen 
I-conjugation  gebildet  sind  wie  zum  Beispiel: 

äuth-i-na  Weihegeschenk  vom  Verbalstamme  suth-i-  setzen,  weihen 
(s.  oben  §  211.  205.  210.  s.  unten  §  537). 
Mit  diesem  Charaktervokal  i  der  I-conjugation  ist  der  Charakter- 
vokal  1  des  Italischen  und  Etruskischen  Perfectums  verschmolzen  in 
den  Perfectformen: 

^uth-l-th,  suth-1-th,  ^uth-i,  suth-i,  sut-i 
wie  in  Lat.  pos-i-t  für  pos-I-vl-t  (s.  oben  §  210). 

Die  Untersuchung  über  den  Vokal  i  hat  ergeben,  dass  das 
kurze  t,  ausser  als  Charaktervokal  der  I-stämme,  selten  ur- 
sprünglich ist.  Kurzes  1  ist  durch  die  Mittelstufe  8  aus  ä 
entstanden  in  Wurzelsilben,  in  der  Reduplicationssilbe  und  in  Suffix- 
silben, mehrfach  unter  Einwirkung  eines  folgenden  n;  es  ist 
durch  Assimilation  eines  Vokals  an  das  i  der  benachbarten 
Silbe  oder  durch  assimilierenden  Vokaleinschub  erzeugt,  und 
hat  sich  bisweilen  aus  dem  i-ähnlichen  vokalischen  Beiklang 
des  anlautenden  s  vor  Consonanten  entwickelt.  Das  kurze  1 
zeigt  im  Etruskischen  dieselbe  Wahlverwandtschaft  zu  dem 
Nasal  n  und  dem  Zischlaut  s  wie  im  Lateinischen.  Langes 
1  entsteht  durch  einlautige  Vokalsteigerung  oder  Verlängerung 
aus  kurzem  i,  durch  die  Mittelstufe  e  aus  ursprünglichem  ä 
so  wie   aus  Griechischem   rj.     Aber   öfter  ist   das   Etruskische  1 

*)  Meine  Gründe  gegen  eine  andere  kürzlich  aufgestellte  Etymologie  von 
Lat.  piu8  gedenke  ich  an  einer  anderen  Stelle  darzulegen. 
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hervorgegangen  durch  Lautausgleichung  und  Verschmelzung 
aus  den  Diphthongen  ai,  oi,  ei,  und  am  häufigsten  durch  Assimi- 
lation und  Vokalverschmelzung  aus  io,  iö  (iü),  iä,  ioi,  aia,  ii. 
Das  Etruskische  1,  1  stimmt  in  seiner  Entstehung  genau 
überein  mit  dem  1,  1  der  Lateinischen  Sprache  und  der  ver- 
wandten Dialekte. 

0. 

* 

Dass  die  Etrusker  einmal  o,  ö  sprachen,  würde  aus  den  §  399. 
beiden  Thatsachen,  dass  sich  in  den  Inschriften  mit  nordetruskischem 
Alphabet  der  Buchstabe  0  verhältnissm'assig  häufig  findet  (s.  oben 
^  4),  und  dass  in  zahlreichen  Fällen  die  Laute  ü  und  ü  der  Etrus- 
kischen  Sprache  zunächst  aus  ö  und  ö  entstanden  sind,  mit  unzweifel- 
hafter Sicherheit  folgen,  auch  wenn  sich  in  keinem  Etruskischen 
Sprachdenkmal  das  Schriftzeichen  0  vorfände.  Nun  aber  ist  be- 
reits nachgewiesen,  dass  sich  dasselbe  mehrfach  in  Kätisch-Etrus- 
kischen  Inschriften  findet,  deren  Sprache  reines  Altetrus- 
kisch  ist,  und  zwar  zur  Bezeichnung  des  kurzen  wie  des 
langen  O-lautes. 

Kurzes  8  ist  erhalten  in  der  Form  des  Nom.  Sing,  masc: 

Comonös  (s.  oben  §  289) 
eines  Rätisch -Etruskischen  oder  altetruskischen  0-stammes,  während 
das  auslautende  8  der  0- stamme  schon  zu  ü  verdunkelt  erscheint  in 
den  Rätisch- Etruskischen  Formen  des  Nom.  Sing.  Sen-ku-s,  Sip-i- 
anu-s,  Velch-anu,  Av-i-nu,  Up-i-nuj  Up-i-cu,  Min-u-k-u  (s. 
oben  §  285.  286.  287.  289). 

Das  auslautende  6  des  Rätisch -Etruskischen  O-stammes  ist  wie 
das  auslautende  8  Lateinischer,  Umbrischer,  Oskischer,  Sabellischer, 
Volskischer,  Griechischer  und  Gallischer  0- stamme  aus  ursprüng- 
lichem tt  entstanden  (Verf.  Ausspr.  II,  43 — 48.  2  A.),  das  sich 
im  Etruskischen  häufig  unversehrt  erhalten  hat  (s.  oben  §  367). 

Langes  ö  hat  sich  erhalten  in  den  Suffixformen  -ön-a,  -ön-ia 
der  Rätisch-Etruskischen  Familiennamen: 

Mat-i-ön-ä  Nom.  Sing.  masc.  (s.  oben  §  289.  324), 
in  der  SufGxbildimg  entsprechend  den  Etruskischen  Nominativformen 
Af-un-ä-s,  Mat-un-ä-fi,  Af-unä,  Nit-un-ä,  Ne-th-un-u-s,  Fu- 
fl-un-u-s  und  der  Lateinischen  Ne-p-t-un-u-s,  und: 

Piv-ön-ei  Nom.  Sing.  föm.  (s.  oben  §  289.  324), 
in  der  Suffixbildung  entsprechend  den  Etruskischen  Formen  des  Nom. 
Sing.  fem.  Af-un-ei,  Ful-un-ei,  Ach-un-i,  Trep-un-i,  Cenc-un-ia, 
Cic-un-ia,  Sin-un-ia  u.a.,  den  Lateinischen  Treb-on-ia,  Pomp- 
on-ia  u.  a.     Das  ö  des  Suffixes  -ön  der  vorstehenden  Rätisch-Etrus- 


—    246     — 

kischen  Familiennamen  ist  wie  in  dem  gleichlautenden  Lateinischen, 
Umbrischen  und  Griechischen  Suffix  aus  ursprünglichem  -ä  des 
Sanskr.  Suffixes  -an  entstanden  (Verf.  Ausspr.  J,  57i  /!  77,  88.  2  A.). 
Die  Quantität  der  beiden  ersten  o  in  Comonos  so  wie  des  u 
der  Batisch-Etruskischen  Form  des  Nom.  Sing,  fem.: 

Pivot-i-al-ui  (s.  oben  §  289) 
lasst  sich  nicht  mit  Sicherheit  angeben^  da  för  die  etymologische  Er- 
klärung   diesßr   Namensformen    sich   keine    entscheidende   Merkmale 
ge^den  haben. 

Oben  ist  nachgewiesen,  dass  altetruskisches  o  sich  erhalten 
hat  in  Etruskischen  Namen,  die  frühzeitig  den  Römern  be- 
kannt und  in  die  Lateinische  Sprache  übertragen  wurden. 
So  in  den  mit  vo-  anlautenden  Lateinischen  Formen  Etruskischer 
Städtenamen  und  in  den  von  diesen  gebildeten  Einwohnernamen: 
Vol-a-terr-ae,    Vol-c-iu-m,         Vol-c-i,     Vol-s-i-n-ii, 

Vol-c-i-ens,  Vol-s-i-n-i-ensi-s, 

während  die  einheimisch  Etruskischen  Namensformen  Vel-a-thr-i, 
Vel-s-u,  Vel-8-air-s,  Vel-z-na,  Vel-z-na-ch  das  alte  o  zu  e  ab- 
geschwächt haben  (s.  oben  §  362.  375).  Ebenso  hat  die  Lateinische 
Sprache  altetruskisches  o  nach  anlautendem  v  erhalten  in  dem  Namen 
der  Etruskischen  Bundesgöttin: 

Vol-t-ü-mna  „schützende"  Göttin  mit  Lat.  val-lu-m  Befestigung, 
Schutzwehr,  val-1-a-re,  Osk.  vol-lo-h-om  befestigen,  Gr. 
alX-a^  Schutzwehr,  Ahd.  war-i  Wehr,  Schutzwehr,  Goth. 
var-j-an  schützen,  Skr.  var-a-tha-s  Schutzwehr  von  Wz. 
var-  decken,  schützen,  wehren  (s.  oben  §  328.  332). 
Hier  ist  also  wurzelhaftes  altetruskisches  ö  aus  ursprüng- 
lichem ä  entstanden. 

Aber  altetruskisches  o  hat  sich  auch  in  den  Lateinischen  Formen 
anderer  EtrHskischer  Namen  erhalten.     So  in  den  Städtenamen: 

Cor-t-ön-a,  Hor-t-ön-a 
neben   den   einheimisch   Etruskischen   Namensformen    Cur-t-ün-[a] 
(s.  oben  §  277),  Hur-t-i-na-s,  Hur-t-i-n-i-al  (s.  oben  §  298); 
in  dem  Namen  der  Etruskischen  Göttin: 

Nö-r-t-i-a  entstanden  aus  *Gnö-ri-ti-a  „kennende"  Göttin  neben 

Lai  nö-r-ma   für  *gnö-ri-ma,   i-gnör-a-re,   Gnö-r-iu-s, 

Gr.  yvci'Qc-^o-g^   Etr,   Cnä-r-e-s,    Cnä-r-i-al,   Lat.   gnä- 

ru-s  (s.  obeft  §  293); 

in    den   Lateinischen   Formen    der   sagenhaften    oder   geschichtlichen 

Etruskischen  Personen: 

Veg-oia,    Name   einer  Etruskischen  Sibylle   oder  weisen  Frau  (s 
oben  §  292). 


T*  T«  " » 


—     247     — 

Morr-iu-8,  sagenhafter   König   von   Veji   (Serv.  Verg,  Aeti,  VIII, 
285,  Müll  Etr,  II,  273.  Verf.  Griff,  poes.  Born.  p.  20). 

Pors-e-nna  für  *Porc-ie-na,  König  von  Clusium  (s.  ohm  §  Sil)) 
um  508  V.  Chr. 

Tol-u-mu-iu-8,  König  von  Veji  (s.  oben  §  328)  um  438—426 
V.  Chr. 
Wären  diese  beiden  letzteren  Königsnam^n  in  der  Zeit,  als  sie 
den  Römern  zuerst  bekannt  wurden,  *Tul-u-mn-iu-s,  *Purs-e-nna 
gesprochen  worden,  so  würden  die  Römer  unzweifelhaft  diese  Formen 
beibehalten  haben,  da  ja  die  Lateinische  Sprache  schon  in  alter  Zeit 
die  ausgeprägte  Neigung  zeigt  ö  zu  ü  zu  verdunkeln  in  offener  Silbe 
vor  1,  zum  Beispiel  in  consuluere,  populus,  trientabuleis,  Apu- 
lus,  Hercules  u.  a.  (Verf.  Ausspr.  II,  138  f.  2  A.),  imd  in  geschlossener 
Silbe  vor  gehäuften  Consonanten  in  zahlreichen  Wortformen  wie 
amurca,  Purpura,  absurdus,  furnus,  cursus,  Cursor,  ursus  u.a. 
(a.  0.  I,  148  f.  s.  oben  §  162).  In  dem  Zeitalter  also,  da  König 
Lars  Porsenna  Rom  eroberte,  um  508  v.  Chr.,  und  in  der  Zeit,  als 
König  Lars  Tolumnius  von  Veji  zu  Fidenae  Römische  Gesaiidte  er- 
morden Hess,  und  von  dem  Römischen  Reiterobersten  Cornelius 
Cossus  erschlagen  wurde,  also  um  438  bis  426  v.  Chr.,  klangen  dem 
Römischen  Ohre  jene  Königsnamen  im  Munde  der  Etrusker  so,  dass  sie 
im  Römischen  Munde  Porsenna,  Tolumnius  nachgesprochen  wurden. 
Daraus  folgt  nun  aber  nicht,  dass  bis  zu  Ende  des  fünften  Jahr- 
hunderts in  der  Schrift  Etruriens  der  Buchstabe  0  noch  gebräuchlich 
gewesen  und  in  der  Sprache  Etruriens  noch  ein  reiner  Laut  o  ge- 
sprochen worden  sei  wie  im  Rätisch -Etruskischen,  dass  also  sämmt- 
liche  uns  erhaltene  Etrurische  Inschriften,  die  den  Buchstaben  0  nicht 
mehr  aufweisen,  späteren  Ursprungs  seien.  Auch  die  altumbrische 
Schrift  weist  den  Buchstaben  0  nicht  auf,  nichts  desto  weniger 
sprachen  die  Umbrer  einen  nach  u  hinneigenden  Laut  o,  der  in  der 
einheimischen  Schrift  mit  demselben  Buchstaben  V  bezeichnet  wurde 
wie  der  Vokal  u,  in  der  Lateinischen  Schrift  der  Tafeln  von  Iguvium 
aber  durch  0  (Verf  Ausspr.  II,  123.  124.  125  f  2  A).  Denselben 
Laut  0  sprachen  auch  die  Osker  und  Sabeller,  und  bezeichneten  ihn 
in  einheimischer  Schrift  durch  ein  punktiertes  oder  mit  einem  senk- 
rechten Strich  versehenes  V,  später  in  Lateinischer  Schrift  durch  0 
(a.  0.  II,  HO  f  114  f  117  f  125  f  Verf  Ephem.  epigr.  II,  p.  194.  195). 
So  können  also  auch  die  Etrusker  Etruriens  zu  Ende  des  fünften 
Jahrhunderts  einen  Laut  o  gesprochen  haben  an  Stelle  eines  älteren 
o,  das  in  ihrer  einheimischen  Schrift  durch  den  Buchstaben  V,  in 
Lateinischer  Schrift  aber  durch  0  bezeichnet  wurde.  Und  dass  das 
wirklich  der  Fall  gewesen  ist,  wird  sogleich  erhellen. 
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Nachdem  etwa  seit  dem  Zeitalter  des  ersten  Punischeu  Krieges 
oder  uicht  lange   vorher    die   Lateinische  Schrift  in  Etnirien    ein- 
gedruugeti  war,  findet  sich  der  Lateinische  Buchstabe  0  in  der 
Schreibung   solcher   Wortformen,   die,   abgesehen    von    dem 
durch  0  bezeichneten  Laut,  rein  Etruskisch  sind,  und  zwar 
in  Inschriften  mit  Lateinischer  Schrift,  die  entweder  rein  Etruskische 
Sprache,  oder  Etruskisch  mit  Beimischung  Lateinischer  Namen  und 
Personenbenennung,  oder  Lateinisch  mit  Ueberbleibseln  Etrusldscher 
Namen   und   Personenbenennung   enthalten.     In    diesen   erscheint   Ö 
vor  auslautendem  s  oder  im  Auslaut  von  O-stümmen;  so  in: 
Ärc-enz-io-s  auf  einer  Bronzeplatte  von  Cortona  mit  im  Ganzen 
Etrusldscher  Schrift,  die  nur  in  dem  0,  in  der  Gestalt  P  des 
r  und  in  der  Kichtung  von  links  nach  rechts  einen  Einfluss 
der  Lateinischen  Schrift  erkennen  lUsst,  Nom.  Sing.  masc.  vom 
Stamme  Arg-ent-io-  (F.  1046.  Gl.  lt.  p.  163.  s.  (Am  §  352). 
Cas-n-io  auf  einer  Amphora  von  Viterbo,  Nom.  Sing.  masc.  neben 
Etr.  Caa-n-i  (s.  o&e»  §  12.  Fahr.  Prim.  suppl.  n.  381). 
Ebenso    erscheint    Ö    vor    gehäuften    Consonauten    in   ge- 
schlossener Silbe  in  folgenden  Wortformen  von  Inschriftien  mit 
Lateinisch- Etiiiskischem  oder  Etruskisch -Lateinischem  Mischdialekt: 
Ar-o-3  (F.  2021.  Con.  Mm.  Fbr.  IV,  ».  72S),  Nebenform  für  Ar- 
un-B,  Etr,  Ar-unth  wie  Lat.  fro-s  neben  fru-s,  frund-es 
(Verf:  Äusspr.  I,  254.  II,  165.  2  A.). 
No-bor-s-i-n-ia  (lUtscM,  PriscLat.  mon.  ^igr.  LXXIT.N.  F.1242) 

neben  Etr.  Nu-fur-z-na-s  (s.  oben  §  300.  324.  353). 
To3-no-8  (Fabr.  Trim.  suj^l.  n.  251,  3,  ij)  neben  Etr.  Tuö-nu, 

Tus-n-ei  (F.  Gl.  It.  p.  1873). 
Com-1-n-ia-i  (F.  281)  neben  Etr.  Cum-1-na-s,  Cum-1-n-ai  (F. 
Gl.  It.  p.  960). 
Langes    ö   findet   sich    an    der   Stelle    von    einheimisch 
Etruskischem  ü  und  Lateinischem  ö  in  Namensformen  rein 
Etruskischer  Inschriften  mit  Lateinischer  Schrift  und  La- 
teinisch-Etruakiseher  Inschriften;  so  in: 

Velü-s  Gen.  Sing.  maac.  neben  Etr.  Velü-ä  vom  Stamme  VelÖ- 

(s.  oben  §  12,  S.  30.  §  59.  341). 
Ver-a-tr-ö  Nom,  Sing,  maac,  vom  Stamme  Ver-a-tr-on-  neben 
Ver-a-tr-ün-ia  (s.  oben  §  325)  auf  einem  Grabziegel  von 
Cetona,  Fahr.  Prim.  suppl.  n.  251,  3,  m:  Vle  Veratro  Vles, 
das  ist:  Velus  Veratro  Veli  filius,  und 
Ver-a-tr-ön-ia  Nom.  Sing,  fem,  neben  Etr,  Ver-a-tr-uu-ia  (s. 
oben  §  325),  ebenfalls  auf  einem  Grabziegel  von  Cetona,  F. 
Frim.  sup^.  «.  251,  3,  s:  Hastia  Veratronia. 
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Vesc-ön-ia  neben  Vese-ün-ia  (s,  oben  §  289y  h,  S,  972), 
Nö-bor-8-i-n-ia  neben  Nü-fur-z-na-ö  (s,  oben  8,  248). 

Es  ist  nicht  glaublich,  dass  in  diesen  von  Etruskem  abgefassten 
rein  oder  zum  Theil  Etruskischen  Sprachdenkmälern  das  8  und  ö  der 
vorstehenden  Wortformen  aus  einem  blinden  Greifen  nach  dem  Latei- 
nischen Buchstaben  0  hervorgegangen  sei,  ohne  dass  die  Etruskischen 
Verfasser  der  Inschriften  Ohr  und  Verstand  dabei  irgend  zu  Rathe 
gezogen  hätten.  Man  muss  vielmehr  annehmen,  dass  Etrusker  mit 
Lateinischen  Buchstaben  Arcenziös,  Veratrönia  schrieben, 
weil  die  in  Etruskischer  Schrift  durch  V  bezeichneten  Laute 
der  einheimischen  Formen  *Arcenziüs,  Veratrünia,  die  aus 
altetruskischem  Ö,  5  hervorgegangen  sind,  wie  diese  in  Rät- 
Etr.  Comonös,  Pivönei  erhalten  sind,  diesen  ihren  Vorgängern 
immer  noch  ähnlich  klangen,  das  heisst  Mittellaute  zwischen  u, 
ü  und  Ö,  ö  waren.  Jene  Schreibweisen  hatten  also  denselben  Grund 
wie  die  altromischen  Porsenna  und  Tolumnius.  Ebenso  haben 
die  Umbrer,  als  im  zweiten  Jahrhundert  v.  Chr.  die  Lateinische 
Schrift  die  einheimisch  Umbrische  verdrängt  hatte,  an  Stelle  des  Um- 
brischen  Buchstabens  V  das  Lateinische  0  überall  da  angewandt, 
wo  in  Urabrischen  Wörtern  ein  aus  8,  ö  entstandener  Mittel- 
laut zwischen  Ö,  o  und  ü,  ü  gesprochen  wurde  (Vaf.  Ätisspr. 
II,  123  f.  2  A.). 

Kurzes  Etruskisches  ii  ist  in  Etruskischen  Wörtern  selten  ur-  §400. 
sprünglich. 

Wurzelhaftes  ü  ist  ursprünglich  in: 
tu-mu-lu  AbL  Sing,  masc,   Lat.  tu-mu-lu-a  neben  tu-m-e-re, 
tu-m-or,    tu-ber.    Skr.   tu-m-ra-s    strotzend   von   Wz.   tu- 
schwellen, strotzend,  stark  werden  (s.  oben  §  250,  Verf.  Äusspr. 
7,  371.  II,  131  f.  2  A.  Fkh,  Vergl  Wb.  I,  94). 
Su-tu,  Su-tu-^,  Su-th-n-ei,  Su-th-an-ei,  Sut-i-n-al,  Su-t-n-al 
von  einem  Participialstamme  su-tä-,  su-to-  „erzeugter"  mit 
Skr.  su-ta-s  Sohn,  Goth,  su-nu-s  Sohn,  Gr.  v-io-g  von  der 
Wurzel  SU-  erzeugen,  gebären  (s.  oben  §  211.   Ctirt.  Ch\  Et. 
n.  605.  4  A.). 
Kurzes    ü    ist    ursprünglich    als    Suffix    Etruskischer 
U-stämme,  zum  Beispiel  in: 

lup-u-8,  lup-u  Nom.  Sing,  masc,  lup-u-m  Acc.  Sing.  masc.  Bild- 
hauer neben  Gr.  yXvq)-€v-£  (s.  oben  §  228). 
it-u-s,  Sabin,  id-u-s,  Lat.  id-u-s,  eid-u-s  heller  Monatstag,  Voll- 
mondstag, Mondhelle  (s.  oben  §  394,  S.  237.  238) 
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wie  in  flen  entsprechenden  Formen   acu-s,  arcu-s,  acu-m,  arcu-m 
u.  a.  von  Lateinischen  ü- stammen. 

Etruskisches  ü  ist  hänfig  durch  die  Mittelstufe  ö  aus  ur- 
8prünglichem  ä  entstanden. 

So  in  den  Wurzelsilben  folgender  Wörter: 

Uc-a-r,  üc-r-ä,  Uc-u-r-s,  Uc^r-sa  mit  Umbr.  uk-a-r,  oc-a-r 
vom  Stamme  uk-ri-,  oc-ri-  Berg,  Sabell.  oc-re-s  Berg,  Lat. 
oc-ri-s,  Gr.  ox-Qi-s  u.  a.  von  Wz.  ak-  scharf,  spitz  sein  (s. 
oben  §  91.  X28.  335.  341). 

Uc-ri-sl-an-e,  üc-ri-sl-an-e-sa  mit  Lat.  Oc-ri-cul-anu-s,  Oc- 
ri-culu-m,  Inter-oc-r-ea  u.  a.  vom  Stamme  oc-ri-  Berg  und 
Wz.  ak-  scharf,  spitz  sein  (s,  oben  §  345). 

Mlac-uch  „weichäugige,  sanflaugige^'  Göttin,  [LcclaX'6q)^aX[L0-s 
Compositum  bestehend  aus  mlaco-,  Gr.  (lakaxo-  weich,  sauft 

^  und  -uch  Auge,  das  mit  Lat.  oc-u-lu-s,  Kchslav.  ok-o  Auge, 
Goth.  aug-o  Auge  von  Wz.  ak-  scharf  sein,  durchdringen, 
unterscheiden  stammt  ($.  oben  §  115.  294). 

Tuch-u-1-cha  „stechende,  peinigende^^  Göttin  der  Unterwelt  mit 
Lit.  dyg-u-li-s  Stachel,  deg-ti  stechen,  Gr.  ^ijy-cö  schärfe, 
Gäl.  dag  Dolch,  Nhd.  deg-en  von  Wz.  dhag-   scharf  sein 
•    (5.  oben  §  134.  295.  318). 

Uhtav-e,  Uhtav-e-s,  ühtav-i-al  u.  a.,  Osk.  Ohtav-i-s,  Lat. 
Octav-iu-s,  octo,  Gr.  oxtd^  Goth.  ahtau.  Skr.  ashtau  (s. 
cim  §  301.  360.  370). 

lup-u-l,  lup-u,  lup-u-m  Bildhauer,  lup-u-c-e  hieb  in  Stein, 
meisselte  mit  Gr.  ykvtp-BLV^  yXvfp-evg^  Lat.  sculp-e-re, 
sculp-tor,  scalp-e-re  von  Wz.  scalp-,  ursprünglich  scarp-, 
schneiden  (s.  oben  §  222.  223,  235.  293.  302). 

up-le-s:  op-u-1-enta-s  res,  op-u-1-ent-ia-s,  Verzierungen, 
Schmuckwerk  mit  Lat.  op-i-bu-s,  op-i-paru-s,  Op-i-s,  Op- 
i-consiva,  op-u-l-entu-s.  Skr.  ap-na-s  Ertrag,  Besitz,  Habe, 
äp-ta-s  in  Besitz  genommen,  reichlich,  voll  von  Wz.  ap-  er- 
reichen, erlangen,  bewerkstelligen,  in  Besitz  nehmen,  Ertrag, 
Fülle  haben  (s.  oben  §  234.  302). 

hu-t,  hu-th  =  Lat.ho-(d)-c  mit  Etr.hu-th-s  hier  u.a.,  Lat.ho-n-c, 
ho-iu-s,  hu-n-c,  hu-iu-s,  Umbr.  -ho-n-t,  -hu-n-t  vom  Pro- 
nominalstamme ho-,  ursprünglich  gha-  (s.  oben  §  254.  255,  298). 

thunch-u-1-the  Denkmal,  thunch-u-l-th-1  zum  Denkmal  ge- 
hörig mit  Lat.  tong-e-re  kennen,  tong-i-t-io  Kenntniss, 
Osk.  tang-i-no-m  Erkenntniss,  Beschluss,  Goth.  thank-j-an 
denken,  Etr.  Tag-e-(t)-s  „Weiser,  Weissagender"  von  Wz. 
tag-  denken,  erkennen  (s.  oben  §  178.  232.  295.  vgl.  §  321). 
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tul-a-ru,  tul-a-r  zum  Grabe  gehörig^  Grabmal  vom  Grundstamme 
tul-ä-  Grab;  Gruft^  verwandt  mit  Kchslav.  dol-ti  Grube,  Tiefe, 
Goth.  dal  Thal,  Grube,  Tiefe,  Gn  ^oA-o-g  Gewölbe,  Skr. 
dhär-a-s  Tiefe  (s.  oben  §  169.  318.  332). 

Cul-s-u  Göttin  der  Unterwelt  als  „verhüllende"  mit  Lai  oc-cul- 
e-re,  cu-cul-lu-s,  Goth.  hul-j-an  hüllen,  bergen,  hal-ja 
Unterwelt  als  „verhüllende"  Altnord.  Hei  ünterweltsgöttin 
als  verhüllende,  Lat.  cal-i-go  von  Wz.  kal-  hüllen;  decken 
(s.  oben  §  66,  290.  342). 

culp-i-anö-i  für*seulp-i-ant-iu-m  geschnitztes, ciseliertes Bronze- 
werk, opus  scalptum,  mit  Lat.  sculp-e-re,  scalp-e-re, 
scalp-ru-m  von  Wz.  scalp-,  ursprünglich  skarp-,  schneiden 
(s.  oben  §  217.  342.  347). 

svul-are  glänzend  mit  Etr.  sel-vans-1,  sel-anö-1  glänzendes 
Bronzewerk,  Gr.  aaX-ag  Glanz,  Skr.  svar  Glanz,  Sonne,  Himmel 
von  Wz.  svar-  glänzen  (s.  oben  §  182.  218.  332.  339). 

tur-e  Metallschnitzer,  Ciselier,  Gr.  roQ-sv-rri-g^  Lat.  caela-tor, 
tur-u-c-e,  tur-c-e,  tur-c-t  schnitt  in  Metall,  ciselierte  mit 
Gr.  toQ-sV'BLV.,  xoQ'O-q  Schnitzmesser,  rop-o-g  durchboh- 
rend, Lai  ter-e-bra  Bohrer,  Skr.  tar-a-s  durchdringend  u.  a. 
von  Wz.  tar-  durchdringen,  durchbohren,  durchschneiden,  reiben 
(s.  oben  §  216  f.  221.  316). 

Tur-an  Liebesgöttin  als  „zarte,  junge,  frische"  Frau  mit  Skr.  tar- 
u-na-s  frisch,  jung,  zart,  tar-u-ni  Schössling,  Jungfrau,  junge 
Frau,  Sabin,  ter-enu-s  weich,  zart,  Gr.  r^p-i^v  weich,  zart, 
sanft  von  Wz.  tar-  treiben,  emporschiessen  (s.  oben  §  69. 
316). 

Tur-mu-s,  Tur-m-s,  Tur-m-s  Gott  des  Wandels  und  Verkehrs 
mit  Skr.  tar-a-s  durchdringend,  tar-a-la-s  sich  hindurch  be- 
wegend, unstet,  Lat.  tr-a-n-s  durchdringend,  überschreitend, 
jenseits,  in-tr-a-re,  ex-tr-a-re,  Ahd.  dur-ch  durch,  dru-m 
Grenze,  Ziel  von  Wz.  tar-  durchdringen,  überschreiten  (s.  oben 
§  104.  316.  328). 

Spur-ie,  Spur-i,  Spur-i-na-s,  Spur-i-na-ä,  Spur-i-n-ei,  Spur- 
i-n-i  u.  a.,  Lat.  Spur-iu-s,  spur-iu-s,  Gr.  ötioq-o-v  Er- 
zeugtes, ö7toQ-d  Säen,  Zeugimg,  Nachkonmienschaft,  öTcag- 
ro-g  gesät,  önag-vo-g  selten  von  Wz.  spar-  trennen,  streuen, 
säen  (s.  oben  §  .^34.  339.  395). 

spur-al  abgesperrt,  umschlossen,  umfriedigt,  spur-e-th-i  ab- 
gesperrt, umfriedigt,  eingehegt,  spur-a-na  abgesperrter,  um- 
friedigter, eingehegter  Begräbnissplatz  mit  Ahd.  sparr-au 
sperren,  schliessen,  sparr-o  Schlussbalken,  Lat.  sper-ne-re 
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absondern,  trennen,  von  sich  weisen  von  Wz.  spar-  sperren, 
trennen,  absondern  (s,  oben  §  169.  225.  226.  234.  339.  370). 
mur-z-ua  für  Todte  bestimmt,  mur-s-l  Todtenbehälter,  Aschen- 
krüge, mit  Lat.  mor-t-uu-s,  mor-t-ali-s,  mor-(t)-s,  mor-i, 
Gr.  a-^ßQO'to-g^  ^aQ-a-a-fio-g^  Skr.  mar-a-s  Tod,  Znd. 
^  mar-e-ta  sterblich  von  Wz.  mar-  welken,  absterben,  sterben 

i  (s.  oben  §  173.  206.  328.  345.  352). 

ii  Hur-t-i-na-s,  Hur-t-i-n-i-al  mit  Umbr.  Hur-t-ent-iu-s,  Lat. 

Hor-t-ens-iu-s,  hor-tu-s  Gehöft,  Gehege,  Garten,  Osk.  hor-z 
eingehegter  Rauip  des  Heiligthums,  Tempel,  Gr.  %09-ro-s 
Gehege,  Hof,  Lai  har-a  Behälter,  Stall,  Goth.  gar-d-s  Hof, 
Haus  von  einer  Wurzel  ghar-  (s.  oben  §  297). 
Nu-fur-z-na-l,  Nu-fr-z-na-s  „Neugeborener"  mit  far-th-a-na, 
!  har-th-na  Geborene,  Tochter,  Lat.  for-du-s  trächtig,  Goth. 

ga-baur-th-s   Geburt,  bar-n  Kind,   bi-bhar-ti   trägt   u,  a. 
von  Wz.  bhar-  tragen,  hervorbringen,  gebären  (s.  oben  §  42. 
^,  299.  309.  321.  324.  353). 

l  Ap-ur-th-e,    Ap-ur-th-i-al    neben    Ap-r-th-e-,    Ap-r-th-e-s, 

%  Ap-r-th-i  u.a.,  Lat.  Ab-or-t-enn-iu-s,  Ab-or-t-enn-ia  (F. 

:  Gl.  It.  p.  145  f.  142.  s.  oben  §  206)  vom  zusammengesetzten 

y  Participialstamme  Etr.  ap-ur-to-  =  Lat.  ab-or-to-  in   ab- 

^':  or-t-i-re,  ab-or-t-a-re  unzeitig,  zu  früh  gebären,  ab-or-t- 

i-vu-s  unzeitig,  zu  früh  geboren  neben   ab-or-ti-o,   ab-or- 
:  tu-s  unzeitiges,  zu  frühes  Gebären.     Die  Composita  Etr.  Ap- 

f  ur-th-e,  Ap-ur-th-i-al,  Lat.  Ab-or-t-enn-iu-s  u.  a.  bedeuten 

f  also  „abstammend  von  einem  zu  früh  Geborenen",  ab-or-ti-vi 

■  stirp-s,  und  der  Grundstamm  des  zweiten  Gliedes  derselben 

p  Etr.  -ur-to-,  Lat.  or-to   stammt  mit  Lat.  or-i-or-,   Gr.  op- 

^  vv'fit^  Skr.  ar-i-s  aufstrebend  von  Wz.  ar-  erheben,  auftreiben, 

^'  aufregen  (Verf.  Äusspr.  I,  530.  2  A.). 

tu-sur-thir  Aschenbehälter  für  zwei,  dessen  zweiter  Bestandtheil 
-sur-thir  mit  Etr.  zer-iu-n  Aschenbehälter,  Gr.  aoQ-o-g 
Aschenkrug,  Osk.  sor-o-vo-m  Grabmal  mit  Aschenkrügen, 
Lat.  sol-iu-m  Todtenkiste,  Sarg  von  Wz.  sär-  fest,  stark, 
unversehrt  sein  stammt  (s.  oben  §  75.  318.  321.  vgl  §  180. 
326.  350). 
Hus-t-n-ei,  Hus-t-n-al  mit  Lat.  Hos-tu-s,  Hos-t-iu-s,  Hos- 
ti-l-iu-8,  hos-ti-s  Feind,  hos-t-I-re  schlagen,  hos-t-ia 
Schlachtopfer,  Umbr.  hos-t-a-tu  mit  Speer  versehen,  an- 
hos-t-a-tu  ohne  Speer,  Lat  has-t-a-tu-s,  has-ta.  Skr.  ghas- 
ra-s  schindend,  verletzend,  Goth.  gas-t-s  Verzehrer,  Gast  von 
Wz.  ghas-  verletzen,  verzehren  (s.  oben  §  298). 
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Nuv-i,  Nuv-ei-s,  Nu-i,  Nu-v-i-s  (s,  oben  §  289,  b),  Lat.  Nov- 
io-s,  Nov-iu-s,  Osk.  Nov-1-anu-m,  Nuv-kr-i-nu-m,  Lat. 
nov-u-s,  Skr.  nav-a-s  neu  u.a.  (s.  oben  §  324.  359), 
Uvi-1-an-e-s,  Uvi-l-ana,  Uv-i-al,  Lat.  Ov-iu-s,  Ovi-1-on-iu-s, 
Ov-io-1-enu-s,  Ov-i-n-iu-s,  Ovi-d-iu-s,  ovi-s,  Umbr.  uvi 
Schaaf,  Gr.  oi*-^,  Goth.  avi-,  Skr.  avi-s  Schaaf  (s.  oben  §  359), 
In  der  Reduplicationssilbe  ist  ü  durch  Ö  aus  ursprünglichem 
ä  entstanden  in: 
Pü-pl-un-a,   Lat.  Pö-pul-on-ia   (s.  oben  §  277),  po-pul-u-s, 
Umbr.  pu-pl-u-m,  po-pl-o-m,  Ahd.  fol-c  Volk,  Lit.  pül- 
ka-8  Haufe,  Menge  von  Wz.  par-  füllen  (Chirt.  Gr.  Et,  n.  366. 
4  A.), 
Etruskisches   ü  ist  in  zahlreichen  Suffixen   durch   8   aus  §401. 
ursprünglichem  ä  entstanden. 

So  in  den  Verbalformen  und  Nominalformen,  in  denen  das  ü 
Charaktervokal  derjenigen  Etruskischen  Verbalstämme  ist, 
die  den  Lateinischen  der  dritten  Conjugation  mit  dem  Cha- 
raktervokal ß,  1,  ö,  u,  den  Griechischen  mit  dem  Charaktervokal  £, 
0,  den  Sanskritischen  der  ersten  und  sechsten  Conjugation  mit  dem 
Charaktervokal  ä  entsprechen: 

s-u-m,  Osk.  s-u-m,  Lat.  es-u-m,  s-u-m,  s-u-mus,  Spätlat  s-o- 
mu-8,  Altlai  s-o-nt,  Skr.  s-a-nti  (s.  oben  §192.  339.  391); 
in  den  von  Participialst'ammen  auf  -u-mno  gebildeten  Namen: 
Lach-u-mn-ia,    Lach-u-mn-i-al,     Lat.-Etr.  Vol-t-u-mna, 
Lach-u-mn-i,       Luch-u-mn-i,  Vor-t-u-mnu-s, 

Tol-u-mn-iu-s 
wie  in  den  Lateinischen  Wortformen  Vor-t-u-mnu-s,  Vol-u-mnu-s, 
Vol-u-mna,  Pic-u-mnu-s,Pil-u-mnu-s,al-u-mnu-s,pil-u-mno-o, 
col-u-mna,  Vol-u-mn-iu-s,  Vol-u-mn-ia  u.  a.  (s,  oben  §  328,  391); 
in  dem  Titel: 
Luc-u-mu  neben  Lat.  Luc-u-mo,  Luc-u-mon-iu-s,  Gr.  ^ox-o- 
ftojt/    vom   Verbalstamme   luc-ii-    leuchten    neben    Nhd.    cr- 
lauch-t,  durch-lauch-t  (s,  oben  §  67); 
in  den  von  Participialstämmen  auf  -unt  gebildeten  Namen: 

Ar-unt-n-i,  Ar-unth,  Ar-unth-ia,  Lat.  Ar-un(t)-s,  Arr-u-nt- 

iu-s  (s,  oben  §  78), 
Tim-unth  ^5.  oben  §  78), 

Das  ü  dieser  Wörter  entspricht  also  dem  li  der  Lateinischen 
Participialformen  auf  -unt:.  e-unt-is,  que-unt-is,  vol-unt-a-r-iu-s 
neben  spätlat.  vol-ont-ar-iu-s,  Gr.  i-ovr-og^  Skr.  tud-ant-ara  u.a. 
(Verf,  Ausspr,  II,  39,  177,  338  f.  2  A.). 

Etruskisches  \\  ist  durch  Ö  aus  ursprünglichem  u  entstanden  in: 
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-m-e,  Setu-m-i,  Setu-m-n-ei,  Setu-m-n-al  neben  Lat. 
3eptu-m-i-ei-s,  Septu-m-iu-s,  Septu-mu-l-eiu-s,  Septi- 
m-iu-s,  aepti-mn-s,  Gr.  fßöo-iio-s,  Skr.  sapta-ma-s  (s. 
oben  §  306.  328.  339.  373). 

i-m-n-al  neben  Lat.  Decu-mu-s,  Decu-m-iu-a,  Deci-m-i- 
n-ia,  Deci-m-i-1-la,  «lecu-mu-a,  deei-mu-a,  decu-m-anu-s, 
Dak.  dek-m-ann-io-i'a,  Skr.  da^a-ma-a  (s.  oben  §  289,  h, 
S.  967  f.  §  318.  373). 

■  in  der  Etruakiaehen  Form  Artumea  fOr  Gt.'Aqxs^is  daa 
h  Einflnsa  dea  folgenden  m  aus  e  entstanden  ist  (s. 
263),  und  im  Lateiniscben  häufig  Vokale  durch  Einüuss  eines 
en  m  zu  u  umgelautet  sind,  ao  iat  anzunehmen,  dass  auch  in 
ta-m-e   u.  a.  einmal  u  durch  Einwirkung  des  folgenden 

älterem  o  verdunkelt  ist  Das  iat  wahrscheinlich  auch  in 
tuenaform  Lauch-u-m-e-s  (F.  650)  geacheben;  doch  iat  nicht 
ich,  ob  das  u  derselben  einem  Yerbalstamme  oder  einem 
ilstamme  angehört. 

rusldsches  ö  ist  vor  folgendem  1  des  Suffixes  -lä,  -lo, 
g  aus  dem  auslautenden  ö,  ursprilnglich  ä,  des  Grund- 
es entstanden  in: 

thu-la,  Ranthv-la  Diminutivum  toh  Ranthu  (F.  3107), 
Ramthu  (F.  2554,  2.  s.  oben  §  307),  Ramthä-a  Nom.  Sing. 
maac.  (F.  2564.  s.  obm  §  98.  33). 

i-Q-la,  Lat-Etr.  Lens-o-la  für  *Lent-io-la  neben  Etr. 
Lent-i-s,  Lentä-äa,  Lat  Lentu-lu-s,  lentu-s  vom  Grund- 
stamme lenta-  in  Etr.  Lentä-tia  (s.  oben  §  33.  342). 
u-l-i  neben  Sen-ku-s,  LatSen-e-ca,  Sen-e-c-iu-s,  sen-e-x, 
Sen^in-s,  aen-iu-m,  sen-i-li-s,  sen-is,  Lit  aen-a-s  Greis, 
Skr.  san-a-s  alt,  Znd.  han-a  Greis  (s.  oben  §  339). 
lu-lu,  Lat  tu-mu-lu-s  vom  Grundstamme  tu-mä-  (».  oben 
§  400). 

diesen  Etruskischen  Wertformen  ist  u  unter  Einwirkung 
Igenden  1  mit  seinem  n-ähnlichen  vokalischen  Bei- 
entstanden wie  in  ötenule  für  Gr.  S&ivtXog  und  in  zahl- 

Lateinischen  Wortformen,   zum  Beispiel   in   pessulus,    epi- 

triobulum,   scopnlus,   Siculus    für   Gr.   näaealog,   im- 

zQtäßo/iov,  exÖTtilog,  Zixelo-g  (s.  oben  §  33.  330.   Verf. 

II,  138  f.  141.  142.  143.  2  A.). 
ruskiaches  u  ist  durch  ö  aus  ä  entstanden  in  dem  neutralen 

-US,  ursprünglich  -as  von: 

-US-US  Gen.  Sing.  =  Lat  nem-or-is  neben  nem-ns  (s.  oben 
§  60.  334.  338) 
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wie  in  Lat.  op-us,  Ven-us  neben  Altlat.  op-os,  Ven-os,  Gr.  ^av-og^ 
yiv'Og,  Skr.  ap-as,  gan-us,  gan-as  (Ve)f,  Atissp'.  I,  572  f,  II,  41  f. 
2  A.).  Die  Etruskische  Sprache  hat  das  Suffix  -as  unversehrt  er- 
halten in  fal-a'^,  sval-as,  zu  -es  geschwächt  in  thu-es,  fle-r-es, 
zu  -er  in  nap-er,  men-er-  in  Men-er-va,  ap-er-  in  ap-er-u-c-e 
(s.  oben  §  341.  367.  374). 

Kurzes  ü  ist  durch  Ö   aus  ursprünglichem  ä  entstanden  in  den 
Formen  des  Nom.  Sing.  masc.  von  0-stämmen  wie: 

Pumpu-s,        Vels-cu-s,  Um-ru-ö,  Sip-i-anu-s, 

Velu-s,  Sen-ku-s,  Thanchv-i-         Ne-th-un-u-s 

lu-8,  u.  a. 

(s.  oben  §  102—105.  199.  249.  341) 


und  wie: 
Pumpu, 
Vetu, 


Vels-cu, 
Cer-i-nu, 


Up-i-nu,  Thanchv-i-lu, 

Velch-a-nu,       Pu-fl-un-u  u.  a. 
(s.  oben  §  106.  107.  348); 
in  den  Formen  des  Nom.  Sing.  masc.  von  Stammen  auf  -io  wie: 


Ak-iu-s,  Rav-un-iu-s, 


Av-iiv-8,         Nu-mu-s-iv-s  u.a. 
(s.  oben  §  124.  126.  249.  341) 


und  wie: 
Cap-iu, 


Lar-t-iu, 


Ar-nz-iu,  Sac-n-iu  u.a. 

(s.  oben  §  125.  32.  348). 

Das  dem  ü  dieser  Nominativformen  vorhergegangene  ö  ist  nach- 
gewiesen in  der  Rätisch -Etruskischen  Nominativform  Comono-s  (s. 
oben  §  289.  341.  399),  und  das  ursprüngliche  ä  dieser  Stämme  hat 
die  Etruskische  Sprache  in  zahlreichen  Formen  des  Nom.  Sing.  masc. 
auf  -ä-s,  -ä  gewahrt  wie  Thana-s,  Papa-s,  Velcha-s,  Tarch- 
na-s,  Ras-na-s,  Mar-c-ana-s  u.  a.  (s.  oben  §  341.  367)  und  Velcha, 
Sceva,  tus-na,  Mar-c-na,  Te-t-i-na.u,  a.  (s.  oben  §  348.  367).  Diese 
Etruskischen  Nominativformen  stehen  also  neben  einander  wie  die 
Lateinischen  tribunu-s,  filiu-s,  tribuno-s,  filio-s,  liosticapa-s, 
paricida-s,  scriba,  popa  u.a.  (Verf.  Atisspr.  II,  43.  2  A). 

Etruskisches  u  ist  ferner  durch  ö  aus  ä  hervorgegangen  in  den 
Formen  des  Acc.  Sing.  masc.  neutr.  auf  -um,  -u  von  0-stämmen 
wie: 


pul-u-m, 

si-thu-m, 

pur-a-tu-m, 

mech-lu-m, 

thu-tu- 

-m, 

ci-su-m, 

ami-ma-thu- 

m,  me-thlu-m  u.  a. 
(s.  oben  §  328,  b) 

und  wie: 

hel-u, 

har-eu, 

hin-th-iu, 

ce-nu, 

ce-su, 

ma-tu, 

fa-nu, 

tul-a-ru  u.  a. 
(s.  oben  §  328,  b). 

ä  dieser  Stämme  hat  sich  erhalten  in  den 

Eise,  ap-a-n  (s.  oben  §  285.  326.  .H67),  thau-ra 

ö  aus  ä  entstanden  in  den  £hefraunamen 
Bii  Stämmen  auf  -ö,  -li  wie: 
u-sa,  Vet-u-aa,  Ces-u-sa, 

i-sa,  Vel-u-sa,  Ti-u-sa  u.a. 

(s.  Ohm  §  50.  342); 
ä   des  Gen.  Sing,   von   consonautischen 

em-or-is  (s.  oben  §  60.  324.  328.  341). 
e  Lateinische  Suffixform  -us  von  Cer-er-us, 
u.  a.  für  älteres  -os  in   senatu-os,  magi- 
d  ursprüngliches  -as  (Verf.  Ausspr.  II,  48. 

nehrfach  bedingt  durch  ein  u  der  be- 

lea  Grundstammes  ist  erhalten  durch  das  u 

in: 
h.  mundu-3  u.  a.  (s.  oben  §  114.  294.  400), 
dieser  und  ähnlicher  Wortformen  ist  auch 

,r-un  (s.  oben  §  113.  338.  334.  347.  366), 
Ädjectiva  len-on-i-cu-s,  gurd-on-i-cu-s, 
B  den  Stämmen  len-on-,  gurd-on-,  mul- 
i  vor  dem  Suffix  i  aufweisen  nach  der  Ana- 
li-cu-ß,  imbri-eu-s,  urbi-cu-a  u.  a.  (Verf. 

den  durch  Assimilation  Griechischer  Vokale 
0  Silbe   in   den   Etruskischen  Formen  der 

.  oieji  §  264). 

raifivfjai^a  (s.  oben  §  265). 

.skischen  Form   ging  zunächst  *Clutumsta 

durch   Assimilation  eines  aus  Griechischem 

:heQ  e  an  das   u  der  vorbeigehenden  Silbe 

dieser  ward  einerseitn  durch  Yokaleinschub 

ustha,  andrerseits  durch  Ausfall  des  u  vor 

[la  ist  ü  durch  assimilierenden  Yokaleinschub 
prhei^ehenden  Silbe  in: 
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Pulu-fn-al  (F.  498)  neben  Pul-fn-al,  Pul-fna-s,  Pnl-fna-sa, 

Pul-fn-ei  (F.  GL  IL  jx  1478  f,). 
Puru-c-e  neben  Pur-c-e-sa  (s,  unten  §  594). 

Weiter  unten  sind,  mehr  Beispiele  dieses  Vokaleinsehubs  zu  finden 
(s.  unten  §  447), 

Oben  ist  nachgewiesen,  dass  im  Etruskischen  ein  irrationaler  §  403. 
verschwindend    kurzer   U-laut    gesprochen    wurde,    der    in    der 
Schrift  bald  durch  u,  bald  durch  v,  bald  durch  uv  ausgedrückt  wird; 
zum  Beispiel  durch  u  in: 

Cuin-te  =  Lat.  Quintus; 
durch  V  in: 

Cvin-t-i,  Cvin-t-ia,  Cvin-t-i,  Lat.  Quin-t-iu-s,  Quin-t-ia, 
in: 

Pet-via,  Lusc-vi,  Pat-n-vi, 
in: 

Ranthv-la,  At-v-l-i,  chi-sv-li-c-^  u.a.; 
durch  UV  in: 

Men-er-uva,  Pump-uv-al,  Thanchuv-i-1  u.  a.  (s,  oben  §  291, 
294.  361). 
In  Namen  Griechischen  Ursprungs  ist  Etruskisches  ü  aus  Grie-  §  404. 
chischem  v  entstanden  in: 

Clutmsta,  Kkvtccc(ivi]- 

Cluthumustha,  ötqcc, 


^Odv66€vg 


Utuze, 
Uthuze, 
Uthuste, 

Pulutuke,        Ilokvdsvxrjgj 
aus  Griechischem  o  in: 
chuu,  Z^^'ov? 

pruchum,        TtQoxovvy 


Upriuni, 


^T7iBQiovC8rig\ 


Patrucles, 

Utuze, 

Uthuze, 

Uthuste, 

Uthste, 

Ziumithe, 

Prumathe, 


TlatQoxXov^ 
^Odv60evgy 


Pulutuke, 

Pultuke, 

Pultuce, 

Phulnice, 

Phulnise, 

Urphe, 

Urusthe, 

Ursthe, 

Eupurias, 

husiur, 


UokvSsvx^jgy 


IloXvvsixijgy 

'O^tpBvgy 
'O^i^rrjg, 

EvTtoQiag^ 
*6<SiovQog] 


Urusthe, 
Euturpa, 


'ÜQtatrjg^ 

Evt€Q7Ct}] 


aus  Griechischem  e  in: 

Artumes,        "/^Qtsiitg, 

Steuule,  Ud'iveXog^ 

aus  Griechischem  ac  in: 

Cluthumustha,  KXvtatfivi^OtQcc. 

Etruskisches  ü  ist  aus  Lateinischem  ö  entstanden  in: 

l'ORsiMH,  Sprache  der  F.tmsker.  17 


—     25f*    — 

Nae i- p u r-s  Gen.  Sing,  masc,  LateinischeB  Lehnwort ,  hervor- 
gegangen aus  der  Lateinischen  Genitivfoim  *Naei-por-i8  för 
'Naevi-poi-is  neben  Nae-por-ls  Sklave  des  NaeviuB  (s. 
oben  §  289,  h,  S.  'J77  f.  Verf.  Ausspr.  II,  81.  582.  2  Ä.  Momms. 
a  I.  Lat.  I,  1076.  1539,  e). 
5.  Oben  ist  nachgewiesen,  dass  das  aus  ä  durch  Ö  entstandene 

Etruakische  ü,  insbesondere  das  auslautende  u  der  0-stämme, 
einen  dem  6,  aus  dem  es  zunächst  entstanden  ist,  ähnlichen  Laut 
gehabt  haben  mtisse,  da  es  in  rein  Etruskischen  und  Lateinisch- 
Etruskischen  Inschriften  mit  Lateinischer  Schrift  mehrfach  durch  den 
Buchstaben  0  bezeichnet  wird,  zum  Beispiel  in  Arc-enz-io-s,  Cas- 
n-io,  Tos-no-s  u.  a.  (s.  oben  §  399).  Ebenso  lautete  das  ent- 
sprechende Umbrische  ü,  das  in  Lateinischer  Schrift  durch  0  be- 
zeichnet wurde  (Verf.  Aus^.  II,  123  f.  2  Ä.).  Einen  solchen  Mittel- 
laut zwischen  ö  und  ii  sprachen  auch  die  Latiner  (a.  0.  J,  663. 
669  f.  II,  94.  98. 108. 124)  und  die  Oskisch-Sahellischen  Volksstämme 
(a.  0.  II,  135  f.).  Die  Etruskische  Sprache  Etruriens  und 
Campaniens  hat  also  durchgehends  aus  ä  entstandenes  S  zu 
hellem  fi  gestaltet,  während  das  Rätisch-Etruskische  noch 
bisweilen  das  Ö  erhalten  hat.  Dem  Etruskischen  am  näch- 
sten steht  der  Umbrische  Dialekt,  in  welchem  diese  Verdunke- 
lui^  des  TokaUschen  Lautes  so  weit  durchgedrungen  ist,  dass  statt 
des  reinen  8  nur  noch  ein  an  S  anklingendes  G  gesprochen  wurde, 
und  die  Umbrische  Schrift  den  Buchataben  0  aufgab  (a.  0.  123  f. 
126).  Es  waren  also  die  beiden  nördlichsten  Stämme  der  Ita- 
lischen Völkerfamilie  zu  beiden  Seiten  des  Apennin  und  des  mitt- 
leren und  oberen  Tiber,  die  Etrusker  und  die  Umbrer,  deren  Sprachen 
die  Verdunkelung  des  5  zu  ü  am  entschiedensten  eigen  war. 
Da  dieselbe  im  Etruskischen  erst  seit  der  zweiten  Hälfte  des 
fünften  Jahrhunderts  durchgreifend  zur  Geltung  gelangt  ist 
(s.  oben  §  399),  so  darf  man  schliessen,  dass  das  auch  im  Umbri- 
schen  nicht  viel  früher  statt  gefunden  hat.  Die  Neigung  o  zu  u 
zu  verdunkeln  hat  auch  im  Lateinischen  frühzeitig  begonnen 
und  hat  namentlich  im  Auslaut  der  0-stämme  etwa  seit  dem 
Zeitalter  der  Punischen  Kriege  weit  und  breit  Platz  ge- 
griiien  (Verf.  Ausspr.  II,  86  f.  90  f.  125.  136.  2  A.).  Dieselbe  Neigung 
zeigen  auch  der  Faliskische  (a.  0. 109),  der  Oskische  (a.  0. 112  f 
116)  und  der  Sabellische  Dialekt  (a.  0.  118.  126). 

Dem  Altkeltischen  scheint  die  Verdunkelung  des  8  zu  Q  in 
Casusformen  von  O-siümmen  nicht  eigen  gewesen  zu  sein,  und 
erst  durch  Einfluss  des  Lateinischen  in  Gallischen  Namensformen 
Platz  gegriffen  zu  haben  (Becker,  lieifr.  z.  rertj}.  Spr.  III,  187.  189  f 
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Pktet,  Revue  archcol  1867.  VIII,  p.  133  f.  Zmiss.  Gram.  Celf.  Eh. 
p.  222  f.).  Dem  Griechischen  ist  die  Umlautung  des  ö  zu  ü  in 
Casusformen  von  0- stammen  fremd. 

Die  Etruskische  Sprache  hat  im  scharfen  Gegensatze 
zu  diesen  Sprachen  diese  ächtitalische  Verdunkelung  des  Ö 
zu  ü  am  weitesten  durchgeführt  und  trägt  auch  hier  den 
Stempel  ihres  Ursprungs  an  der  Stirn. 

Langes  ü  ist  im  Etruskischen  vielfach  durch  die  Mittel-  §  40G. 
stufe  ö  aus  ä  hervorgegangen. 
So  in  den  Wurzelsilben  von: 
Pü-cl-i-8  Gen.  Sing,  vom   Stamme  Pü-cl-io-  neben  Sabell.  Pü- 
clo-is,   Osk,  Pü-kal-a-to-i,   Lat.   pö-colo-m,   pö-culu-m, 
pö-tu-s,    pö-ti-o,    pö-t-a-re,    Skr.    pä-tra-m    Trinkgefäss, 
pä-mi  trinke  von  Wz.  pa-  trinken  (s.  oben  §  332.  Verf.  Ausspr. 
I,  489.  713.  11,  79.  2  A.). 
thüf-i  Tufstein  mit  Lat.  töf-u-s,  töf-i-cu-s,  töf-i-nu-s,  töf-a- 
c-eu-8,  töf-o-su-s,  Gr.  roy-o-g,  Skr.  stab-dha-s  steif  von 
Wz.  stabh-  feststellen,  festmachen  (s.  oben  §  311.  320). 
Süth-i-th,  süth-i,  süt-i  setzte,  weihte,  süth-i-na,  süt-na  Weihe- 
geschenk mit  Goth.  sat-j-an  setzen,  Lat.  sed-es,  sed-a-re, 
sed-e-re,  Skr.  säd-aja-ti  setzt  von  Wz.  sad-  sitzen  (s.  oben 
§  205.  211.  318.  322.  339). 
Süth-r-i-na,  Süt-r-i-na-s,  Süt-r-iu-m,  Lat.  sed-es,  sed-e-re, 
Sid-i-c-i-nu-s  von  Wz.  sad-  sitzen  (s.  oben  §  211.  318.  322. 
339). 
Die  Lateinische  Sprache  ist  bei  der  Verdunkelung  des  ä  zu  ö 
stehen  geblieben  in  den  Wurzelsilben  der  Wörter  pö-culu-m,  pö- 
mu-m,  mö-8,  gnö-tu-s,  dö-nu-m,  vöx,  scröfa,  per-sön-a,  söl, 
sör-ex  u.  a,  (Verf.  Ausspr.  I,  401 — 492.  11,  84.  2  A.).  Der  Oskische 
Dialekt  weist  die  weitere  Verdunkelung  dieses  aus  ä  entstandenen  ö 
zu  ü  auf  in  Pü-k&l-a-to-i,  der  Sabellische  in  Pü-clo-is,  der  Um- 
brische  in  nü-men,  Lat.  nö-men,  Skr.  nä-man-  (Verf.  Ausspr.'  T, 
437.  572.  573.  2  A.). 

Häufiger  als  in  Wurzelsilben  ist  Etruskisches  ü  durch  ö   aus  §  407. 
ä  entstanden  in  Suffixen. 

So  in  dem  Suffix  -tür,  -thür,  Lat  -tör,  -sör,  -tör,  Umbr. 
-tür,  Osk  -sör,  -tür,  Gr.  -riap,  ursprünglich  -tär  (Verf.  Ausspr. 
/,  567  f  II,  41.  2A.)  in: 

Ser-tür-u-8,  Ser-tür-u,  Ser-tür-ie-s,  Ser-tür-i-l,  Ser-tür-ia 
neben  Lai  Ser-tör-iu-s,  Ser-tör-ia,  ser-tor  u.  a.  (s.  oben 
§  73.  334.  335.  339). 

Sau-tür-i-n-e,    Sau-tür-i-n-i,    Sau-tür-i-n-i-e-ä,    Sau-tür-i- 

17* 
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n-i-al  vom  Grundstamrae  sau-tür-  Erzeuger  mit  Skr.  sau-mi, 
sav-ä-mi  erzeuge  von  Wz.  su-  erzeugen  ($,  oben  §  73.  335.  339), 
u-thür  neben  ümbr.  uh-tür,   Lat.  auc-tör,  auc-tör-i-ta-s  (s, 
oben  §  73.  218.  301.  321.  335); 
und  in  den  Etruskischen  Formen  der  Griechischen  Namen: 
Eas-tür,  Kdö'toQj  Ec-tür,  "Ex'Tcdq^ 

Nes-tür,  Nsa-zGüQj  Ech-tur. 

Die  Suffixform  -tür  erscheint  auch  in  den  Lateinischen  Wort- 
formen prae-tür-a,  quaes-tür-a,  in  den  spätlateinischen  modera- 
tur,  ac-tür-i-bu-s,  pre-tür-io  (Verf.  Äusspr.  II,  194.  2  A.),  in  den 
ümbrischen  kves-tür  =  Lat.  quaes-tör,  uh-tür  =  Lat.  auc-tör, 
ar-fer-tür,  ars-fer-tür-ei  und  in  den  Oskischen  keenzs-tür  = 
Lat.  cen-sör,  kvafss-tür  =  Lat.  quaes-tör,  kvais-tür-ei  «=  Lat- 
quaes-tör-i,  em-br-a-tür  =  Lat.  im-per-a-töt  (a.O.  1,567.569. 
570.  II,  41.  193.  194).  Da  das  ö  des  Suffixes  -tör  noch  zu  Plautus 
Zeiten  lang  ist  in  den  Nominativformen  imperatör,  censör,  exer- 
citör,  gubernatör,  amatör  u.  a.  (a.O.  II,  505  f.),  so  lässt  sich 
aus  der  Verkürzung  des  Vokals  o  dieser  Nominativformen  in  der 
klassischen  Zeit  nicht  mit  Sicherheit  der  Schluss  ziehen,  dass  in  den 
Etruskischen  Formen,  u-thür,  Kas-tür  u.  a.,  so  wie  in  den  ent- 
sprechenden ümbrischen  und  Oskischen  Nominativformen  der  Vokal 
ü  der  Suffixform  -tür  sich  ebenfalls  gekürzt  habe. 

Etruskisches  ü  ist  ferner  durch  ö  aus  ä  entstanden  in  dem  Suffix 
-ün,  Rät.-Etr.  -ön,  ün,  Umbr.  -ön,  -ün,  Lat.  -ön,  -ün,  Osk.  -ün, 
Sabell.  -ün,  Volsk.  -ün,  Gr.  -cöv,  ursprünglich  -an  und  in  den 
Weiterbildungen  dieses  Suffixes  mit  -ä,  -o,  -ä,  -io,  -iä  in  zahhreichen 
bereits  oben  zusammengestellten  Namensformen  (s.  oben  §  325.  326. 
327.  Verf.  Aus^.  I,  574  f.  580  f.  II,  38.  2  A.),  zum  Beispiel  in  den 
Namen  auf 
-ün: 

Fa-ün,  Av-ün,  Chelph-ün  (s.  oben  §  326),  le-ü,  Vec-ü,  Cul-s-ü, 
Tar-s-ü  (s.  oben  §  327),  Umbr.  Vof-i-ün-e  neben  Vof-i-ön-e, 
Lat.  ed-ö,  err-ö,  Ner-ö,  Front-ö,  Nas-ö,  Capit-ö  u.a.; 
-ün-ä: 

Af-ün-a-ä,   Mat-ün-a-s,   Af-ün-a^   Nit-ün-a   neben   Rät.-Etr. 
Mat-i-ona  (s.  oben  §  325); 
-ün-ö: 

Ne-th-ün-u-s,  Fu-fl-ün-u-s,  Mur-c-ün-u,  Thuns-ün-u,  Lat 
Ne-p-t-ün-u-s,   Port-ün-u-s  (Huhne)',  Ephemer,  qpigr.  II, 
p,28),  Spätlat.pa-tr-ün-u-s,  Volsk.  Decl-ün-e  (s.  oben  §  325); 
-ün-ä: 

Ach-üu-a-s,  Ful-ün-a-,  Pu-pl-ün-a,  Cur-t-ün-a,  Umbr.  Volsk. 


-nv"'  "^ 
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Sabell.  Ves-ün-e,  Sabin.  Vac-ün-a,  Lat  For-t-ün-a  neben 
Fort-ön-a  (Hübner,  a.  0.),  Bell-ön-a,  Pom-ön-a,  Cor-t- 
ön-a,  Anc-ön-a,  Gr.  RoQ-civ-ri^  Msd-^civ-fj  (s.öben  §325); 
-üu-io: 

Rav-ün-iu-s,  Tarch-ün-ie-s,  Pe-tr-ün-i-s,  Pa-tr-ün-i,  Falisk. 
Pe-tr-iin-e-s,    Pränest.  Tereb-iin-i   neben   Lat.  Pe-tr-ön- 
iu-s,  Treb-ön-iu-s  u.a.  (s,  oben  §  825); 
-ün-iä: 

Ces-ün-ia,  Trep-ün-ia-s,  Pomp-ün-i,  Ful-ün-ei,  Umbr.  Pe- 
tr-ün-ia,  Osk.  Ak-ud-ünn-ia-d,  Lat.  Alb-un-ea  neben  Ces- 
ön-ia,  Treb-ön-ia,  Pomp-ön-ia,  Full-ön-ia  (s.  oben  §  325), 
EtruskiHclies   ü   ist  ferner   durch   ö    aus   ursprünglichem   ä  ent- 
standen in  der  Suffixform  -mün,  Lat.  -mön,  -mün,  Gr.  -ftdi/,  ur- 
sprünglich -man  von: 

Luc-u-mü  =  Lat.  Luc-u-mö,  Gr. -4ox-o-ftwv  neben  Lat.  Sem- 
ün-is ,     Sim-ün-is,     Ser-mün-i-ci,     testi-mün-i-a-vi-t, 
ser-mo,  te-mo,  testi-mön-iu-m,  quer-i-mön-ia  u.  a.,  Gr. 
O-i^-^cot;,  xsvd'-iiciv  (s.  oben  §  67,  290.  Verf,  Äus^,  J,  572  f. 
II,  39.  195.  2  Ä.). 
Car-mün-i-ä  Gen.  Sing.  masc.  vom  Stamme  des  Familiennamens 
Oar-mün-io-  (Fabr.  Second.  Swppl.  Iscr.  It.  n.  4). 
Langes  ü  ist  aus  ö  für  ursprüngliches  ä  entstanden  in: 
Prü-sa-th-n-e   Nom.   Sing.   fem.    für   *Prü-fia-ti-n-ia  (s.   oben 
§  142,  S.  391)  neben  Lat  prö-sa-ta   erzeugte  (Or.  4322: 
Gaetulä  harenä  prösata^  Gtietulo   equino  consita)^  sa-tu-s 
erzeugter,   Compositum  bestehend    aus    der  Präposition  prü- 
für  prö-d-,  Umbr.  prü-,  pro-  (Verf.  Ausspr.  II,  1084,  c.  2. 
2Ä;)j  Osk.  prü-,  pro-  (a.  0.  II,  1080,  c.  1,  2),  SabelL  prü 
(a.  0.  II,  1081,  c,  2),  Lat  pro,  pröd-  (a.  0.  I,  201  f.  II,  482), 
ursprünglich    '*'prä-t,    und    aus   dem   Nominalstanmi   -sa-ti- 
n-ia,  weiter  gebildet  von  dem  Participialstanmi  -^a-to-,  Lat 
sa-to-  gesät,  erzeugt  der  Wurzel  sa-  säen  (a.  0.  /,  417  f.), 
zu  der  Etr.  Se-i-ä,  Se-ie-sa,  Lat  Se-iu-s,  Se-ia  u.a.  ge- 
hören (s.  oben  §  378).     Etr.  prü-  ist  also  Abi.  Sing,  eines 
Stammes  pro-,  ursprünglich  prä-,  wie  Lat.  pro-d-  u.  a. 
Langes  ü  ist  femer  durch  ö  aus  ursprünglichem  ä  entstanden  in  §  408. 
dem  Suffix  -um  des  Gen.  Plur.,  Pränest,  -öm,  Gr.  -g)i/,  ursprüng- 
lich -am  (Bopp,  Vergl.  Gram,  /,  487.  2  A.  Verf.  Axisspr.  I,  487.  2  A.). 
Diese  erscheint  in  dem  G«n.  Plur.: 

Arnth-i-al-üm  (s.  oben  §  160.  328,  b) 
neben  Lat.  patr-um,  civi-um,  manu-um,  Pränestin.  pou-mi-1-i- 
on-öm  (Schoene,  Ost  Praen,  Ann.  d.  Inst.  arch.  1870,  p.  344.  Mon. 
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(l  Inst.  Vol  VIII,  t  XXIV— XXVy  4.  Ephetn.  epigr.  L  C.  L  Laf. 
6'Wßpi.  n.  20.  Fabr.  Prim.  suppl.  n.  472).  Da  im  Lateinischen  der 
Vokal  dieses  Genitivsuffixes  nie  mehr  lang  erscheint,  wenn  er  öicht 
mit  dem  auslautenden  Vokal  des  Stammes  verschmolzen  ist  (Verf. 
Äusspr.  II,  509.  2  Ä.),  so  darf  man  annehmen,  dass  auch  im  Etrus- 
kischen  dieselbe  Kürzung  des  u  vor  dem  matt  auslautenden  m  ein- 
getreten ist  wie  im  Lateinischen. 

Ebenso  ist  Etruskisches  ü  auch  durch  ö  aus  ä  hervorgegangen 
in  dem  Suffix  des  Genitiv  Plur.  -süm,  Osk.  -zum,  Lat.  -rüm, 
Altlat.  -röm,  -rö,  ursprünglich  -säm  in  dem  Genitiv  Plur.  eines 
0- Stammes: 

Velü-süm  (s.  oben  §  160.  328,  h). 
Diesem  entsprechen  Spätlat.  eü-rum,  con-fectü-rum,  klass.  Lat 
bonö-rum,  agrö-rum,  Altlai  olö-rom,  duonö-ro  (Verf.  Ausspr. 
J,  268  f  585  f  589.  II,  95.  115.  197.  509.  2  A.).  Der  auslautende 
Stammvokal  in  Etr.  Velü-sum  war  durch  Vokalsteigerung  gelängt 
wie  in  den  entsprechenden  Lateinischen  Formen.  Es  ist  wahrschein- 
lich, dass  sich  der  Vokal  u  in  dem  Etruskischen  Suffix  -süm  mit 
der  Zeit  gekürzt  hat  wie  in  dem  Lateinischen  -rüm. 

Endlich  ist  ü  durch  ö  aus  ursprünglichem  ä  hervorgegangen  in 
der  Endung  -üs  des  Genitiv  Sing,  von  0-stämmen,  zum  Bei- 
spiel in: 

Cicü-8,  Pumpü-^,  Verü-^,  Tlap-iü-ä  u.  a. 

(s.  ohen  §  59.  143.  341). 

Da  die  Stamme  auf  -ö  aus  Stämmen  auf  -ä  entstanden  sind,  wie 
solche  sich  im  Etruskischen  häufig  erhalten  haben,  da  diese  Stämme 
auf  -ä  den  Genitiv  Sing,  auf  -ä-s  für  -a-as  bilden  (s.  oben  §  34L 
370),  da  die  Endung  des  Genitiv  Sing,  eines  Etruskischen  0-stammes 
in  Lateinischer  Schrift  -o-s  gesclirieben  ist  in  Velö-s  für  Velü-s 
in  Etruskischer  Schrift  (s.  oben  §  399),  so  ist  unzweifelhaft  die 
Endung  -ü-s  der  Etruskischen  Genitive  Sing,  von  Stämmen  auf  -o 
durch  -Ö-s  aus  der  Genitivendung  -ä-s  der  Stänune  auf  -ä  hervor- 
gegangen. 

Oben  ist  nachgewiesen,  dass  in  rein  Etruskischen  Sprachdenk- 
mälern mit  Lateinischer  Schrift  der  aus  ursprünglichem  a  durch 
ö  hervorgegangene  lange  ü-laut  mehrfach  durch  den  Lateini- 
schen Buchstaben  0  bezeichnet  ist,  und  daraus  geschlossen  worden, 
dass  dieser  U-laut  ein  helleres,  dem  5  ähnliches  ü  war,  dass 
also  zum  Beispiel  das  ü  in  Ver-a-tr-ün-ia  dem  ö  in  Lat.-Etr.  Ver- 
a-tr-o  und  Bät.-Etr.  Mat-i-öna  ähnlich  gelautet  habe,  ein  Mittel- 
laut zwischen  ü  und  ö  gewesen  sei  wie  der  entsprechende 
lange  U-laut  im  Umbrischen  (s.  oben  ^  399). 
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Langes   Etruskisches   ü   ist   mehrfach   entstanden   durch   Aus-  §  409. 
gleiehung  und  Verschmelzung  der  beiden  Laute  der  Etrus- 
kischen  Diphthonge  au^  ou  und  ui. 

Es  ist  aus  au  entstanden  in  den  Wurzelsilben  von: 

Lüc-an-ia  (F.  1678)  neben  Lauc-an-e^  Lauc-an-e-sa,  Lauc- 
an-i;  Lat  Louc-ana-m^  Luc-an-ia^  Osk.  Loyk-an-atei-s 
(s.  oben  §  290.  329.  332). 

Uf-l-e-6  (Con.  Mm.  Per.  IV,  n.  647)  neben  AuM-e-s,  AuM-e, 
Lat  Of-i-1-iu-s,  Of-i-ll-iu-s,  Auf-i-11-iu-s,  Osk.  Uf-ii-s, 
Lai  Of-iu-s  (Verf.  Z.  f.  vergl  Spr.  XI,  324  f.),  Lat  Öb-i- 
1-iu-s  u.  a.  (s.  oben  §  313). 

Rüf-i-al,  Rüf-1-i-n-al,  Rüf-r-ia-s  neben  Ruvf-e,  Ruvf-i, 
Ruvf-ie-s,  Ruvf-i-al,  Ruvf-i-al-c,  Ruvf-i-1,  Rauf-e, 
Rauf-e-s,  Rauf-ia,  Rauf-i^  Rauf-ia-ö,  Rauf-i-al,  Rauf- 
e-sa,  Rauf-n-ei,  Umbr.  röf-u,  riif-ru,  Lat.  Rüf-u-s,  Rüf- 
iu-s,  rüf-u-s,  rüf-a-re,  Ruub-iu-s  (C.  I.  Lat.  I,  1084), 
Goth.  raud-s,  Lit.  raud-ä  rothe  Farbe  u.  a.  (s.  oben  §  312. 334). 

Us-i-1  Nom.  Sing.  masc.  Sonnengott,  Us-i-1  Nom.  Sing.  fem.  Göttin 
der  Moi^enröthe  mit  Lat.  üs-tu-m,  üs-tr-i-na,  ür-e-re, 
aus-ter,  Aus-e-1-i,  aur-or-a,  Skr.  ush-as,  ush-äs  Morgen- 
röthe,  Gr.  ij-coff,  Aeol.  av-dg  von  Wz.  us-  leuchten,  brennen 
(s.  oben  §  65.  340). 

Lil-t-n-i  (F.  1191)  neben  Lau-t-n-i,  Lau-t-n-ei,  Lau-t-n-iia, 
Lat.  Lau-t-i-n-iu-s,  Lau-t-i-n-ia,  Etr.  Lau-t-i-al,  Lat. 
lau-tu-s  (s.  oben  §  329). 

Plü-t-e,  Plü-t-i-al  (F.  Gl.  It.  p.  1414)  neben  Plau-t-e,  Plau- 
t-e-ä,  Plau-t-i,  Plau-t-i-al,  Lat  Plü-t-iu-s,  Plö-t-iu-s, 
Plö-tu-s,  Plau-t-iu-s,  Plau-t-io-8,  Plau-tu-s  (s.  oben 
§  380). 

tü-ta-8,  Umbr.  tü-ta-8,  SabelU  tö-ta-i,  tou-ia-i,  Osk.  tou-ta-d, 
tau-ta-m  u.  a.,  Etr.  Tü-t-na-6,  Tü-t-na,  Tüt-n-i,  Tü-t- 
n-ai,  Tu-th-i-n-e-ö  u.a.  (s.  oben  §  57.  289,  b.  816.  321). 

ü-thur,  Umbr.  üh-tur,  Lat  auc-tor  (s.  oben  §  73.  218.  301.  321. 
335.  407). 

pü-r-a-tu-m,  Lat  pü-r-g-a-tu-m,  pO-ru-s,  Skr.  pav-as  Reini- 
gung, pav-5  Läuterung  von  Wz.  pu-  reinigen  (s.  oben  §  169. 
302.  335.  Verf.  Ausspr.  J,  370.  2  A.).' 

ü-la  =  Osk.  ö-la-m,  Lat  öl-la-m  Aschentopf  mit  au-la  Koch- 
topf von  einer  Grundform  *auc-la  neben  aux-illa  Töpfchen 
Skr.  ukh-a  Kochtopf  von  Wz.  uk-  trocknen,  dörren  (s.  oben 
§  187.  293). 
Wie  im  Etruskischen  so  ist  im  Lateinischen  der  Diphthong  au 
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zu  ü  getrübt  in  rüdus,  früde,  scrüta^  clüdüs^  clüdere,  Clüsius 
u.  a.,  Umbrisch  in  öhtur,  türuf  (Verf.  Ausspr,  I,  660  f,  2  A.).  Noch 
häufiger  ist  im  Lateinischen  die  Trübung  des  au  zu  ö  (a.  0.  655  — 
659). 
§  410.  Etruskisches  ü  ist  zunächst  aus  ou  getrübt  in: 

Nü-na-ä  (s.  oben  §  162.  250),  dasselbe  Wort  wie  Lat.  nö-nu-s^ 
Nü-n-i  (Fabr.  Prim.  sty^pl.  n.  393)  =  Lat.  No-n-iu-s,  Nü- 
n-i-al  (F.  877.  878.  Gl  p.  1260)  Mutterstammname  zu  Nu- 
n-ia-  =  Lat  Nö-n-ia  neben  Lat.  Nou-nä-s,  nou-n-dinu-m, 
nö-nu-s,  Nö-na-s,  Nö-n-iu-s,  nü-n-dinu-m  (Verf.  Ausspr. 
I,  315.  668.  670.  2  A.),  Umbr.  Nö-n-ia-r  =  Lat.  Nö-n-ia-e 
(AK.  Umbr.  Sprd.  J,  111)^  Lat  nov-em,  Skr.  nav-an  (Verf. 
Ausspr.  II,  63.  223.  2  A.). 
Nü-fur-z-na-s,  Nü-fr-z-na-s,  Nü-fr-z-n-ei  Neugeboi'enei'(-ü), 
dessen  erster  Bestandtheil  nü-  aus  Etr.  nuvo-  in  Nuv-i,  Nuv- 
ie-s  Lat  novo-  in  novu-s,  Nov-iu-s  u.  a.  entstanden  ist 
(s.  Oen  §  42.  299.  309.  321.  324.  353).  Derselbe  Wortstamm 
nü-  für  nuvo-,  novo-  ist  enthalten  in: 
Nü-1-ath-e-s  neben  Lat  Nö-la-nu-s,  Nö-la,  Osk.  Nov-la-nu-m, 

Nov-la-  Neustadt  u.  a.  (s*  oben  §  324). 
Rü-ma-ch  =  Lat  Rö-ma-nu-s  von  Rü-ma-,  Lat  Rö-ma  „Strom* 
Stadt"  neben  Rü-mon-  „Pluss"    alter  Name  des  Tiber,  Gr. 
QiV'^a,  Ahd.  strou-m,  strau-m  Strom  u.a.  von  Wz.  sru- 
fliessen  (s.  oben  §  112,  S.  332.  Verf.  Ausspr.  I,  364.  II,  1071, 
c.  3.  2  A.). 
Lüc-i-n-i,    Löc-uin-i    neben    Lat   Louc-i-na,   Luc-i-na,   Etr. 
Luvc-iie-s,  Osk.  Luvk-i-s,  Lat.  Lüc-iu-s  (s.  oben  §  211.  395). 
lü-n-i-c-i  neben  Lat  lü-n-iu-s,  lü-n-ia,  iü-n-ior,  luv-en-i-s, 
iuv-en-i-8,  luv-en-ali-s,  iuv-en-ili-s,  luv-en-t-iu-s,  luv- 
en-t-i-na,  luv-en-t-i-anu-s  u.  a.  (s.  oben  §  356.  Verf.  Ausspr, 
I,  212.  211.  365  f  2  A.). 
thü-i  3.  Pers.  Sing.  Ind.  Perf.  =  Lat.  dü-i-t,  thü-ns,  thü-nz 
3.  Pers.  Plur.  Ind.  Perf.   gaben,  thü-tu-m   gegeben,  thü-es 
(rabe,  thü-z-^1  Gabe,  Weihegeschenk  mit  Lat.  ar-duu-i-tur, 
venum-duu-i-t,   Umbr.  pur-tuv-e-tu,  pur-tuv-i-tu,  pur- 
dov-i-tu  von  Wz.  du-  mit  Vokalsteigerung  dou-,  dov-,  duu-, 
du-  geben,  Nebenform  von  da-  geben  (s.  oben  §  198  f.  ^3. 
204.  322.  345.  351). 
In  den  Perfectformen : 
tur-ü-c-e,  lup-ü-c-e,  zil-a-ch-n-ü-c-e,  ap-er-ü-c-e 

entspricht  das ü  der  denominativen  Verbalstämme tur-ü,lup-ü-, 
zil-ach-n-ü,  ap-er-ü  dem  ü  in  Lat  trib-ü-tu-s,  ac-ü-tu-s. 
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sta-t-ü-tu-s  der  denominativen  Verbalstämme  trib-ü-,  ac-ü-, 
sta-t-ü-   von   den   Nominalstämmen   tribü-,   acü-,    sta-tii- 
(s.  oben  §  221.  222.  223.  224.  280.  231).     Diesen  Italischen 
denominativen  Verbalstämmen  entsprechen  Griechische  auf  -ev 
und  'V.     So  stehen   zum  Beispiel  neben  Etr.  tur-ü-c-e  Gr. 
roQ'BV'Biv^  neben  Lat.  sta-t-ü-e-re  Gr.  öra-x-Bv-^ew^  neben 
Lut.  fu-t-ü-e-re  Gr.  q>V'X'BV'Biv  und  (pv-x-v-siv.    Daneben 
finden  sich  aber  auch  die  Griechischen  auf  ov:  fioA-ov-o  = 
ftoA-£v-fi),  xoA-ov-cj,  oQ'OV-m.     und  diesen  Italischen  und 
Griechischen  denominativen  Verbalstämmen  auf  -ü,  -bv^  -ov, 
'V  stehen  im  Sanskrit  solche  auf  -au,  -av  zur  Seite,  die  von 
Nominalstämmen  auf  ü  mit  Vokalsteigerung  dieses  auslautenden 
Stammvokals  gebildet  sind  (Verf,  Krit  Beitr.  S.  515  f.  Krit, 
Xacfitr.  S.  116.  Äuss^.  I,  320.  II,  679.  735.  736.  2  A.  Bmfeijj 
Vollst.  Gram.  d.  Sanslcr.  S.  353  f.  §  794).    Da  nun  das  lange 
wurzelhafte   ü  Italischer  Verbalstämme  vielfach  aus   ou  ver- 
schmolzen ist,  zum  Beispiel  in  Etr.  thü-i,  thü-ns,  thü-tu-m 
u.a.  neben  Lat.  -duu-i-t,  dü-i-t,  Umbr.  -tuv-entu,   -tuv- 
i-tu,  -dov-i-tu,  Lat.  lü-e-re  neben  di-luv-iu-m,  Gr.  Xov- 
Biv^  Lat  lav-e-re,  flü-e-re  neben  con-flov-ont,  plü-e-re 
neben  per-plov-e-re,  sü-e-re  neben  Ahd.  siw-j-an,  lu-e-re 
lösen  neben  Goth.  lau-s  los,  ex-ü-e-re  neben  ex-uv-ia-e, 
ind-ü-e-re  neben  ind-uv-ia-e  u.  a.  (Verf.  Krit.  Beitr.  S.  514  f.), 
80  ist  die  Folgerung  einleuchtend,  dass  auch  das  lange  ü  der 
Etruskischen    denominativen    Verbalstämme    tur-ü-,   lup-ü-, 
zil-a-ch-n-ü-,  ap-er-ü-  wie  der  Lateinischen  ac-ü-,  arg-ü-, 
min-ü-,  trib-ü-,  sta-t-ü  u.  a.,  das  Griechischem  bv^  ov,  v 
und   Sanskritischem  au,   av  denominativer  Verba  entspricht, 
auf  Italischem  Sprachboden  zunächst  aus  ou  entstanden  ist"*"). 
Im  Lateinischen  hat  die  Trübung  des  Diphthongs  ou  zu  ü  früh- 
zeitig begonnen,  zum  Beispiel  in  lüno,  Lüciom,  Pübli,  iü^it,  iü- 
dices,  iürarit  u.  a.  (Verf.  Ausspr,  J,  669  f  2  Ä.),  und  hat  in  der 
klassischen  Zeit  der  Lateinischen  Sprache  so  weit  um  sich  gegriffen 
dass  der  Diphthong  ou  aus  der  Sprache  verschwunden  ist.  Der  Um- 
brische  Dialekt  hat  ou  zu  ü  verschmolzen  in  lü-pater  neben  luve, 
Lat.  lovi-s,  Pränest.  lovo-s,  in  bü-e  =  Lat.  bov-e  u.  a.  (a,  0. 
671  f.).  Daneben  wird  ou  zu  ö  getrübt  im  Lateinischen,  Umbrischen, 
Volskischen,  Faliskischen  und  Sabelh'schen  (a,  0.  669  f  671.  672). 


*)  Der  in  neuster  Zeit  wieder  aufgestellten  Behauptung,  die  Lateinischen 
Verba  auf  -üo  und  die  Griechischen  auf  -av-oi,  -v-w  hätten  nach  u,  v  ein  j 
eingebüsst,  werde  ich  in  einer  anderen  Schrift  meine  Gründe  entgegenstellen. 
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§  411.      _  Etruskisches  ü  ist  aus  ui  für  oi  entstanden  in: 

Un-i_fiir  Un-ia  einigende  Göttin,   Un-ia,  Un-a-ta,  ün-a-t-s, 

Un-a-ta-sa,  ün-ai-al,   Un-ei-ta-s,    Lat.  ün-i-re,  ünu-s, 

oino,  oina,  oin-vorsei,  oenu-s,  oeni-geno-s,  n-oenu-m, 

Osk.   oin-im,  uun-a-ted    vom   Stamme   oino-   ein   (s.  oben 

§  137.  317.  370.    Verf.  Ausspr.  /,  702.  708.  712  f.  387.  2  A.). 

Ut-i-1-an-e  Nom.  Sing.  masc.   (F.  1885)  mit  Lat.  Ut-i-1-iu-s, 

üt-i-li-s,   ü-su-s,   ut-i,   oit-i-le,   oi-su-s,   oet-ier,    oet-i, 

oet-antur,  oe-su-s,  Osk.  oit-iu-f,  oitt-io-m  vom  Vetbal- 

stamme  oit-8-  nutzen,  brauchen  (s.  oben  §  317.   Verf.  Ausspr. 

I,  703  f  712.  II,  112.  113.  2A.). 

mü-n-i-cl-e-t,  mü-n-i-cl-e-th,  mü-n-i-svl-e-th,  mü-n-i-sur- 

e-th   mit   Lat.   mü-n-i-vi-t,   mü-ni-s,   im-mü-ni-s,    moe- 

ni-8,  in-moe-ni-s,  moe-n-i-a,  moi-ni-cip-i-ei-s,  Osk.  moi- 

ni-ka-d  vom  Stamme  mo-i-ni-  für  mov-i-ni-  der  Wurzel 

mu-  verbinden,  festigen,  schliessen  (s.  oben  §  212.  213.  328. 

332.  345.  382.  Verf  Aus^.  /,  372.  703.  708.  712.  2  A.). 

Vüs-ia  (F.  1880,  2),  Vüs-ia-ö  (F.  597,  2,  b},  Vüs-i-n-e  (s.  oben 

§  289,  b)  neben   Vuis-i,   Vuis-i-al,   Vuis-i-n-e,   Vuis-i- 

n-al,  Vuis-cn-al,  Umbr.  Vois-ie-ne-r,  Lat-Etr.  Voes-ia  u.a. 

(s.  oben  §  343.  358.  Verf  Ausspr.  I,  713.  2  A.). 

Wie  im  Etruskischen,  so  ist  im  Lateinischen  oi  zu  ü  getrübt  in 

lüdunt,  üna,  münicipium,  münem,  münus,  ütantur  u.a.  (a.  0. 

J,  708),  im  Oskischen  uun-a-ted  ■=  Lat  un-a-vit  (a.  0.  I,  713). 

Der  Umbrische  Dialekt  hat  den  Diphthong  oi  nur  vereinzelt  bewahrt 

(a.  0.). 

Die  Endung  des  Dat.  Sing,  eines  0- Stammes  -ü: 
Vin-i-c-iiü  (s.  oben  §  196.  358) 
ist  aus  o-i  entstanden,  ehe  diese  Vokale,  das  heisst  der  auslautende 
Stammvokal  o  und  das  Dativsuffix  -i,  sich  zu  einem  Diphthongen  ver- 
banden, indem  das  letztere  schwand  wie  in  den  Lateinischen  Dativ- 
formen von  0- stammen  populö,  equo  u.a.  neben  den  Griechischen 
Ao'yoJj  tnn^^  nachdem  schon  vor  Abfall  der  Dativendung  -i  im 
Etruskischen  wie  im  Lateinischen  und  Griechischen  der  auslautende 
Vokal  der  0- stamme  durch  Vokalsteigerung  zu  ö  gelängt  war  wie 
in  Lat.  equö-rum,  Etr.  Velü-sum  vor  dem  Suffix  des  Genitiv  Plur. 
Also  aus  Etr.  *Vin-i-c-iiö-i  ist  erst  *Vin-i-c-iiö  geworden  wie 
aus  Lat.  equö-1:  Lat.  equö,  und  dann  mit  Etruskischer  Verdunke- 
lung des  ö  zu  ü  Vin-i-c-iiü  (Verf.  Ausspr.  II,  688.  2  A.). 

Langes  ü  entsteht  im  Etruskischen   auch  durch  Verschmel- 
zung von  u  mit  einem  folgenden  Vokal. 

So  ist  ü  aus  üä  durch  die  Mittelstufe  üö  entstanden  in: 


•Ljr^ 


•l    «     ; 
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ich-ü-ch-e  3,  Pers.  Sing.  Ind.  Perf.  „bildete  ab"  neben  ichv-ä-ca 

Ebenbild^  Abbild^  i-m-ag-o,  Lat.  aequ-ä-re  von  dem  deuo- 

minatiyen  Yerbalstamm  der  A-conjugation  Etr.  ichv-ä-^  Lat. 

aequ-a-  gleichmachen   und  weiter  von  dem  Nominalstamme 

Etr.  ichvo-  —  Lat.  aequo-  (s.  oben  §  197.  232.  281.  282, 

25.  26.  §  294.  370). 

Ebenso  ist  im  Lateinischen  ü  durch  die  Mittelstufe  üo  aus  üä 

entstanden  in  cur  für  quör^  qüäre  und  in  cülest  flir  qualis  est 

( Verf.  Äusspr.  II,  741.  2  Ä.). 

Etruskisches   ü    ist   aus  uo    entstanden    wie   Lateinisches  ü 
(Verf.  Ausspr.  I,  711  f  2  A.)  in: 
fu-s-le  zum  Begräbniss  gehörig  vom  Grundstamme  fu-os-  Todten- 
räucherung,  Begräbniss,  Lat  fü-nu-s,  fü-ne-bri-s,  fü-mu-s, 
Gr.  d"V'Og^  Skr.  dhü-ma-s  Rauch  u.  a.  von  Wz.  dhu-  sich 
heftig  bewegen,  wallen  (s.  oben  §  177.  310). 
tu-s-e  Acc.  Sing.  masc.  vom  Stamme  tü-s,  Lat  tü-s  ßäucher- 
werk  jfür  *tu-os,  Lehnwort  entstanden  aus  Gr.  d-v-og  Raucher- 
werk  (s.  oben  §  177). 

Die  beiden  von  Natur  langen  Vokale  üi  sind  zu  ü  verschmolzen 
in  den  Verbalformen: 

thü-ns,  thü-nz,  entstanden  aus  *thü-I-ns  für  *dü-i-nt  3.  Pers. 
Plur.  Ind.  Perf.  Act  =  Lat  *dü-e-runt  vom  Perfectstamme 
dü-1-  der  Wzf.  du-  geben  (s.  oben  §  204). 

Etruskisches  ü  entsteht  in  den  Etruskischen  Formen  Griechi-  §412. 
scher  Worter  auf  dieselbe  Weise  wie  in  einheimischen  Wörtern. 

So  ist  ü  der  Vertreter  des  Griechischen  v  in: 
Tüte,  TvSevg^  Püthnices,         IIv^oviKov] 

n  ist  aus  Griechischem  o  verdunkelt  in: 


Charun, 

XcCQfOV^ 

Easün, 

laöov^ 

Charü, 

Eiasun, 

Tritün, 

TgitcoVy 

Heiasün, 

Aplün, 

V/^roAAot/, 

Ataiün, 

*Axtai(ov^ 

Apulü, 

Lamtün, 

Aao^iÖGjv^ 

Aplü, 

Tinthün, 

Tid^covog^ 

Memrün, 

MifivcDVy 

Tinthü, 

Achmemrünj 

>  ^Jyecfiifivfov^ 

Ichsiün, 

^liicDV^ 

Achmenrün, 

Velparan, 

^Eknfiv&Q\ 

ferner  in: 

Atünis, 

"yiimvig^ 

üpriüni, 

Ttcsq^cov, 

Mlitünis, 

MakCrmvog^ 

'TneQLOvCSifig^ 

Tlamünus, 

TeXccficiviog^ 

Aplüni, 

^AnokXdviog] 
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in: 

Kastür,  KdörcjQ.  Ectiir,  "ExtfXiQ^ 

Nestür,  NsötcDQ^  Echtür; 

und  in: 

Philütis,  0i.lcittgj  Cuclü,  Kvxlcotl;. 

Etfile,  AttcoXogj 

Etruskiöclies  ü  ist  aus  Griechischem  ov  entstanden  in: 

Epiür,  ^ETciovQogj  husiür,  *60LOVQog^ 

Epeür,  pruchum,  tcqoxovv] 

aus  Griechischem  ev  in: 

Pulutüke,        Pultilke,  UoXvdevKtig^      TloXvdsvxov] 

Pultüce,  Pultüces, 

aus  Griechischem  vo  in: 

tü-8-e,  Gr.  d-v-og  (s.  oben  S.  :167); 
aus  Griechischem  vo  in: 

Cerün,  rriQvcav^  Aemphetru,        ^JfifpLTQvcov 

(s,  oben  §  260—275), 
In  der  Etruskischen  Sprache  ist  also  kurzes  u  nur  selten  als 
ursprünglich  erkennbar,  häufig  durch  8  aus  ursprünglichem 
ä  entstanden  in  Wurzelsilben  wie  in  Suffixen  jeder  Art.  Es  ist 
femer  hervorgegangen  aus  anderen  Vokalen  durch  assimi- 
lierenden Einfluss  eines  folgenden  m  und  1  und  eines  u  der 
benachbarten  Silbe.  In  der  Etruskischen  Aussprache  imterschied 
sich  ein  aus  ursprünglichem  ä  durch  ö  entstandenes  helleres 
u  von  dem  eigentlichen  und  ursprünglichem  u.  Langes  ü 
ist  im  Etruskischen  als  ursprünglicher  Laut  nicht  erweislich. 
Es  ist  häufig  entstanden  aus  ursprünglichem  ä  durch  ö  in 
Wurzelsilben  und  besonders  in  Suffixen,  aus  den  Diphthongen  au, 
UV  (ou)  und  ui  (oi),  aus  ua,  uo  und  aus  Griechischem  i),  co, 
ov,  £v,  VCD,  In  der  Aussprache  schied  sich  ein  helleres  aus  ä 
durch  ö  hervorgegangenes  ü  und  ein  dunkleres  eigentliches 
ü,  aus  Verschmelzung  von  Vokalen  entstanden,  deren  einer 
ein  u  war.  üeberall  erscheint  neben  dem  Etruskischen  u, 
ü  ein  ebenso  entstandenes  ü,  ü  der  Lateinischen  Sprache 
und  der  verwandten  Dialekte.  Die  durchgehende  Verdun- 
kelung des  ö,  ö  zu  ü,  ü  in  der  Etruskischen  Sprache  Etru- 
riens  kann  erst  nach  der  zweiten  Hälfte  des  fünften  Jahr- 
hunderts vor  Christus  zur  vollendeten  Thatsache  geworden 
sein,  während  die  Rätisch-Etruskischen  Sprachdenkmäler 
das  ö,  ö  bisweilen  bewahrt  haben.  In  dieser  Verdunkelung 
geht  der  altumbrische  Dialekt  fast  ebenso  weit  wie  die 
Etruskische  Sprache.     Zu   derselben   zeigt  auch   die    klassisch 
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Lateinische  Sprache  eine  starke  Neigung,  und  auch  den 
übrigen  Italischen  Dialekten  ist  sie  nicht  fremd,  während  die 
beiden  grossen  Nachbarsprachen,  das  Gallische  und  das  Grie- 
chische, ihr  abgeneigt  sind. 

2.    Alte  Abschwächung  des  ä  zu  e,  i  und  (o),  u. 

Wie  die  vorhergegangene  Untersuchung  über  die  Vokale  dar-  §  413. 
gethan  hat,  theilt  die  Etruskische  Sprache  mit  der  Lateini- 
schen, mit  den  Italischen  Dialekten,  mit  allen  übrigen  ver- 
wandten ^Sprachen,  ausgenommen  dem  Sanskrit,  die  alte 
Schwächung  des  ä  zu  e  und  ö,  bei  der  benachbarte  Consonanten 
keinen  bestimmenden,  sondern  nur  zum  Theil  einen  mitwirkenden 
Einfluss  geübt  haben  (Verf.  Äusspr.  /,  5  f,  23  f.  33  f,  35.  2  A.).  Im 
Etruskischen  ist  das  aus  a  abgeschwächte  e  mehrfach  zu  i 
verdünnt  worden,  namentlich  vor  folgendem  n  wie,  im  Lateinischen; 
das  aus  ä  abgeschwächte  ö  in  Wurzelsilben  aber  hat  sich 
in  allen  erweislichen  Fällen  zu  u  verdunkelt.  Da  es  für  die 
Beurtheilung  der  Etruskischen  Sprache  von  Wichtigkeit  ist  zu  wissen, 
in  welcher  Weise  diese  Vokalschwächung  in  derselben  auftritt,  nament- 
lich im  Verhältniss  zum  Lateinischen  und  den  übrigen  Italischen 
Sprachen,  so  folgt  hier  eine  übersichtliche  Zusammenstellung  der 
nachgewiesenen  Etruskischen  Wortformen,  in  denen  ä  in  Wurzel- 
silben entweder  sich  erhalten  oder  zu  e  und  \  geschwächt  oder  durch 
ö  zu  ü  verdunkelt  hat,  je  nach  den  Consonanten,  vor  denen  diese 
verschiedenen  Vokalerscheinungen  auftreten. 

Ursprüngliches  ä  in  Wurzelsilben  ist  erhalten 
vor  Gutturalen  in: 


Ac-i-lu,            Sac-r-i-al, 

Ach-u, 

Mach-s; 

Pa-ca,               Mac-s-tr-e, 

vor  Labialen  in: 

Ap-i-c-e,         cap-u-s. 

Cap-s-na-s, 

tap-na, 

ap-er-u-c-e,    cap-i. 

Sap-i-n-ia-s, 

taf-na; 

vor  Dentalen  in: 

Patr-un-i,       Lat-i-n-i, 

Ca-th-un-ia, 

Ha-th-na 

vor  Nasalen  in: 

Than-a-s,        canp-na-s, 

Van-th, 

am-c-e; 

Thanchv-i-     canth-c-e, 

sran-czl. 

lu-s, 

vor  Liquiden  in: 

Sal-v-i-6,        sval-c-e. 

Mal-a-vis-ch, 

Pre-al-e, 

sal-th-n,          tal-c-e, 

fal-as. 

Al-tr-ia, 

Thal-ns, 

har-eu, 

Alp-an, 

Mar-ie, 

Ar-i-s, 

mar-a, 

Lar-an, 

Mar-iä, 

Tar-ch-na-8,      far-th-n-a- 
far-c-e,  ch-e, 

Chvar-tv,  Tar-s-u, 

far-th-a-na,        Tara-u-ra, 

Sar-T-ena-s; 
vor  Sibilanten  in: 

Las-a,  Aä-ir-a,  Laz-ia; 

vor  dem  Halbvokal  t  in: 

Av-un,  av-i-1-8, 

TJrsprUnglicIies    S   iat    in   Wurzelsilben    zu    <&    und    mehrfach 
weiter  zu  1  abgeschwächt 
vor  Gutturalen  in: 

Prec-u,  rec-te,  phi-pec-e,  mech'lu-m, 

Tec-i,  Sec8-t-i-B-al,     sech-i,  Vech-e-t-ia; 

vor  Labialen  in: 

Trep-u-8,        Thep-r-i,  phi-pe-ce,  Sip-na; 

vor  Dentalen  in: 

Vet-u-a,  Setu-m-e,  Ne-th-un-u-s,    Pitr-un-ia; 

Petr-u-e,         te-t-e-t, 
vor  Nasalen  in: 

men-a-m,         teu-v-e, 

Men-er-va,      then-5-t, 

Pe-n-e-z-ä, 
vor  Liquiden  in: 

eel-a,  Vel-rf-s, 

cel-ch-l-8,       zil-e, 

hel-n,  zil-a-ch-n-u- 

sel-vans-l,  c-e, 

vor  dem  Sibilanten  s  in: 

Hei-th'6,         le-s-cnl,  te-fi-a-m,  si-ste; 

tes-n-ä, 
vor  dem  Halbvokal  v  in: 

nev-i. 
Uisprangliches  &  ist  in  Wurzelsilben  durch  Ö  zu  ö  verdunkelt 
vor  Gutturalen  in: 

Uc-a-r,  Ml-a-c-uch,        T«ch-u-l-cha,    Uhtav-e; 

vor  Labialen  in: 

lup-u-fi,  lup-u-c-e,  up-le-s,  Pu-pl-un-a; 

vor  Dentalen  in: 

bu-t,  hu-th; 

vor  Nasalen  in: 

thunch-n-1-the,  Munth-u-ch; 


he-n, 

tin-^cvi-1 

hin-th-iu, 

Cuin-te, 

Ner-i-n-ei, 

Ser-7-e, 

Ma-mer-ce, 

zor-iu-n, 

Cer-tu, 

ver-8e, 

Ser-tur-u-s, 

üir-na; 

^    271     — 

vor  Liquiden  in: 

tul-a-ru,  tur-e,  Spur-ie,  Nu-fur-z-na-s, 

Cul-8-u,  tur-c-e,  öpur-al,  Ap-ur-th-e, 

culp-i-anl-i,  Tur-an,  mur-z-ua,  tu-sur-thir; 

svul-are,  Tur-mu-s,  Hur-t-i-na-s, 

vor  dem  Zischlaut  s  in: 

Hus-t-n-ei; 
vor  dem  Halbvokal  v  in: 
Nuv-i;  Uvi-l-an-e-8. 

Die  Zahl  der  hier  zusammengestellten  Wortformen  ^  in  denen 
wurzelhaftes  ä  entweder  erbalten  oder  zu  6  und  i  abgeschwächt  oder 
durch  8  zu  ü  verdunkelt  ist,  verhält  sich  zu  einander  etwa  wie  Sy^ : 
5  :  3.  Daraus  folgt  also,  dass  im  Etruskischen  wurzelhaftes  ä 
sich  am  häufigsten  erhalten,  fast  ebenso  oft  zu  ^  und  1  ab- 
geschwächt, viel  seltener  durch  8  zu  ü  verdunkelt  hat.  Für 
das  Lateinische  hat  eine  ähnliche  Zusammenstellung  der  drei  Arten 
von  Wortformen  mit  ä,  mit  S,  1  oder  mit  8,  ü  in  der  Wurzelsilbe 
ergeben,  dass  die  Zahl  derselben  zu  einander  etwa  in  dem  Verhält- 
niss  steht  wie  5:4:3  (Verf,  Ansspr,  11,12,  2  A.).  Die  Lateinische 
Sprache  stimmt  also  darin  mit  der  Etruskischen  überein, 
dass  sie  wurzelhaftes  ä  am  häufigsten  erhalten,  fast  ebenso 
oft  zu  ö,  1  geschwächt,  entschieden  seltener  zu  8,  ü  ver- 
dunkelt hat.  Und  wo  den  oben  zusammengestellten  Etrus- 
kischen Wörtern  Lateinische  derselben  Wurzel  zur  Seite 
stehen,  stimmt  fast  überall  der  Etruskische  Wurzelvokal 
mit  dem  Lateinischen  überein.  Im  Umbrischen  Dialekt  findet 
sich  der  Wurzelvokal  ä  oder  8,  1  oder  8,  ü  über  zehnmal  so 
oft  dem  Lateinischen  derselben  Wurzel  gleich  gestaltet  als 
von  demselben  abweichend  (o.  0.  IT,  14 — 18)y  ebenso  im  Os- 
kischen  (a.  0.  II,  18 — 21);  ähnlich  im  Volskischen  (a,  0,  II, 
18),  im  Sabellischen  (a.  0,  II,  21  f.)  und  im  Faliskischen  (a.  0. 
II,  22  f.). 

Die  Griechische  Sprache  geht  im  Ganzen  in  dieser  Vokal- 
schwächimg  mit  der  Italischen  Sprachsippe  Hand  in  Hand;  nur  dass 
sie  ä  noch  seltener  zu  8  abschwächt  als  diese  (a,  0,  II,  23,24). 
Eine  bedeutungsvolle  Verwendung  der  Vokalgestal- 
tungen ä,  e,  1,  (8)  ü  für  die  Wortbildung  oder  Tempusbil- 
dung, wie  sie  dem  Griechischen  und  Deutschen  eigen  ist, 
tritt  in  der  Etruskischen  Sprache  nirgends  hervor.  Auch 
im  Lateinischen  finden  sich  dazu  nur  einzelne  Ansätze  in 
der  Wortbildung  (a,  0,  Ily  32  f.);  der  Lateinischen  Tempus- 
bildung  ist   diese   Verwendung    der    Vokalschwächung   des 


r 


w^ 

5*:' 


i1 


ir  .■ 


•^.. 


-     272    — 

ursprünglichen  wurzelhaften  ä  fremd  geblieben,  ebenso  wie 
den  übrigen  Italischen  Sprachen  (a.  0.  II,  S8). 


3.    Diphthonge. 

§414.  Die  Etruskische  Sprache  hatte  einst  die  Diphthonge  au,  ou,  eu, 

ai,  oi,  ei  wie  das  Lateinische  und  die  übrigen  zunächst  verwandten 
Sprachen.    Als  aber  die  Verdunkelung  des  o  zu  u  in  derselben 

I  durchgehends  zur  Geltung  gelangte,  ward  auch  der  erste  Laut  o 

der  Diphthonge  ou  und  oi  von  derselben  ergriffen.  Der 
zweite  Laut  der  Diphthonge  au,  ou,  eu,  das  u  wurde  im 
Etruskischen  häufig  zu  v  verhärtet,  und  zwar  nicht  bloss  vor 

p^  folgenden  Vokalen  wie  im  Lateinischen,  sondern  auch  vor  folgenden 

Consonanten  wie  im  Oskischen  (s.  oben  §  360),  Infolge  dieser  Laut- 
wandelungen haben  die  Etruskischen  Diphthonge  die  Ge- 
stalten au,  av,  eu,  ev,  uv,  ai,  ae,  ui,  ei  erhalten.  Es  kommen 
hier  zuerst  diejenigen  derselben  zur  Sprache,  deren  zweiter  Bestand- 
theil  u,  V  ist,  dann  die  auf  i  auslautenden  Diphthonge. 


au  9  av. 

§  415.  Der  Diphthong  au,  av  ist  im  Etruskischen  durch  Vokalstei- 

gerung entstanden  in  der  Wurzelsilbe  folgender  Wortformen: 

Lauc-i-n-e,  Lauc-i-n-ie,  Lavc-i-na-sa,  Lavc-i-n-al,  Lauc- 
t-i-n-ie  (F,  648),  Lauc-t-n-i  (F.  648,  b)  neben  Lat  Louc- 
i-na,  lüc-er-na,  Gr.  Xvxcc-ßa-g  von  Wz.  lue-,  ruk-  leuchten 
(s.  oben  §  290.  829.  360.  Verf.  Ausspr.  J,  367.  2  A.). 

Lauc-an-e,  Lauc-an-e-sa,  Lauc-an-i  neben  Lüc-an-ia,  Lat. 
Louc-ana,  Lüc-an-ia,  Osk.  Lovk-an-atei-s  von  Wz.  lue-, 
ruk-  leuchten  (s.  oben  §  290.  329.  409). 

Lauch-a,  Lauch-m-e,  Lauch-u-m-e-s  neben  Luch-u-mn-i, 
Lüc-u-mu,  Lat.-Etr.  Lüc-u-mo,  Lat.  Luc-er-es,  Nhd.  er- 
lauch-t,  durch-lauch-t  von  Wz.  luk-,  ruk-  leuchten  (s. 
oben  §  67.  294). 

Auc-1-i-na,  Auc-1-i-n-ei  (F.  220,  f.)  mit  Osk.  Auk-i-1,  Lat 
Auc-i-1-iu-s,  Auc-tu-8,  Auc-ta,  Auc-tor,  Lat.  auc-tor, 
ümbr.  uh-tur,  Etr.  u-thur,  Lat.  aug-e-re.  Skr.  ög-as  Kraft, 
ug-ra-s  gewaltig,  Gr.  vy-n^-g,  Lit.  aug-u  wachse,  üg-i-s 
Wachsthum,  Goth.  auk-a  mehre  von  Wz.  ug-  wachsen,  mehren 
(Verf.  Ausspr.  J,  352.  2  A.). 

Prauc-n-i,  Frauc-n-i-s,  Prauc-n-ei,  Prauc-n-i-sa,  Prau-n-i, 
Prau-n-ei,  Prau-n-al,  Prau-n-i-sa,  Prav-n-ei,  Prav-n-al 


mit  Lat.  Prüg-i-n-iu-s,  Früg-i,  früg-e,  früg-ei,  früg-i, 
früg-ali-s,  früg-es,  früc-tu-s,  Osk.  fruk-t-a-t-iu-f,  Goth. 
bruk-j-an,  Nhd.  brauch-en  von  einer  Wurzel  bhrug-  (s.  oben 
§  292.  293.  360). 

E-thau-s-va  für  *E-tauh-ä-va,  *E-dauc-ti-va  „herausziehende 
Göttin",  Geburtsgöttin  neben  Lat.  e-düc-e-re  für  *e-douc-e-re 
„herausziehen,  entbinden*',  ab-douc-i-t,  düc-e-re,  düx,  Goth. 
tiuh-an  ziehen  von  Wz.  düc-  ziehen,  führen  (s.  oben  §  133. 
301.  322.  342.  359). 

Caup-i-s,  Caup-n-al  mit  Lat  Caup-on-iu-s,  caup-ona,  canp-o, 
cop-a,  Kchslav.  kup-iel  Kaufmann,  kup-i-ti  kaufen,  Lit. 
küp-czu-s  Kaufmann,  Goth.  kaup-on  Handel  treiben,  kaufen, 
Ahd.  chauf-o  Handelsmann,  Nhd.  Kaufmann  als  Familien- 
name, Lat.  cuprio  begehre,  Skr.  kup-jä-mi  gerathe  in  Be- 
wegung, in  Wallung  von  Wz.  kup-  aufwallen,  begehren  (s. 
oben  §  302.  Verf.  Ausspr.  /,  351  f.  2  Ä.). 

Rauf-e,  Rauf-e-^,  Rauf-ia,  Rauf-i,  Rauf-ia-s,  Rauf-i-al, 
Rau)f-e-sa,  Rauf-n-ei  neben  Rüf-i-al,  Rüf-1-i-n-al,  Rüf- 
r-ia-s,  Umbr.  röf-u  roth,  rüf-ru  roth,  Lat.-Osk.  Rüf-u-s, 
Rüf-ra-e,  Lat.  rüf-u-s,  Goth.  raud-s  roth,  Lit.  raud-ä 
rothe  Farbe,  Gr.  ^-(►av^-w,  Lat.  rub-e-r,  Gr.  f-pv-O'-po-g, 
Skr.  rudh-i-ra-m  rothes  Blut  von  Wz.  rudh-  roth  sein  (s. 
oben  §  312.  334.  360.  409). 

Lav-i-s  Rät.-Etr.  „Fluss,  Flussgott"  mit  Lat.  lav-e-re,  di-luv- 
iu-m,  al-luv-iu-m,  di-luv-ie-s,  al-luv-ie-s,  il-luv-ie-s, 
col-luv-ie-s,  pro-luv-ie-s,  Lav-i-nu-s,Lav-i-n-iu-s,  Lav- 
enz-a  (Plussname),  lau-tu-s,  Lau-tu-la-e,  Etr.  Lav-i-n-i, 
Lav-e-an-e-s  (Personennamen),  Gr.  kov-siv  von  Wz.  lu- 
spülen,  waschen  (s.  oben  §  285.  286.  329.  359). 

Lau-t-i-al,  Lau-t-n-iia,  Lau-t-n-i,  Lau-t-n-ei,  Lau-t-n-i-ta, 
Lau-t-n-i-th-a,  Lau-t-un-i-^,Lav-t-n-i,  Lav-t-n-ei  neben 
Lü-t-n-i,  Lä-t-n-i,  Lat.  Lau-t-i-n-iu-s,  Lau-t-i-n-ia, 
lau-tu-s,  lau-ti-t-ia,  lü-s-tru-m,  il-lu-s-tri-s  von  Wz. 
lu-  (s.  oben  §  56.  146.  208.  289,  b.  329.  360.  372.  409.  Verf. 
Ausspr.  I,  361  f  2  A.). 

Cau-th-i-al,  Cau-s-us,  Cav-s-u-sle,  Cau-^-l-i-n-i,  Cau-^-1-i- 
n-i-ssa,  Cau-s-1-i-n-i-sa,  Cav-s-na  mit  Lat.  Cau-t-i-nu-s, 
cau-tu-s,  cav-e-re,  Lat.  cau-s-sa  „behütete,  in  Obhut  ge- 
nommene" Sache,  cü-s-t-o-s  Hüter,  Goth.  skau-s  vorsichtig, 
us-skav-j-an  sich  vorsehen,  zur  Besinnung  bringen,  Lat.  scü- 
tu-m   Schild    als   „deckender",   scii-tra,    scü-tu-la  Schüssel 
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als  „deckende"  von  Wz.  sku-  bedecken,  behüten,  behutsam 
betrachten,  vorsichtig  beachten,  beschauen  (s.  oben  §  344.  345. 
347.  360.  Verf.  Äusspr.  J,  353.  2  Ä.). 

Cav-la,  Cau-l-e,  Cau-1-ia-ä,  Cau-1-ia-s,  Lat.  Cau-1-iu-s,  Cav- 
i-l-iu-s  mit  Etr.  Cau-th-i-al,  Lat.  Cau-t-i-nu-s,  cau-tu-s, 
cav-e-re  von  Wz.  sku-  bedecken,  behüten,  behutsam  be- 
trachten (s.  oben  §  360). 

Sau-tur-i-na,  Sau-tur-i-n-i,  Sau-tur-i-n-e,  Sau-tur-i-n-e-s, 
Sau-tr-i,  Sau-tl-e-ö  vom  Stamme  sau-tur-  „Erzeuger"  mit 
Skr.  sau-mi,  sav-ä-mi  erzeuge,  gebäre,  Etr.  Su-tu,  Su-tu-s, 
Su-t-i-n-al,  Su-t-n-al,  Su-th-n-ei,  Su-th-an-ei  vom  Parti- 
cipialstamme  su-tä-,  su-to-  „Erzeugter",  Sohn,  Skr.  su-ta-s 
Sohn,  sü-nu-s,  Goth.  su-nu-s,  Lit.  su-nü-s,  Znd.  hu-nu,  Gr. 
v-to-g  Sohn  von  Wz.  su-  erzeugen  (s.  oben  §  335.  339.  400.  407). 

Tau-tu-r-ia  (F.  1789)  mit  Tü-t-na-^,  Tü-t-n-i,  Tu-th-i-n-e-ä 
u.a.,  tü-ta-s  Stadtgemeinde,  Umbr.  tü-ta-s,  Sabell.  tö-ta-i, 
tou-ta-i,  Osk.  tou-tad,  tau-ta-m  Stadtgemeinde,  Lai  Osk. 
Tau-t-on-iu-s  (Momms.  C.  I.  Neap.  1576),  Etr.  tu-mu-lu, 
Lat.  tu-mu-lu-s,  tu-m-e-re,  tu-m-or,  tu-ber.  Skr.  tu-m- 
ra-s  von  Wz.  tu-  schwellen,  strotzend,  stark  werden  (s.  oben 
§  57.  316.  400.  409). 

thau-ra  Stier,  Lat.  tau-ru-s,  Osk.  tau-ro-m,  Umbr.  tü-ru-f, 
tö-ru,  Lit.  tau-ra-s,  Goth.  stiu-r.  Skr.  sthü-ra-s  Stier, 
stark,  Etr.  Thau-ru-ä,  Thau-re,  Lat  Tau-ru-s,  Tau-r-ea, 
Tau-ri-scu-s,  Tau-r-i-na,  Skr.  sthäv-a-ra-s  stark,  fest, 
Goth.  stiu-r-j-an  feststellen  von  Wz.  stu-  feststellen,  fest- 
stehen (s.  oben  §  316.  320.  347.  Verf.  Äusspr.  J,  357  f  2  A. 
Ourt.  Gr.  Et.  n.  232.  4  A.  FicJc,  Vergl.  Wb.  J,  246). 
§  41G.  Der  Diphthong  au  ist  aus  av  entstanden  durch  Erweichung 

des  V  vor  folgenden  Consonanten  in: 

Au-le,  Au-l-iu,  Au-le-ö,  Au-1-e-sa,  Au-1-e-s-i,  Au-l-i,  Au- 
l-ia-8,  Au-1-i-al  neben  Av-le,  Av-le-sla,  Av-i-l-s,  Av-i- 
1-e-ä,  Lat.  Au-lu-s,  Av-i-1-iu-s,  Etr.  av-i-l-s  alt,  Lat  av-u-s 
(s.  oben  §  359.  289,  b). 

Au-n-t-al  (F.  1107),  Au-n-t-n-al  (F.  1011,  3,  a)  neben  Av-un 
„wohlthuender,  begünstigender"  Gott,  Lat.  av-e-re,  Skr.  av-i-s 
zugethan,  av-as  Befriedigung,  Gunst  von  Wz.  av-  sättigen, 
wohlthun,  begünstigen  (s.  oben  §  69.  359). 

Au-tu  (F.  1869),  Au-tu-ä  Gen.  Sing.  masc.  (F.  1587),  Au-t-n-i 
(F.  801),  Au-t-e-s,  Lat  Au-t-iu-s,  Au-ti-1-iu-s,  Au-ti-d- 
iu-s,  Au-tr-on-iu-s,  Au-tr-on-ia,  au-tu-mnu-s  Herbst  als 
„sättigender,  wohlthuender",  av-e-re,  Gr.  a-aLv  sättigen  von 
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Wz.  av-  sättigen,  wohlthun,  begünstigen  (s.  oben  §  69,  359. 
Verf.  Aus^.  7,  37.  II;  174,  2  Ä.). 
Utau-n-ei  neben  ütav-i,  Uthav-e,üthav-i-s,  Uhtav-e,  ühtav- 
e-s,  Uhtav-i-al,  Osk.  Uhtav-i-s,  Ohtav-i-s,  Lat.  Octav- 
iu-s,  Oetav-i-anu-8.  Daütaü-n-ei  erst  aus  *Uhtav-i-n-ia 
entstanden  ist,  so  ist  au  in  der  Namensform  nicht  der  ur- 
sprüngliche Diphthong  von  Goth.  ahtau,  Skr.  ashtäu,  sondern 
der  aus  av  durch  Einfluss  des  folgenden  Consonanten  wieder 
hergestellte  Diphthong  au  (s.  oben  §  301,  S.  28,  §  360.  370.  400). 
Etruskisches  au  entspricht  Griechischem  av  in: 
Clauce,  Clauce-ö,  Clauce-sa,  Gr.  rXavTto-g  (s.  oben  §  267). 
Der  Diphthong  au,  av  findet  sich  auch  in  den  Namen  Plau-t-e, 
Plau-t-e-ä,  Plau-t-i,  Plau-t-i-al  (s.  oben  §  330.  409)*),  Craup- 
z-n-al  (F.  867,  5,  c),  Raus-ia  (F.  203),  Raus-ta  (?  F.  1542),  Rav- 
un-iu-s,   Rav-un-iu-z  (s.  oben  §  124),  Rav-n-thu-s  Nom.  Sing. 
(F.  2114.  2322),  Rav-n-thu  (F.  340,  2.  2132),  ßav-n-thu-s  Gen. 
Sing.  (F.  2104),  Mavs-i  (F.  1337),  Mataus-n-al  (F.  521)"**).  Doch 
muss  ich  die  Entstehung  des  Diphthongs  in  diesen  Wortformen  dahin- 
gestellt sein  lassen. 

Unter  den  Diphthongen,  deren  zweiter  Laut  u  ist  oder  war,  ist 

*  au  im  Etruskischen  am  häufigsten  vertreten  und   hat  sich 

♦  am  meisten  ungetrübt  erhalten  wie  im  Lateinischen,  weil  er 
der  vollste  und  stärkste  unter  allen  Diphthongen  ist  (Verf.  Ausspr.  I, 
655  f.  662  f.  2  A.).  Von  der  Verhärtung  des  Diphthongs  au  zu 
av  wie  im  Oskischen  (s.  oben  §  360)  und  von  seiner  Trübung 
und  Verschmelzung  zu  ü  wie  im  Lateinischen  und  ümbri- 
schen  (s.  oben  §  409)  ist  bereits  die  Rede  gewesen. 

(oa)  UT. 

Die  Etruskische  Diphthongform  uv  ist  durch  die  Verdunkelung  §  417. 
des  0  zu  u  und  die  Verhärtung  des  u  zu  v  aus  der  Italischen 
ou  entstanden. 

Diese  Grundform  ou  desselben  ist  durch  Vokalsteigerung 
eines  u  hervorgegangen  in: 

Luvc-i,  Luvc-iie-s,  Luv-i-su,  Luvc-n-al,  Luc-i-n-i,  Osk. 
Luvk-i-s,  Luv-i-k-i-s,  Lovk-1,  Lovk-an-atei-s,  Lat. 
Luuc-ia,    Louc-i-na,  Louc-e-t-io-s,  Louc-ana-m   neben 

*)  Neuere  ErkläTungsyerBiiche  des  Namens  Plau-tu-s,  die  mit  den  Laut- 
gesetzen der  Lateinischen  Sprache  in  Widerspruch  stehen,  übergehe  ich  absichtlich. 

♦*)  Auch  für  Mapaus-n-ei  (F.  GoS)  ist  wahrscheinlich  Matans-n-ei  zu 
lesen. 

18* 
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Etr.  Luc-u-mu,  Lat.  Lüc-u-mo,  Lüc-er-es,  lüc-er-na,  Gr. 

Xvxd-ßa-g  von  Wz.  lue-,  ruk-  leuchten  (s.  oben  §  289,  b, 

S.  1003.  1004,  §  290,  329,  332.  343,  360.  410.  416.  Verf,  Ätisspr. 

J,  367.  667.  2  A.). 

Ruvf-e,  Ruvf-i,  Ruvf-ie-s,  Ruvf-i-al,  Ruvf-i-al-c,  Ruvf-i-1, 

Ruvf-n-i  (Fabr.  Prim.  suppl.  n.  438,  2,  b)  mit  Lai-Osk.  Rüf-u-s, 

Lat.  rüf-u-s,  Umbr.  röf-u,  Goth.  raud-s  roth,  Lit.  raud-a 

rothe  Farbe,  Gr.  i-^ev^-G)^  i-Qvd'-Qo-g^  Lat.  rub-e-r,  Skr. 

rudh-i-ra-m  von  Wz.  rudh-  roth  sein  (s.  oben  §  312.  334. 

360,  409.  415). 

Ebenso  wie  in  diesen  Etruskisehen  Namen  ist  der  Diphthong  ou 

zu  UV  entstellt   in  den  Oskischen  Luvk-i-s,  Luv-i-k-is,  Nuv- 

kr-i-nu-m;  nur  die  Verhärtung  des  u  zu  v  ist  eingetreten  in  Osk. 

Lovk-1,   Lovk-an-atei-s,    Nov-1-ano-s,   tov-ti-k-s   u.  a.    (Verf. 

Äusspr,  J,  671.  2  A.).    Von  der  Trübung  des  Diphthongs  ou  zu 

II  im  Etruskisehen  wie  im  Lateinischen  und  ümbrischen  ist 

bereits  die  Rede  gewesen  (s.  oben  §  410). 

eu,  ev. 

§418.  Der  Diphthong  eu,  ev   ist   dureh  Vokalsteigerung  aus  u    * 

entstanden  in: 

Leue-le,  Leus-la,  Leus-a,  Leus-na-s,  Levs-i-na-sa,  Leu-n-ia, 
Leu-n-ei  mit  Lat.  Leuc-e-s-ie,  Leuc-e-t-io,  Gr.  XavHo-g^ 
Asvx-Lo-g  neben  Etr.  Lüe-u-mu,  Lat.  Lüc-u-mo,  Lüc-er-es, 
liie-er-na,  Hr.  Ivx-d-ßa-g  von  Wz.  lue-,  ruk-  leuchten  (s. 
oben  §  33.  58.  253.  329.  343.  344.  345.  347.  415.  417). 

Clev-s-i-n-s  =  Lat.  Clus-i-nu-s*)  neben  Lat.  Clu-s-iu-m, 
Clu-s-iu-s,  clu-su-s,  elau-su-s,  clau-s-tru-m,  clau-de-re, 
clav-i-s,  Gr.  xXrjf-t-g  von  Wz.  sklu-  schliessen  (s.  oben 
§  226.  360). 

meu-a-tha  abgeschlossen,  mev-a- ehr  verschlossene  Gruft,  Todten- 
behälter  vom  Verbum  der  A-conjugation  mev-ä-  absehliessen, 
verschliessen,  Gr.  iiv-a  sehliesse  (die  Augen)  von  Wz.  mu- 
verbinden,  festigen,  zusammenfügen,  schliessen  (s.  oben  §  215. 
187.  281,  1.  282,  1.  §  360.  370). 
Der  Diphthong  eu  ist  aus  der  Lautfolge  aiv  entstanden  in: 

Cneu-na-ä  für  *Cnev-i-na-ä  neben  Cnev-e,  Cnev-i-al,  Cnaiv- 
iie-s,  Lat.  Gnaivo-d,  Naev-iu-s  (s.  oben  §  208,  S.  593. 
§  292). 

*)  Unsicher  überliefert  ist  Clon-s*t-l  oder  Cleu-s-te  (V.  SSO). 
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Der  Diphthong  eu,  ev  findet  sich  auch  in  Pleu-ra  (F.  1258, 
1259),  Pev-t-i-al,  Pev-t-n-i-al  (s.  oben  §  360),  nev-i  (s.  oben  §  250, 
373);  doch  vermag  ich  die  Wurzelbedeutung  in  diesen  Wörtern  nicht 
anzugeben. 

Etrusldsches  eu  entspricht  Griechischem  av  in: 
Euturpa,         EvtagTcri^  Eupurias,  EvxoQiag^ 

Euturpe,  Euenei     neben  Evi^vcog^ 

während  Griechisches  sv  in  Pulutüke,  Pultüke,  Pultüce,  Pultü- 
ces  für  UokvdevxTjg^  IloXvdsvxov  zu  ü  verschmoken  ist. 

ai^  ae. 

Der  Diphthong  ai  ist  durch  Vokalsteigerung  aus  i  ent-  §  419. 
standen  in: 

ais-a-r,    ais-a-ru    neben    aes-a-r,    es-a-r-i    Gott,    ais-e-ra-s 
„Göttinnen'^,  Volsk.  es-ar-is-tro-m  Opfer,  Etr.  eä-tla  Opfer, 
Rät.-Etr.  eä-e-l-k  geweiht,  geheiligt,  Umbr.  es-un-u  Opfer, 
Sabell.  ais-o-s  Grebet,   Bittopfer,  Skr.  ish-ti-s  Wunsch   von 
Wz.  is-  wünschen  (s.  oben  §  220.  372,  374.  381). 
Ais-i-n-al  (F.  2283)   neben   Aes-i-ali-ssa   (F.  452),   Rät.-Etr. 
Es-ia,  Etr.  Es-a-l-s,  Es-l-z  (s.  oben  §  288),  Osk.  Ais-er- 
n-i-m,  Lat.  Ais-er-n-io,  Ais-er-n-i-no,  Aes-er-n-ia,  ümbr. 
Aes-i-s  verwandt  mit  Etr.  ais-a-r,   Sabell.  ais-o-s,  Umbr. 
es-un-u  von  Wz.  is-  wünschen  (Verf.  Ätisspr.  I,  375.  2  Ä,), 
Cai-c-n[a]  (jP.  .^045,  ^^  neben  Cei-c-na-s,  Cei-c-na,  Cei-c-n-ei, 
Cei-c-n-al,    Lat.   Cae-c-i-na,    Cai-ci-1-iu-s,    Cai-ci-1-ia, 
Cae-ci-1-iu-s,   Cae-ci-1-ia,   Cae-cu-lu-s,  Cae-cu-s,    cae- 
cu-8  verdeckt,  verborgen,  dunkel,  finster,  blind.  Skr.  k'häj-ä 
Schatten,  Gr.  axi-a  Schatten,   As.  ski-o  Schatten,  ski-mo 
Schatten  von  Wz.  ski-  dunkel,  verdeckt  sein  (s.  oben  §  347. 
Verf.  Ätis^.  I,  378.  2  Ä.  Gurt.  Gr,  Et,  n.  112.  4  Ä,), 
Kai-s-ie-s,  Cai-s-ia,  Cai-s-iia  neben  Cei-s-ie-s,  Cei-s-i,  Cei- 
s-i-s,  Cei-s-i-al,  Ce-s-i  u.  a.,  Lat.  Cai-s-iu-s,  Cae-s-iu-s 
u.  a.,  cae-s-iu-s  glanzäugig,  helläugig  vom  Stamme  caid-t-io- 
mit    Lit.   skais-ta-s   hell,   klar,   glänzend,   skaid-ru-s   hell, 
heiter  von  Wz.  skid-  schneiden,  scheiden  (s,  oben  §  342,  S,  135). 
Im  Etruskischen  ist  also  i  zu  ai   gesteigert  worden  wie  im  La- 
teinischen, in  den  Italischen  Dialekten  und  in  den  verwandten  Sprachen 
(Verf.  Äusspr.  I,  374  f  2  A.). 

Der  Diphthong  ai  ist  im  Etruskischen  entstanden,  indem  §420. 
zu   einem   a  sich  vorlautend  ein  i  der  folgenden  Silbe   ge- 
sellte   und    dasselbe    sich    ähnlicher    gestaltete    zu    ai,    also 
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durch  eine  diphthongisierende  Assimilation,  die  in  der  Deut- 
schen Grammatik  Umlaut  genannt  zu  werden  pflegi  Das  ist  ge- 
schehen in: 

aiv-i-1  alt  neben  av-i-l-s,  av-i-1  alt,  Av-i-l-s,  Av-i-1-e-ö,  Lat 
Av-i-1-iu-s,    Etr.   Av-ei-ä,    Av-ia,   Av-ei,    Lat.   Av-iu-s, 
av-ia,  av-u-s  (s.  oben  §  88,  359). 
Ait-i-1-n-ia  neben   At-ia,   At-ie-s,   At-i-al,   At-i-n-i,   At-i- 
n-ei,    At-v-l-i,    Lat    At-iu-s,    At-i-n-iu-s,    At-i-l-iu-s 
(F.  2774.  Gl.  It.  p.  208.  199  f.  s.  oben  §  248). 
Mehrfach  ist  das  i,  nachdem  es  das  a  der  vorhergehenden  Silbe 
sich  zu  ai  assimiliert  hatte,  geschwunden;  so  in: 

Aih-z  Nom.  Sing.  masc.  vom  Stamme  Ah-io-  neben  Ah-i  Nom. 

Sing.  fem.  für  *Ah-ia  (s.  oben  §  284,  S.  916  f.). 
Vel-s-air-s   entstanden  aus   *Vel-c-i-ariu-s  =«  Lat.  Vol-c-i- 
en(t)-s,  zum  Zunamen  verwandter  Einwohnernamen  vom  Stadt- 
namen Vel-s-u  für  *Vel-c-iu-m  =  Lat.  Vol-c-iu-m  (s.  oben 
§  112.  278.  343). 
Durch  Etruskischen  Einfluss   auf  das  Provinziallatein 
von  Präneste  ist  auch  die  Pränestinische  Namensform: 

Painiscos  für  Ilavcöxog  entstanden  (Bennd.  Annal.  d.  Inst.  1871. 

p.  119.  124.   Monum.  ddV  Inst.   Vol.  IX,  t.  XXIX.   s.  oben 

§  118), 

indem  Griechisches  a  durch  Einfluss  des  v  der  folgenden  Silbe  zu  ai 

umgelautet  wurde  wie  in  aiv-i-1,  Ait-i-1-n-ia  u.  a.  Etruskisches  a 

zu  ai  geworden  ist. 

Von  dieser  Assimilation  wird  noch  weiterhin  die  Rede  sein  (s. 
unten  §  445). 
§  421.  Der  Diphthong  ai  ist  durch  Verbindung  der  Vokale  a  und 

i  entstanden  in: 

Cna-i-v-iie-s  neben  Cne-ve,  Cne-ve-S,  Cne-v-e,  Lat.  Gna-i- 
vo-d,  Na-e-v-iu-s,  Gne-i-u-s  von  Wz.  gna-  erzeugen  mit 
der  Suffixform  -i-vo  gebildet  (s.  oben  §  292.  359.  382). 
Ca-i-l-e  neben  Ce-i-1-ia,  Ce-lu-s,  Ce-l-ia,  Lat-Etr.  Ca-e-1-e-s, 
Lat.  Ka-i-1-iu-s,  Ca-e-1-iu-s,  ca-e-lu-m  Himmel,  Wölbung, 
ca-e-lu-m  Werkzeug  zum  Aushöhlen,  Grabstichel  für  *cav- 
i-lu-m  von  cav-u-s  hohl  (s.  oben  §  363.  382). 
Der  Diphthong  ai  ist  femer  entstanden  durch  Verbindung  des 
LocativsufSxes  -i  mit  dem  auslautenden  ä  femininer  Nominalstämme 
in  den  Formen  des  Locativ  Sing,  wie: 
arcai  =  Lat.  in  arca. 
Die  Endung  ai  ist  dann  in  der  Mehrzahl  der  erhaltenen  Formen 
des  Locativ  Sing,  zu  e  verschmolzen  (s.  oben  §  190.  382). 


1 
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Auch  die  Endung  des  Dativ  Sing,  der  femininen  Stämme  auf 
-a  lautete  einmal  -ai,  entstanden  durch  Verbindung  des  Dativsufißxes 
-1  mit  dem  auslautenden  Stammvokal  ä;  dieses  ai  ist  aber  in  allen 
uns  erhaltenen  Datayformen  dieser  Stamme  entweder  zu  ae  abgeschwächt 
oder  durch  ae  zu  e  verschmolzen  (s,  oben  §  174.  175.  176.  188.  220. 
382). 

Der  Diphthong  ai  ist  durch  die  Mittelstufen  äl,  äie  aus  §  422. 
aia  verschmolzen  in  den  Formen  des  Nom.  Sing,  der  mit  dem 
Suffix  -äiä  gebildeten  Frauennamen  wie: 

Vel-ai,  Zer-t-n-ai,  Mat-un-ai,  üm-r-i-ai, 

Velch-ai,         Cum-1-n-ai,        Cruc-r-ai,  Ap-r-th-n-ai, 

Panz-ai,  Seth-r-n-ai,       Huz-cn-ai,R.-E.  Slan-i-ai, 

Tarch-n-ai,    An-i-n-ai,  Leiv-i-ai,  R.-E. Verc-al-ai 

Svel-n-ai,       Mat-i-n-ai,         Lesp-1-ai, 

(s.  oben  §  24.  173.  206.  250.  252.  289). 
Nachdem  das  Suffix  -Siä  dieser  Nominativformen  durch  -äie  zu 
-äi  geworden,  wurden  diese  beiden  Laute  jedenfalls  eine  Zeit  lang  t 

getrennt  gesprochen  wie  die  Endung  -äi  der  altlateinischen  Formen 
des  Gen.  Sing,  von  Stämmen  auf  -ä:  filiäi,  terräi,  frugiferäi,  viäi, 
silväi,  frondosäl  u.  a.,  entstanden  aus  -äias.  Aber  wie  das  -äl 
dieser  Lateinischen  Wortformen  zu  ai  verschmolz  und  der  so  ent- 
standene Diphthong  dann  zu  ae  geschwächt  wurde  (Verf.  Ausspr.  11^ 
719  f.  721  f.  2  Ä.)j  so  ist  auch  in  den  obigen  Etruskischen  Nominativ- 
formen  das  aus  aia  entstandene  äl  zu  ai  verschmolzen.  Auch  die 
Etruskischen  Formen  des  Locativ  Sing,  und  Dativ  Sing,  von  Stämmen 
auf  -ä  lauteten  einmal  ä-I  und  dann  ai,  ae,  e. 

Ebenso  wie   die  Endung  -ai  des  Nom.  Sing,  der  Stämme  auf 
-äiä  ist  die  Endung  -ai  des  Abi.  Sing,  derselben  durch  äl,  äie  aus 
äiä  verschmolzen  in: 
An-i-n-ai  (s. oben §226,8.680),   Tu-t-n-ai  (s.  oben  §289,b,S.965). 
Der  Diphthong  ai  ist  durch   die  Mittelstufe   aie   aus   aio 
entstanden  wie  der  einfache  Vokal  1  durch  ie  aus  io  verschmolzen 
ist;   wenn  an  die  Suffixformen   -aio,   -io   consonantisch   anlautende 
Suffixe  angefügt  wurden;  so  in: 
An-ai-na,  An-ai-n-al,  An-ai-n-ei  (F.  Gl.  It.  p.  103)  vom  Grund- 
stamme  An-aio-   neben   Etr.  An-aia  (s.  oben  §  248),  Lat. 
Ann-aiu-s,   Ann-aeu-s,   Lat.-Sabin.   An-ai-ed-iu-s   (Verf. 
Ausspr.  I,  675.  2  A.). 
At-ai-n-ei,  At-ai-n-al,  At-ai-n-ali-sa  (F.  Gl.  It.  p.  196)  von 

At-aio-  neben  At-ie-s,  At-ia,  Lat.  At-iu-s. 
Pup-ai-n-i  (F.  336)  von  Pup-aio-,  Pump-aio-  wie  Osk.  Pomp- 
aii-an-8,  Lat.  Pomp-ae-d-iu-s  vom  Grundstamme  Pomp- 
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aio-  neben  Etr.  Pump-u-s,  Pup-u-s,  Pump-ui,  Pup-ui, 
Pump-un-i,  Pup-un-i  (s.  oben  §  328). 
Entweder  aus  aio  verschmolzen  oder  aus  a  durch  Einfluss  eines 
in  der  folgenden  Silbe  ehemals  vorhanden  gewesenen  i  umgelautet 
ist  der  Diphthong  ai  in  den  Namensformen  Thlai-n-ei  (F.  132. 
Gl.  Jt  p.  629),  Acuai-n-e  (F.  2172),  Acnai-c-e  (F.  985),  Sil-ai- 
th-e-s  (F.  t.  XXXVII,  1648),  Sl-ai-th-e-s  (F.  1508.  1511). 

Verschiedene  Möglichkeiten  der  Erklärung  bleiben  auch  für  den 
Diphthong  ai  in  den  Namen  Aif-l-na  (s.  oben  §  247),  Ail-e-si 
(F.  824)  neben  Ael-e-ö  (F.  1901),  Chair-e-al-s  (F.  2327,  3,  h. 
s.  ohett  §  83),  Cain-i,  Cain-i-sa,  Cain-ei,  Cainn-ei,  Cain-al, 
Cain-i-al  (F.  Gl.  It.  p.  726 Q,  lain-i  (s.  obm  §  356). 
§  423.  Der  Diphthong  ai  ist  zu  ae  abgeschwächt  in  den  Wurzel- 

silben von: 

aes-a-r  neben  ais-a-r,  ais-a-ru  u.a.  (s.  oben,  §  419). 
Aes-i-ali-ssa  neben  Ais-i-n-al  (a.  0.). 
Aef-la  neben  Aif-l-na  (s.  oben  §  247,  S.  762). 
Aep-va  neben  Aip-ia  (s.  oben  §  289,  b,  S.  976), 
und  in  den  Formen  des  Dativ  Sing,  von  Stämmen  auf  -ä: 
Ves-ia-e  Dat.  Sing,  eines  weiblichen  Familiennamens  (F.  88,  b. 

s.  oben  §  189,  S.  515). 
Ves-ia-e  Dat.  Sing,  von  Ves-ia,  Name   einer  Todesgöttin,  der 
mit  ves-a-na-m  Grabgemach  als  „bergende  Stätte'^  von  Wz. 
vas-  hüllen,  bergen  stammt  (F.  t  VI,  2,  70.  71.  s.  oben  §  189, 
S.  515.  516). 
pupa-e  =  Lat.  pupae  (s.  oben  §  189,  S.  514). 
Diese  Dativendung  -ae  wird  dann  weiter  zu  e  verschmolzen  (s. 
oben  §  189.  382). 

Die   abgeschwächte   Diphthongform   ae   ist    aus   a   ent- 
standen durch  diphthongisierende  Assimilation  dieses  Vo- 
kals an  ein  e  der  folgenden  Silbe  in: 
Maerce  für  Marce  (s.  oben  §  247,  S.  760). 

Aemphetru   durch   die  Mittelform  *Amphetrun  entstanden  aus 
"j^q)txQV(ov  (s.  oben  §  133.  260.  327.  376). 

« 

Etruskisches  ai  entspricht  Griechischem  at  in: 
Aivas,  A1!ag\ 
doch  finden  sich  daneben  die  Etruskischen  Formen  Eivas,  Evas  (s. 
oben  §  263);  und  in: 

Aitas,  Aita,  ^AtSag^  ^AtSrig 
neben  Eita  (s.  oben  §  263). 

Etruskisches  ai  steht  an  der  Stelle  des  Griechischen  iq  in: 
Elinai,  'EXivri^  Phersipnai,       ÜBQöeipovij. 
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Daneben  finden  sich  auch  die  Etruskischen  Formen  Elinei, 
Phersipnei  (s.  oben  §  266).  Diese  Nominativformen  auf  ai  und  ei 
sind  den  einheimisch  Etruskischen  Nominativen  von  Frauennamen 
auf  -ai  und  -ei  nachgebildet  worden,  da  sonst  dem  Griechischen 
Vokal  ri  der  Etruskische  e  in  der  Aussprache  gleich  steht  (s,  oben 
§388),  auch  in  Casusendungen  wie  in  Gr,  EvtBQTtriy  Etr.  Euturpe, 
Gr.  TQOLfjg,  Etar.  Truies  (a.  0.). 

Etruskisches  ae  ist  durch  die  Mittelstufe  aie  aus  Gr.  aio  ver- 
schmolzen in: 

Parthanapaes,  TlaQ^Bvonalo-g  (s,  oben  §  269). 

Es  bleibt  mm  zu  erwägen,  in  wie  weit  der  Laut  des  Etrus- 
kischen Diphthongs  ai  sich  unversehrt  erhalten  oder  ab- 
geschwächt und  getrübt  hat.  Man  vergleiche  zu  dem  Zweck 
folgende  neben  einander  erscheinende  Wortformen: 


ai. 

61. 

e. 

Kai-s-ie-s, 

Cei-s-ie-s, 

Ces-i, 

Cai-l-e, 

Cei-l-ia, 

Cel-ia, 

Cai-c-na, 

Cei-c-na, 

Aivas, 

Eivas, 

Evas; 

ai. 

ae. 

e. 

ais-a-r, 

aes-a-r. 

es-a-ri 

Dat.  Sing,  (-ai), 

-ae, 

-e, 

Loc.  Sing,  -ai, 

(-ae), 

-e. 

Diese  Zusammenstellung  lehrt,  dass  der  Diphthong  ai  durch 
Schwächung  seines  ersten  Lautes  zu  ei,  durch  Schwächung 
seines  zweiten  zu  ae  geworden  ist.  Da  nach  der  Stellung  der 
Sprachwerkzeuge  bei  der  Aussprache  der  Vokale  e  dem  i  näher  steht 
als  a  dem  i,  und  e  dem  a  näher  steht  als  i  dem  a,  so  ist  in  ei  für  ai 
der  erste  Laut  des  Diphthongs  dem  zweiten,  in  ae  für  ai  der  zweite 
Laut  dem  ersten  ähnlicher  geworden  oder  assimiliert  Weiter  sind 
dann  diese  beiden  durch  Assimilation  entstandenen  diphthongischen 
Laute  zu  e  verschmolzen.  Oben  ist  nachgewiesen,  dass  sich  ai 
zu  e  getrübt  hat  in  den  Wurzelsilben  von  eth-1,  Le-th-e-s,  Scev-a, 
sthe-sthu  und  in  den  Dativendungen  von  acve,  arce,  Tite  u.  a., 
ohne  dass  hier  dem  e  noch  ein  ai  in  den  gleichen  Wurzelsilben  oder 
Casusendungen  zur  Seite  stände,  und  dass  diese  Verschmelzung  schon 
in  der  Rätisch -Etruskischen,  das  heisst  altetruskischen  Form  eä-e-l-k 
sich  vollzogen  hat  (s.  oben  §  381.  382).  Ebenso  ist  der  Diphthong 
ai  zu  i  verschmolzen  in  der  Wurzelsilbe  der  Wörter  ci-su-m,  ci-s-a, 
chisv-li-c-s,  ichv-a-cha,  ich-u-che,  ohne  dass  das  ai  in  den 
gleichen  Wurzelsilben  im  Etruskischen  noch  erweislich  wäre  (s.  oben 
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§  394).  Aus  allen  diesen  angeführten  lautlichen  Thatsachen  ergiebt 
sich  also,  dass  die  Schwächung  des  Diphthongs  ai  einerseits 
zu  ei  und  andrerseits  zu  ae  durch  Assimilation  und  die  Ver- 
schmelzung dieser  Laute  zu  e  und  i  schon  in  dem  Zeitalter 
begonnen  hat,  aus  welchem  die  älteren  uns  erhaltenen  Etrus- 
kischen  Sprachdenkmäler  stammen.  Man  darf  daraus  schliessen, 
dass  Wortformen,  die  gewöhnlich  mit  ei  oder  e  geschrieben  vor- 
kommen, nur  noch  selten  mit  ai,  wie  zum  Beispiel  die  Familiennamen 
Ceis-ie-s,  Ces-i  neben  seltenem  Kais-ie-s,  Cei-c-na  neben  ver- 
einzeltem Cai-c-na  und  die  Locativformen  Sene,  arce,  ipe,  pre 
neben  vereinzeltem  arcai,  in  dem  Zeitalter  der  erhaltenen  späteren 
Etruskischen  Sprachdenkmäler,  namentlich  der  Aschenkisten  und  der 
Bronzespiegel,  auch  mit  den  Lauten  ei,  e  gesprochen  wurden,  dass 
hingegen  die  seltenem  Formen  mit  ai  der  altetruskischen  Aussprache 
angehören,  und,  wo  sie  sich  etwa  in  jüngeren  Inschriften  finden,  nur 
ihre  alte  Schreibweise  noch  beibehalten  haben.  Aber  aus  den  vor- 
liegenden Thatsachen  folgt  keineswegs,  dass  im  späteren  Etruskischen 
jedes  Etruskische  ai  wie  ei  oder  e  gesprochen  worden  wäre. 

Im  Lateinischen  ist  schon  seit  alter  Zeit  der  Diphthong  ai 
einerseits  zu  ei  geschwächt  und  dann  zu  i  verschmolzen  (Verf,  Äusspr. 
If  699  f.  702.  2  A,)j  andrerseits  zu  ae  assimiliert  und  in  der  Volks- 
sprache zu  e  verschmolzen  (a,  0,  I,  280  f.  689  f.).  Nach  Jahrhun- 
derte langem  Schwanken  zwischen  ai  und  ae  gelangt  im  Zeitalter 
der  Gracchen  und  des  Cimbemkrieges  die  Aussprache  ae  im  Munde 
der  Gebildeten  zur  alleinigen  Geltung  (a.  0.  I,  675 f.  681).  Die  Ver- 
schmelzung des  ae  zu  e  dringt  dann  seit  dem  ersten  Jahrhundert 
nach  Christus  allmählich  aus  der  Volkssprache  in  die  Sprache  der 
Gebildeten  ein,  und  gelangt  seit  dem  dritten  Jahrhundert  auch  hier 
zur  vorherrschenden  Geltung  (a,  0.  691  f.  695).  Auch  in  den  übrigen 
Italischen  Sprachen  hat  der  Diphthong  ai  durch  Assimilation  und 
Verschmelzung  ähnliche  Entstellungen  erlitten.  So  ist  besonders  im 
Umbrischen  ai  in  der  Regel  durch  ae  zu  e  verschmolzen,  ähnlich 
im  Volskischen  und  Faliskischen  Dialekt  (a,  0.  698  f.).  Im 
Altoskischen  wird  ai  nur  leise  abgeschwächt  zu  ai,  im  Neu- 
oskischen  weiter  zu  ae  (a.  0.  695f.);  im  Sabellischen  bleibt  ai 
meist  erhalten,  wird  aber  auch  schon  in  alter  Zeit  gelegentlich  zu 
ae  geschwächt  (a.  0.  697.  699). 

In  seinem  Entstehen  und  Vergehen  stimmt  der  Etrus- 
kische Diphthong  ai  genau  zu  dem  ai  der  übrigen  Italischen 
Sprachen,  insbesondere  des  Lateinischen  (s.  unten  §  445). 


\       * 
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(oi)  ui. 

Der  Diphthong  oi  hat  sich  in  den  uns  vorliegenden  Etrus-  §  424. 
kischen  Sprachdenkmälern  nirgends  unversehrt  erhalten,  sondern 
ist  durchweg  zu  ui  geworden,  als  die  Verdunkelung  des  o  zu  u 
in  der  Etruskischen  Sprache  herrschend  wurde.  Im  Lateinischen  er- 
scheint diese  Diphthongform  ui  für  oi  in  lanui,  cui,  huic  (Verf. 
Ausqyr.  J,  710,  2  Ä.). 

Der  Diphthong  ui  ist  durch  Vokalsteigerung  aus  i  her- 
vorgegangen in: 

Vuis-i,  Vuis-i-al,  Vuis-i-n-e,  Vuis-i-n-ei,  Vuis-i-n-al,  Vuis- 
cn-al    vom    Stamme  Vuis-io-   für  Voic-io,   verwandt  mit 
Etr.   Vec-u   Göttin   des   Landbezirkes,    der  Dorfflur,    Vec-u 
Nom.  Sing,  masc,  Vec-ui,   Vec-u-sa,   Falisk.   Vec-i-n-eo, 
Vec-i-n-ea,  Lat.  vec-o-s,   veic-u-s,    vic-u-s  Dorf,  Land- 
bezirk, Stadtviertel,  Goth.  veih-s  Dorf,  Gr.  J^otK-o-g  Haus, 
Skr.  vef-a-s   Haus,  Kchslav.  vls-1  Landgut   (s.  oben  §  65. 
290.  343,  358). 
huin-s  junges   Thier,  junges   Pferd,  Lai  hinnu-s,  hinnu-lu-s, 
hinnu-la,  hinnu-l-eu-s  junges  Thier,  Gr.  ytvo-gy  ytvvo-g^ 
yivvo-g^  ivvo-g^  vvvo-g  junges  Thier  von  einer  Wurzelform 
mit  kurzem  i  (s.  oben  §  111.  214,  S.  614  f.). 
So   ist  im   Lateinischen   oi   durch  Vokalsteigerung   aus   i   ent- 
standen in  loidos,  foidere,  oino  u.  a,  (Verf.  Ausspr.  I,  378.  379, 
387.  702  f). 

Der  Diphthong  ui  entsteht  im  Etruskischen  aus  u  durch  §425. 
Assimilierung  dieses  Vokals   an   ein  i   der  folgenden  Silbe 
wie  ai  aus  a;  so  in: 

Ruif-e  (F.  2073)  vom  Stamme  Ruf-io-  neben  Ruf-i-al  (F.  Prim. 
sxtppl.  n.  244)y  Ruf-1-i-n-al,  Lat.-Osk.  Ruf-u-s,  Ruf-iu-s, 
ruf-u-s,  ümbr.  rof-u  u.  a.  ($.  oben  §  313.  334.  409.  415.  417). 

Ruif-r-i-S  (F.  2613.  s.  oben  §  182.  218.  250)  vom  Stamme  Ruf- 
r-io-  neben  Ruf-r-ia-ä,  ümbr.  ruf-ru,  Lai'-Osk.  Ruf-ra-e, 
Lat.  Rub-r-iu-s,  rub-e-r  u.a.  ($.  oben  §  313.  334.  409.  415. 
417). 

Luc-uin-i  für  *Luc-un-i,  *Luc-un-ia  (s.  oben  §  211,  S.  603). 

Der  Diphthong  üi  erscheint  auch  in  den  Etruskischen  Namen: 

Cuis-la  (F.  701,  2.  891,  2).        Spuit-e-s  (F^  1421). 
Cuis-la-n-ia-s  (F.  708).  Nuich-1-n-ei  (F.  2124). 

Puis-i-na  (s.  oben  §  289,  b), 
doch  ist  hier  die  Entstehung  des  Diphthongs  nicht  deutlich. 


Vec-ui, 

Pat-ui, 

Cun-ui, 

Ach-ui, 

Vet-ui, 

Vel-ui, 

Pump-ui, 

Rez-ui, 
Len-ui, 

Mu-t-ui, 
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» 

Etruskisches  ui  ist  durch  Vokalverbindung  entstanden  ia 
den  Formen  des  Nom.  Sing.  fem.  auf  -ui  für  -uiä: 

Pet-r-ui, 
Anc-a-r-ui, 
Vel-th-u-r-ui 
u.  a. 

(s.  oben  §  23.  289,  289,  h). 
Aus  der  ursprünglichen  Endung  -uiä  wurde  zuerst  -uie,  dann 
uI  mit  getrennter  Aussprache  der  beiden  Lautbestandtheile  und  end- 
lich ui,  wie   aus   der  femininen  Endung  des  Nom.  Sing.  fem.  -aiä 
erst  -aie,  dann  ai,  endlich  ai  wurde  (s.  oben  §  422). 
§  426.  Etruskisches  ui  entspricht  Griechischem  ot  in: 

Truies,  TqoCrig  (s.  oben  §  243.    Phuinis,  Oocvc^  (s.  oben  §  261). 
271).  Phuincei,    OoivvxCa    (s.    oben 

Trui-al-8,  Troi-anu-s  (s.  oben  §  274). 

§  82.  243.  274).  Puina,  Puine,  Lat.  Poenus  (s. 

Phuipa,  0oLßtj  (s.  oben  §  261.  oben  §  274). 

265).  Puin-ei  Nom.  Sing.  fem.  (a.  0). 

Pvuin-ei  (a.  0.). 
Der  Etruskische  Diphthong  ui  fiir  oi  ist  weiter  zu  ü  verschmolzen 
in  den  Wortformen  ün-ia,  Ut-i-1-an-e,  mü-n-i-cl-e-t,  Vüs-ia  u.  a. 
(s.  oben  §  411),  zu  e  in  Genitivformen  wie  Sic-ie-s,  Luvc-ie-s  u.  a., 
zu  ei  in  Genitivformen  wie  Ca-iei-ö,  Nav-iei-s  u.  a.  (s.  oben  §  384). 
'  Im  Lateinischen  wird  wie  im  Etruskischen  der  Diphthong  oi  zu 
ui  durch  Verdunkelung  des  o  zu  u  (Verf.  Ätisspr.  I,  710.  2  Ä.),  und 
verschmilzt  wie  im  Etruskischen  zu  ü  (a.  0.  I,  708  f.)  und  zu  i,  ei, 
e  (ß.  0.  I,  710  f.).  Ausserdem  wird  im  Lateinischen  oi  zu  oe  ab- 
geschwächt und  auch  durch  diese  Mittelstufe  zu  e  verschmolzen  (a.  0. 
I,  702  f.  708).  Im  ümbrischen  ist  der  Diphthong  oi  selten  erhalten, 
zu  ue  getrübt  durch  Verdunkelung  des  o  zu  u  und  Schwächung  des 
i  zu  e  in  Puemunes,  Puemune,  am  häufigsten  zu  e  verschmolzen, 
seltener  zu  i  (a.  0.  I,  713  f.).  Im  Volskischen  ist  oi  zu  e  und  1 
verschmolzen,  ebenso  im  Faliski sehen  (a.  0.  I,  714.  715).  Im 
Oskischen  ist  der  Diphthong  oi  mehrfach  ganz  unversehrt  erhalten, 
hat  aber  viel  häufiger  eine  leise  Abschwächimg  zu  oi  erlitten,  ist 
weiter  zu  ei  und  ei  geschwächt  in  Casusendungen  von  0- stammen 
und  ist  zu  ü  verschmolzen  in  uunated  wie  in  Lai  ünus,  Etr. 
Ünia  u.  a.  (a.  0.  /,  712  f.  s.  oben  §  394.  411).  Der  Sabellische 
Dialekt  hat  den  Diphthongen  oi  meist  unversehrt  erhalten,  aber 
auch  zu  ei  abgeschwächt  (a..O.  I,  713). 

Demnach  hat  sich  der  Diphthong  oi  in  der  Italischen 
Sprachfamilie  folgendermassen  gestaltet. 


Lj 
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L.  Ü.  0.  S.  oi 


E.  L.  ui  0.  Ol  E.  L.  0.  S.  ei 

I 


U.  ue  L.  oe  0.  ei 

I  I 


E.L.O.  ü  L.  e      E.L.U.V.F.e  E.  L.  ei  E.  L.  U.  V.  F.  0. 1 

Nur  in  der  Entstehung  des  ui  aus  u  durch  den  assimi- 
lierenden Einfluss  eines  i  der  folgenden  Silbe  weicht  das 
Etruskische  von  der  Bahn  der  übrigen  Italischen  Sprachen 
in  der  Geschichte  des  Diphthongs  oi,  ui  ab. 

ei- 

Der  Diphthong  ei   ist   durch  Vokalsteigerung   aus   i   ent- §  427. 
standen  in  den  Wurzelsilben  folgender  Wörter: 

lei-ne  ruht  im  Grabe  neben  li-ne,  Skr.  laj-a-na-m  Ruhestätte, 
laj-a-s  Rast,  Ruhe,  Verschwinden,  Untergang,  Tod,  Etr.  le- 
te-m  Todesstätte,  Lat.  le-tu-m  Tod,  de-le-re  von  Wz.  li- 
sich  auflösen,  zergehen,  aufgehen,  untergehen  in,  verschwinden, 
ruhen  (s.  oben  §  193,  329,  374,  385.  394). 

Lei-n-th  Todesgöttin  mit  lei-ne,  li-ne,  le-te-m  u.  a.  von  der- 
selben Wurzel  li-  (s.  oben  §  96.  193.  329). 

Vei-n-i  (s.  oben  §  289,  b,  S.  968)  neben  Vl-n-i  (a.  0.),  Vi- 
nu-ch-s,  Vi-ni-c-iiu,  Vi-nu-c-e-na-s,  Lat.  Vl-n-iu-s,  Vi- 
nu-c-iu-s,  Vi-ni-c-iu-s,  Osk.  Vif-ni-k-ii-s,  Lat.  vi-nu-m, 
ümbr.  vi-nu,  Volsk.  vi-nu,  Gr.  ol-vo-g^  Lat.  vi-n-ea,  vi- 
ti-s,  Kchsl.  vi-ti  winden.  Skr.  vi-hi  Imperat.  winde  von  Wz. 
vi-  biegen,  winden  (s,  oben  §  196,  S.  530.  §  359.  Verf.  Ausspr. 
l  539.  540  f.  Fuk,  Vergl   Wb.  J,  782). 

ei-t-va,  Sabell.  ei-t-ua-m,  Osk.  ei-ti-uva-m,  ei-t-ua-s  „markt- 
gängiges, umlaufendes"  Geld  von  Wz.  i-  gehen  (s.  oben  §  175. 
359.  Verf.  Ausspr.  J,  383.  591.  2  A.). 

ei-thi,  ei-t  hier,  istic  vom  Pronominalstamme  i-  (s.  oben  §  218. 
164.  221.  251). 

ei-n  ebenso,  i-tem,  und,  mit  Osk.  ei-n,  i-n,  i-ni,  i-ni-m  und, 
ümbr.   ei-ne,    e-ne-m,    e-no-m    und.    Skr.    e-na-m    diesen 
vom  Pronominalstamme  i-.     Neben  ei-n  findet  sich  die  Form 
Etr.  ai-n,  die  wahrscheinlich  nur  auf  ungenauer  Schreibweise 
beruht  (s.  oben  §  39.  180.  169.  251). 
Ebenso   wie  in   diesen  Etruskischen  Wörtern  ist  im   Lateini- 
schen ei  ächter  durch  Vokalsteigerung  aus  i  entstandener  Diphthong 
in  deiva,   leiber,  deicere,  ceivis,  eire,  eis  u.  a.,  und  ebenso  ist 
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der  Oskische  Diphthong  ei,  ei  entstanden  in  deikuni;  deicum,  dei- 
vai,  eituns,  eisod  und  der  Sabellisehe  Diphthong  ei  in  eituam 
(Verf.  Ausspr.  I,  379.  380  f.  381,  383,  385,  386.  716  f.  719,  789,  2  A,). 
Der  Diphthong  ei  ist  aus  Etruskischem  ai  abgeschwächt, 
indem  der  erste  Laut  a  sich  dem  zweiten  i  zu  e  assimilierte  in: 
Cei-c-na-S;  Cei-c-na,  Cei-c-n-ei,  Cei-c-n-al  neben  Cai-c-na, 

Lat.  Cae-c-i-na,  Cai-ci-1-iu-s  u.a.  (s,  oben  §  347.  419). 
Ceis-ie-s,  Ceis-i,  Ceis-i-ä,  Ceis-i-al  neben  Kais-ie-s,  Cais-ia, 

Lat.  Cais-ia-s,  Caes-iu-s  u.a.  (s.  oben  §  342.  419). 
Ce-i-1-ia  neben  Ca-i-l-e,  Lat.  Ka-i-1-iu-s,  Ca-e-1-iu-s  u.  a.  (s. 

oben  §  363,  382.  421). 
Eil-ei-ali-za  (F.  73.   Con.  Man,  Per,  III,  p.  58,  not.  2)  neben 

Ail-e-si,  Ael-e-s  (s.  oben  §  422). 
An-ei-n-i  (F,  440,  3,  g)  neben  An-ai-n-i  (F.  440,  3,  f),  Familien- 
name von  zwei  Brüdern  auf  deren   Aschenkisten  in  ein  und 
derselben  Familiengruft  bei  Sena.     Also   ist  auch  in  An-ei- 
n-ia,  An-ei-n-ei,  An-ei-n-al  (F.  Gl,  It.  p.  112)  das  ei  aus 
ai  abgeschwächt,  dieses  ai  aber  aus  -aio  des  Grundstammes 
An-aio-  verschmolzen  (s.  oben  §  422). 
Ra^-ne-cei  Nom.   Sing.  fem.   für  *Ra8-ne-cai  (s.  oben  §  153, 
S.  422  f.). 
Ebenso  ist  im  Lateinischen  ei  aus  ai  abgeschwächt  in  der  alten 
Form  queistores  neben  quaistor  (Verf.  Ausspr,  I,  676.  675.  2  A.) 
und  in   den  Formen  des   Dat.  Abi.  Plur.  von  Stämmen  auf  -ä  wie 
vieis,  inferieis,  purgandeis  u.  a.,  vieis,  noneis,  causeis,  con- 
troversieis,  decurieis  u.a.  (a.  0.  7,  700,  763 f.). 

Desgleichen  ist  ei  als  Abschwächung  aus  ai  anzusehen  in  den 
Etruskischen  Formen  der  Griechischen  Namen: 

Eivas  neben  Aivas,  AHag,        Eita  neben  Aita,  Gr.  ^^täfjg 

(s,  oben  §  263,  423), 
Da  die  neben  einander  vorkommenden  Wortformen  mit  ai,  ei,  e 
wie  Kaisies,  Ceisies^  Cesi,  Caile,  Ceilia,  Celia,  Aivas,  Eivas, 
Evas  lehren,  dass  manche  Etruskische  Wörter  noch  mit  ai  ge- 
schrieben wurden,  als  der  so  bezeichnete  Laut  schon  ei  oder  e  ge- 
sprochen wurde  (s,  oben  §  423),  wie  im  Lateinischen  sich  das  Schrift- 
zeichen ai  noch  lange  erhalten  hat,  nachdem  der  Diphthong  ai  in 
der  Sprache  längst  verklungen  war  (Verf.  Ausspr.  I,  661.  2  A,),  so 
ist  begreiflich,  dass  in  ai-n  für  ei-n  das  Schriftzeichen  ai  für  den 
Laut  ei  verwandt  werden  konnte. 
§428.  Der  Diphthong  ei  ist  aus  e   entstanden   durch  Assimila- 

tion des  Vokals  an  ein  i  der  folgenden  Silbe  wie  ui  aus  u 
und  ai  aus  a  in: 
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Veis-i  (s.  oben  §  289,  6,  S.  965),  Veis-i-al  (F.  1762)  neben  Ves-i-s, 

Ves-i,  Ves-ia-e,  Ves-i-al,   Ves-i-ali-sa,  Ves-na-s,  Lat. 

Ves-iu-s,  Etr.  Ves-ia-e   ^hüllende,  bergende"  Todtengöttin, 

•    ves-a-na-m  Grabkammer  als  „Herberge"  des  Todten,  Skr.  vas- 

a-na-m  Wohnung  von  Wz.  vas-  hüllen,  bergen  (s.  oben  §  189, 

340). 

Veits-n-al  (Fabr.  Second.  suppl.  d.  a,  iscr.  It.  n.  30),  Veiz-n-al 

(F.  657),  Veiz-a  (F.  230.  757),  Veiz-i  (F.  759),  Veiz-i-al 

(F.  593)  neben  Vezs-n-ei  (F.  Prim.  suppl.  p.  108. 137),  Vez-i, 

Vez-i-al  (F.  Gl.  It.  p.  1896),  Vet-n-al,  Vet-i-n-ei,  Vet-ia, 

Vet-ie  u.  a.  (F.  a.  0.  p.  1951  f.  2108.  Prim.  mppl.  p.  138),  Vat- 

l-(un-a)  (s.  oben  I,  877  f.),  Skr.  vat-s-as  Jahr  (s.  eben  II,  209). 

Veil-ia,  Veil-ia-s  (F.  Gl.  It.  p.  1900  f.)  neben  Vel-ia,  Vel-ia-s, 

Vel-i,  Vel-u-ä,  Vel-i-mna-s,  Lat.  Vol-u-mn-iu-s,  Vol-u- 

mn-u-s,  bene-vol-u-s,  Goth.  val-j-an  wählen,  Lit.  val-iä, 

Skr.  var-a-s  Wahl,  Wunsch  von  Wz.  var-  wählen,  wollen, 

wünschen  (s.  oben  §  328.  330.  332.  358.  373).     Die   Form 

Veil-a  (F.  1442)  für  Vel-a  (F.  168)  ist  der  Analogie  von 

Veil-ia  für  Vel-ia  gefolgt. 

Reic-ia,  Reic-e,  Reic-na,  Reic-n-al  neben  Rec-i-al,  Rec-i- 

mna,   Lat.   rex,   reg-iu-s,    Reg-u-lu-s,    reg-i-na,    Sabell. 

Reg-e-na,  Sabin.  Reg-il-lu-s,  Osk.  reg-a-tur-ei,  Gr.'P^y- 

t-Aao-g,  Skr.  räg'-an  König  von  Wz.  rag-  richten  (s.   oben 

§  292.  328.  334.  378). 

In    den    Formen    Veiz-a,    Veiz-n-al,    Veits-n-al,    Reic-e, 

Reic-na,  Reic-n-al  ist  das  i  später  geschwunden,  nachdem  es  das 

e  der  vorhergehenden  Silbe  sich  zu  ei  assimiliert  hatte. 

Der  Diphthong  ei  ist  auch  enthalten  in  den  Wurzelsilben  fol- 
gender Namen: 

Greic-e  (F.  593).  Lein-ie-s  (F. 2033, 2,p.  6,  c.  7,  b). 

Creic-e-sa  (F.  589).  Mein-e  (F.  2066). 

Leich-un-ia  (F.  839,  2,  q).       Sein-a  (Con.  Mon.  Per.  IV,  n.463), 
Peith-i  (F.  675,  2).  Sein-al  (F.  1002). 

Peith-e-sa,  Peit-e-sa  (s.  oben  Teis-ni-ca  (F.  2279). 

§  279).  Eiz-en-e-s  (s.  oben  §  289,  b). 

Veit-a  (F.  758).  Leiv-iai  (F.  88)*). 

Wie  das  ei  in  diesen  Wortformen  entstanden  ist,  muss  dahin- 
gestellt bleiben. 

*)  Ob  F.  23 J27,b:  S  v  e i n  t u  oder  V  e  i  n t u  abzutheilen ,  ist  unsicher.  C  e  i p  a 
steht  geschrieben  Conest.  I.  Etr.  Fir.  t.  XXII,  88;  doch  liest  Conestabile 
Gel  na,  indem  er  annimmt,  dass  na  als  Monogramm  geschrieben  sei  (a.  O.p.  78. 
vgl.  F.  Gl  It.  p.  816). 
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§429.  In  allen  bisher  erklärten  Wörtern  ist  ei  eigentlicher  Diph- 

thong, und  es  liegt  kein  Grund  vor  zu  bestreiten,  dass  die  Etrusker 
diesen  Doppellaut  gesprochen  haben. 

Es  kommen  nun  diejenigen  Fälle  in  Betracht,  in  denen  das 
Etruskische  Sch'riftzeichen  13  nicht  den  Diphthong  ei,  son- 
dern einen  einlautigen  Mittellaut  zwischen  e  und  i  be- 
zeichnet. 

Dies  ist  der  Fall  in: 
Svei-tu-s,  Svei-tu-si,  Svei-t-al  neben  Sve-t-iu,  Sve-t-i,  Lat. 
Sue-t-iu-s,  Sue-t-ia,    Su-e-tt-ia,   Sue-t-e-d-iu-s,  Sue-t- 
r-iu-s,  Sue-t-on-iu-s  u.  a.,   sue-tu-s,   sue-sc-o,   sue-v-i, 
Kchslav.  sva-tü  Verwandter  (s,  oben  §  339,  359). 
Da  in  keiner  der  drei  vorstehenden  Etruskischen  Namensformen 
die  auf  ei  folgende  Silbe  ein  i  enthält  oder  enthalten  hat,  so  kann 
der  Laut  ei   hier  auch  nicht  durch  ein   solches  hervorgerufen  sein, 
ist  vielmehr  hier  aus  dem  Charaktervokal  e  der  E-conjugation 
in  Etr.  Sve-t-iu  u.  a.,  Lat.  Sue-t-iu-s,  sue-tu-s,   sue-vi  hervor- 
gegangen, indem  dieser  Vokal  in  der  Aussprache  nach  i  hinneigte, 
ein  Mittellaut  zwischen  e  und  I  wurde.  Wie  in  Etr.  Svei-tu-s  neben 
Sve-t-iu,  Lat.  sue-tu-s,  so  bezeichnet  in  Lat.  de-crei-vi-t  neben 
de-cre-vi-t,  plei-b-es  neben  ple-b-es  das  ei  den  Mittellaut  zwischen 
e  und  1,  und  derselbe  Mittellaut  ist  im  Oskischen  durch  i  ausgedrückt 
in  lik-i-tu-d  =  Lat.  lic-e-to,  fa-t-i-om  =  Lat  fa-t-e-ri.     Das 
e  der  E-conjugation  ist  auf  diese  Weise  ganz  zu  i  geworden  in  Lat. 
Si-mun-is,  pud-i-cu-s,  rubr-1-ca  u.  a.  von  den  Verbalstämmen  der 
E-conjugation  se-,  pud-e-,  rub-r-e-  und  häufig  in  der  spätlateini- 
schen  Volkssprache;  ebenso  in  den  Umbrischen  Formen  der  E-con- 
jugation  ten-i-to  =  Lat.  ten-e-to,   sers-i-tu  =  Lat.   sed-e-to, 
hab-I-tuto  =  Lat.  hab-e-nto  und  in  den  Oskischen  Formen  lic- 
i-tud  =  Lat.  lic-e-to,  hap-1-est  =  Lat.  hab-e-bit  (Verf,  Äussp\ 
II,  290,  291,  331  f,  731,  732,  2  Ä.), 

Ein  Mittellaut  zwischen  i  imd  e  ist  ferner  durch  ei  bezeichnet 
in  dem  Namen: 

Un-ei-ta-s  Nom.  Sing,  masc,  in   der  Form  genau   entsprechend 
dem  Lat.  un-i-tu-s,   also   vom  Verbalstamme   un-i-   einigen, 
vereinigen  (s.  oheii  §  2d9)y  der  auch  in  dem  Namen  Un-i  für 
*ün-i-ia  „einigende,  vereinigende"  Göttin  enthalten  ist,  neben 
Un-ia,  Un-a-ta,  Un-a-ta-sa,  Un-a-t-s,  ün-a-i-al  (s,  oben 
§  137.  248,  317,  370.  411). 
In  ün-ei-ta-s  ist  also  ei  der  Mittellaut  zwischen  1  und  e,  der 
aus  dem  Charaktervokal  i  der  I-conjugation  des  Etr.-Lat.  Ver- 
balstammes un-I-  entstanden  ist.   Denselben  Mittellaut  enthalten  die 
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Lateinischen  Formen  and-ei-re,  ven-ei-re,  pet-ei-ta,  mar-ei-tu-m, 
deren  ei  aus  dem  Charaktervokal  i  der  Verbalstämme  der  I-conju- 
gation  aud-i-,  ven-i-,  pet-i-,  mar-i-  hervorgegangen  ist,  und  der- 
selbe Mittellaut  wird  durch  i  bezeichnet  in  Osk.  pot-i-ad,  pot-i-ans 
neben  Lat  pot-i-atur,  pot-i-antur,  pot-l-ri  (Verf,  Äusspr.  J,  731, 
722.  II y  731.  732.  2  Ä.).  _ 

Diesen  Mittellaut  zwischen  i  und  e  hatte  ei  femer  in: 
tei-s  zwei  für  *dvei-s  =  Lat.  dui-  in  dui-censu-s,  dui-den-s, 
vi-  in  vi-ginti,  vei-  in  vei-ginti  für  dvi-,  dvei-  zwei  (s. 
oben  §  152.  318). 
Das  i  in  Lat  dui-,  vi-  für  *dvi  ist  die  alte  Endung  des  Nom. 
Dual.,  das  die   Sanskritischen  Formen   dieses   Casus  hrd-i,  9iras-i 
u.  a.  aufweisen  (Verf.  Krit.  Nachtr.  S.  96  f.  Ansspr.  J,  125.  785.  II, 
354.  2  Ä.).    Dieses  i  ist  zum  Mittellaut  zwischen  i  und  e  geworden 
in  Lat  vei-ginti  und  in  Etr.  tei-  für  dvei-,  und  diese  alte  Dual- 
form ist  durch  AnfÖgimg  des  Suffixes  -s  des  Nom.  Plur.  zur  Plural- 
form tei-s  imigebildet,  wie  Lateinische  und  Umbrische  Formen  des 
Zahlwortes  der  Zweizahl  zu   Pluralformen   umgestaltet  worden  sind 
(s.  oben  §  152).  _ 

Der  Mittellaut  ei  ist  aus  Verschmelzung  derselben  Vo-  §430. 
kale  hervorgegangen  wie  langes  e  (s.  oben  §  386)  und  langes 
i  (s.  oben  §394—398). 

So  ist  ei  durch  die  Mittelstufe  ie  aus  io  entstanden  in 
den  Worttbrmen,  welche  die  Sufßxform  -ei-nä,  -ei-no,  fem.  -ei-nä 
enthalten,  das  heisst  die  mit  dem  Suffix  -nä,  -no,  fem.  -nä  weiter 
gebildet  sind  von  Stämmen  auf  -io.     So  in: 

Ap-ei-n;al  (F.  1820)  mit  Ap-i-n-i,  Lat  Ap-i-n-io  von  Ap-io- 

neben  Etr.  Ap-i,  Ap-ia,  Lat  App-ia  (s.  oben  §  395). 
Vel-ths-ei-n-ei  (F.  1633)  mit  Vel-th-i-na,  Vel-th-i-na-ä,  Vel- 
t-i-n-ei(s)    von  Vel-t-io-   neben  Vel-t-ia,  Vel-t-i,   Vel- 
th-e-sa. 
Av-ei-na-s  (F.  1637. 1599),  Av-ei-n-i  (F.  461)  von  Av-io-  neben 
Av-ei-ä,  Av-ia,  Av-ei,  Lat  Av-iu-s,  av-ia,  av-u-s  (s.  oben 
§  359). 
Cac-ei-n-al  (F.  1373),  Cac-ei-nn-i  (F.  1380)  von  Cac-io-  neben 

Cac-iu,  Cac-ei-ö,  Lat.  Cac-iu-s  (F.  Gl.  IL  jp.  729). 
Can-i-n-ei-n-ia  (F.  1633)  von  Can-i-n-io-   neben  Lat  Can-i- 
n-iu-s,  Can-e-n-iu-s,  Can-iu-s  (F.  Gl.  It.  p.  757). 
Im  Etruskischen  stehen  neben  einander  die  Wortformen  Ap-ei- 
n-al,  Vel-ths-ei-n-ei  und  Ap-i-n-i,  Vel-th-i-na  wie  im  Latei- 
nischen Tarent-ei-nu-s,  Remur-ei-ne,  Cisalp-ei-na,  peregr-ei- 
no-s,  discipl-ei-na-m  u.a.  neben  Tarent-i-nu-s,  Remur-i-nu-s, 

GoBisBX,  Sprache  der  Etnuker.  10 
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Cisalp-i-na,  peregr-i-nu-s,  discipl-l-na-m  (Verf.  Au^gr.  J,  720  f. 
2  A.).  Von  den  Namensformen  mit  den  Suffixen  -i-nä,  -ei-nä,  -e-nä 
überwiegen  im  Etruskischen  bei  Weitem  die  auf  -i-nä  (s.  oben  §  395. 
386)  wie  im  Lateinischen  von  den  Wortformen  auf  -i-no,  -ei-no, 
-e-no  die  auf  -i-no. 

Der  einlautige  Mittellaut  ei  ist  wie  die  Vokale  e  und  I  durch 
ie  aus  io  entstanden  in  den  Nominativformen  auf  -ei-s  von 
Stämmen  auf  -io  wie: 

An-ei-ä,  Av-ei-ö,  Velch-ei-s  (s.  ohen  §  36.  341) 
neben  solchen  auf  -ie-s  wie  At-ie-s,  Met-ie-s  u.  a.,  auf  -e-ö  wie 
An-e-8,   Mar-c-e-s   (s.  oben  §  341.  375),    auf  -i-s   wie   An-i-s, 
Mar-i-s  (s.  oben  §  341.  395)  und 

auf  -ei  von  Stämmen  auf  -io  wie: 

An-ei,  Et-an-ei,  Auz-unt-ei  (s.  oben  §  30.  348) 
neben  solchen  auf  -ie  wie  Vet-ie,  Mar-ie  u.a.,  auf  -e  wie  Ti-t-e, 
Plau-t-e  u.  a.  (s.  oben  §  348.  375),  auf  -i  wie  Cvint-1,  Ser-v-i  u.  a. 
(s.  oben  §  348.  395). 

Der  Mittellaut  ei   ist  wie  die  Vokale  e  und  i  durch  ie  aus  ia 
entstanden  in  den  Formen  des  Nom.  Sing.  fem.  von  Stämmen 
auf  -iä: 
At-ei,  Aul-n-ei,  Vip-i-n-ei,         Vet-a-n-ei, 

An-ei,  Vel-n-ei,  Sent-i-n-ei,       Cur-a-n-ei, 

Ti-t-ei,  Ta-t-n-ei,  Sal-i-n-ei,  Vel-a-n-ei, 

Cac-n-ei,         Tu-t-n-ei,  Spur-i-n-ei,        Ful-un-ei, 

Lec-n-ei,         Ti-t-n-ei,  Te-t-i-n-ei,        Af-un-ei,        * 

Rauf-n-ei,       Lau-t-n-ei,         Visc-e-n-ei,       Vel-i-mn-ei, 
Alf-n-ei,         Mar-c-n-ei,        An-ei-n-ei,         Ti-t-i-n-ei, 
Vet-n-ei,         Lar-c-n-ei,         At-ai-n-ei,         ütav-n-ei  u.  a. 

(s.  oben  §  138—141.  289,  b.  325) 
neben  Formen  des  Nom.  Sing,  derselben  Stämme  auf  -ie  wie  En-ie 
(s.  ohen  §  379),  auf  -e  wie  Ca-e,  Ti-t-e  u.  a.  (s.  oben  §  386),  auf 
-i  wie  Alf-i,  Rauf-i  u.  a.  (s.  oben  §  397); 

in  den  Formen  des  Abi.  Sing.  fem.  von  Stammen  auf  -iä  wie: 
Velch-ei,         Puin-ei,  Ceic-n-ei,  Al-ö-i-n-ei, 

Cain-ei,  Ful-n-ei,  Mar-c-n-ei,        Cam-ar-i-n-ei 

u.  a. 
(s.  oben  §  45) 
neben  solchen  auf  -i§  wie  Hup-ie,  El-ar-ie  (s,  oben  §  43.  379), 
auf  -e  wie  Al-e,  Cech-a-s-e  (s.  oben  §  45.  386)  und  auf  -I  wie 
Ti-t-i,  Lau-t-n-i  u.  a.  (s.  oben  §  44.  397). 

Den    einheimisch   Etruskischen  Nominativen    von  Frauennamen 
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sind  nachgebildet  die  Etruskischen  Nominativformen  der  Griechischen 
Namen: 

Elinei,  ^Ekivri  Phersipnei,        IIsQCsfpovri 

(s.  oben  §  266)^  (s.  oben  §  266). 

Der  einlautige  Mittellaut  ei  ist  aus  oi  hervorgegangen  in 
den  Formen  des  Gen.  Sing.  masc.  auf  -ie-i-s  von  Stämmen  auf  -io: 

Ca-ie-iä,  Nuv-ie-iö,  Mar-a-h-ie-is,    Vuis-i-n-ie-iä 

(s.  oben  §  157.  341.  384). 

In  diesen  Genitivformen  war  der  Laut  e-i   einmal   Diphthong; 

aber  er  war  bereits  zum  eintönigen  Mittellaut  ei  verschmolzen,  als  der 

Genitivendung  -ie-is  die  viel  häufigere  -ie-s  von  Formen  wie  Luvc- 

ie-s,  Vet-ie-ä  u.a.  (s.öben  §154  —  156.341.  364)  zur  Seite  stand. 

Der  Mittellaut  ei  ist  durch  iei  und  ioi  entstanden  in  den 
Formen  des  Gen.  Sing,  von  Stämmen  auf  -io: 

An-ei-ä,  Cac-ei-ä,  Vel-i-t-ei-s,        yel-t-i-n-ei(s) 

At-ei-l,  Vip-1-ei-s,  Ven-i-1-ei-s,      (s.oben§  158.341) 

neben  Genitivformen  derselben  Stämme  auf  -e-s  wie  Vet-e-ö;  Ael-e-ä 
u.  a.  (s.  oben  §  144.  341.  386)  und  solchen  auf  -i-s  wie  ßaf-l-s, 
Ti-t-i-ä  u.  a.  (s.  oben  §  145.  341.  398). 

Ebenso  ist  der  Mittellaut  ei  durch  iei  aus  ioi  entstanden  in 
Formen  des  Dat.  Sing.  masc.  von  Stämmen  auf  -io  wie: 

Ven-i-1-ei  (s.  oben  §  189.  196) 
neben  Dativformen  derselben  Stämme  auf  -ie  wie  Pit-i-n-i-e  (s.  oben 
§  189.  206)  und  auf  -ii  wie  Isiminth-i-i  (a.  0.). 

Die  Etruskische  Sprache  hat  also  häufig,  namentlich 
in  Casusformen  von  Stämmen  auf  -io  und  -iä,  den  Diphthong 
ei  zum  Mittellaut  ei  zwischen  e  und  i  getrübt,  und  dann  das 
Schriftzeichen  desselben  13  auch  zur  Bezeichnung  desjenigen 
Mittellautes  zwischen  e  und  i  verwandt,  der  nicht  aus 
Diphthongen,  sondern  aus  Verschmelzung  anderer  voka- 
lischer Laute  entstanden  war.  Dieselbe  Wandelung  hat  in  der 
Lateinischen  Sprache  der  Diphthong  ei  und  das  Schriftzeichen 
desselben  El  in  seiner  Verwendung  für  den  Mittellaut  zwischen  e 
und  i  an  den  entsprechenden  Wortstellen  erfahren  (Verf.  Ausspr.  J, 
748  f.  762  f.  2  A.).  Im  Zeitalter  der  Gracchen  war  der  Diphthong  ei 
bereits  abgestorben,  während  das  Schriftzeichen  El  für  den  Mittellaut 
zwischen  i  und  e  sich  noch  lange  erhalten  hat  (a.  0.  787.  780).  Im 
ümbrischen  hat  sich  der  Diphthong  ei  nirgends  ungetrübt  erhalten, 
und  sein  Schriftzeichen  ist  nur  noch  für  den  Mittellaut  zwischen  e 
und  i  erweislich  (a.  0.  790).  Der  Oskische  Dialekt  hat  den  Diphthong 
ei  meist  erhalten,  oder  doch  nur  leise  abgeschwächt  zu  ei,  aber  auch 
zu  e,  1  und  zu  dem  Mittellaut  zwischen  e  und  i  getrübt  (a.  0.  789). 
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Am  remsten  scheint  der  Sabellische  Dialekt  den  Diphthong  ei  be- 
wahrt  zu  haben ,  so  weit  sich  das  ans  den  spärlichen  Besten  desselben 
ersehen  lasst  (a.  a.  789  f.). 

Nachdem  in  der  Etroskischen  Schrift  1 3  rielfiach  zur  Bezeichnung 
des  Mittellantes  zwischen  e  und  I  Terwandt  war,  ist  es  gelegent- 
lich auch  auf  den  kurzen  Mittellaut  zwischen  e  und  i  über- 
tragen worden;  so  in: 

Eiasun     neben  Easun,  *Iaö(ov  (s.  oben  §  260), 

Heiasun 

Da  das  t  Ton  'laöav  bei  den  Griechischen  Dichtem  kurz  ge- 
messen ist,  wenn  es  ursprünglich  auch  wahrscheinlich  lang  war,  so 
ist  in  der  Etruskischen  Form  Easun  das  aus  6r.  i  durch  Assimila- 
tion an  das  folgende  a  entstandene  e  (s.  oben  §,376)  ebenfalls  kurz, 
folglich  kann  das  Schriftzeichen  13  der  Formen  Eiasun,  Heiasun 
nur  den  kurzen  Mittellaut  zwischen  dem  Griechischen  X  und  dem 
Etruskischen  e  bezeichnen«  Dieselbe  Bedeutung  hat  dieses  Schrift- 
zeichen in  den  Namen: 

Ti-t-ei-al  (F.  1908)  neben  Ti-t-e-al,  Ti-t-i-al  (s.  oben  §  376). 
Als  an  den  Stamm  Ti-t-io-  das  SufiBx  -äli  des  Mutterstamm- 
namens trat,  schwand  der  auslautende  Vokal  o  des  Stammes  vor 
dem  anlautenden  ä  des  SufGxes  wie  dies  geschehen  ist  in  Lat.  Mart- 
i-äli-8,  Lat-i-äli-s  von  den  Grundstämmen  Mart-io-,  Lat-io-. 
Also  war  das  \  von  Ti-t-1-al  kurz  wie  das  von  Mart-t-ali-s,  Lat- 
t-ali-s,  mithin  auch  das  S  von  Ti-t-e-al,  das  aus  jenem  i  durch 
Assimilation  an  das  folgende  a  entstanden  ist  (s.  oben  §  376).  Dem- 
nach kann  das  Schriftzeichen  13  in  Ti-t-ei-al  nur  einen  kurzen 
Mittellaut  zwischen  i  und  e  bezeichnet  haben  wie  in  Eiasun.  Die- 
selbe Bedeutung  hat  es  auch  in: 

Eil-ei-ali-za  neben  Ael-e-ö,  Ai-l-e-si  ($.  oben  §  427)j 
da   dieser   Ehefrauname    gebildet    ist    von    dem    Mutterstammnamen 
Eil-ei-ali-  für  Ail-i-ali-   des  Familiennamens  Ail-io-.     Dasselbe 
gut  von  dem  ei  in: 

len-eie-s  neben  len-iie-s  Gen.  Sing.  fem.  neben  lain-i,  Lat.- 
Etr.  lain-iu-s  (s.  oben  §  356). 
Das  SchriflÄeichen  ii  in  len-iie-s  vom  Stamme  len-iä-  für 
lain-iä-  bedeutet  ein  weiches  aus  kurzem  i  hervorgegangenes  j  (s. 
oben  §  6.  356).  Also  ist  auch  das  ei  von  len-eie-s  aus  dem  kurzen 
1  des  Stammes  len-iä-,  lain-iä-  entstauden.  Da  nun  das  1  der 
femininen  Stamme  auf  -iä  sich  mehrfach  dem  folgenden  ä  zu  e  assi- 
miliert, zum  Beispiel  in  Vel-ea,  Vel-n-ea,  Lup-ea-s,  Ras-n-ea-s 
(s.  oben  §  376),  so  ist  das  ei  in  len-eie-s  nur  der  kurze  Mittellaut 
zwischen  dem  i  von  Vel-ia  und  dem  e  von  Vel-ea. 
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Im  Lateinischen  ist  wie  im  Etruskischen  das  Schriffczeichen 
El,  nachdem  es  zur  Bezeichnung  des  Mittellautes  zwischen  langem  e 
und  1  verwandt  worden  war,  gelegentlich  auch  auf  den  kurzen  Mittel- 
laut zwischen  8  und  \  übertragen  worden,  zum  Beispiel  in  seibi, 
faceiundum,  Leicinius,  inpeirator  (Verf.  Aitsspr,  J,  593,  Änm. 
788,^  Änm.  II,  252,  Anm.  2  Ä.  C.  L  Lat.  II,  5041). 

Der  Etruskische  Diphthong  ei  ist  also  durch  Vokal- 
steigerung aus  i  entstanden,  aus  Etruskischem  ai  ab- 
geschwächt, und  aus  e  durch  Einfluss  eines  i  der  folgenden 
Silbe  hervorgegangen.  Der  einlautige  Mittellaut  ei  zwischen 
e  und  i  ist  nachgewiesen  an  der  Stelle  der  Charaktervokale 
e  und  i  der  Etruskischen  E-conjugation  und  I-conjugation, 
und  durch  Vokalverschmelzung  entstanden  aus  io,  ia,  ioi 
wie  die  Vokale  e  und  i.  üeberall  ist  der  Diphthong  ei  wie 
der  Mittellaut  ei  im  Etruskischen  ebenso  entstanden  wie 
im  Lateinischen  und  in  den  verwandten  Italischen  Dia- 
lekten, nur  die  Erzeugung  des  Diphthongs  ei  durch  den 
assimilierenden  Einfluss  eines  i  der  folgenden  Silbe  weist 
unter  den  Italischen  Sprachen  das  Etruskische  allein  auf 
wie  andere  verwandte  Sprachen  (s.  unten  §  445). 

4.    Vokalsteigerung. 

Die  Formen  der  Etruskischen  Vokalsteigerung  sind  in  den  vor-  §  431. 
stehenden  Untersuchungen  über  die  Diphthonge  und  über  die  langen 
Vokale  im  Einzelnen  bereits  nachgewiesen.  Es  ist  aber  zweckmässig, 
in  einer  kurz  gefassten  und  übersichtlich  geordneten  Zu- 
sammenstellung von  Beispielen  die  Arten  und  Gestaltungen 
der  Etruskischen  Vokalsteigerung  dem  Auge  des  Lesers  vor- 
zuführen, da  diese  Lauterscheinung  ja  ein  wichtiges  Merkmal  ist,  um 
die  Herkunft  und  den  Charakter  der  Etruskischen  Sprache  zu  er- 
kennen und  zu  bestimmen. 

Durch  zwielautige  Vokalsteigerung  wurden  ursprünglich 
die  Grundvokale  ü  und  1  zu  au  und  ai  gesteigert,  durch  ein- 
lautige Vokalsteigerung  die  Grundvokale  ä,  ü,  \  zu  ä,  ü,  i 
verlängert  (Verf.  Äus^.  J,  348  f.  391  f.  620.  621  f.  626).  Die  so 
entstandenen  Diphthonge  au  und  ai  sind  im  Sanskrit  zu  ö  und 
e  getrübt.  Nachdem  in  den  Indogermanischen  Sprachen  ä  sich 
vielfach  zu  S  und  zu  ö  abgeschwächt  hatte,  entstanden  die 
Diphthonge  ou,  eu,  oi,  ei  in  dem  Italischen  Sprächstamme  wie 
in  den  verwandten  Europäischen  Sprachen.  Die  Gestaltung  der 
Italischen  Diphthonge   au,  ou,  eu,  ai,   oi,  ei  zu  den  beson- 
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deren  Etruskischen  Diphthongformen  au,  av,  uv,  eu,  ev,  ai, 
ae,  oi,  ei,  so  wie  die  Trübung  und  Verschmelzung  derselben 
zu  den  langen  Vokalen  ü,  ä,  e,  i  und  zu  dem  durch  ei  bezeich- 
neten einlautigen  langen  Mittellaut  zwischen  e  und  1  ist  oben 
nachgewiesen.  Der  durch  einlautige  Vokalsteigerung  aus  ä 
verlängerte  Vokal  ä  ist  schon  seit  den  ältesten  Zeiten,  bis  zu 
denen  unsere  Sprachkenntniss  hinaufreicht,  vielfach  zue  und  ö  ge- 
schwächt. Dieser  letztere  Laut  hat  sich,  mit  Ausnahme  einzelner 
altetruskischer  und  Rätisch-Etruskischer  Wortformen,  die  ö  behalten 
haben,  regelmässig  zu  ü  verdunkelt. 


a.    Zwielautige  Vokalsteigerung. 

§  432.  Durch   zwielautige    Vokalsteigerung   sind   im   Etruskischen   aus 

dem  Grundvokal  ü  die  diphthongischen  Laute  au,  av,  eu,  ev, 

UV  entstanden  in  den  Wurzelsilben  der  nachstehenden  Etruskischen 

Wörter,    denen    aus   gleicher  Wurzel   entsprossene   Wortformen   der 

verwandten  Sprachen  zur  Seite  gestellt  sind. 

ü  an  on 

av  UV 

Wz.  ruk-  leuchten,    Etr.  Lauc-i-n-e,  L.  Louc-i- 


Etr.  Luc-u-mu, 
L.  luc-er-na, 

Wz.  ug-  wachsen, 
mehren, 

Skr.  ug-ra-8 

gewaltig, 

Wz.  bhrug-, 


Wz.  kup-, 


Skr.  rudh-i-ra-m 


Lauc-a-n-e,  na, 

Etr.  Auc-1-i-na, 
L.  Auc-i-l-iu-8, 
Auc-tu-8, 
auc-tor, 

Etr.  Frauc-n-i, 
Nhd.  brauch-en, 


Etr.  Caup-i-s,  Ahd.  kouf  Handel, 
L.  Caup-on-iu-8, 
caup-o, 
Etr.  Rauf-e,        Etr.  Ruvf-e, 


rothes  Blut,  Goth.  raud-s  roth, 


Wz,  lu-  spülen, 
lu-e-re, 


Etr.  Lav-i-sFlusSjL.di-luv-iu-m, 

il-luv-ie-8. 


eu 
ev 

ü,  ö 

Etr.  Leu-c- 
L.  Leuc-e 
Gr.  Xsvn-6- 

le,    Etr.  Lüc-i-ni, 
-8-ie,  L.  lüc-e-re, 
-g,           Lüc-i-na. 

Etr.  ü-thur, 
Umbr.  nh-tnr. 

L.  Früg-i, 

früg-i, 
Goth.  brnk-jan. 

lel. 

L.  cöp-a, 
Kchsl.  kup-i-ti 
kanfen. 
Etr.  Rüf-i-al, 
L.  Rüf-U8, 
rüf-u-8. 

-m. 

L.  lü-tor, 

Flussgott, 
L.  lav-e-re, 
Etr.  Lau-t-n-iia, 
L.  Lau-t-i-n-ia, 
L.  lau-tu-8, 

Wz.  sku-  bedecken,  Etr.  Cau-th-i-al, 
behüten,  vor-     L.  Cau-t-i-nu-s, 
sichtig  betrach-        cau-tu-s, 
ten,  cav-e-re. 


Gr.  Hev-d'-cDy 


Etr.  Lü-t-n-i, 

L.  lö-tu-8. 
L.  scü-tu-m. 
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L.  Bcu-tu-la,       Goth.  akan-s  Tonichtig, 
We.  sn-  eiseugen,     Etr.  Sau-tnr-i-u«, 
Etr.  Su-tn-ä,  taa-tur-  Enenger, 

Skr,  eu-ta-B  Sohn,    Skr.  aan-mi  eraenge, 
Wz.  tu-  Bchwallon,    Etr.  Tan-ta-r-ia, 
Btrotxeu, 
L,  tu-m-e-re,        Osk,  tau-ta-m    Oek.  ton-ta-d, 

Stadtr        Sab.  tou-ta-iStadt,- 
gemeinde,  gemeinde, 


Goth.  Btiu-r         Skr. 

feBtBtoUeD, 

Stier, 

L.  tan-rn-i. 

itia-r-j-aa 

Gr.  «TT«-«                     L.  io-stau-r-a-re, 

fertflteUen, 

richte  aaf, 

Vfz.  Bklu-  whlieBBen,  L.  clau-BU-e, 

EtaiClev-B-i-n-B,l 

clav-i-B, 

Gr.  »iij-r-e. 

Gotb.  iklia-i-ä 

Wi.  mn-  verbiDden,  Skr.  mav-e  verbinde, 

Etr.  men-a-thaab- 

Gr.  f^o-»  BchUeue, 

meT-a-chr  ge- 

aohloasene     I 

Gruft, 

Wz.  dju-  glänien,     Skr.  djan-s  Him-   L.  DioT-i 

-8,     Gr.  ZtiJe, 

mel,  Tag,         lov-i-s 

1,                                    L. 

Umbr.  pnr-dov-i-to. 


Durch  zwielantige  VokaJeteigening  sind  aus  dem  Gran 
1   die  Etrusltisclien  Diphthonge  ai,  ae,  ui,  ej   in   den  ^ 
der  nachstehenden    Wörter    hervorgegangen,    denen   aus 
Wurzel  entstammte  Wortformen  der   verwandten  Sprachen   z 
gestellt  sind. 


Wz.  ii-  wanBohen,     Eti 
Skr.  iib-ti-B  Wnuscb, 


Sab.  aii-o-*  Bitt- 


Umbr. 
VoI«k. 


-cn-s 

uter,  blind. 

g-ä  Schatten, 

■B-ie-B, 

Etr. 

Cei-B-i6-i,Etr.C5-B-i,  cl- 

-i-in->, 

Bu-mgehauen, 

-s-in-B  lieU- 

cI-B-a  Bchnitzt, 

'gig, 

L 

ol-eor-io-m 

i-B-ta-s  heU, 

SchnitemesBer. 

d-e-re, 

Etr.h 

Pferd 

jnngeB 

Etr.  V 

aiB-i 

L. 

veic-u-s,    Etr. 

Vöc-n  GSttin 

Gr.  0 

L 

deB  Landbe- 

«irkB, 
veo-o-B, 
Tlc-n-B. 

a-na-m 

Etr. 

lei-norubt  Etr.le-te-m 

uheatatte, 

im  Grabe, 

L 

Etr 

Todtennihe- 

etatte, 
IS-tn-m  Tod, 
ll-ne  mht  im 

Grabe. 

Gr.  0 

-»0- 

S,      Etr. 

Vei-n-i,      Etr 

OBk 

L 

Umbr.  Volsk 
L 

Vl-nn-oh-B, 

Vii.ni-k-ii-., 

Vl-ni-c-in-B, 

Tl-nn-m, 

Tl-nn, 

vl-ti-B. 

Gr.  0 

-ao 

e       Etr. 

ei-t-ya, 

n,                   Gang, 

Sab.  Osh 

ei-t-na-        L 

i-re. 

marktgangi- 

geaGeld, 

Etr. 

ei-thi,  ei-t 

hieaelbBt,  hier 

L. 

ei-8,  ei-ei. 

Etr. 

ei-n,0.ei-nO 
ebenso,  und,  U 

/-nf-m, 
e-ne-m. 

Umbr. 

ei-ne  nnd, 

Etr.  Ichv-a-cha 
Ebenbild,  Äb~ 
bild, 


Ws.  idh-  aDzfladen,    Gr.  aI6-o-t  Bnmd,  Ahd.  ei-t  Fuuer,  Etr.  et 

Scheit«rhauf6D,    b 


brennen. 

L.  aed-es  Wohn- 

Skr.  idh-ma-B  Brenn-          haiu,akFeuer- 

hok. 

Btätte, 

Skr.  edh-aa  Bienn- 

hok, 

Wz.  ki-  Uegen, 

Skr.  vaj-a-na-mQr.  x< 

Etr.  ci-em,  chi-o 

Lager, 

Todtenlager, 

9e-t5  Uegt, 

L.  qui-e-8, 

b.    Einlantige  Vokalsteigernng. 

Durch  einlautige  VokalBteigerung  ist  ä  zu  ä  gesteigert,  o 
ä  aber  schon  in  alter  Zeit  häufig  einerBeits  zu  e  geschw 
andrerseits  zu  ö  und  ü  verdnokelt  in  Wurzelsilben  m 
Suffixsilben  von  Etrusbischen  Wortformen  wie  von  W 
der  verwandten  Sprachen.  So  in  den  Wurzelsilben  fol( 
Wörter: 


Wz.  ak-  acharf,  apiti 

Bein, 

L.  ao-ie  e, '               Etr.  Äk-r-fi,  Äc-r-i-ä, 

Gr. 

<iK    »>«- 

Etc.  Äch-u,                     L.  &c-e-r,  äc-ri-a, 

.L.OC-Ti-8, 

Umbr.  ak-a-r, 

L. 

oc-ior. 

Etr.  Uc-B-r, 

Wi.  pak-.pag-feet    Etr.  Päc-ia,                      pec-B-e  be- 

Ahd. 

fök-an. 

aeiu,  fest  machen,  L.  Faao-iu-a,                    festigte, 

Aa. 

fög-j-a 

L.  pac-i-t,                   L.  p&i,                       L.  peg-i-t. 

L.  pag-u-nt,            Etr.  p&ch-an-ati,      Gr.  «^v-»i.-(n, 

L.  pac-i-ec-i,              L.  pÄg-ani-cu-s,          «ijj-ö-s, 

Etr.  a-pas-i  nmhegt,           päg-u-B,                    nijy-^u. 

AM.  fah  Umhegnng,             re-päg-u-lu-m, 

Wz.  Tat- kennen,  ver-  Etr.  Vät-i, 

stoben,                    L.  Y^t-iu-B, 

L.  Tät-e-B  WeiBBager, 

Seher. 

Wi.  Bta-  BteheD,          Ete.  Stä-t-B-ne,         Gr.  f-orij-jK, 

L.«ta-tu-e,                  L.  Stä-t-i-n-in-s,        «t^-ln, 

Goth. 

atö-l-t 

L.sta-t-io,                    6tä-t-iu-B,  Staa- 

t-in-a, 
Oak.  Staa-t-ii-B, 

Umbr 

stah-i-U, 

L 

Btä-re, 

a-           Etr 

a-chnä-i, 

Gt 

r*"j 

fl-io- 

L 

a-gn&-tu-8. 

KOfl 

-r*i 

Etr 

B    CD&t-i, 

L. 

E-gnä-t-iv-B 

Etr.Na-v-e-B-i, 

L 

Nä-viu-B, 

L. 

gna-vu-B,nä 
i-gnä-vn-e. 

VU.B 

heinen,  er- 

machen, 

mache  e 


Jage, 


L.  fä-ri,  Qt. 

Etr.  Ffi-un  aagender, 
g,  tbOricht,       siugeoder  Gtott, 
h  therich-  L.  ef-fä-re  weilien, 
rkoabe,     L.  f&-nu-m  geweibtei 
irfartigei,  QotteshaDB, 

,  Etr,  fä-nu  geweihtes 

Grab, 
L.  fä-B-to-e, 
n-s,       Etr.  Fa-S-te, 
V,  P&.B-t-ia, 


telligen, 

l,            OBk.  fe-fä-o-a-Bt, 

L.  fS-c-i-t, 

fä-k-u-et, 

Etr.  fe-H-th  verfertigte. 

l, 

in,          Ahd.Bä-mo  Same, 

L.  Be-men, 

Saat, 

Etr.  Se^-B, 

Ooth.  Bä-i-an  Hfieii, 

S6-ie-Ba, 
L.  8e-iu-8, 
1,.  Se-iB  Saatgöttin. 

en,  ab-  Skr.  mä-ti  miBBt, 

L.  me-ta  Grenzp&hl, 

me-fl  „maasa- 

abgren-  Skr.  mä-ti-s  Maas» 

Grenu&ule,  Ziel, 

gebeade"  Sitte 

■icht«D,  Etr.  Dtä-tn  abgemea 

L.  mS-t-a-re 

[en,  bauen,        aen, 

meBsen, 
L.  m6-t-i-ri 

meBsen, 

-^rr 
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zender"    Gott    der 
Ackergrenzen. 


a  &  e 

L.  ma-nu-8  Hand    Skr.  mä-na-sMaass,  Etr.  me-z-u  Grenzstein, 
als  „verfertigende**,       Bau,  Me-z-ent-iu-s  „ab- 

Osk.  aa-ma-n-a-ffe-d  L.  mä-/ie  zeitig,  früh,       messender,  abgren 
verfertigte,  baute,  L.  mä-nu-s  angemessen, 
Gr.  (li'tQO'V,  gut, 

L.  mo-d-u-8,  L.  mä-n-es, 

Goth.  mi-t-an  messen,  Etr.  mä-n-i-m  gute  Gei- 
ster der  Todten, 

L.  flä-re  blasen,     Etr.  fle-r-es  Gusswerk, 
schmelzen,  giessen,  fle-z-r-1  kleines 
Ahd.  blä-an,  Gusswerk, 

blä-s-an  Goth.  ble-s-an  blasen, 

blasen. 

Skr.  räg-an  König,    Etr.  Rec-i-al, 


ö«  fi 


Wz.  bhla-  blasen, 


Wz.  rag*  aufrecht 
sein,  richten, 
L.  reg-e-re, 
Etr.  rec-te, 
L.  rec-te, 
ümbr.  reh-te, 
Wz.  sak-  schneiden, 
Abd.  sah-B  Schneide, 
Spitze, 
L.  sec-a-re, 
Wz.  var-  decken, 

schützen,  hüten. 


Bgc-i-mn-a, 
Reio-e, 
Reic-na, 
L.  rdg-iu-s, 
reg-i-na. 
Etr.  sec-e  schnitt,  hieb  in 
Stein, 
L.  sic-a  (von  Wzf.  stc-), 
sic-u-la. 
Etr.  Ver-u-8, 
L.  Ver-u-s, 


Goth.  var-j-an  Ahd.  wär-i  zuverlässig,  L.  ver-u-s  bewährt,  be- 

schützen, wehren,         richtig,  wahr,  gründet,    wirklich« 


wär-a  Zuverlässig- 
keit, Treue,  Wahr- 
heit, 


var-s  behutsam,  wär-a  Zuverlässig;-        wahr. 

Ahd.  wer-en  Gewähr 
leisten, 
L.  ver-e-ri  sich  hüten, 
scheuen, 
Wz.  ghar-  greifen, 

nehmen,  begehren, 
Skr.  har-a-s  Slcr.  bhäga-här-in      L.  her-e-(d)-s  Erb- 


nehmend, greifend, 
Osk.  her-i-,  her-e- 

nehmen,  begehren, 
Skr.  har-jä-mi  begehre, 
Ahd.  ger-on  begehren, 
L.  her-u-8  Eigner, 
L.  her-i-tu-m  Eigen- 
thum, 


Wz.  gna-  kennen, 
erkennen, 

Gr.  yvO'Vt'Og, 
L.  no-ta. 


„Eigenthum  neh-        nehmer, 
mend",  erbend,  L.  Hör-e-nn-iu-s, 

Osk.  Her-e-nn-iu, 
Heir-e-nn-i-s, 
Heir-e-n-s, 
Etr.  Hör-e-n-i, 
Her-i-n-e, 
Her-i-na, 
Her-i-n-ia. 
Skr.  güe-ja-8  zu  er- 
kennen, 


Skr.  gnä-na-m 

Erkenntniss, 
Kunde, 
L.  gnä-ru-s, 

Etr.  Cnä-r-e-s, 


Gr.  yva)-<rt-ff, 

yro-TO-ff, 
gnö-tu-s, 
nö-tu-8. 


*-re,            Etr, 

Cna-r-i-al. 

««,                  L. 

gnä-r-i-re. 

j  „Name        L. 

gnä-r-ig-ft-re, 

CeoD  reichen", 

na-rr-a-re, 

e-ru-a  Zahl 

Kennzeicheu" 

Dinge, 

litzen,  Beteeo, 

ä  Sitz,          Skr. 

a&d-aja-ti 

an  Betten, 

litzt, 

■te,            Ahd. 

Bäz-a  Sitz, 

iDken, 

■ti  trinkt,    Sit. 

pä-mi  trinke. 

re,              Skr. 

pä-na-m  Trank, 

e-ce            Skr. 

pä-tra-m  Tiink- 

kBÖchtig, 

geffiBB, 

tig, 

Gr.  y^m-pt-fio-B, 
L.  i-gno-r-a-re, 

L.  Goa-r-iu-B, 
Etr.  Nö-r-t-ia 

„kennende,  kenn- 
seichnende"  GOtUn 
des  Zeitmaasaes  and 
der  Jahreatahl, 


Etr.  iüth-i-th, 

Büt-i  aetit,  weiht, 
sütb-i-na, 
Bflt-na  Weile- 
geechenk. 

Gr.  nrä-fttf, 
L.  pö-tn-B, 
L.  po-anla-m. 
Sab.  Pü-olo-is  (lovioiB) 
traokspendende 
Gottheiten, 
Etr.  Pü-cl-i-B, 
OBk.Pü-kal-a-to-f 
„  Becherer". 
L.  töf-n-B, 
L.  töf-i-nu-8, 
Etr.  tüf-i  Tn&tein  ab 

„fest  gewordener" 
Tnlkanischer  Stein. 


Luch  in  Suffixen  ist  ursprüngliches  a  zu  5  gesteigert 
lann  im  Etruskischen  wie  in  den  nächstverwandten  Sprachen 
und  Q  verdunkelt.     So  in  den  Suffixen: 


-tar,      Skr.  -täi 


Osk.  -ter, 
Osk.  -tir, 


Etr. 


an, 


rijp,  L,  -tör,  - 

OBk.  -BOT, 

Etr.  Dmbr.  Osk.  L.  -tnr. 

!)>•,  Bat.-Etr.L.  Umbr.  -Sn, 

Gr.  -»», 

Etr.  Umbr.  Volik.  Sab.  Oflk.  L.  -ün. 


-man.    Skr.  man,      Gr.  -litjv,  h.  -mSn, 

L.  -men,  Gr.  -pinv, 

-min,  Etr.L.  -mün*). 

DasB  in  allen  dieBen  Snf&zfonnen  der  lange  Vokal  weder  dnrch  Ersati- 
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Etruskisches  t  ist  durch  einlautige  Vokalsteigerang  zu  1  §  435. 
yerlängert: 

i  i 

Wzf.  ri-  sich  bewegen,  Etr.  rl-te  nach  Herkommen,  hergebrachter  WeiBe, 

gehen,  heiligem  Brauch, 

L.  rl-te. 
Skr.  ri-ja-ti  geht.  Skr.  rl-ti-B  Herkommen,  Brauch,  Weise, 

L.  rl-tu-8  Herkonunen,    hergebrachte   Weise, 
heiliger  Brauch, 
Etr.  ri-1  Zeitlauf,  Jahreslauf,  Jahrgang,  Jahr. 

Für  die  Verlängerung  eines  ü  durch  einlautige  Vokalsteigerung 
zu  ü  hat  sich  im  Etruskischen  bisher  kein  Beispiel  gefunden.  In 
der  überwiegend  grossen  Mehrheit  der  vorstehenden  Etrus- 
kischen Formen  steht  dem  durch  Vokalsteigerung  entstan- 
denen Vokal  der  gleich  oder  ähnlich  gestaltete  gesteigerte 
Vokal  von  Lateinischen  Wörtern  derselben  Wurzel  zur  Seite. 

5.    Umlautung  durch  Assimilation. 

In  der  Etruskischen  Sprache  zeigt  sich  dieselbe  in  dem  natür-  §  4.*)0. 
liehen  Hange  des  Menschen  zur  Trägheit  wurzelnde  Neigung  zu  einer 
bequemen  und  mundgerechten  Anähnlichung  oder  Ausgleichung 
sich  berührender  oder  benachbarter  Laute  wie  im  Lateinischen 
und  in  den  verwandten  Sprachen  (Verf,  Ausspr.  J,  335  f,  2  A.),  Diese 
Assimilation  findet  statt  zwischen  Consonanten  und  Conso- 
nanten,  zwischen  Vokalen  und  Consonanten  und  zwischen 
Vokalen  und  Vokalen.  Im  Etruskischen  wird  von  zwei  sich 
berührenden  Consonanten  der  eine  dem  anderen  ähnlich 
oder  gleich  gestaltet,  und  zwar  überwiegend  oft  der  vorher- 
gehende dem  folgenden,  wie  dies  im  Einzelnen  schon  oben  bei 
der  Behandlung  der  einzelnen  Consonanten  nachgewiesen  ist.  An- 
ähnlichung hat  insbesondere  der  labiale  'Nasal  m  erlitten.  Er  wird 
folgenden  dentalen  Consonanteiji  zum  dentalen  Nasal  n  assimiliert  in 
then-t-ma,  Ran-tha,  Ran-thu-la  u.  a.,  then-s-t,  Achmenrun, 
ün-r-i-s,  vor  folgendem  Guttural  zum  gutturalen  Nasal  n  in  Sran- 
czl  (s,  oben  §  325).  Die  labiale  Tennis  ist  folgendem  Nasal  n  zum 
labialen  Nasal  m  assimiliert  in  am-c-e  für  *am-ne-c-e,  *ap-ne-c-e 
(s,  oben  §  234).  Durfeh  Ausgleichung  des  ersten  Consonanten  mit 
dem  zweiten  ist  im  Etruskischen  pt  durch  tt  zu  t  geworden  in 
Setu-m-e,  Set-u-m-i  u.a.  neben  Lat.  Septu-m-iu-s,  und  weiter 
zu   th  in  Ne-th-un-u-s,  Ne-th-un-s  neben  Lat.  Ne-p-t-un-u-s 

dehnung  noch  durch  Einfiuss  eines  benachbarten  Consonanten  entstanden  sein 
kaiin,  wird  an  einer  anderen  Stelle  zur  Sprache  kommen. 
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« 

(s.  oben  §  306),  cl  durch  11  zu  1  in  u-la,  Osk.  o-la-m,  Lat.  ol- 
la-m  neben  au-la  von  der  Grundform  auc-la-  (s.  oben  §  187.  293), 
CS  durch  ss  zu  s  in  Phuinis  für  Gr.  0o£vi^  (s.  oben  §  293),  ps 
durch  SS  zu  s,  und  dann  dieses  s  abgefallen  in  Cuclu  ftlr  Gr.  Kv- 
xXfoil}  (s.  oben  §  261).  Bei  der  Assibilation  spielt  die  Assimilation 
von  Muten  an  folgende  Zischlaute  eine  grosse  Rolle;  insbesondere 
sind  die  Lautverbindungen  ti  und  ci  mit  folgendem  Vokal  durch  die 
Mittelstufen  ts  und  es  zu  ss  und  s  geworden  (s.  oben  §  342.  343.  355). 
Von  der  Angleichung  des  zweiten  Consonanten  an  den  ersten  hat  sich 
nur  flir  rs  zu  rr  ein  Beispiel  gefunden  in  Turri-s-ia  ($.  oben  §  337). 
Es  ist  nachgewiesen^  dass  sich  im  Lateinischen  dieselben  Arten 
der  Assimilation  von  Consonanten  finden  (aa.  00.  vgl.  Verf.  Atisspr. 
I,  337.  2  Ä.),  und  ganz  ähnlich  erscheint  die  Anähnlichung  und  Aus- 
gleichung sich  berührender  Consonanten  auch  im  Oskischen  (Brupp. 
Lautl.  d.  Osk.  Spr.  S.  85  f.).  Es  ist  wahrscheinlich^  dass  die  Assimilation 
der  Consonanten  in  manchen  Etruskischen  Wortformen  unkenntlich  ge- 
worden ist,  da  die  Etruskische  Schrift  den  geschärften  oder  doppelten 
Consonanten  in  der  Regel  nicht  durch  doppelte  Setzung  des  Buchstabens 
bezeichnet,  wodurch  im  Lateinischen  die  vorhergegangene  Ausgleichung 
von  Consonanten  sich  so  vielfach  bemerklich  macht  Jedenfalls  aber 
ist  im  Etruskischen  die  Assimilation  der  Consonanten,  ab- 
gesehen von  der  Assibilation,  nicht  eben  weitgreifend  ge- 
wesen, da  diese  Sprache  wenig  Empfindlichkeit  zeigt  gegen 
das  Zusammentreffen  verschiedenartiger  und  gehäufter  Con- 
sonanten. 

Viel  weiter  hat  im  Etruskischen  die  Assimilation  der 
Vokale  Platz  gegriffen,  namentlich  die  Anähnlichung  und 
Ausgleichung  sich  berührender  oder  durch  einen  dazwischen 
stehenden  Consonanten  getrennter  Vokale.  Deshalb  ist  eine 
zusammenfassende  Darstellung  dieser  Lauterscheinung  zweckmässig, 
nachdem  die  einzelnen  Wortformen,  an  denen  sich  dieselbe  zeigt, 
schon  nach  allen  Seiten  hin  erklärt  sind. 

a.    Assimilation  der  Vokale  an  Consonanten. 

§437*  Im  Etruskischen  zeigen  gewisse  Vokale  dieselbe  Wahl- 

verwandtschaft zu  Consonanten,  denen  sie  nach  der  Stellung 
der  Sprachwerkzeuge  in  der  Mundhöhle  bei  der  Aussprache  der  Laute 
am  nächsten  stehen,  wie  im  Lateinischen,  und  je  nach  diesen 
Wahlverwandtschaften  werden  Vokale  durch  folgende  Consonanten 
denselben  ähnlich  gestaltet.  Die  Wortformen  sind  bereits  erklärt,  in 
denen   durch    diese   Art    der   Assimilation    von    Vokalen    an 


I 


TT 


« ■ 

* 
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folgende  Consonanten  u  vor  m  und  1,   e  vor  r  und  i  vor  n 
und  s  bedingt  sind  im  Etruskischen  wie  im  Lateinischen. 

Der  Vokal  u,  bei  dessen  Aussprache  die  Lippen  insbesondere 
wirksam  sind^  ist  durch  Assimilation  eines  vorhergehenden 
Vokals  an  den  labialen  Nasal  m  hervorgerufen  in: 

Artumes  für  Gr.^AQts^ig  (s,  oben  §  265,  401) 
wie  in  den  Lateinischen  Formen  Griechischer  Wörter  lautumias, 
Autumedo^  glaucuma  för  Gr.  kaoto^Caqy  ^vto^edciv^  ykav- 
xcD^a  (Verf,  Äusspr.  II,  130,  2  Ä,).  Daraus  ist  geschlossen  worden, 
dass  auch  bei  der  Gestaltung  des  Vokals  vor  m  zu  u  in  Etruskischen 
Wortformen  wie: 

Setu-m-e,       Setu-m-i,  Setu-mn-ei,       Lauch-u-m-e-s 

u.  a.  der  labiale  Nasal  m  wenigstens  von  mitwirkendem  Einfluss  ge- 
wesen ist  (s,  oben  §  401,  S.  253). 

Etruskisches  u  ist  aus  anderen  Vokalen  entstanden  durch 
den  assimilierenden  Einfluss  des  1  mit  seinem  u-ähnlichen 
vokalischen  Beiklang  in: 

Stenu-le  für  Gr.  2d'ive-Xo-g  (s.  oben  §  267,  333,  S.  109) 
und  in  den  einheimisch  Etruskischen  Wörtern  mit  den  Suffixformen 
-lä,  -lo,  fem.  -lä  in: 

Ban-thu-la;  Lens-u-la,  Sen-u-1-i  u.a. 

Hier  hat  sich  der  Vokal  dem  u-ähnlichen  vokalischen  Beiklange 
des  1  assimiliert  wie  in  zahlreichen  Lateinischen  Wortformen  ^  zum 
Beispiel  in  pessulus,  epistula,  triobulum,  scopulus,  Siculus  für 
Gr.  ndööaXogy  ini^CtoXri^  tQLcißoXoVy  öxojteXog^  Hlxelog  (s, 
oben  §  33.  333.  401,  S.  254  Verf.  Äusspr.  II,  138  f.  141.  142,  143.  2  A,). 
Etruskisches  r  hat  sich  vorhergehenden  Vokal  zu  e  assi- 
miliert in: 

ais-e-ra-s  neben  ais-a-ru,  ais-a-r,  aes-a-r, 

Ameruntea  für  Gr.  'jäfiagvvd'ia  (s.  oben  §  374) 
wie  Lateinisches  r  in  carcer,  siser,  tessera,  phalera,  camera 
für  Gr.  xccQxaQOVy  öiöaQOv,  rdöCaQu^  (pdXaQay  xa^ccQa  und  in 
pigneri,  temperi,  feneris,  facineris,  iocineris  für  pignori, 
tempori,  fenoris,  facinoris  u.  a.  (Verf.  Ausspr.  I,  199.  200  f.  201  f. 
2±). 

Hiemach  darf  man  bei  der  Abschwächung  des  ursprünglichen  a 
zu  e  in  den  Etruskischen  Suffixformen  -ter,  -tera,  -er  wenigstens 
einen  mitwirkenden  >  Einfluss  des  r  auf  den  vorhergehenden  Vokal 
annehmen^  wie  bei  der  Gestaltung  der  entsprechenden  Lateinischen 
Suffixe  -ter,  -tero,  -er  (s.  oben  §  374);  ebenso  in  der  Etruskischen 
Form  des  Griechischen  Namens: 

Cerca  für  K^qxti  (s,  oben  §  265.  376). 
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Der  dentale  Nasal  n  hat  sich  vorhergehende  Vokale  zu 
i  assimiliert  in: 

Elina,  Elinei,  Elinai,  Gr.  'EXevrj, 

Partinipe,  UaQd'ev oTcaio  g  (s.  oben  §  392,  S.  235), 

wie  in  den  Lateinischen  Formen  Griechischer  Wörter  Philumina, 
Pephilemine,  Melpomine  u.  a.  für  ^iXovyLivri^  UetpiXri^dvfi, 
M€k7to(idvri  (Verf.  Auss!pr,  II,  257  f.  2  A,), 

Ebenso  ist  i  durch  folgendes  n  hervorgerufen  in  den  einheimisch 
Etruskischen  Wortformen: 

Sin-un-ia,  Sin-un-ia-^ 
neben  Sen-u-1-i,  Sen-ku-s,  Lat.  sen-is,  Sen-e-ca  (s.  oben  §  392, 
S.  235),  wie  in  den  Lateinischen  Formen  sinatum,  Minerva  u.  a. 
für  senatum,  Menerva  (Verf,  Atisspr,  II,  268  f.  2  A.). 

Auch  in  geschlossener  Silbe  ist  i  för  e  unter  Einwirkung  des 
folgenden  n  hervorgegangen  in: 

Cuin-te,  hin-th-iu,  Hin-th-i-al,        tin-s-cv-i-1 

Cvin-t-ia,       Hin-th-ia,  hin-tha-cap-e,  (s,  oben  §  391,  S, 

Cvin-t-i,  hin-th-i-al,  232.  §392, 8.235), 

wie  in  den  Lateinischen  Wörtern  sincinium,  sincerus,  Quinctus, 
Quintus,  quinque,  singulus,  fingere,  pinguis,  lingua,  clingere 
u.  a.  (Verf.  Atisspr.  II,  273.  2  A.). 

Aus  dem  i-ähnlichen  vokalischen  Beiklange  des  dentalen  Zisch- 
lautes  s  hat  sich  im  Etruskischen  vor  anlautendem  s  mit  fol- 
gendem Consonanten  ein  i  entwickelt  in: 

laminthi-an-s,  I^iminthii  neben  Gr.  Ziiiv^svg  (s.  oben  §206. 
274.  346.  392) 
wie  in  den  Formen  der  spätlateinischen  Volkssprache  iscolasticus, 
Ispartacus,  istatuam  u.a.  (Verf.  Aasspr.  II,  286  f  2  A.). 

Die  Uebereinstimmung  der  Etruskischen  Sprache  piit 
der  Lateinischen  in  diesen  Wahlverwandtschaften  der  Vo- 
kale u  zu  1  und  m,  e  zu  r  und  i  zu  n  und  s,  die  ein  so  aus- 
geprägtes und  eigenthümliches  Merkmal  Lateinischer  Laut- 
gestaltung sind,  ist  für  die  nahe  Blutsverwandtschaft  der 
beiden  Sprachen  ein  redendes  Zeugniss.  Diese  Wahlverwandt- 
schaften sind  für  die  Erkenntniss  des  Ausfalls  der  Vokale  im  Etrus- 
kischen von  Wichtigkeit,  weil  sie  nns  lehren,  dass  in  zahlreichen 
Wortformen  u  vor  1,  e  vor  r  und  i  vor  n  geschwunden  ist, 
während  man  ohne  den  Nachweis  derselben  viel&ch  nicht  wissen 
konnte,  welche  Vokale  vor  diesen  Consonanten  ausgefallen  sind. 
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b.    Assimilation  der  Vokale  an  Vokale. 

Die  Assimilation  der  Vokale  an  Vokale  findet  im  Etruskischen  §  438. 
entweder  statt  zwischen  Vokalen,  die  sich  unmittelbar  auf 
einander  folgend  berühren,  oder  zwischen  solchen,  die  durch 
die  Lautscheide  eines  Consonanten  von  einander  getrennt 
sind.  Vokale,  die  sich  unmittelbar  berühren,  werden  sich  in 
ihrer  Lautgestaltung  oder  Lautfärbung  entweder  nur  ähnlicher,  oder 
sie  werden  sich  völlig  gleich.  Da  sie  nach  der  Ausgleichung  fast 
immer  in  der  Aussprache  zu  einem  langen  Vokal  verschmelzen,  so 
kommt  hier  vorzüglich  die  Anähnlichung  sich  berührender 
Vokale  in  Betracht.  Diese  Anähnlichung  sich  berührender  Vokale 
hat  auch  stattgefunden  zwischen  den  beiden  Lauten  eines  Diphthongs 
in  den  Etruskischen  Diphthongformen  uv,  ae  für  ou,  ai,  die  be- 
reits eingehend  behandelt  sind.  Es  wird  demnach  hier  nur  von  der 
Anähnlichung  solcher  sich  unmittelbar  berührender  Vokale  die  Rede 
sein,  die  nicht  befähigt  sind  einen  Diphthong  zu  bilden. 
Vokale,  die  durch  einen  dazwischen  stehenden  Consonanten  ge- 
trennt sind,  wirken  assimilierend  auf  einander,  indem  der  eine 
vorlautend  oder  nachlautend  über  die  consonantische 
Scheidewand  hinweg  den  Nachbar  auf  der  andern  Seite 
sich  völlig  gleich  oder  nur  ähnlicher  gestaltet.  Bei  der  Assi- 
milation sich  berührender  wie  getrennter  Vokale  wird  entweder  der 
vorhergehende,  früher  gesprochene,  oder  der  folgende,  später 
gesprochene  Vokal  umgelautet,  die  Assimilation  der  Vokale 
ist  entweder  rückwärts  wirkend  oder  vorwärts  wirkend. 

cc.    Anähnlichung  sich  berührender  Vokale. 

Zwei  sich  berührende  Vokale  gestaltet  die  Etruskische  Sprache  §  439. 
einander  ähnlicher,  indem  entweder  der  erste  Vokal  durch  den 
zweiten,  oder  der  zweite  durch  den  ersten  assimiliert  wird. 

Die  rückwärts  wirkende  Assimilation  sich  berührender 
Vokale,  die  Umlautung  des  ersten  Vokals  durch  den  zweiten,  trifft 
im  Etruskischen  nur  i  und  wird  bewirkt  durch  folgendes  ä 
und  ü. 

Der  Vokal  i  wird  zu  e  assimiliert  durch  folgendes  ä,  da 
e  dem  a  in  der  Lautgestaltung  oder  Tonfärbung  nach  der  Stellung 
der  Sprachwerkzeuge  bei  der  Aussprache  dieser  Laute  näher  liegt 
und  ähnlicher  ist  als  i  dem  a. 

So  in  den  Formen  des  Nominativ  Sing,  fem.: 
Vel-ea  (F.  1810)  neben  Vel-ia. 
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Vel-n-ea  (Con.  Mm.  Per.  IV,  n.  182)  neben  Vel-n-i  (F.  381)  und 

Uel-n-ei  (F.  927)  für  *Vel-n-ia. 
Pap-al-s-ea  (F.  2055,  s.  oben  §  159,  228); 
des  Gen.  Sing,  fem.: 
ßas-n-ea-s  für  *ßat-n-ia-s,  *ßat-i-n-ia-s  (s.  oben  §  163,  344, 

vgl  §  113,  152,  169). 
Lup-ea-s  (F.  2331)  neben  Lat.  Lup-i-o,  Lup-i-I-lu-s,  Lup-u-s, 

lup-u-s  (s.  oben  §  304). 
Tleceh-i-n-ea-^  (Con.  Mon,  Per,  IV,  n.  259,  c)  neben  Thlee-i- 

n-ia  (a.  0.  IV,  n.  259,  d)*)] 
in  den  Mutterstammnamen: 

Larth-e-al  (Con.  Mon.  Per.  III,  n.  157,  F,  2045,  2,  3)  neben 

Larth-i-al^  Larth-ia. 
Arnth-e-al   (F,  2327,  3,  a.   s.  oben   I,   68)   neben   Arnth-i-al, 

Arnth-ia. 
Ar-z-n-e-al  (F.  1487)  neben  Ar-z-n-i-ä. 

Ti-t-e-al  (F.  741.  744)  neben  Ti-t-ei-al,  Ti-t-i-al  (s.  oben  §  430). 
Per-cum-8-n-e-al  (F.  1288)  neben  Per-cum-s-n-ia  (F.  1283), 

Per-cum-s-n-ei  (F.  1296). 
Velts-n-e-al  (F.  1512.  Con.  Mon,  Per,  IV,  n,  108)  neben  Veits - 

n-ei  (F,  1517). 
Ranth-e-al  (F.  1408)  vom  Stamme  ßanth-ia-. 
Lus-c-e-al  (Cmi.  Mon.  Per.  III,  n.  148.  F.  1106)  neben  Lat.  Lus- 

c-iu-s. 
Phac-s-n-e-al  (F.  1775)  vom  Stamme  Phac-s-n-ia-. 
Hel-ve-r-e-al  (F,  1757. 1906)  neben  Hel-v-ia,  Hel-v-i-n-ati  u.  a. 

(s.  oben  §  28,  S.  95.  §  298,  S.  23); 
in  der  Namensform: 

Lav-e-an-e-ä  neben  Lav-i-s  (s.  oben  §  285.  286.  329.  359,  415), 

Lat.  Lav-i-an-iu-s,  Lav-i-ana  (F,  Gl.  It.  p.  1029); 
in  den  Namen  Griechischen  Ursprungs: 

Ameruntia  für  ^AiiaQvvd'Ca  (s.  oben  §  374.  437). 
Areatha  für  'AQLccdvrj  (s.  oben  §  265). 

Easun  neben  Eiasun,  Heiasun,  'läaov  (s.  oben  §  260.  430). 
Der  Vokal  i  ist  zu  e   assimiliert  durch  folgendes  ü,  da  e 
und  u  sich  in  der  Lautgestaltung  näher  liegen  als  i  und  u,  in: 
Epeur  neben  Epiur,  Gr.  iitCovQOQ  (s.  oben  §  267), 


*)  Die  beiden  Inschriften  sind  zu  lesen:  Ls.  Turpli  Tlecchineafi,  d.  i. : 
Lars  Turpilius  Tleciniae  matris  filius,  und  La.  Turpli  Thlecinia, 
d.  L:  Lars  Turpilius  Tlecinia  matre  natus.  Die  Schreibweise  cch  in 
Tlecchineaa  bezeichnet  das  Schwanken  der  Aussprache  zwischen  c  und  ch  in 
diesem  Namen. 


■■■■  I  ■■■ftill^ 
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Die  Lateinische  Sprache  weist  die  rückwärts  wirkende  Assimi- 
lation von  ia  zu  ea  und  iu  zu  eu  in  zahlreichen  Wortformen  auf; 
so  in  queam,  queunt  neben  quis,  quitur,  eam,  eunt  neben  ire, 
imuS;  ea,  eum  neben  iei,  ieis,  is  u.  a.  (Verf.  Ansspr.  II,  338  f,  2  Ä.), 
in  Bildungen  mit  den  Suffixen  -iä,  -io  wie  fileai  neben  filia,  Fe- 
roneae  neben  Feroniae,  precaream  neben  precario,  Oveo  neben 
Ovio  u.  a.  (a.  0.  II,  342),  Der  Faliskische  Dialekt  zeigt  dieselbe 
Assimilation  von  -ia,  -io  zu  -ea,  -eo  in  Zertenea,  luneo,  Vici- 
neo  (a,  0.  II,  343),  der  Umbrische  in  eam  =  Lat.  eam,  eaf  = 
Lat  eas,  eur  =  Lat.  eos  (a.  0,  II,  339), 

Im  Widerspruch  zu  der  Etruskischen  Assimilation  von  ia  zu  ea 
steht  die  Namensform: 

Meliacr  für  Gr.  MsXiayQo^  (s,  oben  §  267), 
wie  in  der  Lateinischen  Volkssprache  im  Gegensatz  zu  derselben 
Assimilation  die  Lautfolge  ea  zu  ia  gestaltet  erscheint  in  den  Formen 
pariat,  abiat,  censio,  Cerialia,  Baliaribus,  marmorias,  aenia, 
viniae  u.  a.  (Vei'f,  Aus&pr.  II,  344  f.  2  A,),  und  in  den  ümbrischen 
Conjunctivformen  habia  =  Lat.  habeat,  prehabia  =  Lat.  prae- 
hibeat  (a,  0.  II,  345),  Im  Lateinischen  wie  im  Ümbrischen  war 
das  in  diesen  Wörtern  aus  e  entstandene  i  nicht  der  vokalische  I-laut, 
sondern  der  weiche  palatale  Reibelaut  j,  der  auch  in  der  verschliflFenen 
Aussprache  oder  Synizese  von  omnia,  gaudium,  aurea,  balteum 
gesprochen  und  gehört  wurde  (a.  0,  II,  345.  346.  753  f.  755  f.).  Da 
der  Etruskischen  Sprache  dieselbe  verschliffene  Aussprache 
oder  Synizese  eigen  war  in  Wortformen  wie  Luvc-iiv-s,  Vin-i- 
c-iiu,  Vel-iie-s,  Kath-un-iia-s  (s.  obeti  §  356,  S.  173),  so  ergiebt  sich, 
dass  auch  Meliacr  so  gesprochen  worden  ist.  Und  das  wird  dadurch 
bestätigt,  dass  der  aus  e  durch  die  Synizese  entstandene  palatale 
Reibelaut  von  Meliacr  geschwunden  ist  in  der  Nebenform  Melakre 
für  MskiayQog  wie  derselbe  Laut  von  Umbr.  habia  =  Lat.  habeat,  • 
in  ümbr.  ar-habas  =  Lat.  ad-hibeant  und  von  Spätlat.  vidiat 
für  videat,  in  Ital.  veda  (Verf.  AiASSior.  II,  345.  2  A.), 

Durch    vorwärts    wirkende    Assimilation   sich   berührender  §  440. 
Vokale  gestaltet  Etruskisches  i  folgende  Vokale  sich  ähnlicher. 

Etruskisches  i  hat  sich  folgendes  ä  zu  e  assimiliert  iu 
den  Casusformen  von  Stämmen  auf  -ia: 

En-ie  Nom.  Sing,  fem., 

len-ie-s,  len-eie-s  Gen.  Sing,  fem., 

ci-e-m,  chi-e-m  Acc.  Sing,  fem., 

El-ar-ie  Abi.  Sing,  fem., 

Hup-ie  Abi.  Sing.  fem.  (s.  oben  §  379,  S.  221). 

Durch  dieselbe  Assimilation  ist  e   aus  ä  entstanden  in  der  Sa- 
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bellischen  Form  des  Nom.  Sing.  fem.  Cer-ie,  in  der  Sabinischen 
Nemin-ie,  in  den  ümbrischen  Casusformen  uhtret-ie  Nom.  Sing, 
fem.,  kvestret-ie  Nom.  Abi.  Sing,  fem.,  in  der  Lateinischen  Accusativ- 
form  Her-ie-m  (Verf.  Axisspr.  II,  349.  350,  2  Ä.  s.  oben  §  379,  S.  221). 
Durch  diese  Assimilation  entstanden  im  Lateinischen  aus  Stammen 
auf  -iä  der  ersten  Deklination  wie  macer-iä-,  prosap-iä-,  effig-iä- 
u.  a.  solche  auf  -ie  der  fünften  Deklination:  macer-ie-,  prosap-ie-, 
effig-ie-,  und  in  den  obigen  Sabellischen  und  ümbrischen  Casus- 
formen auf  -ie  zeigen  sich  Reste  derselben  Deklinationsklasse.  In 
den  oben  zusammengestellten  Etruskischen  Wortformen  mit 
ie  für  iä  liegen  Nom.  Gen.  Acc.  Abi.  Sing,  dieser  der  Latei- 
nischen fünften  entsprechenden  Deklinationsklasse  vor, 
und  da  von  femininen  Etruskischen  Stämmen  auf  -ä  der  Dat.  Sing, 
und  Loc.  Sing,  in  der  Regel  auf  -e  auslauteten  (s.  oben  §  382),  so 
lauteten  dieselben  Casusformen  von  Stämmen  auf  -iä,  -ie  einmal 
auf  -ie  aus.  Demnach  ergeben  sich  die  Singularformen  eines 
Stammes  der  Etruskischen  E-deklination:  Nom.  ci-e.  Gen. 
cie-s.  Dat.  cie,  Acc.  ciem,  Abi.  cie,  Loc.  cie  (vergl:  Verf.  Äusspr, 
II,  348  f  722  f  724  f  2  A). 

Etruskisches  i  hat  sich  folgendes  ö  zu  e  assimiliert  in  den 
Formen  des  Nom.  Sing.  masc.  auf  -ie-s  von  Stämmen  auf  -io  wie: 

At-ie-s,  Sent-ie-8,  Ve-ie-s,  Ar-n-ie-s, 

Sat-ie-s,  An-ie-s,  Mar-h-ie-s,         Hav-r-en-ie-s, 

Met-ie-s,  Kais-ie-s,  Tlu-t-ie-s,  Tarch-un-ie-s 

u.  a. 

Dieselbe  Assimilation  hat  stattgefunden  in  den  entsprechenden 
Oskischen  Nominativformen  Sil-ie-s,  Pompt-ie-s,  Mara-ie-s,  So- 
ie-s,  in  den  Sabellischen  Al-ie-s,  Pont-ie-s,  in  den  Volskischen 
Cosut-ie-s,  Tafan-ie-s,  Pakv-ie-s  (s.  oben  §  127,  249,  250.  341. 
375).  Aus  den  vorstehenden  Etruskischen  Nominativformen  auf  -ie-s 
sind  durch  Abfall  des  s  die  auf  -ie  entstanden  wie: 

üph-ie,  Sal-ie,  Klu-m-ie,  Vis-n-ie, 

Vet-ie,  Mar-ie,  Var-n-ie,  Hus-t-ie  u.  a., 

denen   die   Oskischen    Stat-ie,   Pup-ie   entsprechen   (s,  oben  §  25, 
348,  375), 

Dieselbe  Assimilation  ist  nachgewiesen  in  den  Ehefraunamen: 

Sep-ie-sa,       üt-ie-sa,  An-ie-sa,  Per-st-ie-sa 

Hut-ie-sa,  Ser-ie-sa,  (s.  oben  §  374). 

Die  aus  io  durch  Assimilation  entstandene  Lautfolge  ie  ist 
dann  völlig  ausgeglichen  zu  ii  in  den  Formen  des  Nom.  Sing, 
masc.  auf  -ii-s  und  -ii: 
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Tein-ii-s,  Ven-el-ii-s,  An-ii, 
denen  zahlreiche  ehenso  entstandene  Oskische  Nominativformen  zur 
Seite  stehen  wie  Gav-ii-s,  Met-ii-s,  Stat-ii-s,  Treb-ii-s,  Pup-i- 
d-ii-8,  Paap-ii  u.  a.  (s.  oben  §  35,  26),  Das  aus  -io  durch  -ie 
entstandene  ii  jener  Etruskischen  Nominativformen  ist  dann  weiter 
in  der  Regel  zu  i  verschmolzen  worden. 

ß.    Ausgleichang  und  Anähnlichung  getrennter  Vokale. 

Die  Assimilation  getrennter  Vokale  ist  im  Etruskischen  entweder  §  441. 
eine  vollständige  Ausgleichung  zweier  durch  einen  Consonanten 
getrennter  Vokale  oder  eine  blosse  Anähnlichung  derselben. 

Die  Ausgleichung  getrennter  Vokale  ist  entweder  rück- 
wärts wirkend,  so  dass  der  Vokal  der  später  gesprochenen  Silbe 
sich  den  Vokal  der  früher  gesprochenen  gleich  gestaltet,  oder  vor- 
wärts wirkend,  so  dass  der  Vokal  der  früher  gesprochenen  Silbe 
auf  deu  Vokal  der  folgenden  Silbe  diesen  Einfluss  übt. 

Der  Vokal  ä  ist  durch  den  ausgleichenden  Einfluss  eines 
a  der  folgenden  Silbe  aus  ö  entstanden  in: 

Men-ar-va  für  Men-er-va  (s,  oben  §  133,  368), 

Elachsantre  für  "JXilavÖQog  (s.  oben  §  267.  368). 

Terasias  für  TblqböCov  (s.  oben  §  271.  368). 

Die  Form  Terasias  ist  im  Etruskischen  Munde  mit  Vokal- 
verschleifung oder  Synizese  gesprochen  worden  wie  Etr.  Me- 
liacr,  Kath-un-iia-s,  Larth-iia,  Tit-iial  u.  a.,  Lat.  omnia,  aurea 
u.  a.  (s.  oben  §  356.  439),  so  dass  das  a  der  letzten  Silbe  auf  den 
Vokal  e,  der  durch  die  Synizese  in  die  Stelle  der  vorletzten  Silbe 
gerückt  war,  den  ausgleichenden  Einfluss  ausüben  konnte. 

Der  Vokal  ä  ist  aus  Griechischem  8  durch  ein  a  der  fol- 
genden Silbe  umgelautet  in: 

Ermania,  Gr.  ^EQiitovrjy 
indem  die  Etruskische  Form  Erman-ia  durch  die  Mittelstufen  *Er- 
mana,  *Ermiana  aus  der  Griechischen  ^EQfiLovrj  hervorgegangen 
ist  (s.  oben  §  265). 

Der  Vokal  ä  ist  durch  den  ausgleichenden  Einfluss  eines 
a  der  vorhergehenden  Silbe  aus  anderen  Vokalen  entstanden, 
und  zwar 
aus  S  in: 

Parthanapaes  für  UaQd'evoTcatog  (s,  oben  §  269.  368); 
aiFS  1  in: 

Calanice  für  Kallivixog  (s.  oben  §  267.  368). 

Achale  'AxiXkevg  (s.  oben  §  270.  368); 
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aus  ii  in: 

Ar-anth  (F,  2S08),  Ar-ath  (F.  2305)  für  Ar-unth. 

Ar-anth-ia  (F.  2051)  für  Ar-unth-ia. 

Die  zuerst  angeführte,  bisher  unrichtig  gelesene  Inschrift  in  der 
Grotta  delle  camere  finte  der  Nekropole  von  Tarquinii  auf  dem 
Montarozzi  bei  Corneto  lautet  nach  meiner  am  2.  Mai  1870  auf- 
genommenen Zeichnung:  Aranth  Lee.  leneies;  das  ist:  Aruns  Lee. 
lainiae  filius  (s,  oben  §  356),  Der  abgekürzte  Familienname  Lee.  ist 
vielleicht  zu  Lec[ne]  zu  ergänzen;  das  ist  aber  nicht  sicher.  Wie 
im  Etruskischen  zeigt  sich  die  Assimilation  von  Vokalen  zu  a  durch 
a  der  benachbarten  Silbe  in  der  spätlateinischen  Volkssprache,  und 
zwar  rückwärts  wirkend  in  novarca,  taratrum,  parantalia  u.  a. 
für  noverca,  teratrum,  parentalia  (Verf,  Ausspr.  II,  372  f,  2  Ä.), 
vorwärts  wirkend  in  ansar,  passar,  assares  für  auser,  passer, 
asseres  (a.  0,  II,  375).  Diese  letztere  Form  der  Assimilation  ist 
auch  dem  Keltischen  eigen  in  Lateinischen  Lehnwörtern  wie  apstal, 
abstanit,  carcar,  bachall  u.  a.  für  Lai  apostolus,  abstinentia, 
carcer,  baculus  (Zeuss,  Gram,  Cell,  Eh.  p,  8.  Verf,  Ausspr,  II, 
380,  2  A.), 
§  442.  Etruskisches  S  ist  aus  ä  durch  S  der  folgenden  Silbe  assi- 

miliert in  den  Formen: 

Elachsantre,  Elachsntre,  Elchsntre,  Elsntre  für  Gr.  'Jka^- 

avÖQOSy 
denen  eine  Etruskische  Form  *Elechsantre  för  *Alechsantre  vor- 
herging (s,  oben  §  267.  377). 

Etruskisches  8  ist  aus  ö  und  ü  für  o   durch  e   der  vorher- 
gehenden Silbe  umgelautet  in: 

ese-th-ce  für  *eso-t-ce  neben  Osk.  eso-t,  eiso-d  (s,  oben  §  200, 

234,  258,  375), 
es-e-l-k  Rät.-Etr.  entstanden  aus  *eö-u-li-ku-m  (s,  oben  §  285, 
286,  375.  381), 
Etruskisches    e    ist   aus    u   oder   i   durch    e    der   folgenden 
Silbe  entstanden  in: 

Ti-te-1-e-s  Nom.  Sing.  masc.  eines  Stammes   auf  -io,  entstanden 
aus   *Ti-tu-l-e-s   oder   Ti-ti-1-e-s   neben  Lat.  Ti-to-1-ia-i 
und  Ti-ti-1-iu-s  (s,  oben  §  289,  c,  §  316), 
Im  Lateinischen   ist   6   aus   anderen  Vokalen   durch    e   der  fol- 
genden   Silbe    umgelautet   in   bene,    illecebrae,    elecebrae,   per- 
lecebrae  neben  bonus,  illicio,  elicio,  pellicio  (Verf.  Ausspr,  II, 
366.  2  A,),   im   Oskischen   ebenso   durch   e   der  folgenden   Silbe   be- 
dingt  in   comenei,    akenei   neben  comono,   akun . .    u.a.    (a^  0, 
II,  376). 


^■1 


«  • 
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Der  Vokal  i  ist  durch  den  ausgleichenden  Einfluss  eines  §  443. 
i  der  folgenden  Silbe  aus  anderen  Vokalen  entstanden,  und 
zwar 

aus  e  in: 

Aritimi  fiir  Gr.  'AQxi^vSi  (s,  oben  §  182.  189.  273.  392). 
Pit-ia  Rät.-Etr.  neben  Etr.  Pet-i,  Pet-i-ä  wie  Lat.  Pit-iu-s  neben 

Pet-ia,  Pett-iu-s  (s.  oben  §  285.  286). 
Sip-i-anu-s   ßät.-Etr.   neben   Etr.    Sep-ie-sa,   Lat.    Sep-i-ena, 
Sepp-i-enu-8,  Sep-iu-s,  Sepp-iu-s  (s.  oben  §  286); 

aus  ü  in: 

Pu-pil-i-s  (F.  203)  =  Lat.  Po-pil-iu-s,  Po-pill-iu-s  vom 
.  Stamme  po-pul-o-  Volk.  Der  Wurzelvokal  ist  geschwunden 
in  Etr.  Pu-pl-i,  Pu-pl-i-na,  Pu-pl-i-n-e,  Pu-pl-i-n-al 
(F.  Gl.  It.  p.  1487)  wie  in  Lat.  Pu-bl-iu-s,  Po-pl-iu-s, 
Po-pl-i-cola,  und  in  Etr.  Pu-pl-un-a  neben  Lat.  Po-pul- 
on-ia  (s.  oben  §  277.  302.  395). 
Ac-i-lu  =  Lat.  Ac-i-1-iu-s  neben  Etr.  Ach-u,  Ach-ui,  Ak-r-s, 
Ac-r-i-ä  (s.  oben  §  32.  294.  366.  369); 

aus  Griechischem  v  in: 
Pitinie  für  Ilvd-i^^ 
Crisitha  für  XQvör]t(d)-s. 

Dass  das  i  dieser  Etruskischen  Formen  an  Stelle  des  Griechi- 
schen V  durch  das  t  der  folgenden  Silbe  bedingt  ist,  ergiebt  sieh 
daraus ,  dass  kurzes  Griechisches  v  im  Etruskischen  sonst  immer  durch 
ü  vertreten  ist  (s.  oben  §  404)  und  auch  langes  Gr.  v  durch  Etr.  ü 
in  Tüte  für  Tvdsvg^  Puthnices  für  TIv^ovCxov  (s.  oben  §  412). 

Etruskisches  i  ist  aus  Griechischem  o  assimiliert  durch 
den  Einfluss  eines  i  der  vorhergehenden  Silbe  in: 

Partinipe,  durch  die  Mittelstufen  *Partinope,  *Parthenopaes 
hervorgegangen  aus  UaQd'EvoTcatog  (s.  oben  §  269.  392). 

Im  Lateinischen  ist  i  häufig  aus  anderen  Vokalen  durch  den 
ausgleichenden  Einfluss  eines  i  der  folgenden  Silbe  entstanden,  zum 
Beispiel  in  Procilius,  Popilius,  Aemilius,  Duilius,  Sicilia, 
supercilium  u.  a.  neben  Proculus,  populus,  aemulus,  duellum, 
Uixekicc^  iTtLxvltov  (Verf.  Ansspr.  11,  353  f.  2  Ä.),  Artimidorae, 
Artimidorus  (cipp.  Palat.  Bull.  d.  Inst.  1873,  p.  54,  3)  neben  'Aq- 
TtfiLdciQa^  ^AQta^cdcjQog]  ebenso  in  den  Oskischen  Wortformen 
postiris  =  Lat.  posterius,  Kalinis  neben  Lat.  Calenus,  Cales, 
Virriis  =  Lat.  Verrius  u.  a.  (a.  0.  II,  376),  imd  in  den  Umbri- 
schen  filiu  neben  feliuf,  Vistinie  neben  Lat.  Vestinius  (a.  0. 
II,  379). 
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g  444.  Ktniskisches  &  ist  aus  e  aseimiliert  durch  u   der  vorher- 

gehendeo  Silbe  in: 

Urusthe  fiir  Gr.  Öptörijs  (s.  c^mi  §  364.  403). 

Clutumustha,  durch  die  Mittelstufen  *Chitumata,  *ClutS- 
mnstra  hervorgegangen  aus  KkvtKtyiVfiazQa,  neben  Clu- 
tmsta  (s.  oben  §  365.  402). 

Euturpa,  Buturpe  für  Gr.  Evrignri  (s.  oben  §  365.  366). 
Auslautendes  ü  des  Orundstammes  ist  erhalten  durch  u  der  vor- 
hergehenden Silbe  in: 

Munthu-ch  neben  Lat.  mundu-s  (s.  oben  §  114.  294.  400.  402); 
und  ebenso  ist  der  Bildungsvokal  u  bestimmt  durch  u  der  vorher- 
gehenden Silbe  in: 

mar-un-u-ch  vom  Gxnndstamme  mar-un-  (s.  oben  §  113.  838. 
334.  347.  366.  402). 
Im  Lateinischeil  entsteht  u  meist  durch  den  ausgleichenden  Ein- 
fluss  eines  u  der  folgenden  Silbe  wie  in  lucunas,  tugurium,  ru- 
tundus  u.  a.  für  lacunas,  tegurium,  rotundua  (Verf.  jlusspr,  //, 
368  f.  2  A);  nur  in  numunelator,  numunclatori  ist  u  durch  u 
der  vorhergehenden  Silbe  hervorgerufen  (a,  0.  II,  370).  Das  u  der 
vorhergehenden  und  der  folgenden  Silbe  können  eingewirkt  haben  in 
cubucularius  (dpp.  Palat.  Bull.  d.  Inst.  1873,  p.  54,  4),  cubucu- 
lor[ura]  (a.  0.  p.  55,  15)  für  cubicularius,  cubiculorum.  Im 
Oskischen  Dialekt  ist  nur  die  erstere  Art  der  Entstehung  des  u  er- 
weislich in  ziculud  neben  zicolom,  aicel[ei],  pertumum  neben 
pertemestj  pertemust  u.a.  (Verf.  Ausspr.  II,  377 f.  2 A.). 

Also  die  Ausgleichung  getrennter  Vokale  erscheint  im  Etrus- 
kischen  etwa  ebenso  oft  rückwärts  wirkend  als  vorwärts  wirkend. 
Durch  dieselbe  entstehen  in  einheimischen  Etruskischen  Wör- 
tern nur  die  kurzen  Vokale  ä,  S,  i,  ü,  in  Wörtern  Griechischen 
Ursprungs  auch  langes  L  Betroffen  werden  von  dieser  Aus- 
gleichung nur  die  kurzen  Vokale  S,  I,  ö,  ü  und  langes  Grie- 
chisches V.  Bei  der  rückwärts  wirkenden  Assimilation  getrennter 
Vokale  erzeugte  die  Vorstellung  von  dem  nach  dem  Gonsonanten  zu 
sprechenden  Vokal  ein  zu  früh  geborenes  lautliches  Ebenbild  des- 
selben vor  dem  Consonanten,  bei  der  vorwärts  wirkenden  Assimila- 
tion bewirkte  die  Vorstellung  des  eben  gesprochenen  Vokals  vor  dem 
Consonanten  die  Umgestaltung  des  folgenden  zum  Ebenbild  des 
ersteren  (Verf.  Awssi»'.  II,  380.  2  A.).  In  den  bisher  behandelten 
Arten  der  Ausgleichung  der  Vokale  unter  sich  sieht  die 
Etruskische  Sprache  der  Lateinischen  und  den  verwandten 
Dialekten  viel  näher  als  irgend  einer  anderen  Sprache. 


ir^ 
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Die  Assimilation  getrennter  Vokale  ist  im  Etruskischen  aber  §  445. 
auch  eine  blosse  Anähnlichung,  indem  der  Vokal  nach  dem 
Consonanten  sich  dem  Vokal  vor  demselben  ähnlicher  gestaltet  da- 
durch, dass  er  diesem  sein  lautliches  Ebenbild  als  Lautgenossen  oder 
zweiten  Lautbestandtheil  zugesellt.  Diese  rückwärts  wirkende  Assi- 
milation wird  in  der  Deutschen  Grammatik  Umlaut  genannt.  Im 
Etruskischen  wird  sie  wie  in  anderen  Sprachen  vornehmlich  bewirkt 
durch  den  Vokal  i,  der  die  Vokale  a,  u,  e  der  vorhergehenden 
Silbe  sich  ähnlicher  gestaltet  zu  den  Diphthongen  ai,  ui, 
ei.  Bisweilen  gestaltet  auch  e  den  Vokal  a  der  vorhergehenden 
Silbe  zu  ae. 

Der  Diphthong   ai  ist   aus   a   assimiliert  durch  ein  i  der 
folgenden  Silbe  in: 

aiv-i-1  neben  av-i-1,  av-i-l-s  (s.  oben  §  88,  359.  420), 
Ait-i-1-n-ia  neben  At-ia,  At-ie-s,  Lat.  At-iu-s,  At-i-1-iu-s  u.  a. 
(s,  oben  §  248,  420). 
Das  i  ist  geschwunden,  nachdem  es  sich  a  der  vorhergehenden 
Silbe  zu  ai  assimiliert  hat.  in: 

Vel-8-air-s   entstanden    aus  * Vel-c-i-ariu-s   =  Lat.  Vol-c-i- 

en(t)-s  (s,  oben  §  112.  278.  343,  420), 
Aih-z  Nom.  Sing.  masc.  vom  Stamme  Aih-io-  für  Ah-io  neben 
Ah-i  Nom.  Sing.  fem.  für  Ah-ia  (s,  oben  §  284.  420); 
und  wahrscheinlich  auch  in: 

Ailf  für  *Ailf-i  neben  Alf-i,  Alf-i-al  u.a.,  Lai-Osk.  Alf-iu-s, 
Lat.  Alb-iu-s  (s.  oben  §  114,  311),     Doch  kann  Ailf  auch 
abgekürzte  Schreibweise  für  *Ailf-i  sein.     Jedenfalls  aber  ist 
der  Diphthong  ai   des  Wortes   aus  a  durch   i   der  folgenden 
Silbe  entstanden. 
Ebenso  ist  ai  durch  Assimilation  an  i  der  folgenden  Silbe  aus 
a  umgestaltet  durch  Einfluss  der  Etruskischen  Sprache   auf 
das  Provinziallatein  von  Präneste  in  der  Pränestinischen  Namens- 
form: 

Painiscos  für  IJaviaxog  (s.  oben  §  420), 

Etruskischen  Ursprungs  ist  der  von  Römern   und  Grie- 
chen überlieferte  Name  des  Alpenlandes: 

Rait-ia,  Raet-ia  (Or,  488.  III,  Ind,  II,  p.  17,  c,  1,  C.  I.  Lat. 
III,  p,  706  f,  p,  1176,  c,  2),  ^Patt'ia^  entstanden  aus  *Rat-ia 
neben  Etr.  Rath-1  für  Rath-al,  Rath-um-s-n-al,  Rath- 
um-s-n-ei,  Ras-na-s  Etrusker  für  *Rat-na-s,  *Rat-i-na-s, 
und  der  Volksname  Lat.  Raet-i,  Gr.  ^Pait-oi,  beide  wahr- 
scheinlich hervorgegangen  aus  einer  Etruskischen  Form  des 
Nom.  Plur.  *Rait-l-8  vom  Stamme  Rai-t-io-  für  Rat-io-, 
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Das  Grundwort  rat-  in  diesen  Namen  vermag  ich  seiner  Bedeu- 
tung nach  nicht  mit  Sicherheit  zu  erklären;  aber  der  Landes- 
name und  der  Volksname  stammen  von  demselben  in  folgender 
Weise  ab: 

rat- 


Rat-ia-  Rat-io- 


*Rat-i-na-s,         Rait-ia-,  *Rait-i-s, 

*Rat-na-s,       L.  Rait-ia,         Gr.  ^Pccir-oi^ 
Ras-na-s,      L.  Raet-ia,  L.  Raet-i 

(s,  oben  §  344,  vgl.  §  152.  158.  168).  Der  gemeinsame 
Ursprung  dieser  Namen  in  der  Etruskischen  Sprache 
zeugt  dafür,  dass  Raetien,  wo  ja  reines  Altetruskisch 
gesprochen  wurde  (s.  oben  §  285-^289),  ein  sehr  alter 
Wohnsitz  der  Etrusker  war. 

Der  Diphthong  ui  ist  aus  u  entstanden  durch  assimilie- 
renden Einfluss  eines  i  der  folgenden  Silbe  in: 

Ruif-e  vom  Stamme  Ruif-io-  für  Ruf-io  neben  Ruf-i-al,  Ruf- 
1-i-n-al,  Lat.-Osk.  Ruf-u-s,  Ruf-iu-s,  ruf-u-s,  ümbr.  rof-u 
(s.  oben  §  818.  884.  400.  415.  417.  425). 
Ruif-r-i-s  vom  Stamme  Ruif-r-io-  für  Ruf-r-io-  neben  Ruf- 
r-ia-ö,  Umbr.  ruf-ru,  Lat.-Osk.  Ruf-ra-e,  Lat.  Rub-r-iu-s 
(s.  oben  §  182.  218.  250.  818.  884.  409.  415.  417.  425). 

Der  Diphthong  ei  ist  aus  e  entstanden  durch  Einwirkung 
eines  i  der  folgenden  Silbe  in: 

Veis-i-al  neben  Ves-i-al,  Ves-i-ali-sa,  Ves-na-s,  Ves-ia-e, 

Ves-i-s,  Ves-i,  Lat  Ves-iu-s  u.  a.  (s.  oben  §  428.  vgl.  §  189). 

Veiz-i,  Veiz-a  neben  Vez-i,  Vez-i-al,  Vet-ia,  Vet-ie  u.  a.  (s. 

oben  §  428). 
Veiz-n-al,  Veits-n-al  neben  Vezs-n-ei,  Vet-n-al,  Vet-i-n-ei 

u.  a.  (a.  0). 

Veil-ia,   Veil-ia-ä   neben   Vel-ia,   Vel-ia-s,   Vel-i,   Vel-u-ä, 

Vel-i-mna-ä,   Lat.   Vol-u-mn-iu-s,    Vol-u-mnu-s,   bene- 

vol-u-s  u.  a.  (s.  oben  §  428.  vgl  §  828.  880.  882.  858.  878). 

Reic-ia,  Reic-e,  Reic-na,  Reic-n-al  neben  Rec-i-al,  Rec-i- 

mna,   Lat.   rex,   reg-iu-s,    Reg-u-lu-s,   reg-i-na,   Sabell. 

Reg-e-na,  Sabin.  Reg-i-1-lu-s,  Osk.  reg-a-tur-ei  u.  a.  (s. 

.    oben  §  428.  vgl  §  292.  828.  884.  878). 

In  den  Formen  Veiz-a,  Veiz-n-al,  Veits-n-al,  Reic-e, 
Reic-na,  Reic-n-al  ist  das  i  später  geschwunden,  nachdem  es  sich 
das  e  der  vorhergehenden  Silbe  zu  ei  assimiliert  hatte. 


if-' 


—     315    — 

Der  diphthongähnliche  Laut  ae  ist  aus  a  durch  den  assimi- 
lierendeu  Einfluss  eines  e  der  folgenden  Silbe  ents1;anden  in: 
Maerce  für  Marce  (s,  oben  §  247,  423). 

Aemphetru,   durch   die  Mittelform  *Amphetrun  entstanden  aus 
'j(i<pLtQvc3v  (s.  oben  §  133,  260,  327,  376,  423). 

Diese  diphthongisierende  Assimilation  weist  auch  die  Lateinische 
Volkssprache  auf  in  der  Form  des  Campanischen  Provinziallateins 
laivi  für  lavi  (C.  L  Lat  IV,  816)  und  in  den  spatlateinischen  Wort- 
formen Hermaidon,  Flaiva,  Diocleitanus  für  Hermadion, 
Flavia,  Diocletianus  (Schuck.  Vok.  d.  Vulglat  II,  528  f,  III,  312), 
in  denen  das  i  nach  dem  Consonanten  geschwunden  ist,  nachdem  es 
a  und  e  der  vorhergehenden  Silbe  zu  ai  und  ei  diphthongisiert  hat. 
Aus  der  spätlateinischen  Volkssprache  ist  diese  Art  der  Vokalassi- 
milation in  die  Romanischen  Sprachen  übergegangen.  Im  Griechi- 
schen wurden  wie  im  Etruskischen  die  Vokale  «,  o,  £  durch  den 
Vokal  i  der  folgenden  Silbe  zu  «t,  ot,  ev  diphthongisiert,  zum  Bei- 
spiel in  nkaCöiov  für  nkaOiov^  slvC  für  ivC^  und  dann  ist  meist 
das  assimilierende  i  nach  dem  Consonanten  geschwunden,  wie  in 
(liXatva^  Sionoiva^  a^eCvtDV  (Curt.  Gr.  Et.  S.  670,  4  A.  Verf. 
Atisspr.  II,  381.  2  A,).  Auch  im  Zend  und  im  Deutschen  übt  i  einen 
ähnlichen  assimilierenden  Einfluss  auf  Vokale  der  vorhergehenden 
Silbe  (a,  0.  //,  381.  380). 

y.    Aßsimilierender  Vokaleinschub. 


Im  Etruskischen  bethätigt  sich  wie  in  anderen  Sprachen  ein  §  44f 
assimilierender  Vokaleinschub,  durch  welchen  ein  auf  Consonanten 
folgender  Vokal  vor  den  letzten  derselben  vorlautend,  oder 
ein  vor  Consonanten  vorhergehender  Vokal  dem  ersten  oder 
den  beiden  ersten  derselben  nachlautend  sein  eigenes  laut- 
liches Ebenbild  erzeugt. 

Am  häufigsten  erzeugt  der  Vokal  a  vorlautend  oder  nach- 
lautend zwischen  Consonanten  sein  Ebenbild,  den  Vokal  ä. 

So  ist  ä  zwischen  Consonanten  durch  a  der  folgenden 
Silbe  eingeschoben  in: 

Thur-mäna  (F.  554)  neben  Thur-mna. 

Die  erste  dieser  Formen  findet  sich  vereinzelt  in  einem  Grabe 
von  Chiusi,  und  daneben  erscheinen  in  demselben  Erbbegräbniss  die 
Namensformen  Thur-mna  Nom.  Sing.  masc.  (F.  522.  544,2),  Thur- 
mn-ai  Abi.  Sing.  fem.  (F.  550),  Thur-mn-i  Nom.  Sing.  fem.  (F.  549). 
In  einem  anderen  Grabe  der  Familie  dieses  Namens  finden  sich  nur 
die  Namensformen  ohne   a   vor  n:   Thur-mna,  Thur-mna-s  Gen. 
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Sing.  masc.  und  daneben  in  Lateinischer  Schrift  und  Sprache  Thor- 
mena  (F.*  1333 — 1340),  Es  ist  also  unzweifelhaft,  dass  Thur-mäna 
durch  Vokaleinschub  eines  a  entstanden  ist  aus  Thur-mna. 

Rem-ä-t-an-e  (F.  511)   neben  Rem-t-n-e  (Con,  Iscr.  Etr.  Fir. 
t.  XLVII,  164),   Rem-z-an-ei,   Rera-z-na,   Rem-z-na-sa, 
Rem-z-n-ei;  Rem-z-n-al  (F.  GL  IL  p.  1536  f,  s.  oben  §  353, 
S.  166). 
Etruskisches  ä  ist  zwischen  Consonanten  durch  a  der  vor- 
hergehenden Silbe  eingeschoben  in: 

Thanächv-e-l(^i^.^555,6;,Lat.-Etr.TanäquilnebenThanchv-i-l, 
Thanchuv-i-1,  Thanchv-i-lu-ä,  Thanchv-i-lu,  Osk.  tang- 
in-om,  Lat  tong-e-re,  Lat.-Etr.  Tag-e-s  (s.  oben  §  105. 
107.  295.  320.  361.  366). 
Aläpu-s-al  (F.  514,  so  nach  Fabrettis  richtiger  Emendation  zu 
lesen  statt  des  verdorbenen  Alapusai,  F.  Gl.  It.  p.  64)  neben 
Alpu-i-ali-sa  (F.  317,  2),  Alp-an,  Alp-n-u  (s.  oben  §  70. 
vgl.  E.  Lottes,  Oss.  int.  a.  die.  voc.  Etr.  p.  13). 
Caläp-i  Abi.  Sing.  fem.  (F.  681,  2)  neben  Gr.  KdJi7Co-g,  KdXitB- 

tO'Sj  Lat  Calp-ur-n-iu-s. 
Ran-ä-z-U;    Ran-ä-z-i,    Ran-a-z-u-sa,    Ran-a-z-ui-al    neben 
Ran-z-a-s,  Ran-tha,  Ran-thu,  Ran-thu-la,  Ran-th-e-al 
(s.  oben  §  352,  S.  165). 
ac-a-z-r  gemaltes  Grabdenkmal,  Grabgemälde  für  *ac-z-r,  *ac- 

t-ru-m  (s.  oben  §  206.  353,  S.  167). 
Clen-ar-ä-ö-i  neben  Clen-ar-z-al,  Clen-ar-c-i  (s.  oben  §  207. 

229.  228.  343). 
Ai'H'l-e  (F.  596.  s.  oben  §  57,  S.  218),  entstanden  aus  *At-l-e  neben 
At-l-ia  (Fabr.  Prim.  suppl.  n.  84),  Lat.  At-i-1-iu-s,  At-i-1-ia. 
Kurzes  ä  ist  durch  Vokaleinschub  entstanden  in  Wörtern,  die  in 
der   vorhergehenden   wie   in   der   folgenden   Silbe    ein   a    aufweisen, 
jedenfalls  hauptsächlich   durch  Einwirkung  des   a   der  hoch- 
betonten vorhergehenden  Silbe;  so  in: 

far-th-ä-na  Geborene,  Tochter  neben  har-th-na  Geborene,  Tochter 
und  Nu-furz-na-s  „Neugeborener"  (s.  oben  §  42.  299.  309. 
321.  366.  400). 
Larc-ä-na  (F.  501,  2,  d),  Larc-a-n-al  (F.  430.  575)  neben  den 
häufig  vorkommenden  Namensformen  Larc-na,  Larc-na-s, 
Larc-na-sa,  Larc-n-ei,  Larc-n-al,  Lat.-Etr.  Larg-e-nna, 
Etr.  Larce,  Larc-i,  Larc-i-al  u.a.  (F.  Gl.  It.  p.  1016  f.)"^). 

*)  Von  Marcanas,  Marcanisa  ist  nicht  erweiBlich,  dass  sie  durch  Ein- 
schub  eines  a  aus  Maren a  entstanden  sind,  da  ihnen  eine  Namensform  Mari- 
cane  zur  Seite  steht  (F.  Gl.  It.  p.  1118  f.). 
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Ram-ä-tha-8  (s,  oben  §  247)  neben  Ram-tha-s,  Ram-tha,  Ram-  ' 

thu,  Ram-th-al  u.a.  (s.  oben  §  321.  325). 
Thac-tära  Nom.   Sing.   masc.   (F.  2556,  3)   neben   Thac-tr-ei 

Nom.  Sing.  fem.  (F.  48). 
Lat.-Etr.  Ma-s-tär-na  neben  Etr.  Mac-s-tr-na,  Mac-s-tr-e,  Lat. 
mag-is-ter  (s.  oben  §  37.  292). 
In  Thac-tr-ei,  Mac-s-tr-na,  Mac-s-tr-e  ist  dasselbe  Steige- 
ningssufBx  -terä,  -tero,  -tro  enthalten  wie  in  Etr.  e-terä,  e-tr-u, 
e-tr-ia,  e-ter-i,  ümbr.  e-tru,  Lat.  i-teru-m,  Osk.  po-tere-i-pid 
(s.  oben  §  39.  317.  374.    Verf,  Ausspr.  7,  386.   II,  41.  537.  2  Ä.). 
Aus  den  Formen  -trä,  -tr-  desselben  sind  erst  durch  Einschub  eines 
a  die  Gestalten  desselben  -tära,  -tär  in  Thac-tära,  Ma-s-tär-na 
entstanden.     Diese   Formen  haben  nicht   etwa   das  a   des   ursprüng- 
lichen Suffixes  -tara  bewahrt. 

Im  Lateinischen  ist  ä  eingeschoben  durch  a  der  folgenden  Silbe 
in  bälatrones,  Bälatrone  neben  blaterones,  blaterare,  häufiger 
in  Wortformen  der  spätlateinischen  Volkssprache  wie  magistära- 
tum,  mitära,  pärandium  u.  a.  für  magistratum,  mitra,  pran- 
dium,  durch  a  der  vorhergehenden  Silbe  in  daphänidos,  daphä- 
nidis  u.  a.  für  daphnidos,  daphnidis.  Im  Oskischen  ist  ä  ein- 
geschoben durch  a  der  folgenden  Silbe  in  sakärater,  sakäraklom 
neben  sakra,  sakoro  u.  a.,  durch  a  der  vorhergehenden  Silbe  in 
arägetud  =  Lat  argento  u.  a.  (Verf.  Amspr.  II,  384.  385.  386. 
367.  2A.). 

Etruskisches   ü   ist    zwischen   Consonanten    durch    u    der  §447. 
vorhergehenden  Silbe  erzeugt  in: 

Pul-ü-fn-al  (F.  496)  neben  Pul-fn-al,  Pul-fna-s,  Pul-fna-sa, 

Pul-fn-ei  (s.  oben  §  402). 
Pur-ü-n-i-sa  (F.  534,  4,  g)  neben  Pur-n-i-sa,  Pur-n-i,  Pur- 

n-i-s,  Pur-n-ei,  Pur-n-al  (F.  Gl.  It.  p.  1493). 
Puruc-eNom.Sing.mascnebenPurc-e-sa,  Po^s-e-nnafür*Porc- 
ie-na,  Lai  Porc-iu-s  (s.  unten  §  594.  s.  oben  §  343,  S.  142  f.). 
Uc-ü-r-s   neben   Uc-r-^,   Uc-r-sa,   Uc-a-y   (s.  oben  §  91.  128. 

335.  341.  400). 
Cluthumüstha  zunächst  entstanden  aus  *Cluthumstha  für  KXv- 
xanLVTiCtQa  (s.  oben  §  265.  402.  444). 
Etruskisches  ü    ist  zwischen  Consonanten    eingeschoben 
durch  u  der  folgenden  Silbe  in: 

Casütru  statt  *Castru  für  Castur,  Gr.  KdatoQ  (s.  oben  §  261. 
338)*). 

,        *)  Ich  habe  dieses  Wort  firüher  grundfalsch  erklärt  als  KccaativdQcc  (Verf. 
Äusspr.  II,  379.  2  A.). 
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Im  Oskischen  ist  u  zwischen  Vokalen  aus  u  der  vorhergehenden 
Silbe  erzeugt  in  urüvo  neben  Lat.  urvom,  urvare,  Mulükiis  neben 
Lat.  mulcere,  Mulciber  (Verf,  Atisspr.  II,  388.  2  Ä.)*). 

Kurzes  1  ist  durch  Vokaleinschub  entstanden  aus  i  der 
folgenden  Silbe  in: 

Aritimi  für  *Artinii,  *Artemi,  Gr.  'AQtBfitdi  (s.  oben  §  182. 

189.  273.  392). 
Isiminthii  für  *Iäminthii,  *Sminthii,  Gr.  Z^ivd^Ctp  (s.  oben 

§  206.  273.  346.  392.  437).  '   . 

Uc-1-r-i-n-ei  (Fabr.  Prim.  suppl  n.  222)  Nom.  Sing.  fem.   für 
*üc-r-i-n-ia  neben  Uc-ri-sl-a-n-e,  Uc-ri-sl-an-e-sa,  Lat. 
Oc-ri-cu-lu-m  (s.  oben  §  345.  400),  Uc-r-s,  üc-r-sa,  Uc- 
u-r-s,  üc-a-r  (s.  oben  §  91.  128.  335.  341.  400.  447). 
Luv-1-s-u  für  *Luv-'i-c-iu  und  Luv-t-s-ui  für  *Luv-l-c-i-uia 
neben  Luvc-iie-s,  Luvc-i,  Osk.  Luv-i-k-i-s  für  Luvk-i-s, 
Lat.  Luc-iu-s   (s.  oben  §  293.  329.  343).     Das  i,   das   den 
Vokaleinschub  veranlasst,  ist  in  Luv-l-s-u,  Luv-i-s-ui  durch 
Assibilation  geschwunden. 
Derselbe  Vokaleinschub   zeigt   sich    in   der   Lateinischen   Volks- 
sprache   seit   der   älteren   Kaiserzeit,   zum    Beispiel   in   trichllinio, 
Alexandiri,  patlri  für  triclinio,  Alexandri,  patri  (Verf.  Ausspr. 
II,  387.  2A.),  Oskisch  in  Luv-i-k-i-s  =  Luvk-i-s  (a.  0.  II,  388) 
und  in  S-i-mint-ii-s  neben  Smint-ii-s,Smint-i-s  =  Etr.Sminth-e 
(s.  oben  §  76.  206).     Der   assimilierende   Vokaleinschub   findet   sich 
auch    im   Keltischen,    Griechischen    und    Altdeutschen   (Verf. 
Ausspr.  II,  389.  2  A.).     Diese   Lauterscheinung  ist  hervorgegangen 
aus   einer  Erschlaffung   und  Fahrlässigkeit   der  Aussprache, 
die  den  Vokal  vor  oder  nach  der  ihm  zukommenden  Stelle  über  die 
Zunge  kommen  lässt  (a.  0.  II,  390).     Sie  ist  eines  der  Merkzeichen 
des  sinkenden  VokaUsmus  einer  Sprache. 

6.    Vokalverschmelzung 

§448.  Die  Vokalverschmelzung  tritt  im  Etruskischen  regelmässig 

ein  zwischen  gleichen  Vokalen,  die  sich  berühren,  und  es 
haben  sich  nur  vereinzelte  Wortformen  gefunden,  in  denen  zwei 
gleiche  Vokale  wie  ii  und  uu  in  der  Schrift  getrennt  neben  einander 
bestehen  blieben.     Bei  ungleichen  sich  berührenden  Vokalen 

*)  Auf  die  überlieferte  Form  Thanncvil  eines  Grabes  von  Orvieto 
(F.  2033,  3)  baue  ich  nicht,  weil  fast  alle  Inschriften  desselben  lückenhaft  oder 
zweifelhaft  überliefert  sind. 
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geht  die  Anähnlichung  und  Ausgleichung  derselben   ihrer 
Verschmelzung  zu  einem  langen  Vokal  vorher. 

Die  Vokal  Verschmelzung  findet  statt  zwischen  den  beiden 
Lauten  eines  Diphthongs  und  zwischen  anderen  sich  un- 
mittelbar berührenden  Vokalen,  die  nicht  befähigt  sind 
einen  Diphthong  zu  bilden.  Jene  erstere  Art  ist  eingehend  be- 
handelt worden  in  den  Abschnitten  über  die  Diphthonge,  die  langen 
Vokale  und  die  Vokalsteigerung,  braucht  deshalb  hier  nicht  noch 
einmal  besprochen  zu  werden.  Auch  die  andere  Art  der  Vokal- 
verschmelzung  zwischen  Vokalen,  die  zur  Diphthongbildung 
nicht  befähigt  sind,  ist  in  den  Untersuchungen  über  die  einzelnen 
langen  Vokale  nachgewiesen  worden.  Es  erscheint  indessen  zweck- 
mässig, bevor  von  der  Tilgung  der  Vokale  die  Rede  ist,  die  Er- 
scheinungen und  Arten  dieser  Vokalverschmelzung  hier 
übersichtlich  zusammenzustellen. 

Die  Vokalfolge  iä   ist  durch   die  Mittelstufe  ie   zu  e    ver- 
schmolzen in  den  Formen  des  Nom.  Sing,   von   Stämmen   auf 
-iä  wie: 
Ca-e,  Ti-t-e,  Lauc-i-n-e,         Camp-an-e  u.  a. 

(s,  oben  §  142.  386); 
,    und  des  Abi.  Sing,  derselben  Stämme  wie: 
Al-e,  Cech-a-s-e  (s.  oben  §  45.  386). 

Die  Vokalfolge  iä  ist  durch  ie  zu  i   verschmolzen  in   den 
Formen  des  Nom.  Sing,  von  Stämmen  auf  -iä  wie: 
Alf-i,  Vip"i;  Mar-c-i,  Ser-tur-i  u.  a. 

(s.  oben  §  22.  397), 
in  den  Formen  des  Abi.  Sing,  von  Stämmen  auf  -iä  wie: 
Ti-t-i,  Le-th-i,  Mar-c-n-i,  Lau-t-n-i  u.  a. 

(s.  oben  §  44.  206.  397); 
in  den  Formen  des  Nom.  Sing,  von  Stämmen  auf  -uiä  wie: 
Vet-ui,  Vec-ui,  Pump-ui,  Petr-ui  u.  a. 

(s.  oben  §  23.  397); 
in  den  Formen  des  Nom.  Abi.  Sing,  von  Stämmen  auf  -aiä  wie: 
Velch-ai,         Tarch-n-ai,         Thef-r-i-n-ai,    An-i-n-ai  u.  a. 

(s.  oben  §  24.  206.  397.  422); 
in  den  Formen  des  Nom.  Sing,  von  Abstammungsnamen  auf  -il 
für  -i-äl  wie: 

Pu-il,  Pv-il,   Ti-t-ll,  Arnt-il,  Ruvf-il  u.  a. 

(s.  oben  §'41.  90.  289,  c.  361.  397); 
in  dem  Gottesnamen: 

Ti-nä,  Tl-n-iä  Himmelsgott,  entstanden  aus  Di-änä,  *Div-anä 
(s.  oben  §  100.  318.  397). 


4f  J 


•31 


*:>■■■ 


—     320     — 

Die  Vokalfolge  iä  ist  durch  ie  zu  dem  Mittellaut  ei  zwischen 
1  und  e  verschmolzen  in  den  Formen  desNom.  Sing,  von  Stämmen 
auf  -iä  wie: 

An-ei,  Ti-t-ei,  Mar-c-n-ei,         Vip-i-n-ei  u.  a. 

(s.  oben  §  138—141.  430); 
in  den  Formen  des  Abi.  Sing,  vpn  Stämmen  auf  -iä  wie: 
Cain-ei,  Puin-ei,  Mar-c-n-ei,         Cam-ar-i-n-ei 

u.  a.  (s.  oben  §  45,  430), 
Wie  im  Etruskischen,  so  ist  im  Lateinischen  die  Vokalfolge  -iä 
häufig  zu  ie  assimiliert  und  dann  verschmolzen  zu  i  (Verf.  Äusspr. 
II,  719  f,  726.  727,  11,^78.  479.  2  A.),  zu  e  (a,  0,  II,  728,  729) 
und  zu  dem  Mittellaut  ei  zwischen  e  und  i  (a.  0.  /,  722  f.  724.  782. 
783.  784),  und  dieselbe  Vokalverschleifung  zeigt  sich  auch  im  Um- 
brischen,  Oskischen  und  Sabellischen  (a,  0,  II,  727,  728). 
§449.  Die  Vokalfolge  io   ist  durch  ie  zu  e  verschmolzen  in  den 

Formen  des  Nom.  Sing,  von  Stämmen  auf  -io  wie: 

Ael-e-ö,  Ti-t-e-l,  Mar-c-e-ö,  Cne-v-e-s  u.  a. 

(s.  oben  §  36.  249.  284.  341.  386); 
und  wie: 

Ca-e,  Ti-t-e,  Plau-t-e,  XJthav-eu.  a. 

(s.  oben  §  30.  348.  386); 
in  den  Ehefraunamen  auf  -e-sa,  die  von  männlichen  Stämmen 
auf  -io  mit  dem  Suffix  -sa  gebildet  sind  wie: 

Aul-e-sa,         Vet-e-sa,  Ti-t-e-sa,  Cur-v-e-sa  u.  a. 

(s.  oben  §  49.  54.  342.  386); 
in  den  Namensformen  auf  -e-na,  -e-n-io,  die  von  Grundstämmen 
auf  -io  mit  den  Suffixen  -na,  -n-io  weiter  gebildet  sind  wie: 
Sarv-e-na-s,  Curp-e-na-s,       Por-s-e-nna,      Hav-r-e-n-ie-s 

u.  a.  (s.  oben  §  386) 
und  in  ähnlichen  Weiterbildungen  von  Grundstämmen  auf  -io  (s.  oben 
§  386). 

Die  Vokalfolge  io  ist  durch  die  Mittelstufe  ie  zu  i  ver- 
schmolzen in  den  Formen  des  Nom.  Sing,  von  Stämmen  auf 
-io  wie: 

Vet-i-s,  Mar-i-ä,  Sal-v-i-s,  Petr-un-i-s  u.  a. 

(s.  oben  §  35.  249.  250.  286.  287.  341.  395) 
und  wie: 

Vip-i,  Thef-r-i,  Lat-i-n-i,  Mar-c-n-i  u.  a. 

(s.  oben  §  26.  348.  395); 
in  den  Formen  des  Acc.  Sing,  von  Stämmen  auf  -io  wie: 
thuf-i,  nev-i,  thi-i,  a-pas-i  u.  a. 

(s.  oben  §  395); 
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in  den  Formen  des  Gen.  Plur.  von  Stämmen  auf  -io  wie: 

An-i-n-i-m  (s.  oben  §  159,  328,  b,  395); 
in  den  Formen  des  Gen.  Plur.  von  I- stammen  auf  -i  für  -i-um  wie: 

man-i-m,  man-i  (s.  oben  §  159,  328,  b,  395); 
in  zahlreichen  Etruskischen  Namensformen,  die  an  einen  Grundstamm 
auf  -io  ein  mit  n  anlautendes  Suffix  gefügt  haben  wie: 
Spur-i-na-s,      Vat-i-na,  Thep-r-i-n-i-fi,  Lat-i-n-i  u.a. 

(s.  oben  §  395); 
in  den  Ehefraunamen   auf  -i-sa,   die   von  Stämmen   auf  -io  mit 
dem  Suffix  -sa  weiter  gebildet  sind  wie: 
An-i-sa,  Thef-r-i-sa,        Mar-c-n-i-sa,    Lat-i-n-i-sa  u.a. 

(s.  oben  §  47.  54,  342.  396); 
und  in  ähnlichen  Weiterbildungen  von  Stämmen  auf  -io  durch  con- 
sonantisch  anlautende  SufBxe  (s.  oben  §  396), 

Die  Vokalfolge  io  ist  durch  die  Mittelstufe  ie  zu  dem 
Mittellaut  ei  zwischen  e  und  i  verschmolzen  in  den  Nomi- 
nativformen von  Stämmen  auf  -io  wie: 

An-ei-ö,  Av-ei-l,  Velch-ei-s  (s.  oben  §  36,  341.  430) 

und  wie: 

An-ei,  Et-an-ei,  Auzunt-ei  (s.  oben  §  30.  348.  430); 

in  Namensformen,  die  mit  einem  auf  n  anlautenden  Suffix  weiter 
gebildet  sind  von  Grundstämmen  auf  -io  wie: 

Av-ei-na-s,  Can-i-n-ei-n-i-a,        Vel-ths-ei-n-ei  u.a. 

(s.  oben  §  430), 
Die  Vokalfolge  ioi  ist  durch  die  Mittelstufe  ie  zu  e  ver- 
schmolzen in  den  Formen  des   Gen.   Sing,   von  Stämmen   auf 
-io  wie: 

Ael-e-ä,  Mar-c-e-ö,  Plau-t-e-ö,  Uhtav-e-s  u.  a. 

(s.  oben  §  144,  341.  386). 
Die  Vokalfolge  ioi  ist  durch  die  Mittelstufe  ie  zu  1  ver- 
schmolzen in  den  Formen  des   Gen.  Sing,  von  Stämmen  auf 
-io  wie: 

Vet-i-s,  Ti-t-I-s,  Mar-c-n-!-iä,       Lat-i-n-i-^  u.  a. 

(s.  oben  §  145,  398). 
Die  Vokalfolge   ioi   ist   durch    die   Mittelstufe   ie    zu   dem 
Mittellaut  ei  zwischen  e  und  i  verschmolzen  in  den  Formen 
des  Gen.  Sing,  von  Stämmen  auf  -io  wie: 

An-ei-ä,  At-ei-s,  Vip-1-ei-s,  Ven-i-1-ei-s  u.a. 

(s.  oben  §  158.  430) 
und  in  den  Formen  des  Dat.  Sing,  von  Stämmen  auf  -io  wie: 
Ven-i-1-ei  (s.  oben  §  189.  196.  430), 

Die  Lautfolge  ovi  ist  durch  üi  zu  1  (ei)  verschmolzen  in: 
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pi-a  für  *pi-a-m,  Pl-a,  Pei-e-ö  wie  in  Lat.  pl-u-s,  Sabell.  pl-a, 
pi-o,  Osk.  piih-i-o-i,  Umbr.  pih-a-z  u.a.  vom  Grundstamme 
pu-io-,  pov-io-  der  Wurzel  pu-  reinigen  (s.  oben  §  21.  57. 
175.  302.  398). 
§  450.  Das  ursprüngliche  Verbalsuffix  -aia  ist  durch  die  Mittel- 

stufen -aie,  -eie,  -ie  zu  -e  verschmolzen  in  dem  Charaktervokal 
-e  der  Etruskischen  E-conjugation,  die  der  Lateinischen,  ümbrischen 
und  Oskischen.E-conjugation  entspricht,  also  zum  Beispiel  in: 
ars-e  =»  Lat.  arc-e,  Sve-t-iu  neben  Lat.  sue-tu-s  (s.  oben  §  383. 
s.  unten  §  536).  __ 

Für  diesen  Charaktervokal  -e  ist  der  Mittellaut  ei  zwischen 
e  und  i  eingetreten  in: 

Svei-tu-s,  Svei-tu-si,  Svei-t-al 
wie  in  Lat.  de-crei-vi-t,  plei-b-es  (s.  oben  §  429). 

Das  Verbalsuffix  -aia  ist  durch  dieselben  Mittelstufen 
zum  Charaktervokal  -i  der  Etruskischen  I-conjugation  ge- 
worden, die  der  Lateinischen,  ümbrischen  und  Oskischen  I-conju- 
gation entspricht,  so  zum  Beispiel  in  dem  Etruskischen  Verbalstamme: 

süt-i-,  süth-I-  setzen  =  Skr.  säd-aja-  setzen, 
enthalten  in  süth-i-th,   süth-i,  süt-i  setzte,  weihte  und  in  süth- 
i-na  Weihegeschenk  (s.  oben  §  205—211.  398.  s.  unten  J  533.  537). 
Für  diesen  Charaktervokal  -1  ist  der  Mittellaut  ei  zwischen 
e  und  1  eingetreten  in: 

Un-ei-ta-ä   vom   Verbalstamme   un-1-  ==  Lat.  un-i-   vereinigen 
(s.  oben  §  429) 
wie  in  den  altlateinischen  Formen  aud-ei-re,  ven-ei-re,  pet-ei-ta, 
mar-ei-tu-m  (a.  0.). 

Die  Lautverbindung  eiä  ist  durch  eie,  ee  zu  e  verschmolzen  in: 
Vie-äla  Diminutivum  von  Vie-iä  (s.  oben  §  253.  345.  383). 
Die  Lautfolge  üä  ist  durch  üö  zu  ü  verschmolzen  in: 
ich-ü-ch-e  bildete  ab,  malte  neben  ichv-ä-cha  Abbild,  Bild  vom  . 
Verbalstamme  ichv-ä-  =  Lat.  aequ-ä-  gleich  machen  ($.  oben 
§  197.  232.  281.  282,  25.  26.  §  294.  370.  411) 
wie  in  den  Lateinischen  Formen  cur  für  qüör,  qüäre  und  cülest 
für  qüälis  est  (s.  oben  §  411). 

Die  Lautfolge  uo  ist  zu  ü  verschmolzen  in: 
fü-s-le  zum  Begräbniss   gehörig  vom  Grundstamme  fu-os-,  Gr. 
»V'Og  (s.  oben  §  177.  310), 
wie  u  0  im  Lateinischen  zu  ü  wird  (Verf.  Äusspr.  I,  711  f.  737.  742. 2  A.). 
§451.  In   Wörtern    Griechischen    Ursprungs    verschmilzt    die 

Etruskisch#  Sprache   sich  berührende  Vokale  in  derselben 
Weise  wie  in  einheimischen  Wörtern. 


fy.  "■  ^  ■ 
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So  LO  zu  1  in: 

Vllae,  Vlle,  Gr.  J^iokafoq^  'loXaog  (s.  oben  §  396); 
10  zu  e  in: 

cepeU;  Gr.  xriTciov^  ceptaphe,  Gr.  xrinotcig)iov  (s.  oben  §  388) ; 
£0  zu  e  in: 

Clepatras,  Gr.  KkBOTtdxQag  (s.  oben  §  388); 
vo  zu  ü  in: 

tü-ä-e  Weihrauch,  Lat.  tü-s  für  Gr.  d'v-og  (s,  oben  §  411); 
v(o  zu  ü  in: 

Cerün,       Gr.  rrjQvciv,  Aemphetrü,  Gr.  *j4fiq>irQvc)v 

(s.  oben  §  260.  410); 
ao  durch  ae  zu  e  in: 

Vile,  Gr.  'lokaog,  Amphiare,  Gr.  ^AfKpiccQaogy 

Menele,  Msvikaog^  Amphtiare,        (s.  oben  §  388); 

Menle,  Hamphiare, 

ao  zu  ä  in: 

Lämtun,   Gr.  Aao^iSiav  (s.  oben  §  372); 
acn  zu  ä  in: 

MachäU;   Gr.  Ma%tt(Qv  (a,  0,); 
aio  durch  aie  zu  ae  in: 

Parthanapaes,  Gr.  IlaQd^svoTcatog  (s,  oben  §  423). 

Allen  Etruskischen  Vokalverschmelzungen,  die  hier  zu- 
sammengefasst  sind,  stehen  gleiche  oder  ganz  ähnliche  Vokal- 
verschleifungen der  Lateinischen  Sprache  und  der  ver- 
wandten Italischen  Dialekte  zur  Seite,  wie  dies  bereits  an  den 
angeführten  Stellen  nachgewiesen  ist,  wo  die  Etruskischen  Vokal- 
verschmelzungen im  Einzelnen  besprochen  sind  (Verf.  Ämsp'.  II, 
717  f.  742.  2  A.). 

In  der  Vokalverschmelzung  verliert  der  einzelne  Laut  zwar 
sein  gesondertes  Dasein,  aber  er  verschwindet  nicht  gänzlich,  sondern 
bildet  nun  einen  Lautbestandtheil  des  durch  die  Vokal- 
verschmelzung entstandenen  langen  Lautes.  Von  dieser  ver- 
schieden ist  also  der  Ausfall  von  Vokalen  vor  Vokalen,  der 
weiter  unten  zur  Sprache  kommen  wird. 

7.    Tilgung  der  Vokale. 

Oben  ist  nachgewiesen,  dass  der  Consonantenbau  des  Etruskischen  §  452. 
Wortes  beschädigt  und  entstellt  worden  ist  durch  die  Assibilation 
von   Gutturalen   und  Dentalen   zu  Zischlauten.     Hier   soll  nun   der 
Krebsschaden  des  Vokalismus  der  Etruskischen   Sprache  imtersucht 
werden,  die  Schwindsucht  ihrer  Vokale.     Es  ist  fiir  die  Unter- 

21* 
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suchuQg  dieser  Lautersclieiauiig  zwechmässig,  zuerst  von  dem  Ausfall 
der  Vokale  im  Inlaut  der  Wortstämme  zu  handeln,  dann  von 
dem  Abfall  der  Vokale  iu  auslautenden  Silben  entweder 
unmittelbar  im  Auslaut  oder  docli  demselben  sehr  nahe  vor 
den  Bchwach  tönenden  auslautenden  Cousonanten  s,  xa  und 
t  und  vielfach  mit  denselben  zusammen. 

a.    Ausfall  der  Vokale. 

Der  Ausfall  der  Vokale  im  Inlaut  der  Wortstämme  findet  ent- 
weder zwischen  Consonanten  statt,  und  hat  hier  weit  und  breit 
Platz  gegrifTen,  oder  zwischen  Consonanten  und  Vokalen  durch 
die  Mittelstufe  der  Vokalverschleifung  oder  Sjnizese. 

a.    ÄnsfaH  der  Vokale  vor  CoDBOnanten 

a. 

I.  Der  Vokal  a  ist  geschwunden  vor  1  in  den  DiminutiTformen, 

die  von  den  £helraunamen  auf  -sä  mit  dem  Suffix  -lä  weiter  ge- 
bildet sind  wie: 

Papa-s-la,       Avl-e-a-la,  Tarch-i-s-la,      Var-n-ali-B-la, 

Vel-u-ä-la,      Pric-e-s-la,         Alh-i-a-la,  Larth-ali-a-la, 

Sur-u-ä-la,     Seth-r-e-Ä-la,    Ruts-n-i-s-la,    Larth-i-ali-s- 
Nus-t-e-^-la,  la 

(s.  oben  §  33.  330). 
Dass  diese  diminutiven  Ehefraunamen  einmal  auf  -sa-lä  aus- 
lauteten, lehrt  die  vollständig  erhaltene  Form  Arnth-ali-sa-lä  (s. 
oben  §  33).  Jedenfalls  musste  sich  das  ä  vor  1  in  diesen  Frauen- 
namen erst  kürzen,  ehe  es  spurlos  schwand.  In  Lateintscben  Dimi- 
nutiven wie  uncio-la,  manio-la,  fascio-la,  glorio-la,  neptio-la, 
lineo-la,  areo-la,  galeo-la  ist  das  feminine  ä  der  Grundstümme 
nncia,  mania  u.  a.,  linea  u.  a.  vor  folgendem  1  nicht  bloss  gekürzt, 
sondern  auch  zu  ö  geschwächt  (Verf.  Ausapr.  I,  143  f.  146.  347.  2  A.). 
Im  Etruskischen  sind  diminutive  Ehefraunamen  auf  -su-la  nicht  er- 
weislich. 

Scheinbar  ist  a  vor  1  geschwunden  in: 
Atlenta,  Ätlnta,  Gr.  'AraXäv^i]  (s.  oben  §  365); 
doch  ging  diesen  Etruskischen  Namensformen  wahrscheinlich  eine  ältere 
*Ätelenta  vorher,  aus  der  unter  Einfiuss  der  Etruskischen  Sprache  die 
Pränestinische  Form  Ateleta  entstanden  istfVerf.  Aussp: II,  367.3  A.). 
Wurzelhaftes  a  ist  vor  1  geschwunden  in: 
Mlac-uch  fUr  "Malak-uch  „sanftäugige"  Göttin   neben  Mala- 


•^  .^ 


—    325    — 
vis-ch  „  sanftblickende  ^^  Göttin  ($.  oben  §  115,  294,  400,  vgl, 

§  ii6). 

Etruskisches  a  ist  vor  n  geschwunden  in: 
Alp-n-u    neben   Alp-an-u    „dienstfertige,    werkthätige"    Göttin, 
Alp- an    „dienstfertige,   werkthätige"    Göttin   (s.  oben  §  70)^ 
und    in    dem    Familiennamen    Alp-n-a-s    neben    Alp-an-a, 
Alp-an  ($.  oben  §  220). 
Griechisches  a  ist  vor  n  geschwunden  in  der  Etruskischen  Form 
des  Griechischen  Namens: 
Capne,  Kanavavg  (s,  oben  §  270). 

In: 
£lach8n[t]re;  Elchsntre,  Elsntre  neben  Elachsantre  (s.  obe^i 
§  267) 
ist   das   a   vor   n   wohl   vor   seinem   Schwinden  zu   e   abgeschwächt 
worden,  wie  in  der  Form  Alixentros  eines  Spiegels  von  Orbetello 
(s,  oben  a,  0.);  ebenso  in: 

Casntra,  Caätra 
neben  Pränestin.  Casenter[a]  =  (jr,Ka66avdQa  (s,  oben  §  265,  318). 
Griechisches  a  vor  m  ist  ausgefallen  in: 
Achmemrun,  ^Ayaiidfivav        Palmithe,  nakafiijdrig 

Achmenrun,  (s.  oben  §  260).  (s.  oben  §  264), 

Etruskisches  a  ist  vor  s  ausgefallen  in: 
fal-iä-t-i  neben  fal-afi  (s.  oben  §  183.  308.  328,  b.  395). 
Ces-t-n-sa  (F.  534,  3,  d)  Ehefrauname  zu  Ces-t-na  ($.  oben  §  52); 
vor  Gutturalen  in: 

zil-ch-n-c-e  für  zil-a-ch-n-u-c-e:  ex  silice  fabricavit  (s.  oben 

§  227.  350). 
zil-ch-n-u  für  zil-ach-n-u  neben  zil-ach-n-tha-s:  ex  silice  fabri- 

cans  (s,  oben  §  228.  350), 
zil-c  für  »sil-a-c-em  ^  Lat.  sil-i-c-em  (s.  oben  §  170.  229. 350)- 
Herkle,  Hercle,  Herchle,  Erkle  neben  Heracle,  Gr.  ^HQaxXrjg 
(s.  oben  §  264). 

Oben  ist  nachgewiesen,  dass  der  liquide  Consonant  1  vermöge  §  454. 
seines  u-ähnlichen  vokalischen  Beiklanges  im  Etruskischen  wie  im 
Lateinischen  vorhergehende  Vokale  sich  zu  u  assimiliert  ($.  oben 
§  401).  Man  darf  daher  mehrfach  schliessen,  dass  in  Etruskischen 
Wortformen,  in  denen  ein  Vokal  vor  1  geschwunden  ist, 
der  ausgefallene  Vokal  u  war. 

So  ist  u  vor  1  geschwunden  in  den  Suffixformen: 
-clo,  -czlo,  -slo,  -svlo  für  -culo,  ursprünglich  -kara  von  Wz. 


—    326    — 

kar-  machen,  schaffen,  in  den  Wortformen  Pu-cl-i-s,  mu- 

n-i-cl-e-t,  mu-n-i-cl-e-th,öran-czl,mu-n-i-svl-e-th  neben 

le-s-cul. 

Ebenso  ist  das  u  vor  1  desselben  Suffixes  geschwunden  in  der 

Lateinischen  Form  -clo,  -cla  für  -culo,  -cula,  Altlat.  -colo,  -cola 

von  po-clu-m  für  po-culu-m,  Altlat.  po-colo-m,  po-colo   u.a., 

in  der  Oskischen  Form  -klo  für  -kolo  von  sakara-klo-m,  in  der 

Umbrischen  -clo,  -klu  von  piha-clo  neben  Altlai  pia-colu-m  u.  a. 

(s.  oben  §  332,  Verf.  Ausspr.  II,  40.  78  f.  523  f.  2  Ä.). 

Femer  ist  u  vor  1  ausgefallen  in  der  Etruskischen  Suffixform: 
-flo,   entstanden   aus   -bhara   von   Wz.   -bhar   tragen,    bringen, 
schaffen,  in  den  Wortformen  Fu-fle,  Fu-fl-un-u-s,  Fu-fl- 
un-u,  Fu-fl-un-s,  Fu-fl-un-s,  Fu-fl-un-1,  Fu-fl-un-s-1, 
wie  in  der  Umbrischen  Form  desselben  Suffixes  -flo,  -flä  von  ta-fle 
neben  Lat.ta-bula,  Umbr.sta-fli,  sta-fl-are  neben  Lat.  sta-bulu-m, 
und  in   der  Lateinischen   Suffixform  -blo,  -blä  für  -bulo,  -bulä, 
Altlat.  -bolo,  -bola  von  ta-ble-is,  ta-bla-m,  fi-bla,  sta-blu-m 
neben  ta-bula,  fi-bula,  sta-bulu-m,  Altlat.  concilia-bole-is,  ta- 
bola-m  (s.  oben  §  332.  Verf.  Äusspr.  II,  40  f.  78.  526  f.  2  Ä.). 
Etruskisches  u  ist  vor  1  ausgefallen  in  den  Suffixformen: 
-tlo,  -thlo,  entstanden  aus  -tara  von  Wz.  -tar  durchsetzen,  voll- 
bringen, in  den  Worformen  es-tla,  Ru-tl-n-i-s  neben  Lat. 
Ru-til-iu-s,  Ru-tulu-s,  ru-tilu-s,  me-thlu-m  für  *men- 
tlu-m. 
Ebenso  ist  das  u  ausgefallen  in  derselben  Lateinischen  Suffix- 
form -tlo  für  -tulo  von  ti-tlu-m  für  ti-tulu-m,  in  der  Oskischen  -tlo 
von  pe-s-tlo-m  (s.  oben  §  332.   Verf.  Ausspr.  II,  41.  79.  527.  2  A.). 
§  455.  Etruskisches  u  ist  vor  1  vielfach  ausgefallen  in  Wortformen, 

welche  das  Suffix  -lo,  -la  enthalten,  das  häufig  diminutive  Bedeu- 
tung hat,  besonders  in  Namen. 

So  ist  u  zwischen  c,  ch  und  1  geschwunden  in: 
Leuc-le,  Leus-la  neben  Gr.  A^vx-o'-g,  Etr.  Luc-u-mu  (s.  eben 

§  418). 
Ac-1-an-i   (F.  317),   Ac-1-a-sia  (F.   1543.   1544),   Ak-1-ch-i-s 
(F.  2033,  2,  p.  4,  a)  neben  Ach-u,  Ach-ui  (s.  oben  §  294. 
366),  Ak'T-6,  Ac-ri-s  (s.  oben  §  249.  369).   In  Ac-i-l-u  für 
*Ac-i-l-iu  =  Lat.  Ac-i-l-iu-s  (s.  oben  §  32)  ist  u  vor  1 
durch  i  der  folgenden  Silbe   zu   i   assimiliert  wie   in  Ac-i-l- 
iu-s  neben  Acc-u-1-eiu-s. 
Ebenso  ist  u  vor  1   geschwunden  in  den  Lateinischen  Namen 
Ac-1-en-iu-s,  Ac-1-u-t-iu-s  (Momms.  I.  R,  Neap.  Ind.  nom.)  neben 
Acc-u-1-eiu-s,  Ac-i-l-iu-s. 
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Mu8-c-l-ena  (F,  Gl. It  p.  1201)  verwandt  mitLat.Mus-ca^  mus-ca, 
mus-ca-la  oder  mit  Lai  mus-cu-lu-s^  mus^  Mus; 
in  dem  doppelten  Diminutivsuffix: 
-c-lo,  -c-lä,  -s-lo,  -8-lä,  -sv-lo  neben  Lat  -c-lo,  -c-lä  för  -cu-lo, 
-cu-lä,  Altlat.  -co-lo,  -co-lä,  Osk.  -cu-lo,  -co-lo,  XJmbr. 
-k-lo    in   den   Etruskischen   Namensformen    Thuf-1-thi-cla, 
Pez-a-cl-ia,  üc-ri-sl-an-e,   üc-ri-sl-an-e-sa,  Alf-n-ali- 
sle,  Larth-i-ali-svle,  Papa-sli-sa,  Nuä-te-sli-sa,  Fu-fl- 
un-sl,  Vie-fila  (s.  oben  §  34,  220,  156.  330.  345). 
Ebenso  ist  das  u  vor  1  geschwunden  in  den  mit  diesem  doppelten 
Diminutivsuffix  gebildeten  Lateinischen  Wortformen  Os-clu-s,  ani- 
cla,   aedi-cla   u.  a,,   Spätlat.  mas-clu-s,   ani-cla^   ori-cla  neben 
mas-culu-s,  ani-cula   u.  a.,   Altlat.  sorti-cola-m,   sorti-cola-s, 
sortircoli-s,  lani-col-ensi-s  (Verf.  Ausspr.  II,  524.  525.  68.  2  A.)y 
in  den  ümbrischen  ves-kle-s,  ves-kli-r  «=  Lat.  vas-culi-s  (a.  0. 
II,  78)  neben  den  Oskischen  zi-culu-d,  zi-colo-m,  zi-colo-is  (a.  0.). 
Wie  in  den  angeführten  Etruskischen  Wörtern,  so  ist  auch  im 
Lateinischen,  ümbrischen  und  Oskischen  vielfach  u  zwischen 
c  und  1  geschwunden  (Y^rf.  Ausspr.  II,  523  f.  78  f.  2  A,). 

Der  Vokal   u   ist   im  Etruskischea  geschwunden   zwischen   t 
und  1  in: 

Ti-t-le  Dat.  Sing,  neben  Ti-te,  Ti-ta  (s.  oben  §  189.^382). 
Cal-ust-la  (F.  1049)  neben  Gr.  Kakk-i6%o-g^  Kakk-iöx-Ccnv^ 

m 

KaXX'i^^X'tivO'g^     Kakk-iöt-iov,     Kakk-iCx-ü^     xalk- 

i6tO'S  (s.  oben  §  33.  330.  s.  unten  §  567),  Etr.  Cal-e,  Gr. 

xaXo'S^    KdXk'tov,     KccXl-io-g,     Kakk-Ca-g^    Kakk-i^-g, 

Kcckk'ci  u.  a. 
Vet-1-n-ei,  Vet-1-n-al  (F.  GL  It.  1952)  neben  Vet-u-s,  Vet- 

u-sa,  Lat.  vet-u-lu-s  u.a.  (s.  oben  §  279.  317.  358.  373). 
Cre-t-lu   (Fabr.  Prim.  suppl.  n.  174.  s.  oben  §  330)  neben   Lat. 

Cri-tt-iu-s,  Cri-t-on-iu-s  (Momms.  I.  B.  Neap.  Ind.  nom.). 
Seth-1-an-ö  „Schmelzegott"  neben  Skr.  svid-i-ta-s  geschmolzen, 

sved-a-ni   eiserne  Platte,  Pfanne,    Gr.  öiS-i^-Qo-g  (s.  oben 

§  110.  322.  339). 
eth-1  für  *eth-u-lu-m  Leichenbrandstatte  mit  Ahd.  eit  Scheiter- 
haufen,  Feuer   von   Wz.  idh-   brennen   (s.  oben  §  168.  229. 

328,  b.  331.  381). 
So  ist  im  Lateinischen  u  zwischen  t  und  1  geschwunden  in  Fostlus, 
Patlacius,  crustlum,  capitlares  u.  a.  (Verf.  Ausspr.  II,  527.  2  A.). 
Etruskisches  u  ist  zwischen  p  und  1  ausgefallen  in: 
ep-1  für  *ep-u-lu-m  ««=  Lat.  ep-u-lu-m  (s.  oben  §  166.  167.  169. 

328,  b.  331). 
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ep-l-c  fOr  *ep-u-li-cu-m,  gleichbedeutend  mit  Lat.  ep-u-1-are-m 
(s,  oben  §  170.  3J28,  b). 
Im  Lateinischen  ist  u  zwischen  p   und  1  geschwuiAen  in   po- 
plus,  poplicus,  templum^  disciplina,  coplata  u.  a,  (Verf.  Ausspr. 
II  526,  2  A.). 

Etruskisches  u  ist  ausgefallen  zwischen  r  und  1  in: 
fle-z-r-1  för  *fle-s-es-u-lu-m:  opusculum  flatum  neben  fle-r-es: 
opus  flatum  (s.  oben  §  182.  218.  237.  308.  331.  350.  378); 
zwischen  s  und  1  in:  • 

sans-1   für  *sancu-lu-m   neben   Lat.   Sancu-s   (s.   oben   §  168. 

328,  b.  331.  339.  345). 
neö-1  Todtenstätte,  Grab  neben  Gr.  vix'V-g,  Zend  nay-u  (s.  oben 

208.  252.  328,  b.  331). 
sel-vans-1,  sel-anö-1  für  sel-vant-u-lu-m  „glänzendes"  3iVerk, 

Bronzewerk  (s.  oben  §  168.  328,  b.  331.  339.  345). 
Si-anö-1   för  *Sei-ant-u-lu-s  neben  Si-ant-e,  Sei-ant-e  u.  a. 

(s.  oben  §  33.  249.  331.  339.  345.  370.  394). 
Cuis-la  (F.  701,  2.  891,  2),  Cuis-la-n-ia-s  (F.  Gl  It.  p.  951) 
neben  Leus-la  (s.  oben  S.  326); 
zwischen  z  und  1  in: 

Traz-lu-8  (s.  oben  §  59.  330),  Traz-1-ui,  Traz-1-un-ia,  Traz- 
1-un-i-al  (F.  Gl  IL  p.  1836). 
Etruskisches  u  ist  zwischen  n  und  1  ausgefallen  in: 
z-an-1   für   *di-anu-lu-m,  *div-anu-lu-m   „glänzendes"   Werk 

von  Wz.  div-  glänzen  (s.  oben  §  248.  328,  b.  331.  354). 
Fu-fl-un-1:  Bacchicum  (poculum)  vom  Stamme  Fu-fl-un-u:  Bac- 
chus (s.  oben  §  156.  331); 
zwischen  m  und  1  in: 

Cum-1-na-s,  Cum-1-n-ai  (F.  Gl  It.  p.  960.  s.  oben  §  330). 
Rum-1-na-s  (F.  2171)  neben  Ruma-ch  (s.  oben  §  112),  Romu- 
lu-s,    Romu-l-a,    Romi-l-iu-s,    Romi-1-ia,    Rom-anu-s, 
Rom-ana,  Rom-ani-lla. 
§456.  Etruskisches  u  ist  vor  r  geschwunden  in: 

Nu-fr-z-na-8  für  Nu-fur-z-na-s  „Neugeborener"  neben  far-th- 
a-na,  har-th-na  Geborene,  Tochter,  Goth.  bar-n  Kind  u.  a. 
(s.  oben  §  42.  299.  309.  321.  324.  353.  400). 
Ap-r-th-e,  Ap-r-th-e-s,  Ap-r-th-i,  Ap-r-th-n-ai  neben  Ap- 
ur-th-e,  Ap-ur-th-i-al,  Lat.  Ab-or-t-enn-iu-s,  Ab-or-t- 
enn-ia,  ab-or-t-ivu-s,  ab-or-t-i-re,  ab-or-t-a-re,  or-io-r 
(s.  oben  §  206.  400). 
Aus  Griechischem  o  entstandenes  u  ist  geschwunden  in: 
A-thrpa,  Gr. 'S^-rpoÄo-g  (s.  oben  §  265). 
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In  den  vorstehenden  Compositen  ist  Etrnskisches  u  im 
Wurzelvokal  des  zweiten  Gliedes  derselben  geschwunden 
wie  in  den  Lateinischen  Compositen  alter-tra  für  alter-utra, 
mani-plu-s,  am-plu-s,  sim-plu-s  u.  a.  für  mani-pulu-s  u.  a. 
(Verf.  Ausspr.  II,  575  f.  2  A.), 

Femer  ist  Etrnskisches  u  vor  r  ausgefallen  in: 
Put-r-n-ei,  Puz-r-n-ei  neben  Putu-r-n-ali-sa  ($.  oben  §  201. 

353). 
Velth-r-i-n-al,  Velth-r-i-t-i-al  neben  Velth-u-r-na-s,  Velth- 
u-r-na,  Velth-ur-n-al,  Velth-u-r-i,  Velth-u-ru-s,  Velth- 
u-ru,  Yel-th-u-r  u.  a.  (F.  Gl  IL  p.  1909  f,  s,  oben  §  107). 
Etrnskisches  u  für  Griechisches  o  vor  r  ist  ausgefallen  in: 
za-thr-u-m-s,   za-thr-m-s  für  Gr.  dia-roQ-sv-fia-ta  (s.  oben 
§  224.  272.  354). 
Hier  ist  also  der  Wurzelvokal  des  zweiten  Compositionsgliedes 
geschwunden  wie  in  A-thrpa,  Ap-r-th*e,  Nu-fr-z-na-s. 

Etrnskisches  u  ist  vor  n  geschwunden  in  den  Namensformen:  §457. 
Ar-nt,  Ar-nt-ia-ä,  Ar-nt-i-al,  Ar-nt-na,  Ar-nth,  Ar-nth-ia, 
Ar-nth-i-al  u.  a,  neben  Ar-unt-n-i,  Ar-unth,  Ar-unth-ia, 
Lai  Ar-un(t)-S;  Arr-unt-iu-s  (s.  oben  §  78.  401). 
Oben   ist  nachgewiesen,    dass  Ar-unt-,    Ar-unth,  Tim-unth 
Participialstämme   sind   von   der  Art   wie   die   Lateinischen   e-unt-, 
que-unt-,    vol-unt-    in    je-unt-is,    que-unt-is,    vol-unt-ariu-s 
(Verf.  Ausspr.  II,  39.  177.  338  f.  2  A.).    Das  u  eines  solchen  Parti- 
cipialstammes  auf  -unt  ist  auch  ausgefallen  in: 

Vel-nth-i  Nom.  Sing.  fem.  (T.  534,  2,  f)  f\h  *Vel-unt-ia  vom 
Participialstämme  vel-unt-  =  Lat.  vol-unt-  wollend  neben 
Etr.  Vel-i-mna-ö,  Vel-i-mn-ei,  Lat  Vol-u-mn-u-s,  Vol- 
u-mn-iu-s,  Etr.  Vel-u-s,  Lat.  bene-vol-u-s  vom  Etrus- 
kischen  Verbalstamme  vel-u-,  vel-l-,  der  dem  Lateinischen 
vol-ü-,  vel-8-  in  Lat.  vol-ü-mu-s,  vel-le  für  *vel-6-re 
entspricht  (s.  oben  §  328.  330.  358.  373). 
Man  darf  hieraus  schliesseU;  dass  u  auch  ausgefallen  ist  in  den 
Namensformen : 

Tarch-nt-ia-ö   Gen.  Sing.  fem.  (F.  1107)   für  *Tarch-unt-ia-s 

neben  Tarch-un-ie-s  (s.  oben  §  151). 

Au-nt-al  (F.  1107)  für  *Av-unt-al,  verwandt  mit  Av-un  „wohl- 

thuender,  begünstigender"   Gott,  Lai  av-e-re.  Skr.   av-a-ti 

begünstigt  u.  a.  (s.  oben  §  69.  359). 

Dann  liegen  also  diesen  Namen  die  Etruskischen  Participialstämme 

tarc-unt-,  tarch-unt-,  av-unt-  der  Etruskischen  Conjugationsklasse 

zu  Gnmde,  welche  der  Lateinischen  dritten  entspricht  (s.  unten  §  534). 
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Etruskisches  u  fiir  Griechisches  o  vor  n  ist  geschwunden  in: 
Puthnices  für  Gr.  nvd^ovCxov  (s,  oben  §  150.  271). 
Phersi-pnei,  Phersi-pnai  für  Gr.  n6Qö6'g)6vrj  (s.  oben  §  266). 
Hier  ist  der  Wurzelvokal  des  zweiten   Gompositionsgliedes   ge- 
schwunden wie  in  A-thrpa,  A-prth-e,  Nu-fr-z-na-s  (s.  oben  §  456)^ 
Elchs-ntre,  Ea^-ntra  u.a.  (s.  oben  §  453). 

Etruskisches  u  für  Griechisches  v  vor  n  ist  geschwunden  in: 
Phul-nice,  Phul-nise  für  IIokv'VBlxriq  (s.  oben  §  264). 

Hier  ist  u  am  Ende  des  ersten  Gompositionsgliedes  geschwunden 
wie  in  Lat.  man-ceps,  man-suetus,  mal-luvium  u.  a.  (Verf.  Äusspr. 
II  575.  2  Ä.). 

§458.  Etruskisches  u  ist  vor  m  geschwunden  in: 

Lauch-m-e  (F.  649)  neben  Lauch-u-m-e-s  (F.  650),  Luch-u- 

mn-i  (F.  1674),  Luc-u-mu,  Lat.  Luc-u-mo  (s.  oben  §  290. 

329.  360.  415). 
Seht-m-n-al    neben    Setu-m-n-al,     Setu-m-n-ei,     Setu-m-e, 

Setu-m-i,   Sehtu-m-i-al  (Foihr.  Second.  swppl.  n.  91),  Lat. 

Septu-m-iu-s  u.  a.  (s.  oben  §  306.  339.  401). 
Rath-ms-n-al  (F.  497)  neben  Rath-ums-n-al  (F.  496),  Rath- 

ums-na-sa  (F.  486). 

Etruskisches  u  für  Griechisches  sv  vor  m  ist  ausgefallen,  nach- 
dem es  sich  zuvor  gekürzt  hat,  in: 

za-thr-m-s  für  za-thr-u-m-s,   Gr.  Sva-roQ-sv-fia-ta  (s.  oben 
§  224.  272.  354.  456). 

Etruskisches  u  für  Griechisches  av  ist  geschwunden  in: 
Clut-msta  neben  Cluthu-mustha,  durch  die  Mittelstufen  *Clutu- 
msta,   *Clutai-msta  entstanden  aus  KkvraL'fivijötQa  (s. 
oben  §  265). 

Etruskisches  u  vor  s  ist  ausgefallen  in: 
Petr-sa  (s.  oben  §  289,  b)  Ehefrauname  zu  Petru-s,  Petru  (s. 

oben  §  105.  106). 
Fu-fl-un-s-1  für  *Fu-fl-un-u-culu-m  von  Fu-fl-un-u-s,  Fu- 

fl-un-u  (s.  oben  §  156,  S.  430  f.  §  103.  455). 
XJthste  neben  üthuste,  üthuze,  ütuze  für  ^Odvööevg  (8.  oben 

§  270). 
ürsthe  neben  ürusthe  für  'OQSötTis  (s.  oben  §  264). 

Femer  ist  u  vor  ch  geschwunden  in: 
Munth-chfürMunth-u-chnebenLat.mundu-s(^5.  o6ew^ü4.^P4^; 
vor  c,  nachdem  es  sich  gekürzt,  in: 

tur-c-e,  tur-k-e,  tur-c-t  neben  tur-u-c-e  (s.  oben  §  216  f.  221. 
316.  400.  410). 
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zil-ch-n-c-e,  zil-a-ch-n-c-e  für  zil-a-ch-n-u-c-e  (s,  oben  §  226 

—  227,  230.  294.  349.  391.  410). 
ich-ca   Ebenbild,   Abbild    neben   ich-ü-ch-e    bildete    ab,   malte, 
ichv-a-ca  Ebenbild,  Abbild,   aequ-a-ta-m   effigiem,   Lat. 
aequ-a-re  (s.  oben  §  197.  232.  282,  25); 
vor  ph  in: 

Sisphe,  Gen.  Sispeö,  Gr.  Zlavfpog  (s.  oben  §  267.  271); 
vor  t  in: 

Pul-tuke,  Pul-tuce,  Pul-tuces  neben  Pulu-tuce,  Gr.  IIoXv- 

Savxrig  (s.  oben  §  264.  144.  271). 
eep-taphe  für  Gr.  xrino-tcifp^ov  (s.  oben  §  169.  224.  272.  388.  451); 
vor  V  in: 

Aeh-viz-r,  Ach-vist-r  neben  Achu-vit-r  (s.  oben  §  122.  123. 

318.  345.  353.  390). 

In  den  zuletzt  angeführten  Compositen  ist  der  auslautende  Vokal 

des   ersten  Bestandtheiles   geschwunden  wie   in  Phul-nice,  Phul- 

nise,   Puth-nices,   Lat.  man-ceps,  ven-dere,   ben-ficium  u.  a. 

(Verf.  Äusspr.  II,  576  f.  2  Ä.). 

e. 

Oben  ist  nachgewiesen,  dass  der  liquide  Consonant  r  eine  Wahl-  §  459. 
Verwandtschaft  zu  e  bethätigt,  und  andere  Vokale  vor  sich  zu  e  assi- 
miliert (s.  oben  §  374).  Dieser  vor  r  einst  häufig  gesprochene  Vokal 
ist  aber  dann  vielfach  geschwunden. 

So  ist  e  vor  r  ausgefallen  in  den  Etruskischen  Suffix- 
formen: 

-chro  für  -cro,  -cri  =  Lat.  -cero,  -cro,  -cri,  ursprünglich 
-kara  von  Wz.  kar-  machen,  schaffen  in  Etr.  mev-a-chr 
für  *mev-a-cru-m,  eine  Bildung  wie  Lat  lava-cru-m,  simul- 
a-cru-m,  und  vis-cri  mit  derselben  Suffixform  wie  Lat.  volu- 
cri-s  u.  a,  (s.  oben  §  332.  454). 
-pro  für  -pero  neben  -piro,  Lat.  -bero,  -bro-,  -brä,  -bri,  Osk. 
-fro,  ursprünglich  -bhara  von  Wz.  bhar-  tragen,  bringen, 
schaffen  in  Etr.  Ha-pre  neben  Lai  Ha-ber,  fa-ber,  Fa-ber- 
iu-s,  fa-br-i-ca,  Fa-br-i-c-iu-s  (s.  oben  §  299.  305.  332.  454). 
-tro  für  -terä  Steigerungs-  und  Vergleichungssuffix  =  Lat.  -tero, 
-tro,  -tri,  Osk.  -tero,  -tiro,  -toro,  -turu,  -tro,  ümbr.  -tro, 
Volsk.  -tro,  ursprünglich  -tara  (Verf.  Ausspr.  II,  41.  325. 
536.  537.  2  A.).  Das  Suffix'  -tro  für  -terä  findet  sich  in  den 
Etruskischen  Wortformen: 
e-tru,  e-tr-ia  neben  e-tera,  e-ter-i  anderer,  andere,  E-ter- 
aia-s,   E-ter-ai-s  (s.  oben  §  199),  Umbr.  e-tru,   e-tra-m. 
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e-tra-f,  e-tre,  e-tre-s  anderer,  andere,  Lat  i-teru-m  zum 
andemmal,  Skr.  i-tara-s  anderer  (s.  oben  §  39.  317,  374.  446). 

Ap-aia-tru-8,  Ap-ia-tru-s  (s.  oben  §  199). 

Fa-s-t-n-tru,  Ha-s-t-n-tru,  Fa-s-t-n-tru-sa  ($.  oben  §  106.  317). 

Mac-s-tr-e,  Mac-s-tr-na  neben  Lat.  mag-is-ter,  mag-is-tr-a- 
tu-s  (s.  oben  §  37.  292.  323.  328.  446). 

Me-s-tr-i  Nom.  Sing.  fem.  für  *Me-s-tr-ia,  Lat-Osk.  Me-s-tr- 
iu-s,  ümbr.  me-s-tru  =  Lat  mag-is-ter,  Osk.  ma-is  = 
Lat.  mag-is,  Osk.  ma-i-ma-s  =  Lat.  max-i-ma-e,  Osk. 
Ma-es-iu-s  =  Lat.  Ma-iu-s  u.  a.  (s.  oben  §  328). 

Mal-8-tr-ia  (s.  oben  §219)  verwandt  mit  Gr.  fiaX-iö-ta,  {lal-a^ 
Lat.  mel-ior  (Verf.  Knt.  Beitr.  S.  239). 

Es-tr-cna-8  Gen.  Sing.  masc.  (F.  1231.  Con.  Mon.  Per,  IV,  n.  117): 
ex-tra  gna-tu-s  „auswärts  Geborener",  Ausländer.  Der  erste 
Bestandtheil  dieses  Compositums  ist  der  Stamm  es-tro-  fiir 
ecs-tro-  =  Lat.  ex-tero  in  ex-teru-s  „auswärtig",  ex-tra 
„ausserhalb,  auswärts",  der  zweite  -cna-ä  „geboren"  =  Lat. 
-gena,  -geno-s,  -genu-s,  -gnu-s,  Gr.  -yoro-g^  Falisk.  -cnu, 
Gall.  -kno-s  (s.  oben  §  299), 

Ves-tr-cna-s  Gen.  Sing.  masc.  (Con.  Mon.  Per.  IV,  n.  116),  Ves- 
tr-cn-i-al  (F.  2337.  2338)  Mutterstammname  vom  Frauen- 
namen Ves-tr-cn-ia-,  Lat.  Ves-ter-genn-ia  (F.  Gl.  IL 
p.  1947),  mit  dem  Suffix  -ia  gebildet  vom  Mannsnamen  Ves- 
tr-cnä-ö.  Das  erste  Glied  dieses  Compositums  ist  ves-tro- 
„wohnhaft,  einheimisch",  verwandt  mit  ves-a-na-m  „Wohn- 
stätte" der  Todten,  Lat.  ves-ti-bulu-m  „Wohnplatz'',  Vorhof, 
Skr.  vas-a-na-m  Wohnung,  vas-t-ja-m  Haus,  Lat.  ver-na, 
ver-na-culu-s,  Etr.  Ver-na  heimisch,  einheimisch  (s.  oben 
§  197.  340.  358),  das  zweite  Glied  -cna:  geboren.  Also  be- 
deutet Ves-tr-cna-:  „einheimisch  Geborener"  im  Gegensatz 
zu  Es-tr-cna*ö:  „auswärts  Geborener". 

Ves-tr-n-ali-sa  (F.  475),  Vez-tr-n-ei  (F.  440,  2,  c),  Lat.  Ves- 
tri-c-iu-s,  Osk.  Ves-tiri-k-iio-i  (Verf.  Z.  f.  vergl.  Spr.  XIII, 
161.  F.  Gl.  It.  p,  1946)  vom  Stamme  v es-tro-  „wohnhaft, 
heimisch". 

Thac-tr-ei  neben  Thac-tara  (s,  oben  §  446). 

Wie  in  den  vorstehenden  Etruskischen  Wörtern  ist  in  zahl- 
reichen Wortformen  der  Lateinischen  Sprache  und  der  zunächst  ver- 
wandten Dialekte  das  e  des  Suffixes  -terä,  -tero,  -terä  geschwunden, 
zum  Beispiel  in  Lat.  con-tra,  ex-tra,  in-tra,  ci-tra,  ci-tro,  ni- 
tro, u-tru-m,  sin-is-tra,  dex-tra,  mag-is-tru-m,  min-is-tru-m 
u.  a.,  Osk.  con-tru-d,  eh-tra-d,  min-s-tre-is,  ümbr.  pre-tra,  pus- 
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tra,  e-tru,  des-tru,  me-s-tru  u.  a.,  Volsk.  Vel-es-tro-m,  es-ar- 
is-tro-m  (Verf.  Ausspr.  11^  536  f.  2  A,). 

Etraskisches  e  ist  auch  sonst  zwischen  t  und  r  geschwun- 
den in: 

At-r-ö,  At-r-an-e,  At-r-an-e-8,  At-r-an-e-^i,  At-r-an-ia  neben 
Lat.  At-r-iu-s,  At-r-a-t-i-nu-s,  at-ru-m,  ümbr.  at-ru,  Lat. 
at-e-r,  Osk.  Ad-e-r-l(a),  Aad-i-r-ii-s  u.a.  (s.  oben  §  369), 
Cat-r-na,  Scat-r-n-ia  neben  Scat-u  (s.  oben  §  347). 
Plau-t-r-ia-ä    Gen.  Sing.  fem.  (F.  656,  2y  a)   neben  Plau-t-e, 
Plau-t-e-ö,  Plau-t-i  u.  a.,  Lat.  Plau-tu-s,  Plau-t-iu-s  u.  a. 
(s,  oben  §  330.  409.  415). 
Vel-a-thr-i  neben  Lat.  Vol-a-terr-ae  (s.  oben  §  276.  330.  358. 
362.  375). 
Ebenso  ist  im  Lateinischen  S  zwischen  t  und  r  geschwunden  in 
atrum;  atrium^  yetrano^  Litrius,  Suetrius  u.  a.  (Verf.  Aus^. 
II,  537.  2  A.). 

Etruskischeä  e  ist  zwischen  p  und  r  geschwunden  in: 
Sup-r-i  (F.  347) f  so  mit  Dennis  zu  lesen  nach  meiner  am  15.  Mai 
1870  im  Museo  Eircheriano  zu  Rom  genommenen  Abschrift 
der  Inschrift  auf  dem  Flügel  einer  bronzenen  Taube,   neben 
Lat  sup-ra,  sup-r-e-mu-s,    sup-e-ri,   sup-e-r-ior,  Sup- 
e-ra,  Sup-e-r-a-ns  (Verf.  Ausspr.  II,  547.  580.  581,  Anm. 
2  A.  Momms.  C.  I.  Neap.  Lid.  cogn.). 
Thep-r-i,Thep-r-i-n-i-s,Thep-r-i-n-ei,  Thep-r-i-n-al,  Falisk. 
Tip-e-ri-1-ia,  Lat.-Etr.  Theb-r-i-s,  Lat  Tib-e-ri-s,  Tib- 
e-r-iu-s,  Tib-e-r-i-nu-s  u.  a.  (s.  oben  §  304).     « 
Casp-r-i,   Casp-r-e-ä,   Casp-r-i-al,   Casp-r-al,  Lat   Casp-e- 

r-iu-s,  Casp-e-r-ia  (s.  oben  §  302). 
üpr-i-un-i  neben  Gr.  'TneQ-i-cDv^  ^TiteQ-V'OV'C'dri-q  (s.  oben 
§260). 
Im  Lateinischen  ist  e  zwischen  p  und  r  geschwunden  in  capri, 
capra,  Caprius,  apri,  Apria  u.  a.  (Verf.  Ausspr.  II,  534.  2  A.), 
im  ümbrischen  in  apruf,  kaprum,  supra  u.  a.  (a.  0.  II,  535). 
Etruskisches  e  ist  ausgefallen  zwischen  f  und  r  in: 
Thef-r-i,   Thef-r-i-ö,   Thef-r-i-sa,   ümbr.   Tef-r-i,   Tef-r-ei, 
Tef-r-e  neben  Ümbr.-Samn.  Tif-e-r-nu-m,  Samn.  Tif-e-r- 
nu-s,  Lat-Etr.  Theb-r-i-s,  Lat.  Tib-e-r-i-s,  Tib-e-r-iu-s, 
Tib-e-r-i-nu-s  u.  a.  (s.  oben  §  304.  312). 
Ruf-r-ia-fi,  Lat-Osk.  Ruf-r-i,  ümbr.  ruf-ru,  Lat.  rub-e-r,.  Skr. 
rudh-i-ra-m  (s.  oben  §  313.  334.  409}. 
So  ist  im  Lateinischen  e  zwischen  f  und  r  geschwunden  in  vafri, 
infra,  im  ümbrischen  rufro,  rufra  u.  a.  (Verf.  Aus^.  II,  535.  2  A.). 
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Etruskisches  e  ist  geschwunden  zwischen  r  and  n  in: 
Men-r-va  fiir  Men-er-va,  Lat.  Men-er-va,  Min-er-va  (s.  oben 

§  133.  163.  173.  335.  328.  336.  359.  361.  373). 
Than-r  „zärtliche,  liebreiche"  Göttin,  verwandt  mit  ]jat.  ten-e-r 

zart,  zärthch,  liebevoll  (s.  oie»  §  131); 
zwischen  m  and  n  in: 

üm-ru-ä,  Um-r-ia,  Um-r-ana-l,  Um-r-ana,  Um-r-an-ei,  Dm- 

r-ana-sa,    üm-r-an-al    neben    Lat.    Umbe-r,    Umb-r-ia, 

Umb-r-o,  Skr.  amb-u  Wasser  (F.  Gl.  It.  p.  1989.  Verf.  Ausspt: 

n,  169.  2  Ä.); 
zwischen  z  und  r  in: 

fle-z-r-l  neben  fle-r-es,   fle-r-e  (s.  oben  §  183.  318.  337.  308. 

336.  341.  348.  378). 
EtmshiBches  e  ist  vor  1  geschwunden  in: 
Tlamunus,  Gr.  TeXatinv-io-g  (s.  oben  §  83.  136.  369). 
Tla(mun),   Gr.    Tska^iäv,    Lat.   Telamon    Etrurische   Stadt  (s. 

o&OT  §  376). 
Tl-e-a-na,    Tl-e-s-na-s,    Tl-e-s-n-ei,    Tl-e-s-na-sa,    Tl-e-s- 

n-al,  Tl-e-s-n-ali-sa  (F.  Gl  It.  p.  1835  f.)  neben  Lat.  Tel- 

e-s-i-nu-s,    Tel-e-s-i-na,    Tel-e-s-i-n-ia,    Tel-e-s-i-l-la 

(Momms.  I.  R.  Neap.  Ind.  no»i.  cognom). 
Vl-e-sa-s  (F.  534,  3,  h)  neben  Vel-e-sa  (s.  oben  §  49). 
cl-a-lu-m   Grabzelle,  Grabnische,  verwandt  mit  Etr.  cel-a  Grab- 
zelle, Grabkammer,  Lat.  cel-Ia,  cil-iu-m,  cu-cul-lu-s,  oc- 

cul-ere,   cel-a-re,   cl-a-m,    cl-a-E-culu-m,    cl-a-n-dea-t- 

inu.s  u.  a.  (s.  oben  §  165.  336). 
cl-e-llu  fär  *cl-e-lu-m  Grabkammer,  Grabnische,  verwandt  mit 

cl-a-lu-m,  ce-la  u.a.  (s.  oben  §  165.  326). 
Ml-i-t-un-a,  Gr.  Msk-C-x-av-os  (s.  oben  §  371). 
Metb-1-na,  Meth-1-n-al,  Meth-1-n-e  neben  Met-e-1-i,  Met-e- 

l-i-8,  Met-e-1-i-al,  Lat.  Met-i-1-iu-s  \i.&.(F.Gl.  Itp.1146. 

s.  oben  §  337). 
>     Achle  neben  Achele,  Achile,  Gr.  'Axikkevs  (s.  oben  §  270). 
Achlae,  Gr.  '^x^^9°S  (s-  oi«»  §  268). 
Menle  neben  Menele,  Gr.  Meviiaog  (s.  ofccM  §  368). 

EtruskischeB  e  ist  vor  n  ausgefallen  in: 
PuIf-na-6    Nora.    Sing.   masc.    (F.  533),    Pulf-n-a,    Pulf-n-ei, 

Pulf-na-sa,  Pulf-n-al  neben  Lat.  Pulf-e-nn-iu-s,  Pulf-i- 

d-in-a  (F.  Gl.  It.  p.  1478  f.). 
Pre-snt-e,  Pre-snt-i,  Pre-änt-s  Gen.  Sing.  masc.  =  Lai-Etr. 

Prae-sent-e-a,  Pre-snt-e -sa,Pre-ant-e-83a,Pre-snt-i-a-l 

(s.  oben  §  146.  191.  383)  vom  Stamme  Prae-sent-io-  neben 
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Lai  prae-sent-i-re,  Lat.-Etr.  Con-sent-es  (dii),  Lat  con- 

sent-i-re  (s.  oben  §  146.  302),  Etr.  Sent-ie-s,  Sent-i,  Sent- 

i-al,  Lat  Sent-iu-s,  Sent-i-d-iu-s,  sent-i-re,  Ahd.  siun-an 

sinnen  (s,  oben  §  389). 

In  Pre-snt-e  u.  a.  ist  also  der  Wurzelvokal  des  zweiten  Com- 

positionsgliedes  geschwunden  wie  in  Lai  po-rcet  für  *por-ercet, 

re-friva   für   *re-feriva,   privi-gnu-s    neben   privi-geno   (Verf. 

Ausspr.  11^  577.  2  A.).  So  ist  der  Ausfall  des  Etruskischen  u  in  der 

Wurzelsilbe   des  zweiten  Compositionsgliedes  nachgewiesen  in  Nu- 

fr-z-na-^,    Ap-r-th-e,    A-thrp-a,    za-thr-m-s,    Pher-si-pn-ei, 

Clu-t-msta  (s.  oben  §  456.  457.  458). 

uc-nt-m  für  *uc-entu-m  Aschentopf  statte,  oUarium  vom  Grund- 
stamme  uc-a-   oder  auc-a-  Aschentopf,   verwandt   mit  Lat. 
aux-illa  Töpfchen,  Skr.  ukh-ä  Topf,  Etr.  u-la,  Osk.  o-la-m, 
Lat.  ol-la  Aschentopf  von  Wz.  uk-  trocknen,  dörren  (s.  oben 
§  166.  227). 
Atlnta  neben  Atlenta,  Pränest.  Ateleta,  Gr.  'Axakavxri  ($.  oben 
§265.  Verf.Ausspr.  II,  367.  2  A.)  wie  Atrste  neben  Athre- 
sthe,  Gr.^AÖQaöTog  (s.  oben  §  267). 
Mnele  neben  Menele,  Menle,  Gr.  Msvakaos  (s.  oben  §  289,  c). 
Thur-m-na,  Thur-m-na-s,   Thur-m-n-i,   Thur-m-n-al,   Lat.- 
Etr.  Thor-mena  (F.  1333—1340)  neben  Thur-i-c-e,  Thur- 
i-c-i-al  (F.  Ol  It.  p.  633  f.),  Thur-u,  Thur-al,  Tur-u,  Tvr-al, 
Lat.  Tur-iu-s  (s.  oben  §  286.  320). 

Entweder  e  oder  aus  e  entstandenes  i  ist  geschwunden  in 
dem  Participialsuffix: 

-mna,  -mno,  Lat  -meno,  -mino,  -mno,  Gr.  -^svo-^  urspriing- 
lich  -mana,  von  Yel-i-mna-ä  neben  Lat  Vol-u-mnu-s, 
Gr.  ßovk-6'fi,£vo-gy  ül-t-i-mn-e-s,  Rec-i-mna,  Lach-u- 
mn-ia,  Luch-u-mn-i,  Lat-Etr.  Vol-t-u-mna,  Vor-t-u- 
mnu-s,  Tol-u-mn-iu-s  neben  Lat  Rat-u-mena  (porta), 
ter-minu-s,  al-u-mnu-s,  col-u-mna  u.a.  (Verf.  Atcsspr.  7, 
528.  II,  40  f  170—174.  2  A.  s.  oben  §  328.  391.  401). 

Ebenso  ist  aus  ä  entstandenes  S  oder  1  ausgefallen  in: 

Nu-m-n-al  (s.  oben  §  239)  neben  Nu-ma-s  =  Lat  Nu-ma  (s. 
oben  §  58.  293.  328). 
Etruskisches  e  vor  s  ist  geschwunden  in:  §  462. 

Nu-m-s-i,    Nu-m-S'i-n-i,    Nu-m-s-i-n-al    neben   Num-e-s-ia 

(F.  2094,  3.  s.  oben  §  293.  328). 
Alcsti,  Gr."*AXK7i6tvQ  (s.  oben  §  262). 
Atrste  neben  Athresthe,  Gr. ''Ad QccOrog  (s.  oben  §  267), 
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und  im  Aalaut  von: 
s-u-m,  8-i-m,  Osk.  s-n-m,  Lat.  s-a-m,  es-u-m  (s.  oben  §  193. 
339.  391.  401). 
Das  geschwundene  e  war  tieftonig,  da  diese  Verbalformen 
mit  dem   vorhei^eheDden  Worte   unter   einem   Hoehtone   zugammen- 
gesprochen  wurden,  aJso  enklitisch  waren  wie  Gr.  sl^i  (Verf.  Ausspr. 
11,  646  f.  853  f.  2A.). 

Inlautendes  e  vor  s  ist  ausgefallen  in  den  Lateinischen  Wörtern 
monstrum,  mustricula,  Mostellaria,  festra  neben  fenestra- 
(a.  0.  11,  539). 

EtruskiBcheB  e  ist  vor  c  geschwunden  in: 
am-c-e,  entstanden  aus  'ap-ne-c-i-t:  aptavit,  opus  fecit,  ope- 

ratuB  est  (s.  oben  §  334.  231.  328.  43Ü). 
Pet-c-e-8  (Cm.  Mm.  Per.  IV,  139)  neben  Pet-e-c-i  (a.  0.  IV, 
130.  F.  1698); 
vor  ch  in: 

Elchsntre,  Elsntre  ftlr  Gr.  'AkE%ttvÖ(fos  (s.  oben  §  267.  453). 

i. 

Der  Vokal  i  ist  im  Etruskischen  mehrfach  aus  anderen  Vokalen 
umgelautet  durch  Einfluss  des  folgenden  dentalen  n  (s.  oben  §  392), 
und   vor   Consonanten   aus    anderen  Vokalen    hervoi^egangen   durch 
Assimilation  an  ein  i  Jer   folgenden  Silbe  (s.  oben  §  443).     Liegt 
also   an    einer  Etruskischen   Wortstelle   Ausfall    eines  Vo- 
kals   vor,   80    berechtigt   ein   unmittelbar   auf   dieselbe   fol- 
gendes n  und  ein  in  der  folgenden  Silbe  vorhandenes  i  zu 
dem  Schluss,   dass   der   ausgefallene   Vokal   ein   i   war.     Das 
ausgefallene  i  hat  man  als  ursprQuglich  kurzen  Vokal  anzusehen,  so 
lange  nicht  ein  bestimmter  Grund  vorliegt,  dass  es  einmal  lang  war 
und  sich  erst  vor  seinem  Verschwinden  gekürzt  hat. 
Der  Vokal  1  ist  vor  n  geschwunden  in: 
Ha-th-na    für   *Fa-ti-na    „thörichter"    Satyrknabe    neben    Lat. 
fa-t-uu-s,  fa-t-e-ri,  Osk.  fa-t-i-om  sprechen  (s.  oben  §  101. 
299.  366). 
har-th-na  für  *far-ti-na-  neben  far-th-a-na  mit  eingeschobenem 
a  „Geborene,  Tochter"  neben  Goth.  ga-baur-th-s   Geburt, 
bar-n  Kind  von  Wz.  bhar-  faragen,   gebären  (s.  oben  §  42. 
299.  309.  321.  366.  368.  446). 
Nu-fur-z-na-B,  Nu-fr-z-na-ä  fürNu-fur-ti-na-s„Neugeborener" 
neben  har-th-na,  farth-a-na  für   *far-ti-na  Gieborene  (s. 
oben  §  42.  299.  309.  321.  324.  353.  400.  456). 


■t:  <i- 
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far-th-n-a-ch-e:  feralia  peregit  vom  Grundstamme  *far-ti-na- 
Todtenbahre,  Lai  fer-culu-m,  Gr.  (piQ-s-TQo-v^  Alts,  bär-a 
Bahre  (s.  oben  §  242.  309.  321.  366). 
sal-th-n  geweiht,  geheiligt  voüi  Grundstamme  sal-ti-  neben  Lat. 
sal-u-ti-,   Ahd.   säl-i-da  Heil,   Segen   (s.  oben  §  118.  332. 
339.  366). 
Diesen   Wortformen    liegen   Grundstänmie    mit    dem    femininen 
Suffix  -ti  zu  Grunde. 

In  vielen  Etruskischen  Namensformen  ist  vor  den  mit  n  an- 
lautenden Suffixen  ein  1  geschwunden,  das  aus  dem  aus- 
lautenden o  der  Grundstämme  abgeschwächt  ist.  Dies  tritt 
am  deutlichsten  hervor,  wo  in  denselben  nach  der  Wurzelsilbe  ein  c, 
t,  8,  1  oder  r  erscheint  als  Rest  eines  der  Suffixe  -co,  -to,  -so,  -lo 
oder  -ro. 

So  ist  also  aus  ö  entstandenes  i  geschwunden  in: 
Mar-c-na-ä,  Mar-c-na,  Mar-c-n-i,  Mar-c-n-i-s,  Mar-c-n-ei, 
Mar-c-n-i-sa,  Mar-c-n-al  (F.  Gl.  It.p.  1120  f.),  Mar-ch-na, 
Mar-ch-na-s,   Mar-ch-n-ei   (a.  0.  p.  1128  f.)   neben   Mar- 
cv-s,  Mar-ce,  Mar-c-e-ä,  Mar-c-ia,  Lat  Mar-cu-s,  Mar- 
cu-1-eiu-s,  Mar-ci-1-iu-s  (s.  oben  §  76.  328.  334.  369). 
Tar-c-na,  Tar-c-n-ei,  Tar-c-n-al,  Tar-ch-na-s,  Tar-ch-n-ai 
neben  Lai  Tarqu-t-n-iu-s, Tarqu-1-n-ii (^5. o6en^i5J,  S.415). 
Ves-c-n-ei,  Ves-c-n-al  neben  Ves-cu,Ve8-c-u-sa,Ves-c-un-ia, 
Ves-c-un-ia-s,  Lat  Ves-c-i-n-iu-s,  ves-cu-s,  ves-cu-lu-s 
(F.  Gl.  It.  p.  1943.  s.  oben  §  107,  S.  322.  §  289,  b). 
Cueth-n-al,   Cvesth-n-al,    Chvest-na-s,    Chvest-n-al    neben 

Ket-ie-s,  Cet-is-n-al,  Lat.  Cet-iu-s  (s.  oben  §  291.  294). 
Au-t-n-i  (F.  804)  neben  Au-tu  (F.  1869),  Au-tu-ö  Gen.  (F.  1578), 
Lat  Au-t-iu-s,  Au-ti-d-iu-s,  Au-ti-1-iu-s,  au-tu-mnu-s 
u.  a.  (s.  oben  §  416). 
Mel-u-t-n-ei  (F.  534,  2,  g),  Mel-u-t-n-al  (F.  534,  2,  b)  neben 
Mel-u-tä  (F.  659.  898,  b),  ähnlich  gebildet  wie  Lat  Corn-ü- 
tu-s,   cor-n-ü-tu-8,   ast-ü-tu-s,    can-ü-tu-s,    nas-ü-tu-s, 
min-ü-tu-s,  Min-ü-t-iu-s,  Alb-ü-t-iu-s   u.  a.  (Verf.  Krit. 
Beitr.  S.  517.  Ausspr.  I,  53.  54.  304.  2  A.). 
Cup-s-na,  Cup-s-na-sa  neben  Cup-s-1-na,  Cup-s-1-n-ei  (F.  Gl. 
It.  p.  965  f.),  verwandt  mit  Lat  Cup-e-r-iu-s  (Momms.  I.  R. 
Neap.   6828),   Cup-i-enn-iu-s   (a.  0.   2559),   Cup-i-enn-ia 
(a.  0.  4505),  cup-e-re.     In  Cup-s-na  u.a.  liegt  ein  Partici- 
pialstamm  cup-so-  für  cup-to-  zu  Grunde. 
Vet-1-n-ei,  Vet-1-n-al  neben  Vet-u-s,  Vet-u-sa,  Lat  vet-u- 
U'S  (s.  oben  §  279.  317.  858.  373.  455). 
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Cum-l-na-S;  Cum-1-n-ai  (s,  oben  §  330.  455). 

Upi-tl-na-s  (F.  2577,  2)*)  neben  Lat.  Ope-tel-ius,  Opi-tul-u-s, 

opi-tul-a-ri. 
Pet-r-n-i,    Pet-r-n-ei,    Pet-r-n-al,    Pet-r-n-i-al    neben   Pet- 
ru-s,  Pet-ru,  Pet-r-ua  (F.  Gl  It  p.  1378  f.),  Lat.  Pet-r- 
eiu-s  (s.  oben  §  373). 
Seth-r-n-ei,  Seth-r-n-ai,  Seth-r-n-al  neben  Seth-re,  Seth-ra, 
Seth-re-sa  (a.  0.  p.  1614  f.). 
Von  einfachen   Stämmen,   die   mit  dem  Suffix  -ä,   -8   von   der 
Wurzel  gebildet  sind,  bildet  die  Etruskische  Sprache  weiter  Familien- 
namen  mit   dem   Suffix   -nä,   -no.     Das   aus   8   entstandene  \   vor 
diesem  Suffix  wird  dann  mehrfach  ausgestossen.  Dies  ist  geschehen  in: 
Cenc-na  (F.  155)  neben  Cencu,  Cenc-u-al,  Cenc-ui,  Cencu-sa 

(F.  Gl  It  p.  822  f.). 

Pump-n-ei  (s.  oben  §  289,  b),  Pump-n-al,  Pump-n-ali-sa  neben 

Pumpu-ö;  Pumpu,  Pump-u-al,  Pump-ui,  Pumpu-sa  (F. 

Gl  It  p.  1481  f.),   Lat   Pomp-eiu-s,   Pompi-1-iu-s   u.  a. 

(s.  oben  §  302). 

Zuch-na,  Zuch-n-i,  Zuch-n-i-s,  Zuch-n-al  neben  Zuchu  (F. 

Gl  It  p.  550.  2067),  Zuchu- ä  Gen.  (F.  602,  2,  b.  s.  oben  §  59). 

Ach-n-i;  Ach-n-ei,  Ach-n-al  neben  Ach-u,  Ach-ui,  Achu-sa 

(F.  Gl  It  p.  236  f.  s.  oben  §  294.  366). 
Lec-n-e,  Lec-n-ei,  Lec-n-e-sa,  Lec-n-al  neben  Lat.  Lic-i-n- 

iu-s,  Lic-i-n-ia  (s.  oben  §  376). 
Verc-na-s,    Verc-na,    Verc-n-ei    neben    Lat.   Verg-i-n-iu-s, 
Verg-i-n-ia,  Verg-i-nn-ia,  Verg-i-nn-aeu-s(^5.  oben  §  292). 
Cum-n-i,  Cum-n-i-l,  Cum-n-ia,  Cum-n-i-sa  neben  Lat.  Com- 
1-n-iu-s  (s.  oben  §  328). 
Im  Lateinischen   ist  kurzes  t  vor  n  der  Suffixe  -no,  -nä  ge- 
schwunden in  sig-nu-m,  tig-nu-m,  bal-n-eu-m,  Lic-n-ia,  Pag- 
n-iu-s  u.a.  (Verf.  Äusspr.  II,  548 f.  2 A.). 

Aus    ursprünglichem    femininem    ä    gekürztes    und    ge- 
schwächtes i  ist  geschwunden  in: 

Par-m-n-i,  Par-m-n-i-al  von  Par-ma  (s.  oben  §  328). 
Tu-t-na-S,  Tu-t-na,  Tu-t-n-i,  Tu-t-n-ei,  Tu-t-na-sa,  Tu-t- 
n-al  neben  Tu-ti-n-i,  Tu-thi-n-e-ä  vom  Stamme  tu-tä-  in 
tu-ta-s  Stadtgemeinde,  ümbr.  tu-ta-s,  Sabell.  to-ta-i,  tou- 
ta-i,  Osk.  tou-ta-d,  tau-ta-m  (s.  oben  §  57,  S.  220.  221. 
§  56,  S.  214.  §  316.  409). 

*)  Die  Inschrifb  ist  abzutheilen:  VeU  Upitlnas  Larcesa,  das  ist:  Velus 
Opitulinus  Larci  uxore  natus.  Der  Vorname  des  Vaters  war  Larce,  daher 
Larcc-sa  die. Gattin  desselben  und  Mutter  des  Vels  Upitlnas. 
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Das  aus  ä  gekürzte  i  dieses  Stammes  ist  auch  geschwunden  in 

ümbr.  to-t-co-r  neben  Volsk.  to-ti-cu,  Osk.  tov-ti-k-s,  Lat.-Osk. 

tu-ti-cu-s  (Verf,  Ausspr.  7,  371,  2  A.). 

Papa-th-na-s  (F,  2163),  Papa-z-n-ei  (F.  867,  3,  d),  Papa-z- 

n-al  (F.  867,  5,  e.    s.  oben  §  353)   neben    Papa,   Papa-^, 

Papa-sa,  Pap-al  u.  a.  (s.  oben  §  363)  setzen  den  Grundstß,mm 

eines  Prauennamens  Papa-thä-   voraus,   gebildet  wie  Ar-i- 

thä,  Tal-i-thä;  Ca-iali-thä,  Lau-t-n-i-tä,  Cisu-i-tä  (s, 

oben  §  56.  317.  321). 

Oben  sind  zahbreiche  Etruskische  Familiennamen  mit  den  Suffix-  §  464. 

formen  -i-na,  -I-no,  -i-nä,  -1-n-io,  -i-n-iä  nachgewiesen,  deren  i 

vor  n  durch   die  Mittelstufe   -ie   aus   -io   verschmolzen  ist  (s.  oben 

§  395,  8.  239  f.). 

Das  so  entstandene  1  vor  n  ist  dann  gekürzt   und  gänzlich 

geschwunden   in  vielen  Etruskischen  Namensformen.     Man 

erkennt  das  aus  gleich  gebildeten  Etruskischen  Namensformen,  die 

das  1  vor  n  erhalten  haben,  aus  entsprechenden  Lateinischen  Namen, 

die  das  I  vor  n  gewahrt  haben,  und  aus  entsprechenden  Etruskischen 

und  Lateinischen  Namen  mit  dem  Suffix  -io,  von  deren  Stämmen  die 

Etruskischen  Familiennamen  auf  -i-na,  -i-no,  -i-nä,  -i-n-io,  -i-n-iä 

abgeleitet  sind. 

So  ist  1  gekürzt  und  ausgefallen  in: 

At-na-s,  At-n-ei,  At-n-ei-s,   At-n-al,   At-n-i-al   (F.   Gl.  It. 

p.  204)  neben  At-i-n-i,  At-i-n-ei,  Lat.  At-1-n-iu-s,   Osk. 

At-i-n-ii-s  (s.  oben  §  395). 

Sat-na,    Sat-na-ä,    Öat-n-ei,    Öat-n-al    (F.   Gl.   It.  p.   1603), 

Sath-na,  Sath-n-ei  (a.  0.  p.  2100)  neben  Lat.  Sat-i-n-iu-s, 

Etr.  Sat-ie-s,  Sat-i  (a.  0.  p.  1602). 

Tat-n-ei  (F.  1788)  neben  Lat.  Tat-i-n-ia,  Tat-i-na,  Tat-iu-s. 

Set-na,   Set-n-ia  (F.  Gl.  It.  p.  1646)   neben   Lat   Set-i-nu-s, 

Set-l-n-iu-8. 

Vet-n-ei,  Vet-n-al,  Vet-n-ali-sa  (a.  0.  p.  1952),  Veth-na-ä, 

Veth-n-al  (a.  0.  p.  1898)  neben  Vet-i-n-ei,   Vet-ie,  Lat. 

Vett-iu-s  (s.  oben  §  395). 

Te-t-n-ei,  Te-t-na-sa,  Te-t-n-al  (F.  Gl  It.  p.  1798),  Te-th- 

n-ei  (a.  0.  p.  1777)  neben  Te-t-i-na,  Te-t-1-na-sa,  Te-t- 

i-n-al,  Te-t-i-ö,  Lat.  Te-t-iu-s  (s.  oben  §  395). 

Ti-t-n-ei  (F.  Gl.  It.  p.  1823)  neben  Ti-t-i-n-i,  Ti-t-i-n-ei,  Lat. 

Ti-t-i-n-iu-s  (s.  oben  §  395). 

Lau-t-n-i,  Lau-t-n-ei,  Lav-t-n-i,  Lav-t-n-ei,  Lu-t-n-i,  La- 

t-n-i  neben  Lat  Lau-t-i-n-iu-s*  liSLU- i-l-n -ia  (s.  oben  §  329. 

360.  372.  409.  415). 

22* 
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Cut-na-s,  Cuth-na-s  neben  Lat.  Cut-i-nu-s,  Falisk.  Cot-e-na-s 

(F,  Gl.  IL  p.  951.  977). 
Lauc-t-n-i  (F.  648,  2)  neben  Lauc-t-i-n-ie  (F.  648). 
Semt-n-i,  Semth-n-i^   Sent-n-i-as,  Öent-n-i-al  neben  Sent- 

i-na-s,   Sent-i-n-ei,    Lat.   Sent-i-n-iu-s,   Etr.   Sent-ie-s, 

Sent-i,  Lat.  Sent-iu-s  (F.  1622  f.  1627  f.  s.  oben  §  328.  339). 
Vel-t-n-i,Vel-th-n-e,Vel-ts-na-s,Vel-trS-n-ei,  Vel-ts-n-e-al 

(s.  oben  §  344)  neben  Vel-t-i-n-ei-s,  Vel-th-i-n-a  u.a.  (s. 

oben  §  395). 
ül-t-na-8  (F.  2119)  neben  ül-th-e,  ül-th-e-s,  Ul-th-i-al  vom 

Stamme  Ul-t-io-  (F.  Gl.  It.  p.  1982). 
Ar-t-n-i,  Ar-t-n-i-al,  Ar-th-n-al,  Ar-z-n-i-^,  Ar-z-n-ä,  Ar- 

z-n-al,  Ar-z-n-e-al  neben  Ar-t-i-n-al  (F.  Gl.  It.  p.  156. 

158.  180.  181.  8.  oben  §  353). 
Ces-t-na,  Ces-t-na-s,  Ces-t-n-al,  Ces-t-n-ei  neben  Lat.  Ces- 

t-iu-s  (F.  Gl.  It.  p.  834). 
E-cna-t-na,  E-ena-t-na-s,  E-cna-t-n-al  neben  E-cna-t-i,  Lat. 

E-gna-t-iu-s  (s.  oben  §  292). 
Vena-t-n-al  neben  Ven-a-t-e,  Ven-a-t-ei  (F.  Gl.  It.  p.  1925). 
Peth-na,   Peth-n-ei,   Pets-na,  Pets-n-ei,  Pes-na,    Pes-n-ei, 

Pez-n-ei  neben  Pet-i-n-ate-ä  Gen.  Sing.  masc.  (s.  oben  7, 

956)f  Lat.  Pet-i-na,  Pet-i-n-iu-s,  Etr.  Pet-i,  Lat.  Pett-iu-s 

(s.  oben  §  344.  353.  395). 
Al-e-th-na-s,    Al-e-th-na,    Al-e-th-n-ei,    Al-e-s-na-s    neben 

Al-e-8-i,  Al-e-S'ia  vom  Stamme  Al-e-t-ia-  (s.  oben  §  344. 

F.  Gl  It.  p.  70). 
Sta-ts-n-e  neben  Lat.  Sta-t-i-n-iu-s,  Sta-t-iu-s  u.  a.  (s.  oben 

§  339.  344). 
ßuts-n-i-s,  Ruts-n-i,  Ruts-n-ei,  Ruz-n-ei,  Rutz-n-ei,Ru82-na 

neben  Rut-ia-s  (s.  oben  §  344.  353). 
Ras-na-s,  Ras-n-e-s,  Ras-n-ea-s,  Ras-n-al^  Raä-ne-cei,  Qr.- 

Etr.  ^Pd6'£'i;a  vom  Stamme  Ras-nä-  für  Rat-i-nä-  neben 

Rait-ia^  Raet-ia  für  *Rat-ia  (s.  oben  §  344.  445). 
Cav-s-na  nebenCau-th-i-al,  Lat.  Cau-t-i-nu-s(^5.  oben  §  344.415). 
Cus-na  (F.  1593)  neben  Cus-i-n-ei;  Lat  Cus-i-n-iu-s,  Cos-1- 

n-iu-s,  Coss-i-n-iu-s  (s.  oben  §  340.  395). 
Tl-e-s-na,  Tl-e-s-na-ä,  Tl-e-s-na-sa,   Tl-e-s-n-al,  Tl-e-s-n- 

ali-sa  neben  Lat.  Tel-e-s-i-nu-s,  Tel-e-s-i-na,  Tel-e-s-i- 

n-ia  (s.  oben  §  460). 
Vel-2-na-ch  =  Lat.  Vol-s-1-n-i-ensi-s  neben  Velz-i-n-a-s-ia; 

Vel-s-i-n-al,    Vel-ths-ei-n-i,    Vel-ts-na-s,    Vel-th-i-na, 

Vel-t-I-n-ei-s  (s.  oben  §  112.  278.  352.  353). 
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Can-z-na,  Can-z-na-sa  neben  Can-t-i-n-i,  Lat.  Cant-i-n-iu-s, 

Can-t-iu-s  (s.  oben  §  35*3), 
Cac-n-i,   Cac-n-i-s,   Cac-n-ei,    Cac-n-al   (F,  Gl  IL  p,  729  f,) 

neben  Cae-ei-n-al  (F.  1373),  Ca<5-iu,  Cac-ei-s,  Lat.  Cac- 

iu-s. 
Cei-c-na-8;   Cei-c-na,  C-ei-c-n-ei,  Cei-c-n-al,  Cai-e-na,  Lat. 

Cae-c-i-na,   Cae-ci-1-iu-s,    Cae-cu-lu-s,    Cae-cu-s,  cae- 

cu-s  (s.  oben  §  419,  427)*), 
Lusc-n-i  (F,  1678)  neben  Lat.  Lusc-i-nu-s,  Etr.  Lusc-e-al,  Lat. 

Lusc-iu-s,  Etr.  Lusee,  Lat.  Luscu-s  (s,  oben  §  329,  340), 
Pac-n-ei  (F,  1692),  Pacs-n-i-al  (F.  1314)  neben  Pac-i-n-ei  u.  a. 

(s,  oben  §  344), 
Fe-1-z-n-al  neben  Fel-c-i-n-ati-al,  Lat.-Etr.  Pe-l-s-i-na  u.  a. 

(s,  oben  §  95,  278,  309.  343,  353). 
Velcz-na,  Velcz-na-s,   Velcz-n-al,  Velcz-n-ei,   Velchz-na-s 

neben  Velc-ia,  Velc-i-al  (s.  oben  §  353). 
Vip-na  (F.  1878)  neben  Vip-i-na-s,  Vip-I-n-ei,  Lai  Vib-i-na, 

Etr.  Vip-i-ä,  Lat.  Vib-iu-s,  Osk.  Viib-i-s  (s,  oben  §  395). 
Ua>ui'n'ei(F,1142)  neben  Lat.  Ruf-I-nu-s,  Etr.Rauf-e,  Rauf-e-^, 

Rauf-ia  u.  a.  (s,  oben  §  312,  334.  360.  409,  415), 
Alf-n-i,  Alf-n-i-8,  Alf-n-i-sa,  Alf-n-al,  Alf-n-ali-sa   neben 

Alf-i-na-8,  Lat.-Osk.  Alf-ei-n-iu-s,  Alf-e-nu-s,  Lat.  Alb-i- 

n-ia,  Alb-1-nu-s,   Etr.  Alf-i,   Alf-ei,   Alf-i-al,   Lat.-Osk. 

Alf-iu-s,  Lat.  Alb-ia-s  (F,  Gl.  It,  p.  71  f.  s.  oben  §  21.  312). 
Aul-n-i,  Aul-n-i-s,  Aul-n-ei,  Aul-n-al  neben  Lat.  Aul-l-nu-s, 

Aul-i-na  (F.  Gl,  It,  p,  224  f.),   Etr.  Aul-i,    Aul-ia-s  u.  a. 

(s.  oben  §359.  416). 
Ae-1-n-ia  (F,  571,  2),  Ac-1-n-al  (F,  768,  2)  neben  Ac-1-i-n-ia, 

Ac-1-i-n-ei,  Ac-1-e-n-i,  Auc-1-i-n-ei,  Aue-1-I-na  (s.  oben 

§  372.  395). 
Pat-1-n-i  neben  Pat-1-i-n-s  vom  Stamme  Pat-1-i-n-io-  (F.  GL 

IL  p.  1334), 
Ti-t-1-n-ei  (F,  227)  neben  Ti-t-1-ia  (F,  1394,  2),  Ti-te-1-e-s 

(s,  oben  I,  1003),  Lat.  Ti-ti-1-iu-s,  Ti-tu-1-eiu-s   (s,  oben 

§  360,  390). 
Anc-a-r-n-i,  Anc-a-r-n-ei  neben  Anc-a-r-i,  Anc-a-r-i-s,  Anc- 

a-r-ui  (F,  GL  IL  p.  117  f), 
Tam-n-i  neben  Lat.  Tam-1-n-iu-s,  Tam-u-d-iu-s,  Tam-u-s- 

iu-s  (s,  oben  §  328,  Momms.  C,  I.  Neap,  Ind.  nom,). 


*)  Ueber  die  Namen  Cei-c-na  und  Lat.  Cae-c-i-na  ist  neuerdings  ohne 
Kcnntniss  der  Etruskischen  Sprache  geredet  worden  (Studien  zur  Lat.  u.  Griech. 
.Gram.  F,  395). 
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äm-n-al  neben  Lat.  Am-i-n-ia,  Am-i-QU-s,  Am-i-na,  Am-e- 
-8,  Am-ü-l-iu-s,  Am-ü-l-ia  (s.  oben  §  338). 
■ei  neben  Herme-na-s,  Gr.  'Epul-vo-g,  'ßpfijj-v-io-g» 
■  ns  (S.  oben  §  274). 

n-al,    Setu-m-n-ei,    Seht-m-n-al    neben    Setu-m-e, 
i-m-i,   Sehtu-m-i-al   (F<d)r.  Second,   suppl.   n.  91),   Lat. 
tu-miu-s  u.  a.  (s.  oben  §  306.  339.  401.  458). 
a,,  Cne-ii-na-s,  Cne-v-n-al  neben  Cne-v-e,  Cne-v-i, 
-v-i-a],  Cna-i?-iie-8,  LatNa-ev-iu-s  u.  a.^5.  oben  §  392. 

383). 

ei  neben  Ulitav-e,  Uhtav-e-s,  Uhtav-i-al,  Osk.  Oh- 
i-8,  Lat.  Oetay-iu-B  u.  a.  (s.  oben  ^  301.  360.  370.  400.  416). 
usfall  eines  kurzen  t  vor  u,  raa^  dasselbe  uiBpriinglich 
ins  a,  Ö  abgeschwäcKt,  oder  gekürzt  und  geschwächt  aus 
1  ^r  io,  bat  im  Etruskischen  weiter  um  sich  ge- 
I  im  Lateinischen  und  in  den  verwandten  Dialekten, 
selten  ist  Etruskisches  ^  vor  1  ausgefallen.  So  ist 
iches  i  geschwunden  in: 

(Qm.  Mmi.  Per.  IV,  n.  359,  a—d.  F.  1816)  neben  Lat 
pi-l-iu-3,  turpi-3. 
Diminutivum  vom  Stamme  clanti-  =  Lat.  grandi-  (s. 

§  40.  393.  318.  333). 

Acc.   Flur,    entstanden   aus   *mor-ti-li-s    Todtei^eräth- 
ften,  oUas  cinerariaa  (s.  oben  §  173.  306.  338.  345). 
niskiscben   ist  wie  im   Lateinischen  t  aus   fi  vor  I  durch 
1  an  ein  i  der  folgenden  Silbe  entstanden,  zum  Beispiel 

pil-i-s  ^  Lat,  Po-pil-iu-9  neben  Lat.  po-pul-u-s  (s. 
).  Auf  diese  Weise  entstandenes  i  ist  dann  in  Etrua- 
imensformen    geschwunden,    wie    die    Vei^Ieichung    ent- 

Lateinischer  und  Etruskiscber  Namen  lehrt.    So  in: 
na,  Aue-1-i-n-ei  (F.  Gl.  It.  p.  330  f.),  Osk.  Auk-M 
f.  Aus^r.  II,  80.  605.  3  A.),  Lai  Auc-i-1-iu-s. 
i-s  (F.  3113)  neben  Trep-u-fi,  Trep-i,  Trep-ia-ö,  Lat 
b-iu-s,    Treb-e-l-l-iu-3,    Sabin. -Osk.  Treb-u-la,    Lat 
b-u-l-anu-s,  Umbr.  Trep-1-ane-s  (s.  <Acn  §  303). 
S,  Vip-1-i-al  (F.  1970)  neben  Vip-v-s,  Vip-i-ä,  Vip- 
-8,  Lat  Vib-iu-s,  Osk.  Vii'b-i-s  (s.  oben  §  303.  395. 
;  Vib-u-l-eiu-8,  Vib-u-1-ena,  Vib-i-na,  Vib-i-d-iu-s, 
-e-l-l-iu-8  u.  a.  (Momms.  I.  R.  Neap.  Ind.  nom.). 

AoM-e-ö,  Af-l-e,  Af-l-e-ä,  Af-I-i,  UM-e-l  neben 

Osk.  Sab.  Auf-ill-iu-s,  Of-i-l-iu-s,  Of-i-ll-iu-s,  Lat 
i-l-iu-s  (s.  ofte/t  §  313.  373.  409). 
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Tant-l-e-8,  Tant-l-e  neben  Lat.  Tant-i-1-iu-s,  Tant-u-1-eiu-s 

(F.  Gl  It.  p.  1754). 
Ti-t-1-ia,  Ti-t-1-n-ei  neben  Ti-te-l-e-s,  Lat.  Ti-ti-1-iu-s,  Ti- 

tu-1-eiu-s  (s.  oben  §  464). 
Au-t-1-e-s  (F.  1845)  neben  Au-t-n-i,  Au-tu,  Au-tu-s,  Lat.  Au- 

ti-1-iu-s,  Au-ti-d-iu-s,  Au-t-iu-s  (s.  oben  §  463). 
Ar-nt-1-e,  Ar-nt-1-ei  neben  Ar-nt-i-1-e-s,  Ar-nt-i-1  (F.  Gl. 

p.  17 2  f.). 
Sep-t-1-e-  (F.  713y  2)  neben  Lat.  Sep-ti-1-iu-s,   Sep-ti-c-iu-s 

(F.  Gl.  It.  p.  1632.  Momms.  L  R.  Neap.  Ind.  nom.). 
Car-a-ths-l-e  (F.  1933)  vom  Stamme  Car-a-ti-1-io-  neben  Car- 
a-t-i,  Lat.  Car-a-t-iu-s,  Car-ti-1-iu-s  (F.  Gl.  It  p.  777. 
s.  oben  §  231.  345). 
Cau-ö-l-i-n-i;  Cau-ä-1-i-n-i-sa,  Cau-s-l-i-n-i-ssa  neben  Cav- 
8-na,  Cav-su-sl-e,  Cau-su-s,  Cau-th-i-al,  Lat  Cau-t-i- 
nu-s,  cau-tu-8  (s.  oben  §  342.  344.  345.  347). 
Ru-tl-n-i-ä  (F.  352)  neben  Lat.  Ru-til-iu-s,  ru-tilu-s. 

Nach  dem  Vorgänge  dieser  Namensformen  muss  man  Ausfall 
eines  t  vor  1  auch  annehmen  in  folgenden^  in  denen  nach  1  ein  i 
folgt: 

Cut-1-i-s-n-ei  (F.  749)  neben  Cut-na-s,  Cuth-na-s,  Lat.  Cut- 

i-nu-s,  Falisk.  Cot-e-na-s  (s.  oben  §  464). 
Cer-ist-1-i-al  (F.  634.  637,  2,  b)   neben   Cer-i-nu,  Cer-i-chu 
(s.  oben  §  107)  vom  Grundstamme  Cer-isto-  (s.  unten  §  567). 
Mas-1-n-i-ä,  Mas-1-n-ei,  Maö-1-n-i-al  (F.  Gl.  It.  p.  1129)  neben 
Mas-u  (s.  oben  §  281,  11.  13.  282,  11.  13). 
Auch  im  Lateinischen  ist  1  vor  1  geschwunden  vv^ie  im  Etrus- 
kischen,  zum  Beispiel  in  vig-1-ia-s,  Man-1-iu-s,   Sest-1-ia  u.  a. 
(Verf.  Äusspr.  II,  548.  2  Ä.). 

Wurzelhaftes  Etruskisches  i  ist  vor  1  geschwunden  in: 
Sl-ai-th-e-ä  neben  Sil-ai-th-e-s  (s.  oben  §  144.  341). 

Etruskisches  i  ist  vor  s  geschwunden  in:  §  4G6. 

Pap-al-s-ea,  Frauenname  *auf  -s-ia,  gebildet  vom  Stamme  Pap- 
ali-  (s.  oben  §  55.  159.  228.  439).     Das   ausgefallene  i  war 
also  hier  ursprünglich  kurz; 
in  den  Ehefraunamen  auf  -sa: 

Uc-r-sa  neben  üc-r-s,  Uc-u-r-s  vom  Stamme  üc-r-io-  (s.  oben 

§  91.  128.  335.  341.  400). 
Mar-c-n-sa    neben   Mar-c-n-i    vom   Stamme  Mar-c-n-io-    und 
Mar-c-an-i-äa  (s.  oben  §  52). 
Das  i  vor  s  war  in  diesen  Eheöraunamen  also  einmal  lang.   Ein 
i  ist  femer  vor  s  geschwunden  in: 
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Mac-s-tr-e,  Mac-s-tr-na  neben  Lat.  mag-is-ter  (s.  oben  §  37. 

292.  323.  328.  446.  459). 
Me-8-tr-i  neben  Lat-Osk.  Me-s-tr-iu-s,  Umbr.   me-s-tr-u   = 

Lat.  mag-is-ter  (s.  oben  §  326.  459). 
Mal-s-tr-ia  neben  Gr.  ^dk-v^-ta  (s.  oben  §  219.  459). 

Auch  dieses  vor  s  geschwundene  i  war  einmal  lang,  da  es  dem 
Comparativsuffix  -is  angehörte,  das  durch  -ius,  -ios  aus  -ians 
entstanden  ist  (Verf.  Ausspr.  11,  42.  1033,  c.  1*  2  A.). 

Dasselbe  i  des  Comparativsuffixes  -is  ist  geschwunden  in  den 
Lateinischen  Steigerungsformen  prae-s-tu-s,  prae-s-to,  iux-ta  für 
*iug-is-ta,  sin-s-ter-ior  u.  a.,  in  den  Oskischen  min-s-tre-is, 
mi-8-tre-is,  in  der  Umbrischen  me-s-tru  (a.  0.  II,  549  f.  551  f.). 

Kurzes  i  ist  geschwunden  vor  folgendem  s  und  z  für  t  in: 

Cap-z-na-s,  Cap-z-n-ei,  Cap-z-n-al  neben  Cap-s-na-s,  Cap- 

is-n-ei,  Lat.  Cap-it-o,  Cap-it-io,  Tri-cip-it-inu-s,  cap-ut, 

Gr.  Katp-ako-g,  Kafp-ak-iov^   Nhd.  Haup-t,  Haup-t-ner, 

Goth.  haub-ith  Haupt  (s.  oben  §  344.  353); 

vor  folgendem  v  in: 

E-thau-s-va  für  *E-tauh-s-va,  *E-dauc-ti-va  „herausziehende 

Göttin,  Entbindungsgöttin"  neben  Lat.  e-duc-e-refür*e-douc- 

e-re  „herausziehen,  entbinden",  e-duc-ti-o  (s.  oben  §  133.  301* 

322.  342.  359.  415). 
mur-z-ua  für  *mor-ti-va-m  wie  in  Lat.  mor-t-uu-s  vom  Stamme 

mor-ti,  Fa-t-uu-s,   Fa-t-ua   vom   Stamme    fa-ti-  (s.  oben 

§  173.  206.  328.  345.  352); 

vor  folgendem  c  in  den  mit  dem  Suffix  -co  von  Stämmen  auf  -ali 

weiter  gebildeten  Abstammungsnamen: 

At-n-al-c,       Ruf-i-al-c,  Ti-t-i-al-c,  Ap-n-al-ch- 

Vip-in-al-c,    Larth-i-al-c,      Reschu-al-c,  (s.  oben  §  117.  294); 

in  den  Wortformen: 

le-s-ca-m,  le-s-cu-1  Todtenlager,  Leichenbette  von  dem  Grund- 
stamme lec-ti-,  lec-si-  Lagerung  neben  Lat.  lec-tu-s,  lec- 
t-i-ca  (s.  oben  §  178.  166.  293). 

ep-l-c  für  *ep-u-li-cu-m  mit  dem  Sinne  ep-u-1-are-m  (s.  oben 
§  170.  328,  b.  455). 

Am-c-ie  neben  Am-n-al,  Lat.  Am-i-n-ia,  Am-i-nu-s,  Am-i-na 
(s.  oben  §  328.  464). 

Puin-c-ei  von  0ovvi'xva  (s.  oben  §  274.  426). 

Af-r-c-eia  neben  Lat.  Af-ri-ca-nu-s,  Af-ri-ca  u.  a.  (s.  oben  §  313). 

cul-c-na,  cul-ch-na,  Lat.  cul-ig-na,  Gr.  xvA-tjj-i/ij  (s.  oben 
§  158.  266). 


W!W^^^^  ■   11  ,",         .       .'  "'^  I.     fM   ■      III«        «I      -••^^^ 
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Im  Lateinischen  finden  sich  nur  wenige  Beispiele  des  Schwin- 
dens von  i  vor  c  wie  Pat-ul-c-iu-s,  Of-in-c-iu-s  (Verf,  Aus^r. 
II,  543.  2  A.). 

Selten  ist  Ausfall  des  i  vor  t  erweislich. 

Der  Vokal  i  ist  geschwunden  in  der  Wurzel  des  zweiten 
Compositionsgliedes  von: 

tru-t-n-vt  Opferschauer,  haru-spex,  zunächst  entstanden  aus 
*tru-t-ni-vit,  neben  Achu-vit-r  „schnellblickende,  munter 
blickende"  Göttin,  Lat.  pro-vid-u-s,  in-vid-u-s  u.a.  (s,  oben 
§  123,  318), 

So  ist  Lateinisches  i  der  Wurzel  des  zweiten  Compositionsgliedes 
geschwunden  in  pru-d-en-s  für  pro-vid-en-s,  su-rg-e-re,#e-rg-o, 
su-rp-ui  u.a.  (Verf.  Ausspr,  II  j  583,  584  f.  2  A.),  Oben  ist  nach- 
gewiesen, dass  im  Etruskischen  der  Vokal  e  der  Wurzel  des  zweiten 
Compositionsbestandtheiles  ausgefallen  ist  in  Pre-snt-e,  u  in  Nu- 
fr-z-na-ä,  Ap-r-th-e,  A-thrp-a,  za-thr-m-s,  Pher-si-pn-ei, 
Clu-t-msta  (s.  oben  §  456,  457,  458.  460), 

Der  Vokalausfall  in  den  Suffixsilben  der  Wörter,  nament-  §  467. 
lieh  des  u  und  des  i,  hat  im  Etruskischen  entschieden  weiter 
gegriffen  als  im  Lateinischen.  Die  Etruskische  Sprache 
hat,  als  sie  einmal  von  dieser  Schwindsucht  der  Vokale  er- 
griffen war,  auch  das  härteste  Zusammentreffen  von  Con- 
sonanten  nicht  mehr  gescheut.  Solche  Wortformen  wie  selvansl, 
sansl,  sranczl,  Thuflthicla,  Sehtmnal,  zilachnthas,  Presnts, 
Vescnal,  Cumlnas,  Scatrnia,  Cupsina,  Macstrna,  Clutmsta, 
trutnvt  u.  a.  haben  von  der  Suffixbildung  fast  nur  das  Knochen- 
gerüst der  Consonanten  gewahrt;  das  Fleisch  des  Vokalismus,  das 
jenen  Wortkörpern  einst  Fülle  und  Wohlklang  verlieh,  ist  verdorrt 
und  abgestorben,  wenn  auch  von  den  ehemaligen  Suffix  vokalen  hie 
und  da  in  der  Aussprache  noch  verschwindend  kurze  vokalische  Nach- 
klänge übrig  geblieben  sein  mögen,  die  in  der  Schrift  nicht  mehr 
bezeichnet  wurden. 

Aber  dieses  Schwinden  des  Etruskischen  Vokalismus  ist 
in  allen  seinen  Erscheinungen  und  Abstufungen  mit  der 
grössten  Regelmässigkeit  vor  sich  gegangen,  wie  im  Latei- 
nischen und  in  anderen  verwandten  Sprachen. 

ß.    Ausfall  der  Vokale  vor  Vokalen 

Verschieden  von   der  Vokalverschmelzung,   bei   der   mindestens  §  468. 
zwei  Vokale   so  zu   einem   langen  Vokal   assimiliert  und  verbunden 
werden,   dass   jeder   derselben    als   Bestandtheil    des   Gesammtlautes 
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tena  zum  Theil  erhalten  bleibt,  ist  das  Schwinden  von 
en  vor  Vokalen,  durch  welches  diese  letzteren  keinen 
ihen  Zuwachs  erhalten  (Verf.  Äus^.  11,  682—694.  2  A.). 
1   Etruskischen    schwindet    vielfach    der    auslautende 

des  Stammes  vor  dem  anlautenden  Vokal  des  Suffixes 

Lateinischen. 
I  schwindet  der  auslautende  Vokal  ä  männlicher 
le  vor  dem  anlautenden  i  des  Suffixes  -iä,  das  von  den- 
Frauennamen  bildet,  iuid  in  den  Formen  des  Nom.  Sing,  ent- 
erhalteu  bleibt  oder  zu  ie  assimiliert  oder  zu  i,  ei,  e  ver- 
sen  wird.     Dies  ist  am  deutlichsten  und  häufigsten  erkennbar' 

Formen  des  Nom.  Sing,  von  Frauennamen  auf  -n-ei,  die 
ümlichen  Familiennamen  auf  -nä  gebildet  sind.  Solche  sind 
eispiel : 

-ei     neben  Var-na-l,        Spur-i-n-ei  neben  Spur-i-na-s, 
n-ei  Ver-c-na-ä,    Um-r-an-ei  Um-r-ana-ä, 

i-ei  Tu-t-na-l,      Vel-i-mn-ei  Vel-i-mna-s, 

n-ei  Vip-i-na-s,     Af-un-ei  Äf-una-ä 

(s.  oben  §  138—141.  325.  430.  vgl.  §  367). 
uslautendes  (5,  ü  des   Stammes  ist  vor  anlautendem  a 
iffixes  -ali  geschwunden  in  dem  Vaterstammnamen: 
-al  vom  Stamme  Caio-  (s.  (i)m  §  29), 

den  Lateinischen  Namen  Mart-i-ali-s,  Lat-i-ali-s  u.  a.  von 
ämmen  Mart-io-,  Lat-io-.     Für  die  Mutterstammnamen  auf 

denen  das  Suffix  -äli  an  einen  weiblichen  auf  -ä  anlautenden 

gefügt  wurde,  darf  man  annehmen,  dass  die  gleichen  sich 
enden  Vokale  a-ä  zu  a  verschmolzen  (s.  oben  §  27.  28.  79  f.  84). 
änfig  ist  der  auslautende  Vokal  8  des  Grundstammes  ge- 
iden  vor  den  SuffixformeQ  -äna,  -iino  u.  a.  So  zum  Bei- 
a: 

-ana,  Vet-an-i,  Vet-an-ei  vom  Stamme  Veto-  neben  Vetu-s, 
Vet-n-sa. 

■an-i,  Vel-an-ei,  Vel-an-i-al  von  Velo-  neben  Velu-s. 
-c-ana-8,  Mar-c-an-i,  Mar-c-an-i-sa   von  Mar-co-   neben 
Mar-cv-a,  Mar-ce. 

ri-al-an-e,  üc-ri-sl-an-e-aa  von  Uc-ri-slo-,  Lat.  Oc-ri- 
culu-m. 

■-an-e,  Atr-an-e-ä,"  Atr-an-ia,  Atr-an-e-fi-i  von  atro- 
neben  Lat  ater. 

■r-ana-ä,  Dm-r-ana,  üm-r-an-ei,  Um-r-an-al  von  üm-ro- 
aeben  Um-ru-ä. 
i-aaa-8  von  Ap-io-  neben  Ap-i,  Lat.  App>iu-3. 
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Vil-i-an-ia  von  Vil-io-  neben  Vil-ia-s,  Lat  Vil-iu-s  u.  a.  (s, 
oben  §  325.  870). 

Ebenso  ist  auslautendes  o  des  Stammes  vor  anlautendem  ä  des 
Suffixes  gesehwunden  in  den  Lateinischen  Bildungen  von  Namen  wie 
Mar-c-an-iu-s,  Oc-ri-cul-anu-s,  App-i-anu-s,  Aem-ili-anu-s, 
Oetav-i-anu-s,  Vesp-asi-anu-s  u.  a.,  in  den  Oskischen  wie  Pomp- 
aii-an-s  =  Lat.  Pomp-ei-anu-s,  in  den  Umbrisehen  wie  Trep- 
1-an-es  =  Lat  Treb-ul-an-is  (Verf.  Äusspr.  I,  303.  II,  388—591. 
605.  2  A.  AK.  Umbr.  Sprd.  I,  119.  11,  421). 

Auslautendes  ö;  u  des  Stammes  ist  vor  dem  Etruski sehen 
Suffix  -ati  geschwunden  in: 

Sent-in-ate,  Sent-in-ati,  Sent-in-ati-al  vom  Stamme  Sent- 

ino-  neben  Sent-inu-m. 
Fr-ent-in-ate  von  Fr-ent-ino-  neben  Fer-ent-inu-m  u.  a.  (s. 
oben  §  92—95.  317.  370), 
ebenso  wie  vor  dem  Suffix  -ati  Lateinischer,  Umbrischer  und  Oski- 
scher  Einwohnemamen  (a.  0.  Verf.  Atisspr.  11,  357.  358.  598.  2  A.). 

Auslautendes  o  des  Stammes  ist  geschwunden  vor  dem  zu- 
sammengesetzten Suffix  -asio,  -asia,  zum  Beispiel  in: 

Helv-asi    von    hel-vo-    neben   Lat  hel-vu-s,   Etr.   hel-u  u.  a. 
(s.  oben  §  298.  359.  370), 
ebenso  wie  vor  dem  Suffix  -asio,  -asia  gleich  gebildeter  Lateinischer 
und  Oskischer  Namensformen  (a.  0.). 

Ebenso   ist  im  Etruskischen   auslautendes   o   des  Stammes   ge- 
schwunden vor  dem  Suffix  -aio,  -aiä,  zum  Beispiel  in: 
Askl-aie  von  Asklo-  neben  Lat  Asculu-m. 
üm-r-i-ai    von   üm-r-io-    neben    Lat   Umb-r-ia,    Etr.   üm-r- 
an-a-S  u.a.  (s.  oben  §  24.  173.  252.  289.  422), 
wie  in  den  Lateinischen  und  Oskischen  Namen  mit  dem  Suffix  -aio, 
-aiä  (a.  0.). 

Wie  in  den  besprochenen  Fällen  ist  auslautendes  o  des  Stammes 
überall  geschwunden,  wo  der  Charaktervokal  ä  von  denomina- 
tiven  Verbalstämmen  der  Etruskischen  A-conjugation  an 
jenen  Vokal  herangetreten  ist  (s.  eben  §  370,  S.  200  f.).  Der- 
selbe Vokalausfall  hat  im  Lateinischen  und  in  den  verwandten  Sprachen 
statt  gefunden. 

Auslautendes  o  von  Stämmen  ist  im  Etruskischen  vielfach  ge-  §  470. 
schwimden  nach  Herantreten  des  Suffixes  -io  an  dieselben.   Mit 
diesem  sind  im  Etruskischen   zahlreiche  Familiennamen  ge- 
bildet von  Rufnamen  einzelner  Personen,  deren  Stämme  auf 
-o  auslauten;  so  zum  Beispiel  in: 


—     348     -^ 

neben  Velu-s,  Mar-c-i     »eben  Mar-ce, 

Raufe,  Lar-c-i  Lar-ce, 

Cuinte,  Cne-v-i  Cne-ve 

(s.  oben  §  26.  30.  31.  32.  35.  36.  124—128). 
se  Bildung  von  Fainiliennamen  ist  dem  gesammten 
en  Sprachgebiet  gemeinBaiUj  und  findet  sich  auch  in 
verwandten  Sprachen, 

lautendes    o    männlicher   Stämme    ist    im    Etruskischen    ge- 
rn   vor    dem    Suffix   -iä    von    Frauennamen,    zum   Bei- 
neben Vele,  Ti-t-ia      neben  Ti-te, 

Set-re,  Creap-ia  Creape, 

a  Mar-cCj  Äu-I-ia-s  Äu-le  u.a. 

(s.  oben  §  21.  24.  370). 
:  auslautende  i  von  I-stämmen  ist   vor  anlautendem 
uffixes  -ali  geschwunden  in  dem  Vaterstammnamen: 
b-al-ä,  Lar-th-al  vom  Stamme  Lar-ti-  in  Lar-th  (s.  oben 
97.  29.  83). 

ielbe  VokalausfaJl  hat  statt  gefunden  in  den  Lateinischen 
in  fin-ali-a,  fun-ali-s,  erin-ali-s  von  den  Stämmen  f'ini-, 
rini"  (Verf.  Äusspr.  II,  686.  2  A.). 

I  i  des  Suffixes  -io  ist  geschwunden  in  den  Nominativ- 
luf  -u-s  und  -u  Etrustdscher  Familiennamen  wie: 


Lat.  Opp-iu-8, 

Sin-u, 

Lat. 

Sinn-in-s, 

Treb-iu-3, 

Trep-u, 

Treb-iu-s, 

Cinc-iu-s, 

Ce-s-u, 

Cae-8-iu-s, 

Fo.-iu-8, 

Min-u-k-u 

Min-u-c-iu. 

i,       Ser-tor-iQ-s 

R.-Etr., 

u.  a. 

u 

.  a. 

§  126.  221.  251.  24'.).  280,  c.  §  32.  28!>). 
nso   ist  i  Tor   u  ausgefallen   in   der  Etruskischen  Form   des 
then  Namens: 

nnus,  Telaftäviog  (s.  oben  §  32.  269). 
ist  im  Lateinischen  i  vor  folgendem  o,  u  geschwunden  in 
patativformen  mit  dem  Suffix  -or,  -us  iilr  -ior,  -ius:  minor, 
sec-ua,  ten-us  (Verf.  Ausspr.  IJ,  689  f.  2  A.). 
1  Schwinden  des  i  vor  u  in  den  vorstehenden  Nominativen 
,  -u  filr  -iu-s  ging  die  verscbliffene  Aussprache  («Ujh- 
tftg,  tfuv^gijffts)  dieser  Endungen  -iu-s,  -ia  voran,  bei 
das  i  den  Laut  des  palatalen  Reibelautes  j  hatte,  wie  in  den 
jlien  Formen  Luvc-iiv-s,  Vin-i-c-iiu,  Vel-Üe-s,  Ka-tb- 
%   u.  a.,   in   den    Oskischen   Melik-iie-is,   lov-iia,   in   den 
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Umbrischen  Veh-iie-s,  Kluv-iie-r,  Vu^-iia-per  u.  a.,  in  den  La- 
teinischen fil-io-s,  gaud-iu-m,  ab-ie-te,  omn-ia  u.  a.  (s.  oben 
§  356.  439.  Verf.  Äussp-.  II,  753  f.  758  f.  2  A.). 

Der  Vokal  i  für  Griechisches  t,  s  oder  bl  ist  geschwunden  vor 
folgendem  a  in: 

Vilatas  för  Gr.  'Otki^ädtig  ($.  oben  §  263). 

Aratha  neben  Areatha  für  ^AQtadvri  (s.  oben  §  265). 

Ermania  für  'Egfiiovri  (s.  oben  §  265). 

Melakre  neben  Meliacr  für  MskiayQog  (s.  oben  §  267). 

Pentasila  für  Ilev^eaiXeia  (s.  oben  §  265). 

Oben  ist  nachgewiesen,  dass  in  diesen  Wortformen  dem  Ausfall 
des  i  der  Lautverbindung  ia  in  Etruskischem  Munde  die  verschliffene 
Aussprache  ia  vorherging,  also  zum  Beispiel  Meliacr  gesprochen 
wurde  wie  Lat.  omnia,  Areatha  wie  Lat  aurea  (s.  oben  §  439. 
Verf.  Äusspr.  II,  345.  346.  753  f.  755  f.  2  A.).  Nur  durch  diese  ver- 
schliffene Aussprache  konnte  die  Form  Terasias  entstehen  neben 
Gr.  Tet^Qaöiov  (s.  oben  §  441).  Mit  Synizese  sind  im  Etruskischen 
auch  die  Nominativformen  von  Frauennamen  mit  dem  Suffix  -uia: 
Pet-via,  Lusc-vi,  Pat-n-vJ  gesprochen  worden,  wie  die  Lateinischen 
Wortformen  ten-via,  ten-vior,  ten-vius,  patr-ui,  quatt-uor  u.  a. 
(s.  oben  §  361.  Verf.  Ausspr.  II,  751  f  2  A.). 

Die  verschliffene  Aussprache,  övvextpcivriötg^  öwi^rj- 
0ig^  war  also  im  Etruskischen  wie  im  Lateinischen  und 
Griechischen  die  Vorstufe  zu  der  Ausstossung  der  Vokale 
vor  Vokalen,  welche  Griechische  Grammatiker  höchst  treffend 
Ixd^Xiifig  genannt  haben. 


h.     Abfall   der   Vokale 
{anoKonri). 

Wie  die  Stellung  des  Vokals  unmittelbar  im  Auslaut  oder  in  §  472. 
der  Nähe  desselben  auf  seine  Lautgestaltung  und  Abschwächung  von 
Einfluss  ist,  so  bethätigt  sie  denselben  auch  bei  dem  Schwinden  der 
Vokale  in  auslautenden  Silben.  Aus  diesem  Qrunde  soll  hier  von 
der  Tilgung  der  Vokale  in  auslautenden  Silben,  also  entweder 
unmittelbar  im  Auslaut  oder  in  nächster  Nähe  desselben  vor 
den  schwach  auslautenden  Consonanten  s,  m,  t  und  zum 
Theil  mit  demselben,  in  einem  besonderen  Abschnitte  die  Rede 
sein.  Von  allen  einzelnen  Fällen,  in  denen  Abfall  des  Vokals  der 
Jlndsilbe  statt  gefunden  hat,  ist  bereits  eingehend  gehandelt  worden 
ßowohl  in  der  Erklärung  der  Inschriften  mit  Casusformen,  Verbal- 
fornien   und   Pronominalformen,    als   in    der  Etruskischen   Lautlehre, 
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wo  von  d^n  auslautenden  Consonanten  der  Sprache  die  Rede  isi  Auf 
Grund  dieser  Untersuchung  ist  hier  eine  kurze  zusammenfessende 
Darstellung  des  Abfalls  der  Vokale  gerechtfertigi 

Häufig  ist  im  Etruskischeu  das  auslautende  ö^  ü  der  Stämme 
vor  den  auslautenden  Consonanten  s  und  m  der  Casusformen 
und  zum  Theil  mit  diesen  Consonanten  geschwunden.  So 
vor  dem  auslautenden  s  des  Nominativ  Sing,  von  0-stämmen 
nach  vorhergehendem  n  in  Nominativformen  wie: 

huin-ä,  Clev-s-i-n-8,      Vip-i-n-an-s,     Ne-th-un-s, 

Her-i-n-s,       Si-an-s,  Cul-ö-an-ö,         Fu-fl-un-s  u.  a. 

(s.  oben  §  110.  111.  250.  341.  370), 
wie  in  den  Lateinischen  Nominativformen  termin-s^  lustin-s^  Cam- 
pan-s,  Herculan-s  (Verf.  Ausspr.  II,  591.  2  A.),  in  den  Oskischen 
Aadiran-S;  Pompaiian-s^  Bantin-s  u.  a.^  in  den  Umbrischen 
Varien-s,  Ikuvin-s  (a.  0.  II,  605);  • 
nach  vorhergehendem  m  in: 

Tur-m-^  (s.  oben  a.  0.); 
nach  1  in: 

Vel-fi  (s.  oben  a.  0.); 
nach  c^  ch  in: 

Pat-a-c-s,       Trec-ä,  chi-sv-li-c-ä,      Vi-nu-ch-s 

(s.  oben  a.  0.), 
wie  in  den  Lateinischen  Nominativen  morde-x,  imbre-x,  sene-x 
neben  mordi-cu-s,  imbri-cu-s,  Sene-ca  (Verf.  Ausspr.  II,  589. 
2  A.)y  in  den  Oskischen  tovti-k-s,  med-dik-s,  in  dem  Umbrischen 
fratre-k-s  (a.  0.  II,  605); 
nach  vorhergehendem  t^  th  in: 

Seä-th-ä  =  Lat  Sex-tu-s,        a-chna-z  =?=  Lat  a-gna-tu-s 

(s.  oben  a.  0.), 
wie  in  den  Lateinischen  Nominativformen  locu-ple-(t)-s,  man- 
sue-(t)-s,  damna-(t)-S;  sana-(t)-s  u.  a.  (Verf.  Ausspr.  II,  591.  2  A.) 
in  den  Umbrischen  ta^e-z  ■«  Lat  taci-t»-s,  piha-z  «=  Lai  pia- 
tu-S;  termna-s  =  Lat.  termina-tu-s,  Osk.  hur-z  neben  Lat.  hor^ 
tu-s  (a.  0.  II,  205). 

Der  auslautende  Vokal  von  0-stammen  ist  mit  dem  auslau- 
tenden Nominativzeichen  s  geschwunden  nach  vorhergehendem 
r  in  Formen  des  Nom.  Sing,  wie: 

Thuc-e-r,        ap-c-a-r,  Velth-u-r,  Thin-r  R.-Etr., 

Cver,  Anc-a-r,  Than-r,  Achu-vit-r  u.  a. 

(s.  oben  §  33.  119 --122.  285.  286.  348), 
wie  in  den  Lateinischen  Nominativformen  pu-e-r,  soc-e-r,  ag-e-r, 
sac-e-r,  dex-ter,  ludi-cer,  Mulci-ber,  vir,  vult-u-r,  sat  u-r  u.  a* 
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(Verf.  Ausspr.  II,  592.  2  A.)y   in  der  Umbrischen  ag-e-r,  in  der 
Oskischen  Frunt-e-r  (a.  0.  II,  605); 
nach  vorhergehendem  1  in: 

Clant-1,  Si-anM  (s.  oben  §  33.  119.  3i8), 

wie  in  den  Lateinischen  Nominativformen  famu-1,  con-sol,  con- 
sul,  prae-sul^  ex-sul,  sub-tel  (Verf.  A\isspr.  II,  593.  2  A.),  in 
den  Oskischen  fame-1  =  Lat.  famu-l,  famu-lu-s,  Muti-1,  Auki-1, 
Paaku-1,  in  der  Umbrischen  kate-1  =  Lat.  catu-lu-s  (a.  0.  II,  605); 
nach  vorhergehendem  n  in: 

sal-th-n  (s.  oben  §  118.  348), 
wie  in  Lat.  os-cen,  corni-cen,  fidi-cen  u.  a.  neben  os-cinu-m, 
Corni-cinu-S;  fidi-cinu-s  (Verf.  Ausspr.  II,  593.  2  A.); 
nach  m  vielleicht  in: 

Tur-m  (s.  oben  §  118.  348),  wenn  das  eine  vollständig  erhaltene 
Wortform  ist; 
nach  c  und  ch  in: 

frun-ta-c,        Ru-ma-ch,  Munth-u-ch,      ath-li-c, 

Pu-ia-C;  mar-un-u-ch,     Mlac-uch,  Ruvf-ial-c, 

Ap-n-al-ch  u.  a. 
(s.  oben  §  112—117.  348.  466); 
nach  t  in: 

tru-t-n-vt  (s.  oben  §  123.  348). 
Das  Schwinden  der  ganzen  Endung  -u-s  des  Nom.  Sing.  masc. 
nach  Muten  ist  im  Lateinischen   und  in  den  verwandten  Dialekten 
ohne  Beispiel. 

Der  auslautende  Vokal  Etruskischer  0-stamme  ist  geschwunden  §473. 
vor  auslautenden  -m,  -n  der  Formen  des  Acc.  Sing,  wie: 

ce-mu-1-m,      uc-nt-m,  ec-n  (s.  oben  §  328,  b.  326). 

Doch  ist,  wie  sich  weiter  unten  ergeben  wird,  der  vokalische  Laut 
vor  m  in  diesen  Accusativformen  in  der  Aussprache  nicht  völlig 
geschwunden. 

Der  auslautende  Vokal  von  0-stämmen  ist  mit  dem  Casus- 
zeichen  m  des  Accusativ  Sing,  geschwunden  in  den  Formen  wie: 

mech-1,  san^-l,  tul-a-r,  ep-l-c, 

ep-1,  sel-vans-1,  hil-a-r,  eö-e-l-c, 

eth-1,  le-s-cul,  ac-a-z-r,  safh-e-cu.  a. 

neä-1,  mev-a-ehr,         (s.  oben  §  328,  b). 

Ebenso  ist  die  ganze  Endsilbe  -u-m  geschwunden  in  den  Formen 
des  Nominativ  Sing,  neutr.  von  O-stammen: 

fle-z-r-1,  Fu-fl-un-sl,  sal-th-n, 

Fu-fl-un-1,  tul-a-r,  ath-li-c 

(s.  oben  a.  0.). 
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Dieselbe  Endung  -o-m,  -u-m  ist  geschwvmden  in  den  Lateini- 
schen Wortformen  ni-hil,  n-on,  vas,  anim-advertere,  ven-ire, 
donec  u.  a.  für  ni-hilum,  noenum,  vasum,  animnm  adver- 
tere,  venum  ire,  doni-cum,  und  in  den  Italischen  Adverbien  auf 
-ter  wie  Lat  ptae-ter,  in-ter,  Ümbr.-Osk.  an-ter,  Osk,  pru-ter 
neben  Gr.  »pd-Tipov,  va-ttgov,  Lat.  i-terum  (Verf.  Ausspr.  II, 
594.  2  A.). 
\.  Langes  ü  fOr  o  hat  sich  gekürzt  und  ist  dann  ganz  geschwunden 

vor  auslautendem  s  in  den  Formen  des  Genitiv  Sing.: 

Vel-S,  Su-t-Ä,  Vel-thu-r-S  (s.  o6e«  §  59.  341). 

Langes  Q  ftlr  ö  kürzte  sich  und  schwand  dann  ganz  vor  aus- 
lautendem s  in  den  Formen  des  Acc.  Plnr.  von  0- stammen: 
cel-chl-s,         mnv-al-chl-s,     athamic-l,  za-thr-u-m-s, 

aemph-al-        ce-al-cbl-s,  za-thr-m-s 

chl-8,  (s.  oben  §  387.  224.  282,  22.  341). 

Das   ganze    Suffix   -io    ist   vor    dem   auslautenden    s    von 
Nominativformen  geschwunden  wie: 
Veth-ä,  Thur-ä,  Av-i-l-s,  Pat-1-i-n-ä  u.  a. 

(s.  oben  §  138.  308.  341); 
vor  dem  auslautenden  s  des  Genitiv  Sing,  in  Formen  wie: 
Tin-ä,  Lat-i-n-s,  ün-a-t-l,  Pre-önt-s  u.  a. 

(s.  oben  §  146.  341). 
Auslautendes  i  Etruskischer  I-stämme  ist  vor  dem  aus- 
lautenden  s    des   Nom.    Sing,   und   häufiger    mit    demselben 
geschwunden. 

Es  ist  vor  dem  s  des  Nominativ  Sing,  geschwunden  in  den 
mit  dem  SufGs  -ali  gebildeten  Namensformen  wie: 
Trui-al-s,       Arnth-al-s,        Pac-i-al-s,  Te-t-al-ä  u.  a. 

(s.  oben  §  63  f.  330.  341). 
Es  ist  mit  dem  s  des  Nom.  Sing,  geschwunden  in  den  männ- 
'^aterst&mmnamen : 
b-al,        Larth-al,  Lar-is-al,  Ca-i 


veiblichen  Yaterstammnamen: 

li-al,        Larlh-al,  Lar-is-al  (a.  0.); 

nännlichen  Mutterstammnamen  wie: 

-al,  Vip-i-n-al, 

j-n-al,     üm-r-an-al, 

■i-n-al,  At-i-al, 


(s.  (*en  §  29.  348); 


An-i 

-al, 

Cnei 

■i-al, 

Ti-t 

i-al 

j 

Lat- 

i-n-i-al. 

Pl>u 

-t-i 

»1, 

Senl 

-i-n-ati-al 
u.  a. 

6 

oben 

§  U7.  348); 
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in  den  weiblichen  Mutterstammnamen  wie: 

Cain-al,  At-i-al,  Ti-t-i-al,  Lat-i-n-i-al, 

Alf-n-al,         Vip-i-al,  Plau-t-i-al,        Mus-e-n-i-al, 

Pet-r-n-al,      ühtav-i-al,         Lau-t-i-al,  Fe-1-c-i-n-ati- 

al  u.  a. 
($.  oben  §  28.  348); 
in  anderen  mit  dem  Suffix  -ali  gebildeten  Wortformen;   so  in  dem 
Nom.  Sing,  mase.: 

hin-th-i-al  (s,  oben  §  79  f.); 
in  den  Formen  des  Nom.  Sing,  fem.: 
Hin-th-i-al  (s.  oben  §  79  f.).      Rec-i-al  (s.  oben  §  76.  81). 

sem-i-al  (s.  oben  §  81). 
Auslautendes  i  ist  geschwunden  in  dem  Nom.  Sing,  neutr.: 
Ras-n-al  (s.  oben  §  81.  169); 
in  den  Formen  des  Acc.  Sing,  neutr.: 

m2^ii'9A(s.6bm§  179.  207.233).  Ras-n-al  (s.  oben  §  163.  234). 
spur-al  (s.  oben  §  169.  179).      fa-na-cn-al  (s.  oben  §  220.  308). 
thu-z-al  (s.  oben  §  179.  254). 

Diese  neutralen  Etruskischen  Nominativformen  und  Accusativ- 
formen  haben  also  das  auslautende  i  des  Stammes  eingebüsst  wie 
die  Lateinischen  tor-al,  put-e-al,  femin-al,  capit-al,  minut-al, 
lanu-al,  Minerv-al;  Bacch-an-al  u.  a.  (Verf.  Äusspr.  II,  596. 
2  A.).  Es  ist  wahrscheinlich;  dass  in  jenen  Etruskischen  Formen 
sich  das  auslautende  i  zu  e  schwächte,  ehe  es  ganz  schwand  wie  in 
diesen  Lateinischen. 

Das  auslautende  i  von  I- stammen  ist  auch  sonst  geschwunden.    §  476. 
Es  ist  abgefallen  vor  dem  Nominativzeichen  s  des  mit  dem 
Suffix  -li  gebildeten  Adjectivums: 

av-i-l-s  Nom.  Sing.  masc.  fem.  (s.  oben  §  88.  249.  341); 
mit  dem  Nominativzeichen   s   in   den  Formen  des   Nom.  Sing, 
masc: 

av-i-1  (8.  oben  §  85).  üs-i-1  (s.  oben  §  85). 

Ar-i-1  (s.  oben  §  86.  348); 
in  den  Formen  des  Nom.  Sing,  fem.: 

av-i-1  (s.  oben  §  85).  Us-i-1  (s.  oben  §  85.  348). 

Unmittelbar  im  Auslaut  ist  dasselbe  i  geschwunden  in  den 
Formen  des  Nom.  Acc.  Sing,  neutr.: 

ac-i-1  (s.  oben  §  87).  tinö-cvi-1  (s.  oben  §  89). 

thi-1  (s.  oben  §  183). 
Das  i  von  I-stämmen  ist  mit  dem  auslautenden  s  des  Nom. 
Sing,  geschwunden  in  der  männlichen  Nominativform  auf  -i-1  für 
-i-al: 
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imininen  NominatiTformeu  auf  -il  fltr  -i-al: 

Ti-t-il,  Ac-r-il,  Ar-iith-il; 

imittelbar  im   Auslaut    geschwunden    in   der   Form   des 
og.  neutr.  auf  -i-I  für  -i-al: 
1  (s.  oben  §  il.  90.  289,  c.  3(11.  397.  448). 

■  die  vorstellenden  Etruskischen  Formen  des  Nom.  Sing. 
3.  auf  -i-l,  haben  die  ganze  Endung  -i-s  eingebfisst  die 
len  Nominativformen  vigil,  pervigil,  pugit,  mugil  neben 
18,  pugilis,  mugilis  (Verf.  Ausspr.  II,  000.  2  A.). 
ganze  Etrusidsche  Nominativendung  -i-s  ist  ferner  ab- 
n  der  mit  dem  Suffix  -ri  gebildeten  Form  des  Nom.  Sing, 

■  (s.  tAen  §  91.  348), 

in  Umbrischen  Nonainativformen   uk-a-r,  oc-a-r,  pac-e-r, 
abellischen   pac-r-,    in   den   Lateinischen   ac-e-r,   cel-e-r, 
Q.  a.  (Verf.  Ansspr.  II,  600.  606.  2  A.); 
irmen  des  Nom.  Sing,  der  mit  dem  männlichen  Suffix 
leten  Stämme  wie: 

Lar-th,  Zil-a-t,  Zil-a-th 

(s.  Ohm  §  97.  317.  321.  348), 
nit  dem  femininen  Suffix  -ti  gebildeten  Stämme  wie: 
j,  Lei-n-th  (s.  oben  §  96.  321.  348). 

regensatz  zum  Etruskisclien  bewahrt  die  Lateinische  Sprache 
utende  s  des  Nom.  Sing,  von  Stämmen  mit  dem  münnhcheu 
weiblichen  Suffix  -ti,  lässt  hingegen  das  ganze  SufSx  -ti 
binden,  zum  Beispiel  in  den  Nominativforraen  Lar-s,  Mar-s, 
»n-s,  eque-9  u.a.,  len-s,  men-s,  sor-s,  ar-s  u.a.  (Verf. 
I,  597.  598  f  2  A.). 

Vokal  i  ist  geschwunden  vor  dem  Nominativzeichen  s  in 
kischen  Nominativform  des  Griechischen  Namens: 

neben  Atunis,  Gr.  "^tforis  (■■*■  f^^sn  §  2G2). 

i  Etruskischer  J-stämme  ist  vor  dem    auslautenden  s 

Flur,  geschwunden  in: 

z-B  vom  Stamme  Pen-e-ti-  =  Lat.  Pen-a-ti-  (s.  oben 
186.  341). 

vom  Stamme  tiv-ri-  (s.  <Aen  §  186.  224.  341); 
t  dem  analautenden  s  des  Acc.  Plur.  geschwunden  in: 
m  Stamme  ri-li-  (s.  oben  §  88.  186.  341). 
1  vom  Stamme  mor-ti-li-  (s.  nlnm  §  186.  206.  250.  341). 
i  der  Endung  -is  des  Genitiv  Sing,  ist  geschwunden  in: 


, «  ■■ 


* .". 
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Naei-pur-s  entstanden  aus  Lat.  *Naei-por-is  för  Naevl-por-is 
neben  Nae-por-is  (>.  06^  ^  289,  fc,  S.  977  f.  §  404). 
Etruskisches  i   ist  geschwunden   in  dem  Suffix   -ti   pronomi- §  477. 
naler  Adverbien; 
so  vor  auslautendem  s  in: 

hu-th-s  vom  Pronominalstamme  ho-  (s.  oben  §  224,  254,  S46), 
wie  in  dem  Oskischen  Pronominaladverbium  a-z  fdr  *a-ti-s; 
immittelbar  im  Auslaut  von: 

ei-t  vom  Pronominalstamme  i-  ($.  oben  §  221,  251.  S17), 
neben  ei-thi,  wie  in  den  Lateinischen  Formen  u-t  neben  u-ti,  au-t 
neben  Osk.  au-ti,  e.-t  neben  Gr.  i-xi  u.a.  (Verf.  Aussjn\  11,  595 f. 
2A). 

Das  auslautende  i  des  Personalpronomens  -mi  der  ersten 
Person  Singularis  des  Etruskischen  Verbums  ist  schon  seit  alter 
Zeit  abgefallen  in: 

s-u-m,  s-i-m,  Osk.  s-u-m,  Lat.  es-u-m,  s-u-m  (s.  oben  §  192. 
839.  891.  401). 
Das  auslautende  i  des  Personalpronomens  -ti  der  dritten 
Person  ist  abgefallen  in  den  Formen  der  3.  Pers.  Sing.  Ind.  Perf.: 
te-t-e-t,  then-s-t,  mu-ii-i-cl-e-th,      mu-n-i-sur- 

te-z,  suth-i-th,  mu-n-i-svl-  e-th, 

fes-th,  mu-n-i-cl-e-t,  e-th,  tur-c-t 

($.  oben  §  317.  321.  351); 
und  dasselbe  i  ist  abgefallen  in  den  Formen  der  3.  Pers.  PI ur.  Perf.: 

thu-ns,  thu-nz, 

in  welchen  die  ursprüngliche  Endung  -nti  der  3.  Pers.  Plur.  durch 
-nt  zu  -ns  abgestumpft  ist,  wie  in  den  Oskischen  Pluralformen  uup- 
sens,  teremnattens,  eituns,  deicans  u.  a.  imd  in  den  Umbrischen 
dirsans,  etaians  (s.  oben  §  204.  322.  345.  351),  Nur  in  der  alt- 
lateinischen Form  tremonti  für  tremunt  hat  sich  auf  Italischem 
Sprachboden  die  volle-  Form  -nti  der  3.  Pers.  Plur.  erhalten  (Vof. 
Aiisspr.  II,  595.  2  A.). 

Der  Charaktervokal  i  des  Etruskischen  Perfectums  ist 
geschwunden  vor  matt  auslautendem  t  in: 
fes-th  (s,  oben  §  197,  321),        tur-c-t  (s,  oben  §  221.  317), 
then-s-t  ($.  oben  §  215.  317). 

Die  Form  te-t-e-t  neben  Altlat  de-d-e-t,  Osk.  de-d-e-t  spricht 
dafür,  dass  der  Charaktervokal  i  in  den  vorstehenden  Etruskischen 
Perfectformen  sich  erst  zu  kurzem  e  abschwächte  und  kürzte,  ehe  er 
ganz  schwand. 

Der  Charaktervokal  -1  des  Etruskischen  Perfectums  ist  auch  ge- 
schwunden in  den  Formen  der  3.  Pers.  Plur.  Ind.: 

23* 
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thü-ns,  thü-nz 

für  *thü-i-nt,  *dü-l-nt  neben  der  3.  Pers.  Sing.  Ind.  thü-i  =  Lai 
dü-l-t  (s.  oben  §  47'/),  Ebenso  ist  der  Charaktervokal  i  des  Per- 
fectums  geschwunden  in  den  Umbrisehen  Formen  vom  Perfectstamme 
ampre-fu-s,  ambr-e-fu-rent,  a-te-ra-fu-st,  ben-u-st,  ben-u-so, 
ben-u-rent,  die  mit  dem  Perfectum  fu-i  der  Wz.  fu-,  ursprünglich 
bhu-  gebildet  sind  (Verf,  Aasspr.  I,  552  f.  2  A,), 
§  478.  Es  ist  schon  oben  bemerkt  worden,  dass  unmittelbar  auslautendes 

i  im  Etruskischen  wahrscheinlich  mehrfach   erst  m  e  abgeschwächt 
wurde  ehe  es  abfiel. 

Nur  in  einzelnen  Fällen  ist  der  Abfall  eines  aus  ursprüng- 
lichem ä  hervorgegangenen  8  im  Etruskischen  erweislich. 
Dieser  hat  stattgefunden  in  dem  Pronominaladverbium: 
an-k  (s,  oben  §  189.  204.  228.  242.  259). 

Hier  ist  die  in  Etr.  he-ce  (s.  oben  §  255),  eseth-ce  (s.  oben 
§258)  u.  a.  erscheinende  enklitische  Pronominalpartikel  -ce,  ursprüng- 
lich -ka,  zu  -k,  -c  abgestumpft  wie  in  zahlreichen  Lateinischen,  Os- 
kischen,  Sabellischen  und  Umbrisehen  Pronominalformen  (s.  oben 
§  258.  259.  Verf.  A^isspr.  II,  603.  606.  844.  914.  2  A.). 

Die  Endung  -em  ist  geschwunden  in  der  Etruskischen  Con- 
junction: 

ei-n,  ai-ri,  Osk.  ei-n,  i-n,  i-ni,  i-ni-m,  Umbr.  ei-ne,  e-ne-m, 
e-no-m,  Lat.  e-ni-m  (s.  oben  §  252), 
und  in  den  Accusativformen: 

fel-i-c  =  Lat  fel-i-c-em  (s.    zil-c  =  Lat.  sil-ic-era  (s.  oben 
oben  §  170).  §  113.  170). 

Abfall  eines  Vokals  nach  vorhergehendem  Vokal  ist  nur 
in  wenigen  Fällen  erweislich  . 

So  ist  das  Suffix  -i  des  Dativ  Sing,  von  femininen  Stämmen 

auf  ä  geschwunden  in  den  Formen:  t 

thaf-na  (s.  oben  §  189.  250).      ThuM-thi-cla  (s.  oben  §  189. 

Pu-pl-i-ana  (s.  oben  §  189. 200).  220.  372), 

wie  in  der  Faliskischen  Dativform  Menerva  und  in  den  Lateinischen 

Dativformen  Feronia,  Lucina  u.  a. 

Das  i  des  Dat.  Plur.  derselben  Stämme  ist  vor  auslautendem  s 
geschwunden  in  der  Form  des  Dat.  Plur.: 

ais-e-ra-s  (s.  oben  §  220.  372), 
wie   in    den    altlateinischen   Formen    des   Dat.   Plur.   deva-s,   Cor- 
nisca-s. 

Das  Suffix  -i  des  Dativ  Sing,  eines  0-stammes  ist  abgefallen  in: 
Vin-i-c-iiü  (s.  oben  §  189.  196.  358.  411), 
wie  in  den  Lateinischen  Formen  des  Dat.  Sing,  populö,  equö  u.  a. 


*    f 
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Das  Schwinden  der  Vokale  der  Endsilben  entweder  un- 
mittelbar im  Auslaut  oder  vor  den  matt  auslautenden  Gon- 
sonanten  s^  m  und  t  oder  mit  diesen  erseheint  im  Etrus- 
kischen  an  denselben  Wortstellen  und  unter  denselben 
lautlichen  Bedingungen  wie  im  Lateinischen  und  in  den 
verwandten  Dialekten.  Aber  es  lässt  sich  nicht  läugnen^  dass 
auch  diese  Art  der  Schwindsucht  des  Yokalismus  im  Etruskischen 
weiter  vorgeschritten  ist  als  in  den  anderen  Italischen  Sprachen. 
Im  Verein  mit  dem  Vokalausfall  und  mit  der  Assibilation  erzeugt 
sie  solche  verwitterte  und  verschrumpfte  Wortkrüppel  wie  salthn, 
methlm^  flezrl,  mercnl,  san^l^  selvansl,  sranczl,  Achvizr, 
eplC;  Munthch;  zathrms;  die  allerdings  so  aussehen^  als  wären 
sie  nicht  unter  dem  milden  Himmel  Italiens  geboren.  Aber  auch 
in  diesen  entarteten  Lautgebilden  ist  ein  regelmässiges 
Walten  des  unbewusst  schaffenden  Italischen  Sprachgeistes 
erkennbar.  Und  dieselbe  Etruskische  Sprache,  die  durch  Tilgung 
ihrer  Vokale  scheinbar  in  sorgloser  Fahrlässigkeit  ihre  Klangfülle 
aufzehrt,  schafft  sich  neue  klangvolle  Wortformen  durch  denominative 
Verbalbildungen  und  durch  Vokaleinschub  wie  die  Lateinische  Sprache 
und  die  verwandten  Dialekte  (s,  oben  §  370.  446.  Verf,  Krit.  Beitr. 
S.  339.  Ausspr.  II,  62  f.  733  f.  384  f.  387  f.  2  A.). 

c.     Irrationale    Vokale 
(>c^v?rtof4gvov  gxov^ev). 

In  der  Lateinischen  Sprache  wurden  irrationale  Vokale  §  479, 
gesprochen  und  gehört,  die  mit  der  Maasseinheit  einer  Zeit- 
weile oder  More  nicht  ohne  Bruchtheil  messbar  waren,  und 
zwar  mittelzeitige,  die  von  einer  mittleren  Tondauer  zwischen  einer 
und  zwei  Zeitweilen  wareu^  daher  bald  kurz,  bald  lang  gemessen 
wurden,  und  unmessbar  kurze  Vokale  unter  der  Lautdauer  einer 
Zeitweile,  blosse  Bruchtheile  von  Vokalen,  die  in  der  Schrift  bald 
durch  einen  Buchstaben  bezeichnet,  bald  ausgelassen,  in  der  Vers- 
messung bald  noch  als  kurze  Vokale  von  einer  Zeitweile  gemessen, 
bald  ganz  übergangen  wurden.  Solche  unmessbar  kurze  vokalische 
Laute  erscheinen  vor  Consonanten  und  vor  Vokalen,  und  sind 
entweder  die  letzten  Reste  und  Nachklänge  schwindender 
oder  die  ersten  Ansätze  und  Anklänge  entstehender  vor- 
geschlagener und  eingeschobener  Vokale.  Auch  die  der  Latei- 
nischen Sprache  zunächst  verwandten  Italischen  Dialekte,  das 
Keltische,  das  Altdeutsche,  das  Sanskrit  imd  die  Romani- 
schen Sprachen  weisen  solche  im  Verschwinden  oder  im  Entstehen 
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begriffene  Vokale  unter  der  Zeitdauer  einer  Zeitweile  auf,  und  die 
Semitischen  Sprachen  sind  reich  an  solchen  unmessbar  kurzen, 
keine  Silbe  bildenden,  aber  gesprochenen  und  gehörten  vokalischen 
Lauten,  welche  die  Grammatik  Schwa  oder  Chateph  nennt,  und 
die  spätere  Schrift  durch  besondere  Vokalzeichen  ausdrückt  (Verf. 
Amnpr.  II,  607  f.  610.  2  A.). 

Auch  in  der  Etrusklschen  Sprache  gab  es  unmesabar 
kurze,  im  Entstehen  oder  Verschwinden  begriffene  vokali- 
sche Laute.  Diese  sind  besonders  dadurch  kenntlich,  dass  sie  in 
denselben  Wortformen  bald  durch  einen  Buchstaben  bezeichnet 
werden,  bald  nicht,  dags  sie  bald  durch  einen  Vokalbuchstaben, 
bald  durch  einen  Consonantenbuchstaben,  bisweilen  auch  durch 
beide  ausgedrückt  sind,  dass  in  der  Schreibung  Etruskischer 
Wörter  die  Buchstaben  mehrerer  Consonanten  ohne  Vokal- 
zeichen auf  einander  folgen,  die  nach  der  sonstigen  Lautgestal- 
tung Etruskischer  und  Italischer  Wertformen  unmittelbar  hinter 
einander  ohne  jeden  vokalisehen  Zwischenlant  nicht  ge- 
sprochen worden  sein  können. 
).  Der  aus  einem  Vokal  durch  assimilierenden  Vokaleinschub, 

das  heisst  durch  Vorlauten  vor  dem  vorhergehenden  oder  Nachlauten 
nach  dem  folgenden  Consonanten  erzeugte  gleiche  vokalische  Laut, 
war  nicht  plötzlich  und  mit  einem  Schlage  ein  vollständiger  Vokal 
von  der  Tondauer  einer  vollen  Zeitweile,  sondern  zuerst  nur  ein 
Ansatz  der  Stimme  zur  Aussprache  des  Vokals,  ein  unmessbar 
kurzer  Laut,  aus  dem  sich  erst  allmählich  das  lautliche 
Ebenbild  des  erzeugenden  Vokals  entwickelte.  So  ist  also 
das  durch  assimilierenden  Vokalcinschub  aus  a  der'  vorher- 
gehenden oder  folgenden  Silbe  erzeugte  ä  in: 
Thanächv-e-1,    Aläpu-s-al,         Thur-mäna,        Rem-ä-t-an-e 

(s.  obot  §  446) 
aus  einem  unmessbar  kurzen  Laut  ä*  entstanden,  und  man 
sprach  einmal  Thanächv-e-1,  Aläpu-s-al,  Thur-mäna,  Rem-ä- 
t-an-c. 

Man  vergleiche  folgende  Wortformen,  in  denen  der  Schrift  nach 
ein  a  ausgefallen  ist: 

Ces-t-n-sa    neben  Ces-t-na,  Elchsntre  neben 'Ali^ttvÖQog, 

zil-ch-nu  zil-a-ch-nu-ce,  Casntra  Kaaaävdfa, 

so  erhellt  doch,  dass  das  a  der  Etruskischen  Wortformen  nicht  plötz- 
lich in  einem  Äugenblicke  aus  der  Sprache  verschwunden  sein  kann, 
sondern  vorher  allmählich  zu  einem  verschwindend  kurzen  ä 
einschrumpfte,  bis  es  in  der  Schrift  nicht  mehr  bezeichnet 
wurde.     Dass   die  Oonsonantenbündel  stns,   lehne,  chsntr,  sntr, 


»  . 


—    359    — 

so  wie  sie  in  den  obigen  Wortformen  geschrieben  stehen,  unmittelbar 
hinter  einander  ohne  jeden  vokalischen  Zwischenlaut  von  den  Etrus- 
kern  gesprochen  seien,  ist  deshalb  unglaublich,  weil  in  den  Italischen 
Sprachen,  deren  Lautgestaltung  sonst  die  genauste  Uebereinstimmung 
mit  der  Etruskischen  zeigt,  solche  Anhäufungen  sich  unmittelbar  be* 
rührender  Consonanten  imerhört  sind.  Daher  ist  man  zu  dem  Schluss 
berechtigt,  dass  jene  Formen  in  der  lebendigen  Aussprache  mit  ver- 
schwindend kurzem  A-laut  Cest-nä-sa,  zil-ä-ch-n-c-e,  Elächsu- 
tre,  Casäntra  gesprochen  wurden. 

Oben  ist  nachgewiesen,  dass  im  Etruskischen  ein  irrationaler,  §  481. 
verschwindend  kurzer  U-laut  gesprochen  wurde,  der  in  der 
Schrift   bald   durch   ü,   bald   durch   v,    bald    durch   uv    aus- 
gedrückt ward  (s.  oben  §  361,  403). 
Dieser  ist  durch  u  bezeichnet  in: 

Cuin-te  =  Lat.  Quin-tu-s  (s.  obeti  §  291.  294); 
das   ist  also   der   verschwindend   kurze  Laut  ü  des  Lateinischen   qü 
(Verf.  Ausspr.  II,  608.  2  A.). 

Derselbe  Laut  wird  durch  v  bezeichnet  in: 

Cvin-t-i,  Cvin-t-ia,  Cvin-t-i 
wie  in  Osk.  kvaisstur,  Umbr.  kvestur  (s.  oben  §  291.  294); 
in  den  mit  Vokalverschleifung  gesprochenen  Wortformen: 

Pet-via,  Lusc-vi,  Pat-vi 
wie  in  Lat.  tenvia,  tenvior,  tenvis  u.a.  (s.  oben  §  361.  471); 
vor  1  in: 

chi-sv-li-c-8,  Ran-thv-la,  mu-n-i-svl-e-th 

At-v-l-i,  Larth-i-ali-svle,         (s.  oben  §  361) 

wie  in  den  Lateinischen  Formen  vinclum,  poclum,  periclum  u.  a, 
neben  vinculum,  poculum,  periculum  u.  a.  Dieser  irrationale 
U-laut  vor  1  im  Etruskischen  war  wenig  oder  gar  nicht  verschieden 
von  dem  u- ähnlichen  vokalischen  Beiklange,  mit  welchem  das  Etrus- 
kische  wie  das  Lateinische  1  gesprochen  wurde  (s.  oben  §  333.  Verf. 
Aiisspr.  II,  609.  2  A.). 

Der  irrationale  Mittellaut  zwischen   u   und   v   wurde   im  Etrus- 
kischen durch  UV  ausgedrückt  in: 

Men-er-uva,   Pump-uv-al,       Thanchuv-i-1,    suval-n-i 
neben  Men-er-va,  Pump-u-al,  Thanchv-i-1,  sval-as  wie  in  Umbr. 
prin-uv-a-tu-s  neben  prin- v-a-tu-r,  kastruv-u-f,kastruv-u  neben 
castru-o,  Osk.  ei-ti-uva-m  neben  ei-t-ua-s  u.  a.  (s.  oben  §  361). 

Neben  einander  stehen  im  Etruskischen  die  geschriebenen  Formen: 
Nu-fr-z-na-ä,     Nu-fur-z-na-s,  za-thr-m-s,         za-thr-u-m-s, 
Ap-r-th-e,  Ap-ur-th-e,         Clutmsta,  Clutumustha, 

Tarch-nt-ia-ä,   Tarch-un-ie-s,  Uthste,  Uthuste, 
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a],  Bath-uma-ii-al,  zil-a-ch-n-c-e,  sil-a-cli-n-U'C-e 
(s.  oben  §  456  f.). 
;en  dieser  Wottfonnen,  in  denen  der  ehemalige  Vokal  u 
ihrift  nicht  mehr  bezeichnet  ist,  k&nnen  nicht  mit  den 
)kali8chen  Zwischenlaut  unmittelbar  auf  einander  folgenden 
frzn,  prth,  tcbnt,  thmen,  thrme,  tmst,  thste, 
rochen  sein.  Es  muss  vielmehr  noch  ein  Rest  de«  ehe- 
autee,  ein  irrationales  verechwindend  kurzes  i  in  diesen 
übrig  geblieben  sein,  so  daas  sie  fürzn,  pürthn,  rchünt 
rochen  wurden. 

At  man  mit  den  Formen  Ran-thv-la,  At-v-l-i,  chi- 
e  geschriebenen  Wortformen: 

sanä~l,  fle-z-r-1,  ee-al-chl-s, 

sel-vans-1,  ep-l-c,  Cum-1-na-a, 

Si-anä-1,  cel-cbl-e,  Rum-l-na-s, 

-1,      Fn-fl-un-al,        semph-al-chl-s,ThuM-thi-cla, 
sran-cz-l,  muv-al-chl-s,     Vet-i-n-al  u.  a. 

(s.  oben  §  452—455.  474), 
uchtend,  dase  in  diesen  Wortformen  die  Consonanten- 
bhl,  nl,  bI,  nsl,  czl,  zrl,  plc,  Ichls  im  Aaslaut  und 
tin  im  Inlaut  nicht  eo  unmittelbar  hinter  einander  ohne 
sehen  Zwischenlaut  gesprochen  wurden,  wie  sie  hier  ge- 
ehen,  dass  vielmehr  vor  dem  1  derselben  der  verschwin- 
U-laut  gesprochen  wurde,  der  in  Ran-thv-la,  At-v-l-i 
eichnet  ist. 

1  den  Formen  des  Acc.  Sing,  von  U-st^mmen,  die  in  der 
u  vor  auslautendem  m  eingebüsst  haben: 
m,      uc-nt-m,  ec-n  ('s.  oben  §  473) 

t  unmittelbar  hinter  einander  itn  Auslaut  die  Consonanten 
:n  gesproclien,  sondern  es  blieb  vor  dem  auslautenden 
ein  verschwindend  kurzes  ü  hörbar.  Die  Endung  -um 
er  hatte  also  einen  irrationalen  Laut,  wie  häuBg  die  La- 
idung -um  vor  vokalischem  Anlaut  des  folgenden  Wortes, 
iintilian    sagt:    parum    exprimitur   (Verf.   Äus^.   If, 

iFch  Vokaleinschub  aus  einem  u  der  benachbarten  Silbe 
in: 

i-al,   Pur-ü-D-i-sa,     Uc-S-r-s,  Cluthumüstha 

u.  a. 
(s.  oben  §  447) 
seiner  ersten  Entwickelungsstufe  ein  unmessbares  kurzes  ü. 
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Aus  dem  i-ähnlichen  vokalischen  Beiklang  des  dentalen  §482. 
Zischlautes  s  im  Anlaut  vor  folgendem  Consonanten  hat  sich  ein 
Vokal  i  entwickelt  in: 

Isminthi-an-s  neben  2J(iLvd'i.og^  Ufiivd'svg  (s.  oben  §  392), 

Isiminthii^ 
wie  in  den  spätlateinischen  Formen  iscolasticus,  Ispartacus,  ista- 
tuam  u.  a.     In  diesen  Etruskischen   imd  Lateinischen  Wörtern   ist 
also  im  Beginn   dieser  Yokalentwickelung   ein  irrationaler  Laut 

1  gesprochen  worden  (Verf.  Ätisspr.  H,  609.  2  Ä,). 

Ein  solcher  Laut  war  auch  zuerst  das  durch  Vokaleiuschub  aus 
i  einer  benachbarten  Silbe  entstandene  I  in: 

Arltimi,  Islminthii;         üc-l-r-i-n-ei,     Luv-i-su 

(s.  oben  §  447), 
wie  in  den  Lateinischen  Formen  trichtlinio,  trichiliniura,  Alexan- 
dtri,  patiri  das  ebenso  entstandene  i  (Verf.  Äusspr,  II,  387.  609. 

2  A.). 

Einen  unmessbar  kurzen  Laut  hatte  das  i  auch,  wenn  es  in  der 
Aussprache  mit  dem  folgenden  Vokal  verschliflFen  wurde,  zum  Bei- 
spiel in: 

Luvc-iiv-s,     Vin-i-c-iiu,         Vel-iie-s,  Ka-th-un-iia-s 

u.  a., 
wie  in  Osk.  Melik-iie-is,  lov-iia,   ümbr.  Veh-iie-s,  Kluv-iie-r, 
Vu9-iia-per,  in  Lat.  fil-io-s,  gaud-iu-m,   ab-ie-to,  omn-iii  (s. 
oben  §  356.  439.  471),  und  in: 

Meliacr,  Terasias,  Areatha, 

wie  in  Lat.  omn-ia^  aurea  u.a.  (s.  oben  §  439.  471). 

Die  Wortformen: 
elant-1  vom  Stamme  clanti-lo-  und  vom  Grundstamme  clanti- 

=  Lat,  grandi-, 
mur-s-1  für  *mor-ti-li-8  vom  Grundstamme  mor-ti-  (s.  oben 
§  465) 
sind  so  wenig  mit  den  unmittelbar  ohne  jeden  vokalischen  Zwischen- 
laut auf  einander  folgenden  Consonanten  ntl,  rsl  im  Auslaut  ge- 
sprochen worden  wie  saiis-l,  sran-czl,  fle-z-r-1,  cel-chl-s  mit 
den  unmittelbar  auf  einander  gedrängten  Consonantenbündeln  nsl, 
nczl,  zr\,  Ichls  im  Auslaut.  Vielmehr  ist  vor  1  in  jenen  Wörtern 
von  dem  ehemaligen  t  in  der  Aussprache  noch  ein  verschwindend 
kurzes  i  übrig  geblieben  wie  in  diesen  von  dem  dereinstigen  ü  der 
irrationale  Laut  ü. 

Häufig  stehen  im  Etruskischen  neben  einander  gleich  gebildete 
Namensformen,   die   i   vor   1   ausgestossen,   und    solche,   die   diesen 


Vokal  erhalten  haben  {s.  oben  §  464).  Wenn  nun  manche  der  ersteren 
in  der  Schrift  gehäufte  Consonantenfolgen  zeigen,  wie  zum  Beispiel: 
Vel-t-n-i  neben Vel-t-i-D-ei-s,  Fe-1-c-na  uebenFe-l-e-i-n-ati- 
Ar-th-n-al  Är-th-i-n-al,  al, 

Sem-t-n-i  Sen-t-i-n-ei,       Ac-l-n-ia  Ac-l-i-n-ia, 

Lauc-t-u-i  Lauc-t-i-n-ie,    Pat-1-n-ei  Pat-l-i-n-ä  u.  a. 

(s.  oben  §  464), 
dann  ist  nicht  glaublich,  da»a  in  den  voranstehenden  Wortformen  die 
Consouanteu folgen  Itn,  rthn,,mtn,  ctn,  Icu,  ein,  tln  unmittelbar 
ohne  jeden  vokaliaclien  Zwischenlaut  gesprochen  worden  sind.  Man 
muss  vielmehr  annehmen,  dass  von  dem  ehemaligen  i  vor  n  dieser 
Wortformen  noch  ein  verschwindend  kurzes  i  in  der  Aussprache 
flbrig  geblieben  ist.  Dasselbe  gilt  auch  von  den  geschriebenen  Wort- 
i'ormen : 

aal-th-n,  Ves-c-n-ei,         Cap-z-na-s,         tru-t-n-vt  u.  a. 

(s.  oben  §  463  f.), 
in  welchen  die  Schrift  da«  irrationale  i  vor  n  nicht  mehr  durch  den 
Vokalbuchstaben  bezeichnet.  Das  geschriebene  tru-t-n-vt  bedeutet 
also  ein  gesprochenes  Wort  tru-ti-n-vit  för  *tru-ti-n-vid-u-H  (s. 
öie»  §  466). 
§483,  Neben  einander  stehen  in  Etruskiscber  Schreibweise  die  Formen: 

e-tru         und  e-tera,  e-tr-ia  und  e-ter-i 

(s.  oben  §  458), 
wie  im  Lateinischen  dex-tra  neben  des-tera,  es-tra  neben  ei- 
teri  (Verf.  Ausspr.  II,  609.  3  A.).  Daraus  folgt,  dass  in  Etr.  e-tru, 
e-tr-ia  vor  r  ein  unmesshar  kurzes  e  gesprochen  wurde  wie  in 
Lat.  dex-tra,  es-tra.  Dasselbe  gilt  von  dem  Etruskischen  Compo- 
situm: 

Es-tr-cna-s:  extra  gna-tu-s, 
dessen  erster  Bestaudtheil  es-tr-  ausserhalb  dem  Lakinischen  ei-tra 
entspricht  (s.  oben  §  450). 

Das  Suffix  -tero,   -tro  der  vorstehenden  Wortformen  ist  auch 
enUialten  in  den  Etruskischen  Wörtern: 

Mac-s-tr-c,     Mal-s-tr-ia,       Ves-tr-n-ali-sa,Ves-tr-cn-i-aI, 

Mac-8-tr-na,  Thac-tr-ei,         Vez-tr-n-ei,         Fas-t-n-tru  u.a. 

(s.  oben  §  459). 
Auch  in  diesen  sind  also  die  Consonantenfolgen  cstr,  cstrn,  Istr, 
ctr,  »trn,  ztrn,  strcn,  stntr  nicht  unmittelbar  hinter  einander 
gesprochen  worden,  sondern  vor  r  blieb  von  dem  ö  des  Suffixes 
-tero  ein  verschwindend  kurzer  Laut  e  übrig,  und  nach  den  obigen 
Nachweisen  Aber  den  irrationalen  Vokal  i  vor  s  und  n  darf  mau 
Bchliessen,  dass   die  geschriebenen   Wortformen  Mac-s-tr-e,  Mac- 
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s-tr-na,  Mal-s-tr-ia,  Fa-s-t-n-tru  u.  a.  in  der  Aussprache  Mac-is- 
ter-e,  Mac-is-ter-na,  Mal-is-ter-ia,  Fa-s-ti-n-teru  lauteten. 
Neben  einander  stehen  die  Etruskischen  Schreibweisen: 

Atlnta  und  Atlenta       für  Gr.  ^AraXdvtri  (s.  oben  §  462), 

Atrste  Athresthe  "Adgaötog  (s.  oben  §  267), 

Daraus  ergiebt  sich,  dass  in  den  voranstehenden  Wortformen 
tlnt,  trst  nicht  unmittelbar  hinter  einander  gesprochen  wurden, 
sondern  in  der  Aussprache  Atlenta,  Atreste  lauteten.  Ein  eben 
solches  irrationales  e  wurde  auch  gesprochen  in  den  Etruskischen 
Formen  der  Griechischen  Namen: 

Elchsntre,      ^Akii,av8Qog^      Tlamunus,  TfAaftGJVtog, 

Elsntre,  Mlituns,  MsXitcovog 

Alcsti,  "JlxYiöTLg^  (s,  oben  §  460 — 462) 

an  den  Stellen,  wo  in  den  Griechischen  Formen  e  oder  ly  gesprochen 
wurde. 

Dasselbe  irrationale  e  ist  auch  anzunehmen  vor  1  in  den  ein- 
heimisch Etruskischen  Namensformen: 

Meth-1-na     neben  Met-e-1-i,      Meth-1-n-al  neben  Met-e-1-i-al 

Meth-1-n-ei  Met-e-1-i-s,  (s,  oben  §  460); 

und  vor"  n  in: 

Pulf-na-s         neben  Lat.-Etr.  Pulf-e-nn-iu-s, 

Pre-snt-e  Sent-ie-s, 

Pre-snt-i  Sent-i, 

Pre-snt-i-al  Lat.-Etr.  Prae-sent-e-s, 

Pre-snt-e-ssa  Lat.-Etr,  Cou-sent-e-s, 

Thur-m-na  Lat.-Etr.  Thor-me-na, 

Thur-m-n-i, 

Thur-m-n-al, 

uc-nt-m  ftir  *uc-entu-m  (s,  oben  §  461), 

Die  geschriebene  Form  uc-nt-m  lautete  also  in  der  Aussprache 
uc-entü-m  (s,  oben  §  481), 

Es  giebt  noch  viele  andere  Etruskische  Wortformen,  in  denen 
Consonanten  so  zusammengehäuft  erscheinen,  dass  sie  ohne  unmessbar 
kurze  vokalische  Zwischenlaute  nicht  unmittelbar  hinter  einander 
gesprochen  worden  sein  können.  Aber  sie  bieten  vielfach  zu  Zweifeln 
Anlass,  was  für  ein  Laut  das  an  jeder  Stelle  gewesen  ist,  und  es  ist 
auch  schwer  die  Grenze  zu  ziehen,  bis  zu  welcher  die  Etruskische 
Sprache  unmittelbar  auf  einander  folgende  Consonanten  in  der  Aus- 
sprache vertrug. 

Aus  der  vorstehenden  Untersuchung  erhellt  jedenfalls  die  That- 
sache,  dass  die  Etrusker  verschwindend  kurze,  unmessbare 
oder  irrationale  Vokale  sprachen   wie  die  anderen  Italiker, 


—    364     — 

Inder,  Germanen,  Romanen  und  Semiten,  und 
ute  ä,  ü,  i  und  ö.  Diese  verkrüppelten  Vokale  aind 
sa  schon  in  den  ältesten  uns  erhaltenen  Spr&ch- 

bemerkbar.  Daea  sich  in  Sprachen  solche  verschwin- 
lute  lange  erhalten  können,  dafQr  bieten  das  Neukel- 
fenhochdeutsche    und   die   Romanischen  Sprachen    viele 

^Msspr.  II,  610  f.  2A.). 

C.   Betonung. 

rastlosen  Kampfe  um  das  Dasein,  der  das  Leben  der 
r  Menschenwelt  bevregt  und  umgestaltet,  behauptet  das 
n  siegreich  sein  Dasein,  das  schwächere  unterliegt  und 

Dieses  Natuigesetz  bethätdgt  sich  auch  in  dem  Leben 

und  Seele  des  Menschen  geborenen  Wortes,  das  mit 
lus  der  Mundhöhle  hervorgestossen,  auf  Schallwellen 
\  dahin  getragen,  sinnlich  wahrnehmbar  und  fithlbar 
[es  Hörers  pocht,  und  die  Nerven  des  Gehörs  und  Gc- 
bernd  in  seine  Seele  eindringt.  Auch  ewischen  den 
ortee  geht  vielfach  ein  Kampf  um  das  Dasein  vor  sich, 
?r  stärkere  Laut  sich  behauptet,  der  scliwiichere 
ärkeren  anbequemt  und  gleich  gestaltet,  oder 
lertönt  und  überwältigt  verstummt  und  ver- 
Dass  das  auch  in  der  Etruskischcn  Sprache  ge- 
die  Untersuchungen  über  die  Umlantung  durch  Anäbn- 
Lusgleichuug  der  Laute  wie  über  den  Ausfall  und  Abfall 
izweifelhaft  dai^ethan.  Der  feste,  stärkere  conso- 
laut    ist    auch    der    dauerhaftere    und    bleibt    in 

Wortformen  erhalten,  in  denen  der  weiche, 
vokalische  Laut  neben  ihm  geschwunden  ist.  Die 
m  vokalischen  Laute  aind  auch  die  dauerhaften, 
3  geschwunden  sind,  ist  ihrem  Verschwindeu 
längere    Zeit    allmählicher    Kürzung    oder    Ab- 

Torhergegangen;  die  schwächsten  und  dünnsten 
ad  1  sind  auch  am  häufigsten  geschwunden  im 
n  wie  im  Lateinischen  und  in  anderen  ver- 
rachen. 

em  Natui^esetz,  dass  das  stärkere  Wesen  auch  das 
st,  folgt  unbedingt,  dass  auch  der  stark  und  hoch 
kal  mit  dem  xv^iog  ro'i'Off,  der  das  Wort  be- 
i  seine  Selbständigkeit  bedingt,  nicht  schwinden 
md  neben  ihm  tief  und  schwach  betonte  Vokale 


i"il.—l  J^l». 
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unversehrt  erhalten  bleiben*).  Wie  kein  Vokal  in  einem  Augen- 
blicke noch  lang  und  voll  gesprochen ,  und  im  nächsten  Augenblicke 
plötzlich  wie  vom  Blitz  getroffen  spurlos  aus  dem  Wort  verschwunden 
ist^  so  ist  es  undenkbar,  dass  ein  hoch  und  stark  betonter  Vokal  in 
der  Aussprache  eines  Volkes  in  einem  Augenblick  noch  in  voller 
Höhe  und  Stärke  erklungen,  und  im  nächsten  urplötzlich  völlig  ver- 
klungen und  vertilgt  sein  sollte.  So  sicher  wie  dem  Ausfall  oder 
Abfall  des  langen  Vokals  seine  Kürzung  und  Schwächung  vorher- 
geht, so  sicher  ist  dem  Verschwinden  des  einst  hoch  und  stark 
betonten  Vokals  immer  erst  ein  Sinken  und  eine  Ab- 
schwächung  dieses  Lautes  zum  tieftonigen  oder  mittel- 
tonigen  Vokal  vorhergegangen. 

Auf  diesem  Grunde  beruht  der  Nachweis  der  älteren  Be- 
tonungsweise der  Lateinischen  Sprache,  nach  welcher  der 
Hochton  des  Wortes  noch  nicht  an  die  Tonlänge  der  vor- 
letzten Silbe  gebunden  war,  sondern  neben  derselben  die 
drittletzte  Silbe  hervorheben  konnte,  auch  nicht  auf  die 
drei  letzten  Wortsilben  beschränkt  war,  sondern  auch  auf 
der  viertletzten  Silbe  seine  Stelle  haben  konnte  (Verf.  Ax^sspr. 
II,  892  f.  895  f.  897  f.  902.  2  A.).  Dieselbe  Betonungsweise  ist  auch 
für  den  Umbrischen  und  Oskischen  Dialekt  aus  denselben  Gründen 
gefolgert  worden  wie  für  die  altlateinische  Sprache,  das  heisst  aus 
dem  Ausfall  und  Abfall  der  Vokale  tieftoniger  Silben  (a.  0. 
II,  907  f.  911  f.  913  f,).  Ebenso  war  in  der  altgriechischen 
Sprache  einst  ein  freieres  Betonungsgesetz  in  Geltung,  das 
dem  Hochton  gestattete  auch  die  viertletzte  Silbe  des  Wortes 
hervorzuheben  und  die  drittletzte  auch  vor  Tonlänge  der 
letzten  (a,  0.  II,  920  f.  928  f.  928  f.  931),  Im  Deutschen  und 
im  Sanskrit  ist  der  Hochton  weder  an  die  drei  letzten  Silben  des 
Wortes  gebunden,  noch  durch  die  Tondauer  der  letzten  oder  vor- 
letzten Silbe  bestimmt.  Im  Deutschen  tritt  er  mit  wenigen  Aus- 
nahmen auf  den  Wortanfang  zurück,  das  heisst  auf  die  Wurzelsilbe 
oder  auf  das  Präfix.  Im  Sanskrit  kann  der  Hochton,  unbeschränkt 
von  der  Tondauer,  jede  Silbe  des  Wortes  hervorheben,  sowohl  die 
letzte  wie  jede  andere,  selbst  die  sechste  und  siebente  vom  Wort- 
ende (a.  0.  II,  932). 

Auch  in  der  Etruskischen  Sprache  herrschte  das  Natur- 
gesetz des  Wortes,  dass  der  stark  und  hoch  betonte  Vokal 
sein   Dasein  behauptete,    der  schwach    und  tief  betonte  es 


*)  Dem  neuerdings  wiederholten  Versuch,  Auenahmen  von  diesem  Gesetz  zur 
Geltung  zu  bringen,  denke  ich  an  anderer  Stelle  entgegen  zu  treten. 
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vielfach  einbüsste  und  verstummte,  übertont  und  über- 
wältigt von  dem  stärkeren  Lautnachbar.  Aus  den  aus- 
gefallenen und  abgefallenen  oder  zu  verschwindend  kurzen 
Lauten  eingeschrumpften,  durch  die  Schrift  nicht  mehr 
bezeichneten  Vokalen  erkennt  man  die  tieftonigen  Silben 
des  Etruskischen  wie  des  Lateinischen,  Umbrischen,  Oski- 
schen,  Romanischen,  Griechischen  und  Deutschen  Wortes, 
und  daher  auch  die  Stelle  des  Hochtones  im  Worte. 

1.    Stelle  des  Hochtones. 

§485.  Schon  0.  Müller  hat  aus  dem  häufigen  Ausfall  und  Abfall  der 

Vokale  in  den  Etruskischen  Suffixsilben  den  richtigen  Schluss  ge- 
zogen, dass  diese  nicht  hoch  betont  gewesen  sein  können,  dass  die 
stelle  des  Hochtones  im  Etruskischen  Worte  vielfach  rückwärts  von 
diesen  Bildungsansätzen  auf  der  Wurzelsilbe  oder  der  anlautenden 
Silbe  desselben  gewesen  sein  müsse  (Etrusk,  I,  59.  60).  Auch  L.  Steub 
hat  erkannt,  dass  der  Hochton  des  Etruskischen  Wortes  es  war,  der 
den  häufigen  Ausfall  und  Abfall  der  Vokale  in  den  benachbarten  tief- 
tonigen Silben  veranlasst  hat  (Urbetvohner  Bhätiens  8,  18.  33.  Zur 
Khätischen  Ethnologie  S.  7  f.  9  f.  13  f.).  In  Uebereinstimmung  damit 
habe  ich  bereits  an  einer  anderen  Stelle  aus  dem  vielfachen 
Schwinden  der  Vokale  der  letzten,  vorletzten,  drittletzten 
wie  der  vorletzten  und  drittletzten,  der  letzten  und  dritt- 
letzten Silbe  des  Etruskischen  Wortes  gefolgert,  dass  der 
Hochton  desselben  nicht  an  die  drei  letzten  Silben  des 
Wortes  gebunden  war,  sondern  auch  weiter  rückwärts  seine  Stelle 
haben  konnte,  insbesondere  auf  der  viertletzten  Silbe  wie  im 
Altlateinischen,  Umbrischen,  Oskischen,  Altgriechischen,  Deutschen 
und  Sanskrit  (Verf.  Krit.  Beiir.  S.  582  f,).  Jetzt  liegt  für  diese  Be- 
weisführung nicht  nur  ein  viel  reicheres  sprachliches  Material  vor;  es 
ist  auch  für  dieselbe  durch  die  vorhergehenden  Untersuchungen  über 
die  Lauigestaltung  der  Etruskischen  Sprache,  insbesondere  über  die 
Verschmelzung,  den  Ausfall  und  den  Abfall  der  Vokale,  ein  fester 
Untergrund  gewonnen,  auf  dem  man  bauen  kann.  Die  nachgewiesene 
genaue  Uebereinstimmung  der  Etruskischen  Sprache  mit  der  Latei- 
nischen in  diesen  Erscheinungen  des  schwindenden  Vokalismus  setzt 
dieselben  bewirkenden  Ursachen  in  beiden  Sprachen  voraus,  den  Druck, 
den  die  hoch  und  stark  betonte  Silbe  des  Wortes  auf  die  benach- 
barten tief  und  schwach  betonten  Silben  übte,  so  dass  diese  vielfach 
verschwindend  kurz  wurden  und  allmählich  ganz  verstummten. 

Der  verschwindend  kurz  gewordene,  ausgefallene  oder 
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abgefallene  Vokal  ist  der  Anzeiger  der  tieftonigen  Silbe 
des  Etruskischen  Wortes,  und  dient  somit  in  der  folgenden 
Untersuchung  als  Wegweiser,  die  Stelle  des  Hochtones  in 
demselben  zu  finden.  Alle  Etruskischen  Wortformen,  die  für 
diese  Untersuchung  herangezogen  werden,  sind  in  ihrer  Laulgestal- 
tung,  Suffixbildung  und  Bedeutung  wiederholt  und  eingehend  erklärt 
worden,  können  demnach  hier  nunmehr  als  bekannt  vorausgesetzt 
werden.  Alle  Yokale,  die  so  weit  eingeschrumpft  sind,  dass  sie  durch 
die  Schrift  nicht  mehr  bezeichnet  sind,  gelten  für  die  folgende  Unter- 
suchung als  geschwunden,  auch  wo  man  nicht  umhin  kann,  für  die 
lebendige  Aussprache  noch  schwache  Nachklänge  derselben  anzimehmen 
(s.  oben  §  479—483). 

Die  Tieftonigkeit  der  Endsilben  im  Etruskischen  folgt  §  486. 
aus  der  überströmenden  Masse  von  Wortformen,  welche  durch  Abfall 
oder  Verschmelzung  der  Vokale  dieselben  eingebüsst  haben. 
So  die  Etruskischen  Formen  der  Griechischen  Namen: 
Tinthun,  Tt^cjvog,  husiur,  *60covQogy 

Meliacr,  MskdayQog^        Parthanapaes,  JluQd'evoTtcctog^ 

Sminthe,  E^Cv^iog, 

ceptaphe,  xri7tordg)tov. 


Melakre, 
'EjciovQogj 


Epiur, 

Epeur, 

In  der  Mehrzahl  dieser  Etruskischen  Wortformen  ist  der  Hochton 
zurückgezogen  wie  in  den  Lateinischen  Graeci,  mächina,  Hercu- 
les, Hecoba,  pürpura,  cämera,  bücina  u.  a.  für  die  Griechischen 
FgaiTtoC^  ^rjxavrjy  ^HQaxkijg^  ^Exccßr]^  noQtpvQay  ßvxdvTj  (Verf. 
Atisspr.  II j  817.  818.  2  A.).  Dieses  Zurückziehen  des  Hochtones 
im  Etruskischen  Munde  wird  sich  im  weiteren  Verlauf  dieser 
Untersuchimg  unzweifelhaft  herausstellen. 

Für  die  einheimisch  Etruskischen  Wörter  ergiebt  sich  die 
Tieftonigkeit  der  Endsilben  insbesondere  aus  den  zahlreichen 
Casusformen,  welche  dieselben  eingebüsst  haben  durch  Schwinden  des 
Vokals  vor  den  matt  auslautenden  Consonanten  s  und  m  oder  mit 
denselben,  oder  unmittelbar  im  Auslaut. 

Tieftonig  war  der  geschwundene  Vokal  o,  u  der  0-stämme 
vor  dem  Nominativzeichen  s  in  den  Formen  des  Nom.  Sing.  masc. 
wie: 


huin-ö,  Vip-i-n-an-s, 

Her-i-n-s,  Cul-ö-an-s, 
Clev-s-i-n-s,  Ne-th-un-s, 
Si-an-l,  Fu-fl-un-s, 


Tur-m-ä, 
Vel-^, 
Pat-a-c-s, 
chi-sv-li-c-s. 


Vi-nu-ch-s, 
Seä-th-s, 
a-chna-z 
u.  a., 


wie  in  den  Lateinischen  Wörtern,  welche  denselben  Vokal  eingebüsst 
haben:   termin-s,   Campan-s,   mordex,    damna-s    u.  a.,   in    den 


Thuc-e-r, 

Than-r, 

Thanohvi- 

Cver, 

TUn-r, 

Bal-th-n, 

ap-c-«-r, 

Achu-iit-r, 

trua-ta-c, 

Anc-a-r, 

Clant-1, 

Pu-ia-e, 

Velth-u-i, 

Si-anfi-l, 

Ru-ma-ch 

Oskischen  Aadiran-s,  Bantin-s,  tovtik-s,  hur-z  u.  a,.,  in  den 
Umbrischeu  Ikuvin-s,  fratrec-3,  piha-z  u.a.  (s.  oben  §  473). 

Tieftonig  waren  die  abgefallenen  Endsilben  der  Nomi- 
native Sing.  Yon  O-stämmen: 

i-1,        Munth-n-cb, 
mar-an-u-ch, 
ath-li-c, 
Mlac-uch, 
RuTf-i-al-c, 
tru-t-n-Tt  u.  a, 
(S.  oben  §  473), 
wie  die  geschwundenen  Endsilben  der  Lateinischen  Nominativformen 
pu-e-r,    sac-e-r,   con-eul,   famu-1,   oa-cen   u,  a.,   der   Oslrischen 
Frunt-e-r,  fame-1  u.  a.,  der  Umbrischen  ag-e-r,  kat-e-1  u.  a. 

Tieftonig  waren  die  Endsilben  der  Formen  des  Acc.  Sing, 
der  O-stämme,  die  vor  dem  auslautenden  -m,  -n  den  Stammvokal 
eingebßsst  haben  wie: 

ce-mu-l-m,      ac-nt-ra,  ec-n  (s.  oben  §  473). 

Tieftonig  war  die  geschwundene  Endsilbe  -u-m  des  Acc. 
Sing,  der  Wortformen: 

mech-1,  sanfi-l,  tul-a-r,  ep-l-c, 

ep-1,  sel-vans-l,  hil-a-r,  es-e-l-c, 

eth-1,  le-B-cul,  sath-e-c, 

und  die  abgefallenen  Endsilben  des  Nom.  Sing,  neutr.  von: 

fle-z-r-1,  Fu-fl-un-1,  Fu-fl-un-sl, 

wie  die  geschwundenen  Endsilben  -u-m  der  Lateinischen  Wortformen 
ni-hil,  n-on,  done-c,  vas  u.  a.  fßr  ni-hilum,  n-oenum,  done- 
cum,  vasum  u.  a.  (s.  oben  §  473). 

Tieftonig  war  die  Endsilbe,  deren  Stammvokal  o  vor  dem 
auslautenden  s  des  Nom.  Plur.  geschwunden  ist  in: 

tes-n-fi  (s.  dbm  §  474), 
und  in  den  Accusativen  Plur.,  die  vor  dem  auslautenden  s  dieser 
Casusformen  den  Vokal  eingebüsst  haben,  wie: 

cel-chl-s,         muv-al-ehl-s,     athumic-l,  za-thr-um-s, 

semph-al-       ce-al-chl-s,  za-thr-m-s 

chl-8,  (n.  oben  §  474) 

Tieflonig  war  die  Endsilbe  aller  Casusformen,  welche  das  ganze 
Suffix  -io  vor  dem  auslautenden  s  eingebOsst  haben.  So  in 
den  Formen  des  Nom.  Sing,  wie: 

Veth-5,  Thur-ä,  Av-i-l-s,  Pat-1-i-n-ä  u.  a. 

(s.  oben  §  474), 


vTT 
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und  in  den  Formen  des  Gen..  Sing,  wie: 

Tin-ä,  Lat-i-n-ä,  Un-a-t-6,  Pre-snt-s  u.  a. 

(s.  oben  §  474). 

Tieftonig  war  die  Endsilbe  aller  Casusformen  von  I-stämmen, 

welche   das   i    des   Stammes   eingebüsst   haben   entweder  vor 

matt  auslautendem  Gonsonanten  oder  mit  demselben  unmittelbar  im 

Auslaut. 

So  im  Nom.  Sing,  der  Abstammungsnamen  wie: 

Arnth-al-s,    Pac-i-al-s,  Te-t-al-ä,  Trui-al-s  u.  a. 

(s.  oben  §  475); 
der  Vaterstammnamen  wie: 

Arnth-al,        Larth-al^  Lar-is-al,  Ca-ii-al; 

der  Mutterstammnamen  wie: 

Alf-n-al,         Vip-i-n-al,         An-i-al,  Cnev-i-al, 

Cain-al,  At-i-al,  Ti-t-i-al,  Lat-i-n-i-al 

u.  a.; 
der  Nominative  Sing.  mase.  fem.  neutr.: 

hin-th-i-al,     Hin-th-i-al,       Rec-i-al,  Ras-n-al, 

sem-i-al; 
in  den  Formen  des  Acc.  Sing,  neutr.: 

man-al;  Ras-n-al^  spur-al,  thuz-al  u.a., 

wie  in  den  Lateinischen  Formen  des  Nom.  Acc.  Sing,  neutr.,  die  aus- 
lautendes i  eingebüsst  haben:  tor-al,  put-e-al  u.a.  (s.  oben  §  475), 
Ebenso  war  das  geschwundene  i  tieftonig  in  den  Endsilben  der 
Casusformen  von  Stämmen,  die  mit  den  Suffixen  -li,  -ri,  -ti 
gebildet  sind,  zum  Beispiel  in  den  Formen  des  Nom.  Sing.: 

av-i-l-s,  av-i-1,  uc-a-r,  Lar-th, 

Pu-i-1,  Van-th  u.a., 

wie  in  den  Lateinischen  Nominativformen,  die  von  den  Suffixen  -li, 
-ri,  -ti  das  auslautende  i  eingebüsst  haben,  zum  Beispiel  vig-i-1, 
ac-e-r,  de-n-s  u.  a.  (s.  oben  §  476). 

Tieftonig  waren  alle  Endsilben  von  Pronominal  formen  und 
Verbalformen,  die  ein  i  eingebüsst  haben  wie: 

hu-th-s,  s-u-m,  te-t-e-t,  tiiu-ns, 

ei-t,  8-i-m,  suth-i-th,  thu-nz, 

ebenso  wie  die  durch  die  gleiche  Abstumpfung  geschwundenen  End- 
silben von  Pronominalformen  und  Verbalformen  der  Lateinischen 
Sprache  und  der  verwandten  Dialekte  (s.  oben  §  477). 

Es  ist  im  Etruskischen  keine  Art  von  ursprünglichen  Endsilben 
erkennbar,  aus  deren  lautlicher  Beschaffenheit  mit  Sicherheit  ge- 
schlossen werden  könnte,  dass  sie  hoch  betont  gewesen  seien.     Auch 

COB88BV,  Sprache  der  EtruBker.  24 


—    370    ~ 

aua  den  voUtönendaten  vokaltschen  Lauten  derselben  ä,  ai,  ei  kann 
dies  nicht  gefolgert  werden,  da  diese  in  den  Endsilben  des  Latei- 
nischen, Oskischen  und  Umbrischen  in  der  Regel,  in  den  Endsilben 
der  verwandten  Sprachen  vielfach  tieftonig  sind. 

Die   ursprünglichen   Endsilben  der   Wörter   waren   also 

tieftonig  in  der  Etruskischen  Sprache  wie  im  Lateinischen, 

Oakischen,  SabelHschen,  Umbrischen  und  Volskiachen  (Verf. 

>J«.tw.  11,  804  f.  9m  f.  2A.).  Diese  Tieftonigkeit  der  Endsilben  war 

r  Hauptgrund,   weshalb   in  der  Italischen  Sprachsippe  diese 

0  häu£g  schwanden,  während  im  Griechischen  und  im  Sanskrit 
Silben  besser  erhalten  geblieben  sind,  weil  sie  häufig  durch 
Bhton  gehoben  und  gestärkt  waren.  Und  da  die  Etrus- 
Sprache  in  der  Verstümmelung  und  Abwerfung  der 
tien  entschieden  weiter  geht  als  ihre  Italischen 
iterspracheo,  so  muss  man  folgern,  dass  die  Tieftonig- 
it  Endsilben  eine  durchgehende  Eigenthümlichkeit 
letonungsgesetzes  war. 

ä  Tieftonigkeit  der  vorletzten  Silbe  eigiebt  sich  fQr  die 
che  Sprache  vielfach  aua  dem  Ausfall  des  Vokals  derselben. 
Or  die  Betonung  von  Wichtigkeit  ist,  zu  wissen,  ob  die  ge- 
lene  vorletzte  Silbe  kurz  oder  lai^,  und  daneben  die  erhaltene 
)  kurz  oder  lang  'war,  so  ordne  ich  die  Beispiele  Etruskischer 
men,  aus  denen  die  Tieftonigkeit  der  vorletzten  Silbe  erhellt, 
r  Tondauer  ihrer  beiden  ehemaligen  Endsilben,  je  nachdem 
t  pyrrhiehisch  -«,  jambisch  -_,  trochäisch  --  oder  spon- 
-  lauteten. 

1  geschwundene  kurze  vorletzte  Silbe  war  tieftonig 
rzer  letzter  Silbe  in  folgenden  einst  pyrrhiehisch  aus- 
ien  Wortformen: 

i,  Cal-iist-la,  Cr^-t-lu,  Lettc-le 

filu-m,    Träz-lu-s,  (s.  c^m  §  454.  455); 

ri,  e-tru,  Piilf-na-ä,  Vel-f-mna-s, 

iä-tru-3,FäB-t-n-tru,       Thdr-m-na,        Rec-i-mna-s 

(s.  tAen  .§  459—461); 

li-na,        Cves-t-na-ä,       V4rc-na-fi,  C^nc-na, 

c-na-l,    Cüm-l-na-s,        Cdp-a-na,  Züch-na 

(s.  oben  §  463); 


»""7-  K 
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und  in  den  Etruskischen  Formen  Griechischer  Namen: 

TlamünuS;      TeXafiioviog^      Sisphe,  2Ccvq>og. 

Die  geschwundene  kurze  vorletzte  Silbe  war  tieft onig  vor 
langer  Endsilbe  in  folgenden  einst  jambisch  auslautenden 
Wortformen: 


Alp-n-u, 

a 

Ces-t-n-sa  (s, 

a 

in: 

Leüs-lä^ 

Cuis-lä, 

u 

in: 

u 

Cäsp-r-äl, 

Pülf-n-5l, 

e 

in: 

e 

här-th-nä, 

Cves-th-n-äl, 

Tf-t-le  (s.  ohm  §  455)'; 

U 

Thür-m-n-äl  (s.  ölen  §  459,  460); 

e 

Vet-l-n-äl, 

1  i  i 

Mär-c-n-äl,    Mel-ü-t-n-äl,     Pümp-n-al  (s.  oben  §  463); 

i  i  i 

und  in  den  Etruskischen  Formen  der  Griechischen  Namen: 

Cäpne,  KanavBvg^  Athrpa,  "AxQonog. 

Achle,  ^A%iXavg^  Semla^  UeiidXri, 

Phersipnei,    TlBQOBfppvrij       Lamtun^  jdaofidS(ov. 

Die   Wortformen   Phersipnei,    Semla,   Lämtun   lehren   also,  §  488. 
dass  im  Etruskischen  wie   im   Lateinischen   die  Griechische 
Betonungsweise  keine  Geltung  hatte,  nach  welcher  der  Hoch- 
ton an  die  vorletzte  Silbe  des  Wortes  gebunden  war  durch 
die  Tonlänge  der  letzten  tieftonigen  Silbe. 

Die  geschwundene  lange  vorletzte  Silbe  war  im  Etruski- 
schen tieftonig  vor  kurzer  Endsilbe  in  folgenden  einst  tro- 
chäisch auslautenden  Wortformen: 

tdr-c-e  neben  tür-ü-c-e,    zil-a-ch-n-c-e  neben  zil-ä-ch-n-ü-c-e 


a 

ü 

tür-c-t 

ü     i 

(s.  oben  §  458); 

in: 

At-na-s, 

* 
1 

Sät-na, 

Vip-na, 

Cäv-s-na, 

1 

1 

Ctft-na-8; 

1 

Söt-na, 

1 
Cn§-v-na, 

Can-z-na, 

1 

1 

1 

1 

Räs-na-s, 

Peth-na, 

Ces-t-na, 

Fel-c-na, 

1 

1 

I 

1 

CSi-c-na-s, 

Cüs-na 

(s.  oben  §  464); 

und  in  den  Etruskischen  Formen  der  Griechischen  Namen: 

Alcste,  "AXxriCxig^  Amphiare,  'Afiq)iuQäog. 

Amphtiare, 

Hamphiare^ 

24  ♦ 


■i  rj 
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Die  geschwundene  lange  vorletzte  Silbe  war  im  Etruskischen 
tieftonig  vor  langer  Endsilbe  in  folgenden  einst  spondeisch 
auslautenden  Wortformen: 

Päpa-s-lä,       Avl-e-s-lä,  Tärch-i-s-l5,      Var-n-äli-s-lä, 

ä  ü  ä  ä 

Velu-ö-lä,       Pric-e-8-lä,         Alh-i-s-lä,  Larth-äli-s-lä, 

ä  ä  ü  ä 

Süru-ä-lä,        Öeth-r-e-ö-la,    Rüts-n-i-s-lä,    Larth-i-äli-s-lä 

ä  i  ä  ä 

Nü8-t-e-fi-lS,  (s.  oben  §  453); 

i 

in: 

Sät-na-fi,         At-n-al,  Alf-n-äl,  Cei-c-n-äl, 

i  1  I  1 

Ct[th-na-s,      Sät-n-äl,  Aül-n-äl,  Vel-cz-n-äl, 

11  I  1 

Velts-nä-ö,     V^t-n-äl,  Te-t-n-Sl,  Ven-ä-t-n-Sl, 

11  1  I 

V^l-z-nä-ch,  Räs-n-äl^  Ces-t-n-äl,         E-cnä-t-n-äl 

11  1  1 

u.  a.  (s.  oben  §  464); 

und  in  den  Etruskischen  Formen  der  Griechischen  Wörter  mit  spon- 
deischem  Ausgange: 

Cäsntra;  KaOödvSQa^       Trsthe,  'OQSötTjg^ 

Cästra;  Uthste,  'OSvöoevg^ 

cülchna,  xvA/jrvij,  Achle,  ^j^xikXsvg. 

cülcna^ 

Die  vorstehenden  Etruskischen  Wortformen,  in  denen  die  einst 
von  Natur  oder  durch  Position  lange  vorletzte  Silbe  geschwunden  ist, 
lehren,  dass  dieselbe  tieftonig  war,  dass  mithin  in  der  altetrus- 
kischen  Sprache  der  Hochton  nicht  an  die  vorletzte  Wort- 
silbe gebunden  war  durch  die  Tonlänge  derselben,  vielmehr 
auch  auf  der  drittletzten  Silbe  seinen  Platz  haben  konnte 
vor  Tonlänge  der  vorletzten  Silbe  wie  im  Altlateinischen 
(Verf.  Ausspr.  Ily  897—902.  2  A,),  im  Oskischen,  Sabellischen, 
Umbrischen  (a.  0.  II,  911),  im  Griechischen,  Deutschen  und 
Sanskrit. 

Dass  die  beiden  letzten  Wortsilben,  wenn  die  vorletzte 
kurz  war,  im  Etruskischen  tieftonig  gesprochen  wurden,  be- 
stätigen die  Wortformen,  in  denen  die  vorletzte  und  letzte  Silbe 
geschwunden  ist,  wie: 


Si-ans-1, 

Ät-n-al-c, 

^p-1, 

Srän-czl, 

U     US 

i    US 

U    Ulli 

u  um 

Clänt-1, 

Vip-1-n-al-c, 

^th-1, 

eä-e-l-k, 

i    US 

i    US 

II    um 

i     um 

Lär-thi-al- 

c,  Pü-fl-un-l, 

sän^-1, 

m^v-a-chr. 

1 

US                           u  um 

u  um 

e  u 
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Rüvf-i-al-c,    mech-1,  sel-vans-l,  zil-c 

i    US  a  um  n  mn  a    ein 

Ti-t-i-al-c,  (s.  obm  §  117.  328,  6.  473). 

i    as 

Aus  dem  Gesagten  folgt  nun  keineswegs  ^  dass  im  Etruskischen 
die  vorletzte  Silbe  niemals  hoch  betont  gewesen  sei.  Man  darf  viel- 
mehr schliessen^  dass  Etruskische  Wortformen  mit  langer 
vorletzter  Silbe  den  Hochton  auf  die  vorletzte  Silbe  vor- 
geschoben hatten  wie  die  mit  denselben  Suffixen  gebil- 
deten Lateinischen  Wortformen,  also  zum  Beispiel: 

ün-ä-ta,       Lat«un-ä-tu-s,  Ap-i-äna-s,Lat.App-i-äna-e, 

Sent-in-äte,       Sent-in-äte,       Alf-i-äna-s,        Alb-i-änu-s, 
Prent-in-ätej     Ferent-in-äte,  Ascl-aie,  Ann-äiu-s, 

Tarch-umen-      Ann-äia 

aia,    (s.  oben  §370.  24); 
Her-en-i,      LaiHer-enn-ij^  Vip-en-al,   Lat. Vib-ennae 

(s.  oben  §  386); 
Vip-ina-s,   LaiVib-ina,  Lat-in-i,       Lat.Lat-ini, 

Spur-ina-s,         Spur-ina,  Thep-r-in-  Tib-er-ini/ 

Alf-ina-s,  Alb-inu-s,  i-s,  (s,  oben  §  395); 

R.Etr.  Mat-  Lat.pa-tr-ön-u-s,     Curt-ün-a,  LatCort-ön-a, 

i-6n-a, 
Af-ün-a-s,  Af-ün-al,  For-t-ün-a, 

Ne-th-ün-u-s,    Nep-t-ün-u-s,    R.Etr.  Piv-6n-    ma-tr-ön-a 

ei,  (s.  oben  §  325. 399.  407). 

Die  Tonlänge  der  vorletzten  Silbe  zog  also  im  Etrus- 
kischen mehrfach  den  Hochton  des  Wortes  auf  sich  wie  im 
Lateinischen. 

Vergleicht  man  die  neben  einander  vorkommenden  Etruskischen 
Wortformen: 

Vip-na,  Vip-i-na-s,         Ti-t-n-ei,  Ti-t-i-n-i, 

At-na-ö,  At-i-n-i,  Semt-n-ei,  Sent-i-n-ei, 

i  1 

Vet-n-ei,         Vet-i-n-ei,  Cäc-n-i,  Cac-ei-n-al, 

i  I 

Te-t-n-ei,        Te-t-i-na,  Ar-th-n-al,         Ar-t-i-n-al 

i  •  1 

(s.  oben  §  464), 
so  ist  klar,  dass  diese  Doppelformen  hervorgegangen  sind  aus  den 
Grundformen: 

Vip-i-na-s,     Vet-i-n-ei,  Sent-1-n-ei,        Ar-t-i-n-al  u.  a. 

mit  Hochton  der  drittletzten  und  Tonlänge  der  vorletzten  Silbe,  indem 
die  Etruskische  Sprache  entweder  den  Hochton  der  drittletzten 
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Silbe  bewahrte  und  die  Toulänge  der  vorletzten  beseitigte, 
oder  den  Hochton  der  drittletzten  Silbe  aufgab  und  durch 
Vorschieben  desselben  auf  die  vorletzte  Silbe  die  Tonlänge 
derselben  beibehielt  Auf  dieselbe  Weise  ist  die  Lateinische 
Sprache  zu  zahlreichen  Doppelformen  gelangt  wie: 

putä-stis;        puta-vi-stis,      dele-ssent,         dele-vi-ssent, 

vi  vi 

coirä-runt,     coira-ve-runt,  nö-sse,  no-vi-sse  u.a. 

ve  vi 

von  den  Grundformen  putä-vi-stis,  coira-ve-runt,  dele-vi-ssent, 
nö-vi-sse  (Verf,  Atisspr.  II,  898  f,  2  A.). 

Hochbetont  war  die  vorletzte  lange  Silbe  auch  in  den  Etrus- 
kischen  Formen  der  Griechischen  Namen: 

Velpärun,       ^EXnrjvoDQj  Pultilke,  TToAvdavxijg, 

Eäsun,  *Id0&Vy  Pultiice, 

Eiäsun,  Phulnice,  üolwaiKtigy 

Heiasun,  Phulnise, 

Achmemrun,  'Ayafiafivcov^      Puthnices,  Uv^ovixoVy 

Achmenrun,  Palmithe,  IlaXafirjSfigj 

Achläe,  'Ax^läog^  putere,  xoTtJQa, 

und  in  einheimisch  Etruskischen  Namensformen  mit  positionslanger 
vorletzter  Silbe  wie: 

Vel-i-mna-s     neben  Lat.  Vol-ü-mnu-s,     Gr.  fiovlo-fiavo-g 
Rec-i-mna  Vert-ii-mnu-s,      (s.  oben  §  328,  391. 

Luch-ü-mn-i  al-ü-mnu-s,  462). 

Dass  der  Etruskischen  Sprache  ein  Beton ungsgesetz  fremd  war, 
nach  welchem  immer  die  Wurzelsilbe  oder  die  anlautende  Silbe  des 
Wortes  hoch  betont  gewesen  wäre,  wie  fast  durchgehends  im  Deut- 
scheu,  lehren  die  Wortformen,  in  denen  der  Wurzelvokal  ge- 
schwunden ist  wie: 

Ml-äc-uch  neben  Mäl-a-vis-ch, 

Tl-a-mün-u-8  TeX-a-iiciv-tog, 

Tl-ä-[mun]  TeX-a-ncivy 

Tl-e-s-na  Lat.  Tel-e-s-i-nu-s, 

Vl-e-s-a-s  Vel-^-sa, 

Mlituns  MskiTovog, 

cl-ä-lu-m  Lat.  cel-ä-re, 

cl-e-llu  Lat  cel-la, 

Sl-ai-th-e-s  Sil-ai-th-e-Ä  (s.  oben  §  452.  460.  465). 

Also  die  Tonlänge  der  letzten  Silbe  hat  im  Etruskischen 
nirgends  vermocht,  den  Hochton  auf  die  vorletzte  Silbe  zu 
ziehen,  wie  dieses  im  Griechischen  der  Fall  ist     Die  Ton- 


•  ■■  1^    ^ — f ■—  ■  ■  ■  ■      ■    «  1 1  M  ^1  ■  ^w^v>w^^^^^^«n^H^p«MawH««^M^p«i^ip^waaaaH|iPHBViiHP^Hiqq0mpi 
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länge  der  vorletzten  hat  ihn  zwar  vielfach  auf  sich  ge- 
zogen; aber  keineswegs  durchgehends  wie  im  klassisch 
Lateinischen.  Hochton  der  drittletzten  und  Tonlänge  der 
vorletzten  Silbe  konnten  auch  neben  einander  bestehen  wie 
im  Altlateinischen;  im  Griechischen  und  in  anderen  Sprachen. 

Die  Untersuchung  wendet  sich  nun  den  mehrsilbigen  Wort-  §  489. 
formen  zu,  in  denen  die  drittletzte,  oder  die  drittletzte  und 
vorletzte,  oder  die  drittletzte  und  letzte,  oder  die  drittletzte^ 
vorletzte  und  letzte  Silbe  geschwunden  sind. 

Tieftonig  war  die  drittletzte  Silbe,  die  geschwunden  ist 
in  den  Etruskischen  Formen  der  Griechischen  Namen: 

Atlenta,  ^jitaXdvtrjj  Vilae,  'JoAaoff, 

Melakre,  MeXsccyQog^        Clepatras,  KXsondtQag, 

9 

Für  Atlenta  und  Vilae  wird  die  Zurückziehung  des  Hochtones 

ff 

auf  die  ehemals  viertletzte  Silbe  bezeugt  durch  die  Formen  Atlnta, 
Vile.  In  Clepatras  ist  der  Hochton  von  der  vorletzten  kurzen 
Silbe  zurückgewichen  wie  in  Lat.  Cleopatra. 

Tieftonig  war  die  geschwundene  drittletzte  Silbe  in  den  ein- 
heimisch Etruskischen  Wortformen: 

Tärch-nt-ia-s,   Pre-snt-i-al,      Set-u-i-al,  Vip-1-i-al, 

•  u  e  1  i 

e-tr-ia,  Pärm-n-i-al,       At-n-i-al,  Nü-m-s-i-n-al, 

e  i  i  i 

Plaü-tr-ia-s,      far-th-n-a-ch-e,  Yel-ths-n-e-al,  Pap-äl-s-ea 

ei  1  i 

Thef-r-i-sa,        Ac-1-n-i-a,  Ti-t-1-ia,      (s.  oben  §  456—466), 

e  I  i 

In  diesen  Wörtern  war  also  die  viertletzte  Silbe  durch  den 
Hochton  gehoben. 

Tieftonig  waren  die  geschwundene  drittletzte  und  vor- §  490. 
letzte  Silbe  in  den  Etruskischen  Formen  der  Griechischen  Namen: 

Atlnta,  ^JtakdvTri^  ^ßlchsntre,  l^At'lai/dpog, 

Clütmsta,        Klvraifivij'       Elsntre, 

ötQtt^        Vile,  ^lolaog. 

Diesen  gingen  also  im  Etruskischen  Munde  Formen  mit  hoch 
betonter  viertletzter  Silbe  *Atelenta,  *Clütumusta,  *Elechsan- 
tre,  *Viulae  vorher.  Die  Zurückziehung  des  Hochtones  auf 
die  viertletzte  Silbe  war  es,  die  in  den  vorstehenden  Etruskischen 
Formen  das  Schwinden  der  tieftonigen  Vokale  und  die  arge  Ver- 
stümmelung der  Griechischen  Namen  veranlasst  haben.  Dieselbe 
Zurückziehung  des  Hochtones  hat  im  Lateinischen  Pol  für  TIoXv- 
Sevxrig^  und  im  Deutschen  die  Wortformen  probst,  vögt,  spittel, 
Mainz,  Worms,  Cöln  erzeugt  aus  propösitus,  vocätus,  hospi- 
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tälf,  Maguntiacum,  Borbetomagus,  Colonia  (Verf.  Ausspr.  II 
819.  2  Ä.). 

Die  viertletzte  Silbe  war  einmal  hoch  betont  in  den  ein- 
heimisch Etruskischen  Wörtern,  welche  die  vorletzte  und  dritt- 
letzte Silbe  eingebüsst  haben: 

Cüm-l-na-8,    V^t-1-n-al,  Nü-fr-z-na-s,     Meth-1-na, 

u    i  u    i  o         i  ei 

Rüm-1-na-s,   Seht-m-n-al^      Mac-s-tr-na,      Cdp-z-na-s 

u   i  u      i  i        o  i     i 

(8.  oben  §  456—466). 
g  491.  Zahlreiche  Etruskische  Wortformen  hatten  einst  den  Hochton 

auf  der  viertletzten  Silbe,  welche  die  tieftonige  drittletzte 
Silbe  eingebüsst  haben  und  die  tieftonige  letzte,  diese  viel- 
fach, indem  die  Suffixe  -io,  -iä  durch  -ie,  -ie  zu  i,  ei,  e  ver- 
schmolzen.    Derartige  Wortformen  sind: 

Fü-fl-un-8,     Pü-cl-i-s,  Laüch-m-e,         Ap-r-th-e 

u  u  u  u  u 

Seth-1-an-s,   Vel-nth-i,  (s.  oben  §  454-458). 

U  U  II 

Vez-tr-n-ei,    Cäsp-r-i,  Pet-c-e-s,  Luch-ü-mn-i, 

e  e  e  e 

Vel-ä-thr-i,    Thep-r-i,  Pre-snt-e,  Vel-i-mn-ei, 

e  c  o  e 

Süp-r-i,  Thef-r-i-6,  Pre-snt-i,  Ul-t-i-mn-e-s 

e  e  e  e 

Cäsp-r-e-ö,     Thef-r-i,  Lach-ü-mn-i,  u.a. 


e  e 


(s.  oben  §  459—462). 
le-s-cul,  Aü-f-1-e-s,  Seth-r-n-ei,        Laü-t-n-i, 


um 


Türp-l-i,  Arut-l-e,  At-n-ei,  Cäc-n-i, 


i 


Vip-l-i-^,         Sep-t-1-e,  Sät-n-ei,  Aül-n-i, 


i 


Aüf-1-e-s,       Mär-c-n-i,  Tä-t-n-ei,  Alf-n-i, 

i  i  i  I 

Trep-1-e-s,      Ves-c-n-ei,         Te-t-n-ei,  Lüsc-n-i, 

i  i  II 

Tänt-1-e-s,      Aü-t-n-i,  Ti-t-n-ei,  Cei-c-n-ei  u.  a. 

i  i  1  i 

(s.  oben  §  463—466). 
§492.  Die  viertletzte  Silbe  war  einmal  hoch  betont  in  den  Wort- 

formen, welche  die  drittletzte,  vorletzte  und  letzte  Silbe  ein- 
gebüsst haben: 

fle-z-r-l,  ep-l-c,  zä-thr-m-s 

e    n   um  u    i    um  n  u      u 

(s.  oben  §  456—466). 
Der   Hochton   hat   durch  Vokaleinschub   die   Stelle   der 
viertletzten  Silbe  erhalten  in: 
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Aläpu-s-al,  Pür-ii-n-i-ßa,  Aritimi 

Clüthumüstha,  (s.  oben  §  446.  447). 

Also  der  Hochton  war  in  der  Eiruskischen  Sprache 
nicht  beschränkt  und  gebunden  durch  die  gesammte  Ton- 
dauer  der  drei  letzten  Silben^  sondern  konnte  auch  auf  der 
viertletzten  Silbe  seinen  Platz  haben  wie  im  Altlateinischen 
(Verf.  Ausspr.  11,  902 — 905.  2  A.),  im  Oskischen,  Umbrischen 
(a.  0.  II,  911.  912  f.),  Altgriechischen  (a.  0.  11,  928—931), 
Deutschen  und  Sanskrit  (a.  0.  //,  932). 

Die  tieftonige   viertletzte  und  drittletzte  Silbe   sind  durch  §  493. 
Yokalausfall  geschwunden  in: 

Mäl-s-tr-ia  (s.  oben  §  459).       Mäs-1-n-i-al  (s.  oben  §  465). 

i        e  i    i 

Die  viertletzte  und  drittletzte  Silbe  sind  durch  Vokal- 
ausfall, und  die  letzte  ist  daneben  durch  Vokalverschmelzung  ge- 
schwunden in: 

Me-s-tr-i,  Vet-1-n-ei,  Pät-1-n-i, 

i         e  u    i  i    1 

Vez-tr-n-ei,  Ti-t-1-n-ei,  Rii-tl-n-i-^ 


et  11  II 


(s.  oben  §  459.  463.  465). 

Ein  entscheidender  Grund  dagegen,  dass  im  Altetruskischen  der 
Hochton  bis  auf  die  fünftletzte  Silbe  zurücktreten  konnte  wie  im 
Deutschen  und  im  Sanskrit,  ist  nicht  ersichtlich.  Aber  bei  der  weit- 
schichtigen Suffixbildung  dieser  Wortformen  lässt  sich  gegen  die  An- 
nahme, dass  in  ihnen  der  Hochton  wirklich  einmal  auf  der  fünft- 
letzten Silbe  stand,  einwenden,  dass  beim  Herantreten  der  letzten 
Suffixe  derselben:  -ia,  -iö,  -ali  die  Grundstämme,  an  welche  dieselben 
gefügt  wurden,  schon  durch  Vokalausfall  Verlust  an  Silben  erlitten 
haben  können.  Vergleicht  man  zum  Beispiel  Etr.  Me-s-tr-i  mit 
Lat,-Osk.  Me-s-tr-iü-s  und  Umbr.  me-s-tru  (s.  oben  §  466),  so  ist 
der  Schluss  gerechtfertigt,  dass  auch  die  Etruskische  Sprache  bereits 
eine  Steigerungsform  me-s-tru-  für  mag-is-tro-  gebildet  hatte,  als 
durch  Anfügung  des  Suffixes  -ia  an  dieselbe  der  Frauenname  Me-s- 
tr-ia-  Me-s-tr-i  weiter  gebildet  wurde. 

Eine  Etruskische  Wortform,  aus  der  mit  unbedingter  Sicherheit 
erhellte,  dass  sie  einmal  den  Hochton  auf  der  fünftletzten  Silbe  ge- 
habt habe,  vermag  ich  nicht  nachzuweisen,  so  wenig  wie  für  die 
übrigen  Italischen  Sprachen  sich  bis  jetzt  eine  solche  ergeben  hat. 

Die   bisherige  Untersuchung  über  die  Stelle   des  Hochtones  im  §  494. 
Etruskischen  Worte  hat  also  zu  folgenden  Ergebnissen  geführt. 

Im  Etruskischen  war  der  Hochton  des  Wortes  nicht 
durch  die  Tonlänge  der  letzten  oder  der  vorletzten  Silbe  au 
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die  vorletzte  Silbe  gebunden.  Hochton  der  drittletzten 
Silbe  konnte  vor  Tonlänge  der  vorletzten  Silbe  bestehen, 
wenn  er  auch  nicht  selten  von  derselben  angezogen  wurde. 
Der  Hochton  war  im  Etruskischen  auch  nicht  beschränkt 
durch  die  gesammte  Tondauer  der  drei  letzten  Silben  des 
Wortes,  hat  vielmehr  häufig  die  vorletzte  Silbe  hervor- 
gehoben. 

Die  alten  Etrusker  betonten  also  das  Wort  im  Wesent- 
lichen so  wie  die  alten  Latiner,  Osker,  Umbrer  und*Grie- 
chen. 

Da  nun  aber  in  den  oben  zusammengestellten  Etruskischen  Wort- 
formen, deren  Hochton  ursprünglich  die  viertletzte  Silbe  oder  die 
drittletzte  bei  Tonlänge  der  vorletzten  hervorhob,  so  häufig  Ausfall 
der  tieftonigen  Vokale  nach  der  hoch  betonten  Silbe  eintritt,  durch 
welchen  ursprünglich  viersilbige  Wortformen  dreisilbig,  ursprünglich 
dreisilbige  zweisilbig  werden,  so  erhellt,  dass  in  der  Etruskischen 
Sprache  mit  der  Zeit  eine  Abneigung  gegen  die  Stellung 
des  Hochtones  auf  der  viertletzten  Silbe  oder  noch  weiter 
zurück  wie  gegen  Hochton  der  drittletzten  Silbe  vor  Ton- 
länge der  letzten  sich  geltend  machte  wie  im  Lateinischen, 
Oskischen  und  Umbrischen,  also  eine  Neigung,  den  Hochton 
innerhalb  der  Grenzen  der  drei  letzten  Silben  zu  bannen  und  an 
die  Tonlänge  der  vorletzten  Silbe  zu  binden,  wie  sie  in  dem  Be- 
tonungsgesetz der  klassisch  Lateinischen  Sprache  durchgehends  zur 
Geltung  gelangt  ist. 

Es  war  die  Macht  des  das  Wort  beherrschenden  Hoch- 
tones, der  auf  die  benachbarten  tieftonigen  Silben  des 
Etruskischen  Wortes  einen  solchen  Druck  übte,  dass  die 
Vokale  derselben  so  vielfach  übertönt  -wurden  und  ver- 
stummten wie  im  Lateinischen,  Oskischen  und  Umbrischen 
(Verf,  Ausspr,  II,  913.  2  A,).  Aber  dass  im  Etruskischen  der 
Druck  des  herrschenden  Hochtones  noch  härter  auf  den  tief- 
ionigen  Silben  des  Wortes  lastete  als  in  jenen  Sprachen,  davon 
legen  Wortformen  wie  Clütmsta,  Atlnta,  Elchsntre,  Mälstria, 
Mäslnial,  flezrl,  eplc,  zäthrms  und  viele  andere  nur  zu  deutlich 
Zeugniss  ab,  wenn  auch  zwischen  den  gehäuften  Consonanten  der- 
selben in  der  lebendigen  Aussprache  noch  Nachklänge  dereinstiger 
Vokale,  verschwindend  kurze  Laute  hörbar  blieben,  welche  die 
Schrift  nicht  mehr  bezeichnete. 


V.    ■'': 
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2.     Arten  des  Hochtones 

Die  Griechische  Sprache  hatte  insbesondere  zwei  Arten  §  49o. 
des  Hochtones,  den  scharfen  Hochton  (o^sta,  ijcitetanavrj), 
der  von  Anfang  bis  zu  Ende  der  Silbe  dieselbe  Tonhöhe  beibehielt, 
mit  dem  kurze  Silben  gesprochen  wurden  und  lange  Silben,  die  min- 
destens zwei  Zeitweilen  oder  Moren  vom  Wortende  entfernt  waj'en, 
und  den  gebrochenen  Hochton  von  Natur  langer  Silben  (6|v- 
ßaQBla^  jC6QLa7CG)(iivi])j  der  in  der  zweiten  Hälfte  der  Tondauer 
seiner  Silbe  zum  Tiefton  herabsank,  entweder  unmittelbar  im  Aus- 
laut des  Wortes  oder  nur  eine  Zeitweile  vom  Wortende  entfernt. 
Dieses  Sinken  des  Hochtones  entstand  daher,  dass  die  Anspannung 
der  Sprachwerkzeuge  bei  der  Aussprache  des  Wortes  im  letzten 
Theile  desselben,  kurz  vorher,  ehe  sie  völlig  aufhörte,  nachliess  und 
erschlaffte  (Verf.  Ausspr.  I,  798  f.  800  f.  2  A,). 

Die  Lateinische  Sprache  hatte  dieselben  beiden  Arten 
des  Hochtones:  den  scharfen  Hochton,  den  die  Lateinischen 
Grammatiker  seit  Ciceros  Zeitalter  acuta  vox,  summus  tonus; 
superior  tonus,  fastigium  oder  cacumen  nennen  (a.  0,  II,  798), 
und  den  gebrochenen  Hochton,  den  die  Lateinischen  Gramma- 
tiker übereinstimmend  bezeugen  und  durch  die  Benennungen  duplex, 
ex  acuto  gravique  ficta,  flexa,  inflexa,  circumflexus  unzweifel- 
haft als  denselben  Hochton  kennzeichnen,  den  die  Griechen  öitovog^ 
övfiJckBXTogj  ol^vßaQstcc^  jteQiöJtcofidvri  nennen  (a,  0.  II,  800), 
Dieses  ausdrückliche  und  einstimmige  Zeugniss  der  Latei- 
nischen Grammatiker  über  den  gebrochenen  Hochton  ihrer 
Muttersprache  ist  auf  das  beste  begründet  in  dem  Wesen 
der  ganzen  Lateinischen  Betonung  und  Lautgestaltung.  Da 
im  Lateinischen  alle  ursprüngliche  Endsilben  tieftonig  sind, 
somit  viel  häufiger  abgeschwächt  werden  und  ganz  schwinden  wie  im 
Griechischen,  so  kann  auch  der  zweizeitige  Hochton  einsilbiger 
Wörter  mit  langem  Vokal  nicht  bis  an  das  Wortende  un- 
verändert fortgedauert  haben,  das  Wortende  kann  auch  hier 
nicht  hoch  betont  gewesen  sein,  der  Hochton  dieser  Wörter  muss 
vielmehr  in  der  zweiten  Hälfte  der  Tondauer  der  langen  Silbe  gegen 
das  Wortende  hin  zum  Tiefton  herabgesunken  sein.  Und 
dieses  Herabsinken  des  Hochtones  zum  Tiefton  trat  demgemäss  auch 
ein,  wenn  derselbe  auf  der  vorletzten,  von  Natur  langen  Silbe  des 
Wortes  seinen  Platz  hatte  vor  kurzer  Endsilbe,  also  nur  eine  Ton- 
weile vom  Wortende  entfernt  war.  Man  würde  den  gebrochenen 
Hochton  am  Wortende  für  die  Lateinische  Sprache  aus  der 
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mden  TieftoDigkeit  ihrer  ursprünglichen  £nd- 
gem  müssen,  auch  wenn  derselbe  nicht  durch  die 
ichen,  übereinstimmenden  Aussagen  der  Gramma- 
keine  andere  Auslegung  aulasseu,  so  gut  beseugt 
e    nur    irgend    eine    Thatsache    der    Lateinischen 

Etruskischen  Sprache  wurde  der  scharfe  Hochton  ge- 
an  denselben  Stellen  des  Wortes  wie  im  Alttstei- 
iso  in  der  grossen  Mehrzahl  der  oben  behandelten  Wortr 

na  waren  demnach  zum  Beispiel  die  Wörter: 

Lätth,  Vänth,  epl,  Turms; 

la: 

,  Ve'lus,  Palpe,  Thälna,  ti!tas; 

'toua: 

iltria,  Menerva,  Arnthial; 

ton  auf  der  viertletzten  Silbe  hatten: 

ice,  Alapusal,  Piirunisa,  Aritimi. 

tber  die  Etruskiscbe  Sprache   auch   denselben   ge- 

i  Hochton  hatte,  den  die  Griechen  oivßaptia,  die 

acuto  gravique  ficta  nannten,  ei^iobt  sich  daraus, 
Struskischen  die  ursprünglichen  Endsilben  des 
icht  bloss  durchweg  tieftonig  waren  wie  im  Latei- 
ndem  auch  in  viel  weiter  greifender  Weise  durch 
id  Abfall  der  Vokale  verstümmelt  worden  sind  als 
sehen.  Wenn  schon  im  Lateinischen  sich  der  zwei- 
jchton  von' gleichmässiger  Tonhohe  am  Wortende  oder 
ile  vom  Wortende  entfernt  nicht  erhielt,  sondern  an  diesen 

in  der  zweiten  Hälfte  seiner  Tondauer  zum  Tief- 
sank, so  muss  dieses  Sinken  sicherlich  auch  am  Ende 
kischen  Wortes  stattgefunden  haben,  das  sonst  immer 
id  matt  auslautete. 

Ibige  Etruskische  Wörter  mit  langem  Vokal  wurden 
em  gebrochenen  Hochton  gesprochen,  zum  Beispiel: 
iCinth,  tCIs,  ri,  mi,  ril; 

nicht  im  Gegensatz  zu  der  Tieftonigkeit  der  Etruskischen 
im  Gegensatz  zu  Lateinischen  WÖrt«m  wie  a6s,  ioAs, 
flös,  die  Höhe  ihres  Hochtones    durch    zwei  Zeitweileu 


Baerdings  irieder  ^wa^te  Versuch,  die«ee  Zeuguiss  in  Batisch  und 
«itigea,  kann  hier  cinetweileD  noch  auf  sich  beruhen  bleiben. 


—     381     - 

hindurch  bis  zum  Verklingen  ihres  letzten  Lautbestandtheiles  ge- 
wahrt haben. 

Und  da  die  Betonung  der  Etruskischen  Sprache  sonst  so  grosse 
Uebereinstimmung  zeigt  mit  der  altlateinischen  und  altgriechischen^ 
so  muss  man  schliessen^  dass: 

Aule,  Flaute,  Puine,  Oaie  * 

im  Etruskischen  Properispomena  waren  wie  im  Lateinischen  Aft- 
lus,  Plaütus,  Poßnus,  Gäius.  Der  Hochton  dieser  Etruskischen 
Wortformen  sank  gegen  Ende  der  vorletzten  Silbe  zu  dem  Tiefton 
herab,  mit  dem  die  bis  zu  dem  schlaffsten  Vokal  ^  abgeschwächte 
Endsilbe  gesprochen  wurde.  Das  ist  eine  Art  Assimilation  des  zwei- 
zeitigen Hochtones  in  seiner  zweiten  Zeitweile  an  den  Tiefton  der 
Bndsilbe. 

Man  kann  nicht  umhin  anzunehmen,  dass  ehemalige  Properispo- 
mena, deren  letzte  Silbe  geschwunden  ist,  wenigstens  eine  Zeit  lang 
mit  dem  gebrochenen  Hochton  auf  der  in  die  letzte  Stelle  gerückten 
Silbe  gesprochen  wurden,  zum  Beispiel: 

Si-än-fi,  ün-ä-t-s,  Lat-in-s,  Ne-th-ün-s  u.  a., 

wie  die  Lateinischen  Wortformen  Camp-än-s,  damn-u-(t)-s,  Arpin- 
ä(t)-s,  lust-in-s  u.  a.  (Verf.  Äusspr,  II,  806.  807.  2  Ä.).  Es  ist 
aber  wahrscheinlich,  dass  in  solchen  Wortformen  der  Hochton  mit 
der  Zeit  von  der  in  die  letzte  Stelle  gerückten  Silbe  auf  die  vor- 
letzte zurücktrat  (a. ,  0.  II,  807  f.  2  Ä.). 

3.    Tonanschluss 
{ßyxXtiSvg). 

Auch  in  der  Etruskischen  Sprache  war  die  verbundene  §  497. 
Aussprache  zweier  auf  einander  folgenden  Wörter  im  Zu- 
sammenhange der  Bede  heimisch,  die  unter  einem  Hochton  so 
zusammen  gesprochen  wurden,  daas  das  bedeutungslosere  Wort 
seinen  Hochton  und  damit  seine  Selbständigkeit  einbüsste 
und  sich  an  den  Hochton  des  bedeutungsvolleren  Wortes 
anlehnte  oder  anschloss.  Dieser  Tonanschluss,  von  den  Griechi- 
schen Grammatikern  iyxXiöigj  von  den  Lateinischen  inclinatio 
oder  additio  genannt  (Verf.  Ausspr.  II,  833  f.  2  A.),  ist  für  die 
Etruskische  Sprache  nur  in  wenigen  Fällen  erkennbar,  weil  uns  nur 
einzelne  und  sehr  kurze  Sätze  dieser  Sprache  erhalten  sind. 

Der  Tonanschluss  ist  im  Etruskischen  erweislich  für  Prono- 
minalformen, Präpositionen,  Verbalformen  und  Nominal- 
formen. 
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Die  pronominale  Partikel  -ce,  -c  schliesst  sich  tieftonig  an 
die  vorhergehende  Pronominalform  an,  und  verwächst  mit  derselben 
zu  einem  untrennbaren  Compositum.  Dies  ist  geschehen  in  den  be- 
reits eingehend  besprochenen  Pronominalformen: 

he-ce,  eseth-ce,  an-k,  an-c  (s.  oben  §  255.  258,  259.  478), 

*  wie  in  den  Lateinischen  Pronominalformen  hei-ce,  hi-ce,  hei-c, 
hi-c,  isti-c,  illi-c,  hun-c,  tun-c,  nun-c,  sei-c,  si-c  u.  a.  (Verf. 
Ausspr.  Ily  84:4  f.  2  A.)y  in  den  Oskischen  la-k,  eki-k,  exa-c, 
eisa-k  u.  a.  (a.  0.  II,  914),  in  den  ümbrischen  esu-k,  eru-k  u.  a. 
(a.  0.  II,  915). 

Das  lokative  Etruskische  Pronominaladverbium  ti  vom  de- 
monstrativen Pronominalstamme  ta-  hat  sich  im  Etruskischen  selb- 
ständig erhalten,  ist  aber  auch  an  Pronominalstämme  zuerst  enkli- 
tisch angefügt  und  dann  mit  denselben  zu  untrennbaren  Pronominal- 
adverbien verwachsen;  so  in: 

ei-thi,  -ei-t,  hu-th-s  (s.  oben  §  251.  254), 

wie  in  den  Lateinischen  Pronominalformen  u-ti,  is-ti-c,  i-ti-  in 
i-ti-dem,  in  dem  Oskischen  au-ti,  dem  ümbrischen  u-te  (Verf. 
Ausspr.  7,  779  f  II,  595.  844.  2  A.). 

Die  Pronominalpartikel  hen  vom  Pronominalstamme  ho-,  ur- 
sprünglich gha-,  ist  enklitisch  angefügt  an  vorhergehende  Pronominal- 
formen in: 

ce-hen,  c-en  (s.  oben  §  255),  an-k-n,  an-c-n  (s.  oben  §  259). 

Ebenso  ist  die  ümbrische  Pronominalpartikel  -hont  von  dem- 
selben Pronominalstamme  enklitisch  angefügt  in  eur-ont,  erar-unt 
u.  a.  (AK.  Umbr.  Sprd.  I,  136.  Verf.  Ausspr.  II,  916.  2  A.).  In 
an-k-n,  an-c-n  ist  -k-n,  -c-n  durch  -c-en  aus  ce-hen  entstanden, 
das  enklitisch  an  die  Pronominalpartikel  an  gefügt  ist  (s.  oben 
§  259). 

Die  Präposition  -a  für  -at.=  Lat  ad  ist  enklitisch  an  die  vor- 
hergehende Accusativform  gefügt  in: 

araS-a  =  Lat  ad  aras  (s.  oben  §  215.  319), 

wie  Lat.  ad  in  quo -ad  (Verf.  Ausspr.  II,  852.  2  A.),  Umbr.  ar  = 
Lat.  ad  in  asam-ar  =  Lat.  ad'aram,  spantim-ar  (a.  0.  II,  917). 
§  498.  Dass  die  Etruskischen  Verbalformen: 

s-u-m,  s-i-m 

enklitisch  waren  wie  die  Lateinischen  es-u-m,  s-u-m,  Osk,  s-u-m, 
Gr.  ei'iiij  lehrt  der  Abfall  des  anlautenden  Wurzelvokals  (s.  oben 
§  192.  339.  391.  401.  462).  Wie  im  Lateinischen  die  Präsensformen 
der  Verbal  Wurzel  es-  sein  mit  dem  vorhergehenden  Worte  enklitisch 
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verbunden  gesprochen  wurden:  vocitätust,  sitaßt,  necessrest, 
nöstrost  (Verf.  Ausspr.  II,  646  f.  853  f.  2  A,)y  im  Oskischen:  te- 
remnätust,  prüftuset  (a.  0.  II,  915),  im  ümbrischen:  pesetom- 
est,  däetomest  u.  a.  (a.  0.  II,  917),  so  wurden  die  Etruskischen 
Verbalformen  derselben  Wurzel  s-u-m,  s-i-m  tieftonig  mit  den  vor- 
hergehenden Wortformen '  unter  einem  Hochton  zusammengesprochen 
in  Verbindungen  wie  cülchna  sim,  Velineisim,  Eanüties  sim  u.  a. 
(s.  oben  §  192). 

Das  Etruskisehe  Adjectivum  -thu-ra-s  stark  ist  als  Zuname 
verwandt  und  mit  dem  vorhergehenden  Familiennamen  verbunden  in 
den  zusammengesetzten  Namensformen: 

Tamia-thura-s,       Velthuri-thura,  Anei-thura 

Velthina-thura-s,  (s.  oben  §  347). 

Das  waren  zuerst  enklitische  Tonverbindung.en  wie  die  Latei- 
nischen res-püblica,  ius-iurandum^  vir-illilstri-s  u.  a.  (Verf. 
Ausspr.  II,  864.  2  A.).  Wie  in  diesen  das  Adjectivum  hoch  betont 
ist,  das  den  Begriff  des  vorhergehenden  Substantivs  genauer  bestimmt, 
so  war  in  jenen  Etruskischen  Zusammensetzungen  wahrscheinlich  der 
Zuname  -thüra-s  hoch  betont,  der  die  Person  genauer  bestimmte, 
die  zu  der  mit  dem  vorhergehenden  Namen  benannten  Familie  ge- 
hörte. Mit  Sicherheit  lässt  sich  das  aber  nicht  behaupten,  da  jene 
Tonverbindungen  im  Laufe  der  Zeit  zu  Compositen  verwuchsen,  und 
der  Hochton  dann  zurückgetreten  sein  kann,  wie  in  Lat.  nihili, 
quöminus  u.  a.  (a.  0.  II,  858.  859). 

Also  auch  in  dem  Tonanschluss  weist  die  Sprache  der 
Etrüsker  dieselbe  Betonungsweise  auf  wie  die  Lateiniscdie 
Sprache  und  die  verwandten  Italischen  Dialekte. 


n.    Wortbiegung. 


A.    Deklination. 


1.    Klassen  der  Deklination. 


Die  Klassen  der  Etruskischen  Deklination  sind  wie  im  §  499. 
Lateinischen  und  in  den  verwandten  Sprachen  nach  dem  Auslaute 
der  Stämme  abzutheilen,  an  welche  die  CasussufGxe  getreten 
sind.  Die  vorhergehenden  Untersuchungen  haben  für  die  Etruskisehe 
Sprache  fünf  Hauptarten  von  Nominalstämmen  mit  ursprüng- 
lich verschiedenem  Auslaut  herausgestellt,  nämlich  Stämme,  die  auf 
Consonanten,  auf  den  Vokal  -i,  auf  -ä,  -Ö,  auf  -ä  oder  auf  -u 
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auslauten.  Durch  diese  ist  die  Grundlage  für  fünf  Etruskisehe 
Deklinationsklassen  gegeben.  Aber  jene  fünf  Arten  von 
Stämmen  haben  sieh  im  Etruskischen  vervielfältigt  durch 
Schwächung  und  Schwinden  ihrer  auslautenden  Vokale. 
Durch  AbschwächuYig  des  auslautenden  -ä  zahlreicher  Nominalstämme 
zu  -o  entstanden  im  Italischen^  Griechischen  und  Keltischen  die 
0-stämme  (Verf,  Aus^.  II,  45 — 47.  2  A.),  und  damit  erlitten  die 
Casusendungen  derselben  so  bedeutende  Veränderungen,  dass  die 
Griechischen  und  Lateinischen  Grammatiker  die  nunmehrige  Flexions- 
weise der  0-stämme  mit  gutem  Grund  als  eine  gesonderte  ,,  zweite" 
Deklination  hinstellten.  Die  männlichen  Stamme,  die  das  alte  aus- 
lautende -ä  erhalten  hatten,  stellten  jene  Grammatiker  zu  den  weib- 
lichen Stämmen  auf  -ä  der  ersten  Deklination,  denen  sie  in  der  Ge- 
staltui^  der  Casusendungen  immer  ähnlicher  geworden  waren,  je 
weitet  die  Kürzung  des  femininen  ä  im  Nominativ  und  Accusativ 
Sing,  der  weiblichen  Stämme  im  Lateinischen  und  Griechischen  um 
sich  gegriffen  hatte. 

Im  Etruskischen  hat  sich  das  ursprünglich  auslautende  -ä 
der  männlichen  Stämme  verhältnissmässig  viel  häufiger 
erhalten  als  im  Lateinischen,  Umbrischen  und  Oskischen; 
aber  in  der  grossen  Mehrzahl  der  Wortformen  derselben  ist 
dieses  -ä  doch  durch  altetruskisches  und  Italisches  8  zu  ü 
verdunkelt.  Eine  sprachwissenschaftliche  Darstellung  der  Etrus- 
kischen Deklination  kann  diese  beiden  Arten  ein  und  derselben 
männlichen  Stammform  nicht  von  einander  trennen,  sondern  sie  nur 
als  Unterabtheilungen  einer  und  derselben  Deklinations- 
klasse neben  einander  stellen. 

Die  Etruskischen  Stämme  mit  dem  Suffix  -io  erleiden 
durch  Assimilation  von  -io  zu  -ie,  -ii  und  durch  Verschmelzung  von 
-ie,  -ii  zu  e,  I  und  dem  einlautigen  ei,  dem  Mittellaut  zwischen 
e  und  i,  wesentliche  Veränderungen  ihrer  Casusendungen. 
Diese  erscheinen  auch  in  den  Flexionsformen  der  entsprechenden 
Lateinischen,  Umbrischen,  Volskischen,  Oskischen  und  Sabellischen 
Stämme,  wenn  auch  nicht  in  so  ausgedehntem  Maasse  wie  im  Etrus- 
kischen. Die  Stämme  auf  -io  müssen  daher  in  der  Darstellung  der 
Etruskischen  0-deklination  besonders  hervorgehoben,  können  aber 
nicht  als  besondere  Deklinationsklasse  abgesondert  werden. 
§  500.  Von  den  Italischen  femininen  Stämmen  auf  -iä  hat  sich 

ein  Theil  abgesondert,  indem  er  in  der  Flexion  -iä  zu  -ie  assimi- 
liert hat,  und  zwar  ist  das  geschehen  im  Lateinischen,  Etrus- 
kischen, Umbrischen  und  Sabellischen  (s,  oben  §  S7,9,  440), 
Den  so  veränderten  femininen  Stämmen  auf  -ie  wurden  im  Lateinischen 
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gewisse  ursprünglich  auf  -es  auslautende  Stämme  dadurch  in  der 
Flexion  ähnlich^  dass  dieses  stammhafte  8  mit  der  Zeit  als  blosses 
NominatiTzeichen  aufgefasst  und  in  der  Flexion  der  Casus  obliqui 
aufgegeben  wurde  (Verf.  Ausspr,  II,  346  f.  1023,  2  A.).  Dass  das 
auch  im  Etruskischen  bisweilen  stattgefunden  hat^  lehrt  die  Accu- 
sativform  ri  für  *ri-m  neben  Lat  ri-m,  re-m,  re-s,  Umbr.  ri  = 
Lat.  re  vom  Stamme  res-  (s,  oben  §  177.  393).  Die  Lateinischen 
Grammatiker  haben  die  so  entstandenen  Stämme  auf  -ie  für  -iä  und 
auf  -e  für  -es  zusammengestellt  zu  der  Lateinischen  fünften  De- 
klination^ was  für  die  Erlernung  der  Sprache  durchaus  zweckmässig 
ist  Da  im  Etruskischen  diese  Flexionsweise  nur  von  Stämmen 
auf  -ie  für  -iä  erhalten  ist,  und  ri  «=  Lat.  ri-m,  re-m  in  die 
I-deklination  übergetreten  ist,  so  ist  für  die  Etruskische  Grammatik 
eine  Trennung  der  Stämme  auf  -ie  von  den  Mutterstämmen  auf  -iä 
nicht  erforderlich. 

Im  Lateinischen,  Umbrischen  und  Oskischen  haben  auch  sonst 
Nominalstämme  durch  Schwächung  und  Schwinden  ihrer  auslautenden 
Vokale  Wandelungen  erlitten.  So  sind  insbesondere  0-stämme  in 
der  Flexion  zu  I-stämmen  und  consonantischen  Stämmen, 
I-stämme  zu  consonantischen  Stämmen  geworden  (Verf. 
Ausspr.  II,  1043,  c.  2  f.  2  A.).  Für  das  Etruskische  liegt  die 
Schwächung  eines  einstigen  0-stammes  zum  I-stamme  vor 
in  Uc-a-r  neben  Umbr.  uk-a-r,  oc-a-r,  Lat.  oc-ri-s,  ac-ri-s,  Gr. 
ax'Qo-g  (s.  oben  §  91.  348.  476).  Die  Abschwächung  von 
0-stämmen  zu  consonantischen  hat  sich  ergeben  für  die  Accu- 
sativformen  fe  i-c  «=  Lat.  fe-  '.-c-em,  zil-c  «=«  Lat.  sil-i-c-em, 
deren  c  der  Hest  des  Suffixes  -co  W  (s.  oben  §  170.  113.  478).  Und 
die  femininen  Formen  des  Nominativ  Sing,  auf  -c,  -ch  und  -r: 
Munthu-ch  „Sdimuckgöttin",  Mlak-uch  „sanftäugige'^  Göttin,  Mala- 
vis-ch  „sanftblickende''  Göttin,  Pur-i-ch,  Reschu-al-c,  Namen  un- 
bekannter Göttinnen,  Than-r  „zärtliche"  Göttin,  Achu-vit-r,  Ach- 
viz-r  „munter  blickende"  Göttin,  erklären  sich  daraus,  dass  die 
männlichen  Suffixformen  -co  und.  -ro  dieser  Adjectiva,  die  zu  Namen 
von  Gottheiten  verwandt  sind,  sich  in  der  Flexion  der  männlichen 
Stämme  zu  -c'  und  -r'  abstumpften,  wie  zum  Beispiel  in  mar-un- 
u-ch  „procurator"  und  in  Ach-vist-r  „munter  blickender^'  Gott, 
und  so  erst  die  männlichen,  dann  auch  die  weiblichen  Stämme 
jener  Adjectiva  in  die  consonantische  Deklination  über- 
gingen (s.  oben  §  113 — 117.  121 — 122).  So  sind  im  Lateinischen 
zahlreiche  Substantiva  und  Adjectiva  der  dritten  Deklination,  deren 
Nom.  Sing,  auf  x,  s,  r,  1,  n  auslautet,  aus  der  0-deklination  in  die 
consonantische  übergetreten  (Verf.  Ausspr.  /,  195.  II y  589  —  594.  2  A.), 
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und  dieser  Flexionsweise  sind  auch  feminine  Substantira  wie  radix, 
vibix,  altrix^  nutrix  und  feminine  Adjectiva  wie  edax^  velox, 
particeps,  praepes,  eeler  u.a.  gefolgt  (a.  0.  I,  195,  11,  589 f.), 

Dass  im  Etruskischen  I-stämme  sich  zu  consonantischen 
Stämmen  abstumpften^  lehren  dieNominativformenLar-t,  Lar-th; 
Van-th,  Lein-th,  Trui-al-s,  Arnth-al,  hinth-i-al  u.a.  von.  den 
Stämmen  Lar-ti-,  Van-ti-,  Lein-ti-,  Trui-ali-,  Arnth-ali-,  hinth- 
i-ali-  u.  a.  (s,  oben  §  475.  476),  die  Form  des  Nom.  Aqc.  Plur.  Pen- 
e-t-z  vom  Stamme  Pen-e-ti-  «=  Lat.  Pen-a-ti-  (s.  oben  §  476) 
und  des  Gen.  Plur.  Arnth-i-aJ-um  vom  Stamme  Arnth-i-ali-  (s. 
obef%  §  160.  S28,  b). 

Die  Lateinischen  Grammatiker  haben  auf  Grund  des  bestehenden 
Zustandes  ihrer  Muttersprache,  den  sie  vorfanden,  in  welchem  zahl- 
reiche ursprüngliche  oder  aus  0- stammen  abgeschwächte  I- stamme 
mit  allen  ihren  Casusformen  oder  mit  einzelnen  derselben  in  die 
Deklination  der  consonantischen  Stämme  übergegangen  waren,  nach 
dem  Vorgange  der  Griechischen  Grammatiker  I- stamme  und  conso- 
nantische  Stämme  in  die  eine  Klasse  der  dritten  Deklination  zu- 
sammengestellt. Auch  diese  Anordnung  ist  für  die  Erlernung  der 
Lateinischen  und  der  Griechischen  Sprache  zweckmässig.  Aber  jede 
wissenschaftliche  Darstellung  der  Deklination  einer  Sprache  muss 
I- stamme  und  consonantische  Stämme  von  einander  sondern,  und 
das  ist  von  vom  herein  auch  in  diesen  Untersuchungen  über  die 
Etruskische  Sprache  geschehen. 
§501.  Nach    der  Eintheilung    der  Lateinischen   Grammatiker 

hatte  die  Etruskische  Sprache  folgende  Deklinationen: 

1.  Die  erste,  umfassend  feminine  Stämme  auf  -ä  und  mascu- 
line  auf  -ä. 

2.  Die  zweite,  welche  die  0-stämme  begreift. 

3.  Die  dritte,  zu  der  die  I-stämme  und  die  consonantischen 
Stämme  gehören. 

4.  Die  vierte,  welcher  die  U-stämme  angehören. 

5.  Die  fünfte,  welche  die  femininen  Stämme  auf  -ie  für  -iä 
bilden. 

Die  wissenschaftliche  Darstellung  der  Etruskischen  Dekli- 
nation muss  folgende  Klassen  derselben  unterscheiden: 

1.  Die  Deklination  der  femininen  Stämme  auf  -ä,  in  der  auch 
die  Stämme  auf  -ie  für  -iä  mit  inbegriffen  sind. 

2.  Die  Deklination  der  Stämme  auf  -ä  und  -5  (-u).  Zu  dieser 
gehören  auch  diejenigen  Stämme  auf  -io,  welche  dieses  Suffix 
durch  Assimilation  und  Verschmelzung  der  Vokale  entstellt 
haben. 
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3.  Die  Deklination  der  Stämme  auf  -i,  von  deren  Casusformen 
manche  in  die  consonantische  Deklination  übergegangen  sind. 

4.  Die  Deklination  der  Stämme  auf  -u. 

5.  Die  Deklination  der  Stämme  auf  ConsonaÄten. 

Es  folgt  nun  zunächst  eine  zusammenfassende  Darstellung 
der  Etruskischen  Casusbildung  nach  der  Anordnung:  Nomi- 
nativ^ Genitiv,  Dativ,  Accusativ,  Ablativ,  Locativ  auf  Grund 
der  vorhergegangenen  Erklärung  der  Etruskischen  Sprachdenkmäler  und 
der  Untersuchungen  über  die  Lautgestaltung  der  Etruskischen  Sprache, 
und  dann  eine  übersichtliche  Zusammenstellung  der  gewonnenen 
Ergebnisse  in  Form  von  Paradigmen  für  die  angegebenen 
Klassen  der  Etruskischen  Deklination. 
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2.     Bildung  der  Casusformen. 

a.     Nominativ  Singularis. 

Die  Etruskische  Sprache  bildet  den  Nominativ  Singularis  §502. 
entweder  durch  Anfügung  des  Suffixes  -s,  oder  sie  verwendet  zu 
demselben  den  Stamm  des  Wortes  ohne  Anfügung  eines  Ca- 
sussuffixes wie  das  Lateinische  und  die  verwandten  Sprachen. 
Das  Nominativsuffix  -s  ist  vielfach  abgefallen,  und  der  Auslaut  der 
Stämme  durch  Schwächung  und  Schwinden  von  Vokalen  entstellt 
worden. 

Die  uns  erhaltenen  consonantisch  auslautenden  Stämme 
haben  meist  kein  Suffix  -s  zur  Bildung  des  Nominativ  Singularis 
verwandt,  und  die  es  einst  hatten,  haben  es  eingebüsst. 

Die  mit  dem  Suffix  -ün,  Lai  -ün,  -ön,  ümbr.  -ün,  -ön,  Osk. 
-ün.  Sab.  -ün,  Volsk.  -ün,  Gr.  -idi/,  ursprünglich  -an,  gebildeten 
Nominalstärame  haben  im  Nominativ  Sing.  masc.  und  fem.  kein 
Casussufßx  angefügt,  und  lauten  entweder  auf  -un  aus,  oder  nach 
Abfall  des  auslautenden  n  auf  -u. 

Das  auslautende  n  haben  erhalten  die  Nominative  Sing, 
masc: 

Fa-un  „sagender"  Gott,   Chelph-un   „tanzender"  Satyr,  Av-un 
„wohlthuender"  Gott,  und  der  Vorname  It-un. 

Das  auslautende  n  haben  schwinden  lassen  die  Nominative 
Sing.  masc.  der  Zunamen: 

Casp-u,  Ful-u,  Af-u,  Mar-u,  Mas-u, 
wie  die  Lateinisch -Etruskischen  Nominativformen  Casp^o,  Sped-o, 
Tarch-o,  subul-o  und  die  Lateinischen  Mar-o,  Front-o,  Nas-o, 

Stol-ol,  ful-o,  vol-o,  err-o  u.a.; 
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die  Nommatire  Sing,  fem.: 

le-u  Löwin,  Vec-u  (Laea)  Göttin  des  Landttezirks,  Oul-s-u  „Ter- 

tiillende"  Unterweltsgöttin,  Tar-s-u  „erstarren  machende"  Medusa, 

Alp-an-u,   Alp-n-u,   Tip-an-u  Namen    von   Göttinnen,    Rgvn- 

th-n  Vorname  von  Frauen, 

wie  die  Lateinischen  Nominative  Sing.  fem.  lu-n-o,  Ner-i-o,   Na- 

ti-o  und  die  Umbrische  Nominativform  tri-brif-u  (s.  oben  §  62 — 

66.  70.  167.  206.  326.  327.  407.    s.   unten  §   SOI.    Verf.  Aus^.  T, 

574  f.  583.  II,  25.  2  A.). 

Das  auslautende  n  ist  geschwunden  in  dem  mit  dem  Suffix 
-mün,  Lat.  -mön,  Gr.  -ftav,  ursprünglich  -man,  gebildeten  Nom. 
Sing,  mase.: 

Luc-u-mu, 
Lat.  Luc-u-mo,   Gr.   Aovx-ov-fiav,  Aox-6'^av.     Ebenso    haben 
das   auslautende  n   eingebüast   die   mit   demselben   SufBx   gebildeten 
Lateinischen  Nominativformen  Se-mo,  te-mo,  ser-mo,  pul-mo  u.  a. 
(s.  oben  §  67.  327.  407). 

Das  auslautende  n  ist  meist  erhalten  in  den  Etruskischen 
NominatiTformen  auf  -ün  von  Griechischen  Namen  auf  -rav 
wie: 

Charun  Xäffmvy  Tritun  Tftzov,  Äplun  'AxöHav,  Ichsiun 
'I^iav,  Ataiun  'Axratiov,  Memrun  Miy^vav,  Ächmemrun, 
Acbmenrun  'Ayafiditvav,  Easun,  Eiasun,  Heiasun  'läatov, 
Lamtun  AaoitiSav,  Cerun  Finfväv,  und  in  den  diesen  nach- 
gebildeten Nominativformen  Zetun  Zijrijg,  Tevcrun  Ttvxifos, 
Tinthun  Ti&avös,  Velparun  'fiAniJfo^,  Letun  Aijzä  (s.  oben 
§  260.  326.  407). 

Das  auslautende  n  ist  abgefallen  in  den  mit  demselben  Su^x 
gebildeten  Nominativformen  der  Namen  Griechischen  Ursprungs: 
Apulu,  Aplu  'AnöXkmv,  Cham   XäQcav,  Aemphetru  'Afi^i- 
Tffvav,  Tinthu  Tt&mvöe,  Vilen-u  weiter  gebildet  von  'Eldvij 
(s.  oben  §  260.  289,  c.  327.  407). 

Ebenso  wie  die  Etruskische  Sprache  verfährt  die  Lateinische 
mit  den  Griechischen  Nominativformen  auf  -oiv.  Die  ältere  Sprache 
bildet  nach  dem  Muster  der  einheimisch  Lateinischen  Nominative  auf 
-Ö  fllr  -on  auch  die  Nominative  der  Namen  Griechischen  Ursprungs: 
Apollo,  Autipho,  Amphitruo,  Philto,  Crito,  Dromo,  Gnatho, 
Thraso,  Phormio,  Hegio  u.  a.;  hingegen  bevorzugen  die  Dichter 
seit  Vergilius  und  Ovidius  die  Formen  mit  erhaltenem  n  wie:  Äctaeon, 
Agamemnon,  lason,  Ixion,  Chiron,  Triton  u.  a.  (s.  <^ten  §  326. 
327). 
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Die  mit  dem  Suffix  -an  gebildeten  Etruskischen  Wörter  be- 
wahren im  Nom.  Sing,  das  auslautende  n.  So  die  Nominative 
Sing,  masc: 

Lar-an,  Lal-an  „wohlwollender"  Gott,  Tur-an'  „jugendfriseher" 

Gott,  Alp-an  „werkthätiger''  Mann,  Kunsthandwerker, 
imd  die  Nominative  Sing,  fem.: 

Tur-an    „jugendfrische"    Gottin,    Alp-an    „werkthätige"    Göttin, 

Me-an  „wandernde"  Göttin,    The-s-an  „brennende"  Göttin   der 

Morgenröthe  (s.  oben  §  68—72.  326.  367). 

Ebenso  hat  das  auslautende  n  bewahrt  die  Nominativform: 

Ellan  "'Ekkriv  (s.  oben  §  260.  326). 

Ohne  Nominativsuffix  bildet  die  Etruskische  Sprache  den  Nomi- 
nativ Sing,  der  mit  den  Suffixformen  -tur,  -thür,  -ter,  -thir, 
Lat.  -tör,  -tür,  -ter,  ümbr.  Osk.  -tür,  -ter,  Osk.  -tir,  Gr.  -tcd^, 
-TBQ^  ursprünglich  -tar,  gebildeten  Wörter,  welche  das  handelnde, 
bewirkende  Wesen  bezeichnen: 

u-thur    Urheber,    Lat.-Etr.    his-ter    Schauspieler,    tu-sur-thir 

Aschenbehälter  för  zwei,  bisoma  arca, 
wie   die    entsprechenden   Italischen   Nominativformen   Umbr.   uh-tur 
Urheber,  Lat.  auc-tor,  Lat.  Umbr.  Osk.  pat-er,   Osk.  pa-tir  u.  a. 
(s.  oben  §  73—75.  218.  301.  318.  321.  335). 

Das  auslautende  r  hat  abgeworfen  die  Nominativform: 

tu-sur-thi  für  tu-sur-thir, 
wie   die   unter  Einfluss   der  Etruskischen  Sprache   gebildeten   Falis- 
kischen  Nominativformen  ma-te  ==  Lat  ma-ter,  uxo  ==  Lat  uxor 
(s.  oben  §  75.  338). 

Wie  u-thur  haben  das  auslautende  r  erhalten  die  Etruskischen 
Formen  Griechischer  Namen  auf  -xc^q: 

Nestur  Ni^zcnQ^  Ectur  "^xro^),  Kastur,  Castur  KdörcDQ  (s. 

oben  §  261). 

Ohne  Nominativsuffix  haben  den  Nominativ  Sing,  gebildet  die 
neutralen  Nominalstämme  auf  -as,  -es,  -er,  wie  im  Lateinischen 
und  in  den  verwandten  Sprachen. 

So  die  Formen  des  Nom.  Sing,  neutr.  auf  -as: 

fal-as  Hochbau  des  Grabes,  Grabhügel,  sval-as  Grabstätte,  Grab- 

mal, 
entsprechend  den  Griechischen  Nominativen  yiQ-ag^  öek-ag  u.a.; 
die  auf  -es: 

thu-eö  Gabe,  fle-r-es  Gusswerk,  opus  fla-tu-m, 
die  den  Lateinischen  Formen  Cer-es,  temp-es-,  scel-es-,  fu-n-es- 
in    temp-es-ta-B,    scel-es-tu-s,    fu-n-es-tu-s,    den    Griechischen 
ilfsvd-rjgj  tlfsvS-ig  u.  a.  entsprechen; 
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die  auf  -er  wie: 
nap-er  Gruft, 
ebenso  gebildet  wie  Lat.  tub-er,  ub-er,  i-t-er  u.  a.  (s,  oben  §  181 
—  183.  204.  207.  225.  304.  308.  322.  335.  336.  339.  341.  367.  374). 
Das  stammhafte  auslautende  s  ist  geschwunden  in  der  Form: 
fle-r-e  für  fle-r-e^, 
wie  stammhaftes  s  abgefallen  ist  in  den  altlateinischen  Formen  Maio, 
Mino  (s.  oben  §  182.  348.  374). 

Der  blosse  Wortstamm  erscheint  auch   in  den  mit  dem   Suffix 
-is,  ursprünglich  -as,  gebildeten  Formen  des  Nom.  Sing,  masc: 
Mar-iä  „sorglicher"  Gott,  in  dem  Vornamen  Lar-is  und  in  dem 
Zunamen  Per-is, 
wie  in  den  gleichgebildeten  Lateinischen  Nominativformen  aci-pens-is, 
pulv-i-8,  cin-is,  cucum-is  (s.  oben  §  76.  77.  341.  391). 

Die  Etruskischen  Nominativformen  Griechischer  Namen  mit 
dem  Suffix  -tS  haben  das  auslautende  s  des  Nom.  Sing,  meist  er- 
halten;   so: 

Thethis  Oizigj  Eris  "'-Eptff,  Philutis  ^tXärig^  Atunis,  Atu- 
niä  "^dovtg,  Artumes  "^(JTfftfcg. 

Das  auslautende  s  ist  abgefallen  in: 
Alcsti^^Axi^cyrtg,  Kalai  KdXatg  (s.  oben  §  262.  341.  348). 
Mit  dem  Suffix  -s  waren  im  Etruskischen  vne  im  Lateinischen 
gebildet  die  Formen  des  Nom.  Sing.  masc.  der  auf  -nt  auslau- 
tenden Participialstämme.  Diese  haben  jedoch  das  -s  des 
Nominativs  eingebüsst  in  den  zu  Namen  verwandten  Participial- 
formen  dieser  Art: 

Ar-unt-,  Ar-unth,  Ar-nt,  Ar-nth,  Tim-unth,  Thes-inth. 
Die  Lateinischen  Formen  des  Nom.  Sing.  masc.  haben  dagegen 
das  auslautende  s  gewahrt  und  das  t  der  Participialstämme  schwinden 
lassen  in  Ar-un(t)-s,  e-un(t)-s,  que-un(t)-s,  Val-en(t)-s  u.a.  ($. 
oben  §  78.  317.  321.  401).  Die  Griechischen  Formen  des  Nom.  Sing, 
masc.  auf  -cov  der  Participialstämme  auf  -ovr  haben  nicht  nur  das 
Nominativzeichen  s  eingebüsst,  sondern  auch  das  durch  den  Abfall 
des  8  in  den  Auslaut  gerückte  r  des  Stammes. 

Durch  Schwinden  des  auslautenden  o  der  Suffixe  -co,^-lo,  -ro 
männlicher  Stammformen  sind  in  die  Deklination  der  conso- 
nantischen  Stämme  hinübergezogen  die  Nominative  Sing, 
fem.: 

Munthu-ch  Schmuckgottin,  Mlac-uch  „sanftäugige"  Göttin,  Mala- 
vis-ch  „sanftblickende"  Göttin,  Puri-ch,  Reschu-al-c,  Namen 
unbekannter  Göttinnen  (s.  eben  §  114 — 117.  294),  Thanchv-i-1, 
Thanchuv-i-1,  Thanachv-e-1,  Lat.  Tanaqui-1,  Vornamen  (s.  oben 
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§  119,  331),  Than-r  „zärtliche"  Göttin,  Achu-vit-r,  Ach»viz-r 

„munter  blickende''  Göttin  (s.  oben  §  12L  122.  335.  472). 

So   sind   im   Lateinischen   die   femininen   Adjectivformen   eda-x, 
velo-x,  fe-li-x,  parti-cep-s,  prae-pe-s,  cele-r,  ace-r  u.  a.  und    - 
feminine  Substantiva  wie  radi-x,  vibi-x,  altri-x,  nutri-x  u.  a.  aus 
der  Tokalischen  Conjugation  durch  Abstumpfung  der  Stämme  in  die 
consonantische  übergegangen  (s.  oben  §  500). 

Da  der  Etruskischen  Sprache  auf  -es,  -ps,  -ts  auslautende 
Formen  des  Nom.  Sing,  consonantischer  Stämme  fremd  waren,  so 
hat  sie  demgemäss  auch  auslautendes  Griechisches  ^  und  f  Grie- 
chischer Nominativ  formen  ihren  Lautgesetzen  gemäss  durch  Assi- 
milation und  gänzliches  Schwinden  des  consonantischen  Auslautes  ' 
beseitigt  in: 

Phuinis  Ooivt^,  Cuclu  KvxXcat  (s.  oben  §  261.  293.  436). 

Die  Etruskischen  I-stämme  bilden  den  Nom.  Sing.  masc.  §503.  • 
fem.  mit  dem  Suffix  -s  wie  die  I-stämme  der  verwandten  Sprachen, 
haben  aber  dieses  s  vielfach  schwinden  lassen,  und  dann  das  in 
den  Auslaut  gerückte  i  häufig  zu  e  geschwächt  oder  ganz  ein- 
gebüsst.  Einige  dieser  Nominativformen  haben  auch  das  i  vor 
dem  Nominativzeichen  s  eingebüsst. 

Vollständig  erhalten  hat  sich  die  Endung  des  Nom.  Sing. 
-i-8  eines  I-stammes  nur  in  dem  Namen  Griechischen  Ursprungs: 

Rutapi-8  für  'Poöänig  (s.  oben  §  63,  S.  243  f.  §  262.  341). 
Die   mit   dem  Suffix    -ali   gebildeten  Namen,   welche   die  Zu- 
gehörigkeit zu  einer  Person  oder  Oertlichkeit  oder  die  Herkunft  von 
derselben  ausdrücken,  bilden  vorwiegend   in   älteren   südetruskischen 
Sprachdenkmälern  den  Nom.  Sing.  masc.  fem.  auf  -al-s;  so: 

Trui-al-s  Trojaner,  Terias-al-s  dem  Teiresias  angehörig,  Fsi- 

thr-al-s; 
die  Nominative  Sing.  masc.  der  Vaterstammnamen: 

Larth-al-8  (s.  oben  §  83.  206.  28t  282,  9),  Arnth-al-s  (s.  oben 

§  83.  242); 
die  Nominative  Sing.  masc.  der  Mutterstammnamen: 

Es-al-s,  Pal-ch-al-8,  Ha-th-1-i-al-s  (s.  eben  §  83.  242),  Pac- 

i-al-s,  Tri-1-i-al-^,  Chair-e-al-s,  Lal-al-s  (s.  oben  §  83); 
den  Nominativ  Sing.  fem.  des  Mutterstammnamens: 

Te-t-al-s  (a.  0.). 

Diese  Nominative  unterscheiden  sich  nur  durch  das  Schwinden 
des  i  vor  s  von  den  gleichgebildeten  und  gleichbedeutenden  Latei- 
nischen Nominativformen  Lati-ali-s,  lovi-ali-s,  Saturn-ali-s, 
Quirin-ali-s,  Marti-ali-s,  luven-ali-s  u.  a.  (s.  oben  §  330.  341. 
475). 
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e  grosse  Mehrzahl  der  mit  dem  Suffix  -all  gebildeten  Wörter 
aber  im  Nom.  Sing.  masc.  fem.  <lie  ganze  Endung  -ts 
lüssL 

der  Nominativ  Sing,  masc: 
th-i-al  Todtenschatteu  (s.  oben  §  79); 
minative  Sing.  masc.  der  Vaterstammnamen: 
ith-al,  Är-th-al,  Lar-th-al,  Lar-is-al,  Ca-i-al; 
minative  Sing.  fem.  der  YaterstammnameQ: 
ith-al,  Lar-th-al,  Lar-is-al  (s.  oben  §  29); 
bireichen    Nominative    Sing.    masc.    der    Mutter» tarn m- 
t  wie: 

-al,  Cain-al,  Tyr-al  Rät-Etr.,  Petr-al,  Alf-n-al,  Pulf- 
,  Vet-n-al,  Cut-n-al,  Te-t-n-al,  Tu-t-n-al,  Zich-n-al, 
c-n-al,  Lar-c-n-al,  Mar-c-n-al,  Frem-n-al,  Frem-r-n-al» 
■z-n-al,  Ar-z-n-al,  Vip-i-n-al,  Man-i-al,  Var-i-n-al, 
-i-n-al,  An-ei-n-al,  Cac-ei-n-al,  An-ai-n-al,  At-ai-n-al, 
an-al,  Umr-an-al,  Af-un-al,  Pump-u-al,  Eelth-u-al, 
tb-u-al,  Petr-u-al,  Ca-i-al,  Caip-i-al,  Vip-i-al,  Alf-i-al, 
■al,  Senth-i-al,  An-i-al,  Man-i-al,  Uiu-i-al,  Hel-i-al, 
■i-al,  Her-i-al,  Cur-i-al,  Ar-nth-i-al,  Lar-th-i-al,  Plau- 
ü,  Ti-t-i-al,  Te-t-i-al,  Lar-c-i-al,  Vel-c-i-al,  Lat-i-n- 
,  Her-i-n-i-al,  Cna-r-i-al,  Ser-tur-i-al,  Ah-s-i-al,  Sal- 
al,  Cne-T-i-al,  Caf-ati-al,  At-i-n-ati-al,  Sent-i-n-ati-al, 
v-i-n-ati-al  u.  a.  (s.  oben  §  27),  Vet-a-s-al,  Vet-u-a-al, 
■u-s-al  (s.  oben'  §  48),  Fal-a-s-i-al,  Al-e-s-i-al,  Lat-i- 
-al  u.  a.  (s.  oben  §  55.  223.  289,  b.  s.  unten  §  601); 
3m.  Sing.  fem.  der  Wörter: 

-th-i-al  Todtengöttiu ,  Rec-i-al  Name  einer  uDbekannten 
in,  aem-i-al  im  Grabmal  befindlich  (s.  oben  §  76.  79.  81); 
om.  Sing.  fein,  der  zabb-eichen  Mutterstammaamen  wie: 
n-al,  Tun-al,  Pin-al,  Älf-n-al,  Pulf-n-al,  Pur-n-al,  Per- 
l,  Mar-c-n-al,  Tu-t-n-al,  Vip-i-n-al,  Sal-i-n-al>  An-ai- 
I,  Um-r-an-aal,  Öer-tur-n-al,  Anc-a-r-u-al,  Vip-i-al, 
i-al,  Seut-i-al,  Hel-i-al,  Vel-i-al,  Ar-nth-i-al,  Lar-th- 
, Ti-t-i-al,  Plau-t-i-al,  Lau-t-i-al,  Le-th-i-al,Tu-t-n-i-al, 
Q-i-al,  Vel-th-n-i-al,  Lat-i-n-i-al,  Hur-t-i-n-i-al,  Mus- 
■i-al,  Pump-UD-i-al,  Hal-t-ua-i-al,  Cum-e-r-un-i-al, 
i-al-i-al   Rät.-Etr.,   Caf-ati-al,   Ät-i-n-ati-al,   Uhtav-i-al 

(s.oben  §27.289,0.  s.  unten  §601),  Arnth-e-al,  Lus-c-e-al, 
-v-e-r-e-al  (s.  oben  §  439),  Cut-1-i-a-al,  Lee-e-t-i-s-al  (s. 
\  §  48),  Vel-e-8-i-al,  Nav-e-r-i-al  (s.  oben  §  55); 
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die  Nom.  Sing,  neutr.  der  Wörter: 

Bas-n-al  einem  vomehmen  Etrusker  gehörig^  spur-al  abgesperrt, 

thu-z-al    Weihegabe,   fa-na-cn-al  .Weihegeschenk.     Diese   drei 

letzteren  Nominativformen  ergeben   sich    aus  den  gleichlautenden 

neutralen  Formen  des  Accusativ  Sing.  (s.  oben  §  475). 

Ebenso  gebildet  sind  im  Lateinischen  die  neutralen  Nominativ- 
formen tor-al,  anim-al,  tribun-al,  pute-al,  capit-al,  cervic-al, 
vectig-al  u.a.  (s.  oben  §  331,  338.  348.  475). 

Von  I-stämmen,  die  mit  dem  Suffix  -li  gebildet  sind,  hat  das 
i  vor  dem  Nominativzeichen  s  eingebüsst  die' Form  des  Nom.  Sing, 
masc: 

av-i-l-s  alt  (s.  oben  §  88.  249.  341.  476). 

Voji  einem  I- stamme  mit  dem  Suffix  -ri  ist  das  i  vor  s  ge- 
schwunden in  der  Form  des  Nom.  Sing,  fem.: 

Cam-a-r-s,  Cha(m-a-r-s), 
alter  Name  der  Stadt  Clusium  (s.  oben  §  276). 

Die  ganze  Nominativendung  -i-s  haben  eingebüsst  die  Formen 
des  Nom.  Sing,  masc: 

av-i-1  alt  (s.  oben  §  85),  Us-i-1  „brennender"  Sonnengott,  Ar.-i-l 

„riesiger"  Atlas  (s.  oben  §  85.  348); 
die  Formen  des  Nom.  Sing,  fem.: 

av-i-1  alt  (s.  oben  §  85),  üs-i-1  „brennende"  Göttin  der  Morgen- 

röthe  (s.  oben  §  85.  348); 
die  Formen   des  Nom.  Sing,   neutr.  haben   das   auslautende  i   des 
Stammes  schwinden  lassen;  so: 

ac-i-1  Geräth  von  gebranntem  Thon   (s.  oben  §  87),   tins-cvi-1 

mit  Bunzen  geschlagenes  Bronzewerk  (s.  oben  §  89). 

Ebenso  wie  die  vorstehenden  Etruskischen  Nominative  sind  ab- 
gestumpft die  Lateinischen  vi  g-i-1,  per-vig-i-1,  pug-i-1,  mug-i-1  u.a. 
neben  per-vig-i-li-s,  pug-i-li-s,  mug-i-li-s  (s.  oben  §  476). 

Dieselben  Abstumpfungen  haben  die   Nominativformen  auf  -il 
für  -i-al  erlitten,  nämlich: 
der  Nom*  Sing.  masc.  des  Abstammungsnamens: 

Pu-il, 
die  Nom.  Sing.  fem.  der  Mutterstammnamen: 

Pv-il,  Ar-nth-il,  Ti-t-il,  Ac-r-i-l, 
und  der  Nom.  Sing,  neutr.: 

Ruvf-il  (s.  oben  §  41.  90.  289,  c.  361.  448.  476). 

Das  Nominativzeichen  s  hat  eingebüsst,  und  das  so  in  den  Aus- 
laut gerückte  i  zu  e  geschwächt  die  Form  des  Nom.  Sing,  des  mit 
dem  Suffix  -ri  gebildeten  Zunamens: 

Pac-ro  (s.  oben  §  290). 
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Die  ganze  Endung  -i-s  hat  eingebüsst  die   Form  des  Nomi- 

Sing.  eines  mit  dem  Suffix  -ri  gebildeten  Stammes: 
i-a-r, 

me,  neben  ümbr.  uk-a-r,  oc-a-r,  Lat.  oc-ri-s,  Sabell.  oc-re-s 
's.  oben  §  91).  Ebenso  abgestumpft  sind  die  Lateiaischeti  Nominativ- 
en ac-e-r,   cel-e-r,   put-e-r,  ala-cer,  cel-e-ber,  ped-es-ter 

die  Umbrischen  uk-a-r,  oc-a-r,  pac-e-r,  die  Sabellische  pac-r 
".  ^usspr.  II,  600.  606.  2  A.). 

Verschieden  gestaltet  erscheinen  die  Formen  des  Nom.  Sing,  der 
lem  Suffix  -ti  gebildeten  Wörter. 

Die  mit  dem  Suffix  -a-ti  gebildeten  Namen,  das  im  Etrus- 
en   wie   im  Lateinischen,   Umbrischen    und   Oskiscben    die   Zu- 

rigkeit  zum  Orte  bezeichnet,  haben  im  Nom.  Sing,  stets 
Nominativzeichen  -s  eingebüsst    Das  dadurch  in  den  Aus- 
gerückte i  hat  gewahrt  die  Form  des  Nom.  Sing,  masc: 
perisn-ati   Rät.-£tr.,    ursprünglich   Einwobnername,    der   zum 
miliennamen  verwandt  ist  (s.  oben  §  287); 
i  i  haben  zu  S  geschwächt  die  Nom.  Sing,  masc: 
ch-an-ate  ^  Lat.  pag-an-i-cu-s  „im  Landbezirk  wohnhaft" 

<Aen  §  113.  206,  S.  562  f.  §  295.  370.  376),  Arch-ate  „im 
dtenbehälter  hausender"  Gott,  in  orco  habitans  (s.  oben  §  94. 
9.  376),  und  die  zu  Familiennamen  verwandten  Einwohnemamen : 
nt-in-ate,  Sen-ate,  Ur-i-n-ate,  Vr-i-n-ate,  Frent-i-n-ate, 
n-ate. 
Dtewahrt  haben   das  in   den  Auslaut  gerSckte  i   die  Nomina- 

Sing,  fem.  solcher  Familiennamen: 

p-e-n-ati,  Hel-v-i-n-ati,  Sent-i-n-ati,  Ur-i-n-ati,  Er-i- 
iti,  Carp-n-ati,  Meh-n-ati,  Pan-i-athi; 

geschwächt  die  Nom.  Sing,  fem.: 

nt-i-n-ate,  Ur-i-n-ate. 

Die  altlateinische  Sprache  hat  die  Nominativformen  solcher  Ein- 

emamen  unversehrt  erhalten   in  Cap-e-n-ati-s,  Fer-ent-i-n- 

,    Arp-i-n-ati-s,   Ard-e-ati-s    u.  a.,    fast   unversehrt   in  dem 

liennamen    Men-ate-s;   die    klassisch  Lateinische   Sprache  hat 

Nominativform  durch  Schwinden  des  ganzen  Suffixes  -ti  vor 
Nominativzeicben  s  abgestumpft  in  den  Einwohnemamen  Cap- 
i-s,  Fer-ent-i-n-a-8,  Arp-i-n-a-s  u.  a.  und  in  den  zu  Fami- 
umen  verwandten  Einwohnemamen:  Lar-i-n-a-s,  Sent-i-n-a-s, 
-i-n-a-s  u.  a.  (Hübner,  Externer,  eptyr.  II,  p.  2$).  Ebenso  ab- 
mpft  ist  die  Umbrische  Form  des  Nom.  Sing,  masc.  eines  Ein- 
emamens  Casi-l-o-s  ftir  'Cas-i-l-ati-s.  Wie  das  Alilateinische 
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hat  das  Gallische  die  Nominativendung   unversehrt  erhalten  in  Na- 
maus-ati-s  (s.  oben  §  92—95.  113.  287.  370). 

Die  von  Stämmen  mit  dem  Suffix  -ti  gebildeten  Formen  des 
Nom.  Sing.  masc.  haben  die  ganze  Endung  -i-s  eingebüsst*,  so: 

Lar-t,  Lar-th,  Zil-a-t,  Zil-a-th  (s.  oben  §  97.  289,  c.  317.  321. 

348.  476). 

Hingegen  haben  die  Lateinischen  Nominativformen  der  ent- 
sprechenden Stamme  Lar-s,  Mar-s,  Tib-ur-s,  den-s,  fon-s,  pon-s 
u.  a.  das  auslautende  s  erhalten  und  vor  demselben  das  ganze  Suffix 
-ti  eingebüsst. 

Auch  die  Etruskischen  Formen  des  Nom.  Sing.  fem.  von 
Stämmen  auf  -ti  haben  die  Endung  -i-s  verloren;  so: 

Van-th  „schlagende"  Todesgöttin,  Lei-n-th  Göttin  der  Todes- 
ruhe ($.  oben  §  96.  321.  348.  476), 
während  die  entsprechenden  femininen  Nominativformen  im  Latei- 
nischen wie  For-s,  for-s,  sor-s,  mor-s,  men-s,  Men-s,  gen-s  u.  a. 
das  ganze  Suffix  -ti  vor  dem  Nominativzeichen  s  ausgestossen  haben. 
Zwischen  den  Etruskischen  Nominativformen  von  I-stämmen  Lar-t, 
Lar-th,  Van-th,  Lein-th  und  den  Lateinischen  Lar-s,  Mar-s, 
For-s,  Men-s  zeigt  sich  also  derselbe  Unterschied  in  der  Abstumpfung 
der  Nominativendung,  wie  zwischen  den  Etruskischen  Nominativformen 
von  consonantischen  Stämmen  Ar-unth,  Tim-unth  und  den  Latei- 
nischen e-un-s,  que-un-s.  Die  Etruskische  Sprache  bevorzugt  den 
dentalen  Consonanten  des  Suffixes,  die  Lateinische  das  Nominativ- 
zeichen s. 

Von  Etruskischen  U-stämmen  haben  sich  bis  jetzt  nur  vier  §504. 
Formen  des  Nom.  Sing.  masc.  gefunden,  nämUch  mit  erhaltenem 
-s  des  Nominativs: 

lup-u-8  =  Gr.  yXvKp'eV'^  Bildhauer  (s.  oben  §  223.  400); 

mit  Verlust  des  Nominativzeichens  s: 

lup-u  «=  lup-u-s  (a.  0.),  zil-a-ch-n-u,  zil-ch-n-u  :  ex  silice 
fabricans,  Steinhauer  ($.  oben  §  228—230.  349.  453). 

Die  männlichen  Etruskischen  Stämme  auf  -ä  haben  viel-  §505. 
fach   im  Nom.  Sing,   sowohl   diesen   Stammvokal   als   auch   das   aus- 
lautende s  des  Nominativs  unversehrt  erhalten;  so 

in  den  Vornamen: 

Than-a-8,  Vel-ta-s,  Ramu-tha-s,  Ram-tha-s,  Ram-a-tha-s, 
Ti-na-s  (s.  oben  §  98.  99.  247.  249.  289,  c.  s.  unten  §  601); 

in  den  Zunamen: 

Papa-s,  Mla-ca-s,  Cech-a-z  für  *Cec-a-s  (s.  oben  §  98.  173. 
252.  351); 


/ 
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in  den  Familiennamen: 

Vel-a-s,  Velch-a-s,  Ziv-a-s,  Pev-a-s  Rai-Etr.,  Nu-na-^, 
Tarch-na-s,  Verc-na-s,  Pep-na-s,  Pulf-na-ö,  Seur-na-s, 
Var-na-8,  Bas-na-s^  Mar-c-na-s,  Tu-t-na-ö,  Cne-v-na-s, 
Vip-i-na-s,  Tel-i-na-s,  Sur-i-na-s,  Alä-i-na-s,  Alf-i-na-ö, 
Hur-t-i-na-s,  Vip-e-na-s,  Herm-e-na-s,  Mar-c-ana-s,  üm- 
r-ana-ä,  Hus-ana-s^  Alf-i-ana-ä,  Ri-ana-^,  Vip-i-n-ana-s, 
Papa-th-na-8,  Al-e-th-na-s,  Tl-e-s-na-ö,  Up-i-tl-na-s,  Cam- 
i-tl-na-8,  Cet-is-na-s,  Arc-ms-na-s,  Vel-thu-r-na-ö,  Thur- 
m-na-ö,  Vel-i-mna-ö,  Af-un-a-s,  Mat-un-a-s,  Clin-i-a-ra-s, 
Sec-t-ra-ö,  Ten-tha-s,  Un-ei-ta-l  und  in  dem  Sklavennamen 
Tamia-thura-s  (s.  oben  §  98.  99.  206.  225.  2i9.  250.  287.  289,  c. 
325.  341.  347.  367.  s.  wntm  §  601). 

Diesen  Etruskischen  Nominativformen  entsprechen  die  Lateini- 
schen pari- cid-a-s,  hosti-cap-a-s,  die  Oskischen  Tan-a-s,  Mar- 
a-8,  Cah-a-s  (Verf.  Äusspr.  I,  588  f.  II,  43.  425.  2  Ä.). 

Das  auslautende  s  ist  abgefallen  von  folgenden  Formen 
des  Nom.  Sing.  masc.  von  Stämmen  auf  -ä: 

e-tera  anderer,  zweiter,  tus-na  Schwan,  Ti-na,  Ti-n-ia  „himm- 
lischer^'  Gott,  Ha-th-na  „thörichter"  Satyrknabe,  Thal-na  „blühen- 
der" Gott; 
von  dem  Vornamen: 

Ven-e-la; 
.von  den  Zunamen: 

Alf-a,  Val-a,  Var-a,  Scev-a,  Cech-a,  Lv-a,  Tann-a,  Than-a, 
Pa-pa,  Scun-a,  Ca-na,  Ca-tha,  Pan-za; 
von  den  Familiennamen: 

Velch-a,  Puin-a,  Verc-na,  Pulf-na,  Peth-na,  Car-na,  Var-na, 
Scur-na,  Sem-na,  Punt-na,  Puiz-na,  Venz-na,  Buzs-na, 
Cei-c-na,  Ce-c-na,  Lar-c-na,  Mar-c-na,  Mar-ch-na,  Tu-t-na, 
Lau-t-na,  Can-z-na,  Rem-z-na,  Rem-s-na,  Cup-s-na,  Car- 
s-na,  Tl-e-s-na,  Vel-u-s-na,  Al-e-th-na,  Vel-thu-r-na,  Mac- 
s-tr-na,  Aif-l-na,  AH-i-na,  Mur-i-na,  Te-t-i-na,  Lar-c-ana, 
Cul-t-ana,  Um-r-ana,  Alp-an-a,  Punp-n-an-a,  Af-un-a, 
Nit-un-a,  Mat-i-on-a  Rät. -Etr.,  oesuc-tu-na,  Sesc-t-na, 
Lemre-cna,  Lemr-cna,  Lepre-cna,  E-cna-t-na,  ün-a-ta 
(F.  794),  Pupa-ra,  Tac-tara,  Velthuri-thu-ra  (s.  oben  §  37. 
38.  88.  99.  100.  101.  129.  160.  187.  218.  220.  222.  248.  281—283. 
284.  289.  289,  6.  347.  348.  367.  s.  unten  §  601). 

Lateinisch-Etruskische  Familiennamen  derselben  Art  in  Inschriften 
Etrurischen  Fundortes  sind:  Ters-i-na,  Caec-i-na,  Caec-i-nna, 
Al-i-nna,    Cat-i-nna,    Spur-i-nna,    Larg-e-nna,    Laus-e-nna^ 


j 
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Thor-mena,  Cales-ter-na  u.  a.  (Hudmer,  Quaest  onomatolog.  Lat, 
p.  15.  Ephemer,  epigr.  11^  p.  26.  27.  Angermann,  SttuJ.  e.  Griech.  u. 
Lat.  Gramm.  V,  395  f,)*)^  woraus  natürlich  nicht  folgt,  dass  jeder 
Lateinische  oder  Italische  Familienname  auf  -na  Etruskischen  Ur- 
sprungs sein  müsste. 

Jenen  Etruskischen  Nominativen  entsprechen  die  Lateinischen 
scrib-a,  pop-a,  scurr-a,  talp-a,  Mel-a,  Galb-a,  ad-ven-a,  col- 
leg-a,  per-fug-a,  indi-gen-a,  scul-na,  Thal-na,  Cin-na^  Nu-ma, 
Aha-la,  Nas-i-ca  u.  a.  (Verf.  Aus^.  I,  588  f.  11,  43.  425.  2  A,). 
Den  einheimischen  Nominatiyformen  auf  -ä-s  und  -ä  gemäss 
behandelte  die  Etruskische  Sprache  auch  die  Griechischen  Nomi- 
nativformen auf  -ag. 

Sie  behielt  das  Nominativzeichen  s  bei  in: 
Pelias  neXCag^  Aivas,  Eivas,  Evas  Atag^  Chalchas  KdXxag^ 
Aitas  'AtSag,  "AtSrig,  Vilatas  'Oatadrig  (s.  oben  §  263.  341); 
sie  liess  das  auslautende  s  fallen  in: 

Aita,  Eita  ^AtSag^  'Atdrig^  Ue'^ISag  (a.  0.). 

Hingegen  haben  die  Griechischen  Nominative  auf  'ijg  im 
Etruskischen  das  auslautende  s  regelmässig  eingebüsst;  so: 
Phulnice,  Phulnise  IloXvveixrigy  Heracle,  Herkle,  Hercle, 
Herchle,  Ercle  'HQaxkij'g,  Pulutuke,  Pultuke,  Pultuce  Ho- 
Xvdsvxrjg^  Palmithe  naXafn^drjg,  Ziumithe  ^ioiirjSi]g^  Uru- 
sthe,  ürsthe  'Ogsötrig^  Herme  'EQuijg  ($.  oben  §  264.  348). 
Auslautendes  s  haben  auch  eingebüsst  die  Etruskischen  No- 
minativformen der  Griechischen  Namen  auf  -evg: 

Pele  TlriXBvg^  Nele  NriXevg^  These  Sr^aevg^  Urphe  ^Oqfpevg^ 

Tute  TvSeyg^   Perse,  Pherse  IleQösvgj   Prumathe  ffgo^fi- 

d'svg^    Gapne   Kaitavevg,    Achile,    Achele,    Achle,    Achale 

'AxvXXevg,   ütuze,    Uthuze,    Uthuste,   Uthste   'Odvööevg   (s. 

oben  §  270.  348). 

Diese  Etruskischen  Nominativformen   sind  nicht  durch  lautliche 

Abstumpfung    aus    den   Griechischen    auf  -svg   entstanden^    sondern 

den   Nebenformen    derselben    auf  -ri-g    wie   IlsXsg^   Usgasg, 

IlQo^sd'sg^  'EQSxösg  nachgebildet  ebenso  wie  die  Pränestinischen 

Nominativformen    Teses,    Aciles    und    die    klassisch    Lateinischen 

Achilles,  Ulixes  (s.  oben  §  270). 


*)  Auf  die  Hypothese  von  einer  dereinstigen  Länge  des  auslautenden  -ä 
der  männlichen  Stämme  (a.  0.  S.  396  f.)  brauche  ich  hier  nicht  einzugehen,  da 
auf  dem  Gebiete  der  Italischen  Sprachen  von  dieser  angeblichen  Länge  keine 
Spur  vorhanden  ist,  und  da  dieses  vorausgesetzte  ä  scliliesslich  aus  einem 
ursprünglichen  ä  durch  Vokalsteigerung  erklärt  wird  (a.  0.  S,  406), 


V. 
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§506.  Die  Etruskischen  0-stämme  bilden  den  Nominativ  Sing. 

mit  -s,   haben  dasselbe   aber  vielfach   eingebüsst,  und  auch  den 

auslautenden    Stammvokal    häufig    abgeschwächt    oder    ganz 

schwinden  lassen. 

Der  Stammvokal  o  vor  s  hat  sich  nur  erhalten  in  der  Rätisch- 

Etruskischen  Nominativform  des  Zunamens: 
Comono-s  (s.  oben  §  289,  399), 

die  den  altlateinischen  Nominativformen  vico-s,  Mico-s,  tribuno-s, 

Caleno-s  u.a.,  der  Oskischen  Perkeno-s  entspricht  (Verf.  Ausspr, 

I,  386  f.  II j  91.  112.  2  Ä.),  und  der  Lateinisch -Etruskischen  Tos- 

no-s  (s.  oben  §  899). 

Nachdem  das*  auslautende  o  der  0-stämme  sich  im  Etruskischen 

regelmässig   zu   u   verdunkelt  hatte,   lautete   der  Nominativ   Sing. 

derselben  auf  -u-s  aus. 

So- die  Nominative  der  Göttemamen: 
Tur-mu-s  Gott  des  Wandels  uod  Verkehrs,  Ne-th-un-u-s  „fluth- 
schaffender"  Gott,   Fu-fl-un-u-s    „zeugender"    Gott   des   Weines 
und  der  Pflanzenwelt; 

die  Nominative  der  Vornamen: 

Vel-u-s,  Vel-u-s,  Lar-u-ä,  Lar-u-s,  Mar-cv-s,  Ravn-thu-s, 
Velthu-ru-s,  Ven-e-ru-s,  Ven-e-lu-s; 

der  Zunamen: 

Thau-ru-ä,  Scu-nu-s,  Sen-ku-s  Rät.-Etr.,  Tars-a-lu-s,  Vis- 
cv-s;  ^ 

der  Familiennamen: 

Cic-u-s,  Prec-u-8,  Ach-u-ä,  Öach-u-s,  Pump-u-s,  Pup-u-s, 
Vels-cu-s,  Mu-thi-ku-s,  Apu-cu-s,  Sar-a-cu-s,  Petru-ö, 
Petru-s,  Um-ru-^,  Fa-nu-ru-s,  Lar-th-u-ru-s,  Anc-a-ru-s, 
Tuk-e-ru-ö,  Ap-aia-tru-s,  Ap-ia-tru-s,  Thanchv-i-lu-5, 
Thanchv-i-lu-s,  Thancv-i-lu-s,  Niif-a-lu-s,  Sip-i-anu-s 
Rät.-Etr. 

Diese  Nominativformen  entsprechen  also  den  altlateinischen  Bar- 

batu-s,   Calenu-s,  Flacu-s   u.  a.,    den   Oskischen    sipu-s,    prae- 

fucu-8  (s.  oben  §  102  —  105.  99.  120.  170.  196.  208.  249.  285.  286. 

289,  c.  341.  361). 

Das   auslautende   s   des  Nom.  Sing,  haben  abgeworfen   die 

Formen: 

e-tru  =  e-tera,  kurp-u,  krank-ru,  Fu-fl-un-u  =  Fu-fl- 
un-u-s; 

die  Vornamen: 
Vel-u,  Lar-u,  Vet-u,  Lach-u,  Thann-u,  Au-tu  (F.  t  XXXVII, 
1869.  Gl.  It.  p.  232),  Ram-thu,  Ravn-thu,  Thanchv-i-lu; 
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die  Zunamen: 

Cenc-u,  Cec-u,  Lach-u,  Sach-u,  Zuch-u,  Zich-u,  Muif-u, 
Ven-u,  Cris-u,  Car-u,  Cer-tu,  Ves-cu,  Than-i-cu,  Cer-i-chu, 
üp-i-ku  Rät.-Etr.,  Cret-lu,  Crap-i-lu,  Tu-ru,  Thu-ru,  Vel- 
thu-ru,  Ath-nu,  Tu-nu,  Cer-i-nu; 

die  Familiennamen: 

Cic-u,  Vee*u,  Pree-u,  Pump-u,  Pup-u,  Sap-u,  Mus-u^  Pres-u, 
His-u,  Ce-u  Rät.-Etr.,  Vels-cu,  Tufi-nu,  Nithv-r-i-nv,  Pelthv- 
r-i-nv,  Up-i-nu  Rat-Etr.,  Av-i-nu  ßät.-Etr.,  Velch-anu  Rät.- 
Etr.,  Thuns-un-U;  Sup-lu,  Vele-i-a-lu,  Fa-ru,  Petr-u,  Lar- 
th-ru,  Fas-t-n-tru,  Has-t-n-tru,  Ver-a-tru  ($,  oben  §  106. 
107.  239.  281—283.  348.  s.  unten  §  601). 

Diesen  Etruskischen   Nominativformen   entsprechen   die   altlatei- 

nisehen  locu,  lectu,  Antiochu  u.  a.,  die  späteren  Floru,  Albinu  u.  a. 

(Verf.  Ausspr.  /,  289.  291.  2^A,), 

Nach  Abfall  des  Nominativzeichens  s  haben  das  in  den  Auslaut 

gerückte  o,  u  zu  e  abgeschwächt  die  Formen  des  Nom.  Sing.: 
tur-e  Bronzestecher,  Ciselier,  Sime  „plattnasiger"  Satyr,  simus, 
phi-pe-ce  trunksüchtiger,  durstiger,  bi-b-a-x,  Pre-al-e  „hervor- 
virachsender"  Gott  der  Jugend; 

die  Nom.  Sing,  der  Vornamen: 

Ca-e,  Sur-e,  Aur-e,  Ti-te,  Cuin-te,  Fas-te,  Mar-ce,  Maer-ce, 
Ma-mer-ce,  Ma-mer-se,  Au-le,  Leuc-le,  Seth-re,  Cne-ve; 

der  Zunamen: 

Rauf-e,  Rauh-e,  Palp-e,  Cresp-e,  Scir-e,  Sach-e,  Cal-e, 
Lus-ce,  Vis-ce,  Pisi-ce,  Scu-ne,  Thau-re,  Fu-fle; 

der  diminutiven  Namen: 

Cav-s-u-sle,  Alf-n-ali-sle,  Lar-th-i-ali-svle,  Lau-t-n-esc-le 
(s.  oben  §  14.  31.  33.  34.  92.  108.  207.  247.  281—283.  289,  k 
342.  345.  347.  348). 

Ebenso    abgestumpft    sind    die    Lateinischen    Nominativformen 

ipse,  iste,  ille,  olle  statt  der  älteren  Formen  ipsus,  istus,  oUus 

(s.  oben  §  31). 

Dieselbe  Abstumpfung  wie  die  vorstehenden  einheimisch  Etrus- 
kischen Nominativformen  erlitten  auch  die  Nominative  der  Namen 

Griechischen  Ursprungs: 

Clauce  FAatJxog,  Stenule  I^^ivsko^^  Etule  AlraXog^  Cha- 
rile  XaQikXo^^  Galanice  KaXXivixog^  Atmite  "Ad^tirog, 
Sisphe  2J£övq)ogj  Atresthe,  Atrsie  /'Adgaötog,  Kukne 
Kvxvog,  Melakre  MsXiayQogy  Elachsantre,  Elachäntre, 
Elchsntre,  Elsntre  'jiXeiavÖQogy  Achlae  ^AxsXäog^  Vilae 
^loXaog^   und   mit  Verschmelzung  von  ae   zu    e:   Vile  '/o^aog^ 
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Menele,  Menle,  Mnele  MsviXaog^  Amphiare,  Amphtiare, 
Hamphiare  ^AiiLq>iaQaog^  mit  Verschmelzung  von  aie  zu  e:  Par- 
tinipe  nagd'evoxatog  (s.  oben  §  268.  269.  289,  c.  348). 

Der  auslautende  Stammvokal  der  ursprünglich  auf  ä^  später 
auf  Ö,  ü  auslautenden  Stamme  ist  vor  dem  Nominativzeichen  s 
geschwunden  in: 

huin-s  junges  Pferd,  hinnu-s,  Ne-th-un-s  =  Ne-th-un-u-s, 
Fu-fl-un-ä,  Fu-fl-un-s  =  Fu-fl-un-u-s,  Seth-1-an-ä,  Öeth- 
1-an-s    Schmelzegott,   Mulciber,   Isminth-i-an-s   vom   Apollo 
Smintheus  herstammender  Gott; 
in  den  Familiennamen: 

Si-an-ö,  Si-a-s,  Cul-ä-an-ö,  Vip-i-n-an-s,  Clev-s-i-n-s; 
in: 

Tur-m-l,  Tur-m-s  für  Tur-mu-s; 
in  dem  Vornamen:  * 

Vel-ä,  Vel-s  für  Vel-u-ö,  Vel-u-s  neben  Vel-u; 
in: 

chi-sv-li-c-ä  Toreut,  Ciselierer,  ci-sor-io  fabricans,  in  den  Vor- 
namen Mach-s,  Vi-nu-ch-s,  in  den  Zunamen  Pat-a-c-s,  Trec-ä; 
in: 

a-chna-z  =  Lat.  a-gna-tu-s  und  in  dem  Vornamen  Sel-th-ö 
=  Lat  Sex -tu- s  (s.  oben  §  110,  111.  209.  295.  339.  341.  351.  472). 
Ebenso  ist  der  Stammvokal  vor  dem  GasussufGx  -s  geschwunden 
in  den  Lateinischen  Nominativformen  Campan-s,  Herculan-s, 
termin-s,  Agellin-s,  lustin-s,  mordex,  imbrex  neben  mordi- 
cu-s,  imbricu-s,  damna(t)-s,  sana(t)-s  neben  damnatu-s,  sana- 
tu-s  u.  a.,  in  den  Oskischen  Aadiran-s,  Pompaiian-s,  Bantin-s, 
tovtik-s,  horz  u.a.,  in  den  ümbrischen  Ikuvin-s,  Varien-s,  fra- 
trek-s,  pihaz,  ta9ez  u.  a.  (s.  oben  §  111). 

Neutrale  0-stämme  bildeten  den  Nominativ  Sing,  gleich- 
lautend mit  dem  Accusativ  Sing,  auf  -u-m,  -u,  -m;  doch  haben 
sich  bis  jetzt  nur  fiir  diesen,  nicht  fiir  jenen  Beispiele  in  den  Etrus- 
kischen  Sprachdenkmälern  gefunden. 

Die  Nominativendung  -o-s,   -u-s  von  0-stämmen  ist  ganz 
gesxihwunden: 
nach  vorhergehendem  r  in: 

ap-c-a-r  Rechenmeister,    Ach-vist-r  „munter  blickender''  Gott^ 
in   dem  Vornamen   und   Zunamen  Thuc-e-r,   Cver,    Vel-thu-r, 
Vel-tu-r  (s.  oben  §  119—122.  348.  s.  unten  §  601); 
und  in  den  Nominativen  der  Namen  Griechischen  Ursprungs: 

Antipater  *AvtixatQog^  Meliacr  MsXiayQog,  Epiur,  Epeur 
iniovQogy  husiur  *66iov(fog  (s.  oben  §  267.  348). 
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Ebenso  ist  die  Nominativendung  -o-s,  -u-s  nach  r  geschwunden 
in  zahlreichen  Lateinischen  Nominativformen  wie  ag-e-r,  pu-e-r, 
soc-e-r,  aeg-e-r,  pig-e-r,  Antipater^  Meleager,  Alexander  u.  a., 
in  Umbr.  ag-e-r  und  in  Osk.  Frunt-e-r  (s.  oben  §  119). 

Die  Nominativendung  -o-s,  -u-s  ist  nach  1  geschwunden  in: 

clant-1  für  *clanti-lu-s,  Diminutivum  von  clanti-,  Lat.  grandi- 

gross,  alt  (s.  oben  §  40),  und  in  dem   diminutiven   Zunamen  Si- 

an^-1  (s.  oben  §  33.  348.  472.  482), 
ebenso  wie  in  den  Lateinischen  Nominativen  famu-1,  con-sol,  con- 
sul,  prae-sul,  ex-sul,  sub-tel,  in  den  Oskischen  fame-1,  Muti-1, 
Auki-1,  Paaku-1,  in  dem  Umbrischen  kate-1  (s.  oben  §  472). 

Nach  vorhergehendem  m  ist  die  Endung  -o-s,  -u-s  des 
Etruskischen  Nominativ  Sing,  geschwunden  in: 

Tur-m  für  Tur-m-l,  Tur-m-s,  Tur-mu-s  (s.  oben  §  104.  118), 

wenn  die  Wortform  vollständig  erhalten  ist; 
nach  vorhergehendem  c  in: 

frunt-a-c  „Donnerdeuter",   /Spoi/r-ato-ff,    mar-un-u-ch,    mar- 

n-u-ch  „Sorger",  procurator; 
in  dem  Vornamen: 

Mach  (s.  oben  §  254); 
in  den  als  Zunamen  vorkommenden  Einwohnernamen: 

Buma-ch    Römer,    Roma-nu-s,    Velzna-ch    Volsinier,    Volsi- 

niensis,  Cusia-ch  wahrscheinlich  „Bewohner  von  Cosa",  Sue- 

tima-ch; 
in  den  Mutterstammnamen: 

Pu-ia-c,  Lar-th-i-al-c,  Ruvf-i-al-c,  At-n-al-c,  Vip-i-n-al-c, 

Pump-1-i-al-ch,  Alp-n-al-ch  (s.  oben  §  112—117.  348.  466.  472). 
Diese  Etruskischen  Nominativformen  unterscheiden  sich  von 
Lateinischen  wie  morde-x,  imbre-x  u.  a.,  von  Umbrischen  wie 
fratr-e-k-s  und  von  Oskischen  wie  tov-ti-k-s  (Verf.  Ämsjpr.  II, 
589  f.  605.  2  A.)  nur  durch  den  Abfall  des  Nominativzeichens  -s; 
dieses  ist  abgefallen  nach  t  in: 

tru-t-n-vt  „Opferstückschauer",  extispex  (s.  oben  §  123.  318. 

466.  472.  482). 

Wie  die  männliche  Nominativendung  -o-s,  -u-s,  so  ist  die  neu- 
trale Nominativendung  -u-m  abgefallen  nach  vorhergehen- 
dem r,  1,  n  und  c  in: 

tul-a-r  „zum  Grabe  gehörig",  Grabmal  (s.  oben  §  169),  fle-z-r-1 

„kleines  Gusswerk"  (s.  oben  §  168.  182),  Fu-fl-un-1,  Fu-fl-un-sl 

„dem  Fufluns  geweiht"  (s.  oben  §  156),  äal-th-n  „geweiht"  (s. 

oben  §  118),  ath-1-i-c  „zum  Kampfpreis  bestimmt"  (s.  oben  §  118. 

328,  b.  473). 

CoRSSSN,  Sprache  der  Etruiker.  26 


—    402    — 

Ebenso  ist  die  neutrale  Endung. -o-m,  -u-m  abgefallen  in  Lat. 
prae-ter,  in-ter  u.  a.  neben  i-teru-m,  Osk.  pru-ter,  ant-er  neben 
Gr.  jtQ6't€Q0-v^  Umbr.  an-ter  u.  a.,  Lat.  ni-hil  für  ni-hilu-m, 
os-cen  neben  os-cinu-m,  n-on  für  n-oenu-m,  done-c  für  doni- 
cum  u.  a.  (Verf,  Äusspr.  II,  593.  594,  2  A.). 

Nachdem    die    besprochenen    masculinen    Nominativformen    die 
Endung   -o-s,    die   neutralen    die   Endung   -o-m,    -u-m    eingebüsst 
hatten^  wurden  nach  dem  Muster  der  so  abgestumpften   männlichen 
Nominativformen  auch  feminine  Nominativformen  üblich,  die  auf  -n, 
-1,  -r,  -c,  -ch  auslauteten,  statt  der  ursprünglichen  femininen  Nomi- 
native auf  -nä,  -lä,  -rä,  -cä,  und  diese  femininen  Wortformen  traten 
damit  in  die  consonantische  Deklination  über. 
So  erklären  sich  die  Nominative  Sing,  fem.: 
sal-th-n  „geweiht^',  Thanchv-i-1,  Thanchuv-i-1,  Thanachv-e-1, 
Lat.  Tanaqu-i-1  Vorname,  Than-r  „zärtliche"  Göttin,  Achu-vit-r, 
Ach-viz-r   „munter  blickende"  Göttin,   Munthu-ch,  Munth-ch 
Schmuckgöttin,  Mlac-uch  „sanftäugige"  Göttin,  Malavis-ch  „sanft- 
blickende" Göttin,  Puri-ch,  Res-chu-al-c  Namen  von  unbekannten 
Göttinnen,  Ti-t-i-al-c  weiblicher  Mutterstammname  (s,  oben  §  121, 
118.  114  —  117,  500.  502). 

Durch  dieselbe  Gleichbildung  nach  dem  Muster  der  durch  den 
Abfall  der  Endung  -o-s,  -u-s  oder  des  Stammvokals  o,  u  vor  dem 
auslautenden  s  abgestumpften  männlichen  Nomiuativformen  entstanden 
im  Lateinischen  die  Nom.  Sing.  fem.  ac-e-r,  cel-e-r,  mord-e-x, 
bi-b-a-x,  vib-i-x,  rad-i-x,  lod-i-x,  stru-i-x,  cerv-i-x  u.a.  (Neue, 
Formenl,  d.  Lat.  Spr.  II,  7.  Verf.  Atisspr.  II,  590.  2  A,).  Daraus 
ergiebt  sich,  dass  jene  Etruskischen  wie  diese  Lateinischen  femininen 
Wortformen  nach  der  Abstumpfung  ihrer  Nominativendung  nunmehr 
der  consonantischen  Deklination  anheim  fielen. 
§507.  Die  mit  dem  Suffix  -iä,  -io  gebildeten  Nominalstämme 

erleiden  im  Nominativ   Singularis   mannigfache   Veränderungen  und 
Abstumpfungen. 

Das  Suffix  -iä  hat  sich  nur  erhalten  in  dem  Gottesnamen: 
Ti-n-ia,  weiter  gebildet  von  Ti-na  „himmlischer"  Gott  (s.  oben 
§  100.  318.  397), 

Aus  den  Lateinisch-Etruskischen  Nominativformen  Arc-enz-io-s, 
Cas-n-io  hat  sich  ergeben,  dass  die  Etruskischen  Endungen  des 
Nom.  Sing,  der  Stämme  auf  -io:  -iu-s  und  -iu  mit  einem  ü-laut 
gesprochen  wurden,  der  dem  o  ähnlich  war,  aus  welchem  er  zunächst 
entstanden  ist  (s.  oben  §  399). 

Die  Endung  -iu-s  des  Nom.  Sing.  masc.  dieser  Stämme  ist 
unversehrt  erhalten  in  den  Familiennamen: 


r 


—    403    — 

Ak-iu-^;    Lar-t-iu-s,    Rav-un-iu-s,    Rav-un-iu-z,    Av-iiv-s, 

Nu-mu-s-iv-s^  Ruph-uiu-s, 
wie   in   den   altlateinischen   Nominativformen  Cornel-iu-s,   Claud- 
iu-s,   Fulv-iu-s,   Aemil-iu-8    u.  a.    neben    App-io-s,   Nov-io-s, 
Plaut-io-s  u.a.  (s.  oben  §  124.  249.  341.  400.  247). 

Das  auslautende  s  des  Nom.  Sing,  ist  geschwunden  in  den 
Vornamen: 

At-iu,  Lar-t-iu,  Lar-s-iu,  Laz-iu,  Au-l-iu; 
in  den  Familiennamen  und  Familienzunamen: 

Cac-iu,  Cap-iu,  Sve-t-iu  (s.  oben  J,  287),  Fe-th-iu,  Pes-t-iu, 

Sur-t-iu,  Nur-z-iu,  Sac-n-iu,  Lauc-i-nn-uiu; 

in  den  Sklavennamen: 
Par-l-iu,  Eph-es-iu. 

Diesen  Etruskischen  Nominativformen  entsprechen  die  spätlatei- 
nischen Sepp-iu,  Mar-iu,  Vib-iu,  Calvent-iu  und  der  Oskische 
Herenn-iu  (s.  oben  §  125.  199.  250.  251.  348.  401.  248.  289,  b). 

Aus  Nominativformen  auf  -iu  wie  die  vorstehenden  sind  durch 
Assibilation  von  ti  mit  folgendem  Vokal  entstanden: 

me-z-u  iür  *me-t-iu  Grenzstein  (s.  oben  §  60.  328.  352)  und  die 
Familiennamen  Rez-u,  Ran-a-z-u  (s.  oben  §  351). 

Durch  Schwinden  des  i  vor  u  sind  im  Etruskischen  Formen  des 
Nominativ  Sing,  auf  -u-s  von  Stammen  auf  -io  entstanden. 
So  die  Familiennamen: 
Up-u-s,  Trep-u-l,  Cinc-u-s,   Then-u-s,  Fuv-u-s,   Svei-tu-s, 
Cau-su-s,  Ser-tur-u-ö,  Vip-v-s 
neben   den   entsprechenden  Lateinischen  Familiennamen:   Opp-iu-s, 
Treb-iu-S;  Cinc-iu-s,  Fov-iu-s,  Sve-t-iu-s,  Ser-tor-iu-s,  Vib- 
iu -s  (s.  oben  §  126.  289,  c.  341.  342.  361.  471), 

und  die  Etruskische  Nominativform  eines  Griechischen  Namens: 

Tlamunus  Tekafidvcos  (s.  oben  §  126.  269), 
wie   die   Pranestinische   Nominativform    eines   Griechischen   Namens 
Tondrus  fttr  TvvdaQtog,  TvvdaQsog  (s.  oben  §  126). 

Von  so  entstandenen  Nominativformen  ist  auch  das  auslautende 

s  abgefallen  in  den  Familiennamen: 

Trep-u,  Vet-u,  Sec-u,  Cac-u,  Zic-u,  Zich-u,  Sin-u,  Ceis-u, 

Ces-u,  As-u,   Lan-u,   Vl-t-u,   Lar-th-u,   Au-l-u,  Min-u-k-u 

Rät.-Etr.,  Ac-i-l-u,  Ser-tur-u, 

verglichen  mit  den  Lateinischen  Familienhamen  Treb-iu-s,  Vett-iu-s, 

Sicc-iu-s,   Sinn-iu-s,   Caes-iu-s,    Ass-iu-s,    Lar-t-iu-s,   Au-1- 

iu-s,  Min-u-c-iu-8,  Ac-i-1-iu-s,  Ser-tor-iu-s  (s.  oben  §  32.  218. 

239.  289,  b.  c.  348.  471.  s.  unten  §  601). 

26* 
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Von  einem   neutralen  Stamme   mit  dem   Suffix  -io  lautet 

Nominativ  Sing,  nach  Assibilation  von  ci  vor  folgendem  Vokal 

Abfall  des  auslaut«nden  m  auf  -u  aus  in  dem  Stadtnamen: 

äl-8-u  für  *Vel-c-iu-m,  •Vol-c-iu-m,  Lat.  Volc-iu-m  (s.  oben 

378.  343.  358.  362.  375). 

Durch  Assimilation  von  -io  eu  -ie  entstandeu  die  Nominative 

,  der  Familiennamen: 

t-ie-s,    Sat-ie-8,    Ket-ie-ö,    Met-ie-s,    Sent-ie-s,    An-ie-ä, 

a-ie-s,  [A]n-üe-B,  Pel-ie-s,  Snur-ie-s,  Ve-ie-s,  Kais 

ar-h-ie-s,  Tlu-t-ie-s,   Lei-n-ie-s,  Ar-n-ie-8,  Hus-i-i 

kt-ur-i-n-ie-s,   Ser-tur-ie-s,   Havr-e-n-ie-s,    Har-e-i 

irch-un-ie-s,  Scarp-un-ie-s,  Veth-l-ie-s, 

80  gebildet  wie   die   Oskisehen  Nominative  Pompt-ie-s,  Afar- 

Mara-ie-a,  So-ie-8,  die  Sabelliachen  Al-ie-s,  Pont-ie-s,  die 
kiscben  Tafan-ie-s,  Cosut-ie-s,  Pakv-ie-s  (s.  i^ien  §  137. 
341.  375.  440.  s.  unten  §  601); 

mit  Abfall  des  auslautenden  3  die  Nominative  der  FamHien- 
m: 

jt-ie,  üph-ie,  Sal-ie,  Mar-ie,  Spur-ie,  Ca-ie,  Kai-s-ie, 
ir-n-ie,  Vis-n-ie,  Hu8-t-ie,  Trus-ie,  Askl-aie,  der  Sklaven- 
me  Glu-m-ie  und  die  Lateinisch-Etruskische  Namensform  Od-ie, 
einstimmend  mit  den  Oskisehen  Nominativformen  Pup-ie,  Stat-ie, 
den  Umbri8chen  Voeativformen  lov-ie,  Mart-ie,  Sauf-ie  u.a. 
den  altlateiniscben  Voeativformen  fil-ie,  Leuces-ie,  Vergil-ie 

(s.  oben  §  25.  247.  348.  375.  440.  s.  unten  §  594). 
Aus  den  vorstehenden  Etruskiscben  Norainativformen  auf  -ie-s 
anden  durch  Verschmelzung  von  ie  zu  e  die  Formen  des  Nom. 
.  der  Familiennamen: 

t-e-ä,  Vip-e-8,  Rauf-e-s,  Ruvf-e-s,  Uc-e-fi,  Vet-e-ä,  Vet-e-s, 
iiiz-e-8,  Au-e-S,  Ven-e-s,  Ael-e-i,  Ceis-e-s,  Fel-c-e-8,  Pet- 
e-3,  Ti-t-e-s,  Tu-t-e-a,  Snu-t-e-ä,  Ches-t-e-s,  Sur-t-e-s, 
l-th-e-a,  Slai-th-e-ä,  Le-th-e-^,  Ar-nz-e-ä,  Ar-n-e-ä,  Tar- 
e-s,  Tu-th-i-n-e-ä,  Eiz-e-n-e-s,  Trep-1-e-s,  Auf-l-e-i,  Af- 
?-ä,  Uf-l-e-B,  Av-i-l-e-8,  Cna-r-e-ä,  Seth-r-e-ä,  Cne-v-e-fi, 
at-v-e-s,  Veu-e-t-e-s,  Ven-e-t-e-8,  Caf-at-e-s,  Ti-te-l-e-a, 
LU-t-1-e-l,  Tan-t-1-e-ö,  The-thu-r-e-ä,  Ap-ir-th-e-8,  Ul- 
i-mn-e-fi,  Uc-ri-sl-an-e-ä. 

Diesen  entsprechen  die  Lateinischen  Nominativformen  der  Fami- 
amen  Cael-e-s,  Verr-e-s,  die  Faliakische  Petr-un-e-s,  die 
jche  Sest-e-s  (s.  oben  §  36.  249.  250.  284.  289,  b.  341.  386.  449. 
im  §  601). 
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Nom.    Sing.   masc.    eines    Etrusldschen   Yomameiis    von    dieser 
Form  ist: 

Marc-e-s  (s.  oben  §  242); 
eines  Zunamens: 

Ramth-e-s  (s,  oben  a.  0.). 

Dieselbe   Verschmelzung   von   -io    durch   -ie    zu   -e   hat   statt- 
gefunden in  der  Nominativform: 

Parthanapaes  UaQ^evoTtatog  (s.  oben  §  269). 
•Durch  Verschmelzung  von  -ie  zu  g   und  Abfall   des  Nomi- 
nativzeichens 8  entstanden  die  Formen  des  Nom.  Sing,  masc: 
Ca-e,  At-e,  Vet-e,  Vep-e,   Lanph-e,  Laph-e,  Hel-e,  Vel-e, 
Cur-e,  An-e,  Lar-c-e,  Lar-e-c-e,  Pur-u-c-e,  Plau-t-e,  Plu-t-e, 
Piu-t-e,,  Ti-t-e,    Snu-t-e,    Ven-e-t-e,    Lath-i-t-e,    Le-th-e, 
Lec-n-e,    Lar-n-e,    Cas-n-e,    Her-i-n-e,    At-r-an-e,    Pat-i- 
sl-an-e,    Uc-ri-sl-an-e,    Trii-l-e,    Auf-l-e,    Af-l-C)    U-f-l-e, 
Sep-l-e,  Cven-l-e,  Ak-e-l-e,  Seth-r-e,  Seth-u-r-e,  Cum-e-r-e, 
Sep-t-1-e,  Tan-t-1-e,  Ar-nt-1-e,  Ar-nz-1-e,  Ar-ti-1-e,  Lar-z- 
i-l-e,    Cez-ar-t-1-e,    Car-a-ths-1-e,    Ul-t-i-mn-e,    Caf-at-e, 
Se-i-ant-e,  Se-i-at-e,  Uthav-e,  Pre-snt-e,  Ap-ur-th-e,  Ap-r- 
th-e,  Tri-n-a-ch-e  Rät.-Etr.,  Herm-e,  Sminth-e^  Amphar-e, 
Anphar-e  (s,  oben  §  30.  188.  250.  274.  284.  285.  286.  289,  b.  c. 
348.  386.  449.  s.  unten  §  601). 
Aus    den    Nominativformen    auf  -ie-s   entstanden    durch   Aus- 
gleichung von  ie  zu  ii  solche  auf  -ii-s  wie: 

Tein-ii-s,  Ven-e-1-ii-s, 
entsprechend  den  zahlreichen  Oskischen  Gaav-ii-s,  Gav-ii-s,  Treb- 
ii-s,  üf-ii-s,  Mah-ii-s,  Pur-ii-s,  Virr-ii-s,   Op-ii-s,  Pont-ii-s, 
Staat-ii-s,  Met-ii-s  u.  a.  und  der  Sabellischen  Pont-ii-s  (s.  oben 
§  35.  341); 
und  mit  Abfall  des  auslautenden  s: 

Ar-ii,  Far-t-ii, 
wie  die  Oskischen  Nom.  Sing.  Paap-ii,  Paap-ii  (s.  oben  §  26.  247). 
Durch  Verschmelzung  von   -io  durch  -ie,  -ii  zu  -i  entstanden 
die  Formen  des  Nom.  Sing.  masc.  der  Familiennamen  auf  -i-s: 
Ca-i-ö,  Vip-i-s,  Vet-i-iS,  Lent-i-s,  Muk-i-s,  Sech-i-s,  An-i-s, 
An-i-s,  Men-i-s,  Vel-i-ö,  Mar-i-s,  Var-i-s,  Sur-i-s,  Ra-i-s 
Rät.-Etr.,  Ves-i-S,  Scev-i-s,  Chav-i-s,  Tiu-t-i-s  Rat.-Etr.,  Luc- 
e-t-i-s,  Muc-e-t-i-s,  Ac-s-i-ö,  Vel-s-i-ä,  Alf-n-i-ö,  Cas-n-i-s, 
Ceis-i-n-i-s,  Sal-v-i-fi,  Lau-t-un-i-iS,  Petr-un-i-ö,  Ser-tur-i-«, 
Larth-ur-n-i-ä,     Ce-ar-th-i-s,     Pla-the-r-'i-s,     Rut-1-n-i-s, 
üp-e-1-s-i-ä,  Cal-is-n-i-ö,  Ne-tä-v-i-s,  Clant-i-z,  Punt-ai-s, 
Tit-ui-s, 
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und  in  den  Sklavennamen : 
Ak-1-ch-i-s,  ßunch-1-v-i-s. 

Diesen  Etruskischen  Nominativformen  entsprechen  die  Lateini- 
schen Clod-i-8,  Brut-i-s,  Fulv-i-s,  Aurel-i-s,  Ventinar-i-s, 
Ragon-i-s  u.a.,  die  Oskischen  Sten-i-s,  As-i-s,  Viib-i-s,  Luvk-i-s, 
Luvik-i-8,  Pak-i-8,  Heiren-i-s,  Ohtav-i-s  u.  a.,  die  Sabellische 
Poleen-i-8,  die  ümbrischen  Trutit-i-s,  Atiers-i-r  (s,  oben  §  35. 
173.  249.  341.  395.  449.  247.  23.  289,  h.  s.  unten  §  601). 

Von  denen  auf  -i-s  unterscheiden  sich  durch  den  Abfall  des 
auslautenden  s  die  Etruskischen  Nominativformen  der  Vornamen, 
Familiennamen  und  Familienzunamen: 

Ca-i,  Nu-i,  Tarch-i,  Vip-i,  Fap-i,  ßaf-i,  At-i,  Vet-i,  Vat-i, 
Mut-i,  Then-i;  Cain-i,  Ann-i,  Ceis-i,  Ces-i,  Veis-i,  Ves-i, 
Vez-i,  Cir-i,  Heir-i,  Lar-c-i,  Ti-t-i,  Cvin-t-i,  Ac-s-i,  Ach-s-i, 
Vel-s-i,  AU-n-i,  Sup-n-i,  Frauc-n-i,  Frau-n-i,  Cac-n-i, 
Cas-n-i,  Cum-n-i,  Pur-n-i,  Te-t-n-i,  Tu-t-n-i,  Lau-t-n-i, 
La-t-n-i,  Ar-nt-n-i,  Ar-nth-n-i,  Art-n-i,  Mar-c-n-i,  Her- 
i-n-i,  Lat-i-n-i,  ülp-i-n-i,  An-ai-n-i,  An-ei-n-i,  An-an-i, 
Mac-an-i,  Havr-e-n-i,  Thul-un-i,  Petr-un-i,  Anc-a-r-i, 
Thef-r-i,  Vel-thu-r-i,  Vel-a-thr-i,  Ser-tur-i,  Turp-l-i,  Tan- 
t-l-i,  Sal-v-i,  Ser-v-i,Utav-i,  Pru-n-i-n-i,  Cuc-u-t-i,  Tumi-1- 
t-n-i,  Aul-tö-n-i,  Up-e-1-s-i,  Cal-is-n-i,  Tiscus-n-i,  Clen- 
ar-a-s-i,  Precu-thur-a-s-i,  Ti-t-u-i,  Te-t-u-i, 

Mit  diesen  stimmen  überein  die  Oskischen  Nominative  Paap-i, 
Sill-i,  Titt-i  (s.  oben  §  26.  289,  b.  c.  348.  395.  449.  s.  unten  §  601). 
Durch  Verschmelzung  von  -io  durch  -ie  zu  dem  Mittellaut 
ei  zwischen  e  und  i  entstanden  die  Nominativformen  der  Familien- 
namen: 
An-ei-8,  Av-ei-s,  Vel-ch-ei-ä;  Tl-en-ach-ei-s  (s.  oben  §  36. 
341.  430.  449); 
und  mit  Abfall  des  Nominativzeichens  s: 

An-ei,  Et-an-ei,  Cal-is-n-ei,  Auz-unt-ei  (s.  oben  §  30.  348. 
430.  449). 

Das  ganze  Suffix  -io  ist  geschwunden  in  den  Nominativen 
der  Familiennamen  und  Familienzunamen: 

Veth-ä,  Tin-ö,  Tin-s,  Ar-nth-s,  Av-i-l-s,  Sat-i-l-s,  Ak-r-s, 
Uc-r-ö,  Thur-s,  Tiiur-s,  Cam-ar-s,  Pru-ma-th-ö,  Aih-z; 
imd  in  dem  als  Zunamen  verwandten  Einwohnemamen : 
Vel-s-air-8  (s.  oben  §  112.  278). 

Ebenso  sind  gebildet  die  Oskischen  Nominative  von  Stämmen 
auf  -io:  Treb-s,  Heiren-s,  Upil-s,  Salav-s  und  die  Lateinischen 
quinc-unx,  dec-unx,  sesc-unx  neben  yiu(^'i^,(s. oben  §128.341.474). 
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Der  Nominativ  Sing,  der  femininen  Stämme  auf  -ä  lautet  §  508. 
im  Etruskischen  auf  -ä  aus  wie  in  den  verwandten  Sprachen. 
So  im  Nominativ  Sing,  der  Appellati va: 
cel-a  Grabkammer   (s.  oben  §  118),  suth-i-na,   sut-na  Weihe- 
geschenk  (i.  oben  §  211),  thap-na  zum  Grabe  gehörig  (s,  oben 
§  118),  far-th-a-jia,  har-th-na  Geborene,  Tochter  (s.  oben  §  i2. 
299.  309.  325); 

im  Nom.  Sing,  der  Namen  von  Göttinnen: 
Thal-na,  Thal-a-na  Blüthegöttin,  Sip-na  ,, weise"  Göttin,  Zir-na 
Mondgöttin,  Pränest.-Etr.  Los-na  Mondgöttin,  As-ir-a  „blutige" 
Eriegsgöttin,  Men-er-va,  Men-r-va,  Men-er-uva,  Men-ar-va 
„sinnbegabte"  Göttin,  E-thau-s-va  „herausziehende"  Göttin,  Ent- 
bindungsgöttin, Tuch-u-1-cha  „peinigende"  Göttin,  Tars-u-ra 
„erschreckte"  Nymphe  (s.  oben  §  129.  130,  131.  118.  132.  133.  134); 

im  Nom.  Sing,  der  Rufnamen  oder  Vornamen  von  Frauen: 
Than-a,  Vel-a,  Aur-a,  Aceh-a,  Pi-a,  Ti-ta  (F.  992),  Ram- 
tha,    Ran-tha,    Lar-th-a,    Au-la,    Ran-thu-la,    Ran-thv-la, 
Seth-ra,  Lar-is-a; 

im  Nom.  Sing,  der  weiblichen  Familiennamen: 

Rana,  Cel-na,  Tu-t-naa,  Tl-e-s-na,  At-i-na,  Her-i-na,  Um- 
r-ana,  Cusp-er-ie-na,  Cis-ui-ta,  Lau-t-n-i-ta,  Lau-t-n-i-tha, 
Lav-t-n-i-ta,  Tal-i-tha,  Aep-va  (s.  oben  §  21.  33.  56.  193.  248, 
259.  281.  282.  289,  b); 

im  Nom.  Sing.  fem.  der  Etruskischen  Städtenamen: 
Vel-?-(na)  für  *Vel-s-i-na,  *Vol-s-i-na,  Lai  Vol-s-i-n-iu-m 
(s.  oben  §  278.  353.  358.  362.  375),   Pu-pl-an-a,   Pu-pl-un-a, 
Lat.  Po-pul-on-ia,   [C]ur-t-un-a,   Cur-t-un-[a],    Lat.  Cor-t- 
on-a  (s.  oben  §  277.  325.  407); 

im  Nom.  Sing,  der  Ehefraunamen  auf  -sa  für  -t-ia;   so   von 

denen  auf  -i-sa: 

An-i-sa,  Sten-i-sa,  Cain-i-sa,  Sal-i-sa,  Tarch-i-sa,  Trep- 
i-sa,  Clant-i-sa,  Pur-n-i-sa,  Pvr-n-i-sa,  Ah-n-i-sa,  Fraue- 
n-i-sa,  Frau-n-i-sa,  Vet-n-i-sa,  Cut-n-i-sa,  Alf-n-i-sa,  Cum- 
n-i-sa,  Mar-c-n-i-sa,  Sac-n-i-äa,  Ar-nt-n-i-sa,  Lat-i-n-i-sa, 
Her-i-n-i-sa,  Up-an-i-sa,  Mar-c-an-i-sa,  Pur-un-i-sa,  Vec- 
n-ati-sa,  Than-s-i-sa,  Tis-c-us-n-i-sa,  Tis-1-e-n-i-sa,  Papa- 
sl-i-sa,  Cau-^-1-i-n-i-sa,  Cau-äl-i-n-i-ssa,  Nu^-t-e-sl-i-sa, 
Ci-ar-th-i-sa,  Vel-i-za  (s.  oben  §  47.  206.  289,  b.  c.  342.  396. 
s.  unten  §  601); 

und  von  Abstammungsnamen  auf  -ali  gebildet: 

Ar-nth-ali-sa,  Lar-is-ali-sa,  Per-is-ali-sa,  Pat-a-cs-ali-sa, 
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Her-i-^li-sa,  Lan-i-ali-sa,  Ais-i-ali-sa  (s,  oben  §  48  f.  330. 
342); 

von  Ehefraunamen  auf  -e-sa: 

Creic-e-sa,  Vet-e-sa,  Hel-e-sa,  Vel-e-sa,  Cel-e-sa,  Cal-e-sa, 
Lul-e-sa,  Au-l-e-sa,  Scir-e-sa,  Man-e-sa,  Asp-e-sa,  Vel- 
ch-e-sa,  Vel-th-e-sa,  Ti-t-e-sa,  Sep-t-e-sa,  Nus-t-e-wi, 
Pur-c-e-sa,  Clauc-e-sa,  Uis-ce-sa,  Ap-i-c-e-sa,  Lec-n-e-sa, 
Cvel-n-e-sa,  Cap-i-n-e-sa,  Cam-ar-i-n-e-sa,  Uc-ri-sl-an- 
e-sa,  Pat-i-sl-an-e-sa,  Cum-e-r-e-sa,  Herm-e-sa,  Cur-v-e-sa, 
Lat-i-th-e-sa,  Sen-ate-sa,  Carp-n-ate-sa,  Manth-v-ate-sa, 
Ur-i-n-ate-sa,  Muk-athe-sa,  Pre-snt-e-sa,  Pre-snt-e-ssa; 

und  dem  ebenso  gebildeten  Städtenamen: 
Peith-e-sa,  Peit-e-sa  (s,  oben  §  279); 

von  Ehefraunamen  auf  -ie-sa: 

Se-ie-sa,  Sep-ie-sa,  Ut-ie-sa,  Hut-ie-sa,  An-ie-sa,  Ser-ie-sa, 
Per-st-ie-sa  (s.  oben  §  49  f.  342.  374.  386.  440); 

von  Ehefraunamen  auf  -u-sa: 

Ti-u-sa,  Ti-u-za,  Cic-u-sa,  Vec-u-sa,  Ach-u-sa,  Pump-u-sa, 
Pup-u-sa,  Trep-u-sa,  Trep-u-äa,  Vip-v-sa,  Pat-u-sa,  Vet- 
u-sa,  Vet-u-öa,  Seet-u-sa,  Canth-u-sa,  Vel-u-sa,  Sin-u-sa, 
Ces-u-sa,  Mus-u-sa,  Ves-cu-sa,  Vel-ä-u-sa,  Ran-az-u-sa, 
Ac-i-l-u-sa,  Cum-e-r-u-sa,  Vel-tha-r-u-sa,  Vel-thu-r-u-la, 
Fas-t-n-tr-u-sa,  Spasp-u-sa,  An-iu-sa  (s.  oben  §  50  f.  206. 
289 y  b.  342.  401.  s.  unten  §  601); 

auf  -a-sa: 

Tan-a-sa,  Papa-sa,  Te-ta-sa,  Pulf-na-sa,  Seth-na-sa,  Var- 
na-sa,  Car-na-sa,  Pes-na-sa,  Res-na-sa,  Lar-c-na-sa,  Te-t- 
na-sa,  Tu-t-na-sa,  Ces-t-na-sa,  Can-z-na-sa,  Rem-z-na-sa, 
Cup- 8 -na- sa,  Tl-e-s-na-sa,  Pes-um-s-na-sa,  Lavc-i-na^sa, 
Mur-i-na-sa,  Te-t-i-na-sa,  Ac-n-ana-sa,  üm-r-ana-sa,  Af- 
un-a-sa,  Un-a-ta-sa,  Vel-ch-ra-sa,  Vil-i-asa,  Ach-un-i-asa, 
Cum-e-r-un-i-asa,  Ap-i-asa  (s.  oben  §  51  f.  289,  b.  342.  367. 
s.  unten  §  601); 

mit  Ausfall  eii^es  Vokals  vor  der  Endung  -sa: 

At-n-sa,  Ces-t-n-sa,  Mar-c-n-sa,  üc-r-sa  (s.  oben  §  52  f.); 

im  Nom.  Sing,  der  Diminutivformen  von  Ehefraunamen: 

Sal-i-s-la,  Alh-i-s-la,  Ruts-n-i-s-la,  Vel-u-ä-la,  Papa-s-la, 
Sep-i-as-Ia  (s.  oben  §  33.  206.  330.  s.  unten  §  601). 

§509.  Das  weibliche  Suffix  -ia  ist  unversehrt  erhalten  im  No- 

minativ Sing,  der  Namen  von  Göttinnen: 

Al-tr-ia  „nährende"  Göttin,  al-ma  (s.  oben  §  135),  No-r-t-ia  für 


"X-n 
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*Gno-ri-t-ia  ,,kennende,  kennzeichnende"  Göttin  des  Zeitmasses 
und  der  Jahreszahl  (s.  oben  §  293.  399); 

in  dem  Nom.  Sing,  der  Vornamen: 

Than-ia,  Than-iia,  Vel-ia,  Veil-ia,  Ca-ia,  Ca-iia,  Ar-nth-ia, 
Ti-t-ia  (F.  928),  Lar-t-ia,  Lar-th-ia,  Fa-s-t-ia,  Ha-s-t-ia, 
Set-r-ia; 

der  Beiwörter  und  Zunamen: 
pu-ia  (s.  oben  §  41),  Cresp-ia,  Scir-ia  (s.  unten  §  578); 

der  Familiennamen: 

Ap-ia,  Vip-ia,  Raf-ia,  An-ia,  Sten-ia^  Un-ia,  Vel-ia,  Cel-ia 
Ar-ia,  Her-ia,  Av-ia,  Vus-ia,  Mar-c-ia,Un-c-ia,  Ti-t-ia,  Cvin 
t-ia,  Ar-unth-ia,  Ar-nth-ia,  Cas-n-ia,  Cus-n-ia,  Cum-n-ia 
Am-th-n-ia,  Lau-t-n-iia,  Cur-an-ia,  Luc-an-ia,  Cenc-un-ia 
Cic-un-ia,  See-un-ia,  Clant-un-ia,  Cem-un-ia,  Sin-un-ia 
Ves-c-un-ia,  Vel-s-un-ia,  Calis-un-ia,  Petr-un-ia,  Pitr 
un-ia,  Cip-ir-un-ia,  Ar-m-un-ia,  Tur-z-un-ia,  Pruc-i-un-ia 
Pus-i-un-ia,  Nur-z-i-un-ia  (F,  Prim.  suppl,  n,  143),  An-e-1-ia 
Car-t-1-ia,  Ait-i-1-n-ia,  Tau-t-u-r-ia,  Vech-e-t-ia,  Ar-a-t-ia 
Ar-a-ts-ia,  Cai-s-iia,  Ac-l-a-s-ia,  Vel-z-i-n-a-s-ia,  Nu-me 
8-ia,  Turri-8-ia  (s.  oben  §  13.  21—24.  41.  55.  248.  284.  325.  370, 
s.  unten  §  601).  und  mit  -ea  für  -ia:  Vel-ea,  Cal-ea,  Vel-n-ea 
Pap-al-8-ea  (s.  oben  §  439.  s.  unten  §  601). 

Das   Suffix  -aia  ist  unversehrt  erhalten  in  den   Formen 

des  Nom.  Sing.  fem.  der  Familiennamen: 
Tar-t-i-n-aia,  Helen-aia  (s.  oben  §  24); 

das  Suffix  -eia  im  Nom.  Sing.  fem.  der  Familiennamen: 

Ten-eia,  Ant-eia,  Af-r-c-eia,  Vir-ö-n-eia,  Hus-ti-1-eia  (s. 
oben  §  21.  141.  248); 

das  Suffix  -uia  im  Nom.  Sing.  fem.  der  Familiennamen: 

Lar-th-uia,   Ti-t-uia,   Petr-uia,   Traz-1-uia,   Ap-v-c-uia   (s. 
oben  §  23.  248). 
Die    Griechische    Nominativendung   -a   behält   die    Etrus- 

kische  Sprache  bei  in: 

Clutmsta,  Cluthumustha  KXvTaiiivijötQa^  Casntra,  Castra 
KaöödvdQa^  und  mit  Vokalverschleifung  Pentasila  nevd-söi' 
Xsia. 

Die  Griechische  Nominativendung  -ij  prägt  die  Etruskische 

Sprache   meist   nach   dem   Vorbilde   der   einheimischen   Formen   des 

Nominativ  Sing.  fem.  zu  -ä  um;  so  in: 

Elina  ^EXdvrj,  Cerca  KiQxrj,  Euturpa  EvteQTcrjj  Semla 
ZefidXi],  Atlenta,  Atlnta  '^raAavrij,  Phila  0tAij,  Phuipa 
0ot/3i},  Areatha,  Aratha  ^Agidövrij  culchna,  culcna  xvA^^i/i;. 
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enao   bildet  die  altlateiniscbe   Sprache  Griechische  Nominativ- 

auf  -1]  ihren  einheimischen  femininen  Nominativen  gemäss 
n  culignaj  Etr.  culchna  xvXiivi],  Phila,  Etr,  Phila  OiAij, 
i,  Etr.  Semla  Sittelt},  Helena,  Etr.  Eliaa'Eltvij,  Circa, 
Tca  Ki^xf]  u.  a. 

i  Griechische  Nominativendung  -^  ist  zu  -ia  umgebildet  nach 
iBter  einheimischer  Etruskiacher  Nominativformen  auf  -ia  in: 
ania  'EQ{ti6vtj. 

der  Etruskischen  Sprache  feminine  Wörter,  deren  Stämme 
»der  5  auslauten,  fremd  sind,  so  bildet  sie  Griechische  Nomi- 
äing.  fem.  auf  -o-g,  -a   nach   dem  Muster   der   einheimischen 
,tive  auf  -a,  -ia  um.     Dies  ist  geschehen  in: 
■pa'^TpOÄoS)  Turia  Tupm. 

Iten  behält  die  Etruskische  Sprache  Griechisches  -rj   des 
ling.  fem.  bei;  so  in: 
irpe  Evtep«?},  eupe  xvar]. 

Lateinische  Sprache  in  spatule  axatäifi,  acume  äxfiij, 
aelene  jitfivoOBli^vti  (s.  oben  §  265). 

a  Nominativendung  -iä  ist  durch  Assibilatiou  und  Schwinden 
a  -a  geworden  in  den  Vornamen: 

z-a  für  Lar-th-ia,  Lar-t-ia,  Är-nz-a,  Ar-z-a  für  Ar-nth-ia, 
z-a  far  Vent-ia  (s.  oben  §  352). 

e  feminine  Nominativendung  -iä  ist  durch  Assimilation  zu 
rorden  in: 

e  (s.  oben  §  133.  440), 

den  Lateinischen  Stämmen  der  fünften  Deklination  macer-ie-, 
p-ie-,  ef-fig-ie-  u.a.  (s.  ofee»  §  379.  440). 
a  Suffix  -iä  ist  durch  -ie  zu  1  verschmolzen  in  den  Noroi- 

Sing.  fem.  auf  -i: 

-i  „eheliche"  (Tochter)  (s.  oben  §  43),  tup-i  Pein,  Qual  (s. 
§  137),  lu-ä-n-i  Leuchter,  Ivx-v-ia  (s.  oben  §  118),  ün-i 
;ende"  Göttin  (s.  oben  §  137); 
Nominativen  der  femininen  Vornamen: 
i-i,  Lar-th-i,  La-t-i,  Ti-t-i,  Fa-s-t-i,  Au-le-si; 
tininen  Familiennamen: 

,  Vip-i,  Veip-i,  Rauf-i,  Raf-i,  Alf-i,  Vet-i,  Veth- 
i,  Peith-i,  Sent-i,  Clant-i,  Cain-i,  Clan-i,  Vel-i,  Hel- 
i,  Var-i,  Cir-i,  Mea-i,  Vnia-i,  Äc-s-i,  Ah-s-i,  Vel-s- 
■i,  Plau-t-i,  Cvin-t-i,  Piu-t-i,  Snv-t-i,  Le-th-i,  Caf-at- 
i-ath-i,  Ven-e-t-i,  Lath-i-t-i,  Petr-i,  Ser-tur-i,  Mar-c- 
o-i,  Vel-ch-i,  Pet-e-c-i,  Pec-n-i,  Pup-n-i,  Cas-n- 
B-i,  Pur-n-i,  Lau-t-n-i,  Lav-t-n-i,  Vel-t-n-i,  Ar-nt-n- 
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Set-r-n-i,  Calis-ni^  Lat-i-n-i,  Vat-i-n-i,  Her-i-n-i,  Luc-i-n-i, 
Fei-an-i,  Mar-i-c-an-i,  Pat-i-sl-au-i,  Ap-un-i,  Pump-un-i, 
Petr-un-i,  Ap-i-un-i,  Scarp-m-i,  Setu-m-i,  Ac-l-i,  Tri-l-i, 
Rap-l-i,  Turp-l-i,  Af-l-i,  Met-e-1-i,  Casp-r-i,  Set-r-i,  Vel- 
thu-r-i,  Anc-a-r-i,  Sal-v-i,  Zal-v-i,  Utav-i,  Ar-mn-i,  Thur- 
mn-i,  Lach-u-mn-i,  ül-t-i-mn-i,  Se-i-ant-i,  Se-i-ati,  Vel-ii- 
th-i,  Am-r-i-th-i,  Up-e-l-s-i,  Lec-us-t-i,  Cer-is-t-1-i,  Caezir- 
t-l-i,  Cal-e-8-i,  Al-e-s-i,  Ail-e-s-i,  [Ve]t-e-s-i,  Nav-e-s-i, 
Ti-t-e-6-i,  Lac-n-e-s-i,  At-r-an-e-l-i,  Svei-t-u-s-i,  Petr- 
u-s-i,  Al-u-8-i  (s.  oben  ^  22.  24.  55.  206.  284.  289,  h.  c.  386. 
397.  448.  s.  unten  §  601). 

Ebenso  gebildet  ist  der  Nominativ  Sing.  fem.  des  Etruskischen 

Städtenamens  auf  -i  für  -iä: 

Vel-a-thr-i  für  *Vel-a-ter-ia,  *Vol-a-ter-ia,  Lat.  Vol-a- 
terr-ae  (s.  oben  §  267.^330.  358.  362.  375.  459). 

Das  Suffix  -uiä  ist  durch  Verschmelzimg  von  iäzulzuui 

geworden  in  den  Nominativformen: 
Vec-ui,  Cenc-ui,  Ach-ui,  Pump-ui,  Pup-ui,  Vet-ui,  Pat-ui, 
Peit-ui,  Rez-ui,  Len-ui,  Cun-ui,  Vel-ui,  ül-ui,  Lar-ui, 
Chaer-ui,  Hus-ui,  Fa-c-ui,  Mu-t-ui,  Ran-th-ui,  Pat-n-vi, 
Petr-ui,  A-patr-ui,  Anc-a-r-ui,  Vel-thu-r-ui,  Traz-1-ui, 
Spit-i-ui,  Ti-s-i-ui  Rät-Etr.,  Tek-i-al-ui  Rät-Etr.,  Piv-o-t-i- 
al-ui  Räi-Etr.  (s.  oben  §  23.  248.  289.  289,  b.  425). 
Das   Suffix  -aiä  ist  durch  Verschmelzui^  von  ia  zu  i  zu   ai 

geworden  in  den  Nominativformen  der  Frauennamen: 

Vel-ai,  Vel-ch-ai,  Pan-z-ai,  Svel-n-ai,  Tarch-n-ai,  Viö-n-ai, 
An-i-n-ai,  Mat-i-n-ai,  Mat-un-ai,  Petr-un-ai  (F.  439,  3),  Zer- 
t-n-ai,  Seth-r-n-ai,  Huz-cn-ai,  Cum-1-n-ai,  Ap-r-th-n-ai, 
Cruc-r-ai,  Lesp-1-ai,  Leiv-i-ai,  üm-r-i-ai,  Sla-n-i-ai  Rät.- 
Etr.,  Verc-al-ai  Räi-Etr.  (s.  oben  §  24.  206.  250.  289.  422).  _ 
Das  Suffix   -iä  ist  durch  -ie  zu  dem  langen  Mittellaut  ei 

zwischen  e  und  i  verschmolzen  in   den  Nominativen  Sing,   der 

weiblichen  Familiennamen: 
Ap-ei,  At-ei,  üt-ei,  An-ei,  Cain-ei,  Cainn-ei,  Mein-ei, 
Sein-ei,  Lin-ei,  Pin-ei,  Mar-ei,  Thes-ei,  Ti-t-ei,  Cac-n-ei, 
Ceic-n-ei,  Lec-n-ei,  Frauc-n-ei,  Frau-n-ei,  Crac-n-ei,  Carc- 
n-ei,  Verc-n-ei,  Reic-n-ei,  Ach-n-ei,  Zich-n-ei,  Tich-n-ei, 
At-n-ei,  Pat-n-ei,  Sat-n-ei,  Sath-n-ei,  Peth-n-ei,  Pes-n-ei, 
Pez-n-ei,  Pump-n-ei,  Rauf-n-ei,  Alf-n-ei,  Pulf-n-ei,  Aul- 
n-ei,  Ful-n-ei,  Vel-n-ei,  Uel-n-ei,  Var-n-ei,  Per-n-ei,  Pur- 
n-ei,  Sur-n-ei,  Leu-n-ei,  Rau-n-ei,  Sev-n-ei,  Cus-n-ei, 
Ruz-n-ei,    Ruts-n-ei,    Rutz-n-ei,    Lar-c-n-ei,    Mar-c-n-ei, 
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Plas-c-n-ei,  Ta-t-n-ei,  Te-t-n-ei,  Ti-t-u-ei,  Tu-t-n-ei 
Thu-t-n-ei,  Tre-t-n-ei,  Lan-t-a-ei,  Lav-t-n-ei,  So-th-n-ei. 
Vel-t-nei,  Vel-th-n-ei,  Ces-t-n-ei,  Hus-t-n-ei,  Ar-t-n-ei. 
Ar-nt-n-ei,  Ven-th-n-ei,  Al-eth-n-ei,  Huz-et-n-ei,  Pliurs- 
eth-n-ei,  ScB-c-t-n-ei,  Rem-z-n-ei,  Cap-z-n-ei,  Vel-cz-n-ei 
Papa-z-Q-ei,  Anch-^-n-ei,  Cup-s-n-ei,  Tri-a-n-ei,  Tl-e-s 
n-ei,  Cap-ie-n-ei,  Hel-ua-a-ei,  At-OB-n-ei,  Tia-c-uB-n-ei, 
Vel-aä-n-ei,  Vet-1-n-ei,  Vip-l-n-ei,  Mas-l-n-ei,  Cup-s-l-n-e 
Ti-t-1-n-ei,  Frem-r-n-ei,  Put-t-n-ei,  Seth-r-n-ei,  Nua-i 
n-ei,  Vez-thr-n-ei,  Cut-1-is-n-ei,  Lar-is-t-n-ei,  Ut-au-D-e 
Clu-mn-ei,  Cel-mn-ei,  Vel-j-mn-ei,  Setu-m-n-ei,  Lemr- 
cn-ei,  Percum-s-n-ei,  Seaum-s-n-ei,  Sep-r-B-n-ei,  Lauc-i 
n-ei,  Vip-i-n-ei,  Vup-i-n-ei,  Vet-i-n-ei,  Sent-i-n-ei,  Trenth 
i-n-ei,  Sal-i-n-ei,  8al-i-n-ei,  Var-i-n-ei,  Ner-i-n-ei,  Spur 
i-n-ei,  Mur-i-n-ei,  Cua-i-n-ei,  Tl^ua-i-n-ei,  Vuia-i-n-ei 
Thans-i-n-ei,  VuU-i-n-ei,  Cay-i-n-ei,  Te-t-i-n-ei,  Vel-t-i 
n-ei,  Vel-th-i-n-ei,  Auc-I-i-n-ei,  Ac-1-i-n-ei,  Thep-r-i-n-ei, 
Cam-a-r-i-n-ei,  Uc-i-r-i-n-ei,  Nu-m-B-i-n-ei,  An-ei-n-ei,  At 
ei-n-ei,  An-ai-n-ei,  At-ai-n-ei,  Thl-ai-n-ei,  Ea-e-n-ei,  Vet- 
an-ei,  Cein-an-ei,  Vel-an-ei,  Cur-an-ei,  Le-th-an-ei,  Sn-th 
an-ei,  Vel-ts-an-ei,  Rem-z-an-ei,  Um-r-an-ei,  Af-un-ei 
Cal-un-ei,  Ful-un-ei,  Thuä-un-ei,  Hal-t-un-ei,  Ez-un-ei 
Piv-on-ei  Rät-Etr.,  Vel-ch-r-ei,  Prenth-r-ei,  Nac-e-r-ei  (s. 
oben  §  138.  143.  289.  289,  b.  325.  430.  s.  unten  §  601). 

Ebenso   wie  in  dieeeu  Familiennamen  ist  ei  aus  ia  entstanden 
im  Kom.  Sing.  fem.  des  Vornamens: 
Pi-ei  neben  Pi-a,  pi-a,  Lat.  Pi-n-s,  pi-n-s  u.  a.  (s.  oben  §  289,  c. 


Das  Suffix  -iä  ist  durch  -ie  zu  -e  verscbmolzen  in  den  Formen 
des  Nominativ  Sing,  der  Familiennamen: 
Aö-e,  Chain-e,  Ca-e,  Creic-e,  Ti-t-e,  Snu-t-e,  Le-th-e,  Pup- 
n-e,  Peth-n-e,  ÜTel-n-e,  Prem-n-e,  Vel-cz-n-e,  Metb-1-n-e, 
Lauc-i-n-e,  Vus-i-n-e,  Vip-i-n-e,  Sau-tur-i-n-e,  Camp-an-e, 
Plaic-an-e,  Mar-i-c-an-e,  Pre-ant-e,  Pru-^ath-n-e  (s.  oben 
§  142.  289,  h.  386.  47.  s.  unten  §  601). 


b.     NominatiT  Flui 


aliB 


Das  ursprüngliche  Suffix  des  Nominativ  Plur.  männ- 
licher und  weiblicher  Kominalstämme  -aa  ist  auf  Italischem 
Sprachboden  an  consonantisch  auslautenden  Stämmen  zu  -ea  und 
-oS,  -or  abgeschwächt,  an  vokaliach  auslautenden  Stämmen  zu  -a 


%» 
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eingeschrumpft^  indem  der  auslautende  Vokal  des  Stammes  mit 
dem  anlautenden  Vokal  des  Suffixes  verschmolz.  Auch  an  conso- 
nantischen  Stammen  ist  bisweilen  nur  -s  von  dem  Suffix  übrig  ge- 
blieben, ja  selbst  dieses  -s  in  einzelnen  Fällen  geschwunden  (Verf. 
Ätisspr,  J,  747  f.  753.  11,  49.  1044,  c,  If.  2  A,).  Das  ursprüng- 
liche Suffix  des  Nominativ  Plur.  der  neutralen  Stämme  war 
-ä,  hat  sich  so  im  Lateinischen  mehrfach  erhalten,  und  ist  erst  in 
der  nominalen  Deklination  der  klassisch  Lateinischen  Sprache  regel- 
mässig zu  ä  gekürzt  (a.  0.  11,  455  f.  460  f.). 

In  Uebereinstimmung  mit  den  übrigen  Italischen  Spra- 
chen hat  auch  das  Etruskische  den  Nominativ  Pluralis 
gebildet. 

Dass  consonantisch  auslautende  Stämme  den  Nominativ 
Plur.  masc.  fem.  mit  der  Suffixform  -es  gebildet  haben,  er- 
giebt  sich  aus  der  gleichlautenden  Bildung  des  Accusativ  Plur.  masc. 
fem.  dieser  Stämme  (s,  unten  §  518),  Doch  hat  sich  ein  Beispiel  für 
diese  Formen  des  Nom.  Plur.  bisher  nicht  gefunden. 

Dass  der  Nominativ  Plur.  von  I-stämmen  auf  -i-s,  -ei-s 

auslautete  wie  im  Lateinischen,  ergiebt  sich  aus  dem  Zahlwort: 

tei-8  „zwei"  Nom.  Plur.  masc.  für  *dvi-s,  dvel-s  von  der  alten 

dualischen  Form  dvi-,  Lat.  dui-,  vi-,  vei-,  pluralisch  weiter  gebildet 

durch  Anfügung  des  abgestumpften  Suffixes  -s  des  Nom.  Plur.  masc. 

fem.  (s.  oben  §  152.  158.  281,  5. 17.  282,  5. 17.  318.  341.  363.  429). 

Die  auf  i  auslautende  Dualform  des  Zahlwortes  ist  hier  wie  ein 

I- stamm  mit  dem  Casussuffix  weiter  gebildet.    Man  darf  also  daraus 

schliessen,    dass    die   Etruskische    Sprache   Formen   des   Nom.   Plur. 

masc.  fem.  auf  -ei-s,  -i-s  von  I-stämmen  hatte,  die  den  Lateinischen 

ceivei-s,  finei-s,  pellei-s,   fini-s,   Atriensi-s   u.  a.   entsprachen 

(Verf.  Äusspr.  I,  746  f  2  A.). 

Dass  im  Etruskischen  die  Endung  -i-s  des  Nom.  Plur.  masc. 
fem.  durch  Kürzung  und  Schwinden  des  i  sich  zu  -s  abstumpfen 
konnte,  darf  man  schliessen  aus  derselben  Abstumpfung  der  Endung 
des  Accusativ  Plur.  masc.  fem.  der  I- stamme  (s.  unten  §  522). 

Aber  ein  Beispiel  des  Nom.  Plur.  masc.  fem.  eines  auf  i  aus- 
lautenden Nominalstammes  hat  sich  bisher  in  den  Etruskischen  Sprach- 
denkmälern nicht  gefunden. 

Ein    Beispiel    des    Nom.    Acc.    Plur.    eines    Etruskischen 

U-stammes  auf  -ü-s  ist  erhalten  in: 

i-tü-s   =   Sab.  id-ü-s,   Lat.  id-ü-s,  eid-ü-s   heller  Monatstag, 

Vollmondstag,  Mondhelle  (Varr.  L.  L.  VI,  28.  M.  s.  oben  §  394). 

Von  männlichen  Stämmen  auf  -ä  lautete  die  Endung  des 

Nom.  Plur.  -ä-s,  indem  das  auslautende   ä  des  Stammes  mit  dem 


—    414    — 

anlautenden  a  des  Suffixes  zu  ä  verschmolz;  so  in  dem  zusammen- 
gesetzten Familiennamen: 

Velthina-thurä-s  (s,  oben  §  153.  281,  6.  282,  6.  347.  370). 
Dieses  ä  ist  zu  e  geschwächt  und  dann  wahrscheinlich  gekürzt 
in  dem  Volksnamen: 

Ra^-ne-^  Nom.  Plur.  zu  dem  Nom.  Sing.  Ras-na-s  Etrusker  von 

reinem  Blut  (s.  oben  §  152.  113.  169.  341.  344.  445.  464). 

Der  so  entstandene  Vokal  e  vor  s  ist  ganz  geschwunden  im 
Nom.  Plur.  masc.  des  Zahlwortes  tes-n-s  zehn,  durch  die  Mittel- 
stufen *tes-ne-s,  *dec-ne-s  entstanden  aus  ursprünglichem  *dak- 
nä-8,  mit  demselben  Suffix  -na  gebildet  wie  Lat.  de-ni  für  *dec-ni, 
in  der  Bedeutung  dem  Lat.  dea-em,  ümbr.  des-en-  u.  a.  entsprechend 
(s.  oben  §  152^  318.  341). 

Der  Nominativ  Plur.  der  männlichen  Stämme  auf  -ä-s  ist  also 
gebildet  wie  der  Nom.  Plur.  der  männlichen  0- stamme  Italischer 
Sprachen,  die  aus  Stämmen  auf  -ä  hervorgegangen  sind,  im  Oski- 
schen  auf  -ö-s  und  im  ümbrischen  auf  -ü-s,  -ü-r,  -5-r,  zum  Beispiel 
Osk.  Novlanö-s,  statö-s,  pö-s,  in  ümbr.  prinuvatü-s,  cersnatü-r, 
screihtö-r  (Verf.  Äusspr.  I,  754.  11,  110.  114.  125.  2  A.). 

Die  Etruskischen  femininen  Stämme  auf  -ä  bilden  den  No- 
minativ Plur.  auf  -ä-s,  indem  das  auslautende  ä  des  Stammes  mit 
dem  anlautenden  ä  des  Suffixes  -as  verschmolz;  so  in  dem  zusammen- 
gesetzten Familiennamen: 

Velthina-thurä-s  Nom. Plur.  fem.  vom  Stamme  Velthina-thurä-, 
wie  in  den  ümbrischen  Formen  des  Nom.  Plur.  derselben  femininen 
Stämme  urtä-s,  ivengä-r,  motä-r,  in  den  Oskischen  scriftä-s, 
pä-s,  in  den  Sabellischen  a-signä-s,  a-viatä-s  (s.  oben  §  53.  261, 
16.  282,  16.  347.  370). 

Aber  der  Nominativ  Plur.  der  Etruskischen  Nominal- 
stämme auf  -ä  ist  auch  der  Deklination  der  pronominalen 
Stämme  auf  -ä  gefolgt  wie  die  gleichen  Casusformen  der  Latei- 
nischen und  Griechischen  Sprache,  in  denen  das  Suffix  -i  an  den 
auf  -ä  auslautenden  Stamm  gefügt  isi  Dies  ist  geschehen  in 
dem  Nom.  Plur.: 

Ras-ne-ce-i  Etruskerfrauen  für  *Raä-ne-ca-i  vom  Stamme  RaS- 

ne-cä-, 
also  eine  Bildung  wie  die  altlateinischen  Formen  des  Nom.  Plur. 
tabela-i,  litera-i,  data-i,  qua-i,  ha-i-ce.  Li  dieser  Etruskischen 
Pluralform  eines  Stammes  auf  -ä  ist  der  Diphthong  ai  zu  ei  ge- 
schwächt wie  in  den  Lateinischen  Formen  des  Dat.  Abi.  Plur.  von 
Stämmen  auf  -a:  vieis,  inferieis,  purgandeis  u.  a.,  vieis,  noneis, 
causeis,  controversieis,  decurieis  u.a.,  während  der  Diphthong 
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ai  zu  ae  geschwächt  ist  in  den  klassisch  Lateinischen  Formen  des 
Nom.  Plur.  fem.:  tabellae,  litterae^  datae^  quae,  hae  u.  a.  (s. 
Ohm  §  158.  281,  17.  282,  17.  427). 

Der  Diphthong  ai  ist  zu  e  verschmolzen  in  der  Form  des 
Nom.  Plur.  eines  Stammes  auf  -ä: 

tes-ne  zehn  für  *tes-na-i,  *dec-na-i  =  Lat.  den-a-e  für  *dec- 
na-i  vom  Stamme  dec-nä-. 

Diese  Etruskische  Form  entspricht  also  den  spätlateinischen 
Formen  des  Nom.  Plur.  von  Stämmen  auf -ä:  controversie,  que  u.  a., 
deren  Endung  -e  durch  -ae  aus  -ai  verschmolzen  ist  (s.  oben  §  153. 
281,  16.  17.  282,  16.  17.  382). 

Dass  neutrale  Stämme  auf  -o  den  Nom.  Plur.  auf  -ä  ge- 
bildet haben^  ist  aus  den  Formen  des  Accusativ  Plur.  dieser  Stämme 
auf  -ä  zu  ersehen«  (5.  unten  §  522).  Doch  hat  sich  ein  Beispiel  für 
eine  solche  Form  des  Nom.  Plur.  neutr.  eines  0- Stammes  bisher 
nicht  gefunden. 

c.     Genitiv   Singularis. 

Das  ursprüngliche  Suffix  des  Genitiv  Singularis  -as  erscheint  §511, 
auf  dem  Boden  der  Italischen  Sprachen  einerseits  zu  -es  und  -is, 
andrerseits  zu  -os  und  -us  abgeschwächt  Da  der  anlautende  Vokal 
dieses  Suffixes  mit  dem  auslautenden  Vokal  der  Stämme  vielfach  zu 
einem  langen  Vokal  verschmilzt,  so  bleibt  von  demselben  häufig  nur 
-s  sichtbar  (Verf.  Atisspr.  I,  769.  771.  II,  48.  89.  90.  1037,  c,  1  f. 
2  A.).  In  der  Etruskischen  Sprache  sind  von  diesem  G^nitivsuffix 
die  Formen  -us,  -is  und  -s  erweislich. 

Consonantisch  auslautende  Stämme  bildeten  im  Etrus- 
kischen den  Genitiv  Sing,  auf  -us  für  -os,  -as;  so  in: 

nem-us-us  Gen.  Sing,  neutr.  =  Lat.  nem-or-is, 
entsprechend  den  Lateinischen  Formen  des  Gen.  Sing,  auf  -us:  Ven- 
er-us,  Cer-er-us,  Hon-or-us,  Caes-ar-us,  patr-us,   Castor-us 
(s.  oben  §  60.  324.  328.  340.  341). 

Der  Genitiv  Sing,  consonantischer  Stämme  erscheint  aber  auch 
auf  -s  gebildet,  indem  der  Vokal  des  Genitivsuffixes  vor  s 
schwand  in: 

Mlitun-s  für  Gr.  MeXitcov-og  (s.  oben  §  271). 
Aus  nem-us-us  ist  zu  ersehen,  dass  diese  Genitivform  im  Etrus- 
kischen Munde  einmal  *Melitun-us  lautete. 

Naei-pur-s  Gen.  Sing.  masc.  entstanden  aus  der  Lateinischen 
Genitivform  *Naei-por-is  für  Naevi-por-is  neben  Nae-por-is 
von  dem  consonantisch   gewordenen  Stamme  Naevi-por-,  Nae- 
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Sklave  des  Naeviua  (s.  oben  §  289,  h.  iOi.  Verf.  Äusspr.  II, 
13.  2  A.  Momms.  C.  I.  Lat.  I,  1076.  1539,  b).  Diese  Genitir- 
lautete  im  Etruskisehen  Munde  einmal  *Naei-pur-is.  Da 
m  Lateinischen  neben  -Üs  die  Endung  des  Geu.  Sing,  con- 
tischer  Stämme  -Sa,  -1s  erscheint,  die  letztere  die  gew5hn- 
regelmässige  Form,  im  Sabellischen  -Ss,  im  Umbrischen 
Verf.  Atisspr.  I,  1037,  c  1.  2  A.),  so  darf  mau  achUeasea,  daas 
im  Etruskiscbea  neben  -us  die  Form  der  Genitivendung  -Ss, 
ebräueblich  war,  die  in  Naei-pur-s  durch  Schwinden  des 
8  i  zu  -s  abgestumpft  ist 

uskische  I-stämme  bilden  den  Gen.  Sing,  auf  -is  und 
lern  das  auslautende  i  des  Stammes  mit  dem  anlautenden  i 
itiveuffixes  -is  verschmolz  zu  i,  und  dieses  i  sich  vor  matt 
ndem  s  zum  Theil  zu  e  abschwächte.  Es  ist  im  hohen  Grade 
einlich,  dass  die  Etruskische  Genitivendung  -i-s,  -e-a  von 
len  sich  gekürzt  hat,  wie  die  Genitivendung  -i-s  der  Lateini- 
-  stamme, 
laltene   Beispiele  für   den   Gen.   Sing.   masc.   von   I-stämmen 

n-ati-S,  Carp-n-ate-s,  Sent-i-n-ate-ö,  Sent-i-n-ate-ä, 
n-ate-ä,  Pet-i-n-ate-ö,  Terpr-ate-z; 

Gjn.  Sing,  fem.: 

■i-n-ate-ä  (s.  oben  §  61.  341.  376). 

s  i  der  Genitivendung  -is  emes  I -Stammes  ist  ge- 
iden  in: 

-r-ö   Gen.  Sing.  masc.   vom   Stamme   uc-ri-,   Umbr.   uc-ri-, 
-,  Sabell.  oc-ri-,  Lat.  oc-ri-  (s.  oben  §  91.  341). 
nnliche  Stämme  auf  ä  bilden  den  Genitiv  Sing,  auf 
dem  das  anlautende  a  des  Su^xes  -a-s  mit  dem  auslautenden 
tammes  verschmolz.     So  sind  gebildet: 
i.  Sing,  des  Yomamens: 
iB.-i; 

.  Sing,  der  Zunamen: 
a-ä,  Fa-pa-ä; 
.  Sing,  der  Familiennamen: 
-na-ö,  Pat-na-ä,  Sat-na-s,  Punt-na-ä,  Peth-na-^,  Cuth- 

Maal-na-S,  Var-na-s,  Scur-na-ä,  Leus-na-s,  Ves-na-s, 
c-na-s,  Mar-ch-na-^,  Vel-cz-na-s,  Vel-chz-na-ä,  Tu-t- 

Vel-ts-na-ö,  Thuc-e-r-na-s,  Vel-thu-r-na-ä,  Vel-thu-r- 

Cap-B-na-s,  Cap-z-na-l,  Cal-is-na-ä,  Cet-is-na-a,  Huz- 
i-öjAl-eth-na-s,Spur-i-na-ä,  Sut-r-i-na-fi,  Mun-[i]-na-ä, 
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Af-un-a-8,  Vel-th-uE-a-4,  Thur-m-n-a-ö,  Thur-m-n-a-s,  Vel- 
i-mna-s,  Mala-mena-ä,  Ea-tr-cna-s,  Ves-tr-cna-ä,  Nu-fur-z- 
na-ä,  Nu-fr-z-na-i  (s.  oben  §  58.  250.  289,  l.  341.  370).      . 
Diesen   eiDheimiscb  EtruakiacheE  Genitiven  ist  nacl^ebildet  die 
Etruskiache  GenitiTform  des  Griechischen  Namens: 
Teraeiaä  für  Gr.  TtiQtaiov  (s.  oben  §  79.  271). 

Äla   das  auslautende  -ä  der  meisten   Nominalatämme   auf  Itali- 
schem Sprachboden  zu  -8  abgeschwächt  und  im  Etruskiachen  zu  -Q 
verdunkelt  wurde,  ist  die  Endung  -äa  dea  Gen.  Sing,   derselben 
durch  -ö-a  zu  -u-a  geworden.  Beispiele  des  Gen.  Sing,  auf  -ü-a 
der  nunmehrigen  Stämme  auf  -5,  -ü  aind: 
von  Vornamen: 
Vel-u-ä,    VeI-u-8,    Vl-u-s,    Lal-u-s,    Äu-tu-ä,    Ravu-thu-l, 
Ravn-thu-s, 
von  Zunamen  oder  Familienzunamen: 
Ach-u-s,  Ver-u-s,  Phesu-s,  Vescu-ä,  Pes-tu-l,  Pln-tu-[8], 
Vel-thu-ru-s; 
von  Familiennamen: 

Cic-u-s,  Carc-u-s,  Lach-u-s,  Zuch-u-ä,  Pump-u-l,  Pump-u-a, 
Tlap-u-ä,  Pat-u-s,  Rez-u-ä,  Sul-u-ä,  Zul-u-l,  Su-tu-ä,  Fa- 
ru-ö,  Petr-u-ä,  Traz-lu-s,  Al-n-su-ä  (s.  oben  §  59.  341.  408. 
s.  unten  §  601). 

Diesen  entspricht  die  Lateinisch -Etruskiache  Form  des  Gen.  Sing. 
Vel-o-s  "=  Etr.  Vel-u-s,  die  lehrt,  dass  das  ü  der  Etmskischen 
Genitivendung  -ü-s  der  vorstehenden  Namen  dem  Lateinischen  5 
ähnlich  gelautet  haben  muss  (s.  oben  §  12.  59.  88.  289,  b.  341.  399). 
Das  -ü  der  Genitivendung  -ü-s  von  0-stämmeu  ist  gekürzt 
worden  und  dann  geschwunden  in  den  Genitiven  Sing.: 

Vel-fi  =  Vel-u-s  Vorname,  Vel-thu-r-ä,  Vel-thu-r-s  =  Vel- 
thu-ru-s  Zuname,  Su-t-s  ^  8u-tu-S  Familienname  (s.  oben  §  59. 
206.  341.  474). 

Die  Endung  des  Gen.  Sing,  -e-s  von  0-stämmen  ist  durch 
-e-is  aus  -u-is  entatanden,  nachdem  daa  abgeschwächte  Genitivauffix 
-is  an  O-atämme  gelugt  worden  war.  So  gebildet  sind  die  Genitive 
der  Vornamen: 

Ti-te-ä,  Au-Ie-s,  Av-le-s,  Set-re-s,  Seth-re-ä,  Ona-ive-s, 
Cne-ve-s,  Ma-mer-ce-s, 
deren  Nominativformen  auf  -e  auslauteten  (s.  oben  §  144.  156). 
Ebenso  gebildet  sind  die  Umbrischen  Formen  des  Gen.  Sing,  von 
0-stämmen  auf  -6-s,  -e-r;  katle-s,  kapre-s,  pople-r,  nume-r  u.  a., 
und  der  Umbrisch-Etjuskischen  Endung  -e-s  entspricht  die  Oskische 
-e-is   für  -o-is   der   Genitive   von  ,0-stämmen:   tere-is,   lovfrc-is, 

fDussm,  SyrMh»  der  Eltiukai.  27 
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sakarakle-iB,  minstre-is  u.  a.  Im  Lateiiiischeu  ist  die  GenitiT- 
endung  -o-is  yon  0-stämmen  durch  Verschmelzung  von  oi  zu  I  und 
Abfall  des  auslautenden  s  zu  I  abgestumpft  (s.  t^en  §  144.  157.  341. 
384). 

Den  vorstellenden  einheimisch  Etruski sehen  (renitivformen  auf 
-e-B:  Ti-t-e-ä,  Au-le-l  u.a.  sind  nacl^ebildet  die  Formen  des  Gen. 
Sing,  auf  -es  der  Griechischen  Namen: 

Glauces,  Siapes,  Puthnices,  Patrucles,  Pultuceö 
von   den  Griechischen  Nominativen  riaüxo?,  SCtSvtpoSi  Ilv&övt-- 
seos,  nätQoxlo?  oder  ilcrpoxi^s,  nolvSivxTjs(s.cAen§  144. S71). 


aitu,  Gr.  dtdov 
mit  der  Griechischen  Genitivendung  iu   das  Etruskische   übertragen, 
wie  im   Lateinischen   sich    die   Geuitivformen   Menandru,   Apollo- 
doru,    Adanu,    Malchu    für    Gr.    MsvdvSpov,    'jixoXXodcögov, 
'Aöävov,  Mäi.xov  finden  (s.  ölen  §  271). 

Die  Formen   des   Genitiv   Sing,   von   Stämmen   auf  -io   er- 
scheinen vielfach   den   Nominativen   Sing,   derselben   Stämme   gleich 
gestaltet. 
§513.  Einige   dieser  Stämme   auf  -io   bilden  den  Gen.  Sing,   auf 

-ia-s  wie  die  Stämme  auf  -o   den  Gen.  Sing,   auf  -ü-s,  entstanden 
aus  ursprünglichem  -ä-s.     Solche  Genitivformen  sind: 
die  Yomamen: 

Lar-t-in-ä,  Ar-nz-iu-ä; 
die  Familiennamen: 

Ta.lp-iu-ä,  Fe-th-iu-s; 
und  mit  Schwinden  des  i  vor  u: 

Ser-tur-u-8  (s.  oben  §  143.  341),  An-v-s  (s.  unten  §  601). 

Die  grosse  Mehrzahl  der  Stämme  auf  -io  bildet  aber  den  Gen. 
Sing,  durch  Anfügung  des  abgeschwächten  SufBses  -is  an  das  aus- 
lautende o  des  Stammes.  Die  so  entstandene  Genitivendung  -io-is 
hat  sich  nirgends  erhalten.  Sie  ist  zui^hst  abgeschwächt  zu  -ie-is 
in  den  Genitivformen  der  Familiennamen: 

Ca-ie-iS,  Nuv-ie-iä,  Marah-ie-iä,  Vuis-i-n-ie-iä. 
Diese  entsprechen  den  Oskischen  Genitiven  Sing,  von  Stämmen 
a\if  -io:  Statt-ie-is,  Melik-iie-is,  kom-benn-ie-is  u.  a.  (s.  oben 
§  157.  341.  384). 

Aus  der  Etruskischen  Genitivendui^  -ie-is  ist  dann  weiter  durch 
Verschmelzung  von   ei  zu   e  die  Endung  -io-s  entstanden  in  den 
Geuitivformen: 
des  Vornamens : 

Luve-ie-s; 
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der  Familiennamen: 

Sic-ie-8,  Pach-ie-s,  Rench-ie-S;  Ruvf-ie-s,  Vet-ie-^,  Sent- 
ie-s,  Ath-ie-s,  Vel-ie-ä,  Vel-iie-s,  Var-ie-s,  Ver-ie-s,  Pav- 
iie-S;    Ti-t-ie-ä,     Kan-u-t-ie-s,     An-i-n-ie-fi,     Huä-i-n-ie-s, 
Cna-iv-iie-8. 
Diese  Formen  entsprechen  den  ümbrischen  Genitiven  Sing,  von 

Stämmen  auf  -io:  Mart-ie-s,  Kluv-iie-r,  Vestin-ie  u.  a.  (s.  oben 

§  154 -- 156,  250.  289 y  c.  341.  384). 

Die   Genitivendung   -i-ei-s   ist   zu   -ei-s   verschmolzen   in   den 
Familiennamen : 

Cac-ei-s,  At-ei-fi,  An-ei-ä,  Vel-i-t-ei-s,  Vip-1-ei-s,  Ven-i- 
1-ei-s,  Vel-t-i-n-ei(s)  ^5.  oben  §  158.  341.  430). 

Die  Genitivendung  -i-e-s  ist  zu  -e-s  verschmolzen  in  den  Fami- 
liennamen : 

Ca-e-s,  Lunc-e-ä;  Velc-e-s,  Velch-e-s,  Vet-e-ä,  Veth-e-s, 
Ael-e-ä,  Sal-e-ä,  Cel-e-S;  Cir-e-s,  Mar-c-e-ä,  Ap-i-c-e-s, 
Ti-t-e-s,  Plau-t-e-s,  Spui-t-e-ä,  Sur-t-e-ä,  Le-th-e-6,  Caf- 
a-t-e-ä,  Sil-ai-th-e-s,  Sl-ai-th-e-ö,  Af-l-e-6,  Cven-1-e-ä, 
Tri-1-e-ä,  Venz-i-1-e-s,  Ar-nt-i-1-e-s,  Casp-r-e-s,  Nuf-r-e-ä, 
Lauch-m-e-s,  Cra-n-e-s,  Lau-t-n-e-s,  Her-i-n-e-ä,  Uv-i-1- 
an-e-ä,  Cap-ev-an-e-s,  Pat-i-sl-an-e-ä,  üc-ri-sl-an-e-^, 
ühtav-e-s,  Cul-te-c-e-ä,  Ap-r-th-e-s,  Herm-e-ö,  Anphar-e-s 
(s.  oben  §  144.  250.  289,  b.  292.  341.  386.  s.  unten  §  601). 

Die  Genitivendungen  -i-ei-s,  -i-e-s  sind  zu  -i-s  verschmolzen: 
in  den  Vornamen: 

Ca-iä,  Tarch-i-ö,  Has-t-i-s,  Thef-r-i-s  (s.  oben  §  25.  145); 

in  den  Familiennamen: 

Ca-i-s,  Se-i-s,  Nu-i-s,  Sech-i-ä,  Vip-i-s,  Caup-i-s,  Raf-i-s, 
Raf-i-s,  Vet-i-ä,  Pet-i-ä,  Clant-i-s,  Sent-i-ö,  Tin-i-s,  Ceis-i-s, 
Cus-i-ä,  Ves-i-ä;  Lar-c-i-ö,  Ti-t-i-ä,  Thi-t-i-ä,  Ae-si-s,  Cac- 
n-i-s,  Frauc-n-i-ä,  Sath-n-i-ä,  Cum-n-i-ä,  üar-n-i-s,  Ruts- 
n-i-s,  Ar-z-n-i-s,  Mar-c-n-i-s,  Lat-i-n-i-ä,  Sah-i-n-i-s,  Av- 
i-n-i-s,  Thep-r-i-n-i-S;  An-an-i-s,  Ot-an-i-s,  An-ai-n-i-^, 
Ful-un-i-ä,  Vah-r-un-i-^,  Vel-s-un-i-ä,  Kar-mun-i-ö,  Vip- 
1-i-^,  Pu-cl-i-ä,  Ar-nt-i-li-ä,  Ac-r-i-ä,  ün-r-i-^,  Cam-u-r-i-l, 
Vel-thu-r-i-ö,  Etur-i-ä,  Anc-a-r-i-s,  Ac-1-n-i-ä,  Rap-1-n-i-ä, 
Mas-1-n-i-^,  Kal-s-n-i-ö,  Öal-v-i-ä,  Sal-v-i-s,  ühtav-i-s, 
Up-el-s-i-8,  Cear-th-i-s,  Cas-n-i-z  (s.  oben  §  145.  250.  289,  b.  c. 
341.  398.  s.  unten  §  601); 

m  dem  Flussnamen  und  Gottesnamen: 
Lav-i-s  Rät.-Etr.  (s.  oben  §  285.  286). 

27* 
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Ebenso   wie  in  diesen  Namen  ist  die  Genitivendung  -i-s  ent- 
standen in  dem  Genitiv  des  Familiennamens: 
Ti-t-ui-fi 

vom   Stamme   Ti-t-uio-  ($.  oben  §  145.  341)  mit  dem  Nom.  Sing. 

Ti-t-ui  (s,  oben  §  26),  und  in  dem  Gen.  Sing,  des  Familienzunamens: 
Punt-ai-s 

vom  Stamme  Punt-aio-  (s.  oben  §  157,  341), 

Das  1  der  Genitivendung  -i-s  von  Stämmen  auf  -io  ist  vor 

dem  auslautenden  s  erst  gekürzt^  dann  ganz  geschwunden  in  den 

Formen  des  Gen.  Sing.: 

der  Familiennamen: 

Clen-S;  Tin-s,  Ar-z-n-ä,  Lat-i-n-s,  ün-a-t-s,  Spa-tur-s, 
Pre-änt-s; 

des  Zunamens: 

Mar-eh-ar-s  (s.  oben  §  146.  250.  341.  474) 

neben  Tin-i-ä,  Ar-z-n-i-s,  Lat-i-n-i-s  u.a. 
§  514.  Die  weiblichen  Stämme  auf  ä  bilden  den  Genitiv  Sing. 

auf  -äS;  indem  das  auslautende  ä  des  Stammes  mit  dem  anlautenden 

a  des  Suffixes  verschmolz.    Von  dieser  Art  sind  die  Genitive: 

tu-ta-s  Stadtgemeinde  (s.  oben  §  57),  Lasa-ä  „wohlwollende, 
huldreiche"  Göttin  =  Lat.  Lara-e  (s.  oben  §  65.  176.  254),  Tur- 
mu-ca-s  dem  Tur-mu-s  verwandte  Unter weltsgöttin  (s.  oben 
§  79),  Thuf-u-1-tha-s,  Thuf-1-tha-ä,  Thup-1-tha-s  „schlagende, 
tödtende"  Göttin  (s.  oben  §  220); 

der  weibliche  Vorname: 
Rav-tha-s; 

die  weiblichen  Familiennamen: 
Ap-a-s,  Cas-a-s,  Tun-a-s,  Pin-a-s,  Man-ca-s,  As-na-ä, 
Cap-z-na-s,  Rem-z-na-s,  Nu-m-na-s,  Tl-e-s-na-ä,  Cneu- 
na-ö,  Sit-r-i-na-s,  Ap-i-ana-ä,  Ar-i-ana-ö,  Ple-n-i-äna-s, 
Ach-un-a-s,  Rep-es-un-a-s,  Anei-thura-s,  Sminth-i-na-z 
(s.  oben  §  57.  208.  249.  289,  b.  c.  341.  370). 

Demgemäss   bilden   die    femininen    Stämme    auf   -iä    den 

Gen.  Sing,  auf  -iä-s;  so  die 

Vornamen: 

Than-ia-8;  Vel-ia-s; 

die  Familiennamen: 

Ca-ia-s,  Fre-ia-s,  Pech-ia-l,  Cel-ia-s,  Veil-ia-ä,  Mar-ia-ö, 
Mur-ia-^,  Min-ia-ä,  Mar-c-ia-s,  Ti-t-ia-s,  Mu-t-ia-s,  Ar-nt- 
ia-ä,  Au-1-ia-s,  Ruf-r-ia-s,  Cum-n-ia-s,  Cuis-1-an-ia-s,  Trep- 
un-ia-ä,  Cic-un-ia-ä,  Sin-un-ia-s,  Tum-un-ia-s,  Ka-th-un- 
iia-s,    Vil-t-un-ia-ä,    Cru-t-1-un-ia-s,    Spla-tur-ia-ä,    Plau- 
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t-r-ia-ä,   Cne-v-ia-s,   Vip-ia-z   (s.  oben   §   57.   249.   341.   370. 
s.  unten  §  601). 

Dieselbe  Form  der  Genitivbildung  zeigt  sich  in: 
E-ter-aia-s 
vom  Stamme  E-ter-aia-  (s.  oben  §  57.  199.  341). 

Diese  Etruskischen  Genitivformen  stimmen  überein  mit  den  La- 
teinischen: esca-s,  aula-s,  terra-s,  fortuna-s,  moneta-s,  Maia-s 
u.  a.,  mit  den  Oskdschen  molta-s,  maima-s,  eitua-s,  vereia-s, 
mit  der  Sabellischen  lovia-s,  mit  den  Umbrischen  tuta-s,  fikla-s, 
strnh^la-s,  Ijuvina-s,  fameria-s,  Pomperia-s  u.  a.  (Verf.  Äusspr. 
J,  769.  770.  II,  722.  2  A.). 

Aus    der   Genitivendung    -iä-s    ist   durch   Assimilation    der 
Vokale  -ie-s  geworden  in  den  Formen  des  Gen,  Sing,  fem.: 
des  Vornamens: 

Pei-e-s  (F.  1473.  s.  oben  §  145)  neben  dem  Nominativ  Pi-a  (s. 
oben  §  21); 
des  Familiennamens: 

len-ie-s,  len-eie-s  (s.  oben  §  57.  341.  379). 

Diese  entsprechen  den  Lateinischen  Genitiven  Sing,  der  fünften 
Deklination  di-e-s,  rab-ie-s,  pernic-ie-s,  luxur-ie-s  (Verf.  Ausspr. 
II,  723.  2  A.). 

Die  Genitivendung  -iä-s  ist  durch  -ie-s  zu  -i-s  verschmolzen  in: 
E-ter-ai-s  für  E-ter-aia-s  (s.  oben  §  57.  199.  341). 

Im  Lateinischen  ist  die  Genitivendung  -iä-s,  -ie-s  durch  Aus- 
gleichung der  Vokale  und  Abfall  des  auslautenden  s  zu  ii  geworden 
in  den  Genitiven  Sing,  der  fünften  Deklination  fac-ii,  ac-ii,  spec-ii, 
luxur-ii,  pernic-ii  u.a.  (Verf.  Ausspr.  II,  724.  2  A.). 

d.     Genitiv  Pluralis. 

Die  beiden  ursprünglichen  Suffixe  des  Genitiv  Pluralis  §515. 
sind  -am  und  -säm.  Im  Lateinischen,  im  Oskisch- Sabellischen 
und  im  Umbrisch-Volskischen  Zweige  der  Italischen  Sprachfamilie 
ist  das  Suffix  -am  abgeschwächt  zu  -om,  -um,  das  Suffix  -säm 
abgeschwächt  zu  -rom,  -rum,  Oskisch  zu  -zum  (Verf.  Ausspr. 
II,  1037,  c.  2.  2  A.).  Die  Etruskische  Sprache  weist  für  -am 
die  unversehrt  erhaltene  Form  -am  auf  neben  der  ab- 
geschwächten -um,  und  für  -säm  die  Form  -sum,  die  das 
ursprüngliche  s  bewahrt  hat. 

Männliche    Stämme    auf   -ä    bilden    den    Genitiv    Plur. 
auf  -am; 
so  der  FamiUenname: 


.  1 
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Vel-th-i-n-äm  vom  Stamme  Vel-th-i-nä, 
ebenso  gebildet  wie  der  Gen.  Plur.  Skr.  dev-äm  vom  Stamme  deva-. 
Im  Lateinischen  ist  das  Suffix  -am  zu  -um  geworden  in  den  Geni- 
tiven Plur.  caeli-col-üm,  agri-col-üm,  Graiu-gen-üm,  Troiu- 
gen-üm  von  den  Stämmen  caeli-colä,  agri-colä,  Graiu-genä, 
Troiu-genä  ($.  oben  §  160.  281,  14.  282,  14.  328,  b.  370). 

Dass  consonantische  Stämme  im  Etruskischen  den  Geni- 
tiv Pluralis  auf  -um  bildeten,  lehrt  die  Form: 

Ar-nth-i-al-um. 

Der  Stamm  dieser  Form  des  Gen.  Plur.  war  eigentlich  Ar-nth- 
i-ali-,  also  ein  I-stamm;  aber  nachdem  die  ursprüngliche  Endung 
des  Nom.  Sing,  desselben  -ali-s  sich  zu  -al  abgestumpft  hatte,  ist 
das  Wort  in  die  consonantische  Deklination  übergegangen  (s.  oben 
§  500.  502.  506),  und  hat  den  Gen.  Plur.  auf  -um  statt  auf  -i-um 
gebildet  Ebenso  sind  im  Lateinischen  nach  Art  der  consonan- 
tischen  Stämme  auf  -um  statt  auf  -i-um  gebildet  die  *  Genitive 
Plur.  pan-um,  mens-um,  part-um,  caelest-um,  volucr-um  u.a. 
von  den  I-stämmen  pani-,  mensi-,  parti-,  caelesti-,  volucri- 
(s.  oben  §  160.  328,  b.  408). 

Die  Etruskischen  I-stämme  bildeten  wie  die  Lateinischen 
den  Genitiv  Plur.  auf  -i-um,  stumpften  diese  Endung  aber  durch 
Ausgleichung  und  Verschmelzung  der  Vokale  ab  zu  -i-m  und  nach 
Abfall  des  auslautenden  -m  zu  -i.  Dies  ist  geschehen  in  dem  G«n. 
Plur.: 

man-i-m,  man-i  für  *man-i-um  =  Lat.  man-i-um  (s.  oben  §  159. 

173.  190.  229.  328.  328,  b.  395). 

Ein  Theil  der  Etruskischen  wie  der  Lateinischen 
0-stämme  bildete  den  Genitiv  Plur.  auf  -um.  Eine  solche 
G^nitivform  hat  sich  aber  nur  von  einem  Stamme  auf  -io  erhalten, 
imd  in  dieser  ist  -i-üm  durch  Ausgleichung  und  Verschmelzung  der 
Vokale  zu  -i-m  zusammengezogen,  nämlich  in  dem  Gen.  Plur.  des 
Familiennamens : 

An-i-n-i-m  für  *An-i-n-i-üm. 
Ebenso  gebildet  sind  die  Oskischen  Genitive  Plur.  von  Stämmen 
auf  -io:  Safin-i-m,  Aisern-i-m,  oin-i-m  (s.  oben  §  159.  328,  b.  395). 
Ein  anderer  Theil  der  Etruskischen  0-stämme  bildete 
den  Genitiv  Plur.  auf  -sum  für  -säm  mit  Verlängerung  des 
diesem  Suffix  vorhergehenden  Stammvokals  durch  Vokalsteigerung. 
So  ist  gebildet  der  G^n.  Plur.  des  Vornamens  Velu-s: 

Velü-sum. 

Ebenso  gebildet  sind  die  spätlateinischen  Formen  des  Gen.  Plur. 
von  0-stämmen  eü-rum,  confectü-rum  u.  a.,  die  klassisch  Latei- 
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nischen  bonö-rum,  agrö-rum,  die  altlateinischen  olö-rom,  duo- 
nö-ro  (s.  oben  §  160.  328,  K  408), 

Man  darf  hiernach  schliessen,  dass  die  Etruskischen  Stämme 
auf  -ä  den  Genitiv  Pluralis  auf  -ä-sum  bildeten  wie  die  Oskischen 
auf  -ä-zum,  die  Lateinischen  auf  -ä-rum,  die  ümbrischen  auf 
-ä-rum,  -ä-ru  (Verf.  Äusspr.  J,  589.  590.  II,  115.  2  Ä.),  obwohl 
sich  kein  Beispiel  dieser  Casusform  in  den  Etruskischen  Sprach- 
denkmälern gefanden  hat. 

Es  ist  im  hohen  Grade  wahrscheinlich^  dass  die  Etruskischen 
Endungen  des  Gen.  Plur.  -um  von  consonantischen  Stämmen  und 
-sum  von  0- stammen  sich  im  Laufe  der  Zeit  kürzten^  wie  die  gleichen 
Lateinischen  Endungen  -um  und  -rum. 

e.     Dativ  Singularis. 

Das  ursprüngliche  Suffix  des  Dativ  Singularis  ai  ist  §  516. 
auf  Italischem  Sprachboden  zunächst  abgeschwächt  in  ei 
und  dann  zu  e^  i  und  dem  langen  einlautigen  Mittellaut  ei 
zwischen  e  und  i  getrübt  (Verf.  Äusspr.  I,  731 — 733.  II,  1034, 
c.  1  f.  2  Ä.).  Im  Etruskischen  ist  dieses  Suffix  gesondert  und 
selbständig  nur  erhalten  in  der  Gestalt  e  an  Stämmen  auf  -ä, 
sonst  verschmolzen  mit  dem  auslautenden  -i  und  -o  von  I- stammen 
und  0- stammen  wie  im  ümbrischen.  Aber  die  Endungen  des  Dativ 
Sing,  von  Stämmen  auf  -io:  -i-e,  -i-i,  -ei  lehren,  dass  im  Etrus- 
kischen die  Gestaltung  des  in  Rede  stehenden  Dativsuffixes  zwischen 
-e,  -i  und  -ei  geschwankt  hat  wie  im  Lateinischen. 

Füi"  den  Dativ  Sing,  eines  consonantisch  auslautenden 
Stammes  hat  sich  bisher  in  Etruskischen  Sprachdenkmälern  kein 
Beispiel  gefunden. 

I-stämme  bildeten  den  Dat.  Sing.,  indem  das  Dativsuffix  -i 
mit  dem  auslautenden  i  des  Stammes  zu  i  verschmolz.  Dafür 
hat  sich  ein  Beispiel  erhalten  in  der  Etruskischen  Dativform  des 
Griechischen  Namens: 

Aritimi  für  ^Agziimöi^ 
80  gebildet  als  ob  in"AQxe^i'g  ein  Etruskischer  I- stamm  Artemi-, 
Aritimi-  enthalten   wäre  (s.   oben  §  189.  273).     Die   Etruskische 
Dativform   Aritimi  entspricht  also    den    altlateinischen   wie  ceivi, 
partI,  mortl,  fraudi  (Verf.  Äusspr.  J,  730.  2  Ä.). 

Die  0-stämme  fügten  im  Dativ  Sing,  das  Suffix  -i  an  den 
auslautenden  Stammvokal  und  verschmolzen  die  beiden  sich  be- 
rührenden Vokale  zu  i.     So  entstand  die  Dativform: 

es-a-ri  „dem  Gott"  (s.  oben  §  189.  220.  235.  374.  381.  394). 


Diese  entspricht  den  Umbrischen  Formen  des  Dat  Sing,  von 
0-stämmen  Sa^i,  Thefri,  ^erfi  u.a.  (ÄK.  ümbr.  Sprd.  I,  117). 

Die  Stämme  auf  -io  verschmolzen  im  Dat.  Sing,  dasselbe 
Dativsuffiz  -I  mit  dam  aualanteoden  o  des  Stammes  zu  i,  e, 
ei;  so  in: 

Ifiiminth-il  för  Gr.  Sjuv^iq)  (s.  oben  §  189.  206.  273.  346.  392. 
394.  447). 

Pit-i-n-ie  für  Gr.  ilü#i>  (s.  oben  §  189.  206.  273.  384), 
übereinstimmend   mit  den  Umbrischen   Formen  des   Dat.  Sing,   von 
Stämmen   auf  -io:    Mart-ie,   Grabov-ie,    Sans-ie,    Fie-ie   (AK. 
Unibr.  Sprd.  I,  117). 

Ven-i-1-ei  (s.  oben  §  189.  196.  384.  430), 
durch  die  Mittelstufe  *Ven-i-l-i-ei   aus  *Ven-i-l-i-oi   entstanden. 
Ebenso  gebildet    sind    die  Umbrischen  Formen   des   Dat   Sing,   von 
Stämmen  auf  -io:  Grabov-ei,  Fia-ei  (ÄK.  Umbr.  Sprd.  I,  117). 

Eine  andere  Form  des  Dai  Sing,  von  Etruskischen  Stämmen 
auf  -io  entstand,  indem  der  auslautende  Stammvokal  o,  u  sich 
durch  Yokalsteigeiung  längte  zu  B,  u,  bevor  er  mit  dem  Dativ- 
suffix -i  sich  zu  einem  Diphthong  verband,  dann  aber  das  Dativ- 
suffiz -i  abfiel.     So  ist  gebildet: 

Vin-i-c-iifl, 
übereinstimmend  mit  den  Lateinischen  Formen  des  Dat.  Sing,  po- 
pulö,  equS  u.  a.  neben  den  Griechischen  Formen  dieses  Casus  tastet, 
X6yp  U.&.  (s.  oben  §  189.  196.  358.  411.  478). 

Die  Etruskischen  Stämme  auf  -ä  bildeten  den  Dat.  Sing,  durch 
Anfügung  des  Suffixes  1,  mit  dem  sich  der  auslautende  Stamm- 
vokal zum  Diphthong  ai  verband.  Diese  Dativformen  entsprachen 
einmal  den  altlateinischen  fileai,  Loucinai,  Minervai  u.  a.  (Verf. 
jlMSSpr.  I,  677.  2  A.),  den  Sabellischen  toutai,  totai,  Maroucai 
(a.  0.  I,  697),  den  Oskiachen  deivai,  Genetai,  Fluusai  u.  a.  (a.  0. 
I,  696).  Der  Diphthong  ai  der  Etruskischen  Dativformen 
hat  sich  aber  nicht  unversehrt  erhalten,  sondern  ist  zu  ae  ab- 
geschvrächt  in  den  Formen  des  Dat.  Sing.: 

pupa-e  =  Lat.  pupa-e,  Ana-e  =  Lat.  Änna-e,  Vea-ia-e  Dat. 

Sing,    eines    weiblichen  Familiennamens,   Ves-ia-e   „verhüllende" 

Todesgöttin  (s.  oben  §  189.  219.  252.  423), 
wie  in  den  klassisch  Lateinischen  Formen  des  Dat.  Sing,   derselben 
Stämme  fupae,  filiae,  Luciuae,  Minervae  u.a. 

Der  abgeschwächte  Diphthong  ae  ist  dann  zu  e  verschmolsen 
in  den  Etruskischen  Formen  des  Dat.  Sing,  von  Slämmen  auf  -ä: 

arce   -■  Lat.  arcae   (s.  oben  §  175.  188),   acve  =   Lat.  aquae 

(s.  oben  §  188),  sat-enS   gebührende  Todtenfeier,  iusto  sacro 
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(s.  oben  §  174.  176.  188),  im  Namen  der  Göttin  Tru-t-ve-c-ie 
„aufreibende,  zerstörende"  Göttin  (s.  oben  §  188.  320),  in  den 
Frauennamen  Ti-te  =  Lat.  Ti-tae  (s,  oben  §  189),  Ti-t-lje  (a.O.), 
Let-n-le  (s.  oben  §  188.  382). 

Diese  Etruskischen  Dativformen  stimmen  überein  mit  den  spät- 
lateinischen Formen  des  Dat.  Sing,  von  Stammen  auf  -ä:  femine, 
condite,  controversie  u.  a.,  mit  den  Faliskischen  Abelese,  Ple- 
nese,  mit  den  Umbrischen  ase,  tut-e,  tote,  luvie  u.  a.,  mit  der 
Volskischen  Vesune  (Verf.  Ausspr.  I,  691  f.  698.  699.  2  A.). 

Andere  Etruskische  Formen  des  Dativ  Sing,  von  Stammen 
auf  -ä  sind  entstanden,   indem  das  Dativsuffix  -1,  bevor  es  sich 
mit  dem  vorhergehenden  auslautenden  ä  des  Stammes  zu  dem  Diph- 
thong ai  verband,  abfiel.     Dies  ist  geschehen  in  den  Dativformen: 
thaf-nä  Begräbniss,  Grabgemach   (s.  oben  §  189.  250),  Thuf-1- 
thi-clä  „schlagende,  tödtende"  Göttin  (s.  oben  §  189.  220),  Pu- 
pl-i-anä  weiblicher  Familienname  (s.  oben  §  189.  200.  372.  478). 
Diesen    Etruskischen    Dativformen    entsprechen    die    Faliskische 
Menervä,   und   die   Dative   des    alten  provinzialen  Lateins:   Fero- 
niä,  Loucinä,  Matutä,   Tuscolanä,   Fortuna  (Verf.  Ausspr.  II, 
687.  2  A.). 

Im  Etruskischen  stehen  also  neben  einander  die  Dative  Sing, 
von  Stämmen  auf  -ä:  ar-ce  und  taf-nä  wie  die  Dative  Sing,  von 
O-stämmen  Pit-i-n-ie  und  Vin-i-c-iiü.  Die  einen  Formen  ver- 
schmolzen das  Dativsuffix  -I  mit  dem  vorhergehenden  Stammvokal 
zu  e,  die  anderen  liessen  es  nach  demselben  abfallen. 

f.     Dativ  Pluralis. 

Von  der  Bildung   des  Dativ  Pluralis   im  Etruskischen   giebt  §  517. 
nur  eine  einzige  Form  desselben  eine  spärliche  Kunde. 

Das  ursprüngliche  Suffix  des  Dat.  Abi.  Plur.  -bhjas  ist  auf  dem 
Boden  der  Italischen  Sprachen  einerseits  durch  die  Mittelstufe  -fius 
zu  -bus,  -US  geworden,  andrerseits  durch  die  Mittelstufe  -fies  zu  -bis, 
-is,  -IS  entstellt,  und  in  einzelnen  Fällen  ist  von  demselben  nur  -s 
übrig  geblieben  (Verf  Krit.  Nachtr.  S.  212.  213  f.  216  f  Ausspr.  I, 
103.  169.  170.  II,  1034,  c.  2.  2  A.).  Die  Suffixform  -is  ist  den  auf 
-ä,  -Ö  und  -ä  auslautenden  Stämmen  eigen. 

Dass  auch  im  Etruskischen  Formen  des  Dativ  Plur.  mit 
der  Suffixform  -Is  für  -bhjas  gebildet  wurden,  lehrt  die  Form 
des  Dat.  Plur.: 

ais-e-rä-s  „den  Göttinnen"  (s.  oben  §  220.  372.  374.  419.  478). 

Diese  ist  zunächst  entstanden  aus  *ais-e-rä-l8,  indem  das  I 
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des  Suffixes  nach  dem  ä  des  Stammes  schwand  wie  in  den  Formen 
des  Dat.  Sing,  thaf-nä,  Pu-pl-i-anä  u.a.  Ebenso  sind  die  Formen 
des  Dat.  Plur.  des  alten  Provinziallateins  devä-s,  Corniscä-s  ent- 
standen aus  *devä-i^,  *Cornisca-is  (Verf.  Äusspr.  II,  688.  2  A.). 

Wie  der  Dativ  Plur.,  so  lautete  also  auch  der  Ablativ  Plur. 
von  Stämmen  auf  -ä  im  Etruskischen  auf  -ä-s  aus. 

Man  ist  hiernach  berechtigt  zu  schliessen,  dass  die  Etrus- 
kische  Sprache  auch  sonst  zur  Bildung  des  Dativ  und  Abla- 
tiv Pluralis  Suffixformen  verwandte,  die  aus  dem  ursprüng- 
lichen -bhjas  entstanden  waren  wie  die  Italischen  Suffixformen 
Lat.  -bus,  -bis,  ümbr.  -us,  Lat.  Osk.  Sabell.  -is,  Osk.  -is.  Aber 
welche  Gestalt  dieses  Suffix  an  den  auf  Consonanten,  auf  -ä,  -5,  -1, 
-ü  auslautenden  Stämmen  im  Etruskischen  erhalten  hat,  lässt  sich 
mit  Sicherheit  nicht  bestimmen. 

g.     Accusativ  Singularis. 

§518.  Das  ursprüngliche  Suffix  -am  des  Accusativ  Sing,  hat  sich 

an  consonantischen  Stämmen  im  Lateinischen  zu  -em,  im  Oskischen 
und  ümbrischen  zu  -om  abgeschwächt;  an  vokalischen  Stämmen  ist 
der  anlautende  Vokal  des  Suffixes  nach  dem  auslautenden  Yokal  des 
Stammes  geschwunden  und  von  dem  Suffix  nur  -m  übrig  geblieben 
(Verf.  Ausspr.  I,  715.  II,  48.  1030,  c.  If  2  A.).  Die  Etruskische 
Sprache  weist  dieselben  beiden  Forinen  dieses  Suffixes  auf 
wie  die  Lateinische  Sprache,  nämlich  -em,  -e  an  consonan- 
tischen, -m  an  vokalisch  auslautenden  Stämmen.  Das  m 
desselben  war  aber  so  matt  lautend,  dass  es  in  der  Mehrzahl  der 
Formen  des  Accusativ  Sing,  nicht  mehr  durch  die  Schrift 
bezeichnet  wurde.  Häufig  ist  auch  das  auslautende  m  sammt 
dem  vorhergehenden  Stammvokal  abgefallen. 

Consonantisch  auslautende  Stämme  bilden  den  Accu- 
sativ Sing.  masc.  fem.  auf  -em,  haben  aber  das  auslautende  m 
in  der  Schrift  stets  eingebüsst;  so: 

tur-un-e  Weihrauchpfanne  (s.  oben  §  180.  281,  21.  282,  21),  ac- 
il-un-e  Lampenständer,  Candelaber  (s.  oben  a.  0.  vgl.  §  328,  6. 
374). 

Diesen  Etruskischen  Accusativformen  entsprechen  im  Altlatei- 
nischen pac-e,  apic-e,  curion-e,  Scipion-e,  ardent-e,  in  der 
Volkssprache  der  älteren  Eaiserzeit  Vener-e,  Maecon-e,  Felicion-e, 
in  der  spätlateinischen  Volkssprache  uxor-e,  incursion-e,  hered-e, 
dedication-e,  dolor-e  u.  a.  (Verf.  Ausspr.  I,  270.  272.  274.  2  A.). 
Hingegen    zeigt    sich    die   Suffixform   -om,    -o,    -u   consonantischer 
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Stamme  in  den  Formen  des  Accusativ  Sing.  Osk.  liimit-om,  tan- 
gin-om,  medicatin-om,  ümbr.  curnac-o,  uhtur-u  (Verf.  Ausspr. 
II,  48.  112.  114.  2  A.  AK.  Umbr.  Sprd.  I,  127). 

Den  eiDheimisch  Etruskischen  Formen  des  Acc.  Sing.  masc.  auf 
-em,  -e  sind  nachgebildet  die  Etruskischen  Accusativformen  der 
Griechischen  Wörter: 

pu-ter-e   für   Gr.   ^ro-r^p-a   Trinkbecher   (s.   oben  §  250.  272), 

tu-ö-e   Weihrauch,   im   Etruskischen   Masculinum    geworden,    für 

Gr.  d^V'Og  (s.  oben  §  165.  180.  272.  281,21.  282,21.  328,  b.  374). 

So  sind  mit  dem  Lateinischen  Accusatiysufjfix  -em  gebildet  die 

Accusative   Sing,    der   Griechischen   Wörter    aer-em,    lampad-em, 

thorac-em,  tyrannid-em,  Hector-em,  Nestor-em,  Platon-em, 

Calchant-em,  Salamin-em  u.a.  (s.  oben  §272). 

Einem  ursprünglichen  0- stamme,  der  durch   Abstumpfung  des 
Participialsuffixes  -to  zu  -t  in  die  consonantische  Deklination  über- 
getreten ist,  gehört  an: 
canz-a-te  Acc.  Sing,  neutr.  für  *canth-s-a-tu-m  (s.  oben  §  168. 
219.  236.  252). 

Aehnlich  sind  entstanden  die  Lateinischen  Accusative  Sing,  sa- 
nat-em,  damnat-em,  mansuet-em,  locuplet-em  u.  a.  neben  den 
Nominativen  Sing.  sana(t)-s,  damna(t)-s,  mansue(t)-s,  locu- 
ple(t)-8,  von  ursprünglichen  Participialstammen  auf  -to  (s.  oben 
§  236). 

Der  Analogie  der  I- stamme  in  der  Bildung  des  Acc.  Sing.  masc. 
ist  gefolgt: 

thur-un-i  neben  tur-un-e  Weihrauchpfanne  (s.  oben  §  180.  281, 
24.  282,  24), 
wie  Lat.  cin-er-im  für  cin-er-em  (s.  oben  §  390). 

Das  Accusativsuffix  ist  geschwunden  in  den  Formen  des 
Acc.  Sing,  masc: 

zil-c  =  Lat.  sil-i-c-em  (s.  oben  §  170.  229),  fe-li-c  ==  Laife- 
li-c-em  (5.  o6en  ^  170.  281,  8.  282,  8.  328,  b.  374). 

Der  Accusativ  Sing,  der  neutralen  Stämme  auf  -as,  -es, 
-er  lautet  .dem  Nominativ  Sing,  gleich  in: 

fal-aS  Hochbau  des  Grabes,  Grabhügel  (s.  oben  §  183.  308), 
sval-as  Todesstätte,  Grab  (s.  oben  §  240.  339),  fle-r-e-iä,  fle-r-e 
Gusswerk,  opus  flatum  (s.  oben  §  182.  218.  237.  308.  336), 
thu-es  Gabe  (i.  oben  §  203.  204.  207.  322.  341.  348.  374),  nap-er 
Gruft  (s.  oben  §  181.  304.  336.  374). 

Die  Etruskischen  I-stämme  bildeten  den  Acc.  Sing.  masc.  §  519. 
fem.   auf  -i-m-,  doch  hat  sich   diese   Endung  nicht  unversehrt  er- 
halten, sondern  ist  zu  -e-m,  -i  und  -e  abgeschwächt. 
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Die  Endung  -e-m  findet  sich  in: 
le-te-m  Ruhestätte,  Grab  (s,  oben  §  178.  328,  h); 
die  Endung  -i  in: 

cap-i  Aschenkiste  (s.  oben  §  177.  328,b),  ri  =  Lat.  ri-m,  re-m, 
ümbr.  ri-,  ursprünglich  auf  s   auslautender   in   die  I-deklination 
übergegangener  Stamm  (s.  oben  §  177.  328,  b); 
die  Endung  -e  in: 

thunch-u-1-the  Denkmal  (s.  oben  §  178.  328,  b),  ver-se  Feuers- 
brunst (s.  oben  a,  0.),  fu-s-le  fu-ne-bre-m  (s.  oben  §  177. 
328,  b),  'cap-e  Gefass  mit  Henkeln,  cap-id-em,  ümbr.  cap-ir-e 
(s.  oben  §  179.  328,  b),  hin-tha-cap-e  Todtenlade,  Sarkophag  (s. 
oben  §  80.  179.  328,  b). 

Wie  im  Etruskischen,  so  finden  sich  im  Lateinischen  von  I-stämmen 
neben  einander  Formen  des  Accus.  Sing,  auf  -e-m,  -i,  -e  wie  aede-m, 
comoine-m,  urbe-m,  parti,  omne,  aide,  insigne  u.  a.  (Verf. 
Amspr.  I,  272.  2  Ä.),  und  ebenso  im  Umbrischen  solche  auf  -e-m, 
-i,  -e  wie  uve-m,  sakre-m,  Tarsinate-m,  spanti,  uve,  sakre, 
Tarinate  (AK.  Unibr.  Sprd.  I,  122).  Doch  haben  das  Lateinische 
und  Umbrische  auch  die  unversehrte  Endung  -i-m  erhalten.  Der 
Oskische  Dialekt  weist  für  dieselbe  die  abgeschwächten  Formen  -i-m, 
-1  auf  (Enderis,  Formenl.  cL  Osk.  Spr.  S.  61). 

Der  Pronominalstamm  -i  bildet  den  Accus.  Sing,  masc: 
i-n  far  i-m  =  Lat.  i-m  (s.  oben  §  168.  221.  251.  286). 

Der  Accusativ  Sing,  neutr.  von  I-stämmen  wird  im  Etrus- 
kischen durch  den  blossen  Stamm  gebildet,  dessen  auslautendes 
i  entweder  unversehrt  erhalten,  oder  zu  e  geschwächt. wird,  oder  ganz 
schwindet. 

Das  auslautende  i  ist  unversehrt  erhalten  in: 
vi 8 -er i  Gusswerk  (s.  oben  §  179.  221.  251), 
wie   in   dem  Umbrischen   Acc.   Sing,   neutr.   eines   I- Stammes   puni 
(AK.  ümbr.  Sprd.  I,  122). 

Das  auslautende  i  ist  zu  e  geschwächt  in: 
ten-v-e  ==  Lai  ten-u-e  (s.  oben  §  163.  179),  svul-are  glänzend 
(s.  oben  §  179.  182.  218). 

Diese  entsprechen  also  den  Lateinischen  Accusativen  neutraler 
I-stämme  ten-u-e,  bre-v-e,  sol-are,  coll-are,  limit-are,  pocul- 
are  u.  a.  (s.  oben  §  182),  und  den  Umbrischen  pune,  pone  (AK. 
ümbr.  Sprd.  I,  122). 

Das  auslautende  i  des  Accus.  Sing,  neutr.  ist  geschwunden  in: 
spur-al  abgesperrt  (s.  oben  §  169.  179.  331),  thu-z-al  Weihegabe 
(s.  oben  §  179.  254.  331),  man-al  Heiligthum  der  Manen  (s.  oben 
§  179.  207.  233),  Ras-n-al  einem  edelen  Etrusker  gehörig  (s.  oben 
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§  163.  234.  331) y  fa-na-cn-al  geweihte  Gabe  (s.  oben  §  220.  306. 

331.  475),  ac-i-1  Thongeräth  (s.  oben  §  87.  179.  207.  331.  476), 

thi-1  Ehreninschrifk  (s.  oben  ^  183.  331.  476), 
wie   in   den   Lateinischen   Accusativen   Sing,   neutr.   von   I- stammen 
tor-al,   put-e-al,   capit-al^   cervic-al,    tribnn-al    u.  a.    (s.  oben 
§  475),  und  in: 

ten-u  für  ten-v-e  =  Lai  ten-u-e  (s.  oben  §  179.  225). 

Von  Etruskischen  U-stämmen  hat  sich  eine  unversehrte 
Form  des  Accusativ  Sing.  masc.  erhalten;  nämlich: 

lup-u-m  Bildhauer,  ykvtpia  (s.  oben  §  223.  235.  328,  b), 
entsprechend    den   Lateinischen   Accusativen   Sing,    von   U- stammen 
ac-u-m,  dom-u-m,  sta-tu-m  u.a. 

Männliche   Stämme   auf  -ä   bilden   den  Accusativ  Sing.  §  frJO. 
auf  -a-m;   doch  hat  sich  diese  Endung  nicht  unversehrt  erhalten^ 
sondern  ist  durch  Schwächung  des  m  zu  a-n  und  durch  Ab- 
fall desselben  zu  a  geworden  in: 

ap-a-n  Rät.-Etr.  Werk,  Kunstwerk,  op-us  (s.  oben  §  286.  326), 
thau-ra  Stier,  Lai  tau-rum  (s.  oben  §  165.  171.  281,  16.  282, 
16.  328,  b),  kipa  Aschenkiste,  Gr.  xißo-v  (s.  oben  §  250.  303, 
328,  b). 

Diese  Etruskischen  Accusativformen  entsprechen  also  den  Latei- 
nischen scriba-m,  popa-m,  scurra-m,  talpa-m,  ad-vena-m, 
con-viva-m  u.  a.  (Verf.  Äusspr.  I,  285.  588.  II,  43.  425.  2  A.). 

Die  Etruskischen  0-stämme  bilden  den  Accusativ  Sing, 
auf  -u-m;  doch  ist  bisweilen  das  u  vor  m  zu  einem  irratio- 
nalen verschwindend  kurzen  Laut  ü  geworden,  der  durch  die 
Schrift  nicht  mehr  ausgedrückt  wird,  häufig  das  auslautende  m 
geschwunden,  oder  auch  die  ganze  Accusativendung  -u-m  ab- 
gefallen. 

Auf  -u-m  sind  gebildet  folgende  Accusative: 
pul-u-m  Thür,  ävA-o-i/  (s.  oben  §  163.  226),  mech-lu-m  Grab- 
gemach (s.  oben  §  163),  cla-lu-m  Grabnische  (s.  oben  §  163.  235), 
me-thlu-m  Denkmal  (s.  oben  §  163),  thu-tu-m  gegeben  (s.  oben 
§  163.  188.  204),  si-thu-m  Todtenwohnung,  Grab  (s.  oben  §  163), 
ci-su-m  zugehauenes  Werk  (s.  oben  §  163.  235),  pur-a-tu-m  ge- 
reinigt, geweiht  (s.  oben  §  163.  169),  ami-ma-thu-.m  Halbmaass, 
tjlii'list'Qov  (s.  oben  §  162),  nic-e-thu-m  dem  Sieger  bestimmt 
(s.  oben  §  162.  250),  ceru-ru-m  Kerzenhalter,  Candelaber  (s.  oben 
§  207.  328,  b). 

Diese  Accusativformen  sind  meist  neutral;  bei  einigen  lässt  sich 
das  Geschlecht  nicht  mit  Sicherheit  bestimmen. 


:< 
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I  .         Diesen    einheimisch    Etruskischen    Accnsativen   nachgebildet   ist 

I  die  Etruskische  Accusativform  des  Griechischen  Wortes: 

pru-chü-ni;  Gr.  tcqo-xov-v  Giesskanne  (s,  oben  §  162.  272). 
Die  vorstehenden  Etruskischen  Accusative  stimmen  also  überein 
mit  den  Lateinischen  viru-m,  agru-m^  donu-m,  scriptu-m  u.  a., 
und  von  Wortern  Griechischen  Ursprungs:  arctu-m,  diametru-m, 
f  symposiu-m,  Aegyptu-m,  Corinthu-m,  Alexandru-m  u.  a.  (Verf, 

Ausspr.  I,  268.  II,  92.  95.  2  A.  s.  oben  §  272),  mit  den  Oskischen 
dolu-m,   trutu-m,   nesimu-m,   Novellu-m   (Verf.  a.  0.  II,  115), 
mit  dem  Sabellischen  hiretum  (a.  0.  II,  118),  mit  den  Umbrischen 
puplu-m,  kapru-m  u.  a.  (a.  0.  II,  128). 
^  Das   auslautende   m   ist   zu    schwach    auslautendem  n   ab- 

geschwächt in  der  Form  des  Acc.  Sing,  eines  0-stammes: 
zer-iu-n  Aschenbehälter ,  Aschenkrug  (s.  oben  §  180.  326). 

Das  u  vor  m  und   n  des  Acc.  Sing,  ist  zu  einem  irratio- 
|r  nalen  verschwindend  kurzen  ü  eingeschrumpft^  das  durch  die 
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Schrift  nicht  ausgedrückt  wird,  in: 


i  ce-mu-1-m  zur  Lagerstätte  bestimmt  (s.  oben  §  166.  290),  uc-nt-m: 


ollarium  (s.  oben  §  166.  227),   ec-n  diesen  (s.  oben  §  166.  219. 
236.  252.  328,  b.  326.  473.  481). 

Das   auslautende   m    des  Accusativ   Sing,   von  0-stämmen 
ist  geschwunden: 
in  den  männlichen  Accusativformen: 

ais-a-ru   Gott   (s.   oben  §  165.  220),  hel-u   =   Lat.  hel-vu-m 
braungelb;  rothgelb,  graugelb  (s.  oben  §  65.  171.  328,  b),  ce-nu 
Speise,  Mahl  (s.  oben  §  170.  281,  8.  282,  8); 
und  in  den  theils  sicher,  theils  wahrscheinlich  neutralen  Accnsa- 
tiven Sing.: 
cal-u  Sarg  (s.  oben  §  165.  212.  213.  222.  225),  ma-tu  abgemessen 
1  (s.  oben  §  165.  229),  ce-su  Sarkophag  (s.  oben  §  165.  199),  fa-nu 

||  geweihtes  Grab  (s.  oben  §  164),  tul-a-ru  zum  Grabe  gehörig  (s. 

I  oben  §  169.  281,  6.  282,  6),  cl-e-llu  Grabnische  (s.  oben  §  165. 

I*  226),  hin-th-iu  für  Todte  bestimmt  (s.  oben  §  165.  207),  har-eu 

^  =  Lai  farr-eu-m  Mehlkuchen  (s.  oben  §  165.  328,  b). 

^  Diesen  einheimisch  Etruskischen  Accnsativen   sind   nachgebildet 

^  die  Etruskischen  Formen  des  Accus.  Sing,  von  Wörtern  Griechi- 

g  sehen  Ursprungs: 

^  chuu  =  Gr.  %oo-i/  Giessschaale  (s.  oben  §  165.  272),  semu  für 

Gr.  a rill a  Grabmal  ($.  oben  §  250.  272). 

Ebenso  haben  im  Altlateini^chen  das  auslautende  m  des  Accus. 
Sing,  eingebüsst  donu,  longu,  collegiu,  advorsu  u.  a.  (Verf. 
Ausspr.  I,  268.   II,  92.  2  A.),  in  der  späteren  Lateinischen  Volks- 
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spräche  cunnu,  incestu,  multu,  pesu  u.  a.  (a.  0.  7,  272f,)y  im 
Umbrischen  katlu,  tertiu  u.  a.  (a,  0.  II,  128),  im  Oskischen  veru, 
Sarinu  (a.  0.  II,  115). 

Die   ganze  Endung  -u-m  Etruskischer  Accusative  Sing,  von 
0-stämmen  ist  geschwunden  nach  vorhergehendem  1;  r  und  c  in: 
mech-1  Grabgemach  (s.  oben  §  163.  167.  234),  ep-1  =  Lat.  epu- 
lu-m  (s.  oben  §  166.  167),  eth-1  Leichenbrandstätte  (s.  oben  §  168. 
229),  ne6-l  Todtenstatte,  Grab  (s.  oben  §  208.  252),  cl-e-1,  sl-e-1 
Grabnische,  Grabkammer  (s.  oben  §  168.  226.  281,  3. 13.  282,  3. 13), 
z-an-1   glänzendes   Werk,   Schmuckwerk  (s.  oben  §  248),  sans-1 
geheiligt,   geweiht   (s.   oben   §   168.  237),   sel-vans-l,   6el-an^-l 
„glänzendes"  Werk,  Bronzewerk  (s.  oben  §  168),  thunch-u-l-th-1 
zum  Denkmal  gehörig  (s.  oben  §  232.  281,  25.  282,  25),  les-cul 
Todtenlager,  Leichenbett  (s.  oben  §  167),  äran-czl  Ruhestätte  för 
Todte  (s.  oben  §  167),  tul-a-r  zum  Grabe  gehörig,  Grabmal  (s. 
oben  §  169),  hil-a-r  tief,  unterirdisch  (s.  oben  §  169),  ac-a-z-r 
gemaltes    Grabdenkmal,   Gxabgemälde  (s.   oben  §  206.   353.  446), 
mev-a-chr  verschlossener  Behälter  (s.  oben  §  187.  281,1.  282,1), 
äath-e-c  nach  rechtem  Brauche  eingerichtet,  geweiht  (s.  oben  §  164. 
170),  ep-l-c  zum  Mahle  gehörig,  ep-u-1-are  (s.  oben  §  170),  eä- 
e-l-c  Räi-Etr.  geheiligt,  geweiht  (s.  oben  §  285.  286.  328,  b.  473). 
Diese  Accusativformen  waren  wahrscheinlich  alle,  jedenfeUs  in 
überwiegender  Mehrzahl,  neutral.     Ebenso  haben  die  Endung  -u-m 
des  Acc.  Sing,  eingebüsst  die  Lateinischen  Wortformen  ni-hil,  n-on, 
ven-ire,  anim-advertere,  vas,  done-c  für  ni-hilum,  n-oenum, 
venum  ire,  animum  advertere,  vasum,  doni-cum  und  die  Ita- 
lischen Ortsadverbien  auf  -ter  für  -terum  wie  Lat.  prae-ter,  in-ter, 
Umbr.  Osk.  an- ter,   Osk.  pru-ter  neben   Lat.  i-terum,  Gr.  jrpo- 
zsQov,  v(S-t6Qov  (s.  Oben  §  473). 

Von  den  Etruskischen  Formen  des  Acc.  Sing,  der  Stämme  auf 
-io  hat  die  Endung  -iu-n  für  -iu-m: 

zer-iu-n  Aschenkrug  (s.  oben  §  180.  326.  349). 
Die  meisten  dieser  Accusativformen  verschmelzen  hingegen  -io 
durch  -ie  zu  -I  imd  werfen  das  auslautende  m  ab. 

So  erscheint  die  Accusativendung  -iu-m  zu  i   abgestumpft  in 
den  Formen  des  Accus.  Sing.  masc.  neutr.: 

thuf-i  Tufstein  (s.  oben  §170),  nev-i  Todtengeföss,  Aschentopf 
(s.  oben  §  250),  thi-i  ehrend  (s.  oben  §  183),  fal-ö-t-i  mit  Hoch- 
bau, Grabhügel  versehen  (s.  oben  §  183),  spur-e-th-i  abgesperrt 
(s.  eben  §  225),  suval-n-i  Todtengabe  (s.  oben  §  250),  culp-i- 
anä-i  geschnittenes,  ciseliertes  Bronzewerk  (s.  oben  §217),  a-pas-i 
umhegt,  umfriedigt  (s.  oben  §  225). 
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Diesen  entsprechen  die  ümbrischen  Aecusative  Sing,  von  Stämmen 
auf  -io:  Fis-i,  Fisov-i,  Grabov-i,  San9-i;  du-t-i,  ar-kan-i  u.a. 
(AK.  Umbr.  Sprd.  /,  116  f.). 

Von   Griechischen   Accusativen   auf  -lo-v   verschmok   die 
Etruskische   Sprache   das   -io   durch   ie  zu   e^  und   das   auslautende 
Griechische  v  ward  entweder  beibehalten  oder  abgeworfen;  so  in: 
cep-e-n  für  Gr.  xrin-io-v  Gärtchen  am  Grabmal  (s.  oben  §  113. 
170.  225.  234.  272),  cep-taph-e  für  Gr.  xi^ÄO-ra^-to-v  Garten- 
grabmal (s.  oben  §  169.  224.  240.  272). 

Wie  die  Etruskische  Sprache  in  cep-e-n,  so  hat  die  Lateinische 
Sprache  die  Griechischen  Accusativformen  auf  -n  beibehalten  in 
arcton,  barbiton,  phaselon,  loton,  scorpion  u.  a.  (s.  oben  §  272). 
Der  Etruskischen  Accusativform  cep-taph-e  entspricht  die  Umbrische 
Grabov-e  von  einem  Stamme  auf  -io  (AK.  Umbr.  Sprd.  7,  116). 
§521.  Die   weiblichen   Stämme    auf   -ä    bilden    den   Accusativ 

Sing,  auf  -ä-m.  Das  auslautende  m  desselben  wird  bisweilen 
zu  mattem  n  abgeschwächt;  am  häufigsten  ist  es  in  der  Schrift 
geschwunden. 

Feminine  Aecusative  Sing,  auf  -a-m  sind: 
men-a-m  Denkmal  (s.  oben  §  173),  te-ä-a-m  Todtenlade  (s.  oben 
§  173.  206),  ves-a-na-m  Todtenwohnstatt,  Grabkammer  (s.  oben 
173.197),  pu-ia-m  junge,  pu-era-m  (s.  oben  §235),  ii-a-m  diese 
(s.  oben  §  172),  e-s-ta-m  diese  da  (s.  oben  §  172.  196.  257.  328,  b); 
auf  -a-n: 

le-s-ca-n  Leichenbett  (s.  oben  §  173.  178.  198),  e-ca-n  diese  (s. 
oben  §  252.  326); 
auf  -a: 

men-a  Denkmal  (s.  oben  §  174),  am-a  Gefäss  für  Flüssigkeiten 
(s.  oben  §  174),  pi-a  =  Lat.  pi-a-m  (s.  oben  §  175),  meu-a-tha 
abgeschlossen  (s.  oben  §  176. 215),  penth-na  (s.  oben  §  174),  suth- 
i-na,  öut-na  Weihegeschenk  (s.  oben  §  126. 176.  211.  s.  unten  §  601), 
ac-n-i-na:  ag-n-i-na-m  (camem)  (s.  oben  §  176),  sat-e-na  ge- 
bührendes Todtenopfer  (s.  oben  §  174),  spur-a-na  „abgesperrter", 
umfriedigter  Begräbnissplatz  (s.  oben  §  226.  234),  then-t-ma: 
rd^'B'VO-g  abgesonderter  Begräbnissplatz  (s.  oben  §  176.  215), 
naä-ma  Tempel  (s.  oben  §  176),  u-la  Aschentopf,  ollam  (s.  oben 
§  176.  187),  ei-t-va  Geldsumme  (s.  oben  §  175),  mur-z-ua  für 
Todte  bestimmt  (s.  oben  §  174.  207),  ichv-a-ca,  ich-ca  Abbild, 
Ebenbild  (s.  oben  §  176.  197.  232),  und  von  femininen  Pronominal- 
stämmen: e-ca  (s.  oben  §  176.  252.  s.  unten  §  601),  ca  (s.  oben 
§  176.  253),  ta  (s.  oben  §  176.  256),  sa  (s.  oben  §  176.  257),  ha 
(s.  oben  §  176.  254.  328,  b). 
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Diesen  einheimisch  Etruskischen  Accusativen  sind  nachgebildet 
die  Formen  des  Accus.  Sing,  der  Griechischen  Wörter: 

ip-a,  Gr.  tß-ri-v  (s.  oben  §  174),  chv-a,  Gr.  ^o-ij-v  (s,  oben  §  281, 
20.  282,  20),  ze-a,  zi-a,  Gr.  isi-a-v  (s.  oben  §  176.  272.  328,  b). 
Hingegen  ist  Griechisches  ri  beibehalten,  das  auslautende  v  aber 
abgeworfen,  in  der  Accusativform : 

cupe,  Gr.  xvtctjv  (s.  oben  §  250.  272.  327). 

Wie  im  Etruskischen  Formen  des  Acc.  Sing.  fem.  auf  -a-m  und 
auf  -a,  so  erscheinen  im  Altlateinischen  beide  Formen  neben  ein- 
ander, zum  Beispiel  Loucana-m,  gloria-m,  Roma-m,  pecunia-m 
u.  a.  und  vicesma,  Taurasia,  Cisauna,  Corsica,  magna  u.  a. 
(Vei'f.  Ausser.  I,  269  f.  2  Ä.),  im  Oskischen  via-m,  ponttra-m, 
Stafiana-m  und  in  derselben  Inschrift  via,  Pompaiiana,  loviia 
(Verf.  Ephemer,  epigr.  II,  166,  n.  20.  Philolog.  1875,  S.  116),  imd  im 
Umbrischen  vesti9a-m,  parfa-m,  tesva-m,  tota-m  u.  a.  neben  tuta, 
fikla,  Spina,  9e8na  u.  a.  (AK.  Umbr.  Sprd.  1, 110).  Da  sich  der  Vokal 
der  Lateinischen  Accusativendung  -a-m,  -a  von  Stämmen  auf -ä  durch- 
weg gekürzt  hat  im  Lateinischen,  so  muss  man  dieselbe  Kürzung  für 
die  gleichen  Etruskischen,  Oskischen  und  Umbrischen  Formen  an- 
nehmen. Wie  die  Etruskischen  Accusative  le-s-ca-n,  e-ca-n,  so  haben 
im  Oskischen  die  Conjunctionen  pa-n  und  pruter-pa-n  das  auslautende 
m  des  Accusativs  zu  mattem  n  abgeschwächt  (Enderis,  Formenl.  d.  Oslc. 
Spr.  S.  58).  Wie  die  Etruskische  Sprache  die  Griechischen  Accusativ- 
forraen  tßrjv^xor^v  den  einheimischen  auf  -a-m,  -a  gemäss  umgebildet 
hat  zu  ipa,  chva,  so  die  Lateinische  Sprache  die  Griechischen  Accu- 
sativformen  xvXixvrjv,  ÖQa%iiriv^  firjxavijv  u.  a.  zu  culignam,  dra- 
chumam,  raachinam.  Hingegen  hat  Etr.  cupe  das  rj  der  Griechi- 
schen Accusativform  xvtctiv  beibehalten  wie  die  in  das  Lateinische 
übertragenen  Griechischen  Accusativformen  physicen,  grammaticen, 
epitomen  u.a.  das  Griechische  tj  bewahrt  haben  (s.  oben  §  272). 

Durch  Assimilation  von  -iä  zu  -ie  entstanden  die  Accusativ- 
formen: 

ci-e-m,  chi-e-m  Ruhestätte  (s.  oben  §  177.  224.  328,  b), 
wie   die  Lateinischen  macer-ie-m,  prosap-ie-m,   effig-ie-m   u.  a. 
der  fünften  Deklination  (s.  obeti  §  379.  440). 

Etruskische  Pronominalstämme  bilden  den  Accus.  Sing, 
neutr.  auf  -t,  das  sich  auch  zu  -th  verschoben  hat.  Solche  Formen 
sind: 

i-t,  i-th,  e-th  =  Lat.  i-d  vom  Pronominalstamme  i-  (s.  oben  §  206. 
250.  163.  164.  251). 

hu-t,  hu-th   =   Lat.  ho(d)-c   vom   Pronominalstamme   ho-,   ur- 
sprünglich gha-  (s.  oben  §  173.  178.  181.  186.  254). 
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Diese  entsprechen  den  Oskischen  Formen  des  Nom.  Acc.  Sing,  neutr. 
eso-t,  po-t,  pi-t-pi-t,  den  Sansktitiachen  ta-t,  ka-t,  anja-t  u.  a. 
Im  Lateinischen  wie  im  Oskischen  verschob  sich  dieses  neutrale  t 
Yon  Pronominalformen  zu  d  {Verf.  Krit.  Beitr.  S.  165.  ^usspr.  /, 
193.  2  A.). 

b.     ÄccuBativ  Pluralis. 

'.  Von  der  ursprünglichen  Suffixform  des  Accusativ  Plur. 

masc.  fem.  -ans  hat  sich  auf  dem  Boden  der  Italischen  Sprachen 
an  consonantiflchen  Stämmen  -es,  -eis  für  -ens  erhalten,  an  voka- 
lischen  Stämmen  -s,  im  Oskischen  bisweilen  ss.  Der  Vokal  vor  s 
ist  durch  Ersatzdehnnng  für  das  geschwundene  n  lang  geworden, 
wo  er  nicht  von  Natur  lang  war  wie  im  Accus.  Plur.  der  Stämme 
anf  -ä  (Verf.  Äwsspr.  I,  745.  746.  II,  1030,  e.  3.  3  A.). 

Dass  consonantische  Stämme  im  Etruskischen  den  Accu- 
sativ Plur.  masc.  fem.  auf  -es,  -ez  bildeten,  lehrt  die  Äccusativ- 
form: 

Lar-ez  -=  X>at  Lar-es  (s.  oben  §  187.  281,  1.  282,  1.  351). 
Etraskische  I-stämme  bildeten  den  Accusativ  Plur.  masc, 
fem.  auf  -1-s;  doch  hat  sich  diese  Endung  nicht  unversehrt  erbalten. 
Sie  ist  abgeschwächt  zu  -e-s  in  dem  Accus.  Plur.  fem.: 
up-le-e:   op-u-l-enta-s  res    Verzierungen   (s.  oben  §  186.  234. 
341), 
flbereinstimmend  mit  den  Lateinischen  Formen  des  Accus.  Plur.  von 
I-stämmen  seede-s,  omne-s,  ceive-s,  arte-s  u.  a.  (Verf.  Avsspt: 
I,  739  f.  2  A.)  neben  omni-s,  aedi-s,  fini-s,  liti-s  u.a.  (a.  0.  I, 
738  f.). 

Das  i  vor  s  des  Accus.  Plur.  masc.  fem.  von  I-atämmen 
ist  geschwunden  in: 

Pen-e-z-3  =  Lat^  Pen-a-te-s  (s.  oben  §  186.  281,  13.  283,  12. 
351),  tiv-r-a  „glänzende"  Verzierungen  (s.  oben  §  186.  334.  341). 
Die   ganze   Endung   -i-s   des  Acc.  Plur.   von   I-stämmeu 
ist  geschwunden  an  den  Accusativformen: 

ri-1  Jahre  (s.  oben  §  88.  186),  mur-s-l  Todtepgefässe,  Aschentöpfe 
(s.  oben  §  306.  350.  348). 

Der  Accus.  Plur.  von  U-stämmen  lautete  wie  der  Nom.  Plur, 
derselben  auf  -ü-s  aus;  das  lehrt: 

H-u-s   =   Sab.  Id-u-B,   Lat.   Id-u-s,   eid-u-s   heller   Monatet^, 
Vollmondstag,  Mondhelle  (s.  oben  §  394.  510). 

Der  Accusativ  Plur,  masc,  von  0-stämmen  lautete  im  Etrus- 
kischen einmal  auf  -ü-s  aus;  das  u  vor  s  hat  sich  aber  gekUnt  und 
ist  dann  ganz  geschwunden  in: 


VII  ■  V  ■' 


—    435    — 

cel-chl-s:  cel-sa  opuscula  Reliefs  (s,  oben  §  224.  341)  und  in 

den  ebenso  gebildeten  diminutiven  Accusativformen  sempli-al-chl-S; 

muv-al-ehl-8,  me-al-chl-s,  ce-al-chl-s  von  bis  jetzt  unbekannter 

Bedeutung  (s,  oben  a.  0,). 

Diesen  einheimisch  Etruskischen  Accusativformen  ist  nachgebildet 
die  Form  des  Accusativ  Plur.  des  Griechischen  Lehnwortes: 

za-thr-u-m-s,   za-thr-m-s    fiir   Gr.    dia-roQ-av-^ata   (s,  oben 

§  224,  341.  354). 

Der  Accusativ  Plur.  neutr.  von  O-stämmen  lautete  auf 
-a  aus  in: 

es-tla  Opfer  (s.  oben  §  185),  thu-ta  gegeben  (s.  oben  §  281,  17. 

282,  17), 
entsprechend  den  Lateinischen  Formen  des  Accus.  Plur.  neutr.  von 
0-stämmen  wie  sacra^  piacula^  dona  u.  a.  Das  auslautende  a  dieser 
neutralen  Formen  war  ursprünglich  lang,  ist  aber  im  Lateinischen 
frühzeitig  gekürzt  worden  (Verf.  Krit.  Beitr,  S.  509  f.  Äusspr.  II, 
317.  455.  2  A.).  Im  Umbrischen  ist  dieses  gekürzte  ä  des  Accus. 
Plur.  neutr.  von  0-stämmen  theils  erhalten,  zum  Beispiel  in  veskla, 
peruse9ia,  tefra  u.  a.,  theils  zu  5  und  ü  abgeschwächt  (AK.  Umbr. 
Spi'd.  J,  119).  Auch  im  Oskischen  ist  dasselbe  neutrale  a  gekürzt 
vorhanden  in  sakra,  und  daneben  zu  8  geschwächt  (Ender.  Fonnenl. 
(l.  Osk.  Spr.  S.  55.  Gl.  S.  49).  Daraus  muss  man  schliessen,  dass 
auch  in  den  Etruskischen  Formen  des  Acc.  Plur.  neutr.  von  * 

O-stämmen  das.  auslautende  a  sich  gekürzt  hat. 

Die  Etruskischen  Stämme  auf  -ä  bilden  den  Accusativ 
Plur.  auf  -ä-s.     Derartige  Formen  sind: 

ar-a-^  =  Lat.  ar-a-s  (s.  oben  §  184),  ar-a-s-a  =  ad  aras   (s. 

oben  §  215),  per-a-ä  für  Feuer  bestimmt  (s.  oben  §  184),  canp- 

na-s  Grabnischen,  Grüfte  (s.  oben  §  184.  206),  sa-s  diese  (s.oben 

§  234.  257.  341.  370). 

Diese  stimmen  also  überein  mit  den  Lateinischen  Formen  des 
Acc.  Plur.  der  gleichen  Stämme  ara-s,  mensa-s,  via-s  u.  a.  und 
mit  den  Oskischen  via-ss,  eitua-s  u.  a.  (Ender.  a.  0.  S.  59). 

i,     Ablativ  Singularis. 

Das  ursprüngliche  Suffix  des  Ablativ  Sing,  -at  ist  auf  §  523. 
Italischem  Sprachboden  an  consonantischen  Stämmen  zu  -id,  -ed  ge- 
worden. Sein  Vokal  verschmolz  mit  dem  auslautenden  Vokal  von 
Nominalstämmen  zu  einem  langen  Vokal.  Das  auslautende  d  des 
Italischen  Suffixes  ist  vielfach  geschwunden,  und  dann  blieb  von  dem- 
selben  an   consonantischen  Stämmen   in  der  Regel    nur   ein*  kurzes 
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auslautendes  e  übrige  an  vokalisch  auslautenden  Stammen  war  die 
Länge  des  in  den  Auslaut  gerückten  Vokals  noch  ein  Rest  und 
Kennzeichen  des  Ablativsuffixes  (Verf.  Äusspr.  /,  196  f.  204  f.  734  f. 
II,  49.  1029,  c.  2.  2  A.). 

Auch  im  Etruskischen  ist  der  Ablativ  Singularis  mit 
demselben  Suffix  gebildet^  das  auslautende  t  desselben 
aber  überall  geschwunden  und  daher  das  Suffix  unkennt- 
lich geworden. 

Von  einem  consonantischen  Stamme  hat  sich  eine  Form 
des  Abi.  Sing,  nicht  erhalten.  Da  solche  Ablativformen  aber  im 
klassisch  Lateinischen,  im  ümbrischen  und  Sabellischen  auf  -e  aus- 
lauten (Verf,  a.  0.  II j  49),  da  auch  der  Ablativ  Sing,  von  I- stammen 
im  Etruskischen  auf  -e  auslautet,  so  ist  der  Schluss  berechtigt, 
dass  auch  von  consonantischen  Stämmen  im  Etruskischen 
der  Ablativ  Sing,  auf  -e  auslautete. 

Etruskische  I- stamme  haben  nach  Abfall  des  auslautenden 
t  des  Suffixes  das  in  den  Auslaut  gerückte  i  zu  e  ab- 
geschwächt.    Dieses  ist  geschehen  in: 

ri-te  =  Lat.  ri-te  (s.  oben  §  46.  88.  238.  334.  393). 

Es  ist  wahrscheinlich,  dass  sich  das  so  entstandene  e  im  Aus- 
laut kürzte  im  Etruskischen  wie  in  den  Lateinischen  Ablativformen 
von  I-stammen  cive,  orbe,  corde,  fraude,  mente  u.  a.  (Verf. 
Ausspr.  I,  736  f  2  A.). 

Etruskische  0-stämme  bildeten  den  Ablativ  Sing,  nach 
Abfall  des  auslautenden  t  des  Suffixes  auf  -ü.  Die  erhaltenen  Bei- 
spiele solcher  Ablative  Sing,  sind: 

ku-mu-lü  =  Lat.  cu-mu-lö  (s.  Berichtig,  u.  Nachtr.  zu  I,  790), 
e-ü,  e-v  =  Lat.  e-ö  (s.  oben  §  187.  197.  2f}0.  251),  prü  =  Lat. 
prö-d  (s.  oben  §  408). 

Diesen  Etruskischen  Ablativen  sind  gleich  gebildet  die  Ümbri- 
schen vinü,  testrü,  puplü,  akrü,  mestrü,  anglü,  pihaclü,  etrü, 
tertiü  u.a.  (AK.  Umbr.  Sprd.  II,  117),  die  Volskischen  vinü,  sepü, 
toticü,  covehriü  (Verf.  Ausspr.  I,  204.  II,  119.  2  A.),  die  Sabelli- 
schen kiperü,  prü  (a.  0.  II,  117),  die  klassisch  Lateinischen  hü-c, 
illü-c,  istü-c  (a.  0.  II,  107),  die  Formen  der  Lateinischen  Volks- 
sprache der  Kaiserzeit  posterü,  Plautiü,  quintü,  bibü,  tertiü, 
hisomü  (a.  0.  II,  169.  vgl  a.  0.  II,  1029,  c.  2  f.). 

Man  darf  hieraus  schliessen,  dass  der  Ablativ  Sing,  von 
Stämmen  auf  -ä  im  Etruskischen  auf  -ä  auslautete  und  von 
U-stämmen  auf  -ü;  aber  für  diese  Ablativformen  hat  sich  bis  jeiÄt 
in  den  Etruskischen  Sprachdenkmälern  kein  Beispiel  gefunden. 
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Die  zahlreich  erhaltenen  Ablative  Sing,   von   femi 

Stummen  auf  -ä  haben  das  äuslaatende  t  des  Soi^es  niems 

wahrt,  lauten  daher  stets  auf  einen  langen  Vokal  aus. 
So  erseheint  der  Ablativ  Sing.  fem.  auf  -ä  in  den 

liehen  Familiennamen: 
Carc-ä,  Fut-nä,  Mar-c-nä,  Tu-t-nä,  Cup-s-nä,  Tl-e 
Meth-I-nä,  Ces-i-nS,  Vel-i-nä,  Puis-i-nfi,  Tal-i-nä  Rä 
Cursp-e-na,  Ap-ei-nä,  Lensä,  Äv-e-cä,  Ar-i-tha,  Lau- 
thä,  Cai-ali-thä,  Anei-thur-ä  (s.  oben  §  43.  56.  285 
289,  h.  370); 

und  in  dem  Ortsnamen: 
Flenz-nä  (s.  oben  §  164.  251); 

in  den  Ehe£raunamen  auf  -i-s3: 

Thef-r-i-Bä,  Vescu-s-n-i-sä  (s.  oben  §  47); 

in  den  Ebefraunamen  auf  -ali-sä: 

Lar-th-ali-sä,  Ar-nth-ali-aä,  Lar-is-ali-sä,  Lar-th-i-a 
Lar-tb-i-ali-ää,  Ar-nth-i-ali-sS,  Cai -ali-sä,  Ath-i-a 
Vel-i-ali-sä,  Larst-ii-ali-sS,  Pnmp-n-ali-sä,  Te-t-i-n-a 
At-ai-n-ali-sa,  Tl-e-a-n-ali-sä,  Ves-tr-n-ali-sä,  Vel-t 
t-i-ali-Bä,  Putur-n-ali-8ä,  Ciarth-i-ali-sä,  Eil-ei-ali-z 
mit  Ausfall  eines  i  Lar-th-al-sä  (s.  oben  §  4S.  56); 

in  den  Diminutivformen  dieser  Ehefraunamen: 

Ar-ntb-ali-aa-Iä,  Lar-th-ali-ä-lä,  Lar-th-i-ali-s-lä,  V 
ali-a-lä  (s.  oben  §  33.  48.  206); 

in  den  Eheiraunamen  auf  -e-sä: 

RauF-e-sa,  Au-le-sä,  Seth-re-sä,  Lus-ce-sä,  Lar-( 
Clauo-e-sä,  Curc-e-sä,  Prc-e-sä,  Oum-e-r-e-sä; 

und  in  den  Diminutivformen  derselben; 
Av-Ie-s-lä,   Seth-re-fi-lä,   Pric-e-s-lä,  Nuä-t-e-s-la  (t 
§  49.  33); 

in  den  Eheiraunamen  auf  -u-sa: 

Vel-u-aä,  Ap-u-sä,  Sen-u-sä,  Cenc-ii-sä,  Ha-tu-sä, 
thu-ru-sä; 

und  in  den  Diminutiven  von  solchen: 

Vel-u-s-lä,  Vel-thu-ru-ä-lä  (s.  oben  §  50.  206.  s.  »nfen  ^ 

in  dem  Ehefraunamen  auf  -a-sä: 
Ac-n-ana-sä  (s.  <^>en  §  51); 

in  den  Eheöraunamen  auf  -sä: 
Vel-sä,  Tbec-sä  (s.  oben  §  52). 

Die  femininen  Stämme  auf  -ia  haben  im   Ablativ 

nach  Abfall  des  auslautenden  t,   die  Endung  -iä  zum   Thei 

versehrt  erhalten:  so: 


-'_'i' 
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in  dem  Vornamen: 
Larth-iä; 

in  den  weiblichen  Familiennamen: 

Ca-iä,  Pec-iä;  Vip-iä,  Rauf-iä  (F.  648)y  At-iä,  Pit-iä  Rät.- 
Etr.,  Ther-iä,  Sveic-iä,  Sel-c-iä,  Vel-c-iä,  Au-l-iä,  Rap- 
1-iä,  Ti-t-iä,  Leu-n-iä,  Mut-e-n-iä,  Hercle-n-iä,  Gic-un-iä, 
Cenc-un-iä,  Sec-un-iä,  Vet-un-iä,  Han-un-iä,  His-un-iä, 
Traz-1-un-iä,  Cum-e-r-un-iä,  Ran-az-un-iä,  Tam-n-iä, 
Thv8-nt-iä,  Pez-a-cl-iä,  Pat-i-sl-an-iä,  Ur-a-s-iä,  Pal-tu- 
s-iä,  Res-tu-ä-iä,  Plancu-r-iä,  Sap-1-a-t-iä,  Math-u-t-ia, 
Lar-u-th-iä,  Am-r-i-th-iä  und  Lat.-Etr.  Tlab-i-v-iä,  No-for- 
s-i-n-iä  (s,  oben  §  43.  55.  56.  285.  286.  289,  b.  s.  unten  §  601); 

in  den  Ablativen  Sing,  der  weiblichen  Familiennamen  auf  -aiä: 
An-aiä,  Sin-aiä,  Tarch-u-men-aiä,  Rap-an-aiä  (s.  oben  §246. 
247.  249); 

in  dem  Abi.  Sing.  fem.  auf  -eiä: 
Lar-i-c-eiä  (s.  oben  §  249). 

Die  Ablativendung  -iä  ist  durch  Assimilation  zu  -ie  geworden 
in  den  weiblichen  Familiennamen: 

Hup-ie,  El-ar-ie  (s.  oben  §  44.  379.  440), 
wie   in  den  Ablativen   der  Lateinischen  fünften  Deklination  fac-ie, 
mater-ie,  effig-ie  u.  a. 

Die  Ablativendung  -iä  ist  durch  -ie  zu  -i  verschmolzen  in 
den  weibUchen  Familiennamen  mit  dem  Suffix  -iä: 

Ti-t-i,  Lav-t-i,  Le-th-i,  Caf-a-t-i,  Vis-c-i,  Tur-s-i,  Sac-n-i, 
Ful-n-i,  Cas-n-i,  Lau-t-n-i,  La-t-n-i,  ,Mar-c-n-i,  Ar-nt-n-I, 
Ful-un-i,  Tlap-un-i,  Lat.-Etr.  Tlab-on-i,  E-tr-i  (s.  oben  §  44. 
250.  289,  b.  397),  Nich-e-r-i  Rät-Etr.,  Achv-i-li  Rät-Etr.  (s.  oben 
§  287),  Thul-ch-n-ie-si,  Ap-r-th-i  (s.  oben  §  206),  Cain-i, 
Mut-e-n-i,  Tar-ch-n-al-thi  (s.  unten  §  601); 

in  dem  Abi.  Sing,  auf  -ai  von  weiblichen  Familiennamen  mit  dem 
Suffix  -aia: 

An-i-n-ai  (s.  oben  §  226.  422.  448),  Tu-t-n-ai  (s.  oben  §  289,  b. 

422),  Thur-mn-ai  (F.  550.  s.  oben  II,  315). 

Die  Endung  des  Ablativ  Sing,  -iä  ist  durch  -ie  zu  dem  Mittel- 
laut ei  zwischen  i  und  e  verschmolzen  in  den  weiblichen 
Familiennamen : 

Velch-ei,    Puin-ei,    Cain-ei,    Ceic-n-ei,    Ful-n-ei,    Mar-c- 
n-ei,  As-t-n-ei,  Mel-u-t-n-ei,  Sam-a-t-n-ei,  Vec-n-a-t-n-ei, 
Sin-i-n-ei,  Al-ä-i-n-ei,  Cam-ar-i-n-ei,  Mu-t-ai-n-ei  (s.  oben 
,     §  45.  430). 
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Die  Ablativendung  -iä  ist  durch  -ie  zu  -e  verschmolzen  in 
den  femininen  Familiennamen: 

Al-e,  Caf-a-t-e,  Cech-a-s-e  (s.  oben  §  45.  386). 

Eine  feminine  Form  des  Ablativ  Sing,  ist  das  Etrus- 
kische  Adverbium: 

rec-te  »=  Lat.  rec-te,  Falisk.  rec-te-d,   ümbr.  reh-te  (s.  oben 
§  173.  292,  373.  378). 

Das  Etruskische  Adverbium  hat  also  wie  die  gleichen  Formen 
desselben  im  Lateinischen  imd  Umbrischen  den  auslautenden  Dental 
des  Ablativsuffixes  schwinden  lassen.  Dieser  ist  erhalten  in  dem 
Faliskischen  rec-te-d,  in  den  Lateinischen  ablativischen  Adverbien 
facilumed,  sed,  red-  und  in  den  pronominalen  Ablativen  mSd, 
ted,  sed;  deren  e  aus  ä  abgeschwächt  ist.  In  dem  Oskischen 
Adverbium  am-prufid  =  Lat.  im-probe  ist  dieses  e  zu  i  geworden 
(Verf.  Ausspr.  II,  463  f.  465  f.  2  A.). 

Eine  Form  des  Ablativ  Pluralis  hat  sich  bis  jetzt  in  den 
Etruskischen  Sprachdenkmälern  nicht  gefunden.  Aus  der  Form  ais- 
e-ra-s  des  Dativ  Pluralis  ist  oben  geschlossen  worden^  dass  die 
Etruskische  Sprache  den  Ablativ  wie  den  Dativ  Pluralis 
von  Stämmen  auf  -ä  zu  -ä-s  für  -ä-is  gestaltet  hat,  und  dass 
sie  beide  Casus  mit  dem  Suffix  gebildet  hat,  das  ursprüng- 
lich -bhjas  lautete. 

k.     Locativ  Singularis. 

Das  Suffix  des  Locativ  Singularis  ist  im  Etruskischen  §  526. 
wie   im    Lateinischen    und   in   den   verwandten    Sprachen   -i 
(Verf.  Aus^.  II,  1041,  c.  2.  2  A.),  hat  sich  aber  nur  vereinzelt  un- 
versehrt erhalten,  und  verschmilzt  mit  dem  auslautenden  Vokal  des 
Stammes  zu  e  und  i. 

Das  Locativsuffix  -i  hat  sich  unversehrt  erhalten  in  der 
Form  des  Locativ  Sing.  fem.  eines  Stammes  auf  -ä: 
arca-i:  in  arca,  im  Sarge  (s.  oben  §  190.  382.  421). 

Dieser  Form  entsprechen  die  altlateinischen  Locativformen  von 
Stämmen  auf  -ä:  Roma-i,  Dertosa-i,  Asia-i,  Syria-i  (Verf.  Ausspr. 
I,  677  f.  2  A.)  und  die  Oskischen  via-i,  mefia-i,  aasa-i  u.  a.  (a.  0. 
J,  696). 

Das   Locativsuffix   -1   ist   mit   dem    auslautenden   ä   des 
Stammes  zu  e  verschmolzen  in  den  Formen  des  Locativ  Sing.: 
arce  =  arca-i  im  Sarge,  ipe  im  Aschenkrug,  Öene  zu  Sena, 
auch  Curtun[e]  zu  Cortona  (s.  oben  §  190.  248.  382). 

Aehnlich  ist  a-i  zu  e  verschmolzen  in  den  Locativformen  ümbr. 
sve,  Volsk. ,se,  Lat.  se  neben  sei,  si,  Osk.  sva-i,  sua-e,  aber  vom- 
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männlichen  Pronominalstamme  svä-  (Verf.  Aus^.  I,  698  f.  776. 
779.  2  A.). 

Eine  Form  des  Locativ  Sing.  fem.  ist  auch  die  Etruskische 
Präposition: 

pre-,  nur  erhalten  in  den  Compositen  Pre-ale,  Pre-snt-e  u.  a. 
für  prä-i-,  vom  Stamme  prä-  neben  Spätlat.  pre,  ümbr.  pre, 
klass.  Lat.  pra-e,  Osk.  pra-e-,  Altlat  pra-i-  (s.  oben  §  190. 
382). 

Trat  das  Locativsuffix  -i  an  Stämme  auf  -Ö,  ursprünglich  -ä,  so 
verschmolz  es  mit  dem  auslautenden  -o  des  Stammes  ^u  i. 

So  sind  gebildet  die  Locative  Sing.  masc.  von  Pronominal- 
stämmen: 

ci,  -ti,  ei-thl,  hl,  er!  (s.  oben  §  190.  251.  253.  254.  256.  258. 
394). 

Diese  entsprechen  also  den  Lateinischen  Locativformen  von 
0-stämmen  hi-c,  i-s-ti-c,  illl-c,  humi,  belli,  Laurent!,  Bene- 
venti,  Tarenti  u.a.  (Verf.  Ausspr.  I,  774  f  2  A.). 

Das  Locativsuffix  -I  ist  mit  dem  Stammvokal  o  zu  e 
verschmolzen  in  der  Form  des  Locativ  Sing,  masc: 

he-ce  =  Lat.  hei-ce  vom  Pronominalstamme  ho-,  ursprünglich 
gha-  (s.  oben  §  207.  234,  255.  298.  384). 

Ebenso  gebildet  wie  Etr.  he-  ist  die  Faliskische  Locativform 
he  desselben  Pronominalstammes  (Verf.  Ausspr.  I,  715.  2  A.). 

Von  Etruskischen  Stämmen  auf  -i,  -u  und  auf  Consonanten 
sind  keine  Locativformen  erhalten.  Von  einem  Locativ  Pluralis  findet 
sich  im  Etruskischen  keine  Spur.  Auch  eine  Form  des  Etruskischen 
Vocativs  hat  sich  bis  jetzt  nicht  gefunden. 

3.     Paradigmen. 

§  527.  In   der   Anordnung    der    nun    folgenden   Paradigmen    sind    die 

Stämme  auf  -ä  vorangestellt  und  die  Stämme  auf  Conso- 
nanten  nehmen  die  letzte  Stelle  ein,  weil  von  jenen  die  meisten 
und  mannigfachsten  Casusformen  erhalten  sind,  von  diesen  die 
wenigsten,  und  weil  es  zweckmässig  und  von  Wichtigkeit  ist,  durch 
diese  Paradigmen  die  Ergebnisse  der  vorhergehenden  Unter- 
suchungen zu  einem  möglichst  anschaulichen  Bilde  der 
Etruskischen  Deklination  zusammen  zu  fassen,  aus  dem  auch 
der  Leser,  der  nicht  Sprachforscher  von  Fach  ist,  mit  Leichtigkeit 
sich  ein  Urtheil  bilden  kann,  wess  Stammes  und  wess  Geistes 
Kind  die  Sprache  der  Etrusker  ist. 
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a.     Deklination  der  Stämme  auf  -ä. 
Stämme  auf  -ä. 


Etr. 

Etr. 

Etr. 

St. 

arä-  Altar. 

tntä-  Stadtgemeinde. 
Singularis. 

eitvä-  Geld. 

Nom. 

ara 

tnta 

eitva 

Gen. 

arfi-8 

tutä-s 

eitvä-s 

Dat. 

ara-e,  -^^  -ä 

tuta-e^  -^9  -ä 

eitva-e^  -e,  -ä 

Acc. 

ara-m,  -a-n,  -a 

tata-m,  -a-n,  -a 

eitva-m^  -an,  -a 

Abi. 

arii 

tntä 

eitYä 

Loc. 

ara-i^  -e 

tnta-i^  -e 

Pluralis. 

eltTa-i,  -ö. 

Nom. 

arfi-s,  -e-i,  -^ 

tute-i;  -e,  -ä-s 

eitvg,  -e-i,  -ä-s 

Gen. 

arä-sum 

tutä-sum 

eitTä-sum 

Dat. 

arfi-s 

tutä-s 

eitTä-8 

Acc. 

arft-s 

tatä-8 

eitTä-B 

AbL 

arä-s 

tutfi-s 

eÜTä-s. 

Etr. 

Etr. 

Etr. 

St. 

arcä-  Todtenlade. 

celä-  Grabkammer. 
Singularis. 

ulä-  Aschentopf. ^ 

Nom. 

arca 

cela 

nla 

Gen. 

arcä-s 

celä-s 

ulä-s 

Dat. 

area-e,  -6^  -ä 

cela-e,  -e,  -ä 

ula-e,  -e,  -ä 

Acc. 

arca-m,  -a-u,  a 

eela-m,  -a-u^  -a 

nla-m,  -a-u,  -a 

Abi. 

arcä 

celä 

ulä 

Loc. 

arca-iy  -e 

cela-i,  -ä 

Pluralis. 

ula-i,  -e. 

Nom. 

arca-8^  -e-i,  •© 

cele-ij  -e^  -ä-s 

ule,  -e-i,  -ä-s 

Gen. 

arcä-suin 

celä-sum 

ulä-sum 

Dat. 

areä-8 

c.elä-s 

ulä-8 

Acc. 

arcä-s 

celä-s 

ulä-s 

Abi. 

areä-s 

celä-s 

nlä-8« 

Lat. 

Umbr. 

Osk. 

St. 

arcä-  Todtenlade. 

tutä-  Stadtgemeinde. 
Singularis. 

eituä-  Geld. 

Nom. 

arca 

tuta,  -0,  -u 

eitua 

Gen. 

arcä-s,  -a-i,  -a-e 

tutä-8,  -ä-r 

eituä-s 

Dat. 

arca-i,  -a-e,  -e,  -ä 

tute 

eitua-£ 

Acc. 

arca-m,  -a 

tuta-m, -a 

eitua-m 

AbL 

arcä-d,  -ä 

tutä 

eituä-d 

Loc. 

arca-i, -a-e 

tute 

eitua-i,  -a-e. 

Pluralis. 

• 

Nom. 

arca-i,  -a-c 

tutä-  s,  -ä-r 

eituä-s 

Gen. 

arcä-rum 

tutä-rum,  -ru 

eituä-zum 

Dat. 

arce-iß,  -i-s,  -ä-s 

tute-8,  -e-r 

eitua-18 

Acc. 

arcä-s 

tuta-f,  -a 

eituä-s 

Abi. 

arce-is,  -i-s 

tute-8,  -e-r 

eitua-i8. 

Loc 

.  tuta-fe 
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Stämme  auf  -ii. 


St. 


Etr. 
Marciä' 


Etr. 
CTintift- 


Etr. 
Titi&- 

Singularis. 

Nom.  Mareia^-ie^-e^-eiy-i  Titia^  -ie^  -$, -ei^ -i  CTintia^-ie^-^^-ei,-! 


Gen.  Marciä-8  Titiä-s 

Dat.  Marciae,  -16,  -iä      Titiae,  -iä^  -ifi 

Acc.  Marcia-m^  -ia  Titia-m^  -ia 

Abi.  Marciä,  -i^,  -i,  -ei,  Titiä,  -ie,  -i,  -ei, 


Etr. 
St.      cie-  Ruhestätte. 

Nom.  cie 
Gen.    cic-8 
Dat.    ei 6 
Acc.    cie-m,  -ie 
Abi.    cU 


Stämme  auf  -ie. 

Etr. 
lenie- 

Singularis. 
lenie 
lenie-s 
lenie 

lenie-m,  -ie 
lenie 


Cyintiä-s 
Cyintiae,  -ie,  -iä 
Cyintia-m,  -ia 
e  Cyintiä,  -ie,  -1,  -ei, 

-e. 


Lat. 
pernicie- 

pernicie-8 
pernicie-8,  -i-ei 
pernicie-i,  -ie 
pernicie-m 
pernicic. 


b.     Deklination  der  Stämme  auf  -ä,  -o. 


§  528.  St. 


Nom. 

Gen. 

Dat. 

Acc. 

Abi. 

Loc. 

Nom. 

Gen. 

Dat. 

Acc. 

Abi. 

St. 


Etr. 
tbaurä-  Stier. 

tliaara-8,  -a 
tiianra-s 
tlianra-e,  -e 
tlia*nra-m,  -a-u, 
tlianrä 


tliaarä-8,  -e-s 
tlianrä-m 

tliaurä-s 


Stämme  auf  -ä. 

Etr. 
papS-  Alter. 

Singnlaris. 
papa-s,  -a 
papä-s 
papa-e,  -e 
papa-m,  -a-u,  - 
papä 

Pluraliß. 
papä-s,  -e-H 
papä-m 

papä-s 


Nom. 

Gen. 

Dat. 

Acc. 

Abi. 


Lat.  Lat. 

paricidä-  Vatermör-    scribä-  Schreiber. 

der. 

Singularis. 
paricida-8,  -a  scriba 

paricidä-8»  -a-i,-a-e  scriba-e 
paricida-i,  -a-e  scriba-e 

paricida-m  scriba-m 

paricidä-d,  -ä  scribä 


Etr. 
Basnä-  Etrusker. 

Basna-s,  -a 
Basnä-s 
Basna-e,  -e 
a         Basna-m,  -a-u, 
Basuä. 


Basne-B,  -ä-8 
Basnä-m 

Basnä-B. 

Osk. 
Tana- 


-a 


Tana-s 

Tanä-8 

Tana-i 

Tana-m 

Tanä-d. 


b. 
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Pluralie. 

Nom.  paricida-i,  -a-e  scriba-e 

Gen.    paricidä-rom,  -ro,  scribä-rum 

-rum 

Dat.    paricide-is,  -i-s  scribl-ß 

Acc.    paricidä-8  scribä-s 

Abi.    paricide-is,  -i-s  scribl-s. 

Stämme  auf  -$• 

Mascnlinum. 

Etr.  Etr.  Etr. 

St.      ceno-  Speise.  simo-  plattnasig.  aisaro-  Gott. 

Singularis. 

Nom.  cenu-s^  -u,  -e,  -s  siiun-s^  -u,  -e^  -s  aisar,  -u-s^  -n 

Gen.    cenö-B,  -ü-s^  -s  simü-s,  -e-s,  -s  aisarS-s,  -ü-s,  -h 

Dat.    ceni^  -&  simä,  -I  aisari,  -ü 

Acc.    eenn-ni^  -n,  -m  simu-m,  -a^  -m  aisaru-m^  -n 

Abi.    cenü  simü  aisarü 

Loc.    ceni  simi  aisari. 

Pluralis. 

Nom.  eene-s,  -s  simd-s^  -s  aisar^-s,  •» 

Gen.    cenü-sum  simü-sum  aisarü-sum 

Dat. 

Acc.    cen-s  sim-s  aisar-g. 

Abi. 

Lat.  Umbr.  Osk. 

St.       simo-  plattnasig.  Ikuvino-  Iguviner.  horto-  Tempel. 

Singalaris. 

Nom.  simo-s,  -o,  -u-s  Ikuvin-s  horto-s,  -u-s,  -z 

Gen.    simi,  -ei  Ikuvine-s,  -e-r  horte-is 

Dat.     simo-i,  -u-i,  -ö  Ikuvine,  -I  horto-i 

Acc.    simo-m,  -o,  -u-m        Ikuvinu-m,  -u,  horto-m,  -u-m,  -u 

-o-m,  -0 

Abi.    simö-d,  -ü-d,  -ö  Ikuvinü  hortö-d,  -ü-d 

Loc.    sime-i,  -i  Ikuvinu-mem,  horte-i. 

-men,  -me 

Pluralis. 

Nom.  simo-e,  -e,  -ei,     -I      Ikuvinü-s,  -ü-r,  -ü,      hortö-s 

-e-s,-ei-8,-l-s  -ö-r 

Gen.    simö-rom,  -ro,  -rum  Ikuvinü,  -ö  hortö-m,  -ü-m 

-öm,    -ö,    -um 
Dat.    simo-es,  -ei-s,  -i-s     Ikuvine-s,  -I-r  horto-fs 

Acc.    simö-8  Ikuvinu-f,  -o-f  hortö-ss 

Abi,    simo-es,  -ei-s,  -i-s     Ikuvine-s,  -i-s,  -e,  -I  horto-is. 

-e-r,  -i-r 
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St. 

Nom. 

Gen. 

Dat. 

Acc. 

Abi. 

Loc. 

Nom. 

Gen, 

Dat. 

Acc. 

Abi. 

St. 


Etr. 
purato-  gereinigt. 

puratu-m,  -u,  -m 
purate-8,  -ü-s,  -s 
purati,  -ü 
puratn-m,  -n,  -m 
puratü 
pnrati 

purata 
puratü-sum 

purata 


Neutrum. 

Etr,  ^    Etr, 

fano-  geweihtes  Grab,    eplo-  Gastmahl. 

Singularis. 


fanu^  -u-m^  -m 

fanü-s,  -e-s,  -s 

fanü,  -i 

fann^  -u-m,  -m 

fanü 

fani 

Pluralis. 
fana 
fanü-sum 

fana 


Lat.  ümbr. 

fano-  geweihtes  Gottes-  vino-  Wein. 

haus. 

Singularis. 


epl^  •u-m^  -n^  -m 

epl^-s,  -ü-8,  -s 

epliy  -ü 

epl^  'iiiii^  -tt)  •m 

eplü 

eplü 

epla 
eplü-8um 

epla. 

Osk. 
dono-  Geschenk. 


Nom. 

Gen. 

Dat. 

Acc. 

Abi. 

Loc. 

Nom. 
Gen. 

Dat. 
Acc. 
Abi. 


fano-m,  -o,  -u-m 
fanI,  -ei 
fano-i,  -u-i,  -Ö 
fano-m,  -o,  -u-m 
fano-d,  -u-d,  -ö 
fane-i,  -i 


vinu,  -o-m,  -0 
vine-s,  -e-r 
vine,  -I 
vinu-m,  -o-m, 
vinü 


dono-m 
done-is 
dono-f 
u,  -0    dono-m,  -u-m,  -u 
donö-d,  -ü-d 


vinu-mem,  -men,  -mc  done-i. 

Pluralis. 
vina,  -0,  -u 


fana 

fano-rom,  -ro,  -rum  vinü,  -Ö 

-Öm,    -ö,    -um 
fano-es,  -e-is,  -Is       vine-s,  -i-r 
fana  vina,  -o,  -u 

fano-es,  -e-is,  -Is       vine-s,  -i-s,  -e,  -I 

-e-r,  -i-r 


dona,  -o 
donö-m, -ü-m 

dono-is 
dona, -0 
dono-is. 


Stämme  auf  -io« 

Etr. 
St.      Lartio- 

Singularis. 
Nom.  Lartiu-s,  -in,  •n-s,  -n 
Lartie-s,  -ie,  -e-s,  -e 
Lartii-89  -ii,  -ij;8,     -i,  -8 

•ei-8,  -el 
Gen.    Lartiü-8,  -ü-s 

Lartie-i89  -ie-s,  -e«i8,  -6-89  -i-s,  -8 
Dat.    Lartie,  -ii,  -ei,  -in 
Acc.    Lartin-ni,  -iu-n,  -in,  -i 
Abi.    Lartiü 


Etr. 
thufio-  Tufstein. 

thufi-8,  -i,  -8 


thufi-8,  -8 

thnfii 

thufi 

tbnfiü. 


_i ^_ , 
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Pluralis. 

Nom.  Lartie-69  -i-s  thufi-8 

Gen.    Larti-iu  thufi-iii 
Dat. 

Acc.    Larti-s  thiifi-s. 
Abi. 

Lat.  Umbr. 

Si       Lartio-  tertio-  dritter. 

SingnlariB. 

Nom.  Lartio-8,  -io,  -iu-s,  -i-s  terti-s 

Gen.    Lartii,  -iei,  -1  tertie-s,  -ie-r 

Dat.    Lartio-i,  -iu-i,  -io  tertie,  -1,  -ei 

Acc.    Lartio-m,  -io,  -iu-m  terti-m,  -I,  -e 

Abi.    LartiÖ-d,  iü-d,  -iö  tertiü. 

Pluralis. 

Nom.  Lartio-e,  -ie,      -i-ei,      -ii,      -I  tertiu-r 

-ie-8,  -i-ei-8,  -ii-s 

Gen,    Lartiö-rom,  -ro,  -rum  tertiü,  -iö 

-öm,     -ö,     -um 

Dat.    Lartio-es,  -ie-is,  -ii-s,  -1-s  tertie-r,  -ie,  -T 

Acc.    Lartiö-3  tertiu-f,  -iu 

Abi.    Lartio-es,  -ie-is,  -il-s,  -l-s  tertie-s,  -ie-r,  -ie. 

c,     Deklination  der  Stämme  auf  -i. 

Etr.  Etr.  Etr. 

St.       uyI-  Schaaf*).  pachanati-  Gaubewoh-  iiianali-  den  Manen  an    §  f)!?!). 

ner.  gehörig. 

Singularis. 

Nom.  ny-8^  -i,  -e  pachanati,  -e    Masc.  manal-s,  -al 

Fem.  manal-s,  -al 

Neutr.  m anale 9  -al 

Gen.    utI-s,  -e-s  pachanatl-s,  -e-«  manali-s,  -e-s 

Dat.    uYi  pachanati  manal! 

Acc.    nve-ni,  -1,  -e  pachanate-m,    Masc.  manale-m 

-I,  -e       Fem.  manale-m 

Neutr.  manale,  -al 

Abi.    nre  pachanate  manale. 

Pluralis. 

Nom.  nyei-s  pachanatei-8  manalei-s 

Gen.    uvi-m  pachanati-m  manali-m,  -al-um 

Dat. 

Acc.    uve-s,  -T-s  pachanate-g,  -t-s  manal-s,  -le-s. 

Abi. 


*)  Dieser  Stamm  uvi-  ist  enthalten  iu  den  Etruskischen  Personennamon 
üv-i-al,  Uvi-1-an-e-B,  Uvi-1-ana  wie  der  Lateinische  Stamm  ovi-  Schaaf 
iu  den  Namen  Ov-iu-s,  Ovi-1-on-iu-s,  Ov-io-l-enu-s,  Ovi-n-iu-a,  Ovi- 
d-iu-8  (8.  oben  §  H59). 
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Lat.  ümbr.  Osk. 

St.       ovi-  Schaaf.  uvi-  Schaaf.  tiurri-  Thiirrn. 

Singularis. 

Nom.  ovi-B  üv-8  tiurr-s 

Gen.    ovi-8  wvi-r,  -e-r,  -e  tiurref-s 

Dat.    ovI,  -ei,  -e  uve  tiurref 

Acc.     ovi-m,  -e-m  uvi-m,  -e-m,  -e  tiurr£-m,  -i 

Abi.     ovi-d, -e-d, -I, -ei, -e  uvl,  -e  tiurri-d. 

Pluralis. 
Nom,  ovi-8,  -ei-8,  -e-s  uve-a,  -e-r  tiurri-s 

Gen,    ovi-om,  -io,  -i-um      uvi-o  tiurri-um 

Dat.    OTi-bo-8,  -bua  uvi-8,  -ei-8,  -e-8,  -e 

Acc.    ovi-B,  -ei-8,  -e-s         uvl-f,  -ei-f,  -e-f  tiurrf-ss. 

Abi.     ovi-bo8,  -bus  uvi-e,  -ei-s,  -e-s,  -e 

d.     Deklination  der  Stämme  auf  -u. 

Etr.  Lat.  ümbr.  Osk. 

§  530.  St.       Inpu-  Bild-   acu-  NadeL  mann-  Hand.  manu-  Hand. 

bauer. 

Singularis. 
Nom.  lupu-g,  -u    acu-s 

Gen.  acu-08,-u-i8,-ü-3  manö-r  manou-s 

Dat.  acu^i,  -u-ei,  -ü      manö 

Acc.  lupn-m  acu-m  manu,  -o  man-im 

Abi.  acü-d,  -ü  man-i  man-id. 

Pluralis. 
Nom.  lapü-8  acü-8 

Gen.  acu-om,  -um 

Dat.  acu-b08,  -bus        man-us 

Acc.    lnpü-9  acü-s  manuv-uf,  -u-o 

-u 
Abi.  acu-bo-s,  -bus       man-us. 

» 

e.     Deklination  der  St&mme  auf  Oonsonanten. 
Etr.  Etr.  Etr.  Etr. 

*  _ 

§  531.  St.       «tliHr-  Ur-  pater-  Vater*).  tnr-un-  Weib-  nemus-  Hain. 

heber.  rauchp&nne. 

Singularis. 

Nom.  nthur  pater^  -tr  tur-un,  -n  nenius 

Gen.    iithnr-QS  patr-us  tnr-nn-ii8  nemiis-us 

Dat.    uthur-I  patr-i  tnr-nn-1  nemus-i 

Acc.    nthnr-e  patr-e  tnr-nn-e^  -i  nemns 

Abi.    iithiir-e  patr-e  tnr-un-e  nemus-e. 

*)  Der  Stamm  pater-  ist  entbalten  in  dem  Namen  Patr-un-i  (s.  oben 
§  279,  366.  373)  wie  Lat.  pater-  in  patr-on-us,  ebenso  iu  den  Namen 
A-patr-ui,  .\-patv-u-al  (s.  oheii  §  33.  204.  s.  unten  §  565). 


J 
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PI 

uralifl. 

Nom. 

uthur-es, 

•8 

iithur-nm 

patr-es^  «s 

tur-un-es,  -s 

ii«iiiiis-a 

Gen. 

patr-um 

tiir-un-um 

nemus-nm 

Dat. 

« 

Acc. 

nthur-es, 

patr-es,  -s 

tur-un-es;  -s 

nemns-a« 

Abi. 

•  s 

Umbr. 

Oflk. 

Lat. 

Lat 

St. 

uhtur-  Ur- 
heber. 

pater-  Vater. 

1 

Sin 

ligon-  Hacke, 
gularis. 

nemus-  Hain. 

Nom. 

nhtur 

pater 

ligo 

nemus 

Gen. 

uhtur-er 

pater-ei8 

ligon-iß,  -es,  - 

US 

nemor-is,  -es,  -us 

Dai 

uhtur-e 

pater-ei,  -i 

ligon-1,  -ei,  -e 

nemoY-i,  -ei,  -e 

Acc. 

uhtur-o 

pater-om 

ligon-em 

nemus 

Abi. 

uhtur-e,  -i, 

pater-od,  -u 

d 

ligon-id,  -ed,  • 

•1, 

nemor-id,  -ed,  -i, 

-ei 

PI 

-ei, 
uralis. 

-e 

-ei,  -e. 

Nom. 

uhtur-or,  -, 

pater-B,  -, 

ligon-es 

nemor-a 

Gen. 

uhtur-um, 

pater-um 

ligon-om,  -um 

nemor-om,  -um 

-om,  -u,  -o 

Dat.    uhtur-us  pater-is  ligon-i-bos, -bus  nemor-i-bo8,-bu8 

Acc.     uhtur-f  pater-iss  ligon-es  nemor  a 

Abi.    uhtur-us  pater-is  ligon-i-bos, -bus  nemor-i-bo8,-bu8. 

Die  erhaltenen  Casusformen  der  Etruskischen  Pronominal- 
stämme stimmen  fast  überall  überein  mit  den  entsprechenden 
Casusformen  der  Nominalstämme,  nur  dass  sie  im  Nom.  Acc. 
Sing,  neutr.  wie  die  verwandten  Sprachen  die  Bildung  auf  -t 
aufweisen.  Es  ist  daher  um  so  weniger  nöthig,  hier  die  spärlichen 
Reste  der  pronominalen  Deklination,  in  einer  Uebersicht  zusammen- 
zustellen, als  eine  solche  unten  bei  dem  Verzeichniss  der  Pronominal- 
stämme gegeben  ist  (s,  unten  §  571), 

B.    ConJTigation. 

Die  Conjugation  ist  im  Etruskischen  wie  in  den  verwandten  §  532. 
Sprachen  entstanden,  indem  an  Wortwurzeln  oder  Wortstämme, 
welche  eine  Thätigkeit  oder  einen  Zustand  ausdrücken,  Pronominal- 
pronomina angefügt  sind,  welche  auf  das  sprechende,  das 
angesprochene  oder  das  besprochene  Wesen  hinweisen,  von 
dem  die  in  dem  Gnmdworte  ausgedrückte  Wesensbethätigimg  aus- 
geht, oder  an  dem  sie  zur  Erscheinung  kommi  Die  angefügten 
Pronominalstämme  der  ersten,  zweiten  und  dritten  Person  waren  in 
den  Indogermanischen  Sprachen  ursprünglich   -ma,  -tva,  -ta,   sind 


t^i,^. 


I' 


f^     ■ 

fix** 

V-      > 


I 


s 


I 


£j< 


r^'^ 


!K 


t 


¥ 


t 
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aber  in  der  Regel  zu  -mi,  -si,  -ti  abgeschwächt  (Verf.  Äusspr.  IT, 
55  f.  2  A.  Curtius,  Studien  zur  Lat,  u.  Griech,  Gram.  IV,  211  f.  221  f.) 
und  in  den  Italischen  Sprachen  fast  immer  zu  -m,  -s,  -t  ab- 
gestumpft, häufig  sogar  ganz  geschwunden  (Verf,  a.  0.  I,  267.  600. 
II,  128.  735.  I,  286'.  184  f.  II,  727).  In  derselben  Weise  sind  auch 
die  Etruskischen  Personalendungen  der  Verba  abgestumpft 
worden,  und  zum  Theil  ganz  geschwunden,  so  viel  sich  aus  den 
spärlichen  uns  erhaltenen  Resten  der  Etruskischen  Conjugation  ent- 
nehmen lässt. 

Das  Personalsuffix  der  ersten  Person  -m  hat  sich  an 
einem  Verbum  erhalten,  für  ein  unversehrt  gebliebenes  Personal- 
zeichen -s  der  zweiten  Person  hat  sich  bis  jetzt  kein  Beispiel  ge- 
funden, das  Personalpronomen  -t  der  dritten  Person  ist  un- 
versehrt geblieben  oder  zu  -th  verschoben,  in  der  Mehrzahl  der  auf 
uns  gekommenen  Verbalformen  aber  geschwunden.  Das  Prono- 
minalsuffix der  dritten  Person  Pluralis  -nti,  -nt  ist  im 
Etruskischen  zu  -ns  abgestumpft  wie  im  Oskischen. 

1.    Klassen  der  Conjugation. 

§  533.  Die  Klassen  der  Conjugation  unterscheiden  sich  im  Etrus- 

kischen wie  im  Lateinischen,  Umbrischen,  Oskischen  und  in  den  ver- 
wandten Sprachen  nach  dem  Auslaut  der  Präsensstämme,  an 
welche  die  Formen  der  Personalpronomina  gefugt  sind.  Nur  selten 
erscheint  in  den  Italischen  Sprachen  die  nackte  Wurzel  als  Präsens- 
staram; in  der  Regel  unterscheidet  sich  der  Präsensstamm  von  der 
Wurzel  durch  einen  Bildungszusatz.  Je  nach  den  auslautenden 
Vokalen  der  Präsensstämme,  wie  sie  vor  dem  Suffix  des  activen 
Infinitivs  erscheinen,  haben  die  Lateinischen  Grammatiker  vier  Con- 
jugationsklassen  unterschieden,  imd  sie  nach  der  Reihenfolge  jener 
Vokale  im  Alphabet  geordnet,  so  dass  also  durch  die  auslautenden 
Stammvokale  -ä,  -e,  -e,  -i  die  erste,  zweite,  dritte  und  vierte 
Conjugation  bestimmt  wird.  Li  diese  Klassen  haben  sie  auch  je 
nach  dem  auslautenden  Wurzelvokal  solche  Verba  eingereiht,  deren 
Wurzel  zugleich  Präsensstamm  ist  wie  da-re,  sta-re,  i-re.  Die- 
selben vier  Conjugationsklassen  wie  im  Lateinischen  sind  in 
neuerer  Zeit  auch  für  den  Oskischen  und  de«i  Umbrischen 
Dialekt  nachgewiesen  worden  (Verf.  Ausspr.  II,  1051,  c.  2.  2  A.). 
Die  Gestaltung  der  Präsensstämme  und  der  Charakter- 
vokale derselben  in  diesen  Italischen  Sprachen  ist  folgende: 
1.  Präsensstämme  auf  -ö,  -i,  -ö,  -u  entstanden  aus  ur- 
sprünglichem   -ä    im    Lateinischen,    Oskischen,    Sabellischen, 


1 
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ümbrischen    und    Volskischen   (Verf.  Aasspr.   II,   50  f.   128  f, 
545  f,  18.  2  A.). 

2.  Präsensstämme  auf  -ä,  auch  ursprünglich  -ä,  im  Latei- 
nischen, Faliskischen,  Oskischen  und  Ümbrischen  (a.  0.  II, 
732.  735)*). 

3.  Präsensstämme  auf  -e,  durch  die  Mittelstufen  -ie,  -eie, 
-aie  entstanden  aus  dem  ursprünglichen  Suffix  -aia 
(a.  0.  II,  7 31  f.). 

4.  Präsensstämme  auf  -i,  durch  die  Mittelstufen  -ie,  -eie, 
-aie  entstanden  aus  dem  ursprünglichen  Suffix  -aia 
(a.  0.  II,  731  f.). 

Die  Bildungszusätze  -ä  und  -e,  -i  der  Präsensstämme  sind  in 
den  Italischen  Sprachen  vielfach  auch  in  die  Bildung  des  Perfectum 
und  Futurum  übergegangen. 

Die  oben  geführten  Untersuchungen  über  die  einzelnen  Etrus- 
kischen  Verbalformen  und  über  die  Vokale  ß,  I,  ü,  ä,  e,  i  haben 
bereits  erwiesen,  dass  die  Etruskische  Sprache  dieselben  Prä- 
sensstämme von  Verben  hatte  wie  das  Lateinische,  Um- 
brische  und  Oskische.  Daraus  ergeben  sich  also  für  das  Etrus- 
kische dieselben  Conjugationsklassen  wie  für  die  zunächst 
verwandten  Italischen  Sprachen.  Um  für  diese  Etruskischen  Conju- 
gationsklassen kurze  Benennungen  zu  haben,  nenne  ich: 

1.  Conjugation  auf  -S  "die  Lateinische  dritte  (s.  oben  §  374. 
390.  401), 

2.  Conjugation  auf  -ä  die  Lateinische  erste  (s.  oben  §  370), 

3.  Conjugation  auf  -e  die  Lateinische  zweite  (s.  oben  §  383), 

4.  Conjugation  auf  -i  die  Lateinische  vierte  (s.  oben  §  398). 

a.     Conjugation  auf  -8. 

Von  dieser  Conjugationsklasse  sind  folgende  Präsensstärame  §  l)?)\. 
erhalten  oder  erkennbar: 

fac-e-  erscheinen  machen,  verfertigen  zu  fe-s-th  3.  Pers.  Sing. 
Ind.  Perf  =  Lat.  fec-i-t  von  der  erweiterten  Wurzelform 
fac-  und  der  Grundwurzel  fa-,  bha-  erscheinen  (s.  oben  §  197. 
308.  343.  378). 

pac-S-  festigen,  fügen  zu  pec-se  3,  Pers.  Sing.  Ind.  Perf.  neben 


*)  Der  neuerdiogs  wieder  aufgestellten  Behauptung,  dass  der  Charakter- 
vokal ä  der  Italischen  A- conjugation  aus  -aia  hervorgegangen  sei,  werde  ich 
später  meine  Widerlegung  eatgegeiistellen. 

Crossen,  Sprache  der  Gtrusker.  29 
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Lat.  peg-i-t,  panxi-t;  pang-ß-re,  pag-ü-nt,  pac-1-t  von 

Wz.  pag-,  pak-  (s.  oben  §  214.  802.  378). 
sec-S-  schneiden  zu  sec-e  3.  Pers.  Sing.  Ind.  Perf.  neben  Lat 

sec-u-i-t,  sec-tu-m  von  Wz.  sac-  (s.  oben  §  197.  290.  339. 

378). 
nek-8-   bringen,   darbringen   zu   nek-e   3.  Pers.  Sing.  Ind.  Perf. 

neben  Gr.  TJ-vsyx-s  von  Wz.  nak-  (s.  oben  §  250.  290.  324. 

378). 
rec-g-  richten,  herrschen  in  dem  zum  Namen  verwandten  Parti- 

cipialstamme  Rec-i-mna  neben  Lat  reg-8-re  von  Wz.  rag- 

($.  oben  §  292.  328.  334.  377.  391). 
luc-8-  leuchten  in  den  Namen  Luch-u-mni,  Luc-u-mu,  Lauch- 

u-m-e  neben  Lat  luc-e-re  (s.  oben  §  85.  328.  340.  391). 
tarch-8-  stark  sein  in  den  Namen  Tarch-u-men-aia,  Tarch- 

nt-ia-s*  für  ♦Tarch-unt-ia-ö  neben  Tarch-un-ie-s  (s.  oben 

§  151.  456.  525). 
thauh-8-  für  dauc-8-  ziehen,  führen  zu  E-thau-s-va  für  *E-tauh- 

ä-va,   *E-dauc-ti-va    herausziehende    Göttin,    Eütbindungs- 

göttin,  entsprechend  dem  Lateinischen  Yerbalstamm  douc-e-, 

düc-S-  ziehen,  führen  in  e-düc-e-re  für  *e-douc-e-re  heraus- 
ziehen, entbinden,  ab-douc-i-t,  düc-e-re  neben  Goth.  tiuh-an 

ziehen  (s.  oben  §  133.  301,  322.  342.  359.  415). 
cid-8-  schneiden,  hauen  zu  dem  Participium  ci-su-m  zugehauenes 

Werk,  von  dem  chi-sv-li-c-s  Ciselierer  und  das  denominative 

und  frequentative  Yerbum  der  A-conjugation  ci-s-ä  schnitzt 

weiter  gebildet  ist,  neben  Lat  caed-8-re,  ci-sor-iu-m  u.a. 

von  Wz.  Skid-  (s.  oben  §  163. 193.  235.  237. 254.  294.  342. 394). 
canth-8-   zuhauen,   aushauen   zu    canth-c-e   3.  Pers.  Sing.  Ind. 

Perf.   neben   Gr.  xspt-d-o   von   Wz.  kant-   (s.  oben  §  236. 

321.  366). 
mal-8-  malen  zu  mal-c-e  3.  Pers.  Sing.  Ind.  Perf.  neben  Ahd. 

mäl-ön  zeichnen,  malen,  schreiben  (s.  oben  §  226.  330). 
tal-6-  schneiden  zu  tal-c-e  3.  Pers.  Sing.  Ind.  Perf.  neben  Lat. 

tal-i-a-re  schneiden  von  Wz.  tar-  ($.  oben  §  233.  332.  366). 
sval-8-  sterben  zu  sval-c-e  3.  Pers.  Sing.  Ind.  Perf.  neben  Goth. 

svil-t-an   sterben  von  Wz.  svar-  (s.  oben  §  225.  240.  250. 

332.  339.  366). 
vel-6-   wollen,  wünschen  in  den   zum  Namen  verwandten  Parti- 

cipialstammen  Vel-i-mna-ö  neben  Lat  Vol-u-mnu-s,  Vol- 

u-mn-iu-s,    Etr.   Vel-nth-i    für    *Vel-unt-ia    neben    Lat. 

Vol-nt-i-l-i(us),  Vol-ent-i-1-ia  (Ephem.  epigr.  7,  n.  126. 127), 
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vol-unt-.ariu-s,  vol-unt-(t)a-8  (s.  oben  §  456),  mit  vol-u- 
mu-s,  vel-le  von  Wz.  var-  (s.  oben  §  328.  330,  332,  358,  391), 

tol-S-  wagen^  dulden  in  dem  Participialstamme  tol-u-mno-  in 
dem  Namen  Lat.-Etr.  Tol-u-mn-iu-s  neben  Gr.  ToA-^-ato-g, 
Tok-fL'idfi-g,  Lat.  Tul-l-iu-s,  tol-g-r-a-re  (s,  oben  §  328, 
401.  Verf.  Äus^,  II,  171  f,  2  A,), 

ar-g-  tüchtig,  trefflich  sein  in  dem  Participialstamm  ar-u-nt-  in 
den  Namen  Ar-u-nt-n-i,  Ar-u-nth,  Ar-u-nth-ia,  Ar-nth, 
Lat.  Ar-u-n(t)-s,  Arr-u-nt-iu-s  (s,  oben  §  78.  401.  456). 

far-S-  tragen,  trächtig  sein,  gebären  zu  far-th-a-na,  har-th-na 
Greborene,  Tochter,  Nu-fur-z-na-ä  Neugeborener  neben  Lat. 
for-du-s  trächtig,  fer-ö,  fer-1-mu-s,  Goth.  ga-baur-th-s 
Geburt,  bar-n  Kind  von  Wz.  bhar-  (s.  oben  §  42.  299.  309. 

321.  353.  400.  410). 

far-ö-  erschlagen  zu  far-c-e  3,  Pers.  Sing.  Lid.  Perf.  neben  fer-i-re 
von  Wz.  far-,  ursprünglich  dhvar-  (s.  oben  §  243.  310.  366). 

us-ö-  brennen  zu  üs-l-l  Nom.  Sing.  masc.  Sonnengott  und  Us-l-l 
Nom.  Sing.  fem.  Göttin  der  Morgenröthe  neben  Lat.  ur-8-re, 
us-tu-m,  Aur-ora  von  Wz.  us-  (s.  oben  §  85,  340.  391). 

ti-8-  ehren  zu  den  Namen  Ti-te,  Ti-ta  u.  a.,  Lat.  Ti-tu-s,  Ti-ta, 
ti-tulu-s  Ehreninschrift,  Gr.  tt-to-g^  rl-to^  xl-B-xt  u.  a. 
(s.  oben  §  390), 

av-S-  wohl  sein,  wohlthun,  begünstigen  zu  den  Namen  Au-tu-^, 
Av-nt-al  für  *Av-unt-al  neben  Av-un  wohlthuender,  be- 
günstigender Gott,  Lat.  av-e-re.  Skr.  av-a-ti  begünstigt  (s. 
oben  §  69,  359.  456.  512). 

sü-6-  für  sav-8-  gebären,  erzeugen  zu  den  Namen  Su-tu,  Su- 
tu-ö,  Su-t-i-n-al,  Su-t-n-al,  ßu-th-n-ei,  Su-th-an-ei 
neben  Skr.  su-ta-s  Sohn,  Goth.  su-nu-s  Sohn,  Skr.  sav-a-ti 
gebärt,  erzeugt  von  Wz.  su-  (s.  oben  §  211.  400). 

thü-g-  geben  für  dov-8-  zu  thü-i  3.  Pers.  Sing.  Ind.  Perf.  = 
Lai  dü-i-t,  thü-ns,  thü-nz  3.  Pers.  Plur.  Ind.  Perf.,  thü- 
thu-m,  thü-z-al  neben  Lat.  ar-duu-i-tur,  venum-duu-i-t, 
Umbr.  pur-tuv-e-tu,  pur-tuv-i-tu,  pur-dov-i-tu  vom 
Stamme  -dov-S-  geben,  mit  Yokalsteigerung  entstanden  aus 
der  Wurzelform  du-  neben  da-  geben  ($.  oben  §  198 -—240. 

322.  345.  351.  410). 

Mit  dem  Verbalsuffix  -nö,  Lat.  -n6,  ursprünglich  -nä,  von 
der  Wurzel  weiter  gebildet  sind  die  Präsensstämme: 

lei-n^-,  li-nS-  im  Grabe  ruhen  in  lei-ne,  li-ne  3.  Pers.  Sing, 
Ind.  Präs.  mit  Lat.  le-tu-m,  de-le-re  von  Wz.  li-  (s.  oben 
§  96.  193.  329.  374.  427). 

29* 
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ap-ne-  verfertigen  in  am-c-e  3.  Pers.  Sing.  Ind.  Perf.  neben  Lat. 
ap-e-re,  ap-tu-s  von  Wz.  ap-  (s,  oben  §  234.  802.  366). 

ve-ng-  kaufen^  miethen  in  ve-n-c-e  3.  Pers.  Sing.  Ind.  Perf.  neben 
Lat.  ve-nu-m,  ve-no.  Skr.  vas-na-s  Kaufpreis  von  Wz.  vas- 
^5.  oben  §  235.  347.  358).  * 

tem-n6-  schneiden  zu  then-s-t  =  Lat.  tem-p-si-t,  3.  Pers.  Sing. 
Ind.  Perf.  neben  Lat.  tem-n8-,  Gr.  tsii-ve-  (s.  oben  §  215. 
320.  373). 

cer-n6-  zu  dem  Participialstamme  cer-to-  in  dem  Zunamen  Cer-tu 
neben    Lat.   Cer-t-iu-s,    cer-tu-s    und    dem    Prasensstamm 
cer-n8-,   Gr.  xqv-vb-  (s.  oben  §  373.  506.    Verf.  Ausspr.  I, 
474.  2  A.). 
Präsensstämme  auf  -ü-6  fttr  -ov-S;  -av-ä,  ursprünglich  gebildet 
von  Nominalstämmen  auf  -u  mit  Yokalsteigerung  dieses  u  und  An- 
fügung des  VerbalsufBxes  -ä  wie  in  den  Lateinischen  Verben  ac-ü- 
ö-re,    arg-ü-6-re,    min-ü-e-re,    trib-ü-6-re    (Verf.   Krit   Beitr 
S.  513  f.  Ausspr.  I,  320  f  II,  679.  735.  736.  2  A.),  sind  nachgewiesen  in : 

tur-ü-e-  einschneiden,  gravieren,  ciselieren  zu  tur-ü-c-e,  tur-k-e, 
tur-c-e,  tur-c-t  3.  Pers.  Sing.  Ind.  Perf.  neben  Gr.  roQ-ev-s- 
von  Wz.  tar-  (s.  oben  §  216 --221.  316.  400.  410). 

lup-ü-8-  ausmeisseln,  in  Stein  hauen  zu  lup-u-c-e  3.  Pers.  Sing. 
Ind.  Perf.  neben  Gr.  yXv<p'.6v-Sj  Lat.  sculp-e-re  (s.  oben 
§  222—224.  235.  293.  302.  400.  410). 

zil-a-ch-n-ü-6:  ex  silice  fabricare,  Steingeräth  zuhauen  zu  zil- 
a-ch-n-ü-c-e,zil-a-ch-n-c-e,zil-a-ch-c-e,zil-a-c-e  3. Pers. 
Sing.  Ind.  Perf.  neben  zil-a-ch-n-u,  zil-ch-n-u,  zil-a-ch-n- 
tha-s:  ex  silice  fabricans,  Steinhauer,  zil-c  =  Lat.  sil-i- 
c-em  von  Wz.  sar-  (s.  oben  §  225—236.  349.  391.  410). 

ap-er-ü-e-  bauen,  verfertigen  zu  ap-er-ü-c-e  3.  Pers.  Sing.  Ind. 
Perf.  mit  Etr.  ap-a-n  Werk,  Bronzewerk,  am-c-e  för  *ap- 
ne-ce  verfertigte,  Lat.  op-er-a-ri,  op-us,  Skr.  ap-as  Werk 
von  Wz.  ap-  (s.  oben  §  231.  302.  336.  366.  374.  410). 

mi-n  ü-8-  gering,  klein  machen,  vermindern  zu  Rät. -Etr.  Min- 
ü-k-u,  Lat  mi-n-ü-e-re,  mi-n-ü-tu-s,  Mi-n-u-t-iu-s,  Mi- 
n-u-c-iu-s,  Gr.  ^t-iz-v-o  (s.  oben  §  289.  410). 

ka-n-ü-S-   grau   machen    zu   Ka-n-ü-t-ie-s   neben   Ca-n-e-tha, 
Ca-na,  Lat.  Ca-nu-1-eiu-s,  Ca-ni-d-iu-s,  Ca-n-iu-s,  Ca- 
nu-s,  ca-nu-s  von  Wz.  kas-  (s.  oben  §  155.  248.  847.  869. 
410). 
Zu  der  Conjugation  auf  -8  gehören  nach  der  Klasseneintheilung 
der   Lateinischen   Grammatiker    die   Verbalstämme,    deren    wurzel- 
haftes ä  zu  6  abgeschwächt  ist: 
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tS-  setzen,  legen  in  te-c-e  3.  Pers.  Sing.  Ind.  Perf,,  te-s-am 
Todtenlade  neben  Lat.  d6-,  dl-  in  con-de-re,  con-di-tor- 
iu-m,  Lit.  d6-  in  de-ta-s  gesetzt,  Gr.  d^e-  in  d-s-to-g^  ti- 
^i'vai  u.  a.  von  Wz.  dha-  setzen,  legen  (s,  oben  §  237.  238, 
318,  373). 

si-stS-  stellen  in  si-ste  3.  Pers.  Sing.  Ind.  Praes.  neben  Lat.  si- 
ste-re,  si-sti-t  von  Wz.  sta-  (s.  oben  §  194.  339.  373.  391), 

phi-p8-  trinken  in  phi-pe-ce  trunksüchtig,  durstig  neben  Lat. 
bi-bS-re,  bi-b-a-x,  Skr.  pi-ba-ti  trinkt  von  Wz.  pä-  (s.  oben 
§  108.  303.  307.  391). 

In  diese  Conjugationsklasse  ist  durch  Anfügung -des  Klassen- 
vokals -ü,  -1,  ursprünglich  -ä,  an  die  Wurzel  es-,  as-  ein- 
getreten: 

8-u-m,  s-i-m  neben  Osk.  s-u-m,  Lat.  es-u-m,  su-m,  s-u-mu-s, 
s-i-mu-8,  s-o-nt,  s-u-nt,  Skr.  s-a-nti  (s.  oben  §  192.  339. 
391.  401). 

Die  Mehrzahl  der  Präsensstamme  der  Conjugation  auf  -8  haben 
den  Charaktervokal,  ursprünglich  -ä,  unmittelbar  an  die  Verbal- 
wurzel gefügt,  zum  Beispiel  fac-6-,  pac-8-,  rec-6-,  cid-6-,  far-8- 
entsprechend  den  Lateinischen  fac-8-,  pac-e-,  reg-e-,  caed-8-, 
fer-e-.  In  den  Präsensstämmen  thü-8-  für  dov-8-,  ümbr.  tuv-S-, 
dov-8-,  Lat.  duu-S-,  dü-6-  für  dov-8-  geben,  sü-8-  für  sav-ö- 
erzeugen  ist  Steigerung  des  Wurzelvokals  eingetreten  Die 
Wurzel  ist  redupliciert  in  den  Präsensstämmen  si-stS-,  phi-p8-  wie 
in  den  Lateinischen  si-st8-,  bi-be-.  Die  Präsensstämme  auf 
-ü-e:  tur-ü-8-,  lup-ü-S-,  zil-a-ch-n-ü-6-,  ap-er-ü-8-,  mi-n-ü-e-, 
ca-n-ü-e-  entsprechen  den  Lateinischen  auf  -ü-8  wie  ac-ü-e-, 
arg-ü-8-,  mi-n-ü-6-,  sta-t-ü-6-,  fu-t-ü-S-,  den  Griechischen  auf 
-ev-s^   -v-6   und    -ov-e   wie   roQ-ev-e-^   ;i;aAx-€t;-£-,  xtin-sv-e-^ 

0ttt'X'BV'B-^     fpV-t'SV-S-j      (pi't'V-S'<f     lllV-V'6'^     (loX-OV-B-      = 

(loX'BV'E'j  den  Sanskritischen  Präsensstämmen  denominativer  Verba 
auf  -av-ä,  die  von  Nominalstämmen  auf  u  mit  dem  Suffix  -ä  imd 
Steigerung  des  Vokals  u  zu  au,  av  gebildet  sind.  Die  Etruskischen 
imd  Lateinischen  Präsensstämme  auf  -ü-6  setzen  also  eine  ältere  Form 
auf  -ov-8,  eine  ursprüngliche*  auf  -av-ä  voraus  (s.  oben  §  410).  Mit 
dem  Bildungszusatze  -n8,  ursprünglich  -nä,  sind  gebildet  die 
Etruskischen  Präsensstämme  lei-n6-,  li-n8-,  ap-n8-,  ve-n8-,  cer- 
n8-,  tem-nS-  wie  die  Lateinischen  po-nS-,  li-n8-,  cer-n8-,  tem-nS-, 
ster-nS-,  sper-n8-  u.  a.,  die  Griechischen  xQt-vS'^  rsii-vs-  u.  a. 


s^  s 
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b.     Conjugation  auf  -ä. 

§  Ö35.  Von  dieser  Gonjugationsklasse  sind  folgende  Präsensstämme 

erkennbar: 

un-ä-  vereinigen,  einigen  in  den  vom  Participialstamme  un-ä-tä- 
gebildeten  Namen ün-ä-t-s,  ün-ä-ta,  Un-ä-ta-sa,  denomina- 
tives  Verbum  von  dem  Nominalstamm  uno-,  oino-  wie  Spätlat. 
un-ä-re  (s.  oben  §  317.  370.  411). 

an-ä-  Jahre  bekommen,  bejahrt  werden  in  An-ä-n-i,  An-ä-n-i-Ä, 
An-ä-n-al,  Lat.  ann-ä-re,  per-enn-ä-re,  denominatives 
Verbum  vom  Nominalstamme  ano-,  Lai  anno-  Jahr  (s.  oben 
§  370). 

spur-ä-  absperren,  umhegen  in  der  alten  Participialform  spur- 
ä-na  umhegter  Begräbnissplatz  von  der  Wurzel  spar-  in  Lat, 
sper-ne-re  absondern  (s.  oben  §  169.  225.  226.  234.  339. 
370.  400). 

fal-ä-  glänzen  in  dem  Verbalnomen  fal-a-n-du-m  Himmel  als 
„glänzender"  von  Wz.  bhal-  (s.  oben  §  308.  370). 

Ichv-ä-  gleich  bilden,  abbilden,  abmalen  in  ichv-ä-ca  Abbild, 
Ebenbild,  Gemälde,  ich-ü-ch-e  för  *ichv-ä-ch-e  3.  Pers. 
Sing.  Ind.  Perf.,  denominatives  Verbimi  vom  Nominalstamme 
ichvo-  neben  Lat.  aequ-ä-re  Denominativum  vom  Adjectiv- 
stamme  aequo-  von  Wz.  ik-  (s.  oben  §  197.  232.  281,  25.  26. 
282,  25.  26.  §  294.  370.  394). 

meu-ä-,  mev-ä-  schliessen  in  der  femininen  Participialform  meu- 
ä-tha  geschlossen  und  in  mev-ä-chr  geschlossener  Behälter 
von  Wz.  mu-  (s.  oben  §  187.  215.  281, 1.  282, 1  360.  370.  418). 

pu-rä-  reinigen,  weihen,  heiligen  in  dem  Participium  pu-r-a-tu-m, 
denominatives  Verbum  vom  Nominalstamm  pu-ro-  in  Lat. 
pu-ru-s  von  Wz.  pu-  (s.  oben  §  169.  317.  370). 

mak-r-ä-  hinsterben,  sterben  in  mak-r-ä-k-e  3.  Pers.  Sing.  Ind. 
Perf.,  denominatives  Verbum  vom  Nominalstamme  mac-e-ro- 
neben  Lat.mac-e-r-ä-re  von  Wz.mak-  (s.oben§  241.  317.370). 

far-th-n-ä-  „mit  der  Bahre  bestatten",  feralia  peragere  in 
far-th-n-a-ch-e  3.  Pers.  Sing.  Ind.  Perf.,  denominatives  Ver- 
bum vom  Nominalstamme  far-th-no-  oder  far-th-nä-  Bahre 
von  Wz.  bhar-  tragen  (s.  oben  §  242.  309.  319.  370). 

piu-n-i-cl-ä-  festigen,  zusammenfegen,  erhalten  in  mu-n-i-cl-e-t, 
jnu-n-i-cl-e-th,  mu-n-i-svl-e-th,  mu-n-i-sur-e-th  3.  Pers. 
Sing.  Ind.  Perf.,  denominatives  Verbum  vom  Nominalstamme 
mu-n-i-clo-,  mu-n-i-cro-  mit  Lai  mu-n-i-r-e  von  Wz. 
rnyx'  (s.  oben  §  212.  213.  328.  332.  345.  382.  411). 
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se-i-ä-  säen  in  dem  Participialstamme  se-i-ä-nt-  in  den  Namen 
Se-i-ä-nt-e,  Se-i-ä-nt-i,  Se-i-ä-nt-i-al,  denominatives  Ver- 
bum  vom  Nominalstamme  se-io-  in  den  Namen  Etr.  S«-i-s, 
Se-ie-sa,  Lat  Se-iu-s  neben  Se-ia  Säegottin  von  Wz.  sa- 
(s.  oben  §  339.  356.  370.  377). 

culp-i-ä-  für  sculp-i-ä-  einschneiden^  gravieren,  ciselieren,  er- 
halten in  culp-i-ä-nä-i  für  *sculp-i-ä-nt-iu-m  ciseliertes 
Bronzewerk;  weiter  gebildet  vom  Participialstamme  culp-i- 
ä-nt-.  Gulp-i-ä-  ist  also  ein  Denominativum  von  einem 
Nominalstamme  culp-io-  für  sculp-io-,  der  mit  Lai  sculp- 
e-re  von  Wz.  sculp-,  scalp-,  scarp-  stammt  (s.  oben  §  217. 
342.  347.  370). 

ci-s-ä-  schnitzen  in  ci-s-ä  3.  Pers.  Sing.  Ind.  Praes.,  denomina- 
tives Frequentativum  von  dem  Participialstamme  in  ci-su-m 
neben  Lai  cae-su-m,  ci-sor-iu-m,  caed-e-re  von  Wz.  skid- 
(s.  oben  §  163.  193.  '235.  237.  254.  342.  394.  534). 

canz-ä-  für  cant-s-ä-  schlagen,  hämmern  in  canz-ä-te  für  *cant- 
s-a-tu-m  geschlagenes,  gehämmertes  Bronzewerk,  denomina- 
tives  Frequentativum   gebildet    von    einem   Participialstamme 
cant-80-  der  Wurzel  kant-  in  canth-c-e,  Gr.  Kevt-d-a  (s. 
oben  §  236.  351.  370.  534). 
Zu  der  Conjugation  auf  -ä  gehören  nach  dem  Lateinischen  Princip 
der  Eintheilung  der  Conjugationsklassen  auch   die  Wurzelformen  auf 
-a,  die  ohne  Bildungssilbe  als  Verbalstämme  verwandt  worden  sind. 
Solche  sind  im  Etruskischen: 

ta-  für  da-  geben,  zu  t'  abgestumpft  in  te-t-e-t,  te-z  3.  Pers. 
Sing.  Ind.  Perf.  =  Lat.  de-d-e-t,  de-d-i-t  neben  da-re, 
dä-tu-m,  da,  Osk.  de-d-e-t,  de-d-e-d  (s.  oben  §  164.  196. 
220.  308.  318.  351.  369). 

fa-  sprechen,  erhalten  in  fä-nu  geweihte  Grabstätte,  fä-n-a-c-n-al 
geweihte  Gabe  neben  Lai  fä-nu -m  geweihtes  Gotteshaus, 
Etr.  Fä-t-i-sa,  Fä-t-i-n-i-al  neben  Lai  fa-tu-m,  prae- 
fä-ti-o,  Etr.  Fä-iä-te,  Fä-s-t-ia,  Fä-s-t-i  neben  Lai  fä-s- 
tu-s,  f ä-s,  fä-ri  (s.  oben  §  164.  220.  308.  369). 

ma-  messen  in  dem  Participium  mä-tu  abgemessen  und  in  ami- 
mä-thu-m  Halbmaass  neben  Skr.  mä-ti-s  Maass  (s.  eben 
§  229.  162.  250.  328.  369).  Etr.  me-zu  für  *me-t-iu-m 
Grenzstein,  Lai  me-ta,  me-t-a-ri,  me-t-i-ri  messen  (s.  oben 
§  60.  328.  352.  378). 

sa-  säen  in  dem  Compositum  Pru-sä-th-n-e  Nom.  Sing.  fem.  für 
*Pru-ää-ti-n-ia  neben  Lai  pro-sa-ta,  sä-tu-s,  Etr.  S§-i-l, 
Se-ie-sa  u.  a,,  Lai  Se-iu-s,  Se-ia  u.  a.  (s.  oben  §  408.  378). 
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cua-,  chna-  für  gna-  erzeugen,  wahrscheinlich  ein  alter  von  der 
Wurzel   gan-   mit   dem  Suffix   ä  gebildeter  Verbalstamm,   in 
.    den     zusammengesetzten     Participialstämmen     e-cnä-to-     in 
E-cnä-t-i-al,    E-cnä-t-na,   E-cnä-t-na-s,   Lai  E-gnä-t- 
iu-s  und  a-chnä-to-  in  a-chna-z,  Lai  a-gnä-tu-s  (s.  oben 
§  292,  295.  351,  369), 
cna-  für  gna-  kennen,  wissen  in  den  Namen  Cnä-r-e-s,  Cnä- 
r-i-al  neben  Lat.  gnä-ru-s,  i-gnä-ru-s  (s,  oben  §  292,  369), 
in  Lat-Etr.  Nö-r-t-ia   für  Gnö-ri-t-ia  „kennende"  Göttin, 
Lai  nö-r-ma  für  *gnö-ri-ma,  Gnö-r-iu-s,  i-gnö-r-a-re, 
Gr.  yv(6'Qt'(io-g  (s.  oben  §  293,  399), 
sta-  stehen  in  dem  Namen  Stä-ts-n-e  neben  Lai  Stä-t-i-n-iu-s, 
Staa-t-iu-s,  Osk.  Staa-t-ii-s,  Lai  stä-re,  stä-tu-s,  stä- 
ti-o,  stä-bili-s  (s,  oben  §  339.  344.  369),  Etr.  sthe-s-thu 
den  standhaftesten,  sta-bil-issimu-m  (s.  oben  §  243.  321. 382). 
Abgesehen  von  diesen  auf  -a   auslautenden  Verbalwurzeln,  die 
ohne    Bildungssilbe    als    Verbalstämme    verwandt    sind,    sind    die 
grosse    Mehrzahl    der   Etruskischen    Verbalstämme    auf    -ä 
active  oder  causative  Denominativa  wie  im  Lateinischen,  Um- 
brisehen  und  Oskischen  (Meyer,  Vergl.  Gram.  II,  7  f.  Verf.  Z.  f.  vergl. 
Spr,  F,  96.  Amspr.  II,  733  f.  2  A.  AK.  Umbr.  Sprd.  I,  141  f.).  Zwei 
derselben,  ci-s-ä-  und  canz-ä-,  sind  denominative  Frequenta- 
tiva,  gebildet  von  den  Participialstämmen  ci-so-  und  caut-so-  wie 
die  Lateinischen  frequcntativen  Denominativa  ver-s-ä-,  quas-s-ä-, 
pen-s-ä-,  pren-s-ä-  von  d^n  Participialstämmen  ver-so-,  quas-so-, 
pen-so-,    pren-so-    (s.   oben   §   254).     Intransitive   Bedeutung 
haben   von   den  mit   dem   Suffix  -ä   gebildeten  Etruskischen  Verbal- 
ötämmen,   die   oben    zusammengestellt    sind,    an-ä-   bejahrt   werden, 
fal-ä-   glänzen,    mak-r-ä-    sterben    wie    im    Lateinischen    ann-ä-, 
vigil-ä-,  ex-sul-ä-  u.  a.    Oben  ist  nachgewiesen,  dass  den  Etruski- 
schen Nominalbildungen  mit  den  zusammengesetzten  Suffix- 
formen -ä-na,  -ä-no,  -ä-nä,  -ä-n-ia,  -ä-ti,  -ä-sio,  -ä-siä,  -ä-li 
ursprünglich   denominative   Verbalstämme    auf   -ä   zu  Grunde 
liegen,  ebenso  wie  den  entsprechenden  Suffixformen  im  Lateinischen, 
Umbrischen   und   Oskischen,    dass    also   diesen   Italischen    Sprachen 
eine  überströmende  Menge  von  Verbalstämmen  der  A-con- 
jugation  eigen  war  (s.  oben  §  370). 

c.     Conjugation  auf  -e. 

§  oBG.  Die    erkennbaren    Präsensstämme    dieser    Conjugationsklasse 

sind: 

arc-e-  abwehren,  erhalten  in  ars-e  für  *arc-e  2.Pers.  Sing.Imperai 


—    457    — 

«=  Lat.  iirc-e  vom  Verbalstamme  arc-e-  (s,  oben  §  196.  334. 
343.  383). 

sve-  gewohnt  sein  in  dem  Participialstamm  sve-to-  in  den  Namen 
Sve-t-iu,  Öve-t-i,  Svei-tu-s,  Svei-tu,  Suei-tu-si  neben 
Lat.  sue-sce-re,  sue-vi,  8u§-tu-s,  Su-e-t-iu-s,  Su-e-t-ia 
(s.  oben  §  339.  359.  429). 

ple-  füllen,  erhalten  in  dem  Participialstamme  ple-no-,  der  zu 
Grunde  liegt  in  dem  Namen  Ple-n-i-ana-s  Gen.  Sing.  (cmu. 
neben  Falisk.  Ple-n-e-s  Nom.  Sing.  masc.  vom  Sütninu; 
Ple-n-io-,  Umbr.  ple-ne-r,  ple-n-asie-r,  Lat.  ple-nu-s, 
Pli-n-iu-s,  Pli-n-i-anu-s,  (locu)-ple-te-s,  ple-re,  im- 
ple-re  u.  a.  (s.  oben  §  289,  c,  S.  998  f.  Verf.  Ausspr.  II,  364. 
2  A.). 

vech-e-  für  veg-e-  lebhaft,  munter  sein,  erhalten  in  dem  Parti- 
cipialstamme vech-e-to-  in  Vech-e-t-ia  neben  Lat.  Veg-e- 
t-iu-s,  veg-e-tu-s,  veg-e-re  (s.  oben  §  55.  284.  295.  373). 

spur-e-  absperren,  umhegen  in  dem  Participialstamme  spur-e-to- 
des  Substantivums  spur-e-th-i  für  *spur-e-t-iu-m  umhegte 
Grabstätte  (s.  oben  §  225.  339.  400)  neben  spur-ä-na  von 
Wz.  spar-  in  Lat.  sper-ne-re  u.a.  (s.  oben  §  535). 

ca-n-e-  grau  sein,  ergrauen  in  dem  Frauennamen  Ca-n-e-tha, 
deuominatives  Verbum  vom  Stamme  ca-no-  grau  (s.  oben  §  190) 
neben  Lat.  ca-n-e-re,  Etr.  Ka-n-u-t-ie-s,  Ca-na,  Lat  Ca- 
ni-d-iu-8,  Ca-nu-1-eiu-s,  Ca-n-iu-s,  Ca-nu-s,  ca-nu-s 
(s.  oben  ^  534). 

rac-un-e-  bewirken,  bereiten  in  dem  Namen  der  Göttin  (Lasa) 
Rac-uu-e-ta  „werkthätige,  dienstfertige"  Göttin,  deuomina- 
tives Verbum  vom  Nominalstamme  rac-un-,  mit  Skr.  rak'- 
ajä-mi  bewirke,  bereite,  verfertige  von  Wz.  rak-  (s.  oben 
S  65). 

tag-e-  denken,  wissen  in  dem  Lateinisch-Etruskischen  Gottesnamen 
Tag-e-(t)-s  „Wissender,  Weissagender"  mit  Etr.  Thanchv-i- 
lu-8,  Thanchv-i-1,  Osk.  tahg-i-n-o-m  Erkenntniss,  Be- 
schluss,  Lat  tong-e-re  kennen,  wissen,  Goth.  thank-j-an 
denken  von  Wz.  tag-  (s.  oben  §  97.  292.  295). 

Die  Etruskischen  Präsensstämme  dieser  Gonjugationsklasse  sind 
also  theils  unmittelbar  von  Verbalwurzeln  gebildet,  theils  von 
Nominalstämmen  und  haben  sowohl  transitive  oder  causative 
als  intransitive  Bedeutung  wie  die  entsprechenden  Lateinischen 
Verbalstämme  der  zweiten  Conjugation. 
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d.     Conjugation  auf  -I. 

§  537.  Nach  den  oben  geführten  Untersuchungen  haben  sich  nur  fol- 

gende Präsensstämme  der  Etruskischen  I- conjugation  gefunden: 
8ut-i-,  suth-i-  setzen,  weihen  in  äuth-i-th,  suth-i-th,  äuth-I, 
suth-i,   sut-i   3.  Pers,  Sing.  Ind.  Perf.,    äuth-i-na   Weihe- 
geschenk neben  Skr.  säd-ajä-mi  setze,  Goth.  sat-j-an  setzen, 
Lat  sed-a-re,  sed-e-re  von  Wz.sad-  (s.oben  §  205 — 211.398). 
un-i-   einigen,    vereinigen  in   dem  Participialstamme  un-i-tä-  in 
dem    Familiennamen    Un-ei-ta-ä    und    in    dem   Namen    der 
Göttin  ün-i  für  *ün-i-ia,  denominatives  Verbum  vom  No- 
minalstamme uno-,  oino-  wie  Lat  un-i-re,  un-i-tu-s  (s.  oben 
§  137.  249.  317.  41L  429)  neben.  Un-ä-t-s,  Un-ä-ta,  Un-ä- 
ta-sa  (s,  oben  §  535),  Lat.  un-ä-re. 
mu-n-i-  verbinden,  festigen  in  mu-n-i-cl-e-t,  mu-n-i-cl-e-th, 
mu-n-i-svl-e-th,  mu-n-i-sur-e-th,  denominatives  Verbum 
vom  Stamme  mu-ni-  neben  Lat.  mu-n-i-re,  mu-ni-s,  mo-e- 
ni-a  von  Wz.  mu-  (s.  eben  §  535). 
ri-th-i-  nach  herkömmlichem  Brauche  weihen,  rite  consecrare 
zu  ri-th-c-e  3.  Pers.  Sing.  Ind.  Perf.,  denominatives  Verbum 
vom  Stamme  ri-ti-  in  ri-te  =  Lat.  ri-te  ($.  oben  §  46.  238. 
334.  393.  vgl  §  46.  88). 
Von  den   Verbalstammen  dieser  Conjugationsklasse  hat  sut-1' 
das  Suffix  -1  unmittelbar   an   die  Verbalwurzel   gefügt  wie 
im  Lateinischen  mug-i-,  rug-i-,  or-i-  u.  a.;  Etr.  un-I-,  mu-n-i-, 
ri-th-i-  sind  transitive  oder  causative  Denominativa  wie  La- 
teinisch un-i-,  mu-n-i-,  fin-i-,  len-i-,  moU-i-,  sep-i-  u,  a. 


Li!' 

IT 


2.     Tempusbildung. 

a.     Praesens. 
a.     Indicativ. 

§  538.  Die  Bildung  der  verschiedenen  Präsensstämme  ist  in  dem  vorher- 

gehenden Abschnitt  dargelegt.' 

Die  wenigen  uns  erhaltenen  Formen  des  Indicativ  Praesentis 
sind: 
die  1.  Pers.  Sing.  Ind.  Praes.  der  Conjugation  auf  -S: 

s-u-m,  s-i-m  =  Osk.  s-u-m,  Lat.  s-u-m,  es-u-m  von  Wz.  es-, 
ursprünglich  as-  (s.  oben  §  534). 
Die  3.  Pers.  Sing.  Ind.  Praes.  der  Conjugation  auf  -8: 
lei-nS,  li-nS  für  *lei-ng-t,  *li-ng-t  ruht  im  Grabe  (s.  oben  §  534). 
si-stS  für  *si-stg-t  "ötellt  =  Lai  si-sti-t  (s.  oben  §  534). 


Ct^^V.    '■ 
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Die  3.  Pers.  Sing.  Ind.  Praes.  der  Conjugation  auf  -ä: 
ci-s-ä-  für  *ci-8-ä-t  schnitzt  (s,  oben  §  535). 

Die  3.  Pers.  Sing.  Ind.  Praes.  hat  also  im  Etruskischen  das 
Personalzeichen  -t  für  -ti  schwinden  lassen  wie  die  Umbrische 
Form  hab-e  fOr  hab-e-t  =  Lai  hab-e-t  und  die  Formen  der 
3.  Pers.  Sing.  Ind.  Praes.  der  Lateinischen  Volkssprache  der  Kaiser- 
zeit am-a-^  don-a-,  dun-a-,  iac-e-,  quiesc-i-,  quiesc-e-  u.  a.  für 
am-a-t,  don-a-t,  iac-e-t,  quiesc-i-t  (Verf.  Äasspr.  7,  184  f.  188  f, 

2  A.). 

ß,    Imperativ. 

Vom  Etruskischen  Imperativ  hat  sich  nur  erhalten  die  2.  Pers. 
Sing,  der  Conjugation  auf  -e: 

ars-e  für  arc-e  wehre  ab  =  Lat.  arc-e  (s.  oben  ^  195,  S.  527. 528  f.). 

Diesen  Etruskischen  und  Lateinischen  Imperativformen  entspricht 
genau  die  Oskische  val-e  =  Lai  val-e  in  einer  Grabschrifb  von 
Diano  in  Lücanien  (Verf.  Ephemer,  epigr.  II,  154.  157.  Philol.  1875, 
S.  149.  151  f.). 

Dass  schon  seit  alter  Zeit  das  Pronominalsuffix  der  zweiten 
Person  dieser  Imperative  geschwunden  ist,  lehren  Formen  der 
2.  Pers.  Sing.  Imperat.  der  verwandten  Sprachen  wie  Skr.  vaha,  Zend 
vaza,  Griech.  ixe,  Lat.  vehe,  Goth.  vig  u.  a.  (Bopp.  VergL  Gram, 
III,  66.  2  A.  Schleich.  Compend.  d.  vergl.  Gram.  S.  670.  672.  673. 
674.  2  A.  Verf  Ausspr.  II,  474,  Anm.  2  A.). 

b.     Perfectum. 

Obwohl  uns  von  dem  Etruskischen  Perfectum  nach  den  Ergeb-  §  539. 
nissen   der   bisherigen  Forschung  nur   eine  Anzahl  von   Formen 
der  3.  Pers.  Sing.  Ind.  Act.   erhalten  sind  und   zwei  Formen 
der  3.  Pers.  Plur.  Ind.  Aci,  so  lassen  doch  diese  spärlichen  Reste 
eine  Mannigfaltigkeit  Etruskischer  Perfectformen  erkennen. 

Der  Gharaktervokal  aller  Etruskischen  Perfectformen 
ist  -1  wie  im  Lateinischen,  Umbrischen  und  Oskischen, 
grundverschieden  von  dem  kurzen  Gharaktervokal  a  des 
Griechischen  Perfectums,  übereinstimmend  mit  dem 
Charaktervokal  i  gewisser  Aoristformen  des  Sanskrit,  mit 
denen  das  Italische  Perfectum  auch  die  Aoristbedeutung 
gemein  hat,  die  dem  Griechischen  Perfectum  fremd  ist  (Verf. 
Ausspr.  I,  185.  604  f  607  f  608  f  615  f  619  f  724  f  817.  Ily  251. 
493.  1016  f  2A.  s.  oben  §  380)*). 

*)  Den  Beweis  für  die  Unhaltbarkeit  gewisser  in  neuster  Zeit  aufgestellter 
Hypothesen  über  das  Lateinische  Perfectum  denke  ich  später  anzutreten. 
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Dieser  Charaktervokal  i  des  Perfectums  hat  sich  in  der  Etrus- 
kischen  3.  Person  Sing.  Ind.  Perf.  vor  matt  auslautendem  t  oder 
nach  Abfall  desselben  unmittelbar  im  Auslaut  meist  zu  e  geschwächt, 
wie  mehrfach  im  Lateinischen,  ümbrischen  und  Oskischen,  und  sich 
im  Laufe  der  Zeit  gekürzt  wie  im  Lateinischen  (s.  oben  §  380),  Nicht 
selten  ist  auch  der  Charaktervokal  i  des  Etruskischen  Perfectums 
ganz  geschwunden  in  der  3.  Pers.  Sing,  und  Plur.  Ind.  (s.  oben 
§  4:77), 

Ausserdem  verwendet  die  Etruskische  Sprache  zur  Bildung  ihrer 
Perfectformen  die  Reduplication  der  Wurzel,  die  Steigerung 
des  Wurzelvokals,  die  Zusammensetzung  von  Verbalstämmen 
mit  einfachen  Perfectformen  von  Hülfsverben  und  die  Er- 
weiterung des  Präsensstammes  durch  ein  Suffix, 

In  der  Etruskischen  Sprache  lassen  sich  demgemäss  folgende 
Arten  des  Perfectums  unterscheiden: 

1.    Perfectum  auf  -i  mit  Reduplication  der  Wurzel  wie  im 

Lateinischen,  Ümbrischen  und  Oskischen. 
2..  Perfectum  auf  -i  mit  Steigerung  des  Wurzelvokals  und 
Reduplication  der  Wurzel,  dessen  Reduplicationssilbe 
später  abgefallen  ist,  wie  im  Lateinischen,  Ümbrischen  und 
Oskischen. 

3.  Einfaches  Perfectum  auf  -i  mit  Steigerung  des  Wurzel- 
vokals wie  im  Lateinischen. 

4.  Zusammengesetztes  Perfectum,  das  an  die  Verbalwurzel 
das  Perfectum  -s-i  der  Wurzel  -es,  -as  sein  gefugt  hat  wie 
im  Lateinischen. 

5.  Zusammengesetztes  Perfectum,  das  an  den  Präsensstamm 
das  einfache  Perfectum  -fu-i  der  Wurzel  -fu-,  -bhu-  werden 
gefügt  hat  wie  im  Lateinischen,  ümbrischen  und  Oskischen. 

6.  Perfectum  mit  Erweiterung  der  Verbalwurzel  oder  des 
Verbalstammes  durch  das  Suffix  -c'  und  Anfügung 
des  Charaktervokals  -i  an  diesen  erweiterten  Stamm, 
ähnlich,  aber  nicht  gleich  den  Griechischen  Formen  des  Per- 
fectums und  Aoristus  mit  dem  Suffix  -%  und  dem  Charakter- 
vokal -a. 

a.    Kedupliciertes  Perfectum. 

§  540.  Von  dem  Perfectum,  das  durch  Reduplication  der  Verbalwurzel 

mit  Anfügung  des  Charaktervokals  i  entstanden  ist,  haben  sich  nur 
erhalten: 
die  Formen  der  3.  Pers.  Sing.  Ind.: 
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te-t-e-t   gab    =   Lat.   de-d-i-t,    de-d-e-t,    Osk.    de-d-e-t,   de- 

d-e-d,  Umbr.  re-r-e, 
deren  Charaktervokal  i,  vor  dem  der  auslautende  Vokal  der  Wurzel 
geschwunden  ist,  sich  zu  e  geschwächt  und  im  Laufe  der  Zeit  ge- 
kürzt hat  im  Etruskischen  wie  im  iTateinischen  (s,  oben  §  379.  477. 
535) j  und  die  arg  entstellte  Form: 

te-z  gab  =  te-t-e-t,  die  mit  Ausfall  des  Charaktervokals  i  durch 

die  Mittelstufen  *te-8-s,   *de-s-s,  *de-s-t,  de-d-t  aus  der 

Italischen  Grundform  de-d-i-t  hervorgegangen  ist  (i.  oben  §  318. 

477.  535). 

ß.    Redupliciertes  Perfectum  mit  Steigerung  des  Wurzelvokale. 

Für  diese  Art  der  Perfectbildung  ist  oben  ein  Beispiel  nach-  §  541. 
gewiesen  in: 
der  3.  Pers.  Sing.  Ind.: 

fe-s-th  verfertigte,  durch  Assibilation  und  Ausfall  des  Charakter- 
vokals i  zunächst  entstanden  aus  *fec-i-t  =  Lat.  fec-l-t 
(s.  oben  §  534), 
und  weiter  durch  Abfall  der  Reduplicationssilbe  hervorgegangen  aus 
*fe-fec-l-t  für  *fe-fäc-i-t  neben  Osk.  fe-fäc-1-d,  fe-fäc-u-st.  So 
ist  die  Reduplicationssilbe  abgefallen  auch  in  Lat.  fec-i-t  für  *fe 
f 5c-l-t  und  in  den  Umbrischen  vom  Perfectstamme  gebildeten  Formen 
fäk-u-st,  fäk-u-rent  neben  Lat.  fäc-e-re,  Osk.  fäc-tu-d,  Umbr. 
faf-iu,  fa9-ia,  Volsk.  fäs-ia  (Verf.  Ausspr.  /,  423.  424.  554.  501 
--565.  2A.). 

y.    EinfacheB  Perfectum  mit  Steigerung  des  Wurzelvokals. 

Als  derartige  Perfectformen  sind  nachgewiesen :  §  542. 

die  3.  Pers.  Sing.  Ind.: 

sec-e  schnitt,  hieb  in  Stein  für  *sec-i-t  neben  Lat.  sec-ui,  sec- 
tu-m,  sec-a-re,  Umbr.  i-se9-e-te-s,  pru-sek-a-tu  u.  a.  (s. 
oben  §  534). 
nek-e  brachte,  brachte  dar  für  *nek-i-t  zum  Präsensstamme  n^k-e- 

neben  Gr.  fi-vByx-E  (s.  oben  §  250.  534)*). 
thü-i  gab  für  *dü-l-t  =  Lat.  dü-i-t  zum  Präsensstamme  thü-e-, 
Umbr.  -tuv-8-,  -dov-g-,  Lat  du-e-,  duu-ß-   für  dov-e-  (s, 
oben  §  534),  und  von  demselben  Verbum: 
die  Formen  der  3.  Pers.  Plur.  Ind.  Perf.:  • 

thü-ns,  thu-nz  für  *dü-i-nt  (s.  oben  §  345.  351.  534). 


*)    Ich  bezeichne  in  allen  diesen  Perfectformen  den  Charaktervokal  nach 
seiner  ursprünglichen  Länge. 
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Diese  Etruskischen  Perfectbildungen  entsprechen  den  Lateinischen 
scäb-I-t,  läv-I-t,  föd-i-t,  ed-i-t, 'leg-i-t,  sed-i-t  u.  a.,  den  Os- 
kischen  kom-ben-e-d  =  Lat.  con-ven-i-t  (Verf.  Ausspr.  I,  556  f. 
2  Ä.)  und  leik-ei-t  (a,  0. 1,  559),  der  Umbrischen  treb-ei-t  (a,  0,). 

9.    Zusammengesetztes  Perfectum  auf  -s-i  für  -es-L 

§  543.  Von  dieser  Perfectbildung  haben  sich  zwei  Formen  der  3.  Pers. 

Sing.  Ind.  gefunden^  nämlich: 

pec-s-e  befestigte  für  *pec-s-l-t  neben  Lat.  peg-i-t,  panx-i-t, 
Gr.  S-nrii€,7ci'ycfjy'€,7Ci^y'VV'fLi,  zum  Präsensstamme  pac-^-, 
Lat.  pac-6-,  pag-8-,  pang-g-  (s.  oben  §  378,  534.  Verf.  Äusspr. 
I,  393.  2  A.). 

then-8-t  schied  ab,  umfriedigte  för  *tem-s-i-t  =  Lai  tem-p- 
s-I-t  zum  Präsensstamme  tem-8-  (s.  oben  §  534). 

Diese  Perfectformen  entsprechen  also  den  Lateinischen  tex-i-t, 
rex-i-t,  il-lex-i-t,  tem-ps-i-t,  com-p-s-i-t  u.  a.  (Verf.  Aus^.  J, 
554  f.  2  A.)y  und  sind  wie  diese  zu  Präsensstämmen  der  Conjugation 
auf  -S  gebildet,  aber  von  den  Wurzeln  derselben  mittelst  Anfügung 
des  Perfectums  -s-i  von  Wz.  -es,  -as.  • 

s.    Zusammengesetztes  Perfectum  auf  -i  für  -fu-i. 

§  544.  Beispiele  dieser  Perfectbildung  sind: 

die  Formen  der  3.  Pers.  Sing.  Ind.  der  Conjugation  auf  -ä: 

mu-n-i-cl-e-t,  mu-n-i-cl-e-th,  mu-n-i-svl-e-th,  mu-n-i-sur- 
e-th  fügte  zusammen  vom  Verbalstamme  mu-n-i-cl-ä-,  mu- 
n-i-cr-ä-,  entstanden  aus  *mu-n-i-cl-ä-fu-i-t,  *mu-n-i- 
cr-ä-fu-i-t  wie  die  Oskische  Perfectform  ops-e-d  aus  *ops- 
a-fu-i-t  (s.  oben  §  535); 

die  Formen  der  3.  Pers.  Sing.  Ind.  Perf.  der  Conjugation  auf  -i: 
äuth-i-th,  suth-i-th,  luth-i,  suth-i,  sut-i  setzte,  weihte  vom 
Verbalstamme  suth-i-  setzen,   entstanden    aus  *sut-i-fu-i-t 
wie  Lai  pos-i-t  aus  pos-i-v-I-t  für  *pos-i-fu-i-t  (s.  eben 
§  210.  398.  535). 

Beweisend  für  diese  Art  der  Perfectbildung  in  den  Italischen 
Sprachen  sind  insbesondere  die  Umbrischen  Formen  ampr-e-fu-s  = 
Lat.  amb-i-v-e-rit,  ambr-e-fu-rent  «=  Lat.  amb-i-v-e-rint  und 
a-tera-fu-st  neben  piha-f-i,  piha-f-ei  =  Lat  pia-v-1,  i-u-st  = 
Lat  i-v-e-rit,  ben-u-st,  ben-u-so,  ben-u-rent,  Osk.  aa-man-a- 
ff-e-d,  aikda-f-e-d  (AK.  Unibr.  Sprd.  J,  144  f  146.  Verf  Ausspr. 
/,  550  f  552  f  2  A.). 
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f.    Perfectum  mit  Stammerweiterung  auf  -c-e  für  -c-i. 

Von  dieser  Perfectbildung  haben  sich  in  den  Etruskischen  Sprach-  §  545. 
denkmälem  die  zahbeichsten  Beispiele  gefunden ^  nämlich: 

die  Formen  der  3.  Pers.  Sing.  Ind.  der  Conjugation  auf  -8, 
von  der  Verbalwurzel  mit  dem  Bildungszusatz  -c'  und  dem 
Charaktervokal  i  gebildet: 

canth-c-e   hieb   in   Stein    für   *cant-c-i-t    zum   Präsensstamme 

canth-8-  für  cant-8-  ($,  oben  §  534). 
mal-c-e  malte    für  *mal-c-i-t   zum   Präsensstamme   mal-6-   (s. 

oben  §  534). 
tal-c-e  schnitt  für  *tal-c-i-t  zum  Präsensstamme  tal-S-  (s.  oben 

§  534). 
sval-c-e   starb  für  *sval-c-i-t  zum  Präsensstamme   sval-8-  (s, 

eben  §  534). 
*far-c-e  erschlugt  fer-i-v-i-t  für  *far-c-l-t  zum  Präsensstamme 

far-8-  (s.  oben  §  534). 
te-c-e  setzte  für  *te-c-i-t  von  der  Wurzel  te-  für  de-,  Lai  de-; 

Lit.  de-,  Griech.  d^e-^  Skr.  dha-  (s.  oben  §  234); 

von  Stämmen  auf  -ü  zu  denominativen  Präsensstämmen  auf 
-ü-6  gebildet: 

tur-ü-c-e,   tur-k-e,   tur-c-e    neben   tur-c-t   schnitt  in   Metall, 

ciselierte  für  *tur-c-i-t  zum   Präsensstamme  tur-ü-8-,  Gr. 

TOQ'BV'B'  (s.  oben  §  534). 
lup-ü-c-e    meisselte    aus    für    lup-ü-c-i-t    zum    Präsensstamme 

lup-ü-8-  (s.  oben  §  534). 
zil-a-ch-n-ü-c-e,   zil-a-ch-n-c-e,   zil-a-ch-c-e,   zil-a-c-e:    ex 

silice  fabricavit  für  *zil-a-ch-n-ü-c-i-t  zum  Präsensstamme 

zil-a-ch-n-ü-e-  (s.  oben  §  534). 
ap-er-ü-c-e  baute,   verfertigte,   op-er-a-tu-s   est  für  ap-er-ü- 

c-l-t  zum  Präsensstamme  ap-er-ü-e-  (s.  oben  §  534); 

von  Präsensstämmen  auf  -ng  der  Conjugation  auf  -S: 

am -c-e  verfertigte  für  *ap-n8-c-i-t  vom  Präsensstamme  ap-nß- 

(s.  oben  §  534). 
ve-n-c-e  kaufte,  miethete,    ve-no    conduxit,   für   *ve-n6-c-i-t 

vom  Präsensstamme  ve-n6-  (s.  oben  §  534). 

Ebenso  sind  gebildet  die  Formen  der  3.  Pers.  Sing.  Ind.  Perf. 
von  Präsensstämmen  der  Conjugation  auf  -ä: 

mak-r-ä-k-e  starb  für  *mak-r-ä-k-i-t  vom  denominativen  Präsens- 
stamme mak-r-ä-  (s.  oben  §  535). 
far-th-n-ä-ch-e   bestattete   mit  der  Bahre,  feralia  peregit  für 
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*far-th-n-ä-c-i-t    zum    denominativen   Präsensstamme    far- 
th-n-ä-  (s,  oben  §  535). 
ich-ü-ch-e   bildete   gleich,   bildete  ab,   malte   für  *Icliv-ä-eli-e, 
*ichv-ä-c-l-t  neben  ichv-ä-cha  Ebenbild,  Abbild,  Gemälde 
vom  denominativen  Verbalstamme  ichv-ä-,  entsprechend  dem 
Lat.   aequ-ä-vi-t    vom    denominativen   Stamme    aequ-ä-   (s, 
oben  §  197.  281,  25.  26.  §  282,  25.  26.  §  294.  370.  394.  535) ; 
die  Form   der  3.  Pers.   Sing.  Ind.  Perf.  von   einem  Präsens- 
stamme der  Conjugation  auf  -1: 

ri-th-c-e:  rite  consecravit,  vireihte  für  *ri-t-i-c-i-t  zum  de- 
nominativen Präsensstamme  ri-t-i-  (s.  oben  §  537). 
Schon  oben  ist  nachgewiesen,  namentlich  aus  der  sprachlich 
wichtigen  Form  tur-c-t  für  tur-c-i-t  neben  thü-i  =  Lai  dü-i-t, 
suth-i-th  u.  a.,  dass  die  vorstehenden  Perfectformen  auf  -c-1 
einheimisch  Etruskische  und  Italische  Bildungen  sind,  die 
mit  den  Griechischen  Perfecten  auf  -x-a  nur  das  Suffix  -x'  gemein 
haben^  aber  mit  dem  Charaktervokal  i  des  Italischen  Per- 
fectums  gebildet  sind  (s.  oben  §  221.  243.  244). 

Ebenso  wie  die  Etruskischen  Perfectformen  mak-r-ä-k-e,  far- 
th-n-ä-ch-e  ist  mit  Stammerweiterung  durch  das  Suffix  -k', 
-c'  und  den  Charaktervokal  des  Italischen  Perfectums  -i 
gebildet  die  Oskische  3.  Pers.  Sing.  Ind.  Perf.  liok-ä-k-ei-t  für 
*lok-ä-k-i-t  =  Lat.  loc-ä-v-i-t,  col-loc-ä-v-i-t  vom  denomina- 
tiven Verbalstamme  der  Oskischen  A- conjugation  liok-ä-  für  lok-ä- 
=  Lai  loc-ä-  (s.  oben  §  244). 

Aus  dem  Zusammenhang  und  Sinn  Etruskischer  Weiheinschriften 
wie  erklärender  Inschriften  zu  Bildwerken  ist  nachgewiesen  worden, 
dass  alle  hier  zusammengestellten  Formen  des  Etruskischen 
Perfectums  die  Bedeutung  des  Lateinischen  historischen 
Perfectums,  des  Griechischen  Aorist  haben  (s.  oben  §  221. 
214.  243).  Das  Etruskische  Perfectum  unterscheidet  sich 
also  in  der  Bedeutung  wie  in  der  lautlichen  Gestaltung 
eben  so  scharf  und  wesentlich  von  dem  Griechischen  Per- 
fectum, das  niemals  erzählendes  Tempus  ist,  wie  das  Per- 
fectum der  Lateinischen  Sprache  und  der  verwandten  Dia- 
lekte (Verf.  Ausser.  II,  566,  Anm.  f.  2  Ä.). 

3.     Participien. 

§546.  Das  Verbalnomen- ist  seinem  Wesen  und  seiner  Form  nach 

dadurch  verschieden   von  den    übrigen   Verbaiformen,   dass   es    keine 
Bezeiclmung    des    sprechenden,    angesprochenen    oder    besprochenen 
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Wesens  durch  ein  hinweisendes  Pronomen  enthält,  also  nicht  zur 
Conjugation  gehört.  Aber  es  hat  Theil  an  dem  Wesen  des  Verbums, 
insofern  es  die  in  dem  Verbalstamme  ausgedrückte  Wesens- 
bethätigung  in  einem  bestimmten  Falle  andauernd  oder 
vollendet  in  der  Vergangenheit,  Gegenwart  oder  Zukunft 
darstellt.  Deshalb  nannten  es  die  Griechischen  Grammatiker  ft£TO%?; 
und  die  Lateinischen  übersetzten  die  Griechische  Benennung  durch 
participium  (Schoemann,  Die  Lehre  von  den  Bedetheüen,  S,  34  f,). 
Vermöge  seiner  Zwitternatur  zwischen  Verbum  und  Nomen 
muss  das  Participium  sowohl  in  der  Lehre  vom  Verbum  als  von  der 
Bildung  der  Nominalstämme  behandelt  werden.  Für  die  Etruskische 
Formenlehre  ist  es  um  so  nothwendiger,  die  erkennbaren  Participial- 
formen  und  Participialstämme  bei  der  Lehre  vom  Verbum  zusammen- 
zustellen, als  sie  uns  Kunde  geben  von  einer  Anzahl  von  Verbal- 
stämmen, von  denen  uns  keine  Conjugationsformen  erhalten  sind. 
Im  Etruskischen  wie  in  allen  verwandten  Sprachen  haben  Parti- 
cipialformen  im  Sprachgebrauch  ihre  Bedeutungsverwandt- 
schaft mit  dem  Verbum  eingebüsst  und  sind  Adjectiva  und 
Substantiva  geworden.  Als  solche  sind  sie  mehrfach  in  Etrus- 
kischen Namen  erhalten,  entweder  unverändert,  oder  mit  Suffixen 
weiter  gebildet. 

a.     Participium  Praes.  Act  auf  -unt. 

Die  Suffixformen  des  Participium  Praes.  Act.  sind  im  Etruskischen  §  547. 
-unt,  -ent,  entsprechend  den  Lateinischen  -unt,  -ent,  der  Oskischen 
-ent,  der  Griechischen  -oi/r,  der  Sanskritischen  und  ursprünglichen 
-ant  (Verf.  Äasspr,  II,  39.  2  A,),  Tritt  das  Suffix  -unt  an  den  kurzen 
auslautenden  Vokal  von  Präsensstämmen  der  Conjugation  auf  -^,  so 
schwindet  der  auslautende  Vokal  des  Stammes  vor  dem  anlautenden 
Vokal  des  Suffixes  wie  im  Lateinischen  (s.  oben  §  468 — 471).  Tritt 
das  Suffix  -unt  an  das  lange  ä  von  Verbalstämmen  der  Conjugation 
auf  -ä,  so  übertönt  dieser  den  anlautenden  kurzen  Vokal  u  des 
Suffixes,  dieser  schwindet  entweder  durch  Assimilation  und  Ver- 
schmelzung, oder  durch  Ausfall,  und  die  Participialendung  dieser 
Conjugationsklasse  ist  -ä-nt  wie  im  Lateinischen.  Tritt  das  Suffix 
-ent  an  einen  Verbalstamm  auf  -i,  so  bleibt  das  -i  vor  demselben 
erhalten  wie  im  Lateinischen.  Von  der  Conjugation  auf  -e  haben 
sich  mit  Sicherheit  erweisliche  Participialstämme  auf  -nt  in  den  Etrus- 
kischen Sprachdenkmälern  bis  jetzt  nicht  ergeben.  Das  Participialsuffix 
-unt  ist  mehrfach  durch  Ausfall  des  u  zu  -nt  verstümmelt. 

Als  Stämme   des  Part.  Praes.  Act.   auf  -unt,  -nt  von  Verbal- 
stämmen der  Conjugation  auf  -e  sind  nachgewiesen: 

CosssKK,  Sprache  der  Etrugker.  30 
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ar-unt-  in  Ar-unt-n-i^  Ar-unth,  Ar-unth-ia,  Lat  Ar-un(t)-s, 

Arr-unt-iu-s,  Etr.  Ar-nt,  Ar-nt-ia-ä,  Ar-nth,  Ar-nth-ia 

vom  Verbalstamme  ar-S-  tüchtig^  treflflich  sein  (s.  oben  §  78, 

401.  456,  534). 

tim-unt-  in  Tim-unth  (s.  oben  §  78.  401)  von  einem  Verbalstamme 

tim-8-. 
vel-unt-   in   Vel-nth-i  für  *Vel-unt-ia  neben  Lat  Vol-nt-i- 
l-i(us),  Vol-ent-i-1-ia  (Ephem.  epigr.  I,  n.  126.  127),  vol- 
unt-ariu-s,  vol-unt-(t)a-s  vom  Verbalstamme  vel-e-  wollen, 
wünschen  in  Lat  vel-le  (s.  oben  §  456.  534). 
av-unt-  in  Au-nt-al  für  *Av-unt-al  neben  Av-un  wohlthuender, 
begünstigender  Gott,  Lat.  av-6-re  von  einem  Verbalstamme 
av-ß-,  ursprünglich  av-a-,  in  Skr.  av-a-ti  begünstigt  (s.  oben 
§  456). 
tarch-unt-  in  Tarch-nt-ia-6  filr  *Tarch-unt*-ia-ä  neben  Tarch- 
un-ie-8  von  einem  Verbalstamme  tarch-e-  stark,  fest  sein 
(s.  oben  §  151.  456). 
Es  ist  nicht  unwahrscheinlich,  dass  auch  in  den  Namen  Tue- 
unt-i-n-e-ä   (F.  1172)  und   Cas-unt-i-n-al   (F.  1583)   Participial- 
stämme  auf  -unt  enthalten  sind;  doch  ist  hier  die  Möglichkeit  einer 
anderen  Erklärung  dieser  Sufßxform  nicht  ausgeschlossen.     Die  vor- 
stehenden Etruskischen  Namen  sind  von  Participialstämmen  gebildet 
wie  die  Lateinischen:  Fid-ßnt-iu-s,  Calve-nt-iu-s,  Fave-nt-iu-s, 
Fulge-nt-iu-s,     Gaude-nt-iu-s,     Prude-nt-iu-s,     Place-nt-ia, 
Vale-n(t)-8,    Vale-nt-ia,    Caiä-nt-iu-s,    Caiä-nt-ia   (C.  L  Lat. 
III,  4755),  Con-stä-nt-iu-s  u.  a.    Die  nachgewiesenen  Etruskischen 
Participialstämme  auf  -unt   von  Stämmen  der  Conjugation  auf  -^: 
ar-unt-,  tim-unt-,    vel-unt-,   av-unt-,   tarch-unt-    entsprechen 
also   den  Lateinischen    vol-unt-,   e-unt-,   que-unt-    in    vol-unt- 
ariu-s,   e-unt-i-s,    que-unt-i-s   neben   Gr.   i'-oi/r-og,   Skr.    tud- 
ant-am  u.  a.  (s.  oben  §  401.  456.    Verf.  Ausspr.  II,  39.  117.  338  f. 
2  A.).   Im  Griechischen  sind  von  Participialstämmen  auf  -ovx  gebildet 
die  Namen  ^A(fdcx'(ov^  ^Agi^y-av,  Av^av-ov^   Bgiii-ov^   Kga- 
xvv'mv^Evik^'mv^^ETCLZvyxav'fav^^EnayLVV'ioVjnaQaßaXX'Civ 
u.  a.   und   die    femininen  "Av^^-ovOa^   ^Ekni^-ovca^   Ileid'-ovöay 
2](6i'0vöcc.    "Avd'-ovö-a  für  "^"Ard^-ovr-ja  entspricht  also  in  der 
Suffixbildung    genau    dem   Etruskischen    Frauennamen    Ar-unth-ia 
wie  Gr.  ^AQTjy-aiv  dem  Etruskischen  Mannesnamen  Ar-unth.     Die 
Etruskische  Sprache  hat  den  auslautenden  Dental  dieser  Participial- 
stämme fester  erhalten  als  die  Lateinische  und  die  Griechische. 

Stämme  des  Pari  Praes.  Act.  auf  -ä-nt  von  Verben  der  Con- 
jugation auf  -ä  sind: 
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se-i-ä-nt-    in    Se-i-ä-nt-e,    Se-i-ä-nt-i,    Se-i-ä-nt~i-al    vom 

Verbalstamme  se-i-ä-  säen  (s.  oben  §  535). 
culp-i-ä-nt-  in  culp-i-a-ns-i  für  *sculp-i-ä-nt-iu'm  ciseliertes 
Bronzewerk    vom    Verbalstamme    culp-i-ä-    für    sculp-i-ä- 
Schnitzwerk  machen,  ciselieren  neben  Lat.  sculp-e-re,  scalp- 
e-re  ($,  oben  §  535), 
Se-i-ä-nt-e,  Se-i-ä-nt-i  sind  Namen  von  Participialstämmen  der 
A-conjugation   gebildet  wie  Lai  Caiä-nt-iu-s,    Caiä-nt-ia,  Con- 
stä-nt-iu-s,   Cou-stä-n-t-i-nu-s;  Etr.  culp-i-ä-ns-i  ist  ein   von 
einem  solchen  Participialstamme  weiter  gebildetes  Appellativum  wir? 
Lat.  vigil-ä-nt-ia,  ab-und-ä-nt-ia,  con-stä-nt-ia. 

Ein  Participialstamm  auf  -i-ent  von  einem  Verbalstamme  der 
Conjugation  auf  -i  ist: 

met-i-ent-  vom  Verbalstamme  met-I  messen,  erhalten  in  dem 
Namen  Mez-ent-iu-s  für  *Met-i-ent-iu-s  neben  Lat.  met- 
ien(t)-s,  met-i-ri  messen  (s,  oben  §  60,  S.  233,  234). 

b.     Participium  Praes.  Med.  Pass.  auf  -mna. 

Da  sich  kein  Rest  der  Etruskischen  Passivbildung  oder  Medial-  §  548. 
bildung  von  Conjugationsformen  erhalten  hat,   so  ist  es  von  Werth, 
dass  wenigstens  Participialformen  erhalten  sind,  die  ihrer  Form 
nach  dem  Medium  oder  Passivum  angehören,   aber  vielfach 
active  Bedeutung  erhalten  haben. 

Die  Etruskische  Sprache  hat  Participialstamme  gebildet 
mit  dem  Suffix  -mnä,  -mno,  Lat.  -meno,  -mino,  -mno,  Gr. 
-yisvo^  ursprünglich  -mana  (Bopp,  Vergl  Gram,  III,  160  f,  Verf, 
Äusspr,  II y  40.  170  f.  2  A.),  Solche  Participialstäpime  haben  sich 
erhalten  in  Etruskischen  Namen,  und  zwar  folgende  von  Verbal- 
stämmen der  Conjugation  auf  -e  gebildete: 

vel-i-mnä-  in  Vel-i-mna-ä,  Vel-i-mna,  Vel-i-mn-ei  neben  Lat. 
Vol-u-mnu-s,  Vol-u-mnä  „wollende,  wohlwollende"  Gott- 
heiten, Vol-u-mn-iu-s,  Vol-u-mn-ia,  Gr.  /3ot;A-o'-ft-ai;o-g, 
ßovXo'iiivfi  vom  Verbalstamme  vel-S-,  vol-ß-  wollen,  wün- 
schen (s,  oben  §  534,  547,  Verf,  Auss^pr,  II,  171.  2  Ä.). 
rec-i-mnä-   in   Rec-i-mna    vom    Verbalstamme   rec-8-    richten, 

herrschen  neben  Lat.  reg-ö-re  (s.  oben  §  534), 
luc-u-mnä-  in  Luch-u-mn-i  vom  Verbalstamme  luc-g-  leuchten 

neben  Lat.  luc-e-re  (s,  oben  §  534). 
tol-u-mnä-   in   Tol-u-mn-iu-s   neben   Gr.  Tok-ii-aco-g^    ToX- 
^-tdiy-S,    roA-^-a-o,    Lat.   Tul-1-iu-s,    tol-e-r-a-re    vom 

Verbalstamme  tol-S-  wagen,  dulden  (s,  obei%  §  534). 

30* 
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vol-t-u-mnä-   in   Vol-t-u-mna   „schützende"   Bundesgöttin    der 

Etrusker   vom   Verbalstamme    vol-t-6-    schützen,    Wz.   var- 

decken,  schützen  (s.  oben  §  328.  399.  401). 

Den  vorstehenden  Etruskischen  Namen  entsprechen  Griechische 

von  Participien  auf  -iisvo  gebildete  wie  Rkv-fisvo-g,  Kti-n€vo-g, 

"ÜQ-^isvo-g^  Av-o-yLSvo-g^  MekTC-o-fievo-g^   EvX'6-fLSvo-g  u.  a. 

(C.  Keil.  Specim.  onomcUol.  Graec.  p.  105.  106  f.). 

Da  die  Etruskische  Sprache  den  Nom.  Sing,  neutraler  Stämme 
dem  Acc.  Sing,  derselben  gleich  bildete  und  Stämme  auf  -ä  den  Acc. 
Sing,  auf  -a-m  bildeten,  so  muss  man  schliessen,  dass  alte  neutrale 
Stämme  auf  -ä,  später  -8,  -ü,  den  Acc.  Sing,  auf  -a-m  bildeten  (s. 
oben  §  502.  503.  520.  528).  Demnach  hatte  die  Etruskische  Sprache 
für  die  mit  dem  Suffix  -mna  gebildeten  Stämme  einmal  die  drei 
Endungen  des  Nom.  Sing.  masc.  fem.  neutr.  -mna-s,  -mnä,  -mna-m, 
also  zum  Beispiel  die  Participialformen: 

Masc.  Fem.  Neutr. 

Nom.  Sing,  vel-i-mna-ä,  vel-i-mnä,  *vel-i-mna-m, 

Lat.  vol-u-mnu-s,  vol-u-mnä,         *vol-u-mnu-m, 

Gr.  ßovk'6-ii£vO'g<i  ßovk-o-^ivrij  ßovk-6-fisvo-Vy 
vgl.  Skr.  bödh-a-mäna-s,  bödh-a-mänä,  bödh-a-mäna-m. 
Participialstämme  auf -mna  sind  auch  enthalten  inül-t-i-mn-e-s 
(s.oben  §328.391),  Lach-u-mn-ia,  Lach-u-mn-i,  Lach-u-mn-i-al 
(a.  0.),  Clu-mn-ei  (F.  1648),  Ar-mn-e,  Ar-mn-i,  Ar-mn-al,  Ar- 
mn-i-al  (F.  Gl  It.  p.  164  f-)»  doch  ist  die  Etymologie  dieser  Namen 
nicht  mit  Sicherheit  festzustellen. 

c.     Particip-ium  Perf.  Pass.  auf  -tä,  -to. 

• 

§  549.  Das  Suffix  des  Participium  Perf.  Pass.  hat  im  Etruskischen  die 

ursprüngliche  Gestalt  -tä  noch  zum  Theil  gewahrt,  häufiger  aber 
sich  zu  -tO;  -tu  abgeschwächt,  wie  durchgehends  im  Lateinischen, 
Umbrischen,  Oskischen  und  in  anderen  verwandten  Sprachen  (Bopp, 
Vergl  Gr.  III.  203  f.  2  Ä.  Verf.  Äusspr.  II,  1045,  c.  2.  2  A.).  Aus 
-to,  -tu  ist  nach  vorhergehenden  Dentalen  -so,  -su  geworden  wie 
im  Lateinischen  (s.  oben  §  342). 

Solche  Participialformen  oder  Participialstämme  sind  von  Ver- 
balwurzeln zu  den  Stämmen  der  Conjugation  auf  -8  gebildet: 
ti-to-,   ti-tä-   geehrt  in    den   Namen   Ti-te,   Ti-ta    neben   Lat. 
Ti-tu-s,  Ti-ta,  ti-tulu-s,  Gr.  r^-ro-g,  tC-a-xa  zum  Präsens- 
stamm ti-e-  ehren  (s.  oben  §  534). 
au-to-   begünstigt  in  Au-tu-s  zum  Präsensstamme  av-ö-  neben 
Lat  av-e-re,  Skr.  av-a-ti  begünstigt  (s.  oben  §  534). 
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cau-to-  in  Cau-th-i-al,  Cav-ö-na,  Cav-s-u-sle,  Cau-s-1-i-n-i 

neben  Lat.  Cau-t-i-nu-s,  cau-tu-s,  cav-i,  cav-e-re  (s,  oben 

§  415). 
tü-ta-   für  tau-ta-   in   tu-ta-s   Stadtgemeinde   neben   Umbr.  tu- 

ta-s,   Sabell.   tö-ta-i,   tou-ta-i,    Osk.  tou-ta-m,   tau-ta-m 

(s,  oben  §  57.  316.  409). 
su-to-  geboren,  erzeugt  in  Su-tu-,  Su-tu-ö  u.  a.,  Skr.  su-ta-s 

Sohn  zum  Präsensstamme  su-8-  für  sav-g-  neben  Skr.  sav- 

a-ti  gebiert,  erzeugt  (s.  oben  §  534). 
thu-tu-m    Acc.   Sing,  neutr.   gegeben,   thü-ta   Acc.   Plur.   neutr. 

zum  Verbalstamme  thü-8-  für  dov-g-  (s.  oben  §  534). 
ka-n-ü-to-  ergraut  in  Kan-u-t-ie-s,  eine  Participialbildung  wie 

Lat.  ac-ü-tu-s,    arg-ü-tu-s,    min-ü-tu-s    zu   den    Präsens- 
stämmen ac-ü-g-,  arg-ü-S-,  min-ü-e-  (s.  oben  §  534.  Verf. 

Atisspr.  J,  304.  II,  172.  173.  2  A.). 
hin-thä-    Erschlagener,    Todter    in    hin-tha-cap-e    Todtenlade, 

hin-th-iu  Todtenstätte,  Grabhaus,  Hin-th-i-a  Todtengöttin, 

hin-th-i-al  Todtenschatten,  Hin-th-i-al  Todtengöttin,  Umbr. 

hon-du  Tödtung,  Skr.  han-ti  schlägt,  tödtet  von  Wz.  ghan- 

schlagen,  tödten  (s.  oben  §  391.  519). 
cer-to-   in   dem  Zunamen  Cer-tu   neben  Lat  Cer-t-iu-s,   cer- 

tu-s  zum  Präsensstamme  cer-nS-,  Lat.  cer-ne-,  Gr.  xqv-vb- 

(s.  oben  §  534). 
cel-so-  in  Cel-ö-i-na  neben  Lat.  Cel-s-i-nu-s,  Cel-su-s,  cel- 

su-s,  ex-cel-su-s,  ex-cel-le-re  (s.  oben  §  290.  342). 
ci-su-m  zugehauenes  Werk  für  cid-tu-m  wie  Lat.  cae-su-m  für 

caed-tu-m  zum  Präsensstamme  cid- 8-  schneiden,  hauen  neben 

Lat.  caed-g-re,  scind-6-re  (s.  oben  §  534). 
canzo-  für  cant-so-  erhalten  in  canz-a-t-e  für  *cant-s-ä-tu-m 

geschlagenes,  gehämmertes  Bronzewerk  mit  canth-c-e  3.  Pers. 

Sing.  Ind.  Perf.  zum  Präsensstanmie  canth-ö-  (s.  oben  §  535). 

Von  Verbalwurzeln  oder  Verbalstämmen   der  Conjuga- 

tion  auf-ä  sind  gebildet  die  Participialformen  oder  Participialstämme: 

mä-tu  Acc.  Sing.  masc.  neutr.  gemessen,  abgemessen,  -mä-thu-m 

in  ami-mä-thu-m  Halbmaass  von  Wz.  mä-  (s.  oben  §  535). 
sä-to-  in  Pru-ää-th-n-e  neben  Lat.  pro-sä-ta  erzeugte,  sä-tu-s 

erzeugt,  gesät  von  Wz.  sa-  säen  (s.  oben  §  408.  523.  535). 
cnä-to-,  chnä-to-  in  E-cnä-t-i-al,  E-cnä-t-na,  E-cnä-t-na-s 

neben  Lat.  E-gnä-t-iu-s,  a-chnä-z  =  Lat.  a-gnä-tu-s  neben 

gnä-tu-s,  güä-sco-r  von  Wz.  gnä-  erzeugen  (s.  oben  §  535). 
stä-to-  in  Stä-ts-n-e  neben  Lat.  Stä-t-i-n-iu-s,  Staa-t-iu-s, 

Osk.  Staa-t-ii-s,  Lat.  sta-tu-s,  Osk.  sta-t-o-s,  Volsk.  sta- 
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to-m,  Umbr.  Pre-sta-ta  von  Wz.  sta-  stehen,  sbelleu  (s.  oben 
§035). 
un-a-tä-,  uo-a-to-  in  Un-a-tä  Nom.  Sing.  masc.  eines  Familien- 
nsmena  (F,  794),  Un-ä-tä-sa  (F.  864),  Un-ä-t-s  Rit  »ün- 
S-tu-8  Zuname  (F.  706,  3)  vom  Verbalstamme  un-ä-  neben 
Spätlat.  iin-ä-re,  un-ä-tu-s  (s.  oben  §  535). 
pu-r-S-tu-m  gereinigt,  geweiht  Acc.  Sing.  maac.  neutr.  vom  Verbal- 
stamme pu-r-ä-  reinigen  (s.  oben  §  535). 
meu-ä'tha  Acc.  Sing.  fem.  geschlossen,  umhegt  vom  Verbalstamme 
mev-S-  (s.  oben  §  535). 
Parti cipialstämme  auf  -tä,  -to  von  Verbalstämmen  der  Con- 
jugation  auf  -S  sind: 

ave-to-  in   den  Namen  Svg-t-iu,  Sve-t-i,  Svei-tu-s,  Svei-tu, 

Suei-tu-si  vom  Verhalstamme  sve-  gewohnt  sein  neben  Lat. 

sue-tu-a,  Sue-t-iu-s,  Sue-t-ia,  sue-sce-re,  sue-vi  (s.  oben 

§  536). 

spur-e-to-  in  apur-S-th-i  umhegte  Grabstätte  vom  Verbalstamme 

8pur-e-  absperren  (s.  oben  §  536). 
vech-e-to-  in  Vech-e-t-ia  vom  Verbalatamme  vech-e-  für  veg-e- 
neben  Lat,  veg-e-re,  veg-e-tu-s,  Veg-e-t-iu-s  (s,  oben  §  536). 
ca-n-e-ta-  in  dem  Frauennamen  Ca-n-e-tba  vom  Verbalstamme 
ca-n-e-   grau   werden,  grau  sein  neben  Lat.  ca-n-e-re,  Ca- 
n-e-nu-s,  Ca-ni-d-iu-s,  Ca-n-iu-s,  Ca-nu-s,  ca-nu-s  (s. 
obe>i  §  190.  347.  536). 
rac-un-e-tä-  in  Rac-un-e-tha  „werkthätige"  Göttin  vom  Verbal- 
stamme  rac-uu-e-   bewirken,   bereiten   (s.   oben   §   65.   536). 
Das  SufBx  -tä  erscheint  hier  in  activer  Bedeutung  wie  in  dem 
Namen  der  Römischen  Göttin  Mon-e-ta  von  mon-e  mahnen 
(Preller,  Söm.  Mythol.  S.  352.  2  A.)  und  wie  das  SufBx  -to 
in  Lat,  cau-tu-s,  eircum-apec-tu-s  u.  a.  (Verf.  Krit.  Nachts. 
S.  53  f.  373  f.). 
Ein  Participial stamm  der  Conjugation  auf  -I  ist: 
un-i-tä-  in   dem  Familiennamen   ün-ei-ta-ä  vom  Verbalstanune 
un-i-  neben  Lat.  un-l-re,  un-1-tu-a  (s.  oben  §  537). 
Vergleicht  man  die  drei  Nominativformen  ün-ei-ta-ä,  Un-a-ta 
und  Un-a-t-ä   fßr  *Un-a-tu-8,  so  erhellt,  dasa  die  alten  Parti- 
cipialstämme     auf    -tä    sich    im    Etruakischen    noch    lange 
neben  den  abgeschwächten  auf  -tö,   -tS  erhalten  haben,  wie 
ja  auch   die  Participialstämme  auf  -mnä   ihr  S   unversehrt   gewahrt 
liaben.     Die   Nominative   Sing.  masc.  fem.   ueutr.   dieser   Participial- 
stämme konnten   also  auf  -a-s,  -ä,   -a-m   und  auf  -u-a,  -ä,  -u-m 
aui^lauten.  Die  Etniakische  Sprache  hatte  einmal  Participialformen  wie: 


*,< 
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cna-ta-s, 

cna-tä; 

*cna-ta-m, 

Lai  gna-tu-s, 

gna-tä, 

gna-tu-m, 

*ta-ta-s, 

*ta-ta, 

*ta-ta-m  (s.  oben  §  535), 

Lat.  da-tu-s, 

da-täy 

da-tu-m, 

Skr.  da-tta-s, 

da-ttä, 

da-tta-m^ 

un-ei-ta-s, 

un-ei-tä, 

*un-ei-ta-m, 

Lat.  un-i-tu-s, 

un-i-tä, 

un-i-tu-mj 

Participialformen 

wie: 

• 

ci-8U-8, 

ci-8äy 

ci-8U-m, 

Lat.  cae-su-s, 

cae-8ä^ 

cae-su-m, 

sta-tu-s, 

sta-tä, 

sta-tu-m, 

Lai  sta-tu-Sy 

sta-t&; 

sta-tu-m, 

sve-tu-8, 

8ve-tä, 

sve-tu-m, 

Lat.  sue-tu-8, 

8ue-tä, 

8ue-tu-m. 

Oben  8md  nur  solche  Participiaktämme  angeführt,  die  zu  deut- 
lich erkennbaren  Verbalwurzehi  oder  Präsensstämmen  von  Verben 
gehören,  und  deren  Bedeutung  etymologisch  erklärt  ist.  Ausserdem 
aber  finden  sich  noch  in  zahlreichen  Etruskischen  Namen  Stämme, 
die  mit  dem  Suffix  -tä,  -to,  -tä  gebildet  sind,  und  ursprünglich 
Participialbildungen  waren.  Auch  im  Griechischen  sind  Namen  von 
solchen  Participialstämmen  nicht  selten  gebildet,  zum  Beispiel  &Qen' 
to-g,  ^I^aBQ-xo-g^  "Eknid-xo-g^  Oavfiaö-tO'Sy  Övofta<y-ro-ff, 
iVoij-ro-g,  9iXri'to-g,  Mikri-xo-g^  Av^ri-to-g  u.  a. 

d.     Veraltetes  Participiu'm  Perf.  Pass.  auf  -nä,  -no. 

Diese  Participialbildung  auf  -nä  hat  in  den  Italischen  Sprachen  §  550. 
wie  im  Griechischen  ihren  bewUssten  Zusammenhang  mit  dem  Verbum 
verloren,  ist  aber  in  Adjectiven  und  Substantiven  erhalten 
geblieben.  So  gebildete  Nominalformen  finden  sich  auch  im  Etrus- 
kischen, welche  die  ursprüngliche  Bedeutung  von  Participien  Perf. 
Pass.  noch  deutlich  erkennen  lassen. 

Dergleichen  alte  Participialbildungen  sind  von  Verbalstämmen 
der  Conjugation  auf  -ä: 

fä-nu  „geweihtes"  Grab  neben  Lat.  fä-nu-m  „geweihtes"  Gottes- 
haus vom  Verbalstamme  fä-  sprechen,  durch  Sprechen  weihen 
(s.  oben  §  535). 
spur-ä-na  Acc.  Sing.  fem.  „abgesperrter,  umhegter"  Begräbniss- 
platz vom  Verbalstamme  spur-ä-  absperren  (s.  oben  §  535), 
an-ä-no-  „bejahrt"  in  An-ä-n-i,  An-ä-n-i-s,  An-ä-n-al  vom 
Verbalstamme  an-a-  bejahrt  werden  neben  Lat.  ann-a-re 
(s.  oben  §  535); 
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riiiüin  Verbatstaiiirae  der  Conju^jation  auf  -e: 

i-no-  „geitillt"  erhalten  in  dem  Namen  Ple-n-i-ana-s  wie  in 

Falisk.  Ple-n-e-B,  Umbr.  ple-ne-r,  ple-n-asie-r,  Lat.  ple- 

nu-8,  Pli-n-ia-3,  Pli-n-i-anu-s  vom  Verbalstamme  ple-  in 

ple-re,  im-pie-re  u.a.  (s.  oben  §  536); 
inem  Verbalstamme  der  Conjugation  auf  -i: 
;h-i-na  Nom.  Äcc.  Sing.  fem.  „gesetztes"  Weihegeaclienk   vom 

Verbalstamme  süth-I-,  süt-i-,  Skr.  eäd-aja-  setzen  (s.  obett 

diesen  Etruskisclien  Participialbildungen  entsprechen  die  Lat^i- 
3n  sa-nu-3,  ple-nu-s,  mag-nu-s,  piig-nu-s,  dig-nu-s,  fa- 
,  do-uu-m,  tig-nu-m,  sig-nu-m,  spi-na,  piig-na,  die  Oski- 

am-vi-a-nu-d,  fii'a-na-m,  die  Umbrische  fes-na  (Verf.  Aussjo: 
043,  c.  2.  1043,  c.  3.  2  A.},  die  Griechischen  arvy-vö-s,  tfTiy- 
,  etii-vö-g,  axaff-v6-g,  ipeg-vij,  axij-vi},  die  Sanskritischen 
;-na-8   gebogen,   bhag-na-s  gebrochen,   pur-na-s  gefüllt,  lu- 

loBgerissen  ('Kopp,   Virgl.  Gram.  III,  227  f.  2  A.). 

e.     Gerundium. 

jchou  oben  ist  nachgewiesen,  das»  die  Ktruskische  Sprache 
1  hatte  an  der  Bildung  des  Verbalnomens  mit  dem 
lelsuffix,  das  ursprünglich  -anda  lautete,  im  Lateinischen 
0,  -endo,  -undo,  in  Griechischen  Spieluamen  -ivda  (Verf.  Krit. 
.  S.120f.  125  f.  127  f.  335  f.  130  f.  Krit.  Nac/Ur.  S.  138  f.  148  f. 
152  f.  Ausspr.  I,  574  f.  584.  806.  II,  38. 180  f.  310.  ZA.).  Im  Um- 
len  ist  die  Form  -endo  dieses  Suffixes  zu  -enno,  -eno  geworden 
i-fer-ene-r    für    *ambi-fer-ende-s   neben   Lat  circum-fer- 

Tritt  dieses  Suffix  an  Verbalstämme  der  Italischen  Conjugationen 
ä  und  -€,  so  achwindet  der  kurze  anlautende  Vokal  des  Suffixes 

dem  langen  auslautenden  Vokal  des  Verbalstammes,  entweder 
1  er  sich  demselben  assimilierte  und  mit  ihm  verschmolz,  oder 
1  er  ausfiel,  wie  dieser  lautliche  Hergang  stattgefunden  hat 
1er  Anfügung  des  Participialsuffixes  -ent,  -unt  an  die  auf  -ä 
-e  auslautenden  Verbalstämme  (s.  ote»  §  547).  So  entstanden 
formen  des  Gerundiums  der  Lateinischen,  Oskischen  und  üm- 
len  Conjugation  auf  -ä  wie  Lat.  am-ä-ndi,  Osk.  op-s-ä-nna-m 
'op-s-ä-nda-m  =  Lat.  op-er-ä-nda-m,  ümbr.  pih-ä-ne-r 
'pih-ä-nne-r,  *pih-ä-nde-r  =  Lat  pi-ä-nd-i*).    Zu  diesen 

')  Die  GmndlOBigkeit  der  neuerdings  über  diese  Umbrfecbca  Formen  de» 
diums  vorgebrachten  Behauptungen  (%.  f.  vergl.  Spr.  XXI,  107  f.  193  f.) 
ich  an  einer  anderen  Stelle  zur  Sprache  bringen. 
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Formen  des  Italischen  Gerundiums  gehört  auch  das  Etruskische  Verbal- 
uomen : 

fal-ä-ndu-m 

Himmel  als  „glänzender"  von  dem  Verbalstamme  der  A-conjugation 
fal-ä-  glänzen  imd  Wz.  bhal-  glänzen  (s.  oben  §  308,  370.  532), 
In  fal-ä-ndu-m  „glänzender*'  ist  der  einfache  Thätigkeitsbegriflf  des 
Verbums  ausgedrückt,  wie  in  Lat.  sec-undu-s  „folgend",  or-i-undu-s 
„abstammend",  1  a  b  -  u  n  d  u  -  s  „gleitend",  Ad-fer-enda  „herbeibringende" 
Göttin  u.  a.,  und  in  den  Genitiven  und  Ablativen  des  Lateinischen 
Gerundiums  in  Verbindungen  wie  ars  am-ä-ndi,  ag-endo  vincere  u.  a., 
wie  in  den  Griechischen  Spielnamen  <pvy-tvda  „Fliehen",  (paiv-ivda 
„Zeigen",  xQvnr-ivÖa  „Verstecken"  u.a.  (Verf,  Krit,  Bcitr,  S.  139, 
140  f,  Frohwein  y  Sttul  z,  Griech.  u,  Lat  Gram,  I,  127  f,  129  f,  Verf. 
Aii^spr,  I,  574  f,  584.  II,  38.  180.  305,  Anm,  309  f.  2  A.). 

Von  der  Etruskischen  Conjugation  sind  uns  nur  spärliche  Trümmer 
erhalten;  von  der  Bildung  des  Imperfectums  und  Futurums,  des  Con- 
junctivs  und  Optativs,  des  Mediums  und  Passivums  hat  sich  bis  jetzt 
keine  Spur  gefunden.  Aber  aus  jenen  Trümmern,  die  ich,  so  weit 
das  möglich  war,  zusammenzusuchen  und  zusammenzufügen  bemüht 
gewesen  bin,  lässt  sich  doch  wenigstens  ersehen,  dass  die  Etrus- 
kische Conjugation  in  den  Arten  der  Verbalstämme  und 
den  durch  dieselben  bedingten  Canjugationsklassen,  in  der 
Gestaltung  und  Verstümmelung  der  Personalsuffixe,  in  der 
Bildung  des  Präsens,  in  den  verschiedenen  Formen  des  Per- 
fectums  und  der  Participien  durchweg  die  genauste  Ueber- 
einstimmung  aufweist  mit  der  Conjugation  der  Lateinischen 
Sprache  und  der  zunächst  verwandten  Dialekte. 


IlL     Wortbildung. 

Die  Bildung  der  Etruskischen  Wortstämme  ist  bereits  vielfach  §  552. 
und  eingehend  untersucht  worden  in  den  Erklänmgen  der  Etrus- 
kischen Sprachdenkmäler,  in  der  Lautlehre  und  in  der  Flexionslehre. 
In  diesem  Abschnitte  sollen  daher  die  Ergebnisse  der  einzelnen 
Untersuchungen  über  die  Etruskische  Wortbildung  möglichst  kurz 
und  übersichtlich  zusammengefasst  werden. 

Da  die  Etruskischen  Verbalstämme  in  dem  unmittelbar 
vorhergehenden  Abschnitt  erklärt  und  nach  ihren  verschiedenen 
Arten  zusammengestellt  sind,  so  wäre  es  zwecklos,  hier  noch  einmal 
von  ihnen  zu  reden. 


-     474     - 

1.     Nominalstämme. 

Sämmtliche  Suffixe,  mit  denen  im  Etruskischen  NominaL 
stamme  von  Verbalwurzeln,  Verbalstämmen  und  Nominal- 
stämmen gebildet  sind,  so  weit  die  bisherige  Forschung  sie  zu 
erkennen  vermocht  hat,  sind  oben  in  allen  ihren  Bestandtheilen 
untersucht  worden  in  den  Abschnitten  über  die  einzelnen  Vokale 
und  Consonanten  sowie  über  die  Wandelungen,  die  Abschwächung 
imd  das  Schwinden  derselben.  Ueberall  sind  den  Etruskischen  Suffix- 
formen die  entsprechenden  des  Lateinischen  und  der  verwandten 
Sprachen  an  die  Seite  gestellt  Auf  Grund  dessen  gebe  ich  hier 
einen  üeberblick  über  die  Suffixe  dieser  Nominalstämme, 
indem  ich  jedem  derselben  eine  Anzahl  von  Beispielen  beifüge. 

§  553.      -a  ist  an  Wurzeln  gefügt  in   dem  Vornamen  Than-ä-s,  in  den 

Zunamen  Alf-ä,  Val-ä,  Var-a,  Scev-ä,  Cech-ä  u.  a.  (s. 
oben  §  505) j  in  dem  Appellativum  ap-ä-n  Werk  (s,  oben  §  520). 

-ö  für  -ä,  weiter  abgeschwächt  zu  -ü  und  -ö,  erscheint  in  den 
Vornamen  Vel-u-ö,  Vel-u-s,  Lar-u-l,  Lar-u-s,  Vel-u, 
Lar-u,  Vet-u,  Lach-u,  Ca-e,  Vel-e,  Sur-e  (s.  oben  §  506), 
in  den  Zunamen  Lach-u,  Sach-u,  Zuch-u,  Zich-u,  Ven-u, 
Mas-u,  Sach-e,  Rauf-e,  Rauh-e,  Palp-e,  Cresp-e,  Scir-e 
(s.  obeti  §  506),  in  den  Familiennamen  Cic-u-ö,  Prec-u-ö, 
Pump-u-ä,  Pup-u-ä  (s.  oben  §  506),  Cic-u,  Vec-u,  Prec-u, 
Pump-u,  Pup-u,  Sap-u,  Ce-u  Räi-Etr.  (s.  oben  §  506),  in 
den  Appellativen  pul-u-m  Thor,  cal-u  Sarg  (s,  oben  §  520), 

-ä  in  den  weiblichen  Vornamen  Than-ä,  Vel-ä,  Pi-ä  (s,  oben 
§  508),  in  den  Appellativen  cel-ä  Grabkammer,  men-a-m, 
men-a  Denkmal,  am-a  Gefäss  für  Flüssigkeiten,  pi-a  fromm 
(s,  oben  §  508.  521),  ar-a-s  Altäre  (s.  oben  §  522). 

-i  in  den  Substantiven  cap-i  Aschenkiste,  cap-e  Henkelgefäss 
(s.  oben  §  519),  in  dem  Adjectivum  ten-v-e  eng,  klein,  Lat. 
ten-u-e  (a.  0.). 

-u  in  den  U-stämmen  lup-u-ä,  lup-u  Bildhauer,  zil-a-ch-n-u, 
zil-ch-n-u  Steinhauer,  it-u-s  «=  Sab.  id-u-s,  Lat.  id-u-s, 
eid-u-s  heller  Monatstag,  Vollmondstag  und,  mit  i  erweitert, 
in  dem  Adjectivum  ten-v-e,  ten-u,  Lat.  ten-u-e  (s.  oben 
§  504.  510.  519). 

§  554.      -iä  in  dem  Gottesnamen  Ti-n-iä  „himmlischer  Gott''  (s.  oben  §  100. 

318.  397.  507). 

-io  in  den  Vornamen  Lar-t-iu,  Lar-s-iu,  Laz-iu  und  in  einer 
grossen    Menge    Etruskischer    Familiennamen    wie    Ak-iu-s, 
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Lar-t-iu-s,  ßav-un-iu-s,  Av-iiv-s,  Nu-mu-s-iv-s,  Cac-iu, 
Cap-iu,  Sur-t-iu,  Pes-t-iu,  Fe-th-iu,  Nur-z-iu,  Sac-n-iu, 
At-ie-8,  Sat-ie-8,  Ket-ie-s,  Met-ie-s,  Sent-ie-s,  An-ie-s, 
Tarch-un-ie-s  u.a.  (s.  oben  §  507,  513),  die  den  Lateinischen, 
Umbrischen,  Volskischen,  Oskischen,  Sabellischen  und  Falis- 
kischen  Familiennamen  auf  -io  entsprechen;  in  dem  Stadt- 
namen Vel-8-u  för  *Vel-c-iu-m,  Lat.-Etr.  Vol-c-iu-m  (s, 
oben  §  507);  in  den  Appellativen  tuf-i  Tufstein,  nev-i  Todten- 
gefass,  Ascheukrug,  öuval-n-i  Todtengabe,  culp-i-aniä-i  cise- 
liertes  Bronzewerk,  thi-i  ehrend,  fal-s-ti  mit  Hochbau,  Grab- 
hügel versehen,  spur-e-th-i  abgesperrt,  umfiriedigt,  a-pas-i 
umhegt  (s.  oben  §  520). 

iä  in  den  femininen  Vornamen  Than-iä,  Vel-iä,  Lar-t-iä, 
Lar-th-iä,  Fa-s-t-iä,  Ha-s-t-iä,  Set-r-iä;  in  den  femininen 
Familiennamen  Ap-iä,  Vip-iä,  Cresp-iä,  Raf-iä,  At-iä, 
An-iä,  Vel-iä,  Cel-iä,  Ar-iä,  Mar-c-iä,  Ti-t-iä,  Cvin- 
t-iä  u.  a.;  in  den  Namen  der  Göttinnen  Al-tr-iä  „nährende" 
Göttin,  No-r-t-iä  för  *Gno-ri-t-iä  „kennende"  Göttin;  in 
dem  Adjectivum  pu-iä  „junge"  (s,  oben  §  509.  514.  525). 

eä  für  -iä  in  dem  weiblichen  Vornamen  Vel-eä,  in  den  femi- 
ninen Familiennamen  Vel-n-eä,  Lup-eä-s,  in  dem  weib- 
lichen Volksnamen  Ras-n-eä-s  Etruskerin  (s.  oben  §  376. 
439). 

ie  für  -iä  in  den  weiblichen  Familiennamen  und  Vornamen  Hup-ie, 
El-a-r-ie  (s.  oben  §  43),  An-iie-s,  len-iie-s,  Pe-ie-s  (s. 
oben  §  57.  177). 

uio,  -uiä  in  den  männlichen  Familiennamen  Ruph-uiu-s,  Lauc- 
i-n-uiu,  Ti-t-ui-s  (s.  oben  §  247.  248.  23.  513);  in  den 
weiblichen  Lar-th-uiä,  Ti-t-uiä,  Petr-uiä,  Traz-1-uiä, 
Ap-v-c-uiä  (s.  oben  §  509). 

aio,  -aiä  in  den  männlichen  Familiennamen  Askl-aie,  Punt- 
ai-s  (s.  oben  §  24.  247.  512);  in  den  weiblichen  Tart-i-n-aiä, 
Helen-aiä  (s.  oben  §  509),  An-aiä,  Sin-aiä,  Tarch-u-men- 
aiä,  Rap-an-aiä  (s.  oben  §  525). 

eiä  in  den  weiblichen  Familiennamen  Ten-eiä,  Ant-eiä,  Af-r- 
c-eiä,  Vir-S-n-eiä,  Hus-ti-1-eiä  (s.  oben  §  509),  Lar-i- 
c-eiä  (s.  oben  §  525). 

CO,  -cho,  -c,  -ch  in  den  Familiennamen  Vels-cu-s,  Sar-a-cu-s,  §  555. 
Ap-u-cu-8,  Mu-thi-ku-ä,  Vels-cu;  in  den  Zunamen  Sen- 
ku-s  Rät.-Etr.,  Ves-cu,  Than-i-cu,  Up-i-ku  Rät.-Etr.,  Cer- 
i-chu,  Vis-ce,  Pat-a-c-s;  in  den  Vornamen  Mar-ce,  Lar-ce, 
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lus-ce,  Maer-ce,  Ma-mer-ce,  Viuii-cli-s  (s.  oben  §  290. 
94.  506);  in  den  AbstammiingsiiamCQ  Puia-c,  Lar-th-i-al-e, 
^uvf-i-al-c,  At-n-al-c  u.  a.  (s.  oben  §  506);  in  den  Ein- 
'ohnemamen ,  die  als  Zunamen  verwandt  sind,  Ru-ma-ch 
-ömer,  Vel-z-na-ch  Volsinier,  Cua-ia-ch  Cosaner  u.  a.  (s. 
Wi  §  506);  in  den  Appellativen  chi-sv-Ii-c-ö  Ciselierer, 
runt-a-c  Donnerdeuter,  mar-un-ii-ch,  raar-n-u-ch  Pfleger, 
rocurator  (s.  oben  §  506),  äath-e-c  nach  rechtem  Brauch 
ingerichtet,  ep-l-c  zum  Mahle  gehörig,  es-e-l-k  geheiligt 
t.  oben  §  530),  fe-li-c,  Lat.  fe-li-x,  zil-c,  Lat  sil-i-c-em 
i.  oben  §  518). 

1  dem  weiblichen  Familiennamen  Av-e-cä  (s.  oben  §  Ü'JO); 
i  dem  weiblichen  Volksnamen  Ras-ne-ce-i  Etruskerinnen 
i.  oben  §  510);  in  dem  Namen  der  Unterweltsgöttin  Tur- 
lu-cä  vom  Tur-mu-s,  dem  Seelengeleiter,  stammend  ($.  oftci» 

514);   in    den    Dingnamen    le-s-ca-n   Leichenbett  (s.   oben 

521),  ichv-a-cä,  ich-cä  Abbild,  Ebenbild,  Bild  (a.  0.). 
,  -suro,  -cri  für  -cro,  Lat.  -cero,  -cro,  -cri,  ursprünglich 
Icara  machend,  schaffend,  bezeichnet  das  Werkzeug  und  das 
ewOTkstelligte  Ding  in  mev-a-chr  „VerachluasgerÜth",  Todten- 
ehälter,  mn-n-i-cro-  zusammengefügtes,  gefestigte»  Ding  in 
lu-n-i-sar-e-th,  vis-cri  Gusswerk  (s.  oben  §  213.  332.  335. 
59). 

,  -clo,  -czio,  -alo,  -avlo,  Lat,  -colo,  -cu-lo,  -clo,  Osk, 
;olo,  -culo,  -klo,  Umbr.  -klu,  -clo,  ursprüglich  -kara 
lachend,  schaffend,  bezeichnet  das  Werkzeug  und  das  be- 
erkstelligte  Ding  in  le-s-cul  Leichenbett,  aran-czl  Uuhe- 
rätte  der  Todteu,  pu-clo-  Becher,  Lat,  po-culu-m  in  dem 
amiUennamen  Pu-cl-i-s,  mu-n-i-clo-,  mu-n-i-svlo-  zu- 
immengefügtes,  gefestigtes  Ding  in   mu-n-i-cl-e-t,   mu-n- 

cl-e-th,  mu-n-i-avi-e-th  (s.  oben  §  332.  454). 

-piro,  Lat.  -bero,  -bro,  Osk.  -fro,  ursprünglich  -bhara 
ringend,  schaffend  ist  enthalten  in  den  Namen  Ha-pr-e, 
[a-pir-n-al  neben  Lat,  Ha-ber,  fa-ber,  Fa-ber-iu-s,  fa- 
r-i-ca,  sämmtiich  von  einem  Grundstamme  fa-fero-  „Er- 
^heinung  schaffend",  daher  Werkmeister,  Handwerker  (s.  oben 

304.  459). 
=  Lat.  -ber,  -bri,  -hro,  ursprünglich  -bhara  in  *üto-fer, 
ergeatellt  aus  der  verdorbenen  Schreibweise  *Xo-fer  =  Lat. 
t.U-\>e,r  (s.  (A>m  §  274,  S.  849,  Anm.  §  312,  S.  48). 
Lai  -bulo,   Umbr.  -flo,   ursprünglich  -bhara  in   dem   Zu- 
amen  Fu-fle  „Erzeuger",  in  dem  Gottesnamen  Fn-fl-un-u-s, 
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Fu-fl-un-u,  Fu-fl-un-ö,  Fu-fl-un-s  „ erzeugender '^  Weiu- 
gott,  Bacchus  und  in  Fu-fl-un-1  Bacchicum  poculum, 
Fu-fl-un-s-1  Bacchicum  pocillum  (s.  oben  §  312.  454), 

-tä-,  -thä  in  den  Vornamen  Ram-tha-s,  Ramu-tha-s  (s.  oben  §  55G. 
§  321.  505);  in  den  Familiennamen  ün-ei-ta-ö,  Ten-tha-s 
(s,  oben  §  317.  505),  Un-a-ta  (s,  oben  §  505.  549);  in  dem 
Zunamen  Ca-tha  (a.  0.);  in  den  Appellativen  hin-tha-  Er- 
schlagener, Todter  in  hin-tha-cap-e  TodtenJade  (s.  oben  §  519. 
549)  und  in  zil-a-ch-n-tha-s  Steinhauer  mit  ausgeprägt 
activer  Bedeutung  des  Sufi&xes  (s.  oben  §  321.  505). 

-to,  -tho,  -so  in  den  Vornamen  Ravn-thu-s,  Ram-thu,  Ravn- 
thu,  Ti-te  (s.  oben  §  321.  506.  512);  in  den  Zunamen  Pes- 
tu-S,  Au-tu-g,  Plu-tu-[s],  Cer-tu  (s.  oben  §  506.512.549); 
in  dem  Familiennamen  Su-tu-^  (a.  0.);  in  den  Vornamen 
Cuin-te,  Lat  Quin-tu-s,  Seä-th-ä,  Lat.  Sex-tu-s  und  in 
dem  Zunamen  Chvar-thv,  Lat.  Quar-tu-s,  alle  drei  eigent- 
lich Ordinalzahlwörter  (s.  oben  §  506);  in  den  Participien 
thu-tu-m  gegeben,  pu-r-a-tu-m  gereinigt^  ci-su-m  zu- 
gehauenes Werk  u.  a.  (s.  oben  §  520.  549). 

-tä,  -thä-  in  den  weiblichen  Vornamen  Ti-tä,  Ram-thä,  Rav- 
thä-s  Gen.  Sing.  (s.  oben  §  508.  514.  549);  in  den  weiblichen 
Familiennamen  Lau-t-n-i-tä,  Cisu-i-tä,  Tal-i-thä,  Ar-i- 
thä,  Ca-i-ali-thä  (s.  oben  §  508.  524);  in  den  Namen  der 
Göttinnen  Rac-un-e-thä  „werkthätige"  Göttin  (s.  oben  §  549), 
Thuf-u-1-thä-ä,  ThuM-thä-ä,  Thup-1-thä-ä  „schlagende, 
tödtende"  Göttin  (s.  oben  §  514). 

-t-iä  Doppelsuffix  in  den  weiblichen  Familiennamen  Sap-1-a-t-iä, 

Ar-a-t-iä,  Ar-a-ts-iä,  Vech-e-t-iä,  Am-r-i-th-iä,  Math- 

u-t-iä  u.  a.  (s.  oben  §  509.  525). 
-s-iä   für   -t-iä   in    den   weiblichen   Familiennamen   Ac-1-a-s-iä, 

Vel-z-i-n-a-s-iä,    Nu-me-s-iä,    Turr-i-s-iä,   Fal-tu-ä-iä 

(s.  oben  §  509.  525). 

-sä,  -ssa,  -za  für  -t-iä  in  zahlreichen  Ehefraunamen  wie  An- 
i-sä,  Sal-i-sä,  Alf-n-i-sä,  Vet-n-i-sä,  Mar-c-n-i-sä, 
Ar-nth-ali-sä,  Her-i-ali-sä,  Vet-e-sä,  Hel-e-sä,  Man- 
e-sä,  Ti-t-e-sä,  Se-ie-sä,  Pre-snt-e-ssa,  Trep-u-sä, 
Vet-u-sä,  Sin-u-sä,  Ces-u-sä,  Ti-u-zä,  Tan-a-sä,  Pa- 
pa-sä,  Var-na-sä,  Te-ta-sä,  Mur-i-na-sä,  Um-r-ana-sä, 
Un-a-ta-sä,  Vil-i-asä,  At-n-sä,  Ces-t-n-sä  u.  a.  (s.  oben 
§  508.  524). 

-ti  masculines  Suffix  in  den  Vornamen  und  Zunamen  Lar-t,  Lar-th, 
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Zila-t,  Zila-th  (s.  obm  §  503);  in  dem  Gottesnamen  Pen- 
e-z-s,  Lat.  Penates  (s.  oben  §  523). 

-ti  feminines  Suffix  in  Van-th  „schlagende"  Todesgöttin,  Lei-n-th 
Göttin  der  Todearuhe  (s.  oben  §  604);  in  den  Appellativen 
le-te-m  Ruhestätte,  Grabstätte  (s.  obm  §  5i9),  ver-se  Feuers- 
brunst (a.  0.). 

-ä-ti,  Lat.  Umbr.  Osk.  -a-ti,  bedeutet  „wohnhaft  in"  in  pach- 
an-ate  „im  Laudbezirk  wohnhaft",  Gaubewohner,  pag-ani- 
cu-s,  Arch-a-te  „im  Todtenbehälter  hausender"  Gott  von 
arca-  Todtenbehälter,  Todtenlade;  in  den  Einwohnemamen, 
die  zu  Familiennamen  verwandt  sind,  wie  Seu-ate,  Cap-eu- 
ati,  Sent-in-ate,  Frent-in-ate  u.  a.  von  den  Städtenameu 
Sena,  Gap-ena,  Sent-inu-m,  Per-ent-inu-m  (s,  oben  §503. 
511);  weiter  gebildet  in  den  Suffixformen  -a-t-io,  -a-t-ia, 
-a-ti-al,  -a-te-sa  (s.  oien  §  95). 

-unt,  -unth,.-ent,  abgestumpft  zu  -nt,  -nth,  Suffix  des  Partici- 
pium  Praes.  Act,,  nur  erhalten  in  Namen  wie  Ar-unt-n-i, 
Ar-unth,  Ar-unth-ia,  Tim-unth,  Lai-Etr.  Ar-un(t)-3, 
Mez-ent-iu-a,  Ar-nt,  Au-n.t-al,  Ar-nth,  Vel-nth-i  u.  a., 
enteprechend  dem  Lateinischen  Participialsuffix  -unt,  -ent  in 
e-unt-is,  que-unt-is,  vol-ent-ie,  audi-ent-is  u.  a.  (s.  oben 
§  547). 

-ento  in  dem  Etniskischen  Stadtnamen  Fer-ent-inu-m,  und  in 
dem  von  diesem  gebildeten  Einwohnernamen  Fr-ent-in-ate 
(s.  oben  §  317,  S.  55.  56)  und  m  dem  Einwohnernamen  Ves- 
ent-ini  vom  Stamme  eines  Etruskischen  Stadtnamens  Ves- 
ento-  (Flin.  H.  N.  III,  5,  53.  S.)  und  in  dem  Appellativum 
ue-nt-m  fttr  *uc-entu-m  Grabgemach  fUr  Aschentöpfe,  olla- 
rium,  vom  Grundstamme  uc-a-  Aschentopf  (s.  oben  §  166, 
S.  456.  §  3S7,  S.  676).  Dem  Etr.  -ento  entspricht  Lat.  -ento 
in  den  Stüdtenamen  Laur-entu-m  vom  Grundetamme  lauro-, 
Bux-entu-m  vom  Grundstamme  buio-,  For-entu-m,  und 
in  dem  Appellativum  arg-entn-m  (Verf.  Krit.  BeUr.  S.  103  f. 
470.  Ausspr.  I,  485.  2  A.). 

-tür,  -thür,  Osk.  Umbr.  -tür,  Lat.  -tör,  -tur,  Gr.  -xetQ,  ur- 
BprOnglich  -tar  bedeutet  die  bewirkende  Person  in  u-thur 
Urheber,  ser-tur-  in  Ser-tur-u-s,  sau-tur-  Erzeuger  in 
Sau-tnr-i-n-i  u.  a.  (s.  obm  §  407.  503). 

-ter,  -thir,  Lat  -ter,  Umbr.  -ter,  Osk.  -ter,  -tir,  ursprünglich 
-tar  bedeutet  die  handelnde  Person  oder  das  bewirkende  Ding 
in  Lat.-Etr.  his-ter  Schauspieler,  tu-sur-thir  AschenbehMter 


^-'•' 
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für  zwei,  bi-soma  arca,  pa-tr-  Vater  in  Pa-tr-un-i  (s,  olmi 
§  502.  531). 

-tr-iä  in  Al-tr-iä  „nährende"  Göttin  neben  Lat.  Al-tor  „näh- 
render" Gott,  wie  Gr.  ^dX-tQ-La  Lautenspielerin  neben^aA- 
r^Q  Lautenspieler  (s.  oben  §  135,  S,  376  f.  §  332,  S,  105. 
§  509). 

-tlo,  -thlo  für  -tro,  Osk.  -tlo,  Lat,  -tro  bezeichnet  das  Werk- 
zeug in  me-thlu-m  Denkmal,  es-tla  Aec.  Plur.  neutr.  Opfer 
(s.  oben  §  454). 

-terä,  -tero,  -tro,  Lat,  Osk.  Umbr.  -tero,  -tro,  ursprünglich 
-tara  Vergleichungs-  und  Steigerungssuffix  in  e-tera,  e-tru 
anderer,  E-tr-iä,  E-ter-i,  E-tr-1,  E-ter-aia-s,  E-ter-ai-s 
(s.  oben  §  374.  459)y  es-tr-,  Lat.  ex-tra  in  Es-tr-cna-s 
„auswärts  Geborener"  ves-tr-  „einheimisch"  in  Ves-tr-cna-§, 
Ves-tr-cn-i-al,  Ves-tr-n-ali-sa;  in  den  von  Compai'ativ- 
sl^mmen  gebildeten  Namen  Mac-s-tr-e,  Mac-s-tr-n-a,  Me- 
s-tr-i,  Mal-s-tr-ia  u.  a,  (s.  oben  §  459). 

-nä  in  zahlreichen  männlichen  Familiennamen  wie  Tarch-na-s,  § 
Verc-na-ö,  Scur-na-s,  Var-na-s,  Mar-c-na-ä,  Tu-t-na-ö, 
Al-e-th-na-s  u.a.,  Velch-na,  Verc-na,  Sat-na,  Var-na, 
Ces-t-na,  Mac-s-tr-na  u.  a.  (s.  oben  §  325.  505.  512);  in 
dem  Volksname'n  Ras-na-s  Etrusker  (s,  oben  §  505.  512);  in 
den  Götternamen  Ti-na  „himmlischer"  Gott,  Thal-na  „Blüthe- 
gott"  Hath-na  „thörichter"  Satyrknabe  (s.  oben  §  505);  in 
den  Zahlwörtern  Nu-na-s,  zum  Personennamen  verwandt  wie 
Lat.  No-n-iu-s,  tes-n-s,  tes-ne  =  Lat.  de-ni,  de-na-e  (fi. 
oben  §  505.  510);  in  dem  Appellativum  tus-na  Schwan  (s.  oben 
§  101.  505). 

-nö  in  Familieimamen  wie  Tuä-nu,  Tu-nu;  in  den  Appellativen 
ce-nu  Speise,  Lai  ce-na-m,  fa-nu  „geweihtes"  Grab  neben 
Lat.  fa-nu -m  (s.  oben  §  325.  500.  520.  550). 

-nä  in  weiblichen  Familiennamen  wie  Cel-nä,  Seth-nä,  Arnth-nä, 
Mar-c-nä,  Tu-t-naa  u.  a.  (s.  oben  §  325.  508.  524);  in  den 
Namen  der  Göttinnen  Thal-nä,  Thal-a-nä  Blüthegöttin, 
Sip-nä  „weise"  Göttin,  Zir-nä  Mondgöttin,  Gr.  Eek-ri-vi]^ 
Pränesi-Etr.  Los-nä  Mondgöttin,  Lat  Lu-na,  Luc-i-na  (s. 
oben  §  325.  508);  in  den  Appellativen  har-th-nä,  far-th- 
ä-nä  Geborene,  Tochter  (s.  oben  §  325.  508),  thap-nä  zum 
Grabe  gehörig,  thaf-nä  Grabgemach  (s.  oben  §  304.  508. 
516). 

-i-nä,  -i-no,  -i*nä  bildet  abgeleitete  Familiennamen  von  solchen 
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auf  -io  wie  Vip-i-na-s,  Sur-i-na-s,  Te-t-i-nä  u.  a.,  Cer- 
i-nu,  Up-i-nu  ßät.-Etr.,  Av-i-nu  Rai-Etr.  und  zu  Familien- 
namen verwendete  Einwohnemamen  von  Städtenamen  wie 
Alä-i-na-s,  Sutr-i-na-ä,  Suthr-i-na,  Camar-i-n-e-s, 
Clev8-i-n-s  in  genauer  Uebereinstimmung  mit  dem  Latei- 
nischen Suffix  -i-no  (s,  oben  §  325,  505.  512.  508,  524),  Die 
Suffixform  -i-nä  erscheint  in  den  Appellativen  ac-n-i-na  = 
Lat.  ag-n-i-na-m  (carnem)  Lammfleisch,  ^uth-i-nä,  suth- 
i-nä  Weihegeschenk  (s,  oben  §  176.  211,  325.  508.  521)  wie 
in  Lat.  ru-l-na. 

e-nä,  -e-nä,  ebenso  zur  Bildung  von  Familiennamen  verwandt 
wie  -i-nä,  -i-na  in  Vip-e-na-s,  Herm-e-na-s,  Cusper-i- 
e-nä  u.  a.,  entsprechend  dem  Lateinischen  Suffix  -e-no,  -e-nä 
in  Alf-e-nu-s,  Alf-e-na,  Av-i-e-nu-s,  Av-i-e-na  u.  a.  (s, 
oben  §  325.  505.  508).  Die  Suffixform  -e-nä  findet  sich  auch 
in  dem  Appellativum  äat-e-na  gebührendes  Todtenopfer  (s. 
oben  §  174.  325.  521)  wie  in  Lat.  verb-e-na,  cantil-e-na  u.  a. 

ä-nä,  -ä-no,  -ä-nä  bildet  Abstammungsnamen  und  Familien- 
namen von  Personennamen  wie  Marc-a-na-s,  Vip-i-n-a- 
na-s,  Alf-i-a-na-8,  Sip-i-a-nu-s  Rät.-Etr.,  Velch-a-nu 
Rät.-Etr.,  Vip-i-n-a-n-s  u.  a.,  und  von  Volksnamen  wie  Umr- 
a-na-ä  vom  Stamme  ümro-,  Lat.  Umbro-  (s.  oben  §  325. 
505.  508),  in  Uebereinstimmung  mit  dem  Lateinischen  Suffix 
-ä-no,  -ä-nä  (Hübner,  Ephemer.  epig7\  II,  p,  25  f,  30  f.  74  f. 
84  f.).  Insbesondere  werden  mit  dem  Suffix  -ä-nä  im  Etruski- 
schen  Familienzunamen  oder  zweite  Familiennamen  der  Adoptiv- 
söhne von  den  Familiennamen  ihrer  leiblichen  Väter  gebildet, 
wie  Punp-n-a-na  nach  Art  der  Lateinischen  Zunamen  von 
Adoptivsöhnen  auf  -ä-no:  Octav-i-a-nu-s,  Aemil-i-a-nu-s 
u.  a.  (s.  oben  §  289,  b,  S,  970  f.),  imd  Namen  von  Sklaven 
nach  den  Namen  ihrer  früheren  Herren  wie  Mulv[i]-a-ne 
nach  Art  der  Zunamen  Römischer  Sklaven:  Claudi-a-nu-s, 
Rubli-a-nu-s,  Agrippini-a-nu-s  u.  a.  (s.  oben  §  289,  6, 
S.  980.  s,  unten  §  586).  Die  Sufifixform  -ä-nä,  -ä-no  ist  auch 
enthalten  in  den  Götternamen  Isminthi-a-n-s  vom  Apollo 
Smintheus  herstammender  Gott,  Husrn-a-na,  Name  eines 
unbekannten  Gottes  (s.  oben  §  76),  Sethl-a-n-s  „schweissender, 
schmelzender"  Gott,  Mulciber  (s.  oben  §  76.  HO.  32b,  505, 
506);  die  Suffixform  -ä-nä  erscheint  in  den  Appellativen  ves- 
a-na-m  Todtenwohnung,  Grabkammer  und  spur-a-na  „ab- 
gesperrter", umhegter  Begräbnissplatz  ($.  oben  §  521), 

Durch   Anfügung    des    Suffixes   -io   an   die   Suffixe   -na. 
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-i-na,  -e-na,  -ä-na  entstehen  im^Etruskischen  die  zusammen- 
gesetzten Suffixformen  zahlreicher  Familiennamen^  nämlich: 

n-io,  -n-iä  in  Ar-n-ie-s,  Var-n-ie,  Marc-n-i,  Lec-n-e  u.  a^ 
Cum-n-iä,  Cas-n-iä,  Pup-n-i,  Cac-n-ei  u.a. 

i-n-io,  -i-n-iä  in  Ceis-i-n-i-s,  Tu-th-i-n-e-ö,  Lat-i-n-i  u.  a., 
Her-i-n-i,  Vip-i-n-ei,  Sal-i-n-ei,  Lauc-i-n-e  u.a. 

e-n-io,  -e-n-iä  in  Havr-e-n-ie-s,  Havr-e-n-I  u.  a.,  Mut-e- 
n-ia,  Mut-e-n-i  u.a. 

ä-n-io,  -ä-n-iä  in  Mul-n-a-n-e-S,  Mac-a-n-i,  Atr-a-n-e  u.  a., 
Luc-a-n-iä,  Camp-a-n-iä,  Atr-a-n-ia,  Vel-a-n-ei,  Umr- 
a-n-ei,  Camp-a-n-e,  Maric-a-ne  u.  a,  (s,  oben  §  325.  370. 
386.  395.  464.  507.  509.  513.  514.  525.  554).  Diese  Etrus- 
kischen  Suffixformen  entsprechen  genau  den  Lateinischen  -n-io, 
-n-iä,  -I-n-io,  -i-n-iä,  -e-n-io,  -e-n-iä,  -ä-n-io,  -ä-n-iä 
in  zahlreichen  Familiennamen  und  Geschlechtsnamen. 

an  findet  sich  in  den  Namen  von  männlichen  und  weiblichen  §  559. 
Gottheiten:  Tur-an  „jugendfrischer"  Gott,  Lar-an,  Lal-an 
„wohlwollender"  Gott,  Tur-an  „jugendfrische"  Göttin,  Alp-an 
„werkthätige"  Göttin,  Me-an  „wandernde"  Göttin,  The-s-an 
„brennende"  Göttin  der  Morgenröthe,  und  in  dem  Künstler- 
namen Alp-an  „werkthätiger"  Bronzeaxbeiter  (s.  oben  §  325. 
502). 

■ün,  Lat.  -ün,  -ön,  Umbr.  -ün,  -ön,  Osk.  -ün,  Sabell.  -ün,  Volsk. 
-ün,  Gr.  -Ol/,  ursprünglich  -an  in  den  Namen  der  Gottheiten 
Fa-ün  „sagender"  Gott,  <PiJ-ft-fco-5,  Av-ün  „wohlthuender" 
Gott,  Chelph-On  „tanzender"  Satyr,  (Lasa)  Vec-ü  Göttin 
des  Landbezirks,  Cul-s-u  „verhüllende"  ünterweltsgöttin, 
Tar-s-ü  „erstarren  machende"  Gorgone  Medusa;  in  den  Zu- 
namen Casp-ü,  Ful-ü,  Af-ü,  Mar-ü,  Mas-ü  (s.  oben  §  502); 
in  dem  männlichen  Vornamen  It-ün  (a.  0.),  in  dem  weib- 
lichen Ravnth-ü'  (a.  0.);  in  den  Appellativen  le-ü  Löwe, 
Löwin,  le-ö,  ac-il-ün-e  Lampenständer,  tu-r-ün-e,  thu-r- 
un-i  Weihrauchpfanne  (s.  oben  §  325.  502.  518). 

Durch  Weiterbildung  des  Suffixes  -an,  -ön,  -ün  entstehen 
im  Etruskischen  zusammengesetzte  Suffixformen  in  zahlreichen 
Namensformen,  denen  gleiche  Bildungen  im  Lateinischen  und 
in  den  verwandten  Dialekten  zur  Seite  stehen.     Diese  sind: 

-5n-ä  in  Pu-pl-än-ä,  der  ältesten  Form  des  Namens  der  Stadt 
Populonia,  später  Pu-pl-ün-ä  (s.  unten  §  601). 

-ön-ä,  -ün-ä  in  den  Familiennamen  Mat-i-ön-ä  Rät-Etr.,  Af- 
ün-ä-s,  Af-ün-ä,  Mat-ün-a-s  u.a. 

-ün-o    in    den    Gottesnamen    Ne-th-ün-u-s,   Ne-th-ün-s,    Lat 
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Ne-p-t-ün-u-s  „fluüiaehaffender"  Gott,  Fu-fl-ün-u-a,  Fu- 
fl-ün-u,  Fn-fl-ün-fi,  Fu-fl-un-a  „erzeugender"  Gott  des 
Weines  und  der  Pflanzenwelt  (s.  oben  §  103.  103.  325.  407. 
506). 

-ä  in  den  Städtenamen  Pu-pl-fln-ä,  Cur-t-ün-(ä),  Lat.-Etr. 
Cor-t-ön-3,  und  in  weiblichen  Familieonamen  wie  Ach-Qnä-s 
Gen.  Sing. 

-io  in  den  männlichen  Familiennamen  Rav-ün-iu-s,  Tarch- 
ün-ie-s,  Petr-ün-i-ä,  Patr-ün-I  u.a. 

■lä  in  den  weiblichen  Familiennamen  Sin-ün-iä,  Vet-ün-ia, 
Pump-ün-i,  Ful-ün-ei  u.  a.  (s.  oben  §  325.  407.  507.  508. 
609.  513.  514.  625). 

'\,  -mÖ,  -mä  in  dem  Vornamen  Nu-ma-ä  Gen.  Sing.  masc. 
vom  Stamme  Gno-ma-  „Kenner"  (s.  oben  §  293.  512),  Tur- 
inu-8,  Tur-m-ä  „wandernder"  Gott  fs.  oben  §  506),  ku-mu-Iu 
Grabhflgel,  cu-mu-lo  (s.  obm  §  533.  Ber.  «.  NadUr.  e.  I, 
790,  3),  naä-ma  „Wohnung",  Gotteshaus  (s.  oben  §  521), 
then-t-ma  „gesonderter"  Begräbnis eplatz  (a.  0.). 

la,  -mno,  -mna,  Lat.  -mino,  -mno,  -menä,  -mnä,  Gr.  -[itvo, 
•litv'rj,  ursprünglich  -mana,  -manä,  Participialsuffiic  in  den 
Familiennamen  Vel-i-mna-s,  Kec-i-mna,  Luch-u-mn-i, 
Lat.-Etr.  Tol-u-mn-iu-s  u.  a.,  in  dem  Namen  der  Göttin 
Vol-t-u-mna  „schützende"  Bundesgöttin  der  Etnisker  (s,  oben 
§  548). 

in,  Lat,  -mon,  Gr,  -ftav,  ursprünglich  -man  in  dem  Titel 
Luc-u-mii,  Lat.-Etr.  Luc-u-mo,  Gr.  ^ovx-ov-fioiv,  A'ovx- 
6-fia>v  (s.  oben  §  502.  534)  und  in  dem  Familiennamen  Kar- 
müu-i-s  Gen.  Sing,  masc  (s.  oben  ^'  513). 

,  '\o,  zum  Theil  mit  diminutiver  Bedeutung,  in  den  Vornamen 
Ven-e-lä' fs.  «nfcn  §  601),  Ven-e-lu-s,  Thanchv-i-Iu, 
Leuc-le,  Au-le;  in  den  Zunamen  Crap-i-lu,  Gret-lu;  in 
den  Familiennamen  Traa-lu-S,  Thanchv-i-lu-s,  Sup-lu, 
Vel-c-ia-lu  (s.  oben  §  330.  506);  in  den  Appellativen  mech- 
lu-m,  mech-1  Grabgemach,  cla-Iu-m  Grabzellc,  Grabnische, 
cle-llu,  cle-1,  sle-1  Grabzelle,  Grabnisclie,  ep-I  Gastmahl, 
ep-u-lu-m,  eth-1  Leichenbrandstatte ,  neS-1  Todtenstatte, 
Grab,  zan-I  „glänzendes"  Werk,  sans-1  geheiligt,  geweiht, 
ael-vans-I,  sel-anä-l  „glänzendes"  Bronzewerk  (s.  oben  §  520), 
ku-mu-lu,  Lat.  cu-mu-Io  (s.  oben). 

mit  diminutiver  Bedeutung  im  liebkosenden,  sclinieichelnden 
Sinn  in  den  weiblichen  Vornamen  Ranth-u-lä,  Lens-u-iä, 
Leas-lä  und  in  den  diminutiven  Formen  der  Ehefrauuamen 
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Tarch-i-s-lä,  Av-le-s-lä,  Vel-u-s-lä,  Vel-thu-ru-s-la, 
Papa-s-lä,  Lar-th-ali-s-lä,  Arnth-ali-sa-lä  u.a.  (s,  oben 
§  33.  330.  524). 

-c-lo,  -s-l-o,  -sv-lo,  -clä,  -ö-lä,  Lat.  -co-lo,  -cu-lo,  -cu-lä 
doppeltes  Diminutivsuffix  in  den  Namen  Pez-a-cl-ia,  Alf- 
n-ali-sle,  Papa-sl-i-sa,  Uc-ri-sl-a-n-e,  Fu-fl-un-sl, 
Baccicum  pocillum,  Lar-th-i-ali-svle,  Thuf-1-thi-clä 
^yschlagende^  tödtende"  Göttin,  Vie-äla  (s.  oben  §  455.  506). 

-esc-lo  zusammengesetztes  Diminutivsuffix;  bestehend  aus  den 
beiden  Diminutivsuffixen  -esco,  Lat.  -isco,  Gr.  -löxo,  und 
-lo  in  Lau-t-n-esc-le  (s.  oben  §  506)  wie  in  Lat.  Ac-iscu-le 
(C.  1.  Lat.  ir,  102)  neben  Taur-iscu-s  (a.  0.  III,  496),  Lar- 
iseu-s  (Momms.  I.  R.  Neap.  Ind.  cogn.),  Sur-isca  (C.  I.  Lat. 
J,  1316.  III,  2126). 

-li  in  den  männlichen  und  weiblichen  Wortformen  av-i-l-s,  av-i-1 
alt,  Us-i-1  Sonnengott,  Gottin  der  Morgenröthe  als  „brennende" 
Ar-il  „riesiger"  Atlas,  ri-1  Acc.  Plur.  Jahre,  mur-ä-1  Acc. 
Plur.  Todtengefasse,  Aschenkrtige,  imd  in  den  neutralen  Bil- 
dungen ac-i-1  Geräth,  Lampe  von  gebranntem  Thon,  tins- 
cvi-1  mit  Bunzen  geschlagenes  Bronzewerk  (s.  oben  §  391. 
503.  522). 

-ä-li,  Lat.  -ä-li  bedeutet  „zugehörig  zu"  oder  „abstammend  von"; 
in  der  grossen  Mehrzahl  von  Namen  bezeichnet  es  die  Ab- 
stammung von  der  Mutter.  Mit  dem  Suffix  -ä-li  sind  ge- 
bildet die  männlichen  Yaterstammnamen  Ar-nth-al-fi,  Lar- 
th-al-ä,  A-r-nth-al,  Lar-th-al,  Ca-i-al  (s.  oben  §  503); 
die  weiblichen  Yaterstammnamen  Ar-nth-al,  Lar-th-al,  Lar- 
is-al  (s.  oben  §  503);  die  männlichen  Mutterstanminamen  Es- 
al-s,  Pac-i-al-s  u.a.,  Uph-al,  Tvr-al  Rät.-Etr.,  Alf-n-al, 
Mar-c-n-al,  Vip-i-n-al,  Um-r-an-al,  Af-un-al,  Pump- 
u-al,  Vip-i-al,  An-i-al,  Ti-t-i-al,  Plau-t-i-al  u.  a.  (s.  oben 
§  503);  die  weiblichen  Mutterstammnamen  Te-t-al-ä,  Cain-al, 
Alf-n-al,  Vip-i-n-al,  üm-r-an-aal,  At-i-al,  Sent-i-al, 
Ti-t-i-al,  Plau-t-i-al,  Lat-i-n-i-al,  Uhtav-i-al  u.  a.  (s.  oben 
§  503);  die  Göttemamen  Hin-th-i-al  Todtengöttin,  Rec-i-al 
Name  einer  unbekannten  Göttin  (s.  oben  §  503);  der  Volksnarae 
vom  Ortsnamen  gebildet  Tru-i-al-s  Trojaner;  Terias-al-s  dem 
Teiresias  angehörig,  Ras-n-al  einem  Bas-na-s,  einem  Etrus- 
ker,  gehörig;  die  Appellativa  hin-th-i-al  Todtenschatten,  sem- 
i-al  im  Grabmal  befindlich,  man-al  den  Manen  angehörig, 
geweiht,  spur-al  abgesperrt,  umhegt,  thu-z-.al  Weihegabe, 
fa-na-cn-al  Weihegeschenk  (s.  oben  §  370.  503.  519). 
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i-li  in  den  Mutter Btammnamen  Cenc-u-al,  Pump-a-al,  Mut- 
u-al,  Kelth-u-al,  Veltfa-u-al,  Vel-«-al,  Petr-u-al,  Anc- 
a-r-u-al  (s.  oben  §  289,  h,  S.  971.  §  503). 

-c,  -ä-l-ch  fDr  -ä-li-co  in  den  Mutterstammnamen  At-n-a-l-o, 
Vip-i-n-al-c,  Larth-i-al-c,  Tit-i-a-1-c,  Pump-l-i-al-eh, 
und  in  dem  Namen  der  Göttin  Reschu-al-c  (s.  eben  §  137. 
606). 

-uiä  in  den  Abatammungsnamen  Tek-i-al-ui,  Pivo-t-al-ui 
Itet-Etr.  (s.  oben  §  289,  S.  943.  945  f.  §  509). 

-aiä  in  dem  Abstammungsnamen  Verk-al-ai  Räi-Etr.  (s.  ohen 
§  289,  S.  945.  §  509). 

i  für  -i-äl-i  bezeichnet  „herstammend  von"  in  dem  männlichen 
Mutterstamnmamen  Pu-i-1  von  pu-ia  junge;  in  den  weib- 
lichen Mutterstammnamen  Ar-nth-i-I,  Ti-t-1-1  u.  a.;  „zu- 
gehörig zu"  in  KuYf-i-1  (s.  oben  §  397.  503). 
-rÖ  in  den  männlichen  Familiennamen  Clin-ii-a-ra-s  (s.  uniim 
§  601),  Velthu-ri-thu-ra,  Pupa-ra  (s.  oben  §  505);  in  dem 
Appellativum  thau-ra  Stier  (s.  oben  §  520);  in  den  Familien- 
namen Um-ru-ä,Anc-a-ru-s,Tnk-e-ru-ä,  Fa-nu-ru-s,  Lar- 
th-u-ru-fi,  in  den  Vornamen  Ven-e-ru-s  (s.  oben  §  335.  506), 
Velthn-ru-s  (s.  ohen  §  120.  335);  in  den  Zimampn  Veltha-ru, 
Tu-ru,  Thn-ru,  in  dem  Familiennamen  Lar-th-ru  (s.  oben 
§  335.  506);  in  dem  Vornamen  Seth-re,  in  dem  Zunamen 
Than-re  (s.  o6«t  §  506);  in  dem  Familiennamen  Anc-a-r,  in 
dem  Vornamen  Thuc-e-r,  in  dem  Zunamen  und  Vornamen  Vel- 
thu-r  (s.  oben  §  335.  506);  in  den  femininen  Nominativformen 
Than-r  „zärtliche"  Göttin,  Achu-vi^-r  „munter  blickende" 
Göttin,  die  den  vorstehenden  männlichen  NomioatiTformen 
auf  -r  nachgebildet  sind  (s.  oben  §  506);  in  den  Appellativen 
tul-a-ru,  tul-a-r  zum  Grabe  gehörig,  Grabmal,  ais-a-ru, 
aes-a-r,  es-a-ri  Gott,  ap-c-a-r  Bechenmeister,  hil-a-r  tief, 
unterirdisch  (s.  dim  §  335.  419.  506.  516.  520),  cer-u-ru-m 
Wachskerzenleuchter,  Candelaber  (s.  oben  §  207.  520). 
in  dem  Vornamen  Seth-rä  (s.  o6en  §  508),  in  dem  Familien- 
namen Anei-thu-rä  (s.  oben  §  347);  in  dem  Namen  der 
Gottheit  Tars-u-rä  „erschreckte"  Nymphe  (s.  oben  §  508); 
in  dem  Appellativurn  ais-e-rä-s  Dat  Plur.  „Göttinnen"  (s. 
oJe«  §  419.  517). 

in  dem  Zunamen  Uc-a-r,  üc-u-r-s  (s.  oben  §  91.  335.  503. 
511),  in  dem  Familiennamen  Ak-r-ä  (s.  oben  §  249.  335),  in 
dem  Appellativum  tiv-r-s  „ glänzende "  Gegenstände,  Ver- 
zierungen (s.  ohen  §  522). 
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-ä-ri  in  dem  Adjectivum  svul-a-re  glänzend  (s.  oben  §  519), 

-ä-r-io,  -ä-r-iä  in  den  Familiennamen  March-a-r-s,  El-a-r-ie 
und  in  dejn  Einwohnernamen  Vels-ai-r-s  für  *Velc-i-a-r-iu-8 
(s.  oben  §  43.  335.  s.  unten  §  601). 

-as,  -US,  -es,  -er,  -ir,  -s,  -r,  Lat.  -us,  -os.,  -es,  -er,  Ursprung-  §563. 
lieh  -as  in  den  neutralen  Bildungen  fal-aö  Hochbau  des  Grabes, 
Grabhügel,  sval-as  Todesstätte,  Grab,  nem-us-us,  Lat  nem- 
or-is,  fle-r-e-ä,  fle-r-e  Gusswerk,  opus  flatum,  thu-es 
Gabe,  nap-er  Gruft,  men-er-  Sinn,  Geist  in  Men-er-va, 
ap-er-  Werk  in  ap-er-u-c-e  bewerkstelligte,  baute,  aä-ir- 
Blut  in  A^-ir-a  „blutige"  GöAtin,  desgleichen  mit  anderen 
Suffixen  weiter  gebildet  in  fal-ä-t-i  mit  Hochbau,  Grabhügel 
versehen  von  fal-aö,  The-s-an  „brennende'^  Göttin  der  Morgen- 
röthe,  tu-ä-e  Weihrauch,  Gr.  %v-oq^  tu-r-un-e,  thu-r-un-i 
Weihrauchpfanne,  pe-r-a-s  zum  Feuer  bestimmt,  fle-z-r-1 
kleines  Gusswerk,  Diminutivum  von  fle-r-eä  für  *fle-8-e8 
(s.  oben  §  335.  336.  340.  341.  374.  502.  518). 

-is,  Lat.  -is,  Gr.  -rig^  ursprünglich  -as  in  den  männlichen  Namen 
Mar-is  sorglicher  Gott,  in  dem  Vornamen  Lar-is  un4  in 
dem  Zunamen  Per-is  (s.  oben  §  502). 

-US,  -is,  -s,  Lat.  -ios,  -ior,  -ins,  -us,  -is,  -s,  ursprünglich 
-ians,  Comparativsuffix ,  nur  in  Verbindung  mit  anderen 
Steigerungssuffixen  erhalten  in  comparativischen  und  super- 
lativischen Stämmen,  die  besonders  zur  Sprache  kommen  werden 
(s.  unten  §  567). 

-vä,  -vö,  -vä,  -uä  in  dem  männlichen  Familiennamen  Nac-n-vä, 
in  dem  Vornamen  Cne-ve,  in  den  femininen  Formen  Men- 
er-vä  „sinnbegabte"  Göttin,  E-thau-ä-vä  „herausziehende" 
Göttin,  Entbindungsgöttin,  ei-t-va  marktgängiges  Geld,  in 
dem  weiblichen  Familiennamen  Clu-t-i-vä,  weiter  gebildet 
mit  anderen  Suffixen  in  Öal-v-i,  Ser-v-e,  Fla-v-e,  Cna-i- 
v-iie-s,  Cne-v-e  u.  a.  (s.  oben  §  359);  -vä  zu  -uä  gestaltet  . 
in  murz-ua  neben  Lat.  mort-ua-m,  Cap-u-an  neben  Lat. 
Cap-u-anu-s  und  in  den  Mutterstammnamen  Cenc-u-al, 
Vel-u-al,  Pump-u-al  u.  a.  (s.  oben  §  359). 

2.     Composita. 

Die  Etruskischen  Composita,  die  im  Einzelnen,  so  weit  sie  er-  §  564. 
kennbar  waren,   schon  eingehend  untersucht  worden  sind,  zerfallen 
ihrer  Bedeutung  nach  in  zwei  Hauptklassen  je  nach  der  Art 
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und  Bedeutung   des    ersten   Compositionsbestandtheiles,  je 
nachdem  dieser  ein  Nomen  ist  oder  ein  Adverbium. 

Ist  der  erste  Bestandtheil  ein  Nomen,  so  ist  dasselbe  ent- 
weder abhängig  von  dem  Begriff  des  zweiten  Compositions- 
gliedeS;  und  zwar  dem  Sinne  nach  ein  Objectsaccusativ  oder  ein 
Genitivus  objectivus,  wenn  das  zweite  Compositionsglied  ein 
handelndes  Wesen  bezeichnet,  dem  Sinne  nach  ein  Genitivus  sub- 
jectivus  oder  possessivus,  wenn  das  zweite  Compositionsglied  ein 
von  dem  ersten  ausgegangenes  oder  ihm  angehöriges  Wesen  bezeichnet, 
oder  beide  Glieder  des  Etruskischen  Compositums  stehen 
neben  einander  geordnet  \n.  dem  Verhältniss  von  Subject 
und  Prädikat. 

Das  Nomen  als  erstes  Compositionsglied  ist  dem  Sinne  nach 
Objectsaccusativ  oder  Genitivus  objectivus  zu  dem  zweiten  in 
folgenden  Etruskischen  Compositen: 

tu-sur-thir,  tu-öur-thi  „zwei  bewahrender"  Behälter,  Aschen- 
kiste  für   zwei  Todte   von   tu-    =  Lat.  du-   und   -sur-thir 
„Bö wahrer",    Aschenbehälter    neben    Etr.    zer-iu-n    Aschen- 
behälter (s.  oben  §  75.  318.  321.  400.  502.  531). 
üp-i-tl-na-s  Nom.  Sing.  masc.  mit  dem  Suffix  -na  weiter  gebildet 
von   dem   zusammengesetzten  Stamme  üp-i-tl-o-  für  Up-i- 
tul-o-,  dasselbe  Wort  wie  Lat.  Op-i-tul-u-s  „Hülfe -bringer" 
(Fest.  p.  184)  mit  dem   Denominativum   op-i-tul-a-ri,   also 
bestehend  aus  den  Stämmen  Etr.  up-i-  =  Lat.  op-i-  Hülfe 
und  Etr.  -t-lo  =  Lat.  -tul-o  bringend  neben  tul-e-re,  tul-i 
(Verf.  Ausspr.  II,  73.  2  A.  s.  oben  §  463.  505). 
tru-t-n-vt  „Opferstückschauer",  extispex,  bestehend  aus  trü-t-n- 
für  tru-ti-no-  geschnittenes  Opferstück  imd  -vt  für  -vit-u-s, 
entsprechend  dem  Lat.  -vid-u-s  in  pro-vid-u-s,  in-vid-u-s 
(s.  oben  §  123.  318.  466.  472.  482.  506). 
hin-tha-cap-e  Todten-lade  zusammengesetzt  aus  hin-tha-  Todter 
und  -cap-e,  -cap-i  Lade,  Sarg,  Aschenkiste  (s.  oben  §  80. 
179.  328,  b.  519). 
Diese  Etruskischen  Composita  entsprechen  also  in  dem  Verhält- 
niss ihrer  Glieder  zu  einander  den  Lateinischen  hosti-capa-s,  Opi- 
tulu-s,    lapi-cida,    Lap-scid-iu-s,    arti-fex,    aqui-lex,    muni- 
cep-s,   libri-pen-8,   signi-fer,   corni-ger,   puer-pera,    au-spic- 
iu-m  u.  a. 

Das  erste  Compositionsglied  ist  ein  Nomen,  das  dem  Sinne  nach 
Genitivus  subjectivus  oder  possessivus  ist,  abhängig  von  dem 
Nominalbegrifif  des  zweiten  Bestandtheiles  in  den  Compositen: 
Ruci-pu-al  „Knabe,  Diener  des  Ruka",  Zuname  eines  Etruskischen 
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Sklaven,  derselben  Art  wie  die  Römischen  Sklavenbenennungen 

Gai-por,    Quinti-por,    Marci-por,    Publi-por,    Nae-por 

u.  a.  (s.  oben  §  274.  391). 

Naei-pur-s  Gen.  Sing,  masc,  Lateinisches  Lehnwort  entstanden 

aus  *Naei-por-is  für  *Naevi-por-is  neben  Nae-por-is  (s. 

oben  §  289,  b.  404.  511). 

Lemr-cna,  Lemr-cna-^,  Lemr-cn-ei,   Vina-cna,    Huz-cn-ai, 

Composita,  deren  erster  Bestandtheil  der  im  Genitiv  zu  denkende 

Name  des  Erzeugers  ist,  deren  zweiter  -cnä  dem  Lateinischen 

-gen-ä,  -gen-u-s  erzeugt  entspricht,  also  ebenso  gebildet  wie 

die  Lateinischen  Composita  privi-genu-s,  terri-gena  u.  a. 

(s.   oben  §   292.   343).     Hingegen    ist    in   dem   Compositum 

fana-cn-al  „an  geweihter  Stätte  Erzeugtem  angehörig^^,  daher 

„Weihegeschenk"  (s.  oben  §  220.  308),  der  erste  Bestandtheil 

fa-nä-  „geweihte  Stätte"  im  Sinne  eines  Locativs  zu  fassen 

wie  das  erste  Glied  der  Lateinischen  Composita  Troiu-gena, 

indi-gena. 

Beide    Bestandtheile    des    Compositums    stehen    neben 

einander  geordnet  mit  dem  Sinne  von  Subject  und  Prädikat, 

von    Substantivum   un^   Adjectivum,   so    dass    entweder   dieses    oder 

jenes  voransteht  in: 

Ml-ac-uch  „sanftäugige"  Göttin,  ^aXccx-oipd'ccl^O'g,  bestehend 
»aus  den  Stämmen  ml-ac-  für  mal-aco-  weich,  sanft  und 
-uch  für  -uco,  -oco  neben  Lat.  ocu-lu-s  Auge  (s.  oben 
§  115.  294.  400.  453.  506),  ein  Compositum  wie  Lat.  un- 
oculu-s,  longi-manu-s,  quadri-fron-s,  multi-formi-s, 
cav-aediu-m,  pleni-luniu-m,  veri-verbiu-m  u.a. 
Tam-ia-thu-rä-s,  Vel-thu-ri-thu-rä,  Vel-th-i-na-thu-rä-s 
Nom.  Kur.  masc,  An-ei-thu-rä,  Vel-th-i-na-thu-rä-s 
Nom.  Flur.  fem.  In  diesen  Compositen  ist  der  erste  Be- 
standtheil ein  Substantivum,  das  einen  Mann  oder  eine  Frau 
bezeichnet,  der  zweite  das  Adjectivum  -thu-rä-s,  -thu-rä 
stark.  Skr.  sthü-ra-s  stark  ($.  oben  §  347.  562).  Oben  ist 
nachgewiesen,  dass  Vel-th-i-na-thu-ra-s  eine  Familie  des 
Geschlechtes  der  Vel-th-i-na  von  Perusia  mit  dem  Familien- 
zunamen -Thu-ra-s  bedeutet  (s.  oben  §  283).  Auch  in 
Vel-thu-ri-thu-rä  und  An-ei-thur-ä  ist  der  erste  Com- 
positionsbestandtheil  ein  Familienname  oder  Geschlechtsname 
und  -Thu-rä,  -Thu-rä  Familienzuname.  In  dem  zusammen- 
gesetzten Sklavennamen  Tam-ia-thur-ä-s  ist  Tam-ia-  das 
Griechische  Wort  za^-ia-g  SchaflEner;  das  Compositum  Tam- 
ia-thu-rä-s  bedeutet  somit  „starker  SchafiEner",  ein  hybrides 
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Compositum  wie  ami-ina-tliu-m  t]iti-itB-TQo-v(s.  oben  §  162). 
Daas  die  in  Rede  stehenden  Composita  entstanden,  indem  die 
Familiennamen  des  ersten  Bestandtheils  mit  dem  adjectivischen 
Zunamen  -Thu-rä-s,  -Thu-rä  unter  einem  Hochton  zusammen 
gesprochen  wurden  (s.  oben  §  498),  zeigt  Änei-thurä  deuthch, 
dessen  erster  Bestandtheil  der  Nom.  Abi.  Sing.  fem.  des  Fami- 
liennamens An-ei  für  Än-ia  =  Lat.  Ann-ia  ist.  Es  waren 
also  einst  blosse  Tonverbindungen  wie  Lat.  res-publica, 
ius-iurandum  u.  a.  (s.  oben  §  498).  Dass  sie  aber  mit  der 
Zeit  zu  Compositen  verwuchsen,  ei^ebt  sich  daraus,  dass  in 
Anei-thu-ra-8  Gen.  Sing.  fem.  und  in  Vel-th-i-na-thu-ra-s 
Nom.  Plur.  masc  fem.  nur  der  zweite  Compositionsbestaiidtheil 
flectiert  ist,  während  in  rei-publicae,  iuris-iurandi  beide 
Bestandtheile  dekliniert  sind.  Ein  eben  solches  Compositum 
wie  die  eben  besprochenen  ist  auch  der  mit  dem  Suffix  -asio 
weiter  gebildete  Name  Prec-u-thur-aäi  (s.  oben  §  307).  Im 
Lateinischen  ist  ein  derartiges  Compositum  mit  einem  Ad- 
jectivum  als  zweitem  Bestandtheil  mater-tera  ßlr  'mater- 
i-tera  „andere  Mutter"  neben  i-teru-m  zum  andemmal  (Verf. 
Ausspr.  II,  84.  2  A.). 

3ie  zweite  Klasse  Etruskiseher  Composita  sind  diejenigen,  deren 

•i   Bestandtheil    den    Sinn    eines    Adverbiums   hat,    das 

eder  die  Art  und  Weise  bedeutet  oder  den  Ort  oder 

leit. 

Den   Sinn  eines   Adverbiums,   das  die   Art  nnd   Weise   be- 

let,  hat  das  erste  Glied  folgender  Composita: 

i-fur-z-na-8,  Nu-fr-z-na-s  „Neu -geborener"  bestehend  aus 
nu-  für  nuvi-,  nuvo-,  Lat.  novo-  neu  und  -fur-z-na-s  für 
*-fHr-ti-na-ö  Geborener  neben  far-th-a-na,  har-th-nS  für 
•far-ti-nä  Tochter  (s.  oben  §  42.  309.  353.  400.  410.  456. 
463".  481.  511),  ein  Compositum  wie  Osk.  Nuv-kr-ia-  in 
Nuv-kr-I-nu-m,  Lat.  Nou-eer-ia,  Nu-cer-ia  „neu- 
gemachte, neu-gebaut«"  Stadt,  Necc-jtoXi-gy  Neu-stadt  (s. 
oben  §  324). 

hn-vit-r,  Ach-viz-r,  Ach-viet-r  „mnnterblickende"  Gottheit 
gebildet  durch  achn-  schnell,  munter  und  -vit-ro-  Adjectiv- 
stamm  von  der  Wurzel  vid-  sehen  (s.  oben  §  318.  458.  506. 
562). 

Lla-vis-ch  „sanft  blickende''  Gottheit  bestehend  aus  mala-  zart, 
sanft  und  dem  Stamme  -vit-co  sehend  von  Wz.  vid-  sehen 
(s.  oben  §  116.  500.  502).  Diese  Composita,  deren  zweiter 
Bestandtheil  die  durch  die  Wurzel  vid-  ausgedrückte  Thätigkeit 
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bedeutet,  entsprechen  also  den  Lateinischen  Compositen  bene- 
ficu-s,  male-volu-s,  brevi-loquen-s,  tardi-gradu-s  u.a. 
.  ami-ma-thu-m  „Halb-maass"  bestehend  aus  Gr.  ^ftt-  und  Etr. 
ma-thu-m  abgemessen,  Maass  ist  ein  hybrides  Compositum 
wie  Tam-ia-thu-ra-s  und  im  Lateinischen  scrophi-pasci, 
thyrsi-gerae,  ulmi-triba,  flagri-triba,  con-tere-bromiä 
u.  a.  (s.  oben  §  162.  369.  520.  564).  Hinsichtlich  des  Ver- 
hältnisses  der  beiden  Compositionsglieder  zu  einander  ist  ami- 
ma-thu-m  gebildet  wie  Lat.  sem-issis,  semi-libra,  sem- 
bella,  semi-lixula,  semi-hora  u.  a. 

A-patr-ui  Nom.  Sing.  fem.  mit  dem  Suffix  -uia  gebildet  von 
a-patr-  =  Gr.  a-xarcuQ  vaterlos,  nach  des  Vaters  Tode 
geboren,  postumus,  also  gebildet  von  der  Partikel  a-  für 
an-,  Umbr.  an-,  Osk.  an-  und  -patr-  Vater,  auch  enthalten 
in  Patr-un-i  (s.  oben  §  23.  204.  279.  366.  373.  531).  Dem- 
nach ist  A-pair-ui  ein  Compositum  wie  Umbr.  an-tak-re-s 
=  Lat.  in-teg-ri-s  (Verf.  Ausspr.  11^  1082,  c.  1.  2  Ä.),  Osk. 
an-cens-to:  non  census  (a.  0.  II,  1077,  c.  2)y  Lat  im- 
berbi-s,  in-ermi-s,  in-demni-s,  im-becilli-s  u.  a.  Von 
A-patr-ui  oder  von  einer  Nebenform  *A-patr-uä  ist  weiter 
der  Mutterstammname  A-patr-u-al  gebildet. 
Mit  einem  Ortsadverbium  oder  einer  Präposition  als  erster 
Bestandtheil  sind  gebildet  die  Composita: 

Es-tr-cna-s  Gen.  Sing.  masc.  „auswärts  Geborener*^  bestehend 
aus  dem  Ortsadverbium  es-tr-  =  Lat.  ex-tra,  Osk.  eh-trad 
(Verf.  Ausspr.  II,  1078,  c.  1.  2  A.)  und  dem  Adjectivum  -cnä- 
=x  Lat.  -genä  geboren  (s.  oben  §  459.  511). 

Ves-tr-cna-s  Gen.  Sing.  masc.  „einheimisch  Geborener^'  bestehend 

aus    dem   Ortsadverbium    ves-tr-  „heimisch,    wohnhaft"   von 

Wz.  vas-  wohnen  und  dem  Adjectivum  -cnä-  (s.  oben  §  459. 

511). 

Eine    eigentliche   Präposition    ist    der    erste   Compositions- 

bestandtheil  in: 

Ap-ur-th-e,  Ap-ur-th-i-al,  Ap-r-th-e,  Ap-r-th-e-ä,  Ap-r- 
th-i,  Ap-r-th-n-ai  neben  Lat.  Ab-or-t-enn-iu-s,  Ab-or- 
t-enn-ia,  vom  Participialstamme  ap-ur-to-  =  Lat.  ab-or-to- 
in  ab-or-t-i-re  unzeitig,  zu  früh  gebären,  ab-or-t-ivu-s 
unzeitig,  zu  früh  geboren,  so  dass  also  Ap-ur-fh-e  bedeutet 
„Abkönmiling  eines  zu  früh  Geborenen"  (s.  oben  §  206.  400. 
456.  481). 

a-chna-z  =  Lat.  a-gna-tu-s,  ad-gna-tu-s  (s.  oben  §  111.  209. 
295.  351.  472.  506). 
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E-cna-t-i-al,  E-cna-t-na,  E-cna-t-na-s  neben  Lat  E-gna- 
t-iu-s  vom  zusammengesetzten  Participialstamme  e-cna-to- 
=  Lat.  e-gna-to-  (s.  oben  §  292.  295.  359). 

E-thau-s-va  fur*E-tauh-ä-va,  *E-dauc-ti-va  „herausziehende^ 
Göttin,  Entbindungsgöttin  neben  Lat.  e-düc-e-re  für  *e-douc- 
e-re  „herausziehen,  entbinden",  ab-douc-i-t,  düc-e-re,  düx, 
Goth.  tiuh-an  ziehen  (s.  oben  §  133.  301.  322.  3i2.  359.  41ö. 
534). 

Pre-al-e  Gott  des  „Hervorspriessens",  prae-ol-en-s  zusammen- 
gesetzt aus  der  Präposition  pre-,  ümbr.  pre-,  Osk.  prae-, 
Lat.  prae-,  pra-i-  und  dem  Adjectivum  -al-e  fiir  -al-u-s 
wachsend,  spriessend,  verwandt  mit  Lat.  al-8-re,  al-tu-s, 
ol-e-re,  ol-e-re,  sub-ol-8-re,  ad-ol-e-re,  sub-ol-e-s,  ad- 
ul-e-sc-en-s,  ad-ul-tu-s  (s.  oben  §  109.  191.  332.  366.  382). 

Pre-snt-e,  Pre-snt-i,  Pre-snt-s,  Pre-snt-e-sa,  Pre-snt-e-ssa, 
Pre-snt-i-al,  Lat.-Etr.  Prae-sent-e-s  vom  zusammengesetzten 
Stamme  Pre-sent-io-,  Prae-sent-io-  „vorhersinnend*'  neben 
Lat.-Etr.  Con-sent-e-s  dii  „zusammensinnende''  Gottheiten, 
Lat.  prae-sent-i-re,  con-sent-i-re.  In  Pre-snt-e  ist  der 
zweite  Bestandtheil  dasselbe  Wort  wie  der  Etruskische  Fami- 
lienname Sent-ie-s,  Sent-i  =  Lat.  Sent-ius  „Sinner",  und 
alle  diese  Wörter  sind  gleichen  Ursprungs  mit  Lat.  sent-i- re, 
Ahd.  sinn-an  sinnen  (s.  dbeti  §  146.  191.  302.  339.  382.  461. 
483). 

Pru-öä-th-n-e  Nom.  Sing.  fem.  für  *Pru-sä-ti-n-ia  neben  Lat 
pro-sä-ta,  sä-tu-s  gesät,  erzeugt,  also  femininer  Name  weiter 
gebildet  von  dem  Participialstamme  pru-ßä-to-  erzeugt  (s.  oben 
§  408:  523.  535.  549). 

a-pas-i  entstanden  aus  *amfi-pac-io-m  „umhegt",  bestehend  aus 
der  Präposition  a-,  durch  die  Mittelstufen  am-,  amp-,  ampi-, 
ambi-  entstanden  aus  amfi-,  abhi  „herum",  neben  Umbr. 
a-  herum  in  a-fer-um  herumtragen  .und  Sabell.  a-  herum  in 
a-via-ta-s  herumgefahren,  Umbr.  an-  in  an-fer-ene-r,  Lat 
an-  in  an-frac-tu-s,  Osk.  am-  in  am-via-nu-d  Umweg, 
Lat.  am-  in  am-plecti  u.  a.,  Umbr.  amp-  in  amp-r-eh-tu 
=  Lat.  amb-i-to,  Lat.  amb-  in  amb-i-re,  Osk.  amf-  in 
amf-r-e-t  =  Lat.  amb-i-unt,  Lat.  ambi-  in  ambi-dens  u.  a., 
Gr.  afiq)i,  Skr.  abhi,  und  dem  zweiten  Bestandtheil  -pas-i 
für  -pac-io-m,  verwandt  mit  Lai  re-pag-u-lu-m,  com- 
pag-e-s,  pag-unt,  pang-e-re,  pac-i-t,  Gr.  ät  y-fia,  Ahd. 
f  ah  ümfriedigung  (s.  oben  §  225.  306.  328,  b.  343.  395.  520). 


i 


*      ( 
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Die  Etruskische  Sprache  bildet  also  dieselben  Arten  von  Com- 
positen  wie  die  Lateinische  und  die  verwandten  Sprachen 
(Verf,  Ausspr.  I,  396  f.  673  f.  2  A,  P.  Uhdolph,  De  linguae  Latinae 
vocahulis  compositis.  VraHslav.  1868.  G.  Meyer,  Stud.  z.  Gr.  u.  LaL 
Gram.  V,  3  f.  40  f.  VI,  386  f.  Clemm,  De  compositis  Graeds,  quae  a 
verhis  incipitmt,  Giss.  1867.  Kühner ,  Ausf.  Gram.  d.  Gr.  Spr.  I,  732  f. 
2  A.  Bopp,  Vergl  Gram.  III,  434  f.  450  f.  2  A.  Justi,  Ueb,  d.  Zu- 
sammensetzung der  Nomina  in  dm  Indogerm.  Spr.  S.  73  f.  79  f.  Clemm, 
Stud.  z.  Griech.  u.  Lot.  Gram.  VII,  11  f.  76  f.). 

Im  Etmskischen  erleiden  die  beiden  Bestandtlieile  der 
Composita  durch  Schwächung  und  Tilgung  der  Vokale  die- 
selben Verstümmelungen  wie  im  Lateinischen. 

Das  erste  Compositionsglied  wird  abgestumpft  durch 
Schwächung  und  Schwinden  des  auslautenden  Vokals. 

So  ist  der  auslautende  Stammvokal  desselben  zu  i  ver- 
dünnt in: 

Ruci-pual  neben  Buka^  Phersl-pnei,      ÜBQiSe-tpovri^ 

Vel-thu-ri-  Vel-thu-ru-s,     Phersl-pnai, 

thu-ra  Vel-thu-ru, 

wie  im  ersten  Gliede  der  Lateinischen  Composita  causl-dicu-s, 
auri-fex,  cornl-cen  u.  a.  und  der  aus  dem  Griechischen  über- 
tragenen tragi-comoedia,  thermi-poliu-m,  Patrt-cole-s  u.  a. 
(s.  oben  §  391.  392.  Verf.  Ausspr.  II,  318.  319.  2  A.  Meyer,  a.  0.  V,  41), 
während  die  Griechische  Sprache  den  auslautenden  Vokal  des  ersten 
Compositionsgliedes  in  der  Regel  unversehrt  erhält  (Kühner^  a.  0.  I, 
745  f.  2  A.). 

Das  erste  Compositionsglied  ist  im  Etruskischen  ab- 
gestumpft durch  Schwinden  des  auslautenden  Vokals  in  den 
einheimischen  Compositen: 

Ach-viz-r,  Mlac-uch,  Es-tr-cna-s,       Ves-tr-cn-i-al, 

Ach-vist-r,         a-pas-i,  Ves-tr-cna-s, 

und  in  den  aus  dem  Griechischen  übertragenen  Compositen: 

Ach-memrun,    'Aya-^a^vcov^     Pul-tuce,  Pulu-tuce, 

Ach-menrun,  Pul-tuce-s,  nokv'devxTjg^ 

cep-taphe,  X7ixo-rdq)Lo-v^   Phul-nice,  TJoAu-vftxijg, 

Puth-nice-8,       üv^o-vixov^     Phul-nise, 

Clut-msta,  KXvxaV'iivri' 

0tQa 
(s.  oben  §  453.  457.  458.  565).  Ebenso  ist  im  Lateinischen  das  erste 
Compositionsglied    durch    Schwinden    des    auslautenden    Vokals    ab- 
geschwächt in  man-cep-s,  man-da-tu-m,  ben-fic-iu-m,  ol-facere. 
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au-spex,  nau-fragu-8,  oin-vorsei,  sacer-do-s,  nas-turtiu-m, 
am-plecti  u.  a.  (Verf.  Ätiss^.  II,  575.  576.  577.  580  f.  3  Ä.)  und  in 
dem  aus  dem  Griechischen  entiehnten  Compositum  Pol-luces,  Pol- 
lux,  Pränest.  Po-loces,  Etr.  Pul-tuce,  Pulu-tuce,  Gr.  IIoXv- 
dsvKTig  (a.  0.  II,  142.  371  f.). 

Der  zweite  Bestandtheil  Etruskischer  Composita  ist  ent- 
stellt durch  Abschwächung  und  Abfall  des  auslautenden 
Stammvokals,  ganz  in  derselben  Weise  we  einfache  Nominalstamme^ 
und  durch  Schwächung  und  Ausfall  des  Wurzelvokals.  Nur 
die  letztere  Art  der  Entstellung  des  zweiten  Compositionsgliedes  be- 
darf hier  noch  einer  Erwähnung. 

Kurzes   ä  ist  in   der  Wurzel   des   zweiten   Compositionsgliedes 
erhalten  in: 
hin-tha-cäp-e,  Pre-äl-e,  A-pät-r-ui,         A-pätr-u-al 

(s.  oben  §  564.  565). 

Ebenso  ist  kurzes  ä  der  Wurzel  des  zweiten  Bestandtheiles  er- 
halten in  den  Lateinischen  Compositen  aqu-ägiu-m,  hosti-cäpa-s, 
in-fäbre,  sub-väde-s,  prae-gräd-at,  amb-äxio,  aure-äx,  ob- 
träctat,  anti-pägmenta,  ab-ärcet  u.  a.  (Verf.  Ausspr.  II,  398. 
2  A.)  und  in  Compositen  der  verwandten  Dialekte  (a.  0.  II,  428  f. 
430  f.  431.  432). 

Ursprünglich  wurzelhaftes  ä  erscheint  im  zweiten  Gliede  fol- 
gender Etruskischen  Composita  zu  ü  geschwächt: 
Nu-fur-z-na-ä,         Ap-ür-th-e,  Mlac-üch 

thu-sür-thir,  (s.  obeti  §  564.  565). 

Die  Wortformen  fär-th-a-na,  här-th-na  Geborene,  Tochter 
neben  Nu-für-z-na-s  Neu-geborener  lehren,  dass  die  Zusammen- 
setzung die  Schwächung  des  ä  zu  ü  veranlasste,  weil  der  Vokal 
im  zweiten  Compositionsgliede  tieftonig  geworden  war.  In 
anderen  Fällen  können  schon  die  einfachen  Etruskischen  Wortformen, 
bevor  sie  zweite  Compositionsglieder  wurden,  das  ä  zu  ü  geschwächt 
haben.  Dies  darf  m^ji  mit  Wahrscheinlichkeit  annehmen  für  Ap- 
ür-th-e  neben  Lat.  Ab-Ör-t-enn-iu-s,  ab-Ör-t-ivu-s,  Ör-ior  und 
für  Mlac-üch  neben  Lat.  un-Öc-u-lu-s,  öc-u-lu-s,  da  die  Etrus- 
kische  und  die  Lateinische  Abschwächung  des  ursprünglichen  ä  zu 
ö,  ü  meist  Hand  in  Hand  gehen  (s.  oben  §  413).  Wie  in  den  an- 
geführten Etruskischen,  so  ist  in  Lateinischen  Compositen  wurz^l- 
haftes  ä  des  zweiten  Bestandtheiles  zu  ü  abgeschwächt,  zum  Beispiel 
in  man-cüpu-m,  con-tüberniu-m,  con-dümnari,  mal-lüviu-m, 
con-sül,  oc-cülere,  con-cutere,  non-üssi-s  u.  a.  (Verf.  Anssf^. 
II,  407  f.  2  A.)y  in  dem  Oskischen  prae-füc-u-s  (a.  0.  II,  429), 
in  den  Umbrischen  ku-mül-tu,  pre-hüb-ia  (a.  0.  II,  430  f.). 
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Wurzelhaftes  ä  des  zweiten  Gompositionsgliedes  ist  zu  S  ab- 
geschwächt in  den  Etruskischen  reduplicierten^  das  heisst  durch 
Zusammensetzung  der  Wurzel  mit  sich  selbst  entstandenen  Wort- 
formen: 

Ma-mer-ce  neben  Mar-ce,         phi-p6-ce  neben  Skr.  pi-ba-ti, 

Ma-mSr-se  si-ste  Etr.  Sta-ts-n-e 

(s.  öbmi  §  373) 
wie  in  Osk.  Ma-mßr-cu-s,  Ma-mer-s,  Lat.  bi-be-re,  si-st^-re  u.  a. 
(Verf.  Aus^.  II,  248  f.  409  f,  429.  430  f.  2  A.). 

Der  Wurzelvokal  des  zweiten  Gompositionsgliedes  ist 
geschwunden  in  den  einheimisch  Etruskischen  Compositen: 

Ap-r-th-e         neben  Ap-ur-th-e, 

Nu-fr-z-na-S  $Ju-fur-z-na-ä, 

üp-i-tl-na-s  Lat.  Op-i-tul-u-s, 

Pre-snt-e  Lat.-Etr.  Prae-sent-e-s, 

tru-t-n-vt  Etr.  Ach-u-vit-r 

(s.  oben  §  481.  482.  483.  564.  565); 
und  in  den  Etruskischen  Formen  der  zusammengesetzten  Griechischen 
Namen: 

Elchs-ntre,    ^AXd^-avSQo-g^  Glut-msta,  Kkvtai'fivrj- 

Els-ntre,  avQa, 

Gaö-ntra,         KaöO-avS^a^     A-thrpa,  "A-xQOTCo-g^ 

Gas-tra,  Phersi-pnei,       n€Q(Ss-q)6vi]^ 

A-tlnta,  'A-takdvtri,        Phersi-pnai, 

A-trste,  "A-ÖQaöto-g,       za-thrum-s,        dca'toQeviiatcc 

za-thrm-s, 
(s.  oben  §  265.  267.  272.  453.  456.  457.  461).  Dass  in  diesen  Wort- 
formen die  in  der  Schrift  ausgefallenen  Vokale  in  der  Aussprache 
nicht  überall  völlig  geschwunden  sind;  sondern  dass  sich  hier  noch 
Reste  derselben,  irrationale,  verschwindend  kurze  vokalische 
Laute  erhalten  haben,  ist  bereits  oben  nachgewiesen  (s.  oben  §  479. 
480.  481.  482.  483). 

Den  vorstehenden  Etruskischen  Gompositen  entsprechen  in  der 
Ausstossung  des  Wurzelvokals  des  zweiten  Bestandtheiles  die  Latei- 
nischen Gomposita  wie  m.ani-plu-s  neben  mani-pulu-s,  po-rcet 
neben  ab-ercet,  co-ercet,  re-friva  neben  re-ferre,  su-rgere, 
po-rgite  neben  cor-rigere,  di-rigere  u.  a.  (Verf.  J.wsspr.  //,  575. 
577.  583.  2  A.). 

Auch  in  der  Entstellung  und  Verstümmelung  der  beiden  Gom- 
positionsglieder  durch  Schwächung  und  Tilgung  der  Vokale  geht 
also  die  Etruskische  Sprache  mit  der  Lateinischen  Hand 
in  Hand. 


3.     Adjeetivstämme  mit  Steigeruugssuffixea.     " 

Die  llutereuchuugen  Über  die  Casnsformen  und  über  die  Suffixe 
r  Nominalgtamme  haben  ei^eben,  dass  es  im  Etruskiscbeu  wie  im 
iteiniBcbeu  mid  in  den  verwandten  Sprachen  je  nach  der  ver- 
hiedenen  oder  gleichen  Gestaltung  des  Nominativ  Sing. 
asc.  fem.  neutr.  Adjectiva  dreier,  zweier  und  einer  £11- 
ing  gab. 

Man  kann  hiernach  fOr  Adjeetiva  dreier  Endungen  folgende 
tradigmen  aufstellen,  und  zwar  für  Stämme  auf  -ä  and  auf 
,  -B,  fem.  -ä: 


Magc. 

Fem. 

Nentr. 

alfä-s, 

alfä, 

•alf&-m  weiss. 

ut. 

albu-s, 

alba, 

albu-m. 

uneitä-s, 

uueitS, 

"uneitä  einzig. 

Lat. 

unitu-8, 

Units, 

unitu-m. 

velu-s, 

velä, 

velu-m  wollend,  wOnscbend. 

Lat. 

-volu-8, 

-vola, 

■volu-m. 

vescu-s, 

vescä, 

vescu  klein,  achwach. 

Lat. 

veacu-3, 

vesca, 

vescu-ra. 

raufe, 

raufä, 

raufu-m  roth. 

Lat. 

rufu-3, 

rufa, 

rufu-m. 

crespe. 

crespä, 

crespu  kraus. 

Lat 

erispu-s, 

crispa, 

crispu-m. 

mach-8, 

machS, 

mach  gross. 

Lat. 

magnu-8. 

magna. 

magnu-m 

(s.  oben  §  506.  500.  508.  649.  s.  unten  §  588). 

Adjeetiva  zweier  Endungen  waren  I-stänime  wie: 
Maac.  Fem.  Neuti\ 

manal-8,  manal-s,  manal  den  Manen  gehörig. 

Lat.  torali-s,  torali-s,  toral. 

avil-s,  avil-a,  avil  alt. 

Lat.  pugili-s,  pugili-a,  pugil. 

Adjeetiva  einer  Endung  waren  consonantische  oder  con- 
nantisch  gewordene  Stämme  wie: 


Mmc. 

Fem. 

Ne.tr. 

manal, 

manal. 

manal  den  Manen  gehörig. 

avil, 

avil. 

avil  alt. 

lat.  Tigil, 

vigll, 

vigil. 

feile. 

feile. 

felic  üppig,  reichlich. 

Lal.  felij, 

fellx, 

felii 

1  §  502.  503.  518.  519). 
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Vie  der  grössere  Theil  dieser  Etruskischen  Adjectiva  uns  nur 
in  Eigennamen  erhalten  ist;  so  lassen  sich  auch  Adjectivstämme 
mit  Steigerungs-  oder  Vergleichungssuffixen  aus  Personen- 
namen erkennen. 

a.     Comparativ. 

Das  einfache  Suffix  -terä,  -tero,  -tro,  das  im  Lateinischen  und  §  567, 
in  den  zunächst  verwandten  Sprachen  zur  Bildung  des  Compara- 
tivs  verwandt  wird,  ist  oben  nachgewiesen  in  den  Stämmen: 
e-terä,  e-tru,  E-tr-ia,  E-ter-i,  E-tr-i,  E-ter-aia-s,  E-ter-ai-s 

(s.  oben  §  374.  459.  558). 
es-tro-  ausserhalb  neben  Lat.  ex-teru-s,  ex-tra,  Osk.  eh-tra-d, 
enthalten  in  Es-tr-cna-ö  „auswärts  Geborener"  (s.  oben  §  459. 
558.  565). 
ves-tro-  einheimisch,  erhalten  in  Ves-tr-cna-s,  Ves-tr-cn-i-al, 
Ves-tr-n-ali-sa  von  Wz.  vas-  wohnen  (s.  oben  §  459.  558. 
565). 
In  diesen  Adjectivstämmen  ist  -tera,  -tero,  -tro  nicht  Steige- 
rungssuffix, sondern  Vergleichungssuffix,  denn  dieselben  bezeichnen 
eine    Oertlichkeit   oder   ein  Wesen   im  Vergleich   zu   einem   anderen 
wie  die  Lateinischen  Casusformen  gleichgebildeter  Stämiye  con-tra, 
ex-tra,   in-tra,    in-tro,   con-tro,   ci-tro,  re-tro,  ul-tro,  prae- 
ter, pos-teri,  al-ter,  u-ter  u.  a.,  Osk.  eh-tra-d,  con-tru-d,  pru- 
ter,  al-tru-d,  al-tra-ra  u.  a.,  Umbr.  pos-tra,  pre-tra,  e-tra-f  u.  a. 
(Verf.  Ausspr.  II,  41.  299.  300.  536.  537.   Wori/verz.  2  A). 

Als  Steigerungssuffix  ist  -tera,  -tero,  -tro  nur  erkennbar 
angefügt  an  das  Comparativsuffix  -s,  das  durch  die  Mittelstufen 
-is,  -ius,  -ios  aus  dem  ursprünglichen  -ians  verstümmelt  ist  (s.  oben 
§  563.  Verf.  Ausspr.  II,  42.  2  A.).  So  erscheint  das  zusammen- 
gesetzte Etruskische  Comparativsuffix  -s-tero,  -s-tro  in  folgenden 
comparati vischen  Adjectivstämmen: 

mac-s-tero-,  mac-s-tro-  =  Lat.  mag-is-tro-  „grösser"  in 
Mac-s-ter-e,  Mac-s-tr-na  neben  Lat.  mag-is-ter,  mag- 
is-ter-iu-m,  mag-is-tr-a-tu-s,  Comparativ  zu  dem  posi- 
tiven Adjectivstamm  mac-o-  für  mago-  gross  in  dem  Vor- 
namen Mach-s,  Mach  neben  Lat.  Mag-iu-s,  mag-nu-s  (s. 
oben  §  37.  292.  295.  323.  328.  459.  557). 
me-s-tro-  in  Me-s-tr-i  Nom.  Sing.  fem.  für  *Me-8-tr-ia  neben 
Lat.-Osk.  Me-s-tr-iu-s,  Ma-es-tr-iu-s,  Umbr.  me-s-tru  = 
=  Lat.  mag-is-ter.  Der  Etr.  Umbr.  Osk.  Stamm  me-s-tro- 
ist  durch  die  Mittelstufen  ma-is-tro-,  ma-ius-tro-  aus  mag- 
ius-tero-   entstanden;   das   lehrt   die   Vergleichung   von   Osk. 
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ma-is  =^  Lat.  mag-is,  Osk.  ma-i-nia-a  •=  Lat.  mazimae, 
Osk.  Ma-es-iu-B  MaimoDat,  Lat.  ma-ior,  ma-iu-s,  Ma-iu-s 
(s.  öbai  §  338.  459.  557).  In  allen  diesen  Wortformen  stand 
einst  das  auslautende  g  der  Wurzel  vor  i  mit  folgendem  Vokal, 
und  ist  dann  geschwunden  (s.  oben  §  393.  356).  Eb-.  me-s- 
tro-  bedeutet  also  wie  Umbr.  me-s-tru:  „grosser", 
tnal-a-tro-  in  Mal-s-tr-ia  verwandt  mit  Gr.  (tttk-ia-ray  fiai-a, 
Lat.  mel-ior  (s.  oben  §  219.  459.  Verf.  Erü.  BeUr.  S.  239). 
Etr.  mal-s-tro-  ist  also  eine  ComparaÜTform  zu  der  Grie- 
cliischen  Supe'rlativfonn  (läX-te-Tce  und  bedeutete  einmal 
„stärker,  besser". 
Die   vorstehenden   Etmski sehen   GomparatiTsUimme   entsprechen 

0  der  Ümbriscben  Gomparativform  me-s-tru,  den  Oskischen  min- 
;r-ei-s,  mi-s-tr-ei-s,  den  Lateinischen  mag-is-ter,  min-is-ter, 
i-ia-ter,  den  Griechischen  aexpgov-da-TtQo-g,  ecQxay-ia-xcQo-g 
a.  (Verf.  Aitsspr.  II,  41  f  536.  537.  550.  551.  552.  3  A.).  In  um- 
kehrter  Reihenfolge  wie  in  diesen  Bildungen  sind  dieselben  Yer- 
lichungs-  und  SteigerungssufSxe  enthalten  in  den  Mamensformen : 
E-tr-us-cu-s,  E-tr-ur-ia 

a  dem  Comparativstamme  e-tr-ua-  zu  dem  Umbrisch-Etruskischen 
jectivstamme  -e-tera,  *-e-tero,  -e-tru  neben  Lat.  i-teru-m,  ■ 
lichbedeutend  mit  Lat.  al-ter.  E-tr-us-cu-s  bedeutet  daher 
aderawo  herstammend",  Fremdling,  peregrinus,  E-tr-ur-ia  fQr 
j-tr-us-ia:  „AnderJand,  Fremdland",  Ahd.  ali-lanti.  Der  Name 
tr-us-ci  ward   den  einwandernden  und  erobernden  Bas-na-s  von 

1  Umbrem  beigelegt,  welche  dieselben  aus  dem  Lande  am  Umbro 
-drängten  oder  dort  unterwarfen  (Verf.  Z.  f.  vergl.  Spr.  III,  272. 
5.  Avs^>r.  II,  537.  2  Ä.). 

b.     Superlativ. 

Dassdie  Etruskiscbe  Sprache  den  Superlativ  mit  dem  Doppel- 

ffix  -B-to,  -ia-to,  -us-to  bildete,  lehren  folgende  Formen   oder 

Eigennamen  enthaltene  Stämme  desselben: 

Bthe-sthu  Acc.  Sing.  masc.  entstanden  aus  *ata-is-tu-m  wie 
me-3-tro-  aus  ma-is-tro-  mit  der  Bedeutung  „den  stand- 
haftesten, tapferaten"  vom  positiven  Adjectivstamme  sta-io- 
stehend,  der  enthalten  ist  in  Lat  Sta-iu-s,  Sta-ia,  8ta-e- 
d-iu-s,  Osk.  Sta-i'i-s  (s.  oben  $  243.  321.  382). 

pre-sto-  enthalten  in  dem  Ehefraunamen  Pre-st-ie-sa  (F.  897), 
der  mit  dem  Suffix  -sa  von  dem  Stamm  des  männlichen 
Familiennamens   Pre-st-io-  gebildet  ist.     Dem  Etruskischen 
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Stamme  pre-sto-  mit  dem  Superlativsuffix  -s-to  gebildet  von 
der  Präposition   pre-   (s,   oben  §  565)   entspricht    genau    der 
Lateinische   Superlativstamm  prae-sto-  in  prae-sto,  prae- 
stu-8  ,,der  vorderste"  mit  demselben  Suffix  -s-to  von  der  Prä- 
position prae-  gebildet  (Verf.  Ausspr.  II y  549.   2  A.).     Vom 
Superlativstamme    pre-sto-   „vorderster"   ist  der  Etruskische 
Familienname  Pre-st-io-  gebildet  wie  vom  Superlativstamme 
anti-sto-  der  Lateinische  Familienname  Anti-st-iu-s  (a.  0,), 
Etr.  pre-sto-,  Lat.  anti-sto-  in  diesen  Namen  bezeichneten 
wahrscheinlich  ursprünglich  den  „voran  geborenen",  erstgebo- 
renen Sohn  einer  Familie,   also  Etr.  Pre-st-io-,  Lat.  Anti- 
st-iu-s  den  Abkömmling  eines  solchen, 
cer-isto-  in  Cer-ist-1-i-al  von  dem  positiven  Grundstamme  cer-o-, 
von  dem   auch   die   Zunamen   Cer-i-nu,   Cer-i-chu    gebildet 
sind   ($.  oben  §  465).     Dieser   Stamm   cer-o-   entspricht  ent- 
weder dem  Lateinischen  cer-u-s  schaffend,  oder  dem  -cer-u-s 
in  pro-cer-u-8  hervorgewachsen,  schlank  aufgewachsen,  her- 
vorragend (Verf,  Atisspr.  /,  473.  2  A.). 
cal-usto-  in  Cal-ust-lä  Nom.  Sing.  masc.  eines  diminutiven  Zu- 
namens verglichen  mit  Gr.  xaAA-tcrro-,  Superlativstamm  in 
den   Personennamen    üCaAA-KJro-g,    Kakk-i^r  iiov^   Kalk- 
L0T-7}v6-gj   KaXk'Cot'iO'V^   Kakk-tCx-d   von   dem   Gruud- 
stamme  Etr.  cal-o-    schön   in  Cal-e,   Cal-e-si,   Gr.  xaX-o- 
schön    in    KaXX-foVy    Kakk-io-g^    Kakk-ia-g^     Kdkk-t-g^ 
Kakk-cS  (s.  oben  §  455.  506.  509).     Aehnliche   Bedeutungen 
haben  die  Römischen  Zunamen  Pulcher,  Lepidus. 
Dem    Etruskischen   Superlativstamme   cer-isto-   entsprechen   in 
der  Bildung  die  Superlativformen  Lat.  At-r-ista  die  „schwärzeste", 
ar-ista  Aehre  als  „emporragendste",  Gr.  xakk-töto-g^   uQ-KSto-g 
u.a.  (Vei'f.  Ausspr.  Ily  549  f.  2  A.);  dem  Etruskischen  Stamme  cal- 
usto-  „am  schönsten"  entsprechen  die  Superlativbildungen  Lat.  fid- 
usta:  maximae  fidei,  „am  treusten,  am  zuverlässigsten"  (Festp.  89.  M. 
Ve7 f.  Ausspr.  II,  216  f.  549.  2  A.)*),  Goth.  laisiv-öst-s,  Ahd.  aftar- 
ost    u.  a.   (Grimm,  Deutsch.  Gram.  HI,  568  f.  571  f.   ßopp,    Vergl. 
Gram.  II,  44.    Schleich.  Comp.   d.  vergl.  Gram.   S.  490.   2  A.);   den 
Etruskischen  Superlativformen  sthe-sthu  „den  standhaftesten",  pre- 
sto- „der  vorderste"  die  Lateinischen  prae-stu-s,  prae-sto,  iux-ta 
für  *iug-s-ta,  anti-sto-  in  Anti-st-iu-s  (Verf.  A'usspr.  II,  549  f. 
2  A.). 

*)  Den  Bohaaptangen ,  welche  neuerdings  wieder  über  fid-us-ta  auf- 
gestellt sind  (Neue  JaJirb,  f.  Phil.  1872,  8.  97),  werde  ich  an  einer  anderen 
Stelle  entgegentreten. 

CoRSSKN,  SprAolic  der  Etruaker.  •  3*2 
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Nach  dem  Gesagten  lassen  sich  also  folgende  Paradigmen  für 
die  Bildung  des  Etruskischen  Comparativs  und  Superlativs  aufstellen : 

Pos.                                         Compar.  Superl. 

raach-s  gross,                 mac-stru-,  mac-istu-, 

cale  schön,                      cal-stru-,  cal-ustu-, 

raufe  roth,                      rauf-stru-,  rauf-stu-, 

avil-s  alt,                       avil-stru-,  avil-stu-. 

4.    Zahlwörter. 

§  568.  Diß  Spuren  der  Etruskischen  Zahlwörter  hat  zuerst  Grotefend 

aufgefunden,  und  ihre  Verwandtschaft  mit  den  Lateinischen  Zahlwörtern 
erkannt  (Neues  Archiv  für  Philol,  und  Pädag.  1829,  S,  106  f,).  Später 
hat  Orioli  zum  Theil  dieselbe  Wahrnehmung  gemacht,  aber  ge- 
täuscht durch  die  vermeintliche  Entdeckung  von  Zahlwörtern  statt 
der  Ziffern  oder  Augen  auf  zwei  Etruskischen  Würfeln,  welche  die 
Etruskologie  so  arg  in  die  Irre  geführt  hat,  ist  er  von  dem  richtigen 
Wege  wieder  abgewichen  (BuU,  cl  Inst  1848,  p.  141  f.  s.  oben  §  254, 
S.  803  f). 

Alle  Wortformen,  die  entweder  selbst  Etruskische  Zahl- 
wörter sind  oder  Stämme  von  solchen  enthalten,  sind  bereits 
eingehend  untersucht,  indem  von  jedem  Laut  und  von  jedem  Bildungs- 
bestandtheil  derselben  Rechenschaft  abgelegt  worden  ist.  Es  sind 
folgende: 

1.  e-cä  eine  Nom.  Sing,  fem.,  dasselbe  Zahlwort  wie  Skr.  e-ka-s^ 

e-kä,  e-ka-m  einer,  eine,  eines,  verwandt  mit  dem  Pro- 
.  nominalstamme  Etr.  Osk.  Sabell.  e-ka-  dieser  (s,  oben  §  153. 
252.  Verf.  Äusspr.  I,  386.  2  A.). 
U-n-i  für  *U-n-i-ia  „vereinigende  Göttin'^,  U-n-ia,  Ü-n-ai-al, 
ü-n-a-tä,  U-n-a-ta-sa,  U-n-a-t-s,  ü-n-ei-ta-ö  vom 
Stamme  u-no-,  Lat.  u-no-,  oe-no-,  oi-no-,  Osk.  oi-no- 
in  oi-n-im  neben  Gr.  oC-vo-gj  Goth.  ai-n-s  (s.  oben  §  137. 
249.  317.  370.  411.  429.  535.  537.  543). 

2.  tei-8  für  *dvei-ä,  *dvi-8  von  der  dualischen  Grundform  dvi-, 

der  die  Lateinischen  Formen  dui-  in  dui-censu-s,  dui- 
den-s  und  vi-,  vei-  in  vi-ginti,  vei-ginti  entsprechen, 
durch  Anfügung  der  Endung  des  Nom.  Plur.  -s  pluralisch 
weiter  gebildet  wie  im  Lateinischen  an  Stelle  des  alten  dua- 
lischen duö  Nom.  Acc.  masc.  fem.  die  pluralischen  Formen 
dua-e,  duo-s,  dua-s,  du-a  getreten  sind,  und  im  Umbri- 
schen  die  pluralische  Flexion  des  Zahlwortes  der  Zweizahl 
durchweg  zur  Geltung  gelangt  ist  in  du-r  für  *du-s  Nom. 
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masc,  -du-f  Acc.  masc.  fem.,  du-ir  für  du-is  Dat  masc, 
tuv-a  Acc.  neutr.,  tuv-es  Abi.  neutr.,  auch  im  späteren 
Griechischen  öv-öC  für  äv-otv  gebräuchlich  wird.  Etr.  tei-s 
ist  also  gleichbedeutend  mit  ümbr.  du-r,  Lat.  duö,  Gr.  dvcs^ 
Skr.  dvau,  Goth.  tvai  zwei  (s.  oben  §  152.  153.  281,  5.  17. 
§  282,  5.  17,  §  318.  341.  363.  429.  510.  Verf.  Ämsp\  I, 
124  f.  211.  785.  II,  317.  354.  421.  483.  2  A.).  In  dem  Com- 
positum tu-sur-thir,  tu-äur-thi  „Aschenbehälter  für  zwei" 
ist  dieselbe  Stammform  tu-,  du-  dieses  Zahlwortes  enthalten 
wie  in  Umbr.  tu-pler,  du-pla  =  Lat.  du-pli,  du-plas, 
du-purs-u-s  =  Lat.  bi-ped-i-bus  und  in  Lat.  du-plus, 
du-plex,  du-bius,  du-pondius,  du-centi  u.  a.  (s.  oben 
§  75.  318.  564). 

3.  Tri-l-e,  Tri-1-e^s,  Tri-l-i,  Tri-l-i-al-s,  Tri-1-i-al  neben  Lat.  . 

Tri-ariu-s,  tri-a-tru-s,  Tri-geminu-s,  Tri-cip-it-inu-s 
„Dreihauptskind",  Drilling,  Gr.  r()t-;^a,  rQi'aiV'a^xQi'a-^j 
Lat.  tri-s,  tre-s,  tri-a,  Umbr.  tri-f,  trei-f,  trii-a,  Gr. 
xQBi'q^  rQi-a  (s.  oben  §  316.  AK.  Umbr.  Sprd.  J,  131.  Verf. 
Ämspr.  I,  386.  2  A.). 

Tri-na-ch-e  Rät.-Etr.  Nom.  Sing.  masc.  vom  Stamme  Tri-na- 
c-io-  neben  Lat.  tri-nu-m  in  tri-nu-m  nundinum,  tri-ni, 
tri-na,  Gr.  tQt-v-a^  Dreizack,  T^L-v-ax-irj^  Tgi-v-ax- 
Q-Ca  (s.  oben  §  285.  316). 

Tri-s-n-ei,  Tri-s-n-al  vom  Stamme  Tri-s-nä-  für  Tri-t-na-,  - 
Tri-ti-na-  und  vom  Grundstamme  tri-to-  neben  Lat.  Tri- 
tu-s,  Tri-t-anu-s,  Tri-t-annu-s,  Ter-t-iu7S  Ter-t-ia, 
Ter-t-io-lu-i,  Ter-t-ul-lu-s,  Ter-t-ul-la,  Ter-t-inu-s^ 
Gr.  TQt'tO'Sj  Tgi-r-ato-g^  x^C-xo-g^  Goth.  thri-d-ja. 
Skr.  tr-t-ija-s  dritter  (s.  oben  §  316.  344). 

4.  Chuar-thv    für   *Cuar-tu    neben   Lat.    Quar-tu-s,   Quar-ta, 

Quar-tu-lu-s,  Quar-t-inu-s,  Quar-t-il-la,  Quar-t-i-o, 
quar-tu-s,  gekürzt  aus  *cüat-uor-to-s  neben  Skr.  k'a-tur- 
tha-s,  Lit.  ketvir-ta-s,  Gr.  titaQ-xo-g^  weiter  gebildet  von 
*ciia-tuor,  Lat.  quattuor,  Skr.  k'atvar-as,  Osk.  petor-a, 
Umbr.  petur-,  Kelt.  cethir,  petuar-,  Gr.  TCsöövQ-egy  nC- 
övQ-sg^  rdööaQ-ag^  Liiketur-i,  Goth. fidvor(^5.  oben  §294). 

5.  Cuin-te,  Cvin-t-i,  Cvin-t-ia,  Cvin-t-i  neben  Lat.  Quin-tu-s, 

Quinc-tu-s,  Quin-ta,  Quinc-ta,  Quin-t-iu-s,  Quinc- 
t-iu-s,  Quin-t-i-o,  Quinc-t-i-o,  Quin-t-inu-s,  Quin-t- 
in-iu-s,  Quin-t-anu-s,  Quin-ti-1-iu-s,  Quinc-ti-1-iu-s, 
Quin-t-il-la,  quin-tu-s  für  *quinque-to-s,  Skr.  paiik'a- 
tha-s,  Gr.  nt^TC-ro-gj  Osk.  pom-t-is,  Lat.  quinque,  Kelt. 

32* 
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cöic  für  *cuinc  neben  pimp,  Skr.  pank'an,  Lit.  penki, 
Gr.  TteiiTtEy  nivte^  Goth.  fimf  (s.  oben  §  391.  391.  403.  481). 

6.  Se^-th-s  für  *Secö-t-s,  *Secö-tu-ä,  Secs-t-i-n-al  vom  Grund- 

stamme Sec8-to-  neben  Lat.  Sex-tu-s,  Sex-ta,  Sex-tu-la, 
Sex-t-iu-s,  Sjes-t-iu-s,  Ses-t-ia,  Sex-t-i-o,  Sex-t-ina, 
Sex-t-il-la,  Sex-ti-1-iu-s,  sex-tu-s,  Gr.  ex-zo-g^  Skr. 
shash-tha-s  sechster,  Lat.  sex,  ses-,  se-,  Umbr.  se-,  seh-, 
sehe-,  Gr.  «I,  Skr.  shash  (s.  oben  §  14.  110.  222.  293. 
Verf.  Ausspr.  II,  1073.  2  A.  AK.  Umbr.  Sprd.  I,  131.  Curt. 
Gr.  Et.  n.  584.  4  A.). 

7.  Setti-m-e,  Setu-m-i,    Sehtu-m-i-al,    Setu-m-n-ei,    Setu-m- 

n-al,  Seht-m-n-al  vom  Stamme  setu-mo-  för  septu-mo- 
neben  Lat.  Septu-mu-s,  Septu-ma,  Septi-mu-s,Septi-ma, 
Septu-m-iei-s,  Septu-m-iu-s,  Septi-m-iu-s,  Septu-m- 
ina,  Septi-m-inu-s,  Septi-m-ina,  Septi-m-enu-s,  Septi- 
m-i-anu-s,,  Septi-mu-1-eiu-s,  Septi-mu-1-enu-s,  Septu- 
eiu-s,  Septu-eia,  septu-mu-s,  öepti-mu-s,  Gr.  eßdo- 
^o-g^  Skr.  sapta-ma-s,  Lat.  septu-enni-s,  septu-a-ginta, 
Septem,  Gr.  emd^  Skr.  saptan,  Goth.  sib-un  (s.  oben 
§  306.  328.  339.  373.  401.  456.  s.  unten  §  594.  Verf.  Ausspr. 
II,  130.  223.  2  A,). 

8.  Uhtav-e,Uhtav-e-8,Uhtav-i-al,Uthav-e,Uthav-i-s,  Utav-i, 

Utau-n-ei,  Osk.  ühtav-i-s,  Ohtav-i-s,  Lat.  Octav-iu-s, 
Octav-ia,  Oetav-i-anu-s,  octav-u-s,  octo,  Gr.  oxrco, 
Goth.  ahtau,  Skr.  ashtäu  acht  (s.  oben  §  301.  360.  370. 
400.  416.  Verf.  Ausspr.  II,  483.  2  A.). 

9.  Nü-na-ä  Nom.  Sing,  masc,  dasselbe  W^rt  wie  Lat.  nö-nu-s, 

Nü-n-i  ^  Lat.  Nö-n-iu-s,  Nü-n-i-al  Mutterstammname 
von  Nü-n-ia-  =  Lat.  Nö-n-ia  neben  Lat.  nü-n-dinu-m, 
Nü-n-dinu-s,  Nü-n-dina,  nö-nu-s,  Nö-nä-s,  Nö-n-iu-s, 
Umbr. Nö-n-iä-r  =  Lat.Nö-n-ia-e,  Lat.  Nou-nä-s,  nou-n- 
dinu-m,  novem.  Skr.  navan,  Gr.  i-wia^  Goth.  niun  neun 
(s.  oben  §  410.  AK.  Umbr.  Sprd.  I,  111.  Verf.  Ausspr.  I, 
315.  668.  670.  II,  63.  223.  2  A.). 
10.  Tecu-m-n-al  Mutterstammname,  gebildet  von  Tecu-m-nä-  neben 
Lai  Decu-mu-s,  Decu-ma,  Deci-mu-s,  Deci-ma,  Decu- 
m-iu-s,  Deci-m-iu-s,  Deci-m-i-n-ia,  Deci-m-i-1-la, 
decu-mu-8,  deci-mu-s,  decu-m-anu-s,  Osk.  dek-m-ann- 
io-is.  Skr.  da9a-ma-s  zehnter,  Lat.  dec-em,  Osk.  dekk- 
via-rim,  Umbr.  tek-via-s,  des-en-,  Gr.  dix-a^  Skr.  da^-an 
(s.  oben  §  289,  b,  S.  967.  §  318.  373.  401.  Verf  Ephefner. 
epigr.  II,  167.  Philolog.  XXXV.  1875,  S.  126). 
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tes-n-ä  zehn  Nom.  Plur.  masc.  entstanden  aus  *dec-na-s,  tes-ne 
zehn  Nom.  Plur.  fem.  entstanden  aus  *dec-na-i,  der  Form 
nach  entsprechend  den  Lateinischen  Zahlwörtern  de-ni,  de- 
na-e  filr  *dec-ni,  *dec-na-i,  aber  mit  der  Bedeutung  von 
decem,  Umbr.  desen-,  Gr.  dexa^  Skr.  da^an.  Tes-n-fi, 
tes-ne  sind  vom  Stamme  dec-  des  Zehnzahlwortes  mit  dem- 
selben Suffix  -na  ohne  distributive  Bedeutung  weiter  gebildet, 
das  enthalten  ist  in  Lat.  tri-nu-m  von  tri-nu-m  nu-n- 
dinu-m,  in  no-na-  von  no-na-ginta,  in  Gr.  ivS'Vij-  von 
ive-vri'xovra  (s,  oben  §  152.  153.  318.  341.  344.  373.  382. 
510.  558.  Verf.  Amspr.  II,  130.  223.  2  A.). 

11.  tes-ne  e-cä  elf,  denae   (et)   una,  un-decim  (s.  oben  §  153. 

568). 

12.  tes-n-ö  tei-s  zwölf,  Umbr.   desen-du-f,   Lat.  deni  (et)  duo, 

duo-decim  (s.  oben  §  152.  568). 

a.     Cardinalzahlwörter. 

Es  folgt  nun  eine  Zusammenstellung  der  wirklich  vorhandenen  §  569. 
Reste  der  Etruskischen  Hauptzahlwörter,  der  Formen,  aus  denen  sie 
nach  den  Gesetzen  der  Etruskischen  Lautgestaltung  und  Formenbildung 
zunächst  hervorgegangen   sind,   und   der   entsprechenden  Zahlwörter 
des  Lateinischen  und  der  verwandten  Dialekte: 

Lat  Umbr.  Osk. 


1. 

e-ca, 

Skr.  e-ka. 

u-n-, 

*u-nu-s. 

u-nu-s, 
oi-no-s. 

2. 

tei-s, 

*dvi. 

dui-, 
du-o. 

du-r. 

3. 

tri-, 

*tri-s. 

tri-s, 
tre-8. 

tri-f, 

trei-f, 

tre-f. 

4. 

chuar-, 

*chuatur-, 
*cuatur, 

quattuor, 
quattor. 

petur-. 

5. 

cuin-, 
cvin-. 

*cuincue, 
*cvincve. 

quinque, 

« 

6. 

secs-, 

*secs, 

sex. 

se- 

ses-, 

ses-, 
se-, 

seh-, 
sehe-. 

7. 

setu-, 
sehtu-, 

*setum. 

Septem, 
septu-. 

petor-a. 


pom-. 
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Lat.  ümbr.  Osk. 

8.  uhtav-,  *uhtau,  octo,  ohtav-, 
uthav-,  octav-,  uhtav-. 
iitav-, 

utaii-, 

9.  nü-,  *iiuvem,  novem,         nö-. 

nou-, 

10.  tecii-,  *decuin,  decem,  tek-,        dek-. 

decii-,  deson-, 

tes-n-s  *dec-na-s,  (de-ni), 

Nom.  masc,  decera, 

tes-ne  *dec-na-i,  (de-na-e), 

Nom.  fem.,  decem, 

11.  tes-ne  e-cä,     *dec-na-i  e-ca,     un-decim. 

12.  tes-n-s  tei-^,   *dec-na-s  *dvl,    duo-decim,  desen- 

du-r 

Wahrscheinlich  zählten  also  die  Etrusker  einmal  weiter:  13.  tes- 
n-s  *tri-s,.14.  tes-n-s  *chvatur,  1.5.  tes-n-s  cuincue,  16.  tes-n-s 
*secs,  17.  tes-n-s  *setum,  18.  tes-n-s  *uhtau,  19.  tes-n-s 
*uuvem. 

b.     Ordinalzahlwörter. 

§  570.  Die  erkennbaren  Formen  der  Stämme  der  Etruskischen  Ordinal- 

zahlwörter sind: 

Lat.  Griech.  Skr. 

3.  tri-to-,  tri-to-,  zgi-ro-g^ 

ter-t-iu-s,  tr-t-ija-s. 

4.  chuar-thv,  quar-tu-s,         tirocQ-to-g^         k'atur-tha-s. 

5.  cuin-te,  quintu-s,  TtsiiTt-ro-g. 
cvin-to-,  Osk.pom-to-, 

6.  ses-th-s,  sex-tu-s,  fx-ro-g^  shash-tha-s. 
secs-to-, 

7.  setu'-mo-,  septu-mu-s,     f-ßAo-^io-g^  sapta-ma-s. 

8.  uhtavo-,  *octavu-s,  oyöoo-g. 
uthavo-,  Osk.ohtavo-, 

utavo-,  uhtavo-, 

9.  nü-nä-s,  nö-nu-s, 

ümbr.  no-no-. 

10.  tecu-mo-,  decu-mu-s,  da^a-ma-s. 

08k.dek-mo-, 
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So  gering  die  uns  erhaltenen  Reste  der  Etruskischen  Zahlwörter 
sind,  so  tragen  sie  doch  unverkennbar  den  Stempel  der  nächsten 
Familienverwandtschaft  mit  den  Zahlwörtern  der  Lateini- 
schen Sprache  und  der  verwandten  Dialekte  an  sich.  Darin, 
dass  die  Etruskische  Sprache  das  anlautende  s  der  Zahlwörter  der 
Sechszahl  und  der  Siebenzahl  bewahrt,  zeigt  sich  ein  charak- 
teristischer Zug  ihrer  Verschiedenheit  von  der  Griechischen,  und 
dadurch,  dasa  sie  die  anlautenden  Gutturalen  der  Zahlwörter 
der  Vierzahl  und  der  Fünfzahl  bewahrt  wie  das  Lateinische, 
während  das  üskische  und  Umbrische  dieselben  zu  p  umgestalten, 
tritt  sie  unter  ihren  Italischen  Schwesterspracheu  der  Lateinischen 
besonders  nahe. 

5.     Pronominalstämme. 

Alle  erkennbaren  Pronominalformen  sind  in  der  Erklärung  der  §  571, 
Inschriften  mit  solchen,  in  der  Lautlehre  wie  in  dem  Abschnitt  über 
die   Bildung   der   Casus   nach   allen   Richtungen   hin   untersucht  und 
durchforscht  worden,  so  dass  hier  lediglich,  weil   es  die  Eintheilimg 
des  grammatischen  Stoffes  so  erheischt,  eine  üebersicht  der  Etrus- 
kischen Pronominalstämme  folgt.  Diese  Pronominalstämme  sind 
entweder  einfache  oder  zusammengesetzte;  nur  einer  von  ihnen 
ist  das  Personalpronomen  der  ersten  Person;  alle  übrigen  sind 
demonstrative  Pronomina,  und  weisen  in  den  Sätzen,  in  welchen 
sie  vorkommen,  stets  auf  einen  dem  Redenden  zunächst  befindlichen 
Gegenstand  hin.    Die  von  diesen  Pronominalstämmen  gebildeten  Wort- 
formen  sind   entweder   eigentliche  Casusformen   oder  zu   ürts- 
adverbien  und  Conjunctionen  verwandte  Casusbildungen. 
Einfache  Pronominalstämme  sind  folgende: 
ma-  Pronominalstamm   der   ersten  Person,   erhalten   in   dem  Acc. 

Sing,  mi  =  Lat.  me  (s.  oben  §  245  —  250,  289,  c.  393). 
i-  in  i-n  Acc.  Sing.  masc.  =  Lat.  i-m,  i-t,  i-th,  e-th  =  Lat. 
i-d  Acc.  Sing,  neutr.,  ii-a-m  =  Lat.  e-a-m  Acc.  Sing,  fem., 
e-ü,  e-v  =  Lat.  e-ö  Abi.  Sing.  masc.  neutr.,  in  dem  loca- 
tivischen  Ortsadverbium  ei-thi,  ei-t  „hier"  und  in  der  Con- 
junction  ei-n,  ai-n  „ebenso,  und"  =  Osk.  ei-n,  i-ni,  i-ni-m 
und,  ümbr.  ei-ne,  e-ne,  e-ne-m  und  (s.  oheti  §  251.  390, 
385,  361.  427). 
to-,  Lat.  Umbr.  Osk.  to-,  ursprünglich  tä-  in  ta  Acc.  Sing,  fem., 

tl  Loc.  Sing.  masc.  (s,  oben  §  256), 
so-,   Lat.  so-,   ursprünglich   sä-   in   sa   Acc.  Sing.  fem.    ==   Lat. 

sa-m,  §a-s  Acc.  Plur.  fem.  =  Lat.  sa-s  (s,  oben  §  257), 
CO-,  Lat.  Umbr.  Osk.  co-,  ko-,  ursprünglich  kä-  in  ca  Acc.  Sing. 


•j  i; 
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fem.,  cl  Loc.  Sing,  masc,  in  dem  Ortsadverbium  ci-s  =  Lat. 
ci-s  (s,  oben  §  253)y  in  dem  zusammengesetzten  Ortsadverbium 
ce-hen,  ce-n  hieselbst,  in  der  enklitischen  Partikel  -ce,  Lat. 
-ce,  -c,  Osk.  Umbr.  -k,  -c  (s,  oben  §  255). 

ho-,  Lat.  ho-,  Umbr.  ho-,  ursprünglich  gha-  in  hu-t,  hu-th 
Acc.  Sing,  neutr.,  ha  Acc.  Sing,  fem.,  hi  Loc.  Sing,  masc., 
mit  der  enklitischen  Partikel  -ce  in  he-ce  =  Lat.  hei-ce, 
hei-c,  hl-c,  in  dem  Ortsadverbium  hu-th-s  „hier",  in  dem 
zusammengesetzten  Ortsadverbium  ce-hen,  ce-n  „hieselbst" 
(s.  oben  §  254.  255.  298). 
§  572.  Zusammengesetzte  Pronominalstämme  sind  folgende: 

e-co-,  Osk.  e-ko-,  ursprünglich  e-ka-  in  e-c-n  Acc.  Sing,  masc, 
e-ca-n,  e-ca  Acc.  Sing.  fem.  (s.  oben  §  252.  385). 

e-so-,  Umbr.  e-so-,  Osk.  e-so-,  ei-so-,  ei-zo-  in  e-se-th-ce 
Acc.  Sing,  neutr.,  bestehend  aus  e-se-th-  =  Osk.  e-so-t  und 
der  enklitischen  Partikel  -ce  (s.  oben  §  258.  385). 

e-ro-,  Lat.  Umbr.  e-ro  in  e-rl  Loc.  Sing.  masc.  (s.  oben  §  258). 

e-s-to-,  Umbr.  e-s-to-,  Lat.  i-s-to,  erhalten  in  e-s-ta-m  =  Lat. 
1-s-ta-m  Acc.  Sing.  fem.  (s.  oben  §  256.  385). 

a-na-  erhalten  in  den  Ortsadverbien  a-n  hier,  an-k,  an-k-n, 
an-c-n  hieselbst  (s,  oben  §  259). 

6.    Präpositionen. 

§  573.  Durch  die  vorhergehenden  Untersuchungen  haben  sich  folgende 

Etruskische  Präpositionen  herausgestellt,  von  denen  nur  zwei 
in  Verbindung  mit  abhängigen  Casusformen,  die  übrigen 
lediglich  in  Compositen  erweislich  sind. 

ap-  von,  erhalten  in  Ap-ur-th-e,  Ap-ur-th-i-al,  Ap-r-th-e, 
Ap-r-th-i,  Ap-r-th-n-al  u.a.,  Lat.  Ab-or-t-enn-iu-s,  ab- 
or-t-i-re,  ab-or-tu-s  (s.  oben  §  206.  400.  456.  481.  565) 
neben  Lat.  ap-,  ab,  ä,  Goth.  af,  Gr.  ano^  Skr.  apa  (Verf. 
Äusspr.  I,  119.  153.  154  f.  156.  644.  II,  588.  2  A.). 
-a  für  -at  zu,  an,  enklitisch  angefügt  an  den  vorhergehenden  Acc. 
Plur.  fem.  in  ara-s-a  =  Lat.  ad  aras  (s.  oben  §  215.  319. 
497.  522)  neben  Lat.  at-,  ad,  ar,  enklitisch ,  angefügt  in 
quo-ad  (Verf.  Ausspr.  I,  192.  239.  II,  852.  2  A.),  Umbr.  ar, 
a,  enklitisch  angefügt  in  asa-m-ar  =  Lat.  ad  aram  (AK. 
Umbr.  Sprd.  J,  153.  Verf  a.  0.  I,  240.  II,  917),  Volsk.  at-, 
ar-  (Verf  a.  0.  II,  18.  431.  1085). 
a-  für  amfi-  herum  in  a-pas-i  „umhegt",  entstanden  aus  amfi- 
pq,c-io-m  (s.  oben  §  565),  neben  Umbr.  amb-,  amp-,  an-,  a- 
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(ÄK.  a,  0.  J,  159.  Verf.  a.  0.  //,  1081.  1082),  Lat.  ambi-, 
amb-,  am-,  an-  (a.  0.  /,  162.  397.  II,  564),  Osk.  amf-,  am- 
(a.  0.  II,  191.  1077,  c.  2),  Sabell.  a-  (a.  0.  J,  754.  II,  22. 
342),  Gr.  a^(pi^  Skr.  abhi. 

cou-  zusammen,  mit,  erhalten  in  Lat.-Etr.  Con-sent-es  „zusammen 
sinnende"  Götter  (s..  oben  §  565),  neben  Lat.  com-,  con-,  co-, 
cum  (Vetf.  a.  0.  I,  250.  251.  II,  105.  106.  716),  Umbr.  -kum, 
com-,  ku-,  CO-  (AK.  a.  0.  I,  154.  Verf.  a.  0.  I,  251.  II, 
916.  1083,  c.  2),  Osk.  kom-,  com-,  con-  (a.  0.  II,  21.  114. 
1079,  c.  1),  Gr.  ivv,  övv,  Goth.  ga-  (Pott,  E.  F.  I,  840  f 
2  A.  Curt.  Gr.  Et.  S.  533.  4  A.). 

es-,  e-  aus,  erhalten  in  Es-tr-cna-s:  extra  gna-tu-s,  E-cna-t-i 
=  Lat.  E-gna-t-iu-s,  E-cna-t-i-al,  E-cna-t-na,  Ercna-t- 
na-s  (s.  ohm  §  565),  E-thau-ä-va  für  *E-tauh-s-va, 
*E-dauc-ti-va  „ herausziehende "  Gottin ,  Entbindungsgöttin 
neben  Lat  e-duc-e-re  fiir  *e-douc-e-re  „herausziehen,  ent- 
binden" (s.  oben  §  133.  301.  342.  359.  415.  534.  565),  neben 
Lat.  ec,  ex,  ee,  e,  Spätlat^  es-  (Verf.  a.  0.  I,  154.  155.  638. 
297),  Osk.  eh-,  ee-  (a.  0.  I,  638.  II,  1078),  Umbr.  eh,  ehe 
(AK  a.  0.  I,  154.  Verf  a.  0.  I,  155),  Gr.  ix,  i%,  ig,  i  (Curt. 
Gr.  Et.  n.  583,  b.  4  A.). 

in  in,  erhalten  in  der  Ortsbezeichnung:  in  Flenznä  =  Lat.  in 
Flensinä  (s.  oben  §  164.  174.  207.  256),  neben  Lat.  en,  in, 
Umbr.  an-,  en-,  i-,  Osk.  an-,  en-,  Gr.  iv,  iv  (Verf  a.  0. 
II,  19.  27.  268.  AK.  a.  0.  I,  159). 

pre-  vor,  erhalten  in  Pre-ale,  Pre-snt-e,  Pre-snt-i,  Pre-snt-s, 
Lat.-Etr.  Prae-sent-e-s  (s.  oben  §  565),  Pre-st-ie-sa  ver- 
glichen mit  Lat.  prae-stu-s,  prae-sto  (s.  oben  §  567),  neben 
Umbr.  pre-  (AK.  a.  0.  I,  155.  Verf  a.  0.  I,  698.  II,  1084), 
Lat.  prai-,  prae-,  Spätlat.  pre-  (a.  0.  /j  675.  691.  781),  Osk. 
prae-  (a.  CK  I,  697). 

pru-  vor,  erhalten  in  Prü-sa-th-n-e,  neben  Umbr.  prü-,  pro-, 
Osk.  prü-,  pro-,  Sabell.  prü-,  Lat.  prö-d-,  pro  (s.  oben 
§  408.  523.  535.  549.  565). 

sup-r-  über,   erhalten  in  Sup-r-i,  verglichen  mit  Lat.  Sup-e-r, 

Sup-e-ra,   Sup-e-r-inu-s,  Sup-e-r-i-anu-s,  Sup-e-r-ste-s 

(C.  I.  Lat.  III,  p.  1104,  c.  4),  Sup-e-r-an-s,  sup-e-ri  u.a. 

(s.  oben  §  459),  neben  Lat.  sup-e-r,  Umbr.  sup-e-r,  Gr.  vn-a-Q 

(AK  a.  0.  7,  156.  Verf.  a.  0.  II,  580). 

Unter  den  erhaltenen  Formen  Etruskischer  Präpositionen 

ist  keine,  der  nicht  im  Gebiete  der  Lateinischen  Sprache  und 

der  Italischen  Dialekte  ihr  genaues  Ebenbild  zur  Seite  stände. 
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IV.     Personenbenennung  der  Etrusker. 

§  574.  Die  Erforschung  der  Etruskischen  Sprache  ist  ausgegangen  Ton 

der  Erklärung  der  Casusformen  und  der  grammatischen  Bedeutung 
der  Personennamen,  indem  sie  mit  den  einfachsten  Etruskisch- Latei- 
nischen Bilinguen  begann.  Nachdem  im  ersten  Theile  dieses  Buches 
die  Erklärung  der  Etruskischen  Inschriften,  im  zweiten  Theile  die 
Lautgestaltung  und  Formenbildung  der  Etruskischen  Sprache  be- 
handelt, und,  so  weit  meine  Erkenntniss  gediehen,  zum  Äbschluss 
gebracht  ist,  folgt  hier  eine  zusammenfassende  Darstellung 
der  Fersonenbenennung  der  Etrusker  im  Vergleich  mit  der 
Personenbenennuug  der  übrigen  ItaHschen  Völker,  ins- 
besondere der  Romer,  und  demnächst  auch  der  Griechen 
und  Deutschen.  Diese  bezweckt  einmal  für  das  Endurtheil  Ober 
den  Charakter  imd  die  Herkunft  der  Etruskischen  Sprache  noch  ein 
letztes  redendes  Zeugniss  beizubringen*),  andererseits  aber  auch  für 
die  weitere  Erforschung  Etruskischer  Inschriften,  die  immer  wieder 
mit  der  Erklärung  der  in  denselben  vorkommenden  Personennamen 
beginnen  muss,  ein  bequemes  Hülfsmittel  zu  bieten. 

A.    Benennimg  freigeborener  Etrusker. 

1.    Mannsnamen. 

Dass  bei  den  Etruskem  wie  bei  anderen  Völkern  ursprünglich 
ein  menschliches  Wesen  auch  nur  einen  Namen  hatte,  versteht  sich 
von  selbst.  Daher  haben  denn  auch  Urväter,  Helden,  Könige  und 
Weise  der  sagenhaften  Vorzeit  bei  den  Etruskem  nur  einen  Namen 
wie  bei  den  Körnern,  Griechen,  Germanen  und  bei  anderen  Völkern. 
Solche  Namen  sind  bei  den  Etruskem  Tarchon,  Morrius,  Thebris, 
HalesuK,  Mezentius,  Mastarna,  Nanus,  Tages  wie  bei  den  La- 
tinem  und  Römern  Latinus,  Lavinia,  Ascanius,  Procas,  Numi- 
tor,  Amulius,  Faustulus,  Cacus,  Romulus,  Remus  u.  a. 

a.     Vornamen  und  Familiennamen. 

§  575.  Das  Bedürfniss  der  Unterscheidung   gleich   benannter  Personen 

hat  seit  unvordenklichen  Zeiten  dazu  geführt,  dem  Rufnamen  den 

*)  Das  noch  immer  nacherzählte  Mährchen,  die  grosse  Masse  der  Etrus- 
kischen Personennamen  sei  von  Rom  nach  Etmrien  importiert  worden,  lasse  ich 
hier  auf  sich  beruhen,  da  für  dasselbe  nirgends  der  Versuch  einer  Beweisführung 
unternommen  worden  ist. 


—     507     — 

unterscheidenden  Beisatz  eines  zweiten  Namens  hinzuzufügen. 
Dieser  zweite  Name  bei  den  Römern,  Griechen,  Deutschen  und  bei 
anderen  Völkern  ist  entweder  der  Name  des  Familienhauptes 
oder  Gewalthabers  im  Genitiv  oder  der  Gesamratname  einer 
verwandtschaftlichen  Genossenschaft,  der  Fanfilienname 
im  Deutschen  Sinne  des  Wortes  (Th,  Mofnms.  Itötn.  Eigennam, 
Rhein.  Mm,  XV,  170  f.  171  f\  176  f.  Bötn,  Forsch.  I,  1  f.  vergl. 
Hühner y  Ephenier.  epigr.  II,  p.  ^5,  not  2,  C.  Keil,  Specim.  ononiaf. 
Graec.  p.  ifl.  92.  Andrcaen,  Die  altdeutschen  Personennamen  als  lieutige 
Geschlechlstuwien  S.  14  /'.  16  f.  2  f.),  der  ursprünglich  der  Name 
des  Gründers  dieser  verwandtschaftlichen  Genossenschaft  war,  oder 
ein  von  demselben  gebildetes  Adjectivum,  dessen  Suffix  „die 
Zugehörigkeit  zu"  oder  „die  Abstammung  von'^  bezeichnete. 
In  der  ims  vorliegenden  regelmässigen  Benennungsweise  der  Etrus- 
ker  ist  der  Genitiv  des  Familienhauptes  und  Vaters  als  einzige 
Unterscheidungsbenennung  für  freigeborene  Männer  nicht  gebräuch- 
lich, so  wenig  wie  bei  den  übrigen  Italischen  Volksstämmen.  Wohl 
aber  ist  bei  den  Etruskern  die  Benennung  freigeborener  Männer 
bloss  durch  den  Rufnamen  und  den  Familiennamen  seit  alter 
Zeit  üblich  wie  bei  den  Römern.  Mit  diesen  zwei  Namen  erscheinen 
Könige  und  Helden  Etruskischer  Herkunft  ausgestattet,  die  uns  in 
Sage  und  Geschichte  durch  die  Römer  erhalten  sind,  wie  Caeles 
Vibenna,  Lucius  Tarquinius,  Aruns  Tarquinius,  Sextus 
Tarquinius,  Lars  Porsenna,  Lars  Tolumnius,  entsprechend  den 
zwiefachen  Namen  der  Römischen  Sagengeschichte  Titus  Tatius, 
Numa  Pompilius,  Hostus  Hostilius,  TuUus  Hostilius,  Ancus 
Martius,  Servius  Tullius,  Acca  Larentia,  Rea  Silvia. 

Bei  den  Griechen  sind  die  Helden  des  Epos  mit  dem  Vater- 
stammnamen zubenannt  wie  ^AtQeCÖrig.^  UekeCÖrig^  AasQttddrig^ 
/4iaxtdt]g^  die  zum  Theil  auch  auf  Enkel  und  Urenkel  forterben, 
und  auch  später  werden  Vaterstammnamen  für  gewisse  Herrscher- 
geschlechter gebraucht  wie  Zs^evxidcci^  UatöiötQatLdcci^  Bccx- 
Xi^KÖai]  aber  diese  Abstammungsnamen  sind  nie  zu  feststehenden, 
in  öffentlichen  Urkunden  regelmässig  gebräuchlichen  Familiennamen 
geworden  (C.  Keil,  Spec.  onotn.  Graec.  a.  0.  Angermann,  Stud.  s,  Gr. 
u.  Lat.  Gr.  I,  d  f.).  Bei  den  Deutschen  sind  feste  Familiennamen 
oder  Geschlechtsnamen  erst  im  späteren  Mittelalter,  in  manchen 
Gegenden  noch  später  üblich  geworden  (Andr.  Altd.  Persn.  S.  o*. 
Verf.  Pförtner  Wachstafeln,  Neue  Mittheil,  d.  Thüringisch- SächsiscJum 
Vtreins,  1863,  S.  172  f.  174  f.). 

.  Bei    den  Etruskern   findet   sich    die    alte  kurze  Benennung   mit 
Vornamen    und    Familiennamen    ohne   jeden    anderen    Zusatz    noch 


Tn 
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mehrfach   in   den    uns    erhaltenen   Grabschriften   der   Etrusker,   zum 

Beispiel: 

Con.  Mon.  Per.  III,  n.  166:    Arnth  Veti. 

Aruns  Vettius. 
a.  0.  ///,  n.  163:    Larth  Veti. 

Lars     Vettius. 
Nach  den   oben  geführten  Untersuchungen  haben  sich  folgende 

Vornamen  der  Etrusker  ergeben: 

im  Nominativ  Sing«:  Ar-unth,  Ar-nt,  Ar-nth,  Lar-is  (s,  oben 
^  502),  Lar-t,  Lar-th  (s.  oben  §  503),  Than-a-s,  Ti-na-s,  Vel- 
ta-s,  Ramu-tha-8,  Bam-tha-s,  Ram-a-tha-s,  Ven-e-la  (s.  oJe>» 
§  505),  Vel-u-^,  Vel-u-s,  Lar-u-ä,  Lar-u-s,  Mar-cv-s,  Ravn- 
thu-s,  Velthu-ru-s,  Ven-e-ru-s,  Ven-e-lu-s  (s.  oben  §  506), 
Vel-u,  Lar-u,  Vet-u,  Lach-u,  Au-tu,  Ram-thu,  Ravn-thu, 
Thanchv-i-lu  (s,  oben  §  506),  Sur-e,  Ti-te/  Cuin-te,  Fa-s-te, 
Lar-ce,  Mar-ce,  Maer-ce,  Ma-mer-ce,  Ma-mer-se,  Au-le, 
Leuc-le,  Seth-re,  Ca-e,  Cne-ve  (s,  oben  §  506),  Vel-s,  Vel-s, 
Lar-8  (s,  unten  §  601),  Ses-th-^,  Mach-s,  Vi-nu-ch-s  (s.  oben 
§  506),  Thuc-e-r,  Mach  (s,  oben  §  506),  A-t-iu,  Lar-t-iu,  Lar- 
s-iu,  Laz-iu,  Au-l-iu,  Mar-c-e-s,  Luc-i  (s,  oben  §  507.  s.  unten 
§  588),  Pu-pl-i  (s.  oben  §  507.  13),  Cur-e  (s.  oben  §  188,  S.  513), 
At-e,  At-i  (s.  oben  §  197.  199.  507); 

im  Genitiv  Sing.:  Nu-ma-s  (s.  oben  §  512),  Vel-u-^,  Vel-u-s, 
Vl-u-s,  Lal-u-ö,  Au-tu-s,  Ravn-thu-s,  Ravn-thu-s  (s.  oben 
§  513),  Vel-ä  (s.  oben  §  513),  Ti-te-g,  Au-le-s,  Av-le-s,  Set- 
re-8,  Seth-re-8,  Cna-i-ve-s,  Cne-ve-s,  Ma-mer-ce-s  (s.  oben 
§  513),  Lar-t-iu-s,  Ar-nz-iu-s  (s.  oben  §  513),  Luvc-ie-s  (s. 
oben  §  513),  Ca-i-s,  Tarch-i-s,  Ha-s-t-i-^,  Thef-r-i-ä  ($.  oben 
§  513). 

Nur  aus  Siglen  lassen  sich  nachweisen: 
Fl.  neben  dem  Familiennamen  Flave  (s.  oben  §  310),  He.  =  Osk. 
Sab.  Herius,  Man.  =  Lat.  Manius  (s.  oben  §  14),  Sta.,  Stha. 
=  Lat.  Statins  (Nachtr.  z.  I,  S.  37,  Z.  5),  Pe.  für  Petrus  (Naddr. 
z.  I,  S.  35,  Z.  24). 

Die  Etrusker  hatten  also    folgende  Vornamen  mit  den 

Latinern  und  anderen  Italischen  Völkern  gemein: 

Ti-te  =  Lat.  Ti-tu-s,  ümbr.  T.,  Osk.  T.,  Cuin-te  =  Lat.  Quin- 
tu-s,  Mar-cv-s,  Mar-ce  =  Lai  Mar-cu-s,  Ma-mer-ce,  Ma- 
mer-se,  Gen.  Ma-mer-ce-s  =  Osk.  Lat.  Ma-mer-cu-s,  Au-le 
=  Lat.  Au-lu-s,  Cne-ve,  Gen.  Cna-i-ve-s,  Cne-ve-s  =  Lat. 
Gna-i-vo-d,  Gne-iu-s,  Osk.  Cn.,  Ses-th-s  ==  Lat.  Sex-tu-s, 
Ca-e,  Gen.  Ca-i-s  =»  Lat.  Ga-iu-s,  Osk.  Gav-ii-s,  Pu-pl-i  = 
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Lat.  Pu-bl-iu-s,  Osk.  P.,  Thef-r-i-l  =  Lat.  Tib-e-r-iu-s, 
Luvc-ie-s  =  Lat.  Luc-iu-s,  Osk.  Luvk-i-s,  Luv-i-k-i-s,  Sab. 
L.,  Umbr.  L.,  At-e,  At-i  =  Lat.  Attu-s,  Att-iu-s,  Sabin.  Atta, 
He.  =  Osk.  Sabell.  Her-iu-s,  Man.  =  Lat.  Man-iu-s,  Sta.,  Stha. 
=  Osk.  Status,  Statie,  Lat.  Statins  (vergL  Fahr,  Dei  Nomi 
personali  pr.  i  popoli  deW  Italia  ant  p.  5.  6  f^)*). 

Die  Etruskischen  Familiennamen  sind  entweder  die 
unveränderten  Namen  der  Gründer  der  Familien  oder  von 
denselben  mit  Suffixen  gebildete  Adjectiva,  welche  die 
„Zugehörigkeit  zu"  oder  die  j^Abstammung  von"  dem  Gründer 
der  Familie  bezeichnen  wie  im  Lateinischen  und  in  anderen 
Sprachen  (Or.-Henzen,  Inser.  J7J,  p.  242  f,  Pott,  Die  Personennamen 
S.  551  f.  578  f,).  In  den  oben  geführten  Untersuchungen  sind  zahl- 
reiche Familiennamen  der  Etrusker  je  nach  ihrer  Suffixbildung  und 
nach  ihren  Casusendungen  zusammengestellt  (s,  oben  §  553  —  568, 
503,  505,  506,  507,  511,  512,  513).  Diese  weisen  eine  grosse  Mannig- 
faltigkeit der  Bildung  auf;  denn  sie  sind  gebildet  mit  den  Suffixen 
-io,  -CO,  -tä,  -thä,  -to,  -äti,  -na,  -no,  -n-io,  -ön-ä,  -ün-ä, 
-ün-o,  -mnä,  -lo,  -rä,  -rö,  -vä,  -vö  u.  a.  Häufig  sind  bei  den 
Etruskem  die  alten  Bildungen  von  Familiennamen  auf  -nä  (s,  oben 
§  505,  512,  558)^  die  auch  Litauisch -Slavische  Familiennamen  oder 
Abstammungsnamen  aufweisen  (Angerm,  Stud,  z,  Gr,  u,  Lat  Gr. 
/,  8),  Die  grosse  Mehrzahl  der  Etruskischen  Familiennamen  ist 
aber  mit  dem  Suffix  -io  gebildet,  wie  die  grosse  Masse  der  Latei- 
nischen, Faliskischen,  Umbrischen,  Oskischen  und  Sabellischen  Fami- 
liennamen (s,  oben  §  554,  507,  513).  Bei  den  alten  Geschlechtern 
der  Stadt  Rom  sind  die  Familiennamen  auf  -io  fast  ausschliesslich 
im  Gebrauch  geblieben  (Hübner ,  Ephemer,  epigr.  II,  p.  26).  Diesen 
Italischen  Namen  auf  -io  entsprechen  Griechische  Vaterstammnamen 
auf  -10  wie  TeXa^iciv-to-gj  AaiQx-io-g^  Nixakcis-io-g,  Ilav- 
aavta-to-g  (Boeckh,  C.  I.  Graec.  I,  p.  758.  Afirens,  I)ial.  Dor,  p.  526. 
535.  C.  Keil,  Inser,  Th^ssal.  tres,  Boeckh.  gratulat.  Portern.  1857,  p,  4, 
5,  6.  7  f.),  Sanskritische  Vaterstammnamen  auf  -ja,  -ija  (Angerm. 
a.  0.  I,  p.  8),  Die  altdeutschen  Familiennamen  weisen  von  den 
Italischen  abweichende  Bildungen  auf  -ing,  -ling,  -king,  -er,  -sen 
u.  a.   auf  (Andres.   Altd.   Persn.   S.  16  f.).     Die   innige   Ueberein- 


*)  Dass  bei  den  Etruskern  wie  bei  den  Römern  und  bei  uns  heutzutage 
gewisse  Vornamen  in  den  Familien  forterben  und  häufig  wiederkehren,  zeigen 
namentlich  die  Grabschrifben  der  grossen  Familienbegräbnisse  bei  Perugia,  wie 
sie  von  G.  Conestabile  zusammengestellt  sind.  So  findet  sich  zum  Beispiel  in 
sechs  und  zwanzig  Grabschriften  des  Erbbegräbnisses  der  Familie  Acsi  siebzehu- 
mal  der  Vorname  Aruth  (Con.  Mmt.  Pei:  III,  n.  175  f.  vergl.  oben  J,  4.'i.s;>. 
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Stimmung  zahlreiclier  Etriiaki  scher  Famiitennamen  mit 
Lateinischen  in  Wurzel,  Grundstamm,  SuffiibÜdiing  und  Bedeutuag 
hat  sieh  bereits  iu  den  oliigen  Unteraucliungeii  über  die  Etruskischen 
ConBonanteu  und  Vokale  wie  über  die  Deklination  und  die  Wort- 
bildung auf  Schritt  und  Tritt  herausgestellt,  und  wird  am  Schluss 
dieses  Abschnittes  über  die  Personenbenennung  noch  einmal  äugen-  ' 
scheinlich  und  einleuchtend  hervortreten. 

li.     Bezeichnung  der  Abstammung  vom  Vater. 

Indem  sich  Vornamen  und  Familiennamen  von  dem  Gründer 
einer  Familie  und  dessen  Söhnen  auf  Enkel  vererben,  tritt  das  Be- 
dürfnis s  weiterer  Unterscheidung  der  Glieder  dieser  sich  nunmehr 
verzweigenden  Familie  hervor.  Bei  den  Etruskern  wie  bei  den  übrigen 
Italischen  Völkern  wird  diese  Unterscheidung  iu  Urkunden  erzielt, 
indem  der  Vorname  des  Vaters  im  Genitiv  zu  dem  Vornamen 
und  Familiennamen  hinzugesetzt  wird;  so  iu: 

Etr.  Ay.      Tarchnas     Arth.  (F.  2367.  s.  oben  §  140). 
Aulus  Tarqninius  Aruntia  filius. 

Ar.        Tins      Ve.  (Von.  Mon.  Per.  IV,  n.  200.  s.  ohen  §  128). 
Aruns  Tiniua  Veli  filius. 
Oak.  V.  PupidÜB    V.  (Momms.   Unterif.  Dial.  S.  ISO). 

Vibius  Popidius  Vibii  filius. 
SabelL  V.         Alies    L.  (Veif.  Z.  f.  vmjl.  Spr.  IX,  l~o). 

Vibius  Allius  Lucü  filius. 
Umbr.  T.     V.  Voisiener  (AK.   Unibr.  Spril.  II,  H90  f.). 

Titi  Vibii  ßlii  Voisieni. 
VoUk.  Ma.         Ca.  Tafanies  (Verf.  De   Volscor.  Utir/.  p.  5). 

Manius  Gai  filius  Tafanius. 
Faliak.  Lr.     Cotena  Lr.  f.  (Gamtcc..De'canon.p)wir.'p.2').tav.(igfi.l). 

Lars  Cotena  Lartis  filius. 
Latein.  M.  Feurio  C.      f.  (C.  I.  Ltif.  I,  63). 

Marcus  Furius  Gai  filius 
(Fabr.  Nom.  pcrsm.  p.  12.  13). 

Hier  zeigt  sich  also  eine  den  Italischen  Völkern  gemein- 
same Weise  der  Personenbenennung  durch  Vornamen,  Fami- 
liennamen und  Vornamen  des  Vaters  im  Genitiv,  und  es  ist 
unwesentlich,  ob  der  Vorname  des  Vaters  imch  dem  Familiennamen 
steht,  oder  vor  demselben,  ob  die  Bedeutung  des  Goiiitivs  noch  durch 
üinzufügung  eines  besonderen  Wortes  für  den  Begriff  „Sohn"  ver- 
deutlicht wird,  oder  nicht.     Dasa  in   der  Schreibweise  der  Italischen 


^*rr 
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Volksstamme  auch  dieselben  Weisen  der  Abkürzung  der 
Vornamen  gebräuchlich  waren,  ist  oben  nachgewiesen  (s.  oben 
§  13.  14). 

Die  Griechen  setzen  im  rechtsgültigen  und  amtlichen  Sprach- 
gebrauch ihrer  Urkunden  den  Genitiv  des  Vatemamens  unmittelbar 
nach  dem  ßulhamen,  zum  Beispiel  OiXcirag  'IöxibCov^  XaiQsag 
^d^covog  (Tab,  Heracl.  I,  6,  186.  C.  Keil,  Speäm.  onomat.  Graec. 
p.  91.  92).  Dass  im  Altdeutschen  diese  Benennungsweise  gebräuchlich 
war,  lehren  noch  heutige  Namen  wie  Herman  Perthes,  Wilhelm 
Wolf  er  s  u.a.;  doch  sind  im  heutigen.  Sprachbewusstsein  diese  Geni- 
tive des  Vaternamens  längst  zu  erblichen  Familiennamen  geworden 
(Andres.  Altd.  Persn.  S.  2.  8  f.). 

Nachdem  die  Mutterstammnamen  bei  den  Etruskem  üblich  ge- 
worden -sind,  tritt  bisweilen  statt  des  Vornamens  des  Vaters  im 
Genitiv  oder  der  Sigle  desselben  der  von  demselben  gebildete  Vater- 
stammname ein: 

F.  723:    Amth  Tite      Arnthal. 

Aruns  Titius  Aruntis  filius. 
F.  341,  2:    Laxth  Trepus    Larthal. 

Lars     Trebius  Lartis  filius. 
Doch  sind  nur  vier  solche  Vaterstammnamen  gebräuchlich:  Ar-nth-al, 
Lar-th-al,  Lar-is-al,  Ca-i-al  (s.  oben  §  29.  503.  561).  Diese  stammen 
also   aus  viel  jüngerer  Zeit  als  die  Griechischen  Vaterstammnamen 
^JtQsvdrigj  nrikaCörig^  AasqxvdSrig  u.  a.  (s.  oben  §  575). 

Die  Römische  Personenbenennung  verwendet  Vater- 
stammnamen nur,  um  die  Abstammung  adoptierter  Söhne, 
die  den  Familiennamen  ihres  Adoptivvaters  angenommen  haben,  von 
ihrem  leiblichen  Vater  zu  bezeichnen  wie  Aemili-anu-s, 
Octavi-anu-s,  Claudi-anu-s  u.  a.  Dass  bei  den  Etruskern 
Vaterstammnamen  mit  demselben  Suffix  -anä  in  gleichem  Sinne 
verwandt  wurden,  ist  oben  gezeigt  worden  an  der  Grabschrift  von 
Chiusi: 

Lth.    Cae      Punpnana     Lr.  Larthial. 

Lars  Gaius  Pompinana  Lartis  filius  Lartia  matre  natus  (s.  oben 
§  289,  by  S.  970). 
Der  genannte  Verstorbene  erhielt  den  Familiennamen  Cae  seines 
Adoptivvaters  und  hat  dazu  den  Vaterstammnamen  Punpn-ana  an- 
genommen, der  von  dem  Familiennamen  seines  leiblichen  Vaters 
Punpna-ä  gebildet  ist,  wie  in  der  Römischen  Benennung  P.  Cor- 
nelius Scipio  Aemilianus  der  so  benannte  Mann  nach  seinem 
Adoptivvater  Cornelius  heisst,  und  von  seinem  leiblichen  Vater 
Aemilius:  Aemili-anu-s  zubenannt  ist.     Dass  Punpn-ana  in  der 
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Etruskischen  Grabschrift  FamilienxuDame  oder  zweiter  Familienname 
geworden  ist,  habe  ich  aus  der  Stellung  desselben  vor  der  Sigle  des 
Adoptivvaters  Lr.  und  des  Mutterstammnamens  Larthial  geschlossen. 

c.     Zunamen. 

§  577.  Zunamen  oder  Beinamen  wurden  bei  den  Etruskeru  einzelnen 

Personen  beigelegt  wegen  hervortretender  körperlicher  oder 
geistiger  Eigenschaften,  oder  bezeichnender  Merkmale  ihres 
Ursprungs,  Wesens  oder  Schaffens  wie  bei  den  Römern  und 
bei  anderen  Völkern.  Der  Zuname  dient  dann  auch  «ur  Unterschei- 
dung von  Mitgliedern  einer  Familie  (Momtns,  BJiein.  Mos,  XF,  196  f. 
201  f,). 

Im  Etruskischen  stehen  wie  im  Lateinischen  neben  •  einander 
Vorname,  Familienname  und  Zuname: 

Etr.  Vel.     Vete       Lusce  (F.  414,  s,  oben  §  31), 
Velus  Vettius  Luscus. 

Lat.  M.  Acili.     Baibus  (C.  L  Lat  I,  325), 

Marcus  Acilius  B albus. 

Im  Etruskischen  finden  sich  zusammen  Vornamen,  Familien- 
namen, Zunamen  und  Bezeichnung  der  Abstammung  vom  Vater 
wie  im  Lateinischen  und  im  Oskischen: 

Etr.  Amth  Arntle       Vescu     Arnthal  (F.  1000,  s,  oben  §  107). 
Aruns  Arntilius  Vescus  Aruntis  filius. 

Lat.  L.  Comelio     L.         f.  Scipio  (C.  I.  Lat.  /,  29). 

Lucius  Cornelius  Lucii  filius  Scipio. 

Osk.  Cn.         Staus   Mh.  Tafidins  (Verf.  Z,  f,  vergl,  Spf\ 

Gneiüs  Staius  Magii  filius  Tafidinus.  X/,  363  f.). 

Die  oben  geführten  Untersuchungen  haben  folgende  Etruskische 

Zunamen  ergeben: 

im  Nominativ  Sing.:     . 

Casp-u,  Ful-u,  Af-u,  Mar-u,  Mas-u,  Luc-u-mu  (s,  oben  §  502), 
Pac-re,  üc-a-r,  Zil-a-t,  Zil-a-th  (s,  oben  ^^  503),  Pa-pa-s, 
Mla-ca-s,  Cech-a-z,  Alf-a,  Val-a,  Var-a,  Scev-a,  Cech-a 
Than-a,  Tann-a,  Lv-a,  Pa-pa,  Ca-na,  Scu-na,  Ca-tha 
Panz-a  (s,  oben  §  505),  Scu-nu-s,  Thau-ru-s,  Vis-cv-s,  Sen 
ku-s  Rät-Etr.,  Cenc-u,  Lach-u,  Sach-u,  Zuch-u,  Zich-u 
Ven-u,  Cris-u,  Car-u,  Cer-tu,  Cec-u,  Ves-cu,  Than-i-cu 
Cer-i-chu,  Up-i-ku  Rät.-Etr.,  Cret-lu,  Crap-i-lu,  Tu-ru 
Thu-ru,  Vel-thu-ru,  Tu-nu,  Ath-nu,  Cer-i-nu,  Vel-thv-r- 
i-nv,  Rauf-e,  Rauh-e,  Palp-e^  Cresp-e,  Scir-e,  Sach-e,  Cal-e^ 
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äcu-ne/Lus-ce,  Vis-ce,  Pisi-ce,  Thau-re,  Fu-fle,  Cav-s-u- 
sle,  Laut-n-esc-le,  Pat-a-c-s,  Trec-ö,  Cver,  Vel-thu-r,  Ru- 
ma-ch,  Vel-2-na-ch,  Cus-ia-ch,  Sue-ti-ma-ch  ($,  oben  §  506), 
Ramth-e-8  (s.  oben  §  507); 

im  Genitiv  Sing.: 

Var-a-ä;  Pa-pa-S  (s.  oben  §  512),  Ach-u-^,  Ver-u-ä,  Phes-u-s, 
Vescu-6;  Pes-tu-ö,  Plu-tu-[8],  Vel-thu-ru-s  (s.  oben  §  513), 
Vel-thu-r-ä  (a.  0.),  Mar-ch-a-r-s  (a.  0,). 

Folgende  Zunamen  haben  die  Etrusker  mit  den  Römern 

gemein: 
Casp-u  =  Lat.  Casp-o,  Ful-u  =  Lat  Full-o,  Scev-a  =  Lat. 
Scaev-a,  Val-a  =  Lai  Val-a,  Pan-za  =  Lat  Pan-sa,  Alf-a  = 
Lat.  Alb-u-s,  Var-a  =  Lat.  Var-u-s,  Ca-tha  =  Lat.  Ca-tu-s, 
Pa-pa  =  Lat.  Pa-pu-s,  Ver-u-ä  ^  Lat.  Ver-u-s,  Car-u  =  Lat. 
Car-u-s,  Plu-tu-8  =  Lat.  Plau-tu-s,  Rauf-e  =  Lat.  Ruf-u-s, 
Palpe  =  Lat.  Balbu-s,  Cresp-e  =  Lat.  Crispu-s,  Vis-ce  = 
Lai  Vis-cu-s,  Thau-re  =  Lat.  Tau-ru-s,  Sen-ku-s  Rät.-Etr. 
=  Lat.  Sen-e-ca. 

Schon  oben  ist  davon  die  Rede  gewesen,  dass  der  persönliche  §  578. 
Zuname  sich  bei  den  Etruskern  wie  bei  den  Römern  vom 
Vater  auf  den  Sohn  vererbte,  und  nun  dazu  diente,  die  Familien 
oder  Häuser  einer  Sippe  oder  eines  Geschlechtes  von  einander  zu 
unterscheiden,  also  zum  Familienzunamen  oder  cognomen  im 
Römischen  Sinne  wurde  (s.  oben  §  283), 

Es  folgt  hier  eine  Zusammenstellung  von  Inschriften,  in  denen 
Familienzunamen  vorkommen. 

Der  Familienzuname  Alfa  ist  erblich  in  dem  Geschlechte  der 
Vipi  von  Perusia,  wie  folgende  Grabschrifken  ihres  Erbbegräbnisses 
lehren: 

Ckm.  Mm.  Per.  III,  254:    Vel.      Vipi      Alfa     Papa. 

Velus   Vibius  Albus  Papus. 

a.  0.  255:    Ar.       Vipi      Alfa. 

Aruns  Vibius  Albus. 

a.  0.  256:    Vel.      Vipi      Alfa. 

Velus   Vibius  Albus. 

a.  0.  256:    Ar.       Vipi      Alfa. 

Aruns  Vibius  Albus. 

In  der  ersten  dieser  Grabschriften  ist  zu  dem  Familienzunamen 
Alfa  noch  ein  persönlicher  Zuname  hinzugekommen  wie  in  den  Rö- 
mischen Benennungen:  Sex.  Allius  Paitus  Catus,  Sp.  Postumius 
Albinus  Paullulus,  L.  Cornelius  Lentulus  Lupus,  Q.  Fabius 

CoBiBXN,  Sprache  der  Etrusker.  33 


F.  768: 

Au.      Velscu 

Aulus  Velscus 

\  602,  2,  c: 

Aule 

Aulus 

a.  0.; 

Au. 

Aulus 
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Maximus  Verrucossus,  P.  Cornelius  Scipio  Nasica,  L.  Cor- 
nelius Sulla  Felix  u.  a. 

In  der  Grabschrift  von  Tuder: 
F.  90:     Cnei      Ilv       Papa     aivil  XKIII  (s,  oben  §  38. 68. 

Gneius  Ilu(?)  Papus  natus  annos  XXIII,  ^84) ^ 

führt  den  Zunamen  Papa  ,,Alter''  ein  junger  Mann  von  drei  und 
zwanzig  Jahren.  Da  derselbe  für  sein  Lebensalter  gar  nicht  passt^ 
so  muss  Papa  hier  ein  ererbter  Familienzuname  gewesen  sein. 

Familienzunamen  erscheinen   femer  in  folgenden  Grabschriften, 
die  schon  oben  besprochen  sind: 

F.  995:     Amth  Arntle         Vescu     Alfnal  clan. 

Aruns  Aruntilius  Vescus  Albina  matre  natus  maior. 
F.  1000:    Arnth  Arntle         Vescu     Arnthal  (s.  oben  §  107). 
Aruns  Aruntilius  Vescus  Aruntis  filius. 

Zuchu    Thvsntia. 
Sucus     Tusuntia  matre  natus. 
Zuchu. 
Sucus. 
Zuchu. 

Sucus  (s.  oben  §  107). 
In  den  beiden  letzteren  Grabschriften  ist  nur  Vorname  und  Familien- 
zuname genannt  wie  in  den  Römischen  Benennimgsweisen  Tiberius 
Gracchus,    Gaius   Gracchus,    Publius    Scipio,    Lucius   Sulla, 
Marcus  Metellus  u.a.  (Momms.  Bheüi.  Mus.  XV,  199 f.). 
F.  736,  b:    Ar.       Tlesna        Cencu     TitiaL 

Aruns  Telesinus   Cencus  Titia  matre  natus. 
jF.  736,  d:    VI.       Tle[s]na      Cencu    Latinial  (s.  oben  §  107). 

Velus   Telesinus   Cencus  Latinia  matre  natus. 
F.  656:    VI.        Marcni       Crapilu     Seiantial. 

Velus  Marcinius  Crapilus  Seiantia  matre  natus. 
F.  507:    Aule     [Seian]ti     Crapilu    P[uiac?]. 

Aulus  Seiantius   Crapilus  Puia  matre  natus (?). 
F.  890:    Ath.  Crapilu     Seiantial  (s.  oben  §  107). 

Attus  Crapilus  Seiantia  matre  natus. 

.    F.  779:    Lr.     Vipi      Venu     Carpnatial. 

Lars  Vibius  Venus  Carpinatia  matre  natus. 
jF.  1871:    Thana(?)  Vipi      Venu     Vipinal  «lan. 

Tanas        Vibius  Venus  Vibina  matre  natus  maior. 

(s.  oben  §  107). 
Con.  Mm.  Per.  III,  n.  190: 

Arnth  Acsi     Amthial  Palpe. 

Aruns  Axius  Aruntia  matre  natus  B albus. 


!f^ 
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a.  0.  n.  193:    Amth  Acsiö    Ti.(?)         Amthial  Palpe. 

Anms  Axius  Titi  filius  Aruntia  matre  natus  Baibus 

(s.  oben  §  31), 
F.  2116:    Larth  Vipinanas  Velthur  Velthurus. 

Lars    Vibinanas  Veltur    Velturi  filius. 
F.  2117:  Vipinanas  Velthur  Velthurus. 

Vibinanas  Veltur     Velturi  filius. 
F.  2115:  Vipinanas  Velthur. 

Vibinanas  Veltur  (s,  oben  §  107). 
F.  308:    A.         Ceicna     Caspu  L.  Curial. 

Aulus  Caeeina  Gaspo  Lartis  filius  Curia  matre  natus. 
F.  312:  .  .  Caeeina  Q.  f.  Caspo  (s.  oben  §  62). 
Oben  ist  nachgewiesen,  dass  in  den  zusammengesetzten  Familien- 
namen Velthuri-thurä,  Velthina-thurä-s  Nom.  Plur.  masc.  fem., 
Anei-thurä  der  Familienzuname  -Thurä-s,  -Thurä  mit  den  Ge- 
sehlechtsnamen  Velthuru-,  Velthina-,  Ania-  zu  Familiennamen 
yerwachsen  ist,  welche  Häuser,  Linien  oder  Familien  der  genannten 
Geschlechter  bezeichnen,  und  dass  ein  ebenso  gebildeter  zusammen- 
gesetzter Familienname  mit  dem  Suffix  -asio  weiter  gebildet  ist  in 
Precu-thur-asi  (s.  oben  §  283.  347.  562.  564). 

Dass  Familienzunamen  mit  femininem  Suffix  weiter  gebildet 
auch  auf  Frauen  einer  Familie  übergehen,  lehren  folgende  In- 
schriften: 
F.  670,  2y  a:    Larth    Pethna   Scire     Herial. 

Lars      Petina    Scirus  Heria  matre  natus. 
F.  517:    Thana  Pethnei  Sciria  Tutnasa. 

Tana    Petinia   Sciria  Tutinae  uxor. 
F.  518:    Thana  Pethnei  Sciria  Tutnasa. 

Tana    Petinia   Sciria  Tutinae  uxor. 
Also  vom  Familienzunamen  Scire  der  Männer  der  Familie  Pethna 
ist   mit   dem  Suffix  -ia   die    weibliche  Form   des   Familienzunamens 
Scir-ia  gebildet. 

Ebenso  ist  von  dem  männlichen  Familienzunamen  Crespe  die 
weibliche  Form  desselben  Cresp-ia  gebildet  in: 
F.  159:    Larthi  Titi     Crespia  Seantesa. 

Lartia  Titia  Crispia  Seiantii  uxor. 
Ebenso  wird  bei  den  Römern  der  Eaiserzeit  der  Familienzuname 
gelegentlich  auch  Frauen  beigelegt,  zum  Beispiel  in  den  Benen- 
nungen Tulliae  lustae  (Or.  L  2750),  Fresidia  Successa  (a.  0. 
2752.  Sch/neider,  Beitr.  0.  Kenntn.  d.  Rom.  Personennam.  S.  62.  63). 
Personliche   Zunamen   der    Frauen    neben    den    Rufnamen    und    den 

Familiennamen  sind  bei  den  Etruskem  nicht  gebräuchlich,  so  wenig 
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wie  bei  den  Römern,  abgesehen  von  der  Viehiamigkeit  der  späten 
Kaiserzeit  (Or.  I,  p.  484  f.  Monuns.  Wiein.  Mus,  XV,  205). 

d.     Doppelte  Familiennamen. 

§  579.  Nicht  selten  finden  sich  in  den  Etruskischen  Inschriften  doppelte 

Familienhamen,  bestehend  aus  zwei  auch  gesondert  vorkommenden 
Familiennamen. 

Männliche  Familiennamen  der  Art  sind  in  Inschriften  von  Pe- 
rugia: AclniS  Nufrznal  (F.  1541),  Acsiä  ThethureÄ  (Con,  Mon. 
Per.  III,  n.  198. 199),  Anis  Surtes  (a,  0.  lY,  n.  308),  Apice  Razis 
(a.  0.  IV,  n.  310),  Afle  Vezi  (a.  0.  III,  n.  211),  Velthina  Afuna 
(s.  oben  I,  888,  24,  897,  24.  901.  902),  Afuna  Velthinam  ($.  oben 
I,  887,  14,  894,  14.  901,  902),  Veti  Afle  (Con.  Mm.  Per.  III,  n.  50. 
52.  IV,  n.  93.  94),  Vi  Afle  (a.  0,  III,  55,  62),  Vezi  Afle  (a,  0. 
III,  n.  57),  Veti  Petruni  (a.  0.  III,  n.  44),  Vetruni  Snute  (a,  0. 

III,  n.  108),  Vipiä  Acriä  (a.  0,  IV,  n,  194),  Vipi  Vari  (a.  0.  III, 
n.  248.  250.  251),  Vipiö  Varnaä  (F.  1868),  Vipiö  Verenas  (Con. 
a.  0.  III,  n.  262.  266),  Vipis  Verena  (a.  0.  III,  n,  268),  Vipi 
Verena^  (a,  0.  III,  n.  263,  265),  Vipi  Verena  (a,  0,  III,  n,  274), 
Vi.  Verena  (a,  0,  III,  n,  261.  272.  273.  275),  Vipi  Serturi  (a.  0. 

IV,  t.  III,  4),  Vipiu  Upelsi  (a,  0.  III,  n,  97),  Vi.  Upelsi  (a.  0. 

III,  n.  98,  101.  102),  Cai  Veti  (a.  0.  IV,  n.  55.  56,  57.  58.  59,  61), 
Cai  Ce^tna  (a.  0.  II,  n,  13),  Cai  Cnareö  (a.  0.  IV,  n.  384),  Cai 
Terprathe  (a.  0,  IV,  n,  611),  Cai  üthave  (a.  0,  IV,  n.  253), 
Cafatis  Lautnes  (a.  0,  IV,  n,  75\  Petru^  Aufles  (a.  0.  III, 
n.  296),  Petruä  Casniä  (a.  0,  III,  n.  78),  Pumpu  Piaute  (a.  0. 

IV,  n.  131,  141,  143),  Pumpu  Plute  (a,  0.  IV,  n.  136,  138),  Pum- 
puä  Snute  (a,  0.  III,  n,  112),  Pumpu  Snute  (a.  0.  III,  n,  107), 
Pupuä  Snuteä  (a.  0.  III,  n.  109,  110),  Pumpus  Satnaö  (a.  0. 
IV,  n.  410),  Saleö  Cleng  (a,  0.  III,  n.  298),  Salvis  Prechu  (a.  0. 
IV,  n.  176),  Seiante  Trepu  (a,  0.  IV,  n,  259),  Öechis  Capzna 
(a.  0.  IV,  n,  40,  s.  oben  Taf.  IV,  2),  Spuri  Veti  (Con.  a.  0.  III, 
n.  164),  Tenine  Tuthineä  (s.  oben  I,  713,  715.  716),  Titeä  Vesis 
(F,  1372),  [Ti]tes  Vesis  (F.  1370),  Tite  Vesis  (Cm.  a,  0,  IV, 
n,  232,  233),  Tite  Vesi  (a,  0,  IV,  n,  234,  235,  239),  Ti.  Vesi 
(a,  0.  IV,  n,  238),  Titeä  Marcnaä  (a.  0.  III,  n,  230),  Tite  Marcna 
(a,  0.  III,  n,  222),  Ti.  Marcna  (a.  0,  III,  n,  223),  Titi  Marchna 
(a,  0.  III,  n,  226),  Titeä  Petrunis  (a,  0,  III,  n.  41.  42),  Tite 
Petruni  (a,  0.  III,  n,  40.  43,  44.  45),  Ti.  Petru.  (a,  0.  III,  n.  49), 
Tite  Patruni  (a.  0.  III,  n,  48),  Titeg  Platheriä  (F.  1805);  in 
Inschriften   von    Chiusi:    Alfni   Nuvi   (F.  792),   Vethe   Carsna 
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(s.  oben  I,  173),  Velsiä  Caciu  (F.  767),  Venzile  Alfniä  (s,  oben 
7,  960),  Cae  Lentiö  (s.  oben  I,  109.  132),  Cae  Nui  (s.  oben  I,  969), 
Cae  Punpnana  (s,  oben  I,  970),  Cae  Tutnas  (F.  616),  Cumnis 
Thucernas  (s.  oben  I,  158),  Pulfna  Peris  (F.  519.  522),  ßemzna 
Nu^e  (F.  694,  2,  b),  Tite  Veti  (Fabr.  Second.  suppl.  n.  73.  s.  unten 
§  601),  Tutna  Claniu  (F.  497);  von  Pienza:  Aneä  Caeö  (F.  986), 
Ane  Cae  (F.  985),  Caeä  Aneö  (F.  987);  von  Montepulciano: 
Vipiä  Serturis  (F.  930);  von  Cortona:  Aulu  Lautni  (F.  1026,2); 
von  Sena:  Tites  Mlnaneä  (F.  439.  s.  oben  I,  778);  von  Volci: 
Herins  Satils  (s.  oben  I,  591.  798);  von  Tarquinii:  Senties 
ehestes  (F.  2328);  von  Bomarzo:  ürinates  Pepnas  (s.  oben  I, 
987). 

Weibliche  doppelte  Familiennamen  sind  in  Inschriften  von  Pe- 
rugia: üeti  Vari  (Con.  a.  0.  III,  n.  64),  Vi.  Verena  (a.  0.  III, 
n.  260),  Vipi  Vercnei  (a.  0.  III,  n.  279),  Vipi  üpelsi  (a.  0.  III, 
n.  104),  Petruni  Snute  (a.  0.  III,  n.  108),  Pu[m]pui  Plauti 
(a.  0.  IV,  n.  135.  F.  t.  XXXVI,  1272),  Pumpuni  Plauti  (Con. 
a.  0.  IV,  n.  142),  Ti.  Marchnei  (a.  0.  IV,  n.  518);  von  Chiusi: 
Cainei  Pumpnei  (s.  oben  I,  967),  Lethanei  ümriai  (s.  oben  I, 
70),  Latini  Cesunia  (F.  Prim.  suppl.  n.  224),  Marchei  Ciantinei 
(a.  0.  n.  198),  Seianti  Trepunia  (F.  763,  2,  b),  Secunia  Petrui 
(s.  oben  I,  994),  Tretnei  Lautnitha  (s.  oben  I,  959),  Tutnei 
Cutlisnei  (F.  749);  von  Chianciano:  Sati  Cumerunia  (F.  967); 
von  Sarteano:  Seianti  Viliania  (F.  1011,  2,  g).  Die  Inschriften, 
zu  denen  diese  doppelten  Familiennamen  gehören,  sind  bereits  er- 
klärt (s.  oben  I,  59.  60.  65.  79.  80.  81.  89.  91.  96.  97.  108.  109.  111. 
115.  131.  132.  133.  142.  143.  144.  145.  147.  158.  159.  161.  162t' 163. 
164.  165.  226.  229.  295.  305.  319.  323.  386.  388.  396.  400). 

Von  den  vorstehenden  einigen  siebzig  doppelten  Familien- 
namen gehören  nur  drei  Südetrurien  an,  alle  übrigen  Nord- 
etrurien,  und  zwar  kommen  von  diesen  einige  vierzig  auf  Perusia, 
einige  zwanzig  auf  Clusium,  die  übrigen  auf  andere  Städte  von 
Nordetrurien.  In  den  Erbbegräbnissen  der  vornehmen  alten  Ge- 
schlechter Südetruriens  wie  der  Tarchnas  von  Caere,  der  Velchas 
imd  der  Aisinas  von  Tarquinii  und  der  Alethnas  von  Viterbo 
finden  sich  die  doppelten  Familiennamen  nicht;  ebenso  wenig  in  der 
Personenbenennung  der  Campanischen  und  der  Rätischen  Etrus- 
ker.  Auch  den  Umbrern,  Volskern,  Oskern,  Sabellern,  Falis- 
kern.  Latinern  wie  den  Römern  bis  zur  Kaiserzeit  sind  doppelte 
Familiennamen,  bestehend  aus  zwei  auch  gesondert  vorkommenden 
Familiennamen,  fremd.  Erst  seit  der  Kaiserzeit  werden  bei  den 
Römern  zwei  und  mehrere  Familiennamen  gebräuchlich.     Schon  im 
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ersten  Jahrhundert  n.  Chr.  weisen  Personenbenennungen  Pompeja- 
nischer  Inschriften  doppelte  Familiennamen  auf  wie:  On.  Alleius 
Nigidius  Mains,  C.  Oalventius  Sittius  Magnus,  N.  Curtius 
Vibius  Salassus,  Licinius  Vibius,  A.  Vettius  Caprasius  Felix 
(Zangem.  C.  L  LaL  IV,  p.  259),  und  später  häufen  sich  die  Familien- 
namen immer  mehr,  zum  Beispiel:  M.  Mummius  Ceionius  Annius 
Albinus  (Grut  p,  47,  6),  L.  Fulvius  Gavius  Numisius  Petro- 
nius  Aemilianus  (Mus,  Veron.  p.  252.  OreU.  I,  p.  483  f.).  Sicher- 
lich sind  also  auch  bei  den  Etruskern  die  doppelten  Familien- 
namen erst  in  verhältnissmässig  später  Zeit  aufgekommen. 
Dafür  spricht  auch  die  Thatsache,  dass  dieselben  fast  ausschliesslich 
im  nördlichen  Etrurien  Sitte  geworden  sind,  das  sich  vom  Rö- 
mischen Einfluss  länger  frei  erhielt  als  Südetrurien.  Es  waren  haupi>- 
sächlich  die  vornehmen  Greschlechter  der  Hauptstädte  des  nördlichen 
Etruriens:  Perusia  und  Clusium,  bei  denen  die  Sitte  der  doppelten 
Familiennamen  Eingang  fand. 

Bei  uns  heut  zu  Tage  entstehen  doppelte  Familiennamen 
durch  Verheirathung,  indem  die  Ehefrau  zu  dem  Familiennamen 
des  Gatten  nach  geschlossener  Uebereinkunft  den  ihrigen  hinzubringt. 
Derartige  doppelte  Familiennamen  sind  zum  Beispiel:  von  Osten- 
Sacken,  von  Ziethen-Schwerin,  Haendel-Schütz,  Schroeder- 
Devrient,  Schott -Müller,  Schmid- Müller,  Schmid- Bauer, 
Jaeger-Schmid  u.a.  (Pott,  Die  Personennamen,  S.  41.  55),  im  Ita- 
lienischen: Colonna-Doria,  Oddi-Baglioni,  Mastai-Feretti  u.a. 
Man  muss  also  schliessen,  dass  die  doppelten  Familiennamen  bei 
den  Etruskern  und  bei  den  Römern  in  ähnlicher  Weise  ent- 
standen sind;  und  da  Heirathen  überall  viel  häufiger  vorkommen 
als  Adoptionen,  so  darf  man  annehmen,  dass  dies  die  gewöhnliche 
Entstehungsweise  derselben  war. 

Die  Etruskischen  doppelten  Familiennamen  ein  und  desselben 
Erbbegräbnisses  weisen,  wie  das  vorstehende  Verzeichniss  lehrt, 
mehrfach  verschiedene  Nominativformen  auf.  Hingegen  ist  die 
Reihenfolge  der  Namen  fast  immer  dieselbe,  so  dass  der 
erste  der  beiden  Namen  den  Geschlechtsnamen  oder  den  alten 
einfachen  Familiennamen,  der  zweite  den  hinzugekommenen 
zweiten  Familiennamen  bedeutet.  Dieser  letztere  steht  mitunter 
erst  hinter  der  Sigle  des  Vatemamens,  zum  Beispiel,  Con.  Motu  Per. 
IV,  w.  233:  Vel.  Tite  Ve.  Vesiö  Arnthial  =  Velus  Titius  Veli 
filius  Vesius  Aruntia  matre  natus.  Die  Afle  Veti  von  Perusia 
sind  also  eine  Linie  des  Geschlechtes  der  Afle  (Con.  Mon.  Per.  III, 
p.  113  f.),  die  Veti  Afle,  Vezi  Afle  eines  anderen  Erbbegräbnisses 
bei  jener   Stadt   eine   Linie   der   Veti,   Vezi   (a.  0.   III,  p.  25  f.). 
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Hingegen  muss  man  die  Aneä  Caes  und  die  Caes  Aneö  einer  und 
derselben  Gruft  von  Pienza  doch  wohl  für  ein  und  dieselbe  Familie 
halten,  so  dass  hier  ausnahmsweise  einmal  eine  Umstellung  der  beiden 
Namen  stattgefunden  hat. 

Bei  den  Etruskern  unterschieden  sich  also  die  verschiedenen 
Familien,  Häuser  oder  Linien  eines  Geschlechtes  entweder 
durch  den  Familienzunamen,  den  ursprünglich  persönlichen  Zu- 
namen des  Gründers  der  einzelnen  Familie,  wie  bei  den  älteren 
Römern,  oder  durch  den  zweiten  Familiennamen,  der  in  der 
Regel  der  Familie  zugebracht  war  durch  eine  Frau,  welche  in  die- 
selbe hineingeheirathet  hatte,  aber  auch  durch  eine  Adoption 
hinzugekommen  sein  konnte,  indem  der  Adoptivsohn  den  von  dem 
Familiennamen  seines  leiblichen  Vaters  abgeleiteten  Abstammungs- 
namen neben  dem  Familiennamen  seines  Adoptivvaters  annahm  (s, 
oben  §  289,  6,  S.  902  f.  §  576,  S.  511  f.). 

So  unterschieden  sich  durch  den  Familienzunamen  oder  durch 
den  zweiten  Familiennamen  die  einzelnen  Häuser  oder  Linien  fol- 
gender edlen  Geschlechter  von  Perusia: 

Vipis 


Vipis  Alfaä,  Vipiä  Acriö,  Vipiä  Varafi,  Vipis  Vercnafi,  Vipi  Serturi,  Vipiu  üpelsi. 

Vipi  Vari, 
Vipiä  Varnal, 


Cai 


Cai  Veti,  Cai  Cestna,  Cai  Cnareä,  Cai  Terpnathe,  Cai  üthave. 


Tite 


Tite  Vesi,  Tite  Marcna,  Tite  Petruni,  Titeä  Platheriä. 

Tite  Patruni, 

Velthina 


Velthina  Afuna,    Velthina,    Velthina-thuras, 
Afuna  Velthinam, 

und  die  Häuser  oder  Linien  eines  Geschlechtes  von  Clusium: 

Cae 


Cae  Lentis,     Cae  Nui,    Cae  Punpnana. 

Bei  den  Römern  bis  zur  Kaiserzeit  sind  die  Familien  oder  Häuser 
eines  Geschlechtes  nur  durch  Familienzunamen  unterschieden,  zum 
Beispiel: 

Cornelius 


Cornelias  Scipio,  Cornelius  Sulla,  Cornelius  Lentulus,  Cornelius  Maluginensis  u.  a. 
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AemiliuB 

Aemilius  PauUus,    AemiliuB  Lepidos,    Aemilias  Scaurus. 

Claudius 
Claudius  Nero,    Clandias  Pulcher,    CUndina  Maroellug. 
Erst  bei   den  Römern   der   Kaiserzeit  wird   ea   allmählich  Sitte, 
ilien  eines  Geschlechtes  auch  durch  Hinzuziehung  des  Familien- 
;n8  einer  Frau,  die  in  dasselbe  hineinheirathet,  zu  bezeichnen. 

e.     Bezeichnung  der  Abstammung  von  der  Mutter. 

Die  Abstammung  von  der  Mutter  wird  in  der  Etruskischen 

onenbeneunung   bezeichnet    durch   den   Genitiv   des   Mutter- 

ens,    durch    den   Ablativ   des   Mutternamens   oder   durch 

Mutterstammnamen. 

Wird   sie   durch   den  Genitiv   des  Mutternamens   bezeichnet, 

t  dies  in  der  Regel  der  Familienname  der  Mutter,  zum  Beispiel  in: 

F.  697,  2,  a:     At       Remzna    Ath.  Cumnias. 

Attus  Remsina  Atti  filius  Cumniae  uatus. 
F.  710:     Vel     Serturu     Mariafi. 

Velus  SertoriuB  Mariae  filius; 
n  der  Vorname  der  Mutter: 

F.  1051:     V.        Cvinti       Arntiaä. 

Velus  QuiiitiuB  Aruntiae  filius  (s.  oben  §  57). 
Im  Lateinischen  ist,  abgesehen  von  Lateinischen  Inschriften 
Tischen  Fundortes  mit  Resten  Etruskischer  Personenbenennung, 
Bezeichnung  der  Abstammung  von  der  Mutter  durch  den  Genitiv 
Mutternamens  höchst  selten,  in  Namen  von  Freigelassenen  oder 
päten  Inschriften  (WiUmanns,  Excmpla  inscripHon.  LaÜnar.  II, 
06,  c.  2.  407,  c,  1),  nicht  in  Namen  freigeborener  Römer  der 
en  und  klassischen  Zeit.  Auch  die  Griechen  fDgen  bisweilen  dem 
lamen  den  Genitiv  des  Mutternamens  hinzu,  so  zum  Beispiel  in 
■a  Verzeichniss  von  Personen,  die  in  die  Mysterien  der  Demeter 
eweiht  sind,  zu  Hermione:  C  I.  Gr.  1307:  'Ovastxfftnls  xal  Atov- 
Ki.£oiittTQag,  rivxvav  MvQtag,  ^iXoxgatia  'Aitokkmviag, 
VQsivtt  JafioxXdag,  Qeo^iva  StoxQutias,  Aeovzlg  Eixpazdag. 
r  dann  liegen  für  diese  Benennungsweise  besondere  Veranlassungen 
zum  Beispiel  in  dem  vorstehenden  Verzeichniss,  dass  die  Mütter 
der  Einweihung  ihrer  Söhne  und  Töchter  in  die  Mysterien  eine 
orragende  Rolle  spielten  (C.  Keil,  Specim.  onomat.  Graec.  p.  89,  90). 
[i   in   der  altdeutschen  Personeubenennung  findet  sich  nach  dem 
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Rufhamen  der  Name  der  Mutter  im  Genitiv,  zum  Beispiel  in  Ur- 
kunden des  elften  Jahrhunderts:  Gisilbertus  fil.  Odilie,  Emercho 
fil.  Demudis  (Andres.  Altd.  Perm.  S.  17 J,  und  noch  heut  zu  Tage 
wird  bei  uns  in  Aufgeboten  von  der  Kanzel  nach  dem  Namen  des 
Vaters  der  Verlobten  auch  der  Name  der  Mutter  derselben  im  Genitiv 
genannt. 

Viel  häufiger  wird  bei  den  Etruskem  die  Abstammung  von  der 
Mutter  durch  den  Ablativ  des  Mutternamens  bezeichnet  und  zwar 
fast  ausschliesslich  des  Familiennamens  der  Mutter: 
Con.  Mm.  Per.  III,  n.  215: 

La.     Afle      Se.  Hustnä. 

Lars  Afilius  Setri  filius  Hostina  matre  natus. 
a.  0.  III,  n.  133: 

Ar.       Gasni       Tamniä. 

Aruns  Casinius  Tamnia  matre  natus. 
Nur  vereinzelt  findet  sich  Vorname  und  Familienname  der  Mutter 
im  Ablativ  (s.  oben  §  43 — 45). 

Am  häufigsten  aber  wird  die  Abstammung  von  der  Mutter  be- 
zeichnet durch  den  mit  dem  Suffix  -ali  vom  Stamme  des  Fa- 
miliennamens  oder  des   Vornamens    der  Mutter   gebildeten 
Mutterstammnamen: 
Con.  Mon.  Per.  III,  n.  184: 

La.    Achsi  Ar.  Trilials. 

Lars  Axius  Aruntis  filius  Trilia  matre  natus. 
a.  0.  III,  n.  193: 

Arnth  Acsis  Ti.*)  Arnthial  Palpe. 

Aruns  Axius  Titi  filius  Aruntia  matre  natus  Baibus. 
a.  0.  III,  n.  186: 

Ar.       Achsi  Anial. 

Aruns  Axius  Annia  matre  natus. 
a.  0.  III,  n.  190: 

Arnth  Achsi  Arnthial  Palpe. 

Aruns  Axius  Aruntia  matre  natus  Baibus 

(s.  oben  §  27.  28  f.  79—84.  563). 

Bisweilen  finden  sich  auch  zwei  Mutterstammnamen  neben 
einander,  der  eine  von  dem  Vornamen,  der  andere  von  dem  Familien- 
namen der  Mutter  gebildet: 

F.  2574,  2:    Lth.   ücrislane      Titial  Tutnal. 

Lars  Ocriculanus  Titia     Tutina  matre  natus 
(s,  oben  §  28,  S.  96). 

*)  Ich  lese  Ti.,. indem  ich  1  zu  'T  «•  t  vervollständige. 
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Auch  von  doppelten  Familiennamen  der  Mutter  kommen  doppelte 
Mutterstammnamen  vor  ($.  oben  §  23,  8,  96.  97).  Selten  sind  Mutter- 
stammnamen vom  Ehefraunamen  der  Mutter  gebildet  (a.  0.  8.  95.  96) 
und  noch  seltener  finden  sich  solche  zusammen  mit  anderen  Mutter- 
stammnamen (a.  0.  S.  97). 

Oben  ist  nachgewiesen ^  dass  das  Suffix  -ali  im  Etruskischen 
wie  im  Lateinischen  „zugehörig  zu"  oder  ^^ abstammend  von"  bedeutet^ 
das  letztere  in  allen  Etruskischen  Abstammungsnamen  wie  in  den 
Lateinischen  Namen  luven-ali-s,  Marti-ali-s,  lovi-ali-s  u.a.  ($. 
oben  §  84.  503.  563).  Bisweilen  ist  das  Abstammungssufßx  -ali  mit 
anderen  Suffixformen  weiter  gebildet  zu  den  Doppelsuffixen  -al-c 
(s.  oben  §  117.  506.  555)  und  Rätiech-Etruskisch  -al-ui,  -al-ai  (s. 
oben  §  23.  24.  289.  509). 

Mutterstammnamen  sind  auf  dem  Boden  Italiens  keines- 
wegs ausschliesslich  den  Etruskern  eigen.  Bei  den  Römern 
werden  seit  der  Kaiserzeit  Zunamen  mit  dem  Suffix  -ano,  von 
dem  Familiennamen  der  Mutter  gebildet,  den  Namen  der  Söhne 
hinzugefügt  Ein  solcher  ist  zum  Beispiel  der  Zuname  Yespasi- 
anu-s  in  dem  Namen  T.  Flavius  Vespasianus,  der  von  dem 
Familiennamen  der  Mutter  des  genannten  Mannes^  Yespasia  Polla^ 
hergenommen  ist.  Und  so  gebildete  Zunamen  werden  in  der  Kaiser- 
zeit allmählich  immer  häufiger  (Borghesi,  Ann.  d.  Inst.  1850,  p.  362. 
Or.'Heneen,  III,  p.  243.  Becker,  Handb.  d.  Eöm.  Alterth.  Marq.  V, 
1,  25,  Anm.  111).  Vespasl-anu-s  ist  also  so  sicher  ein  Römischer 
Mutterstammname  vom  Muttemamen  Vespasia  wie  Falasi-al  ein 
Etruskischer  Mutterstammname  vom  Muttemamen  Falasia.  Der 
Sohn  einer  Claudia  Tertulla  heisst  Sex.  Futicius  TertuUinus 
(C.  I.  Lat.  II,  1148.  Schneider,  Beitr.  z.  Kenntn.  d.  Born.  Personennam. 
8.  73);  Tertull-inu-8  ist  also  der  von  Tertulla  gebildete  Mutter- 
stammname. Weibliche  Mutterstammnamen  der  Art  sind  Atili-ana, 
Decum-ina,  Quiet-illa  (Schneid,  a.  0.  8.  73.  74). 

Mutterstammnamen  sind  also  der  Römischen  wie  der 
Etruskischen  Personenbenennung  eigen;  aber  bei  den  Etrus- 
kern sind  sie  schon  seit  alter  Zeit  gebildet  worden,  ehe  die 
Rätischen  Etrusker  von  ihren  Stammgenossen  in  Etrurien 
getrennt  wurden  (s.  oben  §  289),  und  so  allgemein  gebräuch- 
lich geworden,  dass  sie  als  ein  charakteristisches  Merkmal  ihrer 
Personenbenennung  erscheinen;  bei  den  Römern  sind  sie  erst 
spät  aufgekommen  und  doch  immer  nur  selten  geblieben  im  Ver- 
hältniss  zu  der  Masse  der  auf  uns  gekommenen  Römischen  Personen- 
namen. 

Auch  bei  den  Griechen  finden  sich  schon  seit  Hesiodos  Mutter- 
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stammnamen  wie  ^vkvQLÖrig^  ^avatöris^  NioßiSai^  BbqbvlxC- 
Stttj  aber  nicht  ohne  besondere  Veranlassung  gebraucht,  zum  Bei- 
spiel um  die  Söhne  kinderreicher  Götter  nach  den  Müttern  zu  unter- 
scheiden, oder  um  die  Nachkommen  eiiier  besonders  berühmten  Herr- 
scherin zu  ehren  (C.  Keü,  a.  0.  p,  91.  Angerm,  a,  0,  p.  12  f,  15  f,). 
In  öflfentlichen  Urkunden  finden  sich  solche  Mutterstamnmamen  nie- 
mals. 

0 

Oben  ist  nachgewiesen,  dass  in  einzelnen  Fällen  der  Etruskische 
Mutterstammname  fortgeerbt  hat  und  zum  Pamilienzunamen  geworden 
ist,  zum  Beispiel  in: 

F.  1491:  Aule     Velimnas     Thefrisä  Nufrznal  clan. 

Aulus  Volumnius  Tiberii  uxore  natus  Noborsinalis  maior 

(s.  oben  §  47.  51).  Auch  der  Römische  Mutterstammname  Vespa- 
sianus  hat  ja  fortgeerbt  vom  Vater  auf  den  Sohn  T.  Flavius. 

Aehnlich  ist  im  Deutschen  der  Muttemame  erst  dem  Rufiiamen 
des  Sohnes  zur  Bezeichnung  der  Abstammung  von  der  Mutter  bei- 
gefügt, und  dann  zum  Familiennamen  geworden  in  Personenbenen- 
nungen wie  Friedrich  Eisentraut,  Ludwig  Ahlheid  u.  a.  (Andres. 
Ältd.  Personenn.  8.  17). 

Vielfach  drücken  die  Etruskischen  Grabschriffcen  nur  die  Ab- 
stammung von  der  Mutter  durch  ein  besonderes  Wort  aus,  nicht 
die  vom  Vater,  da  diese  ja  immer  schon  im  Wesentlichen  durch  den 
Familiennamen  des  Verstorbenen  bezeichnet  war.  Diese  Sitte  ist  aus 
dem  aristokratischen  Bewusstsein  der  Etruskischen  Ge- 
schlechter entsprungen,  indem  sie  kund  thun  wollten,  dass  ihre 
Verstorbenen  Väter  und  Angehörigen  auch  von  mütterlicher  Seite 
achtbaren  und  untadeligep  Herkommens  seien.  Trat  nun  ein  vor- 
nehmer Etrusker  bei  einer  Bestattungsfeier  oder  an  einem  Todten- 
feste  in  sein  Familienbegräbniss  ein,  so  wiesen  ihm  die  Grabschriften 
derselben  nicht  nur  die  Reihe  seiner  Ahnen  und  Blutsverwandten 
auf,  sondern  auch  die  edlen  Familien,  mit  denen  dieselben  verschwägert 
gewesen  waren.  Das  Erbbegräbniss  mit  seinen  Steinbildern  oder 
gemalten  Abbildern  und  mit  den  Grabschriften  der  Verstorbenen  hatte 
für  ihn  den  Werth  eines  Ahnensaals  und  eines  Adelsdiploms. 

Die  alt  hergebrachte  und  allgemein  üblich  gewordene  Bezeich- 
nung der  Abstammung  von  der  Mutter  in  der  Etruskischen 
Personenbenennung  spricht  jedenfalls  dafür,  dass  die  Stellung  der 
Ehefrau  und  Familienmutter  bei  den  Etruskern  eine  ge- 
achtete war.  Daher  erscheint  dieselbe  auch  in  den  Kunstdarstellungen 
wie  in  den  Inschriften  der  Gräber  immer  in  gleichen  Ehren  an  der 
Seite  des  Mannes  als  dessen  gleichberechtigte  Lebensgefährtin. 
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2.    Frauennamen. 


■,-1, 


L'"* 


i-f 


§  581.  Die  Benennung  der  Frauen  hat  mit  der  Benennung  der  Männer 

gemein   den  Vornamen   oder  Rufnamen,   den  Familiennamen 
und   alle   Arten  der  Bezeichnung  der  Abstammung  vom  Vater 
wie  von  der  Mutter: 
F.  1801:    Velia  Titia. 
Velia  Titia. 
F.  1673:     Thania  Lucania  La. 

Tania     Lucania  Lartis  filia. 
F.  1283:    Au.      Rafia  Ar.  Percumsniä. 

Aula  Rafia  Aruntis  filia  Percumsniä  matre  nata. 
Cm.  Mon.  Per.  IV,  n.  299: 

Fasti     Aneinei  Ls.  Vethnal. 

Fastia  Aneinia  Larisis  filia  Vetina  matre  nata. 
Die  verschiedenen  Formen  der  Etruskischen  Frauennamen  sind 
aus  den  Abschnitten  über  die  Bildung  der  Casus  und  der  Nominal- 
stamme zu  ersehen  (s.  oben  §  508.  509.  514.  553 — 563). 

Nach  den  oben  geführten  Untersuchungen  haben  sich  folgende 
Vornamen  oder  Rufnamen  Etruskischer  Frauen  ergeben: 
im  Nominativ  Sing.:  Than-a,  Vel-a,  Acch-a,  Pi-a,   Ti-ta,  Lar- 
th-a,  Ram-tha,  Ran-tha,  Seth-ra,  Aul-a,  Ran-thu-la,  Ran- 
thv-la,  Lar-is-a  (s.  oben  §  508),  Thanchv-i-1,  Thanchuv-i-1, 
Thanachv-e-1,  Lat.  Tanaqu-i-1  (s.  oben  §  502.  506),  Luc-ia 
(s.  unten  §  588),  Than-ia,   Than-iia,  Vel-ia,  Veil-ia,  Ca-ia, 
Ca-iia,   Ti-t-ia,   Lar-t-ia,    Lar-th-ia,   Ar-nth-ia,   Fa-s-t-ia, 
Ha-8-t-ia,   Set-r-ia,   Lar-z-a,   Ar-n-z-a,   Ar-z-a,  Venz-a  (s. 
oben  §  509),  Ca-i,   Luvc-i,  Lar-th-i,  La-t-i,  Ti-t-i,  Fa-s-t-i, 
Au-le-si  (a.  0.),  Pi-ei  (s.  oben  §  289,  c.  3.  398.  509),  Pru-öa-th-n-e 
(s.  oben  §  142.  408.  512.  523.  535.  549.  565),  Ravn-th-u  (s.  oben 
§  206.  367.  502); 
im  Genitiv  Sing.:  Vel-ia-s,  Pei-e-ä  (s.  oben  §  514); 
im  Dativ  Sing.:  Ti-te,  Ti-t-le  (s.  oben  §  516); 
im  Ablativ  Sing.:  Lar-th-ia  (s.  oben  §  525). 

Von  diesen  Vornamen  stimmen  mit  den  Rufnamen  alt- 
römischer Frauen  überein:  Au-la  =  Lat.  Au-la  (C.  I.  Lat.  I, 
1491),  Ca-ia,  Ca-iia  =  Lat.  Gav-ia  (a.  0.  I,  1298.  p.  641,  c.  4  f. 
Fest.  p.  224.  M.  Varr.  L.  L.  IX,  61.  M.  Or.  I.  n.  2730.  I,  p.  477  f. 
n.  6231.  III,  p.  240  f.  Momnis.  EJmn.  Mus.  XV,  190.  Schneider,  Beür. 
z.  Kenntn.  d.  Röfn.  Fersanennam.  S.  42.  43).  Neben  dem  Vornamen 
und  dem  Familiennamen  hatten  die  Etruskischen  Frauen  so  wenig 
persönliche  Zunamen  wie  die  altrömischen;  doch  wurde  der  Familien- 
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Zuname,  mit  femininem  Suffix  weiter  gebildet,  bisweilen  auch  Frauen 
beigelegt  (s.  oben  §  578), 

Die  Verheirathung  der  Etruskischen  Frau  wird  be- 
zeichnet entweder  durch  den  Genitiv  des  Ehemannsnamens 
oder  durch  einen  Ehefraunamen,  der  mit  dem  Suffix  -ssa, 
-sa,  -za  für  -tia  vom  Ehemannsnamen  gebildet  ist,  während  die 
Etruskische  wie  die  Römische  Frau  ihren  Familiennamen  oder  Ge- 
schlechtsnamen auch  nach  ilirer  Verheirathung  fortführt 

Durch  den  Genitiv  des  Ehemannsnamens  ist  die  Verheira- 
thung bezeichnet  in: 
Con,  Mon.  Per.  IV,  n.  254: 
Vesi    Thurmnas. 
Vesia  Thormenae  uxor. 
F,  1791:     Thana  Teti     Sicies. 

Tana    Tetia  Siccii  uxor. 
Cm.  Mon,  Per,  IV,  n.  174t: 

Larthi  Lethi    Rafis  Sential. 

Lartia  Laetia  Rafii  uxor  Sentia  matre  nata 

(s.  oben  §  511.  512.  513); 
und  in  nordetruskischen  Inschriften  von  Felsina  (Bologna)  wie: 
F.  See,  suppl.  n.  4:    Veipi  Kai:munis. 

Vibia  Carmonii  uxor 

(vergl,  a.  0.  n.  5.  s,  unten  §  601). 
Ebenso  ist  die  Verheirathung  der  Frau  durch  den  Genitiv  des 
Ehemannsnamens  ausgedrückt  in  den  altlateinischen  Grab- 
schriften  von  Praeneste,  C,  I.  Lat  /,  104:  Curtia  Rosci,  a.  0,  151: 
Tapia  Q.  Vestori,  a.  0. 122:  Numtoriai  M.  Opi  Albi  u.  a.  (Momms. 
Mein.  Mus.  XV,  171.  191). 

Durch  Ehefraunamen  mit  dem  Suffix  .-ssa,  -sa,  -za  ist  die 
Verheirathung  von  Frauen  bezeichnet  in: 
F.  688,  2,  b:     Cicunia  Velsisa. 

Ciconia  Velsii  uxor. 
F.  525:     Thana  Amtnei      Perisalisa. 

Tana     Aruntinia  Perisis  filii  uxor. 
J^.  1011,  2y  o:    Larthi  Cainei   Pumpusa. 

Lartia  Caenia  Pompi  uxor. 
F.  589:    Vel      Amtni       Latinial.  Creicesa, 

Velia  Aruntinia  Latinia  matre  nata  Creicii  uxor. 
F.  727:    Ath.    Tlesne       VI.  Papasa  Seiantial. 

Attia  Telesinia  Veli  filia  Papae  uxor  Seiantia  matre 

nata 
(s.  oben  §  47  —  54.  56.  508). 
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Oben  ist  nachgewiesen,  dass  von  allen  bis  jetzt  bekannten 
Ehefraunamen  auf  -ssa,  -sa,  -za  für  -tia  etwa  elf  Zwölftel 
nordetrurischen,  nur  ein  Zwölftel  südetrurischen  Fundortes 
sind;  und  dass  über  die  Hälfte  derselben  der  Gegend  von  Ghiusi 
angehört,  namentlich  den  hier  gefundenen  Aschenkisten,  deren  In- 
schriften unzweifelhaft  zu  den  jüngeren  Etruskischen  Sprachdenk- 
mälern gehören  (s.  oben  §  53).  In  den  Rätisch-Etruskischen 
und  Campanisch-Etruskischen  Inschriften  kommen  weder 
Ehefraunamen  auf  -sa  vor,  noch  sonst  eine  Bezeichnung  der 
Verheirathung  in  Frauenbenennungen  (s.  oben  §  289).  Daraus 
ergiebt  sich,  dass  die  Ehefraunamen  auf  -sa  in  einem  ver- 
hältnissmässig  jungen  Zeitalter  der  Etruskischen  Sprache 
üblich  wurden  ebenso  wie  die  doppelten  Familiennamen  (s. 
oben  §  579).  Diese  beiden  Arten  von  Personennamen  gehören  also 
einer  späteren  Entwickelung  der  Etruskischen  Personen- 
benennung an,  die  ganz  vorwiegend  in  Nordetrurien  und  zwar 
vornehmlich  in  dem  Binnenlande  von  Clusium  und  Perusia 
zur  Geltung  gelangt  ist,  während  in  Südetrurien  die  ältere  einfachere 
Personenbenennung  vorherrschend  blieb. 

Bei  den  Römern  finden  sich  Ehefraunamen  erst  seit  der 
Kaiserzeit.  Eine  Frau  Quintia  Valeria  wird  nach  ihrer  Verheira- 
thung mit  Caecilius  Secundus:  Valeria  Secunda  genannt  (C.  I. 
Lat  V,  4702),  und  die  Gattin  eines  Fabr(icius)  Sever(us)  heisst 
Valeria  Severina  (a.  0.  JI,  1226.  Schneid.  Rom.  Personennam.  S.  69  f,). 
Hier  sind  also  Secunda  und  Severina  Ehefraunamen,  von  den  Zu- 
namen der  Ehemänner  Secundus  und  Severus  gebildet,  wie  die 
Etruskischen  Ehefraunamen  Raufesa,  Luscesa,  Cencusa  von  den 
Zunamen  der  Ehemänner  Raufe,  Lusce,  Cencu  (s.  oben  /,  189. 
194). 

Auch  bei  den  Griechen  kommen  Ehefraunamen  vor,  die 
wie  die  Etruskischen  mit  einem  femininen  Suffix  vom  Namen  der 
Männer  gebildet  sind,  zum  Beispiel,  Lebds,  Inscr.  Gr.  et  Lat.  n.  1269: 
Uovtaka  novraksCa  xoqUj  TLXVQsCa  yvviq  =  Putala  Putali  filia, 
Tityri  uxor;  Nicand.  p.  2.  Schneid.:  JlekoxTilg  'Ixxoödfirj  =  Pe- 
lopis  uxor  Hippodamia;  Ovid.  Fast  IV,  943:  Tithonia  =  a.  0. 
Uly  403:  Tithonia  coniux  ==  Tithon i  uxor  (C.  Keil,  Inscr. 
Thessal.  tres.  Boeckli.  gratul.  Fortens.  1857,  p.  5). 

Im  Deutschen  waren  Ehefraunamen  mit  dem  Suffix  -in, 
.inna  gebildet  vom  Familiennamen  des  Ehemanns  wie  Walther-in, 
Welser-in,  MüUer-in  noch  im  vorigen  Jahrhundert  gebräuchlich, 
wie  vom  Titel  des  Ehemanns  abgeleitet  Ahd.  chuning-inna,  cu- 
ning-in    Königin,    meistar-inna    Meisterin,    und    heut    zu   Tage: 
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Kaiser-in,  König-in,  HerÄog-in  u.  a.  (Grimm,  Deutsche  Gram,  II, 
319  f.  171  f.). 

Schon  oben  ist  bemerkt,  dass  das  Etruskische  Suffix  der 
Ehefraunamen  -ssa,  -sa  sieh  durch  die  spätlateinische  Volkssprache 
auf  die  Romanischen  Sprachen  vererbt  hat  in  Ital.  duche-ssa, 
principe-ssa,  Span,  duque-sa,  prince-sa,  Franz.  duche-sse, 
prince-sse  u.a.  (s.  oben  §  54,  S,  204  f.). 

3.     Kindernamen. 

Die  Benennungen  Etruskischer  Kinder  ergeben  sich  am  §  582. 
sichersten    aus    den   Ziffern   der   Lebensjahre,    die   denselben    in 
Grabschriffcen  beigefügt  sind. 

Auf  einem  Cippus  von  Toscanella  stehen  die  Grabschriften  von 
zwei  Personen  geschrieben: 

F,  2124,  a:    Nuichlnei  Puincei  ril . . . 

Noiclinia   Phoenicia  matre  nata  annos  . . . 

a.  0.  6:     Ravnthu         .    ril         IV. 

Rauntu-s  (-to)  annos  IV  natus  (-ta). 

Die  erste  dieser  Inschriften  nennt  eine  Frau,  deren  Mutter  Pho- 
nikischer  Abkunft  war  (s.öben  §  274),  die  zweite  ein  vierjähriges  Kind 
mit  Rufnamen  oder  Vornamen  Ravnthu.  Da  dieser  Vorname  männ- 
lich und.  weiblich  sein  kann  (s.  oben  I,  566,  567,  Anm.),  so  ist  nicht 
mit  voller  Sicherheit  erkennbar,  ob  das  verstorbene  Kind  ein  Knabe 
oder  ein  Mädchen  war.  Da  man  jedoch  im  Allgemeinen  annehmen 
kann,  dass  Etruskische  Personenbenennungen,  die  gar  kein  sprach- 
liches oder  sonstiges  Kennzeichen  von  Frauenbenennungen  an  sich 
tragen,  Personen  männlichen  Geschlechts  bezeichnen,  so  ist  wenig- 
stens wahrscheinlich,  dass  das  vierjährige  Kind  Ravnthu  ein  Knabe 
war.  Die  Gebeine  von  Mutter  und  Kind  ruhten  also  zusammen  in 
einer  Gruft  unter  dem  Cippus  von  Toscanella. 

Grabschriften  von  Kindern  sind  femer: 

Fabr.  See.  sv^l.  n.  96: 

Alethnei  Thana  ril         VII. 

Aletinia  Tana     annos  VII  nata  (s,  unten  §  601). 

Fabr.  Prim.  swppl.  n.  380: 

Alethnei   Thana   Velus  Ancarual  sech. 

Aletinia    Tana      Veli   filia   Ancarua   matre   nata   conjugio   genita 

ril         VIII. 
annos  VIII  nata. 
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F.  t  XXV,  320,  2,  a: 

Au.      Ircu    L.  ril         X. 

Aulus  Ircus  Lartis  filius  annos  X  natus. 
F.  2102:    Cales    Lth.   Lth.  Vala  ril         X. 

Calius  Lars  Lartis  filius  Vala  annos  X  natus. 
F.  726,  3,  d:    Thanas  Tlesnal  avils  XIIL 

Tanas     Telesina  matre  natus  natus  annos  XIII 

(s.  oben  §  99). 
F.  328:    Setra    Cnevna      A.  Titial  ril 

Setra    Gnaevina    Auli   filia   Titia   matre   nata    annos 
XIIL 

XIII  nata. 
F.  2117:    Vipinanas  Velthur  Velthurus       avils  XV. 

Yibinanas  Veltur     Velturi  filius  natus  annos  XV. 
In  diesen  Grabschriften   sind   also  vier  Knaben   und   drei   Mäd- 
chen im  Alter  von  sieben  bis  fünfzehn  Jahren  ganz  in  der- 
selben Weise  benannt  wie  freigeborene  Etruskische  Männer 
und  Frauen. 

Die  oben  erklärte  Grabschrift  eines  kleinen  Mädchens  auf  einer 
Aschenkiste  lautet: 
F.  t  XXVIII,  440,  4,  a:    Title       pupae. 

Titulae  pupae  (data  est  arca). 
Dieser  Benennung  eines  Etruskischen  Mädchens  entspricht  die  Ro- 
mische lanuariae  pupae  (C.  L  Lat  III,  1236)  und  von  Knaben: 
pupus  Torquatianus,  pupus  Laetianus  u.  a.  (Or,  !^19.  Momms, 
Ehein,  Mus.  XV,  189,  Änm.  45.  WiUm.  Exempl.  inscr.  Lat.  II,  p.  403j 
c.  1.  2). 

Grabschriften  von  Kindern  sind  femer: 
F.  1597:    Larza  etru. 

Lartiä  matre  natus  alter  (s.  oben  §  39), 
und  die  Lateinische  Grabschrift  einer  Aschenkiste  von  Perugia: 
Con.  Man.  Per.  IV,  n.  743:    Perricä  gnatus  (s.  oben  §  25). 
Aus  diesen  Grabschriften  Etruskischer  Kinder  lässt  sich  nur 
ersehen,  dass   dieselben  im   Alter  von  vier  Jahren  mit  ihrem 
Vornamen,  im  Alter  von  sieben  Jahren  und  später  mit  den- 
selben Namen  benannt  wurden  wie  Erwachsene,   dass  aber 
auch   Kinder,   wie   es   scheint,   in   zartem  Alter,   ohne    persönlichen 
Namen  bloss  durch  ein  Grattungswort  und  den  Ablativ  des  Mutter- 
namens bezeichnet  wurden.    Bei  den  Römern   erhielt  das  Kind  am 
achten  bis  neunten  Tage  nach  der  Geburt  einen  Rufhamen;  später, 
wenn  der  Knabe  herangewachsen  war  und  die  toga  virilis  anlegte, 
scheint  auch  eine  rechtliche  Feststellung  seines  Namens  stattgefunden 
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zu  haben  (Momms.  Bhein.  Mm.  XV,  189.  190.  Schneider,  Bim.  Per- 
sonennam.  S.  14).  Ob  ähnliche  Gebräuche  bei  den  Etruskem  Sitte 
waren;  lässt  sich  aus  den  uns  Torliegenden  Inschriften  nicht  erkennen. 

4.     Abweichungen  Yon  der  gewöhnlichen  Benennung. 

Abweichungen    von    der   gewöhnlichen    und    regelmässigen   Be-  §  583. 
nennung  finden  statt  durch  Umstellung  oder  durch  Auslassung 
von  Namen. 

Eine  Abweichung  durch  Umstellung  ist  es,  wenn  der  Genitiv 
des  Vornamens  des  Vaters  vor  den  Familiennamen  deö  Ver- 
storbenen gestellt  ist,  zum  Beispiel  in: 

F.  2455:    Larth  Vel.  Amies. 

Lars     Veli  filius  Amins  • 
(vergl.  F.  1487.  Con.  Mon.  Per.  IV,  n.  233.  239).    Diese  Reihenfolge 
der   Namen    war   bei    den   Umbrem    und   Volskem   üblich   (s.  oben 
§  576). 

Nicht  selten  steht  der  Vorname  nach  dem  Familiennamen: 
F.  2426:    Venetes    Larth  Velus. 

Venetius  Lars     Veli  filius. 
F.  2062:    Alethnas  Sethre  Arathal. 

Aletinas  Setrus  Aruntis  filius. 
Diese  Art  der  Umstellung  findet  sich  in  nordetrurischen  Inschriften 
(F.  950.  867,  2,  h.  263.  s.  oben  §  249),  vorwiegend  häufig  aber  in 
Sprachdenkmälern  südetrurischen  Fundortes  (F.  2055.  2065.  2067. 
2078.  2079.  2101.  2102.  2103.  2106.  2111.  2113.  2137.  2418.  2425. 
2427.  s.  oben  §  36.  88.  98.  127.  222.  224.  225.  242.  249.  Verf.  Z. 
f.  vergl.  Spr.  XX,  92)  und  verhältnissmässig  oft  auf  den  altetrus- 
kischen  Sarkophagen  Südetruriens.  In  den  Grabschriften  mancher 
südetrurischen  Familien  wie  der  Aisinas  von  Tarquinii,  der  Tutes 
von  Vulci,  der  Alethnas  von  Viterbo,  der  Venetes  von  Bomarzo 
ist  die  Stellung  des  Vornamens  nach  dem  Familiennamen  üblich  oder 
sogar  vorwiegend  gebräuchlich.  Diese  Nachstellung  des  Vornamens 
findet  sich  auch  in  der  altlateinischen  Personenbenennung,  zum  Bei- 
spiel in  C.  L  Lat.  I,  831:  Alfenos  Luci(us),  a.  0.  /,  30:  Cor- 
nelius Lucius  Scipio  Barbatus  (Schneider,  Born.  Personennam. 
S.  29.  30). 

Der  Etruskische  Zuname  ist  bisweilen  vor  den  Familien- 
namen gestellt: 

F.  1723:    Ve.      Baufe  Upelsil    Lautni. 

Velus  Ruf  US  Obelsius  Lautinia  matre  natus 
(F.  2328.  2561).     So  wird  auch  in  der  Umgangssprache  der  Römer 
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der  Zuname  bisweilen  vor  den  Geschlechtsnamen  gestellt  in  Benen- 
nungen wie  Barba  Gassius,  Baibus  Cornelius,  Macer  Licinius^ 
Cimber  Tullius  (Momms.  Ehern,  Mus,  XV,  19o,  Änm.  63.  vgl.  C.  I. 
Lat  IV,  3122.  1435.  3204.  2455.  1799).  Es  ist  nicht  unwahrschein- 
lich, dass  aus  dergleichen  vorangestellten  Zunamen  bei  den  Etruskem 
ueue  Vornamen  entstanden  sind  wie  bei  den  Römern  (Or.  I.  I, 
11.  474  f.  C.  I.  Lat.  J,  641.  Momms.  Mein.  Mus.  XV,  191  f.). 

Äbstammungsnamen  finden  sich  Torangestellt  und  zwar 
Vaterstammname  wie  Mutterstammname: 

F.  2076:    Arnthal  Ceisies. 

Aruntis  filius  Caesius. 

F.  Prim.  suppl.  n.  387:    Hathlials  Ravnthus. 

Hatilia  matre  natus  Rauntus 
(F.  2095,  3,  a.l.  '2182.  2335,  l.  s.  oben  §  127.  225.  242). 

Es  ist  möglich;  dass  diese  vorangestellten  Abstammungsnamen 
ju  einzelnen  Fällen  die  Geltung  von  Rufnamen  oder  Vornamen  er- 
halten haben,  wie  im  Griechischen  die  Vaterstammnamen  ^Enaiisc- 
vcivöagj  Uaycivdag^  Oildvöag^  XaQdvdag^  ^Inndvörigj  Ti- 
^icivdrig  u.a.  zu  Rufnamen  verwandt  worden  sind  (Ängerm.  Stud,  z. 
Gr.  u.  Lat.  Gram.  p.  20). 

Abweichungen  von  der  gewöhnlichen  Benennung  entstehen  ferner 
durch  Auslassung  von  Namen. 

So  ist  der  Vorname  weggelassen  in: 

F.  1260:    Pumpu    Snute     etera. 

Pompus  Snutius  alter  (s.  oben  §  107). 

F.  774:    Velinei  Heiesa. 

Velinia  Helii  uxor  (s.  oben  §  140). 

Verhältnissmässig  selten  findet  sich  diese  Auslassung  in  Mannsnamen 
(s.  oben  §  26.  35.  36.  107  u.  a.),  häufiger  in  Frauennamen  (s.  oben 
§  22.  23.  24.  47—54.  142  u.  a.). 

Der  Familienname  ist  ausgelassen  in: 

F.  231:  Ls.  Caspu, 
Laris  Caspo, 
neben  F.  308:  A.  Ceicna  Oaspu  L.  Curial,  das  ist:  Aulus  Cae- 
cina  Caspo  Lartis  filius  Curia  matre  natus  (vgl.  F.  2322. 
Con.  Mon.  Per.  IV,  276).  Das  ist  eine  Benennungsweise  wie  bei 
d^  alten  Römern  Sex.  Vetto,  C.  Pedo  (C.I.Lat.I,  1490.  Momms. 
Rhein.  Mus.  XV,  199)  und  später  M.  Brutus,  C.  Caesar,  M.  Agrippa 
u.  a.  Bei  den  Etniskern  ist  der  Familienname  von  Männern  nur 
selten  weggelassen,  häufiger  von  Frauen  neben  der  Bezeichnung  der 
Vorheirathung  (s.  oben  §  47—54.  58:  143.  144.  145  f\). 
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Häufig  findet  sich  in  Etruskischen  Inschriften  zur  Bezeichnung 
einer  Person  nur  ein  Name  verwandt  So  am  häufigsten  der 
männliche  Familienname,  und  zwar  zur  Bezeichnung  eines  Dedi- 
canten  auf  Thongefässen:  Husanas  (s,  oben  I,  305),  Hurtinas  (I, 
770),  üneitaä  (I,  770),  Alfinaä  (I,  771),  Alfianaä  (I,  771),  Tu- 
keruä  (I,  771),  Thanchvilus  (I,  773),  Achus  (I,  998),  Sachus 
(I,  1002),  Öarakus/7,  319),  Niifalus  (I,  1001),  Thenus  (I,  1002), 
Sache  (1,  760),  Akius  (I,  915),  Teci  (I,  475),  Scarpunies  (I,  781), 
Veliies  (I,  426),  Velieä  (I,  427),  Kanuties  (I,  426),  Veltinei(s) 
(I,  435),  Venileis  (I,  434);  auf  Bronzen:  Thanchvilus  (I,  772), 
Velchanu  (I,  922);  auf  Grabdenkmalen  und  Grabgeräth:  Titnie 
(I,  593),  Sianä  (I,  574.  579),  Akra  (I,  777),  Teta  (I,  467),  Larna, 
Larns  (I,  468),  Velthina,  Afunaä,  Afuna  (I,  886.  887.  888); 
in  der  Widmungsinschrift  eines  Tempels:  [M]aris  (I,  484);  der 
Familienname  allein  von  Künstlern,  insbesondere  von  Toreuten: 
Alpan,  Lanu,  Autni,  Larthi  (I,  725);  von  Bildhauern:  Avils, 
Tarils,  Meiani,  Surasi,  Svalasi  (I,  728),  Velthina,  Velchnei 
(I,  729);  von  Steinhauem:  Nurthzi,  Cizi,  Parchis  (I,  731);  von 
Töpfern:  Precu,  Afrane,  Ruvfies,  Pultuces  (I,  739),  Nituna 
(I,  741.  916),  Sinu  (I,  916);  eines  Münzbeamten:  Verenas  (I,  876); 
in  Kunstwerken  dargestellter  Personen:  Macstrna  (I,  140),  Cacu, 
Artile  (I,  1005);  eines  Verstorbenen:  Salie  (I,  74). 

Alleinstehend  finden  sich  femer  die  weiblichen  Familiennamen: 
Petrunia  (I,  966),  Patislani  (I,  59),  Lacneöi  (I,  209),  Cumlnai, 
Panzai,  Velchai  (I,  69),  Lespliai  (I,  69),  Atainei  (I,  383),  Lau- 
cinei  (I,  383),  Ruznei  (I,  383.  549),  Salinei  (I,  965),  Vusine 
(I,  975);  und  die  Ehefraunamen:  Uiscesa,  Mukathesa,  Cumeresa 
(1,  188),  Lanialisa  (I,  184),  TiuzaY^,  203);  femer  die  Zunamen: 
Masu  (I,  457.  887),  Cechaz  (I,  898),  Öcuna  (I,  470.  887),  Öcune 
(I,  483.  888),  Claru  (I,  486),  Caru  (I,  532.  887.  889),  Cver  (I,  538); 
die  männlichen  Vornamen:  Ramthas  (I,  306),  Ramathas  (I,  760), 
Veluö  (I,  317),  Larus  (I,  772),  Thanchvilu  (I,  549),  Avle  (I, 
433);  die  weiblichen  Vornamen:  Thana  (I,  519),  Thania  (I,  957), 
Larthia  (I,  763),  Larthi  (I,  988),  Accha  (I,  692.  888);  die  Ab- 
stammungsnamen: Arnthal  (I,  99),  Cainal  (I,  695),  Vipinal 
(I,  696),  Luvcnal  (I,  1004),  Lalals  (I,  778),  Cicnl  (I,  451.  888). 
Diese  abgekürzte  Benennungsweise  mit  nur  einem  Namen  findet  sich 
auch  bei  den  Römern.  So  ist  auf  den  Münzen  derselben  der  Münz- 
meister bloss  mit  dem  Geschlechtsnamen  genannt:  Opeim(ius), 
Fur(ius),  Pomp(eius),  noch  häufiger  mit  dem  Cognomen  allein, 
das  die  einzelne  Familie  des  Geschlechts  bezeichnet:  Me(tellus), 
Cina,    Flaus,    Turd(us),    Cetegus,   Murena,    Natta,    Magnus^ 
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Faustus,  Caesar,  Libo,  Longin(us),  Philippus  u.  a.  (Momms, 
Gesch.  d.  Eöm,  Münzw,  S,  44—2.00.  C.  I.  Lot.  I,  p.  129—139).  In 
einer  Pränestinischen  Grabschrift  ist  nur  der  Familienname  des  Ver- 
storbenen genannt:  Vatronius  (Ephem.  epigr.  I,  p.  30,  n.  122),  ja 
sogar  ein  Römischer  Censor  findet  sich  bloss  mit  dem  Familiennamen 
benannt:  Caecili  (a.  0.  II,  p.  199).  Im  gewöhnlichen  Leben  wurden 
bei  den  Römern  bekannte  Männer  bald  vorwiegend  mit  ihrem  Fami- 
liennamen benannt,  wie  Manlius,  Marius,  Pompeius,  Antonius, 
bald  mit  dem  Familienzunamen,  wie  Brutus,  Camillus,  Scipio, 
Sulla,  Cicero,  Caesar,  später  auch  mit  Äbstammungsnamen,  wie 
Octavianus,  Vespasianus,  Diocletianus,  Valerianus,  oder  mit 
dem  Vornamen,  wie  der  berühmte  Jurist  Gaius. 

B.    Benennung  freigeborener  Ansiedler. 

§  584.  Unten  sind  die  in  Etruskischen  Sprachdenkmälern  vorkommenden 

Personennamen  zusammengestellt,  aus  denen  hervorgeht,  dass  sich 
im  Lande  der  Etrusker,  namentlich  in  dem  Zeitalter  der  Macht  und 
Grösse  dieses  Volkes,  vielfach  zugewanderte  Ansiedler  nieder- 
liessen  nicht  bloss  von  den  verwandten  Italischen  Stämmen, 
sondern  auch  namentlich  Griechen,  desgleichen  Veneter,  Kelten, 
Phönikier  und  Karthager  (s.  unten  §  589). 

Bereits  ist  der  Nachweis  gefiihrt,  dass  Etruskische  Familien- 
namen gebildet  sind  von  Griechischen  Personennamen,  die 
meist  entweder  von  Namen  Griechischer  Götter  und  Heroen  her- 
genommen oder  Einwohnemamen  Griechischer  Städte  und  Landschaften 
sind  (s.  oben  §  274). 

So  gebildete  Etruskische  Familiennamen  erscheinen  zum  Beispiel 
in  folgenden  Grabschriften: 

F.  2041:     Vel.     Herklvs    Velu[s]. 

Velus  Herculus  Veli  filius. 

F.  440,  5,  e:    Arnth  Prumathni        Amthai. 

Aruns  Promethinius  Aruntis  fiHus. 

F.  1956:    Larthi  Hermi    Amthial  Petrual. 

Lartia  Hermia  Aruntia    Petrua  matre  nata. 

F.  580:    Lth.   Apluni  Ramthas  Tia[z]u. 

Lars  Apollonius  Ramtae  filius  Tiasus. 

F.  Prim.  suppl.  n.  192:    Thana  Hermnei    Vetnisa. 

Tana    Herminia  Vetinii  uxor. 

F.  440,  3,  f:    La.     Anaini      Prumathnal. 

Lars  Anainius  Promethina  matre  natus. 
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Die  in  diesen  Grabschriften  vorkommenden  Familiennamen  Herklvs, 
Prumathni,  Hermi,  Hermnei,  Apluni,  die  mit  Etruskischen 
Suffixen  von  den  Namen  Griechischer  Heroen  und  Götter  gebildet 
sind,  gehörten  Familien  Griechischen  Ursprungs  an,  wie  solche 
in  den  von  Griechen  gegründeten  Städten  an  der  Küste  von  Etrurien: 
Pyrgoi,  Aision,  Telamon  und  Pisa  ansässig  waren,  und  sich  von 
da  aus  auch  nach  anderen  Städten  Etruriens  verbreitet  hatten  (s.  oben 
§  275).  Diese  Familien  Griechischer  Herkunft  erscheinen  in 
den  vorstehenden  Grabschriften  verschwägert  mit  einheimisch 
Etruskischen  Familien  wie  den  Vetni  und  den  Anaini,  und 
haben  dieselben  Vornamen,  Zunamen,  Abstammungsnaraen 
und  Ehefraunamen  angenommen,  welche  den  freigeboreneu 
einheimischen  Etruskern  eigenthümlich  waren,  Sie  stehen 
diesen  also  ipit  gleichen  Ehrenrechten  zur  Seite,  durch 
Verschwägerung  mit  ihnen  verbunden.  Man  ist  demnach  be- 
rechtigt zu  vermuthen,  dass  diese  Griechischen  Familien:  die  Pru- 
mathni  zu  Sena,  die  Apluni  zu  Clusium,  die  Hermi  zu  Perusia 
auch  im  Genuss  des  vollen  Bürgerrechtes  waren,  wie  die  Etruskischen 
Tarquinier  und  die  Sjabinischen  Claudier  in  der  alten  Roma. 

Von  diesen  Familien  Griechischen  Ursprungs    mit  Griechischen 
Familiennamen   sind   wohl    zu   unterscheiden   einheimisch   Etrus- 
kische    Familien,    die    Griechische    Zunamen    angenommen 
haben,  wie  folgende  Benennungen  lehren: 
F.  657:    Aule    Marcni       Aules  Herme     Tlesnal. 

Aulus  Marcinius  Auli  filius  Hermes  Telesina  matre  natus. 
F,  613:    Lth.  Herini      Clauce     Caunal. 

Lars  Herinius  Glaucus  Cauna  matre  natus  (s,6bm  §267). 
Diese  entsprechen  den  Benennungen  einheimisch  Römischer  Familien, 
die  Griechische  Familienzunamen  angenommen  haben  wie:  P.  Sempro- 
nius  P.  f.  C.  n.  Sophus;  Q.  Marcius  Q.  f.  Q.  n.  Philippus;  L.  Ve- 
turius  L.  f.  Post.  n.  Philo;  L.  Aurelius  L.  f.  L.  n.  Orestes  (C.  L 
Lot.  I,  p.  437  f,). 

Oben  ist  die  Rede  davon  gewesen,  dass  die  Formen  des  Etrus-  §  585. 
kischen  Familiennamens  Puina,  Puine  Nom.  Sing.  masc.  und  Puinei 
Nom.  Sing.  fem.  von  dem  Etruskischen  Volksnamen  der  Kar- 
thager hergenommen  sind,  der  dem  Lateinischen  Poenus,  Poena 
entspricht. 

So  erscheinen  sie  in  den  Inschriften: 
F.  314,  A,  7:     V.        Puina     Armnial. 

Velus  Poenus  Arminia  matre  natus. 
F.  314,  By  6:    A.        Velanl  Puine. 

Aulus  Velana  matre  natus  Poenus. 
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,  A,  2:     V.        Supni        LartJii  Piiinei. 

Velus  Supinius  Lartia  Poenia  matre  natus. 
,  Efr.  Fir.  t.  XLIV,  154: 
aa  Pvinei   Laucinasa  Atainal. 

\  Poenia  Lancinae  uxor  Ätaina  matre  tiatus  (s.  o&en  §  27i). 
ramilien    Puina,    Puinei    stammten    also    ab    von    Pu- 

oder  Karthagern,  die  sieb  in  Etrurien  angesiedelt 
1.  Sie  haben  sich  mit  einheimisch  Etruskiscben  Fami- 
erschwägert  und  dieselben  Vornamen,  Abstammungs- 
1   und   Ehefraunamen    angenommen    wie    diese,    standen 

diesen  gleich  berechtigt  zur  Seite  wie  die  oben  angeführten 
en  Griechischen  Ursprungs.     Die  Puina   in  Etrurien   sind   so 

Funischen  Ursprungs  wie  in  Deutschen  Landen  die  Familien 
',  Schwabe,  Franke,  Sachse,  Westphal,  Preuss,  Märker 
lyerii,  Schwaben,  Franken,  Sachsen,  Westphalen,  Preussen  und 
irk  Brandenburg  herstammen.  Der  Ortsname  Puuicum  in  Etru- 
rischen  Castrum  Novum  und  Pyrgi  (Tah.  Peut.  Geogr.  Bavcn. 
!)  bestätigt,  dass  an  der  Seeküste  von  Etrurien  sich  Punier 
gelassen  haben;  in  welchem  Zeitalter,  muss  freilich  dahingestellt 
1. 

C.    Sklavennamen. 

1  den  Wandgemälden  des  Golinischen  Grabes  von  Orvieto  sieht 
ie  Gestalten  Etruskischer  Sklaven,  die  Männer  nackt  bis 
nen  Höftenachurz,  mit  Sklavenarbeit  in  der  Küche  oder  im 
Kimmer  der  Herrschaft  beschäftigt  zur  Herrichtung  eines  Mahles, 
upten  derselben  stehen  ihre  Namen  geschrieben  (Conesiab.  Pitttire 
irvkt.  tav.  V—VII.  F.  2033,  2).  Es  sind  folgende: 
esu  Fsithrals,  Mannsgestalt  mit  nacktem  Oberkörper  einen 
Speisetisch  zurecht  stellend  (Con.  a.  0.  t.  V,  a). 
-ama  Mlithuns,  Frau,  die  mit  der  rechten  Hand  ein  grösseres 
GefäsB  für  die  Tafel  herbeibringt,  während  sie  in  der  linken 
ein  kleineres  hält  (a.  0.). 

ThunSunn,  Flötenbläser  mit  nacktem  Oberkörper,  der  sich 
einübt  für  die  Tafelmusik  (a.  0.). 
;u  Mulv.ane  nach  der  Zeichnung  bei  Conestabile  {a.  0.  V,  b; 
F.  2033,  2,  p.  2,  f:  MuU.ane),  nackter  Diener  mit  Hüften- 
schurz, der  einen  Tisch  poliert  oder  reinigt.  Den  zweiten 
Namen  darf  man  ergänzen  zu  Mulv[i]ane  nach  Mulveneke 
(s.  oben  §  200.  246)  neben  Lai  Mulvius  und  nach  der  SufGx- 
bildung  der  Efcniskischen  Namensformen  Ar-i-ana-s,  Ap-i- 
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ana-s,  Vil-i-an-ia,  Fe-i-an-i,  Pup-1-i-ana  u.  a.   (s.  oben 
§370). 
Elumie  Parliu^  nackter  Koch  mit  Hüftenschurz  und  einer  Mütze 
auf  dem  Kopf,  der  eine  Pfanne  in  den  Kochofen  schiebt  (Con. 
a.  0.  t  VL  »iehe  Taf.  XXIV). 
Tesinth  Tamiathuras,  Gestalt  eines  Mannes  mit  nacktem  Ober- 
körper auf  einem  erhöhten  Platze  hinter  dem  Kochherde,  der 
in  der  erhobenen  Linken  ein  undeutliches  Werkzeug  empor- 
hält, und  sich  umschaut,  als  beaufsichtige  er  die  Küche  wie 
ein   Oberkoch    oder  Küchenmeister   (Con.   a.  0.   t,    VL    siehe 
Taf.  XXIV). 
Runchlvis  Papnas,  nackter  Sklave  mit  Hüftenschurz,  der  in  der 
Linken   ein  doppelhenkeliges   Gefass   in  Form   einer  Suppen- 
terrine tragt  hinter  einem  Speisetisch  (Con.  a.  0.  t  Vlly  h). 
Aklchis  Muifu,  Mannsgestalt,  von  der  bloss  Kopf  und  Hals  er- 
halten sind  (a.  0.  t.  VII,  a). 
Thresu  Penznas,  Mannsgestalt,  von  der  bloss  das  Gesicht  und 
der  obere  Theil  des  Kopfes  erhalten  ist  (a.  0.  t.  VII ,  b). 
Da  die  beiden  zuletzt  genannten  Männer  zu  demselben  Wand- 
gemälde  gehören   wie   der  Sklave  Runchlvis  Papnas  hinter   dem 
Speisetisch,   so  ist  sicher,  dass   auch  sie  Sklaven  sind,   die   mit  der 
Zurichtung  des  Mahles  beschäftigt  dargestellt  waren. 

An  den  hier  erscheinenden  Benennungen  Etruskischer  Sklaven 
treten  von  vom  herein  zwei  Eigenthümlichkeiten  hervor,  die  sie  von 
den  Namen  freigeborener  Etrusker  unterscheiden: 

1.  Sie  bestehen  alle  aus  zwei  Namen. 

2.  Sie  enthalten  keinen  einzigen  Namen,  der  sich  in  der- 
selben Form  in  den  Benennungen  freier  Etrusker 
findet,  die  bis  jetzt  an  das  Licht  gekommen  sind. 

Daraus  muss  man  schliessen,  dass  die  Benennung  von  Sklaven 
bei  den  Etruskem  ebenso  wesentlich  verschieden  war  von 
der  Benennung  der  Freigeborenen  wie  bei  den  Römern. 

Die  ersten  Namen  der  genannten  Etruskischen  Sklaven  haben 
sämmtlich  Endungen  von  Etruskischen  Formen  des  Nominativ 
Sing.  Da  nun  der  erste  Name  der  Etruskischen  Personenbenennungen 
in  der  Regel  der  Rufname  im  Nominativ  ist,  auch  die  Bezeichnung 
Römischer  Sklaven  in  der  Regel  mit  dem  Rufnamen  derselben  im 
Nominativ  Sing,  beginnt,  so  sind  die  ersten  Namen  der  obigen 
Etruskischen  Sklavenbenennungen  ebenfalls  Rufnamen.  Das 
wird  auch  dadurch  bestätigt,  dass  einer  derselben  abgekürzt  ge- 
schrieben ist  durch  die  Sigle  Tr.  wie  Vornamen  frei  geborener  Etrusker 
(s.  oben  §  14). 
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Von  den  zweiten  Namen  der  Etruskischen  Sklaven  sind  No- 
minative Sing,  die  anf  einen  Vokal  auslautenden  Muif-u^  Thuns- 
un-u,  Mulv-[i]-ane,  Parl-iu  (s.  oben  §  506,  507),  ebenso  Tamia- 
thura-8  (s.  oben  §  347'.  505.  562.  564.  vgl  §  78.  502)  und  Fsi-thr-al-s 
(s.  oben  §  82.  503).  Die  zweiten  Namen  Pap-na-s  und  Penz-na-s, 
mit  dem  Sufßx  -na  gebildet  wie  zahb-eiche  Etruskische  Familiennamen, 
können  Nominative  Sing,  oder  Genitive  Sing,  sein  (s.  oben  §  505.  512). 
Da  aber  die  zweiten  Namen  aller  anderen  männlichen  Sklaven  No- 
minative Sing,  sind,  so  hat  man  Grund,  auch  Pap-na-s  und  Penz- 
na-s  für  solche  zu  halten,  so  lange  nicht  entschiedene  Gründe  dagegen 
sprechen.  Hii\gegen  ist  in  dem  Namen  der  Sklavin  Thrama  Mli- 
tuns  der  zweite  Name  als  Genitiv  Sing,  für  Gr.  MsXirovog  nach- 
gewiesen worden  (s.  oben  §  271). 

Für  die  weitere  Erklärung  der  Etruskischen  Sklavennamen  sind 
nun  folgende  Weisen  der  Römischen  Benennung  von  Sklaven 
in  Betracht  zu  ziehen: 

1.  Auf  den  Rufnamen  des  Sklaven  folgt  noch  ein  zweiter  Name 
desselben,  ein  Zuname,  der  von  dem  Namen  des  früheren 
Herrn  gebildet  ist,  aus  dessen  Hand  der  Sklave  durch  Kauf 
oder  Erbschaft  in  den  Besitz  eines  anderen  Herrn  übergegangen 
ist.  Solche  Benennungen  sind  zimi  Beispiel  Euodius  Rublia- 
nus,  Anthus  Agrippinianus,  Hermes  Claudianus  (Fabrett. 
Inscr.  a.  p.  343.  336.  Hagenbuch,  Eph.  epigr.  p.  193),  Anna  Li- 
viae  Maecenatiana  (Or.  2991.  vgl.  Hemen,  Or.  III,  p.  243. 
Wilhn.  Exempl.  inscr.  LcU.  II,  p.  405  f.   Momms.  Böm.  Staatsr. 

'  I,  252.   Hermes  II,  157  f.   Hühner,  Ephemer,  epigr.  II,  p.  29. 
Schneid.  Rom.  Fersonennam.  S.  37). 

2.  Auf  den  Namen  des  Sklaven  folgt  ein  Titel  desselben,  der 
sein  Dienstgeschäft  bezeichnet,  zum  Beispiel  Mida  cubi- 
cularius  (Or.2863),  Primus  lecticarius  (0r.2871),  Croesus 
protaules  (Or.  2783),  Antioco  pincernae  (Or.  2881),  Dio- 
phantus  exactor  (Or.  2928),  lucundus  villicus  (Or.  6276 
u.  a.  vgl.  Or.  I,  p.  512  f.  III,  p.  246  f.). 

3.  Folgt  auf  den  Rufnamen  eines  Sklaven  ein  Name  im  Genitiv, 
so  ist  es  der  Genitiv  des  Namens  seines  Herrn  (C.  I.  Laf^ 

I,  n.  602,  p.  642,  c.  2  f.  Or.  I,  p.  488  f.  III,  p.  246  f.  Becker, 
Rom.  Alterth.  Marqu.  V,  1,  21.  22.    Wülm.  Exempl.  inscr.  Lot. 

II,  p.  405.  Schneid,  a.  0.  S.  37  f.). 

Da  sich  die  grosse  Aehnlichkeit  der  Etruskischen  Personen- 
benennung mit  der  Römischen  bisher  auf  Schritt  und  Tritt  heraus- 
gestellt hat,  so  ist  der  Schluss  berechtigt,  dass  auch  die  Sklaven- 
benennung der  Etrusker  der  Römischen  ähnlich  gewesen  sei, 
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falls  die  Form  der  Etruskischen  Sklavennamen  dazu  weitere  Anhalte- 
punkte  bietet. 

Der  Etruskisehe  Sklavenname  Pazu  Mulv-[i]-ane  stellt  sich 
Römischen  wie  Hermes  Claud-i-anu-s  zur  Seite.  In  jenem  wie 
in  diesen  ist  der  Zuname  des  Sklaven  mit  dem  Suffix  -ano 
gebildet,  das  im  Etruskischen  wie  im  Lateinischen  „die  Zugehörig- 
keit zu"  oder  „die  Herkunft  von"  bezeichnet.  Da  nun  Lat.  Claud- 
i-anu-s  mit  dem  Suffix  -ano  von  dem  Namen  des  ehemaligen 
Herrn  des  Sklaven  gebildet  ist,  so  ist  der  Schluss  einleuchtend,  dass 
auch  Etr.  Mulv-[i]-ane  mit  dem  Suffix  -ano  von  dem  Namen  des 
dereinstigen  Herrn  des  Sklaven  abgeleitet  ist.  Der  Etruskisehe  Sklaven- 
name Mulv-[i]-ane  steht  neben  dem  Römischen  Claud-i-anu-s 
wie  der  Etruskisehe  Zuname  des  Adoptivsohnes  Punpn-ana  neben 
döm  Römischen  Aemili-anu-s  (s.  oben  §  576). 

Der  zweite  Name  des  Etruskischen  Sklaven  Thresu  Fsi-thr- 
al-s  ist  mit  dem  Suffix  -ali  gebildet,  das  im  Etruskischen  wie  im 
Lateinischen  „zugehörig  zu"  oder  „abstammend  von"  bedeutet.  Da 
nun  Abstammungsnamen,  welche  die  Blutsverwandtschaft  bezeichnen, 
ein  aristokratisches  Kennzeichen  in  der  Benennung  freigeborener 
Etrusker  waren,  so  kann  man  in  dem  Zunamen  des  Sklaven  Fsi-thr- 
al-s  keinen  derartigen  Mutterstammnamen  suchen,  sondern  dem 
Suffix  -ali  desselben  nur  die  Bedeutung  „zugehörig  zu"  beimessen 
wie  sie  in  Terias-al-s  „dem  Teiresias  zugehörig"  nachgewiesen  ist 
(s.  oben  §  82,  503.  561),  zumal  ja  der  Sklave  jedenfalls  einem  Herrn 
„zugehört"  hat.  Demnach  ergiebt  sich,  dass  der  Etruskisehe  Sklaven- 
zuname Fsi-thr-al-s  von  dem  Namen  des  ehemaligen  Herrn 
gebildet  ist  wie  der  Römische  Claud-i-anu-s.  Hinsichtlich  des 
ableitenden  Suffixes  verhält  sich  der  Etruskisehe  Sklavenzuname  zu 
dem  Römischen  wie  der  Etruskisehe  Mutterstammname  Falas-i-al 
zu  dem  Römischen  Vespas-i-anu-s,  wie  der  Etruskisehe  Einwohner- 
name Trui-al-s  zu  dem  Römischen  Troi-anu-s  (s.  oben  §  580). 

Die  zweiten  Namen  der  Etruskischen  Sklaven:  Muif-u,  Par- 
1-iu,  Pap-na-s,  Penz-na-s,  Thunfi-un-u  weisen  keine  Suffixe  auf, 
in  denen  die  Bedeutung  „zugehörig  zu"  so  deutlich  ausgeprägt  vor- 
läge wie  in  den  Suffixen  -ano  imd  -ali.  Die  Suffixe  derselben  -u, 
-iu,  -na,  -un-o  sind  häufig  in  Etruskischen  Familiennamen  (s.  oben 
§  553.  554.  558.  559),  wo  sie  ursprünglich  freilich  auch  die  Vor- 
stellung einer  Angehörigkeit  ausdrückten.  Da  nun  Römische  Frei- 
gelassene den  Familiennamen  ihrer  ehemaligen  Herrn  annahmen  ohne 
Veränderung  desselben,  so  können  auch  Etruskisehe  Sklaven 
den  Zunamen  erhalten  haben  von  dem  unveränderten  Fami- 
liennamen   ihrer    ehemaligen    Herrn    statt    der    adjectivischen 
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1,  die  mit  den  Suffiien  -ano  und  -ali  von  den  Namen  ihrer 
gen  Besitzer  abgeleitet  sind.  So  sind  ja  die  Etrusbischen 
namen  theils  aus  unveränderten  persönlichen  Ku&amen  hervor- 
a,  theila  aus  Ädjectiven,  die  mit  SufBxen  von  denselben  weiter 

sind  (s.  oben  §  575).  Ich  fasse  daher  Muif-u,  Par-l-iu, 
un-u,  Pap-na-s,  Penz-na-s  als  Zunamen,  die  Etrus- 
1  Sklaven  beigelegt  sind  nach  den  Namen  ihrer  ehe- 
1  Herrn  von  ihren  späteren  Herrn.  Aber  möghch  bleibt 
tsB  Pap-na-B  und  Penz-na-s  Genitive  von  den  Familien- 
ler  derzeitigen  Herren  sind, 
n  ist  nachgewieeen,  daas  in  dem  Namen  Teainth  Tamia- 

des  Sklaven,  der  in  dem  Wandgemälde  von  Orvieto  an  der 
ad  in  der  Haltung  eines  Küchenmeisters  erscheint,  der  Zu- 
1  Compositum  ist,  dessen  erster  Bestandtheil  Tamia-  dasselbe 
t  wie  Gr.  tafiia-s  „Ausgeber,  Schaffner",  der'  zweite  ein 
am  -thu-ra-s  mit  der  Bedeutung  „stark,  tflchtig"  (s.  oben 

Hier  liegt  also  die  Benennung  eines  Etruskischen  Sklaven 
1  Titel  seines  Dienst^schäftes  vor  wie  in  den  Komischen 
■amen  lucundus  villicus,  Biophantns  exactor,  Antioco 

ae,  Mida  cubicularius  n.  a.  Dem  Etruskischen  Sklaven- 
mia-thura-s  steht  in  der  Bedeutung  am  nächsten  der  RÖ- 
lispensator  „Ausgeber"  in  Benennungen  von  Sklaven  wie: 
oditus  Q(uinti)  n(ostri)  disp{ensator)  (Or.  2783.  vergl. 
.  6314.  6315.  6316.  6317.  6288).  Demnach  bedeutet  Tamia- 
:  dispensator  strenuus. 

bisherige  Untersuchung  über  die  Gestalten  und  Benennungen 
ven  in  den  Wandgemälden  des  Golinischen  Grabes  von 

hat  also  zu  folgenden  Ergebnissen  geführt: 
i   den  Etruskern    sind   die   Benennungen   der  Sklaven 
verschieden    von    den    Benennungen    freigeborener 
Irger  wie  bei  den  Römern. 

)n  den  beiden  Namen  der  Sklaven  in  jenen  Wandgemälden 
der   erste   immer  der  Rufname,   der   zweite   ein   Bei- 
,me,  und  zwar: 

Ein   mit  dem  Suffix  -ano   oder   -ali   von   dem  Namen 

des  früheren  Herrn  gebildeter  Zuname. 

Wahrscheinlich  der  unveränderte  Name  des   früheren 

Herrn  im  Nominativ  als  Zuname  zu  dem  Rufnamen  des 

Sklaven  hinzugefügt. 

Ein  Titel  des  Sklaven  zu  dessen  Rufnamen  hinzugefügt, 

der  sein  Dienstgeschäft  bezeichnet 
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Diese  Ergebnisse  werden  nun  bestätigt  durch   andere  Namen 
von  Sklaven  in  Grabschriften. 

Oben  ist  ^e  Grabschrift  eines  Griechischen  Sklaven  zu  Perusia 
erklärt: 

F.  1895,  s.  oben  §  274,  S.  653:    Ephesiu     ßucipual 

Ephesius  Rugae  puer. 

servus. 
In  dieser  ist  Ephesiu  =  Gr.  ^E^iovog  der  Ru&ame  eines  Sklaven 
von  seinet  Heimath  Ephesos  hergenommen,  also  derselben  Art  wie 
die  Griechischen  und  Hömischen  Sklavennamen  Phryx,  Thrax, 
Gappadox,  Arabs,  Geta,  Davus,  Lydus,  Syrus,  Paphlago, 
Oarion  u.  a.  Ruci-pu-al  ist  ein  zusammengesetzter  Zuname,  dessen 
erstes  Glied  der  abgeschwächte  Stamm  des  Zunamens  Ruka-  ==  Lat. 
Ruga  ist,  das  zweite  -pu-al  desselben  Stammes  wie  Etr.  pu-ia 
„junge",  Pu-i-al,  Pu-i-1,  Pu-ia-c,  Lat.  pu-e-r,  pu-e-ra,  pu-e-1-la, 
also  ein  Compositum  derselben  Art  wie  die  altrömischen  Zunamen 
von  Sklaven  Gai-por,  Marci-por,  Nae-por,  Oli-por,  Publi-por, 
Quinti-por  (C.  L  Lat  /,  p.  642,  c.  IIL  s.  oben  §  274.  289,  b.  391. 
564.  Schneid.  Born.  Personmnam.  S.  36). 

In  der  Lateinischen  Grabschrift  eines  Etrurischen  Freigelassenen 
auf  einer  Aschenkiste  von  Perugia, 

F.  2011:  C.  Socconius  C.  1.  Olipor, 
findet  sich  der  Römische  Sklavenname  Oli-por  auf  dem  Boden  Etru- 
riens  (s.  oben  §  289,  b,  S.  978),  wo  ihn  ein  Freigelassener  nach  seiner 
Freilassung  beibehalten  hat.  Demselben  würde  der  Etruskische  Sklaven- 
name *Auli-pual  entsprechen,  gebildet  nach  der  Analogie  von  Ruci- 
pual.  Der  Römische  Sklavenname  Nae-por  für  *Nae-i-por,  Naevi- 
por  erscheint  etruskisiert  in  der  Etruskisch- Lateinischen  Benennung 
einer  Freigelassenen: 

Tha^na  Naeipurs, 

Tana  Naeporis  filia, 
der  Tochter  des  Sklaven  Naeipur,  die  nach  ihrer  Freilassung  den 
Namen  Thanna  einer  freigeborenen  Etruskerin  angenommen  hat, 
den  Genitiv  des  Namens  ihres  Vaters  aber  beibehielt  (s.  oben  §  289,  % 
S.  977  f.).  Nach  der  Analogie  dieser  Benennung  einer  ehemaligen 
Sklavin  fasse  ich  auch  in  der  Benennung  der  Sklavin: 

Thrama  Mlituns, 

Thrama  MskCrmvog  filia, 
den  zweiten  Namen   als  Genitiv  des  Vatemamens  wie  Naeipurs  (s. 
oben  §  271,   S.  842),   obwohl   derselbe   möglicher   Weise   auch   der 
Genitiv  des  Herrennamens  sein  könnte. 
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D.    Namen  von  Freigelassenen. 


V 


1 .' 
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§  587.  Auf  einer  Aschenkiste  von  Chiusi  befindet  sich  die  Grabschrift: 

F.  633:  Antipater  Cicul 
Antipater  Cicus 
(s.  oben  §  105.  267),  Der  Verstorbene  hat  also  den  Griechischen 
Rnfnamen  Antipater  in  Etruskischer  Form,  und  führt  daneben  den 
Familiennamen  Cicus.  Dies  ist  der  Name  einer  Etruskischen  Familie, 
die  in  der  Gegend  von  Chiusi  und  von  Florenz  ansässig  war,  wie 
folgende  Grabschriften  derselben  lehren,  F.  704,  2  (Chius.):  Seianti 
Cumerunia  Fraunal  sec.  Cicusa  =  Lat.  Seiantia  Cumeronia 
Frauna  matre  nata  coniugio  Cici  uxor;  F,  720  (Chius,):  Fasti 
Tetnei  Ls.  sec.  Cicusa  =  Lat.  Fastia  Tetinia  Larisis  filia 
coniugio  nata  Cici  uxor;  F,  212  (Flor,):  Sinunia  Lth.  Cicus 
Papanias  . .  =^  Lat.  Senonia  Lartis  Cici  uxor  Papaniae  filia . . 
Die  Cicus  von  Clusium  und  Faesulae  führten  also  Etruskische  Vor- 
namen und  sonstige  Namen,  wie  alle  anderen  einheimischen  Etrus- 
kischen Familien.  Antipater  Cicul  bedeutet  demnach  keinen  Etrus- 
kischen Mann  vom  Blute  der  Cicus,  sondern  einen  Griechen  Anti- 
pater zu  Clusium,  der  sich  den  Familiennamen  der  Cicus  beigelegt 
hatte.  Das  kann  also  nur  ein  Griechischer  Freigelassener  dieser 
Familie  gewesen  sein.  Bei  den  Römern  fügen  nach  der  älteren  Sitte 
Griechische  Freigelassene  ihrem  Rufnamen  den  Familiennamen  ihrer 
ehemaligen  Herrn  hinzu,  zum  Beispiel  Anthus  Sulpicius  (C.  L  Lat, 
J,  1089),  Cadinus  Scrateius  (a.  0,  1220),  Clesipus  Geganius 
(a.  0.  806),  Cratea  Caecilius  (a,  0,  840  u.  a.  a.  0.  I,  p.  642,  c,  3), 
So  hat  auch  der  Griechische  Freigelassene  Antipater  zu  Clusium 
sich  den  Familiennamen  Cicus  seines  ehemaligen  Herrn  beigelegt 

Ein  Name  derselben  Art  eines  Freigelassenen   ist  oben  nach- 
gewiesen in  der  Weiheinschrift  einer  Schaale  von  Nola: 
l  T.  XXIIt,  B,  5.  §  289,  c,  S.  1000: 

Charile      Theni    p. 

XaQLXXog  Tenius  pateram  (avdd'ipce), 
wo  Then-i  der  Familienname  des  Campanischen  Etruskers  ist,  dessen 
f  Sklave  der  Grieche  Charile  einst  war,  imd  dessen  Familiennamen 

er  nach  seiner  Freilassung  annahm. 

Dies  wird  bestätigt  durch  die  Lateinische  Grabschrift  einer  Etruski- 
schen Freigelassenen  in  der  Gruft  der  Familie  Cascellia  bei  Perugia: 
Con,  Mon,  Per.  II,  n.  24: 

Hastia  Alfia  L[ucii]  Ipberta]. 
Hastia  und  Alfia  sind  Vornamen  und  Familiennamen  freigeborener 
Etruskerinnen  (s.  oben  §  25),    Da  nun,  wie  oben  nachgewiesen  ist, 
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Etruskische  Sklaven  andere  Namen  führten  als  freigeborene  Etrusker, 
so  hat  die  genannte  Freigelassene  nicht  nur  den  Namen  der  Familie 
ihrer  Herrschaft  Alfia  angenommen,  sondern  wahrscheinlich  auch 
den  Vornamen  Hastia  einer  Frau  dieser  Familie,  einer  Bluts- 
verwandten ihres  Herrn  L[ucius].  Bei  den  Römern  nahmen  frei- 
gelassene Frauen  nur  den  Familiennamen  ihres  dereinstigen  Herrn 
an,  behielten  aber  ihren  früheren  Rufnamen,  zum  Beispiel:  Marta 
Postumia  M.  1.  (C,  L  Lat  I,  1063),  Grata  Plotia  Cn.  1.  (a,  0, 
1461),  Fulvia  Opta  Fulvi  Surillionis  1.  (a.  0.  1063),  Trutedia 
P.  Trutedi  Amphionis  lib.  nomine  servile  Appia  (a,  0,  1429). 
Freigelassene  Männer  nahmen  hingegen  nach  der  späteren  Sitte  den 
Vornamen  und  Familiennamen  ihres  früheren  Herrn  an  und  be- 
hielten ihren  früheren  Sklavennamen  als  Zunamen,  wie  zum  Bei- 
spiel: L.  Atilius  Trophimus,  Freigelassener  des  L.  Atilius 
Crescens  (Grut  p,  523,  5.  Beck.  Rom.  Älterth.  Marq.  V,  1,  22. 
Schneid.  Böm.  Personenn.  8.  34).  So  kann  ja  auch  die  Etruskische 
Freigelassene  Hastia  Alfia  Vornamen  und  Familiennamen  von  ihrer 
ehemaligen  Herrschaft  entlehnt  haben  anstatt  ihres  früheren  Na- 
mens als  Sklavin.  Das  ist  wahrscheinlicher  als  die  Annahme,  dass 
der  Vorname  freier  Etruskerinnen  Hastia  auch  von  Sklavinnen 
geführt  sei. 

In  der  bereits  erklärten  Weiheinschrift  einer  thönemen  Amphora 
im  Vatican: 

T.  XX,  1:    Mi  Arathsia  Phila, 

Me  Aratia      Phila  [dedit], 

ist  Phila  der  Rufname  einer  Griechischen  Freigelassenen,  welche 
den  Familiennamen  ihrer  dereinstigen  Herrin  Arathsia  (für  Ara- 
thia,  Aratia)  angenommen  hat.  Ebenso  erscheint  in  der  Lateinischen 
Inschrift: 

C.  I.  Lat.  I,  1075:    Peinaria  L.  1.  Phila, 

eine  Griechische  Freigelassene  Phila,  welche  den  Familiennamen 
ihrer  Herrschaft  Peinaria  angenommen  hat  (s.  oben  §•  248.  265). 

Die  Grabschrift  einer  Aschenkiste  von  Chianciano: 

Thanna  Naeipurs, 
Tana       Naeporis  filia, 

bezeichnet  eine  Freigelassene,  welche  nach  ihrer  Freilassung  den  Vor- 
namen einer  freigeborenen  Etruskerin  Thanna  annahm  von  ihrer 
ehemaligen  Herrin,  wahrscheinlich  der  Thannia  Trebo(nia)  Sex(ti) 
f.,  neben  der  sie  bestattet  war,  ihre  Abstammung  von  dem  Sklaven 
Naeipur  aber  nach  wie  vor  durch  den  Genitiv  dieses  Vaternamens 
bezeichnete  (s.  oben  §  289,  b,  S.  977  f.). 
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In  der  Inschrift  einer  Äschenkiste  von  Chiusi,  die  bereits  wieder- 

zur  Sprache  gekommen  ist: 
'.  2775.'     Philutis  Serturua  Lautnia, 

Philotis  Sertorii  usor  Lautinia  (s.  oben  §  143.  263), 
!>hilutis  »=  Gr.  ^ilätig  Name  einer  Griechischen  FreigelaBsenen, 
ihe  den  Familiennamen  ihrer   Etruskischen   Herrschaft  Lautnia 
mommen  und   dann  ein«Q  freigeborenen  Etrusker  Sertnros  ge- 
ithet  hat     So  haben  sich  nach  Ausweis  Lateinischer  Inschriften 
I   bei    den   Hörnern    freigelassene   Griechische   Franen    mit    frei- 
jrenen  Römern  verheirathet,  wie  zum  Bwspiel  aus  folgender  Grab- 
ift  erhellt,  Or.  3036:  Valeria  Irene  libert»  patrono  et  viro 
oe]   m[erenti]   Valerio   Proculo   feeit  etc.     Die   Griechische 
gelassene   Irene    hat    also    den   Familiennamen   Yaleria    ihrer 
ualigen  Herrschaft   angenommen,   und  ihren   patronus  Valerius 
culus  geheirathet.     Dasa   bei  den  Etruskern  eben   solche  Ehen 
jilossen  wurden,  bestätigt  die  Grabschrift, 
s(.  Iscr.  Etr.  Fir.  t.  XXXVII,  n.  137.  F.  134: 
leparis  Alfnis  L.  Achlesa, 

Q  ist  nachgewiesen,  dass  SIeparis  auf  einem  Bronzespiegel  der 
chische   Name   einer   Thrakischen   Begleiterin   des    Orpheus   >^ 

Fa-un  ist  (s.  oben'§  63).     In  der  vorstehenden  Grabschrift  ist 

Sieparis  Name  einer  Griechin  oder  Thrakerin,  und  zwar  einer 
gelassenen  des  L.  Alfnis,  die  einen  Achle  geheirathet  hat.  Die 
hrift  bedeutet  demnach:  SIeparis  Lartis  Albinii  liberta 
lii  uxor.  In  derselben  steht  also  der  Name  des  ehemaligen 
m  im  Genitiv  wie  in  Römischen  Benennungen  von  Freigelassenen 
ihm  S.  541). 

Schon  oben   ist   die  Inschrift  einer  Grabsäule   von  Perugia  er- 

(934: 

uthi    RutiaS  Velimnas     Epesial. 

osuit  Rutiae  [monumentum]  Yolumnius  Epesia  matre  natus 

(s.  oben  §  209.  274). 
hier  aus  dem  Mutterstammnamen  Epesial  sich  ergebende  Epesia 

einst  eine  Griechische  Sklavin  zu  Perusia  aus  Ephesos,  nach 
r  Heimath  benannt  wie  der  Griechische  Sklave  Epbesiu  zu  Pe- 
1  (s,  o&e«  §  586),  Nach  ihrer  Freilassung  heirathete  sie  einen 
geborenen  Etrusker  aus  dem  edelen  Perusinischeu  Geschlecht  der 
imnas,  und  der  Sohn  dieser  Ehe  war  der  Velimnas,  welcher, 

der  obigen  Weiheinschrift,  der  Frau  Rutia,  wahrscheinlich  seiner 
tin  oder  einer  anderen  Ehefrau,  die  in  das  Geschlecht  der  \v- 
nas  hiueingeheirathet  hatte,  eine  Grabsäule  setzte. 
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In  der  Inschrift  eines  Grabziegels  von  Chianeiano: 
F.  975:     C.        Senti      Alchu  Clepatras, 

Guius  Sentius  Aleus   Cleopatrae  filius  (s,  oben  §  271), 
ist  eine  Griechische  Freigelassene  Clepatra  =  Gr.  KlBo^axQa  ge- 
nannt,  die  einen  freigeborenen  Etrusker  aus  der  Familie  der  Senti 
geheirathet  und   demselben    den  genannten   Sohn   C.   Senti  Alchu 
geboren  hai 

In  der  Inschrift  einer  Aschenkiste  von  Montepulciano : 
F.  928:     Vel.     Trepi      Eupurias, 

Velus  Trebius  Euporiae  filius  (s.  oben  a.  0.), 
ist  Eupuria  =  Gr.  EvicoQia   eine   Griechische  Freigelassene,  die 
einen  freigeborenen  Etrusker  aus  der  Familie  der  Trepi  geheirathet 
und  ihrem  Gemahl  den  genannten  Sohn  Vel.  Trepi  geboren  hat. 

In  der  Grabschrift  von  Perugia: 

F,  1551:    Ameruntea  (s.  oben  §  274), 
ist  Ameruntea  =  Gr.  ^Ay^agw^Ca  eine  Griechische  Sklavin  oder 
Freigelassene  zu   Perusia^  nach  ihrer  Vaterstadt  Amarynthos  be- 
nannt wie  die  oben   genannte  Freigelassene  Epesia  aus  Ephesos 
zu  Perusia. 

Die  Namen  der  Griechischen  Freigelassenen  in  Inschriften  von 
Perugia,  Chianciano  und  Montepulciano,  die  sich  mit  frei- 
geborenen  Etruskem,  zum  Theil  den  vornehmsten  Geschlechtem  an- 
gehörig, verheirathet  haben,  bezeugen  ebenso  unzweifelhaft  wie  die 
in  diesen  Gegenden  gefundenen  Werke  Griechischer  Kunst  von  Etrus- 
kischen  Meistern,  dass  auch  in  dem  Binnenlande  des  nördlichen 
Etruriens  um  die  alten  Hauptstädte  Perusia  und  Clusium  und  den 
Trasimenischen  See  der  Einfluss  Griechischer  Bildung  auf  die 
Etrusker  im  häuslichen  Leben  wie  in  der  Kunstübung  der- 
selben ein  bedeutender  war. 

Oben  ist  die  Grabschrift  auf  einer  Wand  des  Erbbegräbnisses 
der  Tarquinier  von  Caere: 

F.  2386:  Puthnices, 
erklärt  als  Gen.  Sing,  zu  dem  Nominativ  Puthnice  =  Gr.  Uvd'o- 
vLxog,  Name  eines  Griechischen  Freigelassenen  eines  Tarchnas, 
dem  die  Ehre  zu  Theil  geworden  ist,  in  dem  Erbbegräbniss  dieses 
ruhmreichen  Geschlechtes  an  der  Seite  seiner  dereinstigen  Herrschaft 
bestattet  zu  werden  (s.  oben  §  150.  271).  Die  in  diesem  Abschnitt 
besprochenen  Grabschriften,  in  denen  Griechische  Freigelassene  ge- 
nannt sind,  bestätigen  die  Richtigkeit  dieser  Erklärung.  Da  die 
Tarquinier  von  Rom  mit  den  Griechen  von  Cumae  und  von 
Delphi    in  Verkehr   standen,   und   die   Stadt  Caere   ein    Schatzhaus 
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zu  Delphi  hatte,  so  ist  erklärlich,  dass  bei  den  Tarquiniern  zu 
Caere  Griechische  Sklaven  und  Freigelassene  heimisch  waren  wie 
zu  Perusia  und  am  Trasimenischen  See. 


£.    Bedentang  Etroskisclier  Personennamen. 

§  588.  Nachdem  in  den  vorhergehenden  Abschnitten  die  Arten  und  die 

Zusammenstellungen  der  Etruskischen  Personennamen  zum  Zweck 
der  Bestimmung  des  Verhältnisses  der  Verwandtschaft  und  der  Zu- 
gehörigkeit der  einzelnen  Person  zu  anderen  Menschen  dargelegt 
worden  sind,  sollen  hier  noch  die  Kreise  von  Wahrnehmungen, 
Anschauungen,  Vorstellungen  und  Begriffen  zur  Sprache 
kommen,  deren  sprachlichem  Ausdruck  die  Personennamen 
der  Etrusker  wie  anderer  Völker  ihren  Ursprung  verdanken« 
Dies  soll  und  kann  nur  annähernd  erreicht  werden  durch  eine  Zu- 
sammenstellung von  Etruskischen  Personennamen,  die  in 
den  vorhergehenden  Untersuchungen  bereits  erklärt  worden 
sind,  nach  den  Arten  ihrer  Bedeutung.  Ich  stelle  zu  dem 
Zweck  immer  die  Grundbedeutung,  die  in  Etruskischen  Personen- 
namen ersichtlich  ist,  voran  in  Form  eines  Deutschen  Adjectivums 
oder  Substantivums,  und  lasse  dann  Namen  folgen,  die  zu  derselben 
gehören. 

Viele  Personennamen  der  Etrusker  sind  hergenommen  von  leib- 
lichen und  geistigen  Eigenschaften  der  Menschen.  So  von 
Benennungen  der  allgemeinen  Leibesbeschaffenheit: 

gross:  Mach-s,  Mach,  Mac-s-tr-e,  Mac-s-tr-na,  Lat-Etr.  Ma- 
s-tar-na,  Etr.  Me-s-tr-i,  Lat  Mag-iu-s,  Mag-nu-s,  Maxi- 
mu-s,  Lat.-Osk.  Ma-es-tr-iu-s,  Me-s-tr-iu-s,  Osk.  Mah-ii-s, 
Ma-iio-i  (s.  oben  §  292,  295.  328.  356.  366.  567),  Gr.  Miy-a-g, 
Miy-c-öTQ-gj  MsyaXo-xXrj-Sy  Deutsch  Gross,  Grosse, 
Grosser,  Gross-mann. 

lang:  Lunc-e-ö,  Lunc-i,  Lunc-i-al,  Lat.  Long-u-s,  Long- 
inu-s,  Long-i-d-iu-s  (s.  oben  §  292.  329),  D.  Lang,  Lange, 
Langer-hans,  Gr.  Maxgog,  MaxQtvog. 

hoch  gewachsen,  von  hohem  Wuchs:  Cel-ö-i-na,  Cil-n-i, 
Cil-n-ia,  Lat.  Cel-s-i-nu-s,  Cel-s-e-n-iu-s,  Cel-s-i-anu-s, 
Cel-su-s,  cel-sü-s,  ex-cel-su-s,  prae-cel-le-re  (s.  oben 
§  207,  S.  584.  §  290.  342),  Lit.  kel-ti  heben,  pra-kil-nö-s 
erhaben,  käl-na-s  Höhe  (Verf.  Ausspr.  I,  516  f.  2  A.  Curt. 
Gr.  Et.  n.  68.  4  A.). 

schlank:    Tan-ia,    Tan-a-sa,    Tann-a,    Than-a-s,    Than-a, 
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Than-ia,  Osk.  Tan-a-s,  Skr.  tan-u-s  dünn  (s.  oben  §  99, 
282,  1.  316.  320.  325.  366),  Gr.  Aenro-g,  jidntfov. 

stark:  Tar-c-na,  Tar-ch-na-s,  Tar-ch-i-ä;  Tar-ch-un-ie-s, 
Tar-ch-u-men-aia,  Lat.-Etr,  Tar-ch-o,  Tar-qu-i-n-iu-ß, 
Tarqu-i-n-ii  (s.  oben  §  151.  347.  366.  456.  534.  547),  D. 
Starke;  Stark-lof;  Baum-stark  (Ändresen,  Die  ÄltdetUschen 
Personennamen,  S.  66). 

Tu-ru,  Tv-r-al  Rät.-Etr.,  Thu-ru,  ^Thu-ra-s,  -Thu-ra, 
Skr.  sthü-ra-s  stark  (s.  oben  §  347),  Gr.  "AXxifiog,  !^Ax- 
(laicovj  'AXx(i-i]VG)Q^  KQcctSQogj  Kgatvlog,  KaQtsQo- 
fLaxog,  Ud'dviogj  Z^iveXog^  EvQV-öd'dvrig. 

stark,  tapfer:  Ner-u,  Ner-i-n-ei,  Lat.Ner-o,Ner-u-la,Ner-va, 
Ner-ia,  Ner-io,  Ner-i-en-e,  Sab.  ner-o  stark;  tapfer,  ner-io 
Tapferkeit,  Osk.  ner-um,  ümbr.  ner-f,  ner-us  (s.  oben  §  324. 
373.  395),  Lat.  Fortis,  Gr.  'Avögiag,  'AvdQicuv,  Ev-avägog, 
Ev-äv(OQ^  D.  Hart-mann,  Hart-wig  von  hard,  hart  stark, 
kühn  (Ändresen,  Die  Altdeutschen  Personenn.  S.  50),  Kuhn, 
Kühne,  Kon-rad  von  kuon  kühn  (a.  0.  S.  63),  Bald-rich, 
Balde-mann  von  bald  kühn  (a.  0.  S.  26). 

kräftig:  öten-ia,Sten-i-sa,  Lat.  Sten-iu-s,Stenn-iu-s,Sten-ia, 
Osk.  Sten-i-s,  Gr.  Z^iv-s-Xo-g,  EvQv-oQ'iv'rig^  'Aya- 
öd'eV'Jig^  ^AXxL-6^BV-rig^  Kgati-ö^sv-rigy  Kksi-O^iv-rig^ 
ö^sv-a-Qo-g^  ö^iv-io-g^  ö^iv-og  Kraft  (s.  oben  §  339, 
S.  123.  Fick,  Personenn.  S.  123),  D.  Kraft,  Krefting  (Andres. 
Personenn.  S.  62). 

schön:  Öeu-na,  Scu-nu-s,  Scu-ne,  Goth.  skau-n-s  schön,  wohl- 
gestaltet, Nhd.  Schöne,  Schönlein,  Schöne-mann,  Schön- 
herr, Lat  Pulcher,  Formosus. 

Cal-e,  Cal-ia,  Cal-e-äi,  Cal-e-sa  (F.  Gl  It.  p.  736  f.  739  f.), 
Cal-ust-la,  Lat.-Gr.  Call-istu-s  (C.I.  Lat  IV,  2413,1  3193. 
1854),  Gr.  KaXX'CDVj  KaXX-Lov^  KdXX-iöro-g,  KaXX'iOx- 
C(Qv  (s.  oben  §455.  506.  509.  567.  Pott,  Personennamen,  S.  594). 

zierlich,  hübsch:  Tec-i,  Tek-i-al-ui  Rät.-Etr.,  Lai  Dec-iu-s, 
Dec-or-a-tu-s,  dec-us,  dec-or-u-s,  dec-e-t  (s.  oben  §  318. 
373). 

L^p-al-i-al  Rat-Etr.  ($.  oben  §  288,  S.  941  f.),  Lat.  Lep-i- 
du-s,  Lep-i-da,  Lep-i-d-inu-s,  Lep-i-d-ina,Lep-i-d-il-la, 
D.  Hübsch,  Hübsch-mann. 

heil:  Sal-v-i-ä,  Öal-v-i,  Zal-v-i,  Öal-v-i-al,  Öal-v-n-i,  Öar- 
v-e-na-8,  Lat.  Sal-v-iu-s,  Osk.  Sal-a-v-s,  Lat.  sal-vu-s, 
Umbr.  sal-vo-m.  Skr.  sar-va-s  heil,  ganz  (s.  oben  §  330. 
332.  339.  350.  359.  366),  D.  Heil-mann,  Heiler-mann. 
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klein:  Mi-n-u-k-u  Rat.-Etr.,  Lat.  Mi-n-u-c-iu-s,  Mi-n-u-t-iu-s, 
mi-n-u-e-re  (s,  oben  §  289.  534),  Etr.  Mi-n-ia-fi,  Mi-n-ate, 
Mi-n-ati,  Osk.  Mi-n-ie-s,  Mi-n-atei-s,  Lat  Mi-n-iu-s, 
Mi-n-at-iu-8,  Mi-n-i-ariu-s  (s.  oben  §  328),  mi-n-or,  Gr. 
/ifc-v-v-fi},  Gotb.  mi-n-s  minder,  Skr.  mi-n-5-ti  mindert 
(Fick,  Vergl.   Wb.  /,  177). 

Pu-s-i-un-ia,  Pu-s-ca,  Lat.  Pu-s-aeu-s,  Pu-s-innn-s, 
Pu-s-inna,  Pu-s-il-l-io,  pu-s-il-lu-s,  pu-s-io,  pu-su-s, 
pu-sa  ($,  oben  §  340),  Gr.  MixQog,  MixQmv,  Mixxog^ 
Mixxcovy  UiitxQog^  U^tXQiaJv^  D.  Klein,  Elein-sehmidt. 

winzig,  schwach:  Ves-cu,  Ves-cu-sa,  Ves-c-n-ei,  Ves- 
c-un-ia  (s.  oben  §  107,  S.  322.  §  289,  b),  Vis-cv-s,  Vis-ce, 
Vis-ca,  Vis-c-i  ($.  oben  §  31,  S.  116.  §  289,  b),  Lat.  Ves- 
c-in-iu-8,  ves-cu-8,  ves-cu-lu-s,  Vis-cu-s  (s.  oben  §  463). 

krumm:  Cur-v-e-sa,  Lat.  Cur-v-iu-s,  cur-vu-s  ($.  oben  §  290), 

gekrümmt,  schief,  mit  krummen  oder  schiefen  Gliedmassen: 
Lec-n-e,  Lec-n-ei,  Lat.  Llc-1-n-iu-s,  Lic-t-n-ia,  llc-i-nu-s 
rückwärts  gebogen,  gekrümmt,  Lit.  link-§s  gebogen,  krumm, 
Gr.  A^l,  ^^ylj  Xcx-Qi-(pig  quer,  schräg  ($.  oben  §  375,  S.  216. 
Verf.  Äusspr.  I,  498  f.  2  A.). 

hässlich:  Turp-l-i,  Lat.  Turpi-1-io,  Turpi-o,  turpi-s  (s.  oben 
§  465),  Gr.  AiOxQog^  Alo%vXog. 

schmutzig:  Scat-u,  Scat-r-n-ia,  Cat-r-na,  Lat.-Sab.  Scat-o, 
Lat.scat-e-re. 
Von    der    Beschaffenheit    einzelner    Glieder    des    Leibes 
stammen  die  Personennamen: 

Kopf:  Cap-is-n-ei,  Cap-^-na-s,  Cap-z-na-s,  Cap-z-n-ei,  Lat 
Cap-it-o,  Cap-it-io,  cap-ut,  Gr.  Kttp-aXo-g^  Kstp-dlrj-g, 
Ketp-aXä-g^  Ketp-aX-ov^  Ks^p-ak-Cciiv^  D.Haup-t,  Haup-t- 
ner,  Gross-kopf  (s.  oben  §  349.  352). 

kraus,  kraushaarig:  Crespe,  Cresp-ia,  Cresp-e-afiia,  Lat 
Crispu-8,  Crisp-i-nu-s,  Creisp-i-nu-s  (s.  oben  §  290.  302), 
D.  Kraus,  Krause,  Kruse  (Pott,  Personenn.  S.  595). 

helläugig:  Kai-s-ie-s,  Cai-s-ia,  Cei-s-ie-s,  Cei-s-i,  Cei-s-i- 
n-i-s,  Ce-s-i,  Ges-i-na,  Lat.  Cai-s-iu-s,  Cae-s-iu-s,  cae- 
s-iu-s  helläugig  (s.  oben  §  381.  395.  419.  427). 

einäugig:  Lus-ce,  Lus-ce-sa,  Lus-c-e-al,  Lus-c-n-i,  Lus- 
ce-ne-tha,  Lat  Lus-cu-s,  Lus-c-i-nu-s,  lus-cu-s  einäugig 
(s.  oben  §  329.  340). 

blind:  Cai-c-na,  Cei-c-na-s,  Cei-c-na,  Cei-c-n-ei,  Lat.  Cae- 
c-i-na,  Cai-ci-1-iu-s,  Cae-ci-1-iu-s,  Cae-cu-lu-s,  cae-cu-s 
blind  (s.  obni  §  347.  419.  427),  D.  Blind. 


—     547     - 

stammelnd:  Palpe,  Lat.  Balbus,  balbu-s,  balbu-t-i-re  (s.6b€n 
§  81.  303),  D.  Stämler. 

linker  Hand:  Scev-a,  Scev-a-sa,  Scev-i-fi,  Scev-ia-s,  Lat. 
Scaev-a,  Scaev-o-la,  Scaev-u-la,  Scaev-iu-s,  scaev-u-s 
Gr.  öxat'O-g  (s,  oben  §  339.  381). 

krummbeinig:  Var-a-ö,  Var-ie-s,  Var-i-ö,  Var-i,  Lat  Var-u-s, 
Var-iu-s,  var-u-s  krumm  gebogen,  krummbeinig  (s.  oben 
§  334.  369),  Gx.'Polxog. 

plattfüssig:  Plau-t-e,  Plau-t-e-s,  Plau-t-e-s,  Plau-t-i,  Plau- 

t-i-al,   Plu-t-e,   Plu-t-i-al,  Piu-t-e,   Piu-t-i,   Piu-t-aal, 

Lat.  Plau-t-iu-s,  Plo-t-iu-s,  Plu-t-iu-s,  Plau-tu-s',  Plo- 

tu-8  plattfössig  (s.  oben  §  330.  409). 

Von   der  Farbe   des   Haares,   der  Augen,   des   Gesichtes 

oder  der  Kleidung  sind  hergenommen: 

weiss:  Alfa,  Alf-ia,  Alf-ei,  Alf-i,  Alf-na,  Alf-n-i,  Alf-n-i-s, 
Alf-n-i-sa,  Alf-i-na-^,  Alf-i-ana-ä,  Alh-i-s-la,  Lat-Osk. 
Alf-iu-s,  Alf-e-nu-s,  Lat.  Albu-s,  Alb-iu-s,  Alb-i-nu-s, 
Alb-i-anu-s,  ümbr.  alfu,  Lai  albu-s  weiss  (s.  oben  §  299. 
311),  D.  Weiss,  Weisse  (PoU,  Personenn.  S.  590),  Blank- 
art, Blanc  von  blanc  weiss  (Andres.  Altd.  Personenn.  S.  30). 

licht,  lichtweiss:  Lauc-i-ne,  Lavc-i-na-sa,  Lauc-an-e,  Lauc- 
an-i,  Luvc-ie-s,  Luvc-i,  Leuc-le,  Leus-a,  Leus-la,  Leus- 
na-ö,  Levs-i-na-sa,  Luc-i-n-i,  Luc-uin-i,  Luc-an-ia, 
Luc-i,  Luc-ia*),  Osk.  Luvk-i-s,  Luv-i-k-i-s,  Lat.  Luc- 
iu-s,  Luc-i-1-iu-s,  luc-e-re  (s.  oben  §  211.  329.  332.  343. 
344.  415.  417.  418.  594),  Gr.  jdsvx-o-g,  AevK-Ca-g^  Asvx- 
i'Va-gj  AevK-t-vo-g^  Aevx-dvwQ^  AevK-o-KOfia-gj  D. 
Lich-t. 

grau,  weissgrau:  Ca-na,  Ca-n-e-tha,  Ka-n-u-t-ie-s,  Lat. 
Ca-nu-s,  Ca-n-iu-s,  Ca-n-e-nu-s,  Ca-n-i-n-iu-s,  Ca-ni- 
d-iu-s,  Ca-nu-1-eiu-s,  ca-nu-s  grau,  weissgrau  (s.  oben 
§  347.  369.  534.  536.  547),  D.  Grau-mann,  Grau-ert  ('^n^res. 
a.  0.  S.  46). 

schwarzgrau,  schwärzlich:  Achv-i-1-i  Rat.-Etr.,  Lat.  Aqu-i- 
1-iu-s,  aqu-i-lu-s  schwarzgrau,  schwärzlich.  Fest  p.  22.  M.: 
Aquilus  color  est  fuscus  et  subniger,  a.  0.  p.  26:  Aqui- 
lius  praenomen  ab  aquilo  colore.  Skr.  ak-tu-s  dunkele 
Farbe,  lichte  Farbe  (s.  oben  §  206,  S.  567.  §  287,  S.  939). 

*)  Der  Vorname  Luci  findet  sieb,  F.  643,  2,  b:  Luci  Larce  Laurstial, 
d.  i.  Lucius  Larcius  Lauristia  matre  natus.  Hiernach  ist  Lucia  statt  des 
verdorbenen  *Lucir  herzustellen,  F.  961:  Lucia  Arica  Vesial,  d.  i.  Lucia 
Arica  Yesia  matre  nata. 

36* 
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schwarz:  At-r-ä,  At-r-an-e,  At-r-an-ia,  At-r-tan-e-fii,  Lat. 
At-r-iu-8,  Ai-r-ista,  At-r-a-t-inu-s,  Osk.  Aad-i-r-ii-s, 
Lai  at-e-r,  ümbr.  at-ru  (s.  oben  §  317.  369.  459). 
Nich-e-r-i  Rät.-Etr.,  Lat.  Nig-e-r,  Nig-r-inu-s,  Nig-e-1-la, 
Nig-e-1-l-iu-s,  Nig-e-1-l-io,  Nig-i-d-iu-s,  nig-e-r  (s.  oben 
§  287.  295),  Gr.  MiXaSy  Malavitov,  Mekay-xo^iagy  Ms- 
Xdy-xQog^  D.  Schwarz,  Schwarz-lose,  Schwarz-koppen 
(Pott,  Personenn.  S.  591). 

blond:  Pla-v-e,  Lat.  Fla-v-iu-s,  Fla-v-i-nu-s,  Pla-v-on-ia, 
Fla-v-i-anu-8,  fla-vu-s  graugelb,  komgelb,  blond,  grün- 
gelb (s.  oben  §  310.  359.  369),  Gr.  Sdvd'og,  Sav&iag^  Savd'i- 
xX^g,  D.  Gelbke,  Gelb-haar,  Geel-haar  (To^,  a.  0.  S.  591). 

rothgelb,  rothblond:  Hel-v-ia,  Hel-v-i-n-ati,  Hel-v-a-s-i, 
Hel-ve-r-e-al,  Osk.  Hel-v-i,  Hell-e-v-ii-s,  Lat.  Hel-v-iu-s, 
Hel-vi-d-iu-8,  Hel-vi-anu-s,  hel-vu-s  rothgelb,  lederfarben, 
graugelb,  hel-vo-lu-s  rothgelb,  röthlich,  Etr.  hel-u  rothgelb, 
graugelb  (s.  oben  §  298.  359). 

roth:  ßauf-e,  Rauf-e-fi,  Rauf-i,  Rauf-ia,  Rauf-e-sa,  Rauf- 
n-ei,  Raf-e,  Raf-i,  Raf-ia,  Raf-l-i,  Rauh-e,  Ruvf-e, 
Ruvf-ie-s,  Ruvf-e-s,  Ruvf-i,  Ruf-i-al,  Ruf-1-i-n-al,  Ruf- 
r-ia-ä,  Ruif-e,  Ruif-r-i-s  u.  a.,  Lat.-Osk.  Ruf-u-s,  Ruf- 
iu-s,  Ruf-i-nu-8,  ruf-u-s,  Umbr.  rof-u  roth,  Lai  Rub- 
r-iu-s,  Rub-r-e-nu-s,  rub-e-r  u.  a.  (s.  oben  §  300.  312. 
334.  372.  409.  417.  425),  Gx.^EQv&Qog,  'EQvd'gd,  nvQQog, 
IIvQQatogy  nvQQ-avÖQog,  D.  Roth-mann,  Roth-maler 
(PoU,  a.  0.  S.  590). 

Von  geistigen  Eigenschaften  sind  hergenommen: 

denkend:  Thanchv-i-lu-s,  Thanchv-i-lu,  Thanchv-i-1,  Than- 
chuv-i-1,  Than-a-chv-e-1,  Thancv-i-lu-s,  Lai-Etr.  Tan- 
a-qu-i-1,  Tag-e-s,  Lat.  Tong-iu-s,  Tong-i-1-iu-s,  Tong- 
e-ta,  tong-e-re,  Osk.  tang-in-om,  Goth.  thank-j-an  denken 
(s.  oben  §  295.  320.  366.  391.  400.  536),  D.  Thanc-mar, 
Dank-wart  (Andres,  a.  0.  S.  33),  Gr.  ^Qovixog^  0Qovi^7jy 
*AqC-(pq(ov^     Uofpog^     JJo^po-xXijg,     Avt0'(idd<0Vj    'Aya- 

kundig:  Cna-r-e-ä,  Cna-r-i-al,  Lat  Gno-r-iu-s,  gna-ru-s, 
i-gno-r-a-re,  no-r-ma  (s.  oben  §  292.  369),  Gr.  Fvä-^i-g, 
rvä-6i-g^  Fvco-öia-gj  D.  Kluge,  Elüg-mann. 
Nu-ma-s,  Nu-m-n-al,  Nu-m-s-i,  Nu-mu-s-iv-s,  Nu-m- 
s-i-n-i,  Nu-m-s-i-n-ei,  Lat.  Nu-ma,  Nu-mi-s-iu-s,  Nu-m- 
s-iu-s,  Nu-m-p-s-iu-s,  Osk.  Niu-m-s-i-s,  Niu-m-s-iei-s, 
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Lat.  no-ta,  no-sce-re,  gno-sce-re,  Gr.  iVo-iJ-ftcor,  No-rj- 
ro-ff,  AvtO'Vo-o-g  (s.  oben  §  293). 
sinnig:  Sent-ie-s,  Sent-i,  Sent-i-al,  Lat.  Sent-iu-s,  Sent-i- 
d-iu-8,  sent-i-re,  Ahd.  sinn-an  sinnen  (s.  oben  §  302.  339. 
565). 
vorhersinnend,  zukunftskundig:  Pre-snt-e,  Pre-snt-i,  Pre- 
änt-8,  Pre-önt-e-sa,  Pre-snt-e-ssa,  Pre-snt-i-al,  Lat.-Etr. 
Prae-sent-e-s  neben  Con-sent-e-s  „zusammen  sinnende" 
Götter,  Lat  prae-sent-i-re,  Etr.  Sent-ie-s,  Lai  Sent-iu-s, 
sent-i-re,  Ahd.  sinn-an  sinnen  (s.  oben  §  146.  191.  302.  339. 
382.  461.  483.  565),  Gr.  ngo-iiidtov^  nQo-vovg,  Mavttg, 
Mdvriog,  Mavriag*). 

scharfsichtig,  scharfsinnig:  Ach-u,  Ach-u-sa,  Ach-ui,  Ach- 
un-a-s,  Ach-un-i,  Ach-un-i-asa,  Ach-n-i,  Ach-n-ei, 
Ach-i-n-ana,  Lat.  Ac-on-iu-s,  Ach-on-iu-s,  Ac-u-tu-s, 
Ac-u-t-io,  ac-u-tu-s,  ac-u-men  (s.  eben  §  294.  366),  Gr. 
^Jx-v-Xo-g. 

Etr.   Ak-r-ä,   Ak-r-i-s,  Lat.   ac-e-r   (s.   oben  §  369),  Etr. 
Uc-a-r,  üc-r-ö,   üc-u-r-s,   üc-r-sa   (s.  oben  §  400),   Gr. 
''Ax'Q-CDVj  ^Ax-Qo-rato-g. 

schlau:  Ga-tha,  Ca-tu-sa,  Ka-th-un-iia-s,  Lat.  Ca-tu-s,  Ca- 
tu-lu-s,  Ca-t-iu-s,  Ca-t-o,  Ca-t-on-i-nu-s,  Ca-t-on-i- 
anu-s,  ca-tu-s  schlau,  scharfsinnig.  Skr.  9äota-s  scharf  (s. 
oben  §  317.  321.  366.  549),  D.  Listing,  List-hart  (Andres. 
Altd.  Personenn.  S.  64). 

vorsichtig:  Gau-th-i-al,  Cav-s-na,  Cau-ä-l-i-n-i,Cav-s-u-sle, 
Cau-su-s,  Lat  Cau-t-i-nu-s,  cau-tu-s,  cav-e-re  (s.  oben 
§  347.  415.  534.  549). 

tüchtig,  trefflich:  Ar-unth,  Ar-nt,  Ar-nth,  Ar-unth-ia, 
Ar-nth-ia,  Arn-t-iu-Ä,  Ar-nz-iu-ö,  Ar-nz-a,  Ar-unt-n-i, 
Lat-Etr.  Ar-un(t)-s,  Arr-unt-iu-s,.  Gr.  "AQ-iiSto-g^  ^Aq- 
i6t'Ba-g^  ^AQ'C6X'(ov^  'AQ-cöt-dy  'AQ-iöt-avdQo-gy  ^Aq- 
c6t-dv(DQ  (Fich,  Die  Gnriech.  Personennam.  S.  14),  aQ-caro-g^ 
icQ-BC-mv^  aQa  (s.  oben  §  78.  334.  369.  534.  547). 

wacker,  munter:  Vech-e-t-ia,  Lat.  Veg-e-t-iu-s,  Veg-e-t-o, 
veg-e-tu-s,  veg-e-re,  Ahd.  wach-a-r  wacker,  frisch,  munter, 
wach  ($.  oben  §  55.  284.  295.  373.  536.  549),  D.  Wacker, 
Weckherlin  (Andres,  a.  0.  S.  92). 

urkräftig,  tüchtig:  Na-v-e-si,  Na-v-e-s-i-al,  Na-v-e-r-i-al, 


*)  Die  Lateinischen  Zanamen  Praesens,  Presens,  Praesentinns,  Prae- 
sentilla  kommen  erst  seit  der  Eaiserzeit  auf. 
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Lat.  Na-v-iu-8,  na-vu-s,  na-ve,  na-vi-ter,  gna-vu-s,  gna- 
vi-ter,  gna-tu-s  (s.  oben  §  293.  359,  369). 

brauchbar:  Frauc-n-i,  Frauc-n-i-ä,  Fräuc-n-ei,  Frauc- 
n-i-sa,  Lat.  Frug-i-n-iu-s,  Frug-i,  frug-i,  frug-e,  frug-ei, 
frug-ali-s,  frug-e-s,  fruc-tu-s,  Osk.  fru-t-a-t-iu-f,  Goth. 
bruk-j-an  brauchen  (s.  oben  §  292.  293),  6r,  XQijiSc(iog^ 
XQi^ötrj^  XQriötO'drjfiog. 

nützlich:  Ut-i-1-a-n-e,  Ut-ei,  Ut-ie-sa,  Lat.  Ut-i-1-iu-s,  ut- 
i-li-8,  ut-i,  oit-i-le,  oet-ie-r,  Osk.  oitt-iu-f  (i.  oben  §  317^ 
411),  Lat.  Profuturus,  Gr.  ^Ovijöog^  'OvrjöLov^  Öi/?J<y- 
avÖQog^  ^Ofpelag,  ^Ofp iX-av 8 Qog^  Ev-o^peXtvog. 

hülfreich:  Upi-tl-na-s,  Lai  Opi-tul-u-s  Hülfebringer,  Ope- 
tel-eiu-s,  opi-tul-a-ri  (s.  oben  §  463.  564)y  Ad-iutor,  Gr. 
^Ejti'XovQog/  'EjtL'XOVQixog^  D.  Help-frid,  Helf-rich 
(Andres,  a.  0.  S.  54). 

willig,  wohlwollend:  Vel-u-s,  Vel-u,  Vel-s,  Vel-ia,  Vel- 
ie-8,  Vel-ii-e-8,  Vel-i-^,  Vel-e^Vel-i-mna-s,  Vel-i-mn-ei, 
Lat.  (bene-)vol-u-s,  Vol-u-mn-iu-s,  Vol-u-mn-ia,  Vol- 
u-mnu-8,  Vol-u-mna,  Gr.  ßovX'O'^evo-g^  ßovX'O-fiivtj 
(s.  oben  §  328.  330.  332.  358.  373.  391.  534.  549),  Etr.  Vel- 
n-th-i,  Lat.  vol-unt-ariu-8,  vel-le  (s.  oben  §  456.  547), 
Gr.  'E^sXovavogj''A0iisvogy  D.  Willig,  Wil-frid  (Andres, 
a,  0.  S.  98  f.). 

Gönner:  Fav-iie-s,  Fuv-u-s,  Lat.  Fov.-iu-s,  fav-e-re,  fav-or, 
fov-e-re  (s.  oben  §  359). 

gewohnt,  vertraut:  Sve-t-iu,  Sve-t-i,  Sve-s-i-sa,  Svei-tu-s, 
Suei-tu-si,  Lat.  Sue-t-iu-s,  Sue-t-ia,  Sue-ti-d-iu-s,  Sue- 
t-f-iu-8,  Sue-t-on-iu-s,  Sue-d-iu-s,  sue-tu-s,  sue-sce-re 
(s.  oben  §  339.  342.  359.  536.  549),  Gr.  'EtacQCov^  OiX- 
iraiQog^  D.  Traut-vetter,  Liebe-traut. 

friedlich:  Pac-ia,  Pac-i-al-s,  Pac-i-n-ei,  Pac-n-ei,  Pac8- 
n-i-al,  Pac-re,  Lat.  Pac-iu-s,  Paac-iu-s,  Pac-i-1-iu-s, 
Pac-i-d-iu-8,  Pac-on-iu-s,  Pac-uv-iu-s,  Osk.  Pak-i-s, 
Paak-u-1,  Volsk.  Pac-v-ie-s,  ümbr.  pac-e-r,  Sabell.  pac- 
ri-s,  Lat.  pax,  ümbr.  pas-e  Friede  (s.  oben  §  290.  302.  344. 
369),  Gr.  ElQiqvfiy  EiQi]VLCOv^  EiQYi'vatog^  ElqrivaCfov^ 
EiQtivO'xXijg^  D.  Fried-lieb,  Fried-rich,  Fried-mann, 
Friede-wald  (Andres,  a.  0.  S.  39.  40). 

fröhlich:  Le-th-e,  Le-the-^,  Le-th-i,  Le-th-ia,  Le-th-e-sa, 
Le-th-i-al,  Le-t-i-al,  Lat.  Lae-tu-s,  Lae-ti-1-iu-s,  Lae- 
tor-iu-s,  lae-tu-s  (s.  oben  §  329.  381),  Gaudentius,  Hilarus, 


—     551    — 

Gr.    XaQCDVj    XaQcivdccg^   TLokV'XaQrig^  "^Ikaqog^  'Ikago- 
xA^ff,  D.  Fröhlich. 

wahr,  zuverlässig:  Ver-u-fi,  Ver-e-s,  Ver-i-al,  Lat.  Ver-u-s, 
Ver-a-t-iu-8,  Ver-a-x,  Ver-a-c-iu-s,  ver-u-s,  Ahd.  war-i 
zuverlässig,  wahr  (s.  oben  §  358,  378),  Gr.  ^il-akri^rig. 

fromm:  Pi-a,  Pi-ei,  Peie-6,  pi-a  fromm,  Lat  Pi-u-s,  pi-u-s, 
Sabell.  pi-o,  pi-a,  pei-o,  Volsk.  pih-o-m,  Osk.  piih-io-i, 
Umbr.  pih-a-z  (s.  oben  §  289,  c.  302.  398.  509.  581),  Gr. 
Ev'ösßi^g^  Ev-öißcog^  Ev-aeßCri, 

heilig:  Öac-r.,  Sac-r-i-al,  Lat.  Sac-r-iu-s,  sac-e-r,  Umbr. 
sak-ra,  Osk.  sak-o-ro  (s.  oben  §289,  c,  339.  366),  Gr.^'Jyvog^ 
^AyvCag^  'Ayvo-xX^g^  'li^av,  ^IsQO-xXijg. 

geehrt,  ehrenreich:  Ti-te,  Ti-ta,  Ti-t-ie,  Ti-t-e-ö,  Ti-t-i-.s, 
Ti-t-i,  Ti-t-e,  Ti-t-ia,  Ti-t-ei,  Ti-t-e-sa,  Ti-t-e-si,  Ti- 
t-ui-ä,  Ti-t-uia,  Ti-t-ui,  Lat  Ti-tu-s,  Ti-ta,  Ti-t-iu-s, 
Ti-t-ia,  Ti-t-i-n-iu-s,  Ti-t-i-enu-s,  Etr.  Ti-t-l-e,  Ti-t- 
1-ia,  Lat  Ti-t-la,  Ti-to-1-ia-i,  Ti-ti-1-iu-s,  Etr.  Ti-t-1- 
n-ei,  Lat.  Ti-ti-1-en-iu-s,  Ti-ti-1-en-ia,  Gr.  ti-to-g  geelirt 
(s.  oben  §  316.  389.  534.  549),  Gr.  TLfiäg,  Tinatog^  Tt/xif- 
övog^  Ti>iirjövXXaj  Tifi-ccivsTog^  Tt/Lto-xA^g,  "Ev-tcuogy 
Lat  Honorius,  Honoratus,  D.  Erin-frid,  Ern-reich, 
Eh\*en-traut  (Andres,  a,  0.  S.  37). 

reich,  glücklich:  Fe-1-c-e-s,  Fel-c-e,  Fe-1-c-i-al,  fe-l-i-c 
üppig,  reichlich,  Lat  Fe-li-x,  Fe-li-ca,  Fe-li-c-ia,  Fe-li- 
cu-lu-s,  Fe-li-cu-la,  Fe-li-c-la,  Fe-li-c-io,  Fe-li-c-i- 
anu-s,  fe-li-x  (s.  oben  §  309.  343),  Faustus,  Fortunatus, 
Gr.  Ev-äac(i(0Vy  Ev-äaifiovidag,  Ev-xvxrig^  Ev'XV%iog^ 
Ev'tvxi(0Vj  Ev-tv%ig. 

langsam,   lässig:   Lenta-sa,  Lent-i-s,  Lens-u-la,  Lat-Etr. 
Lens-o-la,  Lat  Lentu-lu-s,  lentu-s  (s.  oben  §  342). 
Viele  Namen   der  Etrusker  sind   hergenommen   von  Ort,  Zeit,  §589. 
Art  und  Umständen  der  Geburt 

Vom  Ort  der  Geburt  sind  entnommen: 

daheim  geboren:  Ves-tr-cna-ä,  Ves-tr-cn-i-al,  Ves-tr-n- 
ali-sa  von  Wz.  vas-  wohnen  (s.  oben  §  459.  558.  565.  567), 
Lat  Ves-ter-genn-ia,  In-genuus,  In-genua. 

heimisch,  wohnhaft:  Ves-i-s,  Ves-i,  Ves-ia-e,  Ves-na-s, 
Ver-na,  ves-a-na-m  Wohnstätte  für  Todte,  Lat  Ves-iu-s, 
Ves-e-d-iu-s,  Ves-on-iu-s,  Ver-n-ariu-s,  ver-na-culu-s, 
ver-na  Einheimischer  (s.  oben  §  430.  358.  428),  Gr.  Oi- 
X8vg^  Olxtg^  D.  Heim,  Heime,  Heim-reich  (Andres,  a.  0. 
S.  52). 
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Gaugenosse,  Dorfgenosse:  Vec-u,  Vec-ui,  Vec-u-sa,  Falisk. 
Vec-i-n-eo,  Vec-i-n-ea,  Lat.  Vec-i-1-iu-s,  Vec-i-ll-iu-s, 
Vic-i-1-ia,  Vic-i-r-iu-s,  Vic-i-rr-iu-s,  Vic-r-iu-s,  vic-i- 
nu-s,  vec-o-8,  veic-u-s,  vic-u-s,  Etr.  (Lasa)  Vec-u  Gröttin 
des  LandbezirkeSy  des  Gaus,  der  Dorfflur,  Goth.  Teih-s  Dorf, 
Acker  (s.  oben  §  290.  343.  358.  424),  Etr.  Vuis-i,  Vuis-ia, 
Vuis-i-n-e,  Vuis-i-n-ei,  Vuis-i-n-al,  Vuis-cn-al(?)  (s. 
oben  §  343.  358.  395.  424.  564),  Gr.  ifajfiag,  K&iiaärjgy 
Kcifi-avXog. 

Städter,  Bürger:  Tu-t-na-iä,  Tu-t-na,  Tu-t-n-i,  Tu-t-n-ei, 
Tu-t-n-ai,  Tu-t-n-al,  Tu-t-na-sa,  Tu-t-n-i-ta,  Tu-t-i-n-i, 
Tu-th-i-n-e-s,  tu-ta-s,  Umbr.  tu-ta-s  Stadt,  Stadi^emeinde 
(s,  oben  §  321.  409),  Lat.  Tau-tu-r-ia,  Tau-t-on-iu-s,  Osk. 
tau-ta-m,  tou-ta-d,  Sabell.  tou-ta-i,  to-ta-i  Stadt,  Stadt- 
gemeinde  (s.  oben  §  409.  415.  534.  549),  Lat.  ürbicus,  ür- 
biculus,  Urbinus,  Urbanus,  Civis,  Gx.^AiSTvXogy^A^tiagy 
^AöTV-yovosy  'Aörv-yevrjg^  noXitfjg,  Uolsag^  Ev-noXig^ 
D.  Burg-hard,  Burg-mann,  Bürger  (Andres,  a.  0.  8.  32). 

Volksgenosse:  Pu-pl-i,  Pu-pl-i-na,  Pu-pl-i-n-al,  Pu-pl- 
i-n-e,  Pu-pl-i-ana,  Pu-pil-i-ä,  Lat.  Pu-bl-iu-s,  Po-pil- 
iu-s,  po-pl-i-cu-s,  pu-bl-i-cu-s,  po-pul-u-s,  ymbr.  pu- 
pl-o-m,  po-pl-o-m  (s,  oben  §  302.  395),  Gr.  Aatag^  Ad- 
avÖQog^  Aao-yovogj  Atiiiiag^  Affficav^  ArnLO-tpiXog^ 
AfifiOrxccQigy  D.  Volk-mar,  Volk-hart,  Volk-mann  (An- 
dres, a.  0.  S.  91.  vergl.  S.  34.  65.  Fick,  Griech.  Personenn. 
S.  LXXIX). 

auswärts  geboren,  Ausländer:  Es-tr-cna-ä:  extra  gnatus 
(s.  oben  §  459.  511.  565.  567),  Lat.  Per-egrinus,  Gr.  TtiXb- 
yovog^  TfjXa'Saiiogy  TriXi-(ißQoto-g,   TrjXeag,    TriXCvtjg. 

Fremdling:  Hus-t-n-ei,  Hus-t-n-al,  Hus-ti-1-eia,  Lai  Hos- 
tu-s,  Hos-t-iu-s,  Hos-ti-1-iu-s,  Hos-ti-l-i-na,  hos-ti-s 
Feind,  Fremder  (s.  oben  §  298.  400),  D.  Gast-art,  Gasto 
(Andres,  a.  0.  S.  43),  Wal-hart,  Wal-rich  von  walah  fremd, 
ausländisch  (a.  0.  S.  92). 

Neuling,  neu  zugewandert:  Nuv-i,  Nuv-[ie]-is,  Nu-i,  Nu-i-ö, 
Lat.  Nov-io-s,  Nov-iu-s,  Nov-i-c-ia,  Nov-e-1-l-iu-s, 
Nov-e-l-le-d-iu-8,  novu-s  (s.  oben  §  289,  b.  324.  359.  400), 
Gr.  Ni'COVy  Ne-ato-g^  Neo-Saiiog,  Nso-Xatdagj  Neo- 
XOQog^  D.  Neu-e,  Neu-mann,  Neu-bauer,  Neu-müller 
(Andres,  a.  0.  S.  72  f.). 

Familiennamen  und  Zunamen   der  Etrusker  sind  vielfach  Ein- 
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wohnernamen^  welche  die  Herkunft  des  Zugewanderten  aus 
einer  Ortschaft  oder  einem  Lande  bezeichnen. 
So  aus  Städten  Etruriens: 
Capena:  Cap-e-n-ati  (s.  oben  §  93),  Veji:  Ve-ie-ri^  Ve-ie-al, 
Ve-i-ar-al  (s.  oben  §  356),  Caere:  Chair-e-al-s  (s,  oben  §  83. 
422),  Aision:  Alö-i-na-s,  Alö-i-na  (i.  oben  §  38.395),  Sutrium: 
Sut-r-i-na-ö;  Suth-r-i-na  ($.  oben  §  322.  339.  395.  406),  Vol- 
cium:  Vel-s-air-fi  (s.  oben  §  IIa.  278.  330.  343.  410),  Cosa: 
Cus-ia-ch,  Cus-i-ö,  Cus-i-n-ei,  Cus-na  (s.  oben  §  112,  S.  333  f. 
§  340,  S.  125),  Volsinii:  Vel-z-na-ch  ^5.  oben  §  112.  278.  330. 
353),  Sena:  Sen-ate,  Sen-at-ia,  Sen-ate-sa  (s.  oben  §  92  f. 
339),  CamarS;  alter  Name  von  Clusium:  Cam-a-r-i-n-e-s, 
Cam-ar-i-n-ei,  Cam-ar-i-n-e-sa  (s.  oben  §  276.  289,  b.  395), 
Clusium:  Clev-s-i-n-s  (s.  oben  §  360.  418),  Felsina  (Florentia): 
Fe-1-c-i-n-ati-al,  Fe-1-z-n-al  (s,  oben  §  343.  353),  Pisa:  Pisi-ce 
(F.  1600.  s.  oben  §  577),  und  nordetruskisch  Mantua:  Manth- 
v-ate-sa  (F.  t.  XXXII,  721,  2,  a.  b); 
aus  Italischen  Städten  ausserhalb  Etruriens: 

Parma:  Par-m-n-i,  Par-m-n-i-al  (s.  oben  §  328.  463),  Senti- 
num:  Sent-i-n-ate,  Sent-i-n-ati,  Sent-i-n-ati-al  (s.  oben  §  92. 
93),  Roma:  Ru-ma-ch  ($.  oben  §  112.  410),  Ficana:  Fic-an-i 
(F.  1209),  Ocriculum:  Uc-ri-sl-an-e,  Uc-ri-sl-an-e-sa  (s.  oben 
§  345),  Ferentinum:  Fr-ent-i-n-ate  (s.  oben  §  92),  Asculum: 
As-kl-aie  (s.  oben  §  247.  554),  Capua:  Cap-u-an.,  Cap-ev- 
an-e-s,  Cap-ev-an-i-al  (s.  oben  §  118.  359.  366),  Nola:  Nu- 
1-ath-e-s  (s.  oben  §  95.  324.  410),  Nuceria:  Nu-sr-n-ei  (s.  oben 
§  345); 
aus  Qriechischen  Städten  und'Ortschaften: 

Ephesos:  Ephes-iu,  Epes-i-al  (s.  oben  §  274.  586,  587),  Ama- 
rynthos:  Amerunt-ea  (s.  oben  §  274.  587),  Rhypai:  Ruph-uiu-s 
(s.  oben  §  247.  553),  Lesbos:  Lesp-1-ai  (s.  eben  §  274). 

Wie  die  yorstehenden  Etruskischen^  so  sind  Römische  Personen- 
namen von  Städtenamen  hergenommen  wie:  Romilius^  Romana^ 
Romanilla^  Romulus,  Romüla^  Tiburtius,  Medullinus^  Ca- 
meriuSyCamerinus^  Fregellanus,  Fundanius,  Fundilius,  Veius, 
Veiania,  Veiento,  Veientanus,  Fidenas,  TarquiniensiS;  Vol- 
cius,  Volceius,  Florentinus^  Florentinianus,  Casinius,  Casi- 
neius,  Calatinus,  Calenus,  Atellius,  Venafranus,  Venafra- 
nius,  SulmoniuS;  Trebulanus,  Saepinus,  Aeserninus  u.  a., 
ebenso  Griechische  wie:  'j^d'rjvatog^  Orjßatog^  ^EQvd'Qatog^  ^Ifie- 
Qatog^  QvfißQalog,  ÜKSalog^  Meyagsvg,  jdeXfpog,  ÖXvfi^rtog, 
ZvQaxoöiogj    XaXxrjSovLog^    Tagavtlvog   u.  a.,   Deutsche   wie: 
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Berliner,  Bremer,  Leipziger,  Cölner,  Landsberger,  War- 
schauer u.  a.,  und  zahlreiche  zusammengesetzte,  deren  zweiter  Be- 
standtheil  -stedt,  -dorf,  -hausen,  -land,  -länder,  -thal,  -berg, 
-bürg,  -kamp,  -feld  oder  -rode  ist  (Pott,  Fersonenn.  S.  51  f.). 

.  Mehrfach  sind  die  Etruskischen  Personennamen  Yolksnamen 
oder  Einwohnernamen  der  Länder,  aus  denen  die  Personen 
nach  Etrurien  eingewandert  sind,  wie: 

Umbrer:  [U]m-ru-ä,  Um-r-ia,  Um-r-ana-6,  Um-r-ana,  Um- 
r-an-ei,  Um-r-an-al,  Um-r-ana-sa  (F.  GL  It.  p.  1089.  s.  oben 
§  105.  335),  Latiner:  Lat-i-n-i-s,  Lat-i-n-i,  Lat-i-n-ä,  Lat- 
i-n-i-sa,  Lat-i-n-i-al  (s.  oben  §  317.  §95),  Volsker:  Velscus 
(s.  oben  §  105),  Sabiner:  Sah-i-n-i-s,  Sap-i-n-ia-s  (s.  oben 
§  299.  304),  Marser:  Mar-s-ia  (F.  1743),  Campaner:  Camp- 
an-ia  (F.  1632),  Camp-an-e  (F.  1631),  Lucaner:  Luc-an-ia 
(s.  oben  §  409),  Veneter:  Ven-e-t-e-ö,  Ven-e-t-e,  Ven-e-t-i, 
Ven-e-t-i-al  (F.  GL  It  p.  1926),  Kelten:  Kelth-u-al  (F.  1318), 
Hellenen:  Ellan  (s.  oben  §  260),  Kilikier:  Cilis-al  (s.  oben 
§  208.  252),  Phönikier:  Puin-c-ei  (s.  oben  §  274),  Punier: 
Puina,  Puine,  Puin-ei  (s.  oben  §  274.  585),  Afrikaner:  Af-r- 
c-eia  (s.  oben  §  313.  509.  555). 

So  sind  von  Volksnamen  hergenommen  die  Lateinischen  Per- 
sonennamen: Latinus,  Latinius,  Latiaris,  Safinius,  Sabinus, 
Sabinianus,  Sabellus,  Sabella,  Sabellicus,  Marsus,  Pelignus, 
Hirpina,  Ausonius,  Etruscus,  Etruscianus,  Tuscus,  Umbrius, 
Umbronius,  Umbricus,  Vulscus,  Apuleius,  Lucanus,  Bruttius, 
Graeca,  Atticus,  Siculus,  Gallus,  Gallio,  Gallecius  u.  a.,  die 
Griechischen: '7 ßjv 5  '/ot/txog,  zicoQisvg,  '^Trtxog,  AccxiDV^  Aaxs- 
daifiovLog^  BoLcutog^  ^A%aL6g^  'Agyetog^  AoxQog,  "Aöiog^  ^AiSia- 
tixog^  Avxiog^  KiXi^^  Aißvg^  Oott/tg,  Ms(iq)£trig  u.  a.,  die 
Deutschen:  Baier,  Schwabe,  Franke,  Sachse,  Friese,  West- 
phal.  Märker,  Preuss,  Schlesinger,  Böhme  u.a. 

Im  Ganzen  bezeichneten  also  bei  den  Etruskern  Personennamen, 
die  von  den  Namen  auswärtiger  Städte,  Länder  oder  Völker  her- 
rührten, zuerst  Personen,  die  von  dort  nach  Etrurien  eingewandert 
waren;  im  einzelnen  Fall  kann  ja  auch  ein  Etrusker  so  zubenannt 
worden  sein,  der  sich  durch  seinen  dortigen  Aufenthalt  bemerkbar 
gemacht  hatte,  wie  Römische  Feldherrn  nicht  selten  von  bezwungenen 
Städten,  Ländern  und  Völkern  Zunamen  erhielten.  Also  in  den 
Zeiten  der  Grösse  des  Etruskischen  Volkes  und  später  haben  sich 
nicht  bloss  Italiker  wie  Umbrer,  Latiner,  Sabiner,  Campaner 
in  Etrurien  niedergelassen,  sondern  auch  Griechen,  Veneter, 
Kelten,    Karthager    und    Phönikier    wie    die    oben    zusammen- 
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gestellten  Namen  bezeugen.  Und  das  ist  ja  auch  natürlich,  da  die 
Etrusker  mit  allen  diesen  Völkern  in  mannigfachem  Verkehr  standen 
in  der  Zeit,  da  ihre  Macht  nach  Norden  bis  in  die  Poebene  und  bis 
nach  Kätien  reichte,  und  nach  Süden  sich  über  Latium  und  Cam- 
panien  erstreckte,  als  sie  zur  See  mit  Griechen,  Karthagern  und 
Phönikiem  handelten,  und  zu  Lande  ihre  Waaren  durch  die  Alpen- 
strassen  zu  den  Keltischen  Stämmen  vertrieben. 

Mehrfach  ist  durch  Etruskische  Personennamen  die  Zeit  oder 
die  Zeitfolge  der  Geburt  von  Personen  bezeichnet: 
jung:  lu-n-i-c-i  (s.  oben  §  356.410),  Lai  lu-n-iu-s,  luv-en-i-s, 
luv-en-ali-s,  luv-ent-i-nu-s,  luv-ent-i-na,  iu-n-ior, 
iuv-en-i-8,  Gr.  "Etp-rißo^^  D.  Jung,  Jung-mann,  Jung- 
hans, Jung-nickel,  Jung-wirth  (Andres,  a.  0,  S,  61). 
Pu-ia-c,  Pu-i-al,  Pu-i-1  von  pu-ia  junge,  Lai  pu-e-r, 
pu-e-ra,  pu-e-1-la  (s.  oben  §  41,  302.  397),  Lat.  Pupus, 
Pupa,  Pupius,  D.  Bub,  Klein-bub,  Knabe  (Pott,  Persone^m. 
S.  153  f.). 

neugeboren:  Nu-fur-z-na-^,  Nu-fr-z-na-ö  (s.  oben  §  353.  400. 
410.  565),  Gr.  Nso-yivriq^  NsO'^pvxog. 

früh  geboren:  Ma-n-i,  Ma-n-i-al,  Falisk.  Ma-n-ia,  Lat.  Ma- 
n-iu-s,  Ma-n-ia,  ma-ne  früh  (s.  oben  §  328.  369). 

bejahrt:  An-a-n-i,  An-a-n-i-s,  Lat.  ann-a-re  (s.  oben  §  369. 
535),  Per-ennus,  Per-ennis. 

alt:  Vet-u-s,  Vet-u-sa,  Vet-ui,  Vet-ie,  Vet-i,  Vet-e,  Vet- 
e-sa,  Vet-un-ia,  Vet-i-n-ei,  Vet-n-ei,  Vet-1-n-ei,  Veth- 
u-r-i-s,  Lat.  Vet-iu-s,  Vett-iu-s,  Vett-e-nu-s,  Vett-i- 
enu-s,  Vet-i-1-iu-s,  Vet-us,  Vet-us-iu-s,  Vet-ur-iu-s, 
Vet-us-t-inu-s,  Vet-er,  Vet-er-anu-s,  vet-u-lu-s,  vet-us, 
vet-us-tu-8  (s.  oben  §  317.  321.  373.  395),  Priscus,  Prisci- 
nus,  Gr.  IlQeL-yivrjg, 

Av-i-l-e-8,  Av-i-1-8,  Av-le,  Au-le,  Lat.  Av-i-1-io-s,  Av- 
i-l-iu-8,  Av-i-1-ia,  Au-1-iu-s,  Au-l-ia,  Au-lu-s  u.a.,  Etr. 
av-i-l-s,  av-i-1  alt,  Lat,  av-u-s  (s.  oben  §  359.  366.  416), 
^AQ%ai6'yovog^  Tlakaiog^  Tlakaicav^  D.  Alt-mann,  Alt- 
hardt,  Alt-wig,  Alting  (Andres,  a.  0.  S.  24). 

Greis:  Sen-u-1-i,  Sen-ku-s  Rät.-Etr.,  Lat.  Sen-e-ca,  Sen-e-x, 
Sen-e-c-iu-s,  Sen-e-c-i-o,  Sen-e-c-i-anu-s,  Sen-iu-s, 
Sen-i-li-8,Sen-i-l-la,Sen-ior,  sen-e-x,  sen-e-c-io,  sen-is. 
Skr.  san-a-s  alt  (s.  oben  §  285.  339.  vergl.  Fick,  Griech.  Per- 
sonenn.  S.  CLXXXVIII.  XC  f.),  Gr.  riQtov,  raQovtLog, 
FsQ-dvoQ^  JafLO-ydQCDv.  , 
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Personennamen  sind  von  Wortern  hergenommen^  welche  die 
Reihenfolge  der  geborenen  Kinder  einer  Familie  bezeichnen 
(PoU^  Personenn,  S.  537.  541  f.  Schneider,  Bim.  Personenn.  S.  5  f.  7. 
58  f.).     So  im  Etruskischen: 

grosser  Sohn,  erstgeborener  Sohn:  Clant-e,  Clant-i,  Clant- 
i-s,  Clant-i-al,  Clant-1,  Clant-un-ia,  clan.  gross,  alt, 
ersi^eboren,  Lat.-Etr.  Cland-iu-s,  Lai  grand-i-s  gross,  alt, 
grand-aevus  (s.  oben  §  40.  292.  318.  332),  Primus,  Prima, 
Primula,  Primio,  Priminus,  Primina,  Primillus,  Pri- 
milla,  Primitus,  Primitius,  Primitivus,  Primitiva, 
Primi-genius,  Primi-genia,  Gr.  Ilgärog^  IJQciti],  nQm- 
tdag,  IlQcitcDVyllQaitcijnQcorimv^nQiotO'yivrjg^nQfotO'' 
ysvBia. 

anderes,  zweites  Kind:  E-tr-ia,  E-tr-i,  E-ter-aia-s,  E-ter- 
ai-8  von  e-tera,  e-tru,  e-tr-s,  e-ter-i  anderer,  andere,  ümbr. 
e-tru  anderer  (s.  oben  §  39.  199.  317),  Lat-Osk.  E-tr-eia 
(Momms.  I.  B.  Neap.  4376),  E-tr-i-1-ia  (a.  0.  1510),  Lai 
Secundus,  Secunda,  Secundinus,  Seeundina,  Secundilla, 
Secundio. 

drittes:  Tri-s-n-ei,  Tri-s-n-al  vom  Stamme  Tri-ti-na-,  Lat 
Tri-tu-s,  Tri-ta,  Tri-t-annu-s,  Ter-t-iu-s,  Ter-t-ia, 
Ter-t-io-la,  Ter-t-ul-lu-s,  Ter-t-ul-la,  Gr.  Tgirog, 
Tgi-t-ato-g  (s.  oben  §  316.  344.  568). 

viertes:  Chuar-thv,  Lat.  Quar-tu-s,  Quar-ta,  Quar-tu-lu-s, 
Quar-t-i-nu-s,  Quar-t-il-la,  Quar-t-io,  Gr.  TataQ-t-lmv 
(s.  oben  §  294.  568). 

fünftes:  Cuin-te,  Cvin-t-i,  Cvin-t-ia,  Lat.  Quinc-tu-s, 
Quinc-ta,  Quin-tu-s,  Quin-ta,  Quinc-t-iu-s,  Quint-iu-s, 
Quint-il-la,  Quinc-t-io,  Quint-io  (s.  oben  §  291.  391.  403. 
481.  568). 

sechstes:  Seä-th-ä,  Sec-s-t-i-n-al,  Lat.  Sex-tu-s,  Sex-ta, 
Sex-tu-la,  Sex-t-iu-s,  Ses-t-iu-s,  Ses-ti-d-ia  (s.  oben  §  14. 
110.  222.  293.  568). 

siebentes:  Setu-m-e,  Setu-m-i,  Seht-u-m-i-al,  Setu-m-n-ei, 
Setu-m-n-al,  Seht-m-n-al,  Lat.  Septu-mu-s,  Septu-ma, 
Septi-mu-8,  Septi-ma,  Septi-m-iu-s,  Septi-m-i-nu-s, 
Septi-mu-1-eiu-s,  Gr.  'Eßdo-ii-iöxo-g  (s.  oben  §  306.  328. 
339.  373.  401.  456.  568). 

achtes:  ühtav-e,  Uhtav-e-s,  ü[h]tav-i,  Uhtav-i-al,  Uthav-e, 
Uthav-i-s,  Utav-i,  Utau-n-ei,  Osk.  ühtav-i-s,  Ohtav-i-s, 
Lat.  Octav-iu-s,  Octav-ia,  Octav-i-anu-s  (s.  eben  §  301. 
360.  370.  400.  416.  568). 
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neuntes:   Nu-na-s,  Nu-n-i,  Nu-n-i-al,  Lat   No-n-iu-s,  no- 

nu-8  (s.  oben  §  410.  568). 
zehntes:  Tecu-m-n-al  neben  tes-n-ä,  tes-n-e  zehn^  Lat.  Decu- 

mu-s,    Decu-ma,    Deci-mu-s,    Deci-ma,    Decu-m-iu-s, 

Deci-m-i-nu-8,     Deci-m-i-n-ia,    Deci-m-i-l^la    (s.    oben 

§  289,  6,  S.  967.  §  318.  373.  401.  568). 

Von  der  Zahl  der  Kinder  einer  Familie  sind  hergenommen 
die  Personennamen: 

einziges  Kind:  ün-ia,  Un-i,  Un-ai-al,  ün-a-ta,  ün-a-t-ä, 
Un-a-ta-sa,  ün-ei-ta-ä,  Lat  uni-cu-s,  unu-s  (s.  oben  §  137. 
249.  317.  370.  411.  429.  535.  537—543.  568). 
eines  von  dreien:  Tri-l-e,  Trii-l-e,  Tri-l-e-ö,  Tri-l-i,  Tri- 
1-i-al-s,  Tri-1-i-al,  Tri-n-a-ch-e,  Lat  Tri-geminus,  Tri- 
cipitinus  (s.  oben  §  316.  568),  Gr.  TQi-ddsXtpogy  D.  Dreier, 
Drilling,  Drei-haupt  {Pott,  Personenn.  S.  284  f.). 

Von  A'rt  und  Umständen  der  Geburt,  namentlich  von  Vor- 
zügen oder  Mängeln  derselben: 

Kind  vom  Mutterleibe,  Muttersohn:  E-cna-t-i-al,  E-cna- 
t-na,  E-cna-t-na-s,  Lat  E-gna-t-iu-s,  Gr.  ix-yovo-s  (s. 
oben  §  565.  572). 

wohl  geboren,  acht  geboren:  Cna-iv-iie-s,  Cna-iv-e-s,  Cna- 
ev-e,  Cne-ve-fi,  Cne-v-e,  Cne-v-i,  Cne-v-ia,  Cne-v-i-al, 
Cne-v-na,  Cne-u-na-fi,  Cne-i,  Lat.  Gna-ivo-d,  Na-ev- 
iu-s,  Gne-iu-s,  Gne-u-s  (s.  oben  §  292.  359.  382.  421),  Gr. 
rvi^'{t)'Sy  Fv^'ö-io-gy  yvii-ö-LO-g,  ^AQtöto-yovog,  Ev- 
ysvrig^  Ev-yivLog,  Ev-yevCa^  Ev-yevaxogy  D.  Adal-bold, 
Adal-bert,  Adel-mann,  Adel,  Edel  von  adal  Geschlecht, 
Adel  (Andres.  AM.  Personenn.  S.  22). 

ehelich  geboren:  Sech-i-s,  Sec-u,  äech-i,  fiech.,  sech.,  öec, 
sec.  ehelich  geboren  (s.  oben  §  42.  292.  295),  Gr.  Ev-yd^av^ 
Ev-yccfiiog. 

Waise:  Urf-ia,  Lat  Orf-iu-s,  Orfi-d-iu-s,  Orf-i-tu-s,  Orb- 
iu-s,  Orbi-1-iu-s,  orbu-s,  Osk.  Ar-a-f-ii-s  (Verf.  Ephem.. 
epigr.  II,  p.  163.  164,  n.  15),  Gr.  *OQq)'civ-da-g,  diffp-avo-g, 
Goth.  arb-ja  Erbe  ($.  oben  §  312). 

Wittwenkind,  vaterlos:  A-patr-ui,  A-patr-u-al,Gr.  a-Äaroip, 
Lat  Postumus,  Postimus,  Postumius,  postumus  (s.  oben 
§  565),  Gegentheil  von  Lat  patr-i-mu-s. 

vorzeitig  geboren:  Ap-ur-th-e,  Ap-ur-th-i-al,  Ap-r-th-e, 
Ap-r-th-e-ä,  Ap-r-th-i,  Ap-r-th-n-ai,  Ap-ur-t-e,  Ap- 
r-t-e  (F.  1569,  2,  a.  b.  c.  d),  Lat  Ab-or-t-enn-iu-s,  Ab- 
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or-t-enn-ia,  ab-or-t-ivu-s,  ab-or-t-i-re,  ab-or-tu-s, 
or-ior  (s.  oben  §  400.  456.  481). 

Bastard,   uneheliches  Kind:   Spur-ie,  Spur-i,   Spur-i-na-s, 

Spur-i-na-ä,  Spur-i-n-ei,  Spur-i-n-i,  Spur-i-n-al,  Spur- 

i-n-i-al,  Lat.   Spur-iu-s,   Spur-i-nna,   spur-iu-s  (s.  oben 

§  334.  339.  395.  400),  Gr.  iVoö-og,  N6%'aiv. 

Auch  von  Wörtern,  welche  Verwandtschaftsgrade  bezeichnen, 

sind  Etruskische  Personennamen  gebildet: 

Sohn:   Su-tu,   Su-tu-s,   Su-t-n-al,  Su-th-n-ei,    Su-th-an-ei, 

Skr.  su-ta-s  Sohn,  Goth.  su-nu-s,  Gr.  v-to-g  von  Wz.  su- 

erzeugen   (s.   oben  §  211.   400.   534.  549),  D.  Sohn,   Kind, 

•  Liebes-kind,  Süss-kind,  Ital.  Buon-figlio  (Pott,  Personenn. 

S.  154  f.). 

Vater:  Pa-tr-un-i  =  Pe-tr-un-i  Name  ein  und  derselben  Familie 
in  derselben  Familiengruft,  Pe-tr-un-i-ö,  Pe-tr-un-ia,  Pi- 
tr-un-ia,  Pe-tr-un-ai,  Pe-tr-n-i  (F.  905),  Pe-tr-n-ei, 
Pe-tr-u-s,  Pe-tr-u,  Pe-tr-uia,  Pe-tr-ui,  Pe-tr-sa,  Falisk. 
Pe-tr-un-e-s,  ümbr.  Pe-tr-un-ia,  Lat.  Pe-tr-on-iu-s,  Pe- 
tr-on-ia,  Pe-tr-o,  Pe-tr-i-n-i-anu-s,  Pe-tr-eiu-s,  Pe- 
tr-eia  „Alte"  bei  festlichen  Aufzügen,  pa-tr-onu-s,  Etr. 
pa-ter-  in  A-patr-ui,  Umbr.  pa-ter,  Osk.  pa-ter,  pa-tir, 
Lai  pa-ter,  Pa-ter-cülu-s,  Skr,  pi-tr  Vater  (s.  oben  §  373. 
391)*)y  Gr.  ndxQ'CDVy  natQ-Löxo-gj  D.  Vater,  Alt-vater, 
Kinder-vater. 

Vater,  Altvater,  Alter:  Pa-pa-ä,  Pa-pa,  Pa-pa-sa,  Pa-pa- 
s-la,  Pa-pa-sli-sa,  Pa-p-i,  Pa-p-an-ia,  Osk.  Paa-p-i,  Lat.- 
Osk.  pa-ppu-s  Alter,  Lat.  Paa-pu-s,  Pa-pu-s,  Pa-p-iu-s, 
Pa-p-ia,  Pa-p-i-n-iu-s,  Pa-p-i-s-iu-s,  Pa-p-i-r-iu-s,  pa- 
pa-s,  pa-pa,  pa-ppu-s  Vater  (s.  oben  §  36.  302.  369),  Gr. 
Ucc-Tt-Lov,  na-iC'Ca-g^  na-itTca-q  Vater,  ita-nico-g  Gross- 


*)  Die  oben  zasammengestellteii  Namen  können  also  nicht  herstammen  toq 
dem  Zahlwort  Umbr.  petur-,  Osk.  petora,  wie  man  bisher  annahm  (AK. 
Umbr.  Sprd.  II,  414.  Momms.  Unterit.  Dicä.  S.  287.  Pott,  Personennamen, 
S.  543.  Verf.  Ausspr.  I,  116.  2  A.),  sowohl  wegen  Etr.  Pa-tr-un-i  neben  Pe- 
tr-un-i,  als  wegen  der  Tbatsache^  dass  im  Etruskischen  wie  im  Lateinischen 
das  Zahlwort  der  Vierzahl  nicht  mit  p  anlautete,  sondern  mit  einem  Guttural 
(8.  oben  §  568).  Natürlich  haben  auch  Etr.  Pa-tr-un-i,  Pe-tr-un-i,  Lat. 
Pe-tr-on-iu-s  nichts  gemein  mit  dem  Griechischen  Worte  nir^og  (Fick, 
Griech.  Personenn.  S.  69).  Ebenso  wenig  können  die  im  Etruskischen  so  häufigen 
Namen:  Pumpu-ä,  Pumpu,  Pump-ui,  Pump-u-al,  Pump-un-i  und  die 
Lateinischen  Pomp-on-iu-s,  Pompi-1-iu-s,  Pomp-eiu-s  u.  a.  (s.  oben  §  302) 
von  einem  Zahlworte  der  Fünfzahl  stammen,  da  dieses  im  Etruskischen  wie  im 
Lateinischen  mit  einem  Guttural  anlautet  ($.  oben  §  568). 
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vater,    na-nn-la-g    Väterchen,  ^Avti-na-nito-g^    Ilgo-xa- 
TtTto-g, 
Erzeuger:    Sau-tr-i,   Sau-tur-i-na,   Sau-tur-i-n-e,   Sau-tur- 
i-n-i,  Sau-tur-i-n-i-al;  Skr.  sau-mi  erzeuge  von   Wz.  su- 
erzeugen  (s.  oben  §  339.  395.  407.  414). 
Grossvater:    Av-iiv-s,    Av-ei-ä,    Av-ia,   Av-ei,    Av-ei-na-s, 
Av-ei-n-i,  Av-i-nu,  Av-i-n-i-s,  Lat.  Av-iu-s,  Av-eiu-s, 
Av-eia,  Av-i-enu-s,   Av-i-anu-s,    Av-i-on-iu-s,   Av-on- 
iu-8,  Av-i-tt-iu-s,  av-u-s,  av-ia,  av-i-tu-s  (s.  oben  §  31)9). 
Grossvater,  alter  Vater,  Greis:  At-iu,  At-i,  At-i-a,  At-i-na 
(F.  Prim.  suppl.  n.  186),  At-i-n-al,  At-na-s,  At-n-ei,  Osk. 
At-i-n-ii-s,  Lat.  At-iu-S;  At-i-n-iu-s,  At-i-1-iu-s,  At-i- 
ed-iu-s,   At-u-1-ena,   At-u-11-iu-s,   Sabin.  Attu-s,   Atta, 
Lat.  Ata  (Momms.  I.  B.  Neap.  n.  914),  atta  Grossvater,  Greis 
(Fest.  p.  12.   F.  Gl.  It.  p.  207  f.  s.  oben  §  317),  Gr.  'Att-l- 
vä'S,  atta  Vater,  guter  Alter. 
Bei  den  Etruskem  wie  bei  anderen  Völkern  sind  Personennamen 
hergenommen  von  Lebensbeschäftigung,  Beruf  und  Stand  der 
Personen. 

Von   Wörtern    für    Gegenstände    und    Verrichtungen    der 

Jagd,  der  Viehzucht  und  des  Landbaus  sind  entnommen: 

Wolf:  Lup-ea-s,  Lat.  Lup-iu-s,  Lupu-s,  Lup-a,  Lupu-lu-s, 

Lupu-la,  Lupi-1-lu-s,  Lup-i-o,  lupu-s,  Gr.  Avxo-s^  Avx- 

ia-g^  AvX'l-vo-g^  AvX'(0Vj  Avx-iaxo-g^  Avxo-tpovtri-g^ 

Avxo-iSd'ivri-g^    kvxo-g  (s.  oben  §  305),    D.   Wolf-gang, 

Wolff-hardt,  Wolf,  Wölfel  (Andres.  AM.  Personmn.  S.  100  f.). 

Schaaf:  üv-i-al,  Uvi-1-an-a,  üvi-1-an-e-s,  Lat.  Ov-iu-s,  Ov- 

i-n-iu-s,  Ov-io-1-enu-s,  Ovi-1-on-iu-s,  Ovi-d-iu-s,  ovi-s, 

ovi-l-ia,  Umbr.   uvi   Schaaf  (s.  oben  §  339.  400.  329),   Gr. 

Ol'ßdtag^  oV-g  (Fick,  Griech.  Personenn.  S.  63),  'Aqvatogj 

^AQvCöxogy  ^AQvo-xXrjg,  D.  Schäfer. 

Rind:    Thau-ru-ä,    Thau-re,    thau-ra    Stier,    Lat    Tau-ru-s, 

Tau-r-ea,   Tau-r-iscu-s,    Tau-r-i-na,    tau-ru-s,    tau-ra, 

Osk.  tau-ro-m,  Umbr.  tu-ru-f,  to-ru,  Gr.  tav-Qo-g^  Goth. 

stiu-r  (s.  oben  §  320.  347.  415),  Gr.  Tav-Q-og,  Tav-^-ia-gy 

Tav-Q'icDVj  TaV'Q-Coxo-g^  Tav-Qo-ö^evrig^  Boicov,  Bov- 

xalog^   Bov'ivyrjgj    D.    Stier,    Oechsle    (Pott,   Personenn. 

8.  663  f.). 

Schwein:  Purc-e-sa,  Pur-u-c-e,  Lat.-Etr.  Pors-e-nna,  Pors- 

e-na,  Pors-i-na,  Lai  Porc-iu-s,  Porc-i-na,  Porc-a-t-iu-s, 

porcu-s,  porca,  Umbr.  purka,  porca  Schwein  (s.  oben  §343. 

s.  unten  §  601),  Gr.  Kaitgog^  Hv-ayQog^  Zv-ßotag. 
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Pferd:  Ep-ia,  Ep-n-e-s,  Ep-n-ei,  Ep-ana  (s.  oben  §  162, 
S.  446  f.),  Lat.  Ep-iu-s,  Epp-iu-s  (Latinus,  Ariminensis), 
Epp-ia^  Epp-aea,  Epp-an-iu-s,  Ep-i-anu-s,  Epi-d-iu-s 
(Sabinus),  Epi-d-ia,  Epi-d-i-anu-s,  Epe-t-inu-s,  Epe- 
t-ina^  Ep-ona  Bossgottin  vom  Stamme  epo-  Ross*),  neben 
Equ-asiu-s,  Equi-t-iu-s,  Equi-t-ia,  Eque-s-ter,  Equi- 
r-ia,  equu-s,  eque-s  (C.  L  Lat.  I,  p.  579,  c.  1.  III,  p.  1074, 
c.  3.  p.  1094,  c.  1.  IV,  p.  230,  c.  2.  Momms.  L  B.  Neap.  Ind. 
nom.),  Gr.  ^Iicnoq^  '^iTtTtrjj  'Iicn-ia-gj^lTcn-covy  ^iTCJC-d,  ^Inn- 
i(ov/IjcjC'BV's/Iyt7c6-tri-g,  *InitC'Xa'g^''I%%'a(f%og^  'Jjtäo- 
dafiog,  cnTto-g^  Inno-ta^  *Txxo-5,  Ixxo-g  Pferd  (s.  oben 
§  305.  Gurt.  Gr.  Et.  n.  624.  4  Ä.  Verf.  Atmpr.  I,  116.  2  A. 
B-eller,  Böm.  Myth.  S.  594  f.  2  A.),  Engl  Hör s- man,  D. 
Rossel-mann,  Mar-schall  von  Ahd.  marah-scalh  Pferde- 
knecht (Schade,  AM.  Wb.  S.  386). 

Land,  Feld:  Rus-u-r-ia,  Lat-Etr.  Rus-el-la-e,  Lat  Rus-t- 
ena,  Rus-ti-cu-s,  Rus-ti-c-illa,  Rus-cu-s,  Rus-i-na, 
Ru8-o,  Ru8-on-iu-s,  rus-ti-cu-s,  rus,  ümbr.  rus-  (AK. 
Unibr.  Sprd.  II,  417.  s.  oben  §  334),  Lat.  Agri-cola,  Gr. 
Z/iyif'Oixogj  D.  Land-mann,  Land-fried,  Lam-precht 
(Andres,  a.  0.  S.  63  f.),  Acker-mann,  Bauer. 

Hof,  Gehöft:  Hur-t-i-na-s,  Hur-t-i-n-i-al,  Umbr.  Hur-t- 
ent-iu-s,  Lat.  Hor-t-ens-iu-s,  Lat  hor-tu-s  Gehöft,  Gehege, 
Grarten,  Osk.  hor-z  eingehegter  Tempekaum,  Gr.  x^9'''^^'S 
Gehege,  Hof  (s.  oben  §  298.  400),  Gr.  AvXmVy  Aiko-a^s- 
vrig^^Ayif'avkog^  D.  Hof-mann,  Von-hoff,  Höfler. 

Saat,  Säen:  Se-i-ö,  Se-ie-sa,  Se-i-ant-e,  Se-i-ant-i,  Se-i-at-e, 
Se-i-ath-i,  Se-ant-i,  Se-at-e,  Si-ant-e,  Si-an-ä,  Lat  Se- 
iu-8,  Se-ia  Saatgöttin,  Se-i-anu-s,  Se-m-eiu-s,  Se-men- 
t-ivu-s,  se-vi,  se-men,  sa-tor  (s.  oben  §  339.  378,  394. 
535.  547). 

Eorn:  Cra-n-e-s,  Lat.  Gra-n-iu-s,  gra-nu-m,  Goth.  kaur-n 
($.  oben  §  292.  513). 

Wein,  Weinstock:  Vei-n-i,  Vi-nu-ch-s,  Vi-ni-c-iiu,  Vi-nu- 
c-ena-s,  Osk.  Vii-ni-k-ii-s,  Lat  Vi-n-iu-s,  Vi-nu-c-iu-s, 
Vi-n-i-c-iu-s,Vi-n-dem-iu-s,Vi-n-dem-ia,Vi-n-dem-i-o, 
Vin-dem-i-a-tor,  vi-num,  Umbr.  vi-nu,  Volsk.  vi-nu,  Lat 
vi-n-ea,  vi-ti-s  (s.  oben  §  358),  Gr.  Ol-v-ev-g^  Oi-v-ia-g^ 


*)  Gewisse  nenerdings  aufgestellte  BehauptuDgen  über  die  Römische  Ross- 
göttin  Ep-ona  (Fick,  Spracheinh,  d.  Indog.  S,  9.  129.  Vergl.  Wh.  I,  5,  Jordan, 
AnncU.  d.  Inst.  1872,  p.  47  f.  49  f.  54  f.)  gedenke  ich  an  einer  anderen  Stelle 
einer  Prüfung  zu  unterziehen. 
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Oi'v6'^ao-g,  "A^itskog^  ^A^%ikiog^  ^A^makCiov^  ^A^nskt- 
i/og,  D.  Wein-meister,  Winzer,  Winzerle. 
Bohne,  Bohnenbau:  Fap-i,  Lat.  Fab-iu-s,  faba  Bohne  (s.  oben 
§  289,  c.  303.  308). 

Von  Wörtern  für  Handwerk,  Gewerbe  und  Handel  oder 
Erzeugnisse  derselben  sind  hergenommen: 

Schmied,  Zimmermann:  Ha-pre,  Ha-pir-n-al,  Lat.  Ha-ber 
für  fa-ber,  Fa-ber-iu-s,  Fa-bur-n-iu-s,  Fa-br-i-c-iu-s, 
fa-ber,  fa-br-i-ca,  fa-br-i-c-a-re  (s.  oben  §  299.  305),  D. 
Schmid,  Schmieder,  Schmiedecke  (Andres,  a.  0.  S.  84), 
Klein-schmid,  Gold-schmid,  Zimmer-mann. 

Walker:  Ful-u,  Hul-u,  Ful-un-i,.  Ful-un-ei,  Fal-un-i-al, 
ümbr.  Ful-on-ie,  Lat.  Full-o,  Full-on-iu-s,  full-o  Walker 
(s.  oben  §  62.  311.  330),  D.  Walker. 

Trinkgeschirr:  Pu-cl-i-s  „Trinkgeschirrmann",  Osk.  Pu-kal- 
a-to-i,  Sabell.  Pu-clo-is  „trankschaffende"  Göttin,  Lat.  po- 
colo-m,  po-culu-m  (s.  oben  §  332.  406),  Gr.  K€Qd^c3v^ 
KaQcciivkkog,  D.  Töpfer,  Becherer,  Seidel-mann. 

Handwerker,  Kunsthandwerker:  Alp-an  „Handwerker,  Eunst- 
arbeiter"  neben  Alp-an  „schaffende,  werkthätige"  Göttiu, 
Alp-an-a,  Alp-na-s,  Skr.  Rbh-u-s  „schaffende,  verfertigende" 
Gottheiten,  Goth.  arb-aith-s  Arbeit  (s.  oben  §  70.  220.  304. 
366),  D.  Werk-meister,  Künstler. 

Kaufmann:  Caup-i-s,  Caup-n-al,  Lat.  Caup-on-iu-s,  caup- 
on-a,  caup-o,  caup-a,  cop-a,  Goth.  kaup-on  Handel  treiben, 
kaufen,  Kchslav.  kup-i-ti  kaufen  (s.  oben  §  302.  415),  Lat. 
Mercator,  Gr.  "E^-Ttoffag^  'E^-jroptg,  'E^-TtoQixog^  D. 
Kauf-mann. 

Von  Bezeichnungen  des  Standes  der  Personen  sind  ent- 
nommen die  Etruskischen  Personennamen: 

Herrscher,  König:  Rec-i-mna,  Rec-i-al,  Reic-e,  Reic-ia, 
Reic-na,  Lat.  Reg-u-lu-s,  Reg-i-nu-s,  Reg-i-na,  Reg- 
i-l-lu-s,  Reg-i-1-la,  rex,  reg-i-na,  reg-e-re,  Sabell.  Reg- 
e-na,  Osk.  reg-a-tur-ei,  Goth.  reik-s  Herrscher  (s.  oben 
§  292.  334.  378.  428.  534.  548),  Gr.  'PriyC-kaog,  'AQxs-kaog, 
'AQxaSriiLO-g^  ^AQxCag^  'Avcc^-aQxog ,  'Ava^-avÖQogj 
^Ava%C(0Vy  Aaiio-XQscov^  Bccötksvg,  Baötkixog,  BaCi- 
kag^  Baoikaiog,  BaOikCdxog^  Baackd,  D.  Rich-bald, 
Rich-bert,  Rich-frid,  Rich-ard  (Andres,  a.  0.  S.  77),  Kai- 
ser, König,  Fürst,  Herzog,  Markgraf. 

Erbherr,  Erbe:  Her-e-n-i  (F.  128),  Her-i-n-e,  Her-i-n-e-s, 
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Her-i-na,     Her-i-n-i,     Her-i-n-i-sa,    Osk.    Her-e-nn-iu, 
Her-e-n-i,  Heir-e-nn-i-s,  Heir-e-n-s,  Lat.  Her-enn-iu-s, 
her-e-s,  Skr.  bhäga-här-in  Erbnehmer  (s,  oben  §  297,  878. 
385.  395),  D.  Arbo-gast,  Erbe  (Andres,  a.  0.  8.  36),  Ot- 
bald,   Ode-brecht,   Ot-frid,   Oth-mer,   Otto   von   od,  ot 
reiches  Erbgut  (a.  0,  S.  73). 
Sklave,  Knecht,  Diener:  Ser-v-e,  Ser-v-i,  Lat.  Ser-v-iu-s, 
Ser-vi-1-iu-s,  ser-vu-s  (s.oben  §334.339.373),  D.  Knappe, 
Pröhner,  Lieb-knecht,  Frauen-knecht. 
Nachdem  somit  die  Personenbenennung  der  Etrusker  nach  allen 
Seiten  hin  untersucht  worden  ist,  so   stellt  sich  nunmehr  folgendes 
Endergebniss  der  ganzen  Untersuchung  heraus. 

Bei  den  Etruskern  wurden  die  Personen  urkundlich  bezeichnet 
durch  Vornamen,  Familiennamen  und  Genitiv  des  Vornamens 
des  Vaters  wie  bei  den  Latinern,  Faliskern,  ümbrern,  Vols- 
kern,  Oskern  und  Sabellem,  Dazu  kommt  vielfach  ein  persön- 
licher Zuname  wie  bei  den  Latinern  und  Oskern,  und  dieser 
wird  nicht  selten  zum  bleibenden,  erblichen  Familienzunamen, 
der  die  Linie  oder  Familie  eines  Geschlechtes  .bestimmt,  bei  den 
Etruskern  wie  bei  den  Römern.  Durch  Heirathen  zwischen  Glie- 
dern verschiedener  Familien,  seltener  durch  Adoption,  entstehen  in 
verhältnissmässig  später  Zeit  und  meist  im  nördlichen 
Etrurien  doppelte  Familiennamen  wie  bei  den  Römern  seit 
der  Kaiserzeit  und  bei  anderen  Völkern.  Die  Bezeichnung  der 
Abstammung  von  der  Mutter  findet  sich  bei  den  Etruskern 
wie  bei  den  Römern  der  Kaiserzeit,  bei  den  Griechen  und 
Deutschen;  aber  bei  den  Etruskern  sind  frühzeitig  und  all- 
gemein Mutterstammnamen  zur  Geltung  gelangt.  In  Be- 
nennungen von  Frauen  ist  die  Bezeichnung  der  Verheira- 
thung  bei  den  Etruskern  häufig,  während  sie  sich  bei  den 
Römern  nur  selten  findet,  insbesondere  kommen  bei  jenen  mit  der 
Zeit  Ehefraunamen  auf  -ssa,  -sa,  -za  in  Gebrauch^  vorwiegend 
im  nördlichen  Etrurien.  Die  Abstammungsnamen  auf  -al 
und  die  Ehefraunamen  auf  -sa  erscheinen  in  den  Etruskischen 
Sprachdenkmälern  so  häufig,  dass  sie  der  Personenbenennung 
der  Etrusker  ihr  eigenthümliches  Gepräge  verleihen.  Die 
Personenbenennung  der  Etrusker  war  hocharistokratisch,  mannigfach, 
scharf  ausgeprägt  und  vielsagend.  Aus  den  sechs  Namen  Larth, 
Larth-ia,  Larth-al,  Larth-i-al,  Larth-ali-sa,  Larth-i-ali-sa 
vt>n  sechs  Personen  derselben  Familie  konnte  der  gebildete  Etrusker 
Bruder,  Schwester,  Brudersohn,  Schwestersohn,  Ehefrau  des  Bruder- 
sohnes und  Ehefrau  des   Schwestersohnes  unterscheiden,   ohne  dass 
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diese  Verwandtschaftsgrade  durch  besondere  Worter  bezeichnet  werden 
(s.  oben  §  33,  S.  124  f.  §  47,  S.  179  f.  §  52,  S.  199.  200.  §  55, 
S.  212). 

Die  Personennamen  der  Etrusker  sind  gebildet  von 
Wörtern  für  dieselben  Sinneseindrücke  von  Dingen,  Wahr- 
nehmungen, Anschauungen,  Vorstellungen  und  Begriffe  wie 
die  Personennamen  der  Römer  und  der  übrigen  Italiker,  der 
Griechen,  der  Germanen  und  anderer  verwandter  Völker. 

Die  Personenbenennung  der  Etrusker  zeigt  aber  ge- 
wisse hervortretende  Eigenthümlichkeiten  in  genauer 
Uebereinstimmung  mit  derjenigen  der  Römer  und  der  übri- 
gen Italiker,  das  heisst  also  der  Osker,  Sabeller,  ümbrer 
und  Volsker  im  Gegensatz  zu  der  Personenbenennung  der 
Griechen,  der  Germanen  und  wahrscheinlich  auch  anderer  Indo- 
germanischer Völker,  und  zwar  in  der  Bildungsweise  der  ein- 
zelnen Namensformen,  in  der  Bedeutung  derselben  und  in 
der  Art  ihrer  Zusammenstellung  zur  genauen  Bezeichnung 
einer  Person: 

1.  Die  Personennamen  de^  Etrusker  sind  wie  die  der  Römer 
und  der  übrigen  Italiker  mit  wenigen  Ausnahmen  ein- 
stämmig, hingegen  die  altdeutschen  Personennamen  mit 
wenigen  Ausnahmen  aus  zwei  Stämmen  zusammen- 
gesetzt (Andres.  Altd.  Personenn.  S.  8  f.  Fick,  Griech.  Per- 
sonenn.  S.  XCII  f.),  die  Griechischen  vorwiegend  zwei- 
stämmig. Auch  in  der  Personenbenennung  anderer  Indo- 
germanischer Völker  scheint  diese  Art  der  Personennamen 
einmal  vorherrschend  gewesen  zu  sein  (a,  0.  S.  Vf.  XVII  f. 
LXf.  LXVIf.  XCVIIf.  CXIIIf.  CXXXIXf.). 

2.  Bei  den  Etruskern  so  wenig  wie  bei  den  Römern  und 
bei  den  ümbrern,  Oskern  und  übrigen  Italikern  ist 
die  Entstehung  einstämmiger  Kosenamen  aus  zwei- 
stämmigen Grundformen  von  Personennamen  erweis- 
lich, wie  namentlich  bei  den  Germanen,  zum  Theil  auch  bei 
den  Griechen  und  bei  anderen  verwandten  Völkern. 

3.  In  der  Bedeutung  der  Etruskischen  wie  der  Römischen 
Personennamen  ist  hervortretend  die  häufige  Bezeich- 
nung von  leiblichen  Absonderheiten,  Gebrechen  und 
Fehlern,  von  der  Reihenfolge  der  Geburten  und  von 
Mängeln  derselben,  hingegen  fehlen  Namen,  die  von 
Bezeichnungen  von  Krieg,  Kampf,  Heer,  Wehr  und 
Waffen  hergenommen  wären  in  der  Italischen  Persbnen- 
benennung   fast   gänzlich.     Im  Deutschen   sind  umgekehrt 
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Personennamen  mit  diesen  Bedeutungen  sehr  häufig,  mit 
jenen  sehr  selten  (Andres,  a.  0.  S.  18  f.).     Die  Griechi- 
sche Personenbenennung  steht  hinsichtlich  dieser  Bedeutungen 
in  der  Mitte  zwischen   der  Italischen  und  der  Germani- 
schen. 
4.    In   der  Zusammenstellung  der  Namen    zur  Personen- 
bezeichnung   haben     die    Etrusker,    Römer,    ümbrer, 
Volsker,  Osker  und  Sabeller  als  gemeinsamen  Grund- 
zug Italischer  Personenbenennung  den  regelmässigen 
Gebrauch  von  Rufnamen  oder  Vornamen,  Geschlechts- 
namen   oder  Familiennamen    und  Genitiv    des  Vater- 
namens,   während   die   altdeutsche   Personenbenennung 
zu  dem  Rufnamen  entweder  nur  den  Abstammungsnamen 
oder  nur  den  Vaternamen  im  Genitiv  hinzufügte,  die  dann 
beide  später  Familiennamen  geworden  sind,  ebenso  die  Grie- 
chische  Personenbenennung,    in   welcher   nur   der   Genitiv 
des  Vaternamens  unmittelbar  nach  dem  Rufnamen  ur- 
kundlich und  amtlich  zur  Feststellung  der  Person  verwandt 
wurde,  der  Vaterstammname  jiiemals  zum   regelmässigen   und 
rechtsüblichen  Familiennamen  geworden  ist. 
Die  vielfache  und  genaue  üebereinstimmung   der  Per- 
sonenbenennung  der  Etrusker   mit   derjenigen   der  Römer, 
ümbrer,  Osker  und  übrigen  Italiker  in  der  Bildungsweise 
der  Wortformen,  in  der  Bedeutung  der  Personennamen  und 
in   der   Zusammenstellung   derselben    zur   Bezeichnung   der 
Person  ist  an   dieser  Stelle   ein  letztes  laut  redendes   und 
untrügliches   Zeugniss   für  die  innige  Blutsverwandtschaft 
der  Etruskischen  Sprache  mit  der  Lateinischen,  ümbrischen 
und  Oskischen,  wie    für  die  grosse  Üebereinstimmung  von 
Lebensgewohnheiten  und  Lebensanschauungen   der  beiden 
wichtigsten  Culturvölker  des   alten  Italiens,  der  Etrusker 
undder  Römer. 


V.     Gebiet,  Zeitalter  und  Abstammung  der  Etruskischen 

Sprache. 

§  590.  Nachdem  ich  die  Untersuchungen  über  die  Sprache  der  Etrusker 

nach  allen  Seiten  hin  bis  zu  den  Grenzen  meiner  Erkenntniss  ge- 
führt habe,  fasse  ich  nunmehr  die  Endergebnisse  derselben  zusammen 
in  einem  Schlussbericht  über  das  Gebiet  der  Etruskischen 
Sprache,  über  das  Zeitalter  ihrer  Sprachdenkmäler  und  die 
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erkennbaren  Hauptepochen  ihrer  Entwickelung^  endlich 
über  die  Verwandtschaft  und  Abstammung  der  Sprache  des 
merkwürdigen  Italischen  Volkes. 

Das  Hauptland  der  Sprache  und  des  Volkes  der  Etrusker  ist 
seit  dem  Beginn  der  uns  überlieferten  Geschichte  Italiens  Etrurien 
gewesen  und  immer  geblieben.  Aber  aus  den  Fundorten  der  In- 
schriften haben  sich  Stätten  der  Etruskischen  Sprache  und  Wohn- 
sitze Etruskischer  Stämme  ^  Gemeinden  oder  Ansiedler  gefunden  weit 
über  das  Hauptland  hinaus  nach  Norden  und  Süden. 

Etruskische  Gemeinden  waren  ansässig  in  Umbrien  um  Todi, 
Bettona  unweit  Assisi,  Carpigna  bei  ürbino  am  Metauro,  Pesaro 
imd  Rimini  (s.  oben  §  284),  Dass  auch  in  der  Nähe  von  Iguvium 
eine  Etruskische  Gemeinde  sesshaft  war^  dass  dort  mindestens  ein 
vicus  Tuscus  bestand  wie  im  alten  ßom^  lehrt  die  Bezeichnung 
einer  solchen  Gremeinde  auf  den  Tafeln  von  Iguvium:  Turskum 
numen^  Tursce  nomne,  Tuscer  nomner  (AK.  Unibr.  Sprd.  II, 
48.  2o5  f.  Verf.  Z.  f.  vergl.  Spr.  III,  272  f.). 

In  Oberitalien  haben  sich  Heimstätten  Etruskischer  Bevölke- 
rung und  Sprache  ergeben  südlich  vom  Po  in  dem  Landstrich  von 
Ravenna^  Bologna^  der  altetruskischen  Felsina^  Marzabotto 
und  Reggio,  aus  dem  Etrusker  und  ümbrer  durch  die  Bojischen 
und  Senonischen  Grallier  verdrängt  wurden,  also  der  Romischen 
Aemilia,  im  südlichsten  Theil  des  Gebietes  der  altetruskischen  Stadt 
Mantua  bei  Sermide  am  rechten  Ufer  des  Po,  und  weiter  westlich 
auf  Piemontesischem  Gebiete  im  Lande  der  Ligurer,  in  der  Gegend 
von  Saluzzo  und  von  Nizza  (s.  oben  §  284). 

In  der  Ebene  nordlich  vom  Po  sind  bis  jetzt  Etruskische  Sprach- 
denkmäler nicht  gefunden  worden,  wohl  aber  in  verschiedenen 
Gegenden  des  alten  Rätiens,  das  nach  ausdrücklichen  und  wohl 
verbürgten  Aussagen  alter  Schriftsteller  einst  von  Etruskern  bewohnt 
wurde.  Nach  Ausweis  der  oben  erklärten  Rätisch- Etruskischen  In- 
schriften haben  Etruskische  Gemeinden  gewohnt  im  Val  di  Cembra 
um  den  Hügel  Castyr  am  Giessbach  La  vis  etwa  neun  Miglien  von 
Trient,  zu  Dambel  im  Val  di  Non  zwischen  Cles  und  Fondo  nörd- 
lich von  Trient,  zu  San  Zeno  ebenfalls  im  Val  di  Non  und  bei 
Greifenstein  unweit  Bozen,  also  im  Stromgebiet  der  Etsch  im 
heutigen  Wälschtirol  (s.  oben  §  285 — 287).  Ferner  waren  Etrusker 
ansässig  im  Valtellin  an  der  Adda  zu  Tresivio  imweit  Sondrio 
(s.  oben  §  288),  im  südlichen  Tessin  zu  Sorengo,  zu  Davesco  bei 
Canobbio  zwei  Stunden  nördlich  von  Lugano,  zu  Arano  im  Bezirk 
von   Lugano   unweit  Breno,   zu  Viganello  eine  halbe   Miglie  von 
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Lugano  an  der  Strasse  von  Davesco   und  bei  Stabio  im  Bezirk  Li- 
gometto  des  Cantons  Tessin  (s.  oben  §  289), 

Die  Sprache  der  Etrusker  ist  also  nach  den  Zeugnissen 
der  Inschriften  gesprochen  worden  in  dem  Lande  zwischen 
dem  Corner  See  und  dem  Lago  Maggiore^  im  oberen  Adda- 
thal  und  im  Stromgebiet  der  Etsch  bis  zum  Eisackthale^ 
und  die  Aussage  des  Livius^  dass  die  Räter  Etruskisch  sprachen^ 
erhält  dadurch  eine  vollkommene  Bestätigung.  Da  sich  nun  ergeben 
hat^  dass  der  Yolksname  RasnaS;  mit  dem  die  Etrusker  sich  selber 
nannten^  entstanden  ist  aus  ^Ratinas  und  der  Name  Raitia  aus 
*Ratia  (s.  oben  §  344.  445.  464),  so  erweist  sich  die  Ansicht  der- 
jenigen Historiker  als  wohl  begründet,  welche  Rätien  als  den 
ältesten  Wohnsitz  der  Etrusker  ansehen,  von  dem  wir  Kunde 
haben.  Und  diese  Ansicht  steht  ja  auch  nicht  im  Widerspruch  mit 
der  Erzählung  des  Livius,  dass  Etrusker,  die  von  den  Galliern  aus 
der  Poebene  verdrängt  waren,  in  den  Alpenthälem  Rätiens  eine 
Zufluchtstätte  fanden.  Das  ist  um  so  begreiflicher,  wenn  dort 
Staramgenossen  von  ihnen  sesshaft  geblieben  waren. 

Auch  nach  Süden  hin  hat  sich  die  Sprache  der  Etrusker  mit 
den  Ansiedelungen  derselben  weit  über  die  Grenzen  des  Hauptlandes 
verbreitet. 

Da  auf  dem  Boden  Latiums  im  vicus  Tuscus  zu  Rom  und 
in  Tusculum  einst  Etrusker  ansässig  waren,  so  haben  die  Funde 
von  Bronzespiegeln  bei  Präneste  zu  dem  Schlüsse  geführt,  dass 
dort  einst  Etruskische  Bronzearbeiter  ihre  Werkstätte  hatten,  zumal 
am  Pränestinischen  Dialekt  der  Einfluss  der  Etruskischen  Sprache 
auf  die  Latinische  deutlich  erkennbar  ist,  und  die  dortige  Fabrikation 
von  Bronzespiegeln  sich  von  der  Etruskischen  abgezweigt  hat  (s. 
oben  §  133,  118). 

Von  den  Etruskern  in  Campanien  und  ihrer  Hauptstadt  Ca- 
pua,  bevor  ihnen  dieselbe  im  Jahre  423  v.  Chr.  durch  die  Samniter 
entrissen  wurde,  zeugen  die  Etruskischen  Lischriften  der  Gefasse, 
die  in  der  Gegend  von  Nola,  von  Capua,  von  S.  Agata  de'  Goti 
und  S.  Maria  de'  Goti  gefunden  worden  sind  mit  ihren  wohlerhal- 
tenen altetruskischen  Sprachformen  (s.  oben  §  155 — 158.  289,  c.  7). 

Die  Sprache  der  Etrusker  ist  also  gesprochen  und  ge- 
hört worden  in  Rätien  und  Italien  vom  Einfluss  der  Eisack 
in  die  Etsch  bis  zum  Vesuv,   vom  Strande  des  Adriatischen 
Meeres  bis  zum  Fusse  der  Seealpen. 
§591.  Die  Zeitbestimmung  der  altlateinischen  Sprachdenkmäler  ist 

ausgegangen    von    gewissen    durch    die    Namen    von    Consuln    und 
ähnliche  Angaben   zeitlich   genau  bestimmten  Inschriften.     Da  der- 
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artige  chronologische  Angaben  sich  in  den  Etruskischen  Sprach- 
denkmälern nirgends  finden,  so  lässt  sich  selbstverständlich  auch 
niemals  das  Jahr  ihrer  Abfassung  bestimmen ,  sondern  itnmer  nur 
das  Zeitalter  im  Ganzen,  aus  welchem  gewisse  Gattungen  der- 
selben stammen.  Für  die  Bestimniung  derselben  ist  man  haupt- 
sächlich angewiesen  auf  die  durch  die  archäologische  Forschung 
gebotenen  Anhaltepunkte  für  die  Bestimmung  des  Alters 
der  Denkmäler  und  Kunstwerke,  an  denen  die  Etruskischen 
Inschriften  haften.  Da  ich  auf  die  Gewinnung  solcher  Anhalte- 
punkte bei  meinen  Wanderungen  durch  die  Nekropolen  Etruriens 
und  durch  die  Museen  Italiens  mein  ganz  besonderes  Augenmerk 
gerichtet  habe,  und  aller  Orten  mit  dem  Zeichenstift  in  der  Hand 
mir  aus  eigener  Anschauung  eine  Kenntniss  der  Etruskischen  Alter- 
thümer  zu  erwerben  bemüht  gewesen  bin,  so  muss  es  mir  vergönnt 
sein  in  der  vorliegenden  Frage  auch  selbständig  zu  urtheilen,  wo 
ich  aus  der  Quelle  geschöpft  habe,  um  indessen  auch  hier  mög- 
lichst festen  Boden  unter  den  Füssen  zu  behalten,  stütze  ich  mein 
Urtheil  über  das  Alter  der  Etruskischen  Inschriften  hauptsächlich 
auf  neuerdings  ausgesprochene  Ansichten  solcher  Archäologen  über 
Etruskische  Alterthümer,  die  von  denselben  eine  genaue  Kenntniss 
aus  eigener  Anschauung  besitzen,  und  diese  meine  Arbeit  mit  Rath 
und  That  unterstützt  und  gefördert  haben. 

In  Reliefs  auf  Aschenkisten  von  Perugia  finden  sich  wiederholt 
Darstellungen  der  Tödtung  des  Troilos  durch  Achilleus.  In 
diesen  erscheint  mehrfach  Achilleus  zu  Ross,  indem  er  den  Troilos 
mit  der  Lanze  durchstösst,  und  diese  beiden  Gestalten  haben  eine 
augenfällige  Aehnlichkeit  mit  den  beiden  Hauptfiguren  des  Pom- 
pejanischen  Mosaiks  der  Alexander  schlacht,  dem  ansprengenden 
Alexander  und  dem  Perserführer,  der  von  dem  Stoss  seiner  Lanze 
getroffen  zusammenbricht  (Con.  Mon.  Per,  IV,  t  XXV,  1,  2,  XXVI ,  1.  2, 
vgl.  t.  XXIX.  LXXIy  2).  Conestabile  weist  eingehend  nach,  dass  in 
jenen  Gestalten  der  Etruskischen  Aschenkisten  und  in  dem  Mosaik 
der  Alexanderschlacht  Nachbildungen  irgend  einer  berühmten  Grie- 
chischen Originaldarstellung  der  Alexanderschlacht  vorliegen,  etwa 
eines  Gemäldes  derselben  vonPhiloxenos  von  Bretria  oder  von  der 
Malerin  Helena  (a.  0.  IV,  p.  118  f.).  Da  jedenfalls  Jahre  vergingen, 
ehe  Copien  eines  derartigen  Originals  in  Etrurien  so  bekannt  wurden, 
dass  die  handwerksmässigen  Bildhauer  Etruskischer  Aschenkisten  aus 
denselben  Gestalten  für  ihre  Reliefs  entlehnen  konnten,  so  sind  die 
angeführten  Aschenkisten  von  Perugia  mit  den  Reliefs  des 
Achilleus  und  Troilos  nicht  vor  Ende  des  vierten  oder  An- 
fang des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr.  angefertigt.     Dadurch 
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erhalt  die  auch  an  sich  wohlbegründete  Ansicht  von  Brunn  eine  Bestä- 
tigung, dass  die  grosse  Mehrzahl  der  Aschenkisten  von  Pe- 
rugia, Chiusi  und  Volterra  mit  den  Reliefdarstellungen  Griechischer 
Mythen  dem  Zeitalter  des  Verfalls  der  Griechischen  Kunst  angehören 
und  etwa  in  dem  Zeitalter  von  dem  ersten  Punischen  Kriege 
bis  auf  Sulla  angefertigt  sind  (Irilievi  di  urneEtrusche,  praef,  p. 
1  f.  Probleme  z.  Gesch.  d.  Vasenmalerei  S.  66.  67,  68  f.  70).  Daraus 
ergiebt  sich  also,  dass  die  grosse  Menge  der  Inschriften  dieser 
Aschenkisten  von  Travertin,  Alabaster  oder  Marmor  erst  in  den 
drei  letzten  Jahrhunderten  v.  Chr.  niedergeschrieben  sind, 
und  dasselbe  kann  man  demnach  auch  für  die  roth  oder  schwarz  auf- 
gemalten Inschriften  der  kleinen  thönemen  Aschenkisten  annehmen, 
die  zum  Theil  mit  bunt  ausgemalten  Reliefs  verziert  sind/ 

Inschriften  von  grosser  sprachlicher  Wichtigkeit  sind  oben 
nachgewiesen  auf  alten  Sarkophagen  von  Peperin,  Nenfro  oder 
irgend  einem  ähnlichen  harten  Tufstein  von  grauer  oder  schwarzgrauer 
Farbe,  entweder  ohne  alles  halberhabene  Bildwerk,  bloss  mit  ganz 
einfachen  architektonischen  Gliederungen,  oder  mit  dem  Steinbild  des 
Verstorbenen  in  altem  strengem  Stil,  oder  ausser  diesem  auch  noch 
mit  flachen  altetruskischen  Reliefs  verziert,  die  in  omamentaler  pro- 
cessionsartiger  Anordnung  der  handelnden  Personen  Scenen  aus  dem 
Leben  des  Verstorbenen  oder  seines  Sterbens  und  seiner  Wanderung 
in  das  Jenseits  darstellen.  Derartige  Sarkophage  haben  sich  gefunden 
in  den  südetruskischen  Nekropolen  von  Corneto,  Vulci, 
Toscanella,  Viterbo,  Norchia  und  Arlena,  meist  mit  ausfuhr- 
lichen Inschriften,  die  neben  den  Namen  der  Verstorbenen  auch  Weihe- 
inschriften von  Dedicanten  der  Sarkophage  und  Ktinstlerinschriften 
von  Bildhauern  und  Steinhauem  enthalten,  die  sie  angefertigt  haben 
(s.  oben  §  34.  33.  105.  206.  213.  222.  224.  225.  227.  228.  229.  230. 
234.  238.  239).  Diese  Sarkophage,  denen  ich  in  Etrurien  bis  in  die 
entlegensten  Winkel  nachgegangen  bin,  unterscheiden  sich  durch  ihre 
Steinart,  durch  Form  und  Inhalt  ihrer  Kunstdarstellungen,  durch  alter- 
thümliche  Buchstabenformen,  durch  die  Ausdehnung  und  den  sach- 
lichen Inhalt  ihrer  Inschriften,  durch  eine  noch  freiere  und  un- 
regelmässigere  Personenbenennung,  zum  Theil  auch  durch  ältere 
Sprachformen,  in  sehr  bestimmter  Weise  nicht  bloss  von  den  steiner- 
nen und  thönernen  Aschenkisten,  sondern  auch  von  den  Sarkophagen 
mit  Kunstdarstellungen  des  freieren  Griechischen  Stils  wie  dem  colos- 
salen  Marmorsarg  der  Afuna  von  Chiusi  mit  dem  Relief  der  Sterbe- 
scene  einer  Etruskischen  Matrone  (s.  oben  §  139)  und  dem  berühmten 
alabasternen  Sarkophag  von  Corneto  mit  den  Gemälden  der  Amazonen- 
kämpfe, die  nach  Klügmann  etwa  in  der  Zeit  von  325  bis  250  v.  Chr. 
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gemalt  sind  (Sarcof.  dipint  di  Cometo,  Estr.  dagli  Ann.  d.  Inst.  1873, 
p.  241  f,  246  f.  s.  oben  §  199,  vgl,  Brunn,  Probl  d.  Vasetim,  S.  67). 
Jene  alterthümlichen  Sarkophage  mit  ihren  sprachliehen  Urkunden 
gehören  also  entschieden  einer  älteren  Zeit  an  als  die  Aschenkisten; 
sie  können  nicht  nach  Alexander  dem  Grossen,  nicht  nach  dem  Ende 
des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr.  angefertigt  sein.  Und  zwar  ist  der 
Unterschied  zwischen  diesen  beiden  Arten  von  Kunstwerken,  Schrift- 
stücken und  Sprachdenkmälern  so  gross  und  allseitig,  dass  zwischen 
der  Entstehung  beider  eine  geraume  Zeit  verflossen  sein  muss.  Man 
darf  also  die  Anfertigung  der  südetruskischen  Sarkophage 
ohne  Reliefs  oder  mit  den  flachen  Reliefs  „wirklich  alten  Stils" 
(Brunn,  a.  0.  S.  67)  mit  ihren  Weiheinschriften  und  Künstlerinschriften 
bis  in  das  fünfte  Jahrhundert  v.  Chr.  hinaufrücken.  Wenn 
nach  dem  übereinstimmenden  ürtheile  von  Friederichs  und  Conestabile 
der  berühmte  geschnittene  Carneol  des  Berliner  Antiquariums 
mit  den  Bildern  der  fünf  Griechischen  Helden  vor  Theben  und  den 
beigeschriebenen  Namen  derselben  aus  der  ersten  Hälfte  des 
fünften  Jahrhunderts,  also  aus  dem  Zeitalter  der  Perserkriege 
stammt  (FriedericJis,  Begli  scardbei  Greci  et  Etruschi,  Memor.  delV  Inst. 
II,  177  f.  181.  Con.  Mon.  Per.  IV.  p.  488),  dann  darf  man  sicher- 
lich das  fünfte  Jahrhundert  auch  ftir  die  Anfertigung  der  ältesten 
Etruskischen  Sarkophage  folgern. 

Brunn  setzt  die  (Jesammtmasse  der  Etruskischen  Bronze- 
spiegel und  der  grösseren  oder  kleineren  Bronzefiguren  mit 
den  Reliefs  der  Aschenkisten  in  die  Zeit  nach  Alexander 
etwa  von  Anfang  des  dritten  bis  zum  Ende  des  ersten  Jahr- 
hunderts V.  Chr.  (Probl.  d.  Vasenm.  S.  66.  67.  68.  vgl.  Gamurrini,  Bull, 
d.  Inst.  a.  1875,  p.  88).  Nach  Ermittelungen,  die  Heibig  in  Etrurien  an- 
gestellt hat,  haben  Etruskische  Bronzespiegel  sich  nicht  in  ein  und  dem- 
selben Grabe,  das  seine  ganze  Ausstattung  auf  einmal  für  nur  einen 
Todten  erhalten  hat,  zusammen  gefunden  mit  Vasen  Griechischer  Arbeit 
mit  schwarzen  oder  rothen  Figuren  des  strengen  Stils,  wohl  aber  mit 
bemalten  Gefässen  einheimisch  Etruskischer  Fabrikation,  die  nicht  vor 
dem  dritten  Jahrhundert  v.  Chr.  begonnen  hat,  mit  Münzen  von 
Capua  aus  der  Zeit  der  Römischen  Herrschaft  vom  J.  336 — 211  v.  Chr. 
und  mit  späteren  Römischen  Münzen  (Bidl.  d.  Inst  a.  1871,  p.  90—93, 
vgl.  Brunn,  Probl.  d.  Vasenm.  S.  56  f.  58.  61).  Heibig  schliesst  daraus, 
dass  die  Fabrikation  der  Spiegel  und  die  Sitte,  die  Gräber  mit  den- 
selben zu  schmücken,  jedenfalls  nach  der  Mitte  des  vierten  Jahr- 
hunderts aufgekommen  sei,  aber  doch  wenigstens  bis  zur  Mitte 
des  dritten  Jahrhunderts  hinaufreiche  (Bull.  a.  0.  p.  94.  95). 
Friederichs  nimmt  für  die  Anfertigung  einzelner  unbeschriebener  Spiegel 


I» 


f 

f.. 

* 


* 


t- 


V    ■ 

■    'i 

f., 


i  , 


-    i 


y 


f 


—    570 


eine  sehr  frühe  Zeit  an,  da  die  Etruskische  Kunst  noch  unter  Aegypti- 
schem  und  Orientalischem  Einfluss  stand  (Klein,  Kunst  u.  IndusL  II, 
S.  33  f,)j  für  die  ältesten  beschriebenen  Spiegel  mit  Metallzeichnangen 
alterthümlichen  Stils  nach  Griechischen  Vorbildern  die  zweite  Hälfte 
des  fünften  Jahrhunderts  seit  Polygnotos  (a,  0.  S,  35  f.  38  f.  41.  42. 
43),  Er  weist  dem  Blüthezeitalter  der  Griechischen  Kunst  im  vierten 
Jahrhundert  v.  Chr.  nur  zwei  Spiegel  des  Berliner  Antiquariumst  zu,  die 
mit  den  Darstellungen  der  Heilung  des  Telephos  und  des  Bacchos  mit  der 
^  Semele  (a.  0.  S.  45.  46.  47)y  hingegen  die  grosse  Menge  der  Etruski- 

sehen  Spiegel  mit  Darstellungen  eines  verweichlichten  Stils  oder  von 
flüchtiger,  nachlässiger  Zeichnung  dem  Zeitalter  von  Alexander  bis 
zum  Beginn  der  Römischen  Kaiserzeit  (a.  0.  S.  48  f.).  Heibig 
weist  dagegen  neuerdings  darauf  hin,  dass  nach  seinen  Erkundigungen 
bei  den  Ausgräbern  der  Etruskischen  und  Pränestinischen  Nekropolen 
Spiegel  mit  Zeichnungen  im  strengen  und  im  freien  Stil  sich  zusam- 
men in  denselben  Gräbern  gefunden  haben,  und  hält  es  für  möglich^ 
dass  der  archaistische  Stil  jener  absichtlich  gesucht  sei,  dass  es  Metall- 
zeichnungen von  hohem  Alterthum  auf  Bronzespiegeln  nicht  gebe 
(Btdl.  d.  Inst.  1873,  p.  8  f.).  üeber  den  Anfangspunkt  der  Etruski- 
schen Spiegelfabrikation  sind  also  die  genannten  Archäologen  sehr 
verschiedener  Meinung;  darin  stimmen  aber  Brunn,  Gamurrini,  Heibig 
und  Friederichs  überein,  dass  die  grosse  Masse  der  auf  uns  ge- 
kommenen Etruskischen  Spiegel  erst  nach  Alexander  dem 
Grossen  im  dritten  bis  ersten  Jahrhundert  v.  Chr.  angefertigt 
isi  Nachdem  ich  von  einer  Menge  solcher  Spiegel  in  Italienischen  Mu- 
Seen  und  im  Berliner  Antiquarium,  das  jetzt  wohl  die  grosste  derartige 
Sammlung  besitzt,  Zeichnungen  und  Abdrücke  genommen,  habe  ich 
aus  eigener  Anschauung  die  Ueberzeugung  von  der  Richtigkeit  dieser 
Ansicht  gewonnen,  üeber  das  Alter  einiger  beschriebener  Spiegel 
mit  Zeichnungen  archaistischen  Stils  wage  ich  nicht  abzuurtheilen. 
Jedenfalls  gehört  die  grosse  Masse  der  Inschriften  von  Spie- 
geln wie  von  Aschenkisten  den  drei  letzten  Jahrhunderten 
vor  Christus  an. 

Nach  Brunn  stammt  die  Gesammtmasse  der  grosseren  und 
kleineren  Etruskischen  Bronzefiguren  aus  der  Zeit  nach 
Alexander  dem  Grossen  (Prdbl.  d.  Vasenm.  8.68),  und  in  üeber- 
einstimmung  damit  setzt  Conestabile  die  Bronzestatue  des  Redners 
von  Perugia  im  Etruskischen  Museum  zu  Florenz  in  das  Zeitalter 
vom  Ende  des  vierten  bis  zur  Mitte  des  dritten* Jahrhunderts  (Man, 
Per.  ir,  p.  444.  t  LXIII,  2.  s.  oben  §  237).  Aelter  sind  also  die 
beschriebenen  Bronzestatuen  entschieden  altetruskischen  Stils  vrie  die 
weibliche  Statuette  von  Perugia,  jetzt  im  Berliner  Antiquarium,  die 
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für  eine  Turan  gehalten  wird  (s,  oben  §  182.  Friederichs,  Klein.  Kunst 
u.  Indust  S.  471),  die  Bronzestatue  des  Kriegers  von  Ravenna  zu 
Leyden  (s,  oben  §  219)  und  die  bronzene  Figur  eines  Etruskischen 
Priesters  oder  Haruspex  im  Vatican  (s.  oben  §221),  deren  sprachlich 
wie  kunstgeschichtlich  wichtige  Toreuteninschriften  oben  erklärt  sind. 
Man  ist  berechtigt,  diese  Bronzefiguren  entschieden  altetruski- 
schen  Stils  mit  dem  Carneol  des  Berliner  Antiquariums  und  den 
altetmskischen  Sarkophagen  in  das  fünfte  Jahrhundert  v.  Chr. 
zu  setzen. 

Die  nach  Griechischem  Münzfuss  geprägten  Gold-  und  Sil- 
bermünzen der  Etrusker,  die  uns  erhalten  sind,  stammen  jeden- 
falls aus  der  Zeit,  bevor  die  Prägung  in  edlen  Metallen  den  Itali- 
schen Städten  von  Rom  verboten  wurde,  also  vor  268  v.  Chr.  (s. 
oben  §  ^77.  278).  Die  gegossenen  schweren  Kupfermünzen 
der  Etrusker  gehören  nach  Mommsen  der  Zeit  von  der  Unterwerfung 
Südetruriens  durch  die  Römer  bis  zum  Ende  des  ersten  Punischen 
Krieges  etwa  von  350  bis  250  v.  Chr.  an  (s.  oben  §  276).  Die 
geprägten  Kupfermünzen  mit  Etruskischer  Aufschrift  reichen 
bis  in  das  erste  Jahrhundert  v.  Chr.  hinab  (s.  oben  §  279). 
Die  Mehrzahl  der  uns  erhaltenen  Münzaufschriften  stammen  also 
jedenfalls  aus  der  Zeit  nach  der  Eroberung  Vejis  durch  Ca- 
millus. 

Nach  Heibig  sind  die  Wandgemälde  Etruskischer  Gräber,  die 
das  entschiedene  Gepräge  eines  hohenAlterthums  an  sich  tragen, 
älter  als  das  dritte  Jahrhundert  v.  Chr.  (BuU.  d.  Inst  a.  1871, 
p.  94),  also  spätestens  im  vierten  Jahrhundert  gemalt.  Diesem  älteren 
Stil  gehören  namentlich  Wandgemälde  der  Gräber  von  Veji,  Caere, 
Tarquinii  und  Chiusi  an  (Conest.  Pittur.  mural.  Orviet.p.  113.  Brunn, 
Probl.  d.  Vasenm.  S.  63.  Heibig,  Ann.  d.  Inst.  1870,  p:  53  f.  Gamurr. 
Bull.  d.  Inst.  a.  1874,  p.  225  f.  228),  und  zwar  stammt  nach  Brunn 
das  gemalte  Grab  von  Veji  noch  aus  der  Zeit  vor  der  Eroberung 
dieser  Stadt  durch  die  Römer,  also  aus  dem  fünften  Jahrhundert 
V.  Chr.  (a.  0.  L.  Canina  L'antica  cittä  di  Veit,  Ta/v.  XXXI,  vgl.  Tav. 
XXVIII,  XXX,  XXXII).  Die  Wandgemälde  des  Golinischen  Gra- 
bes von  Orvieto  setzt  Conestabile  in  das  vierte  bis  dritte  Jahrhundert 
V.  Chr.  (Pittur.  mural.  Orviet.  p.  112  —  116),  Brunn  in  das  Zeitalter 
zwischen  250  bis  150  v.  Chr.  (Probl.  d.  Vasenm.  S.  70).  Die  Gemälde 
des  von  Pran9ois  entdeckten  Grabes  der  Nekropole  von  Vulci  am 
Ponte  dellaBadia  sind  nach  Brunn  gleichzeitig  mit  der  grossen  Masse 
von  Bronzespiegeln  und  Aschenkisten  entstanden,  also  jedenfalls  nach 
Alexander  dem  Grossen  (a.  0.  S.  68).  Nicht  älter  sind  demnach  auch 
•die  Wandgemälde  des  freien  Griechischen  Stils  in  der  Tomba  dell' 
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Orco  der  Nekropole  von  Tarquinii  bei  Corneto  (Man,  deW  hist, 
1870,  Vol.  IX,  t  XIV,  XV  Hdhig,  Ann.  d.  Inst  1870,  p.  5  f.  53  f.  68). 
Hiernach  würden  die  aufgemalten  Wandinschriften  der  Grotta  delle 
camere  finte  bei  Corneto  mit  alterthümlichen  Buchstabenformen 
neben  archaistischen  Gemälden  (s.  oben  §  197)  und  die  alten  schwarz  auf- 
gemalten Inschriften  des  Erbbegräbnisses  der  Tarquinier  von  Caere 
(s.  oben  §  147  — 151)  etwa  in  die  Zeit  des  fünften  bis  vierten 
Jahrhunderts  v.  Chr.  zu  setzen  sein,  alle  oben  erklärten  Wand- 
inschriften des  Golinischen  Grabes  von  Orvieto,  des  Grabes  von 
Vulci  am  Ponte  della  Badia  und  der  Tomba  delT  Orco  bei 
Corneto  aber  der  Zeit  nach  Alexander  angehören. 

Die  archäologische  Forschung  hat  also  ergeben,  dass  von  den 
beschriebenen  Etruskischen  Denkmälern  und  Kunstwerken 
dem  Zeitalter  nach  Alexander  dem  Grossen  angehören  die 
grosse  Masse  der  Aschenkisten,  die  überwiegende  Mehrzahl 
der  Bronzespiegel  und  bronzenen  Statuen,  der  grössere 
Theil  der  Münzen  und  die  Wandgemälde  des  freien  Grie- 
chischen Stils,  dem  Zeitalter  vor  Alexander,  also  dem  fünf- 
ten und  vierten  Jahrhundert  v.  Chr.,  die  alterthümlichen 
Sarkophage  Südetruriens  mit  ihren  Gedenkinschriften,  Weihe- 
inschriften und  Künstlerinschriften,  die  älteren  Wandgemälde 
und  aufgemalten  Wandinschriften  der  Etruskischen  Gräber, 
einzelne  geschnittene  Steine  imd  vielleicht  auch  einige  Spiegel 
und  Gold-  und  Silbermünzen.  Dass  irgend  eine  Etruskische  Inschrift 
vor  dem  Zeitalter  der  Perserkriege  und  des  fünften  Jahrhunderts  ab- 
gefasst  wäre,  dafür  hat  sich  nirgends  ein  archäologischer  Anhalte- 
punkt  ergeben. 

Oben  ist  aus  den  Lateinischen  Buchstabenformen  Etruskisch- 
Lateinischer  Bilinguen  nachgewiesen,  dass  die  Etruskische  Sprache 
bis  zur  ältesten  Kaiserzeit  geschrieben  worden  ist  (s.  oben  §  12),  Es 
fragt  sich  nun,  ob  aus  den  Buchstabenformen  der  Etruski- 
schen Schrift  Kennzeichen  zu  gewinnen  sind,  um  wenigstens  un- 
gefähr zu  bestimmen,  bis  zu  welchem. Zeitalter  die  uns  erhaltenen 
Etruskischen  Sprachdenkmäler  etwa  hinaufreichen.  Dies  kann  nur 
geschehen  durch  Vergleichung  derselben  mit  der  Schrift  anderer  alt- 
italischer Sprachdenkmäler. 

Die  Faliskischen  Inschriften  stammen  aus  einer  bedeutend 
früheren  Zeit  als  die  auf  uns  gekommenen  Lateinischen  Inschriften^ 
spätestens  aus  der  Mitte  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr. 
(Verf.  Äusspr.  II,  109.  2  A.).  Die  ältesten  Oskischen  Sprach- 
denkmäler gehören  etwa  dem  Zeitalter  von  der  Eroberung  Capua^ 
durch  die  Samniter  bis  zum  Beginne  der  Kriege  zwischen  den  Rö- 
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mem  und  Samnitern  an,  also  dem  Ende  des  fänften  und  der 
ersten  Hälfte  des  vierten  Jahrhunderts  (a,  0.  II,  110.  117)] 
die  ältesten  Sabellischen  Inschriften  der  Steine  von  Crecchio 
und  Cupra  etwa  der  Mitte  des  fünften  Jahrhunderts  (a.  0, 
II,  116.  117).  Die  altumbrischen  Schriftstücke  der  Tafehi  von 
Iguvium  sind  nach  Lepsius  abgefasst  in  der  Zeit  von  der  Mitte 
des  fünften  bis  zum  Ende  des  vierten  Jahrhunderts,  die  älteste 
derselben  ist  etwa  gleichzeitig  mit  jenen  altsabellischen  Inschriften 
(d.  0.  II  112  f.  123  f.) 

Vergleicht  man  die  Schrift  der  ältesten  Tafel  von  Iguvium  (Leps. 
Inscr.  Umbr.  et  Ose.  t.  II,  6.  AK.  Umbr.  Sprd.  I,  t.  IIa.  Verf.  a.  0. 
II,  120)  und  der  Sabellischen  Steine  von  Crecchio  und  Cupra 
(Momms.  Unterit.  Dial.  t.  IL  XVII)  mit  den  Buchstabenformen  des 
Etruskischen  Syllabariums  von  Caere  (s.  oben  Taf.  I,  4),  der  nord- 
etruskischen  Inschriften  (a.  0.  /,  8),  der  Gefässe  von  Nola  und  Capua 
(a.  0.  I,  9.  10.  11),  der  Etrurischen  Inschriften  auf  Kunstwerken  und 
Denkmälern  alten  Stils  (a.  0.  II,  1),  so  erhellt,  dass  diese  Etruski- 
schen Schriftstücke  eine  überwiegend  grössere  Anzahl  alterthümlicher, 
geradliniger,  spitzvdnkliger  Buchstabenformen  aufweisen,  die  den 
altgriechischen  Buchstaben  des  Alphabets  von  Caere,  der  Chalkidi- 
schen  Colonien  und  den  Schriftzeichen  des  altphönikischen  Alphabets 
ähnlicher  geblieben  sind,  als  die  genannten  Sabellischen  und  ümbri- 
schen  Inschriften,  die  mehr  rechtwinklige  und  abgerundete  Buchstaben- 
formen aufweisen.  Daraus  darf  man  schliessen,  dass  die  ältesten 
uns  erhaltenen  Etruskischen  Inschriften  von  Sarkophagen, 
Grabsteinen  und  Grabwänden,  von  Rätisch-Etruskischen 
getriebenen  und  genieteten  Bronzegefässen  und  ähnlichem 
Bronzegeräth,  von  Etrurischen  Bronzefiguren  entschieden 
altetruskischen  Stils,  von  Campanisch-Etruskischen  Ge- 
fässen  und  sonstige  Inschriften,  bei  denen  Alter  der  Buch- 
stabenformen, der  Kunstformen  und  der  Sprachformen  Hand 
in  Hand  gehen,  oder  doch  wenigstens  zwei  dieser  Eigen- 
schaften zusammentreffen,  bis  in  die  erste  Hälfte  des  fünf- 
ten Jahrhunderts  hinaufreichen. 

Dass  uns  noch  Etruskische  Sprachdenkmäler  aus  dem  Zeitalter  des 
Porsenna  und  der  Römischen  Tarquinier  erhalten  seien,  dafür 
hat  sich  weder  in  der  Beschaffenheit  der  beschriebenen  Denkmäler  und 
Kunstwerke  der  Etrusker,  noch  in  den  Buchstabenformen  ihrer  Schrift, 
noch  in  ihrer  Sprache  irgend  ein  sicherer  Anhaltepunkt  gefunden.  So 
viel  sich  bis  jetzt  erkennen  lässt,  sind  also  die  uns  vorliegenden 
Etruskischen  Inschriften  in  der  Zeit  zwischen  den  Perser- 
kriegen   und    den    Römischen    Kaisern    des    Julischen    Ge- 
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schlechts  abgefasst  worden,  und  zwar  die  Mehrzahl  dersel- 
ben nach  Alexander  dem  Grossen.  Wann  in  den  Alpenthälem 
RätienS;  in  der  Ebene  des  Po,  am  Strande  Etruriens,  in  den  Gefilden 
Campaniens  die  Sprache  der  Etrusker  zuerst  erklungen  sei,  davon 
meldet  kein  Stein,  kein  Lied,  kein  Heldenbuch,  und  ebenso  wenig 
lässt  sich  sagen,  wie  lange  in  den  abgelegenen  Thälem  des  Etruri- 
sehen  Binnenlandes  sich  die  Reste  der  Etruskischen  Sprache  noch 
erhalten  haben,  nachdem  sie  aus  dem  Schriftgebrauche  verdrängt 
worden  war. 

§592.  Verschiedene  Zeitalter  der  Etruskischen  Sprache  lassen 

sich  nur  in  ganz  allgemeinen  Umrissen  erkennen.  Aus  den 
altlateinischen  Formen  Etruskischer  Wörter,  die  frühzeitig  in  die  La- 
teinische Sprache  übertragen  wurden,  ist  noch  ein  Zeitalter  der 
Etruskischen  Sprache  erkennbar,  in  welchem  die  Medien  g, 
b,  d  und  der  Vokal  o  noch  gesprochen  wurden  (s.ohen  §  292. 
303.  318.  399).  Das  Rätisch  -  Etruskische  zeigt  eine  Ent- 
wickelungsstufe  der  älteren  Etruskischen  Sprache,  auf  wel- 
cher die  Medien  g,  b,  d  bereits  verloren  gegangen,  der  Vo- 
kal 8,  ö  aber  noch  erhalten  war  (s.  oben  §  289.  399).  Das 
Campanisch -Etruskische  steht  der  Sprache  der  ältesten 
Etrurisch-Etruskis'chen  Sprachdenkmäler  gleich,  indem  es 
noch  mehrfach  vollere  und  vokalreichere  Wortformen  erhal- 
ten hat  als  die  spätere  Etruskische  Sprache,  aber  mit  den 
Medien  auch  den  Vokal  o  eingebüsst  hat  (s.  oben  §  289).  In  alter 
Zeit  hat  die  Etruskische  Sprache  bedeutenden  Einfluss  ge- 
übt auf  die  Sprache  der  angrenzenden  Latinischen  Land- 
schaften, wie  dies  an  den  sprachlichen  Formen  des  Faliskischen 
Dialektes  (s.  oben  §  292.  303.  304.  350),  wie  des  Pränestini- 
schen  Provinziallateins  nachgewiesen  ist  (s.  oben  §118.  133.  260. 
264.  318.  420.  445).  Nachdem  die  Lateinische  Sprache  mit  der  Herr- 
schaft der  Römer  in  Etrurien  eingedrungen  war,  ist  in  manchen  Ge- 
genden Etruriens  ein  Lateinisch -Etruskischer  Mischdialekt 
gesprochen  worden  von  der  Art  wie  die  Italienisch-Deutsche  Mundart 
der  Sette  communi,  und  zwar  nach  Ausweis  der  gefundenen  In- 
schriften hauptsächlich  in  den  Umlanden  des  Trasimenischen  Sees  um 
Chiusi,  Montepulciano,  Chianciano  und  Perugia  und  in  dem 
nordöstlichen  Strich  Etruriens  von  Arezzo  bis  Florenz  (s.  oben  §  12). 

§  593.  Dass    die    Etruskische    Sprache    Indogermanischen    Ur- 

sprungs ist^  beweist  ihre  ganze  Lautgestaltung  und  Formenbildung 
wie  ihr  Wurzelvorrath  Wort  für  Wort,  Schritt  vor  Schritt^  auf  jeder 
Seite  dieses  Buches. 

Die   Etruskische    Sprache    scheidet   sich    vom   Altkelti- 
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sehen  durch  die  Italische  Vertretung  der  ursprünglichen  Media- 
Aspiraten  gh,  bh,  dh  durch  h  und  f,  durch  die  Verhärtung  der 
Medien  g^  b^  d  zu  den  Tenuen  c,  p,  t  und  durch  die  Verdunkelung 
des  Vokals  o  zu  u^  namentlich  des  auslautenden  o  von  0- stammen. 

Sie  scheidet  sich  von  der  Griechischen  Sprache  insbe- 
sondere durch  die  strenge  Wahrung  der  Laute  s,  j  und  v  im  Anlaut 
und  meist  auch  im  Inlaut,  durch  die  Verhärtung  der  Medien  zu  Te- 
nuen und  durch  die  Verdunkelung  des  o  zu  u. 

Das  Etruskische  erweist  sich  als  eine  acht  Italische 
Sprache  durch  eben  jene  Eigenthümlichkeiten  der  Lautgestaltung, 
die  es  einerseits  von  der  Keltischen,  andererseits  von  der  Griechischen 
Sprache  trennen,  durch  die  Entstehung  ihrer  Laute  f  und  h  aus  den 
ursprünglichen  Media- Aspiraten  und  durch  die  strenge  Wahrung  der 
Consonanten  s,  j,  v  im  Anlaut.  Die  Etruskische  Sprache  be- 
währt ihren  Italischen  Charakter  durch  die  Aussprache  der 
Consonanten  f,  n,  m,  1,  r,  s,  j,  v,  diö  mit  der  Lateinischen  genau 
übereinstimmt,  durch  den  umgestaltenden  Einfluss  der  Consonanten, 
namentlich  des  1,  r,  m,  n,  s  und  v,  auf  vorhergehende  Vokale,  durch 
die  ganze  Assimilation,  Trübung  und  Verschmelzung  ihrer  vokalischen 
Laute,  durch  die  Abschwächung,  Kürzung  und  Tilgung  der  Vokale 
tieftoniger  inlautender  und  auslautender  Silben.  Sie  bezeugt  diesen 
Charakter  durch  ihre  mit  der  Altlateinischen,  Umbrischen  und 
Oskischen  übereinstimmende  Betonung,  die  zwar  den  Hochton  auf 
der  viertletzten  Silbe  und  auf  der  drittletzten  Silbe  vor  Tonlänge  der 
vorletzten  duldet,  aber  doch  schon  dahin  neigt,  den  Hochton  in  die 
Grenzen  der  drei  letzten  Silben  zu  bannen,  und  an  die  Tonlänge  der 
vorletzten  zu  binden.  Die  Etruskische  Sprache  bethätigt  fer- 
ner ihren  Italischen  Ursprung  durch  Formen  der  Casusendungen, 
insbesondere  des  Nominativ  Singularis,  die  nur  der  Italischen  Sprach- 
sippe eigen  sind,  durch  die  Wandelung,  Abschwächung  und  Ab- 
stumpfung ihrer  Nominalstämme  in  der  Deklination  nach  Art  der 
Lateinischen,  durch  die  vier  den  Lateinischen,  Umbrischen  und  Oski- 
schen genau  entsprechenden  Conjugationsklassen,  durch  ihre  Formen 
des  Perfectums  und  Gerundiums.  Sie  trägt  ein  ganz  Italisches 
Gepräge  in  der  Suffixbildung  ihrer  Nominalstämme  wie  in  der  Bil- 
dung ihrer  Composita,  Zahlwörter,  Pronominalstämme  und  Präpositio- 
nen. Ihre  Italische  Eigenthümlichkeit  liegt  klar  ausgeprägt 
vor  in  der  Wortbildung,  Grundbedeutung  und  Verbindung  ihrer  Per- 
sonennamen. 

Die  Etruskische  Sprache  steht  der  Umbrischen  am 
nächsten  in  der  Verdunkelung  des  Vokals  o  zu  u,  in  der  Verhär- 
tung der  Medien  g,  b,  d  zu  den  Tenuen  c,  p,  t,  in  der  Assibilation 
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der  Laute  c  und  t.  Sie  ist  in  allen  diesen  Lautverderbnissen  nur 
einen  Schritt  weiter  gegangen  als  ihre  Schwestersprache  an  der  Ost- 
seite des  Apennin. 

Sie  tritt  dem  Oskischen  Dialekt  am  nächsten  in  dem 
assimilierenden  Vokaleinschub,  in  der  Verhärtung  des  zweiten  Laut- 
bestandtheiles  u  der  Diphthonge  zu  y  vor  folgenden  Consonanten 
und  in  der  mannigfachen  Gestaltung  des  Nominativ  Singularis  von 
Stammen  auf  -io  durch  Assimilation  und  Verschmelzung  der  Vokale. 

Sie  steht  der  Lateinischen  Sprache  darin  näher  als  der 
Umbrischen  und  Oskischen,  dass  sie  den  anlautenden  Guttural 
der  Zahlwörter  der  Vierzahl  und  der  Fünfzahl  bewahrt,  nicht  wie 
das  Oskische  und  Umbrische  zu  p  umlauten  lässt,  und  dass  sie  das 
ursprüngliche  Suffix  -am  des  Accusativ  Singularis  zu  -em  abschwächt 
wie  das  Lateinische,  während  das  Oskische  und  Umbrische  es  zu 
-om  gestaltet  haben. 

Die  Etruskische  Sprache  hat  frühzeitig  zahlreiche  Grie- 
chische Worter  aufgenommen;  aber  fast  allen  hat  sie  den 
Stempel  einheimisch  Etruskischer  Lautgestaltung  und  Por- 
menbildung  aufgeprägt. 

Die  Etruskische  Sprache  ist  durch  die  innigste  Bluts- 
verwandtschaft mit  der  Lateinischen,  Umbrischen  und  Os- 
kischen verbunden;  sie  ist  ebenso  acht  und  ebenso  rein 
Italisch  wie  diese  ihre  Schwestersprachen.  Aber  sie  ist 
von  Alterschwächen  früher  und  stärker  heimgesucht  worden 
als  diese.  Ihre  Wortformen  sind  insbesondere  durch  drei  orga- 
nische Leiden  entstellt  und  verkrüppelt,  durch  die  Verhärtung 
der  Medien  zu  Tenuen,  durch  welche  der  Bestand  ihrer  Conso- 
nanten sich  verringerte,  durch  die  Assibilation,  die  wie  ein  Krebs- 
schaden den  festen  Knochenbau  ihrer  Consonanten  an&ass,  schwächte 
imd  entstellte,  und  durch  die  Schwindsucht  der  tieftonigen 
Vokale  inlautender  und  auslautender  Silben,  die  von  der  Fülle  der 
ehemaligen  Formen  vielfach  nur  den  hochbetonten  Vokal  und  ein 
Gerippe  von  Consonanten  übrig  gelassen  hat.  So  entstanden  jene 
mumienhaften  Wortformen,  die  von  den  Wänden  und  Särgen 
der  Etruskischen  Gräber  den  Beschauer  so  fremdartig  und  hässlich 
anstarren,  und  so  viel  irriges  Gerede  von  der  Barbarei  der  Etrusker 
und  ihrer  Sprache  veranlasst  haben. 

Die  Personenbenennung  der  Etrusker  ist  in  ihren  Grund- 
zügen dieselbe  wie  die  der  Latiner,  Falisker,  Umbrer,  Volsker,  Osker 
und  Sabeller;  sie  entspricht  in  allen  iliren  wesentlichen  Bezeichnungs- 
weisen des  Verhältnisses  der  Glieder  einer  Familie  oder  eines  Hauses 
zu  einander  so  genau  der  Römischen,  dass  der  Unterschied  zwischen 
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beiden  Weisen  der  Personenbenennung  fast  lediglich  darauf  hinaus- 
läuft, dass  die  Etrusker  die  Frau  als  Familienglied  entschiedener 
hervorheben.  Und  die  Etruskischen  Personennamen  sind  nicht 
nur  dem  sprachlichen  Ausdruck  derselben  Wahrnehmungen,  An- 
schauungen, Vorstellungen  und  Begriffe  entnommen  wie  die  Latei- 
nischen, sie  stimmen  auch  mit  diesen  überaus  häufig  überein  in 
Wurzel,  Suffix  und  Bedeutung. 

Die  Schrift  der  Etrusker  ist  demselben  Griechischen  Mutter- 
alphabet Phönikischen  Ursprungs  entsprossen  wie  die  Schrift  aller 
übrigen  Italischen  Stämme,  sie  weist  auch  mit  diesei*  denselben  Ent- 
wickelungsgang  auf  in  der  Bezeichnung  der  feineren  Lautunterschiede, 
in  den  abgekürzten  Schreibweisen  wie  in  der  allmähligen  Umgestal- 
tung der  Buchstabenformen. 

Das  Bild  der  Etruskischen  Sprache,  das  ich  wiederherzu- 
stellen versucht  habe,  zeigt  die  zwar  verwitterten  und  eingeschrumpften, 
aber  doch  regelmässigen  und  unverkennbaren  Züge  einer  ächten 
Tochter  Italiens  von  Arischem  üradel,  aus  denen  man  noch 
die  Spuren  ehemaliger  Jugendschönheit  ablesen  kann,  wie  von  dem 
ehrwürdigen  Antlitz  einer  Matrone  vornehmer  Herkunft. 

Wenn  die  Hauptergebnisse  dieses  Buches  sich  als  stichhaltig 
bewähren,  dann  sind  also  die  Basnas  aus  den  Alpenthälern 
Rätiens  nach  Etrurien  eingewandert,  die  letzte  der  Itali- 
schen Völkerschaften,  welche  auf  dem  Boden  der  Halbinsel 
des  Apennin  anlangte,  sind  von  Umbrern  am  Umbro,  die  sie  be- 
zwangen, Etrusci  „Anderländer,  Fremdlinge"  genannt  worden, 
und  haben  mit  Griechischen  Ansiedlern  von  Aision,  Pyrgoi, 
Telamon  und  Pisa  frühzeitig  in  engem  Verkehr  gestanden. 
Dann  war  also  das  Blut  in  den  Adern  des  hochherzigen  Etrusker- 
königs  Lars  Porsenna  ebenso  rein  Italisch  wie  in  der  mörderischen 
Faust  des  Römischen  Mucius  Scaevola,  dann  können  die  Tosca- 
nesen  dess  gewiss  sein,  dass  ihre  Vorfahren  in  Etrurien  nicht  vom 
Stamme  Sem  entsprossen  sind,  sondern  vom  Stamme  Italus,  nicht 
den  Tartaren  des  Altai  verwandt  waren,  sondern  den  Latinern 
und  Sabinern,  welche  die  ewige  Roma  gegründet  haben.  Das 
Volk  aber,  das  heut  zu  Tage  den  Oelbaum  und  den  Weinstock 
pflanzt  auf  dem  Boden,  in  dem  die  Gebeine  der  Etrusker  ruhen,  und 
in  den  ehrwürdigen  Städten  wohnt,  welche  seit  Jahrtausenden  die 
Gipfel  der  Etrurischen  Berge  krönen,  hat  keinen  Grund  sich  seiner 
Ahnen  zu  schämen. 

Freilich  hat  man  den  Etruskern  viel  Uebeles  nachgesagi 
Dickköpfige,  fette  Philistergestalten  sollen  sie  gewesen  sein,  schwel- 
gerisch, beschränkt,   abergläubisch  und  grausam.     Aber  Aehnliches 
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Hesse  sich   auch  von   den  Römern    und   Griechen  behaupten,  wenn 
man  die  Charakteristik  ihrer  körperlichen  und   geistigen  Eigenthüm- 

.  lichkeit  entwerfen  wollte  lediglich  nach  archaistischen  oder  schlechten 
Bildwerken,  nach  den  Auswüchsen  ihres  Gottesglaubens,  nach  den 
Blutscenen  ihrer  Bürgerkriege  und  nach  den  Berichten  ihrer  Erb- 
feinde. 

Die  hier  geführten  sprachlichen  Untersuchungen  geben 
uns  ein  ganz  anderes  Bild  von  den  Etruskern.  Hier  erscheint 
ein  Volk  mit  einer  Sprache  acht  Italischen  Stammes,  in 
Lautgestaltung,  .Formenbildung    und    Gedankenbezeichnimg    ebenso 

.regelmässig  und  sinnreich  wie  die  Lateinische,  rein  und  un- 
vermischt  gesprochen  von  den  herrlichen  Alpenthälem  im  Strom- 
gebiete der  Etsch  und  der  Ad  da  bis  in  die  üppigen  Gefilde  der 
Terra  di  lavoro  in  Campanien,  mit  derselben  kurzen,  knappen 
und  scharfen  Ausdrucksweise  ihrer  Urkunden  wie  die  Rö- 
mische, mit  einer  hocharistokratischen,  mannigfachen  und 

-  vielsagenden  Personenbenennung,  ein  Volk,  das  mit  feinem 
Ohr  alle  Abwandelungen  und  Uebergänge  des  sprachlichen  Lautes 
unterscheidet,  und  durch  die  Schrift  zu  bezeichnen  weiss,  ein  Volk, 
das  mit  offenem,  empfänglichem  Sinn  für  Griechische  Bil- 
dung und  Kunst  zahlreiche  Griechische  Wörter  in  seine  Sprache 
aufnimmt,  aber  allen  den  Stempel  einheimisch  Etruskischer  Bildung 
aufprägt,  wie  es  einer  grossen  Nation  würdig  ist,  das  die  Geräth- 
schaften  und  Schmucksachen  des  Hauses  mit  den  Kunstgebilden  der 
Griechischen  Götterwelt  und  Heldensage  ziert,  das  die  Wände  seiner 
Gräber  ausschmückt  mit  Darstellungen  aus  der  Ilias  und  Odyssee. 
Dieses  Volk  der  Etrusker  verehrte  den  lichten  Himmel  als 
höchsten  Gott,  der  sich  besonders  in  Blitz  und  Donner  offenbart, 
aber  auch  die  Grundlage  der  gesellschaftlichen  imd  staatlichen  Ord- 
nung des  Menschenlebens  geschaffen  hat,  und  daneben  denkende, 
weise  und  wahrsagende  Gotteswesen,  in  welchen  sich  das  Be- 
wusstsein  der  Etrusker  von  der  Macht  des  Geistes  in  der  sinnen- 
fälligen Welt  ausprägt,  werkthätige,  hülfreiche,  menschen- 
freundliche Gottesdiener,  welche  das  Leben  der  Pflanzenwelt 
schaffen,  die  Natur  im  Frühling  mit  frischem  Liebreiz  schmücken, 
die  Geburt  des  Menschen  fördern  und  behüten,  seine  Jugend  hegen 
und  pflegen,  sorglich  waltend  Haus  und  Hof,  Stadt  und  Land 
schirmen  und  segnen,  Handel  und  Wandel  zu  Lande  und  zur  See 
schützen  und  fordern;  neben  ihnen  aber  auch  düstere  Gottheiten 
des  Todes  und  der  Unterwelt,  die  den  Menschen  entweder  sanft 
in  das  Jenseits  geleiten  und  ihm  die  ewige  Ruhe  geben,  oder  ihn 
plötzlich  mit  tödtlichem  Schlage  treffen,  oder  den  Sünder  im  Todten- 
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reich  mit  HöUenpein  heimsuchen.  Diese  Gottesvorstellungen 
sind  eng  verwandt  mit  dem  Gottesglauben  der  Griechen 
und  Römer,  nur  darf  man  den  lichten,  bunten  Zauber,  mit  welchem 
Dichtung  und  bildende  Kunst  die  Hellenische  Götterwelt  umwoben 
haben,  nicht  mit  den  einheimisch  Etruskischen  Gottesgedanken  ver- 
wechseln, weil  die  Etrusker  mit  empfanglichem  Sinn  frühzeitig  Grie- 
chischen Gottesglauben  und  Griechische  Kunst  bei  sich  aufnahmen, 
und  so  die  Griechischen  Göttergestalten  wie  Pfropfreiser 
auf  die  verwandten  einheimisch  Etruskischen  Gotteswesen 
aufgepflanzt  wurden  in  ähnlicher  Weise  wie  auf  die  Römischen. 

Dass  dieses  Volk  der  Etrusker  mit  seiner  Kunstarbeit  hinter 
dem  Griechischen  Vorbild  zurückblieb,  dass  es  nach  Jahr- 
hunderte langem,  mannhaftem  Kampfe,  nachdem  seine  Macht  zur 
See  durch  die  Griechen,  in  Oberitalien  durch  die  Gallier,  in 
Campanien  durch  die  Samniten  gebrochen  war,  endlich  den  Waffen 
der  Römer  erlag,  das  gereicht  ihm  nicht  zur  Schande.  Das 
„Vae  victis!"  ist  an  den  Etruskern  in  Erfüllung  gegangen 
in  alter  wie  in  neuer  Zeit;  aber  die  Wissenschaft  niuss  auch 
dem  besiegten  Volke  gerecht  werden. 
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ANHANG. 


Neue  inschriftliche  Funde. 


1.    Sermide. 


§  594.  Oben  ist  die  Rede  gewesen  von  einer  kleinen  abgestumpften 

Pyramide  aus  gebranntem  Thon,  etwa  einen  Palm  hoch,  mit 
Etruskischer  Inschrift,  gefunden  im  Jahre  1873  bei  Sermide  am 
rechten  Ufer  des  Po  in  der  Provinz  Mantua,  von  der  Herr  Astorre 
Pellegrini,  Professor  zu  Bergamo,  mir  freundlichst  eine  Durch- 
zeichnung seines  Gypsabgusses  und  schätzbare  epigraphische  und 
archäologische  Mittheilungen  zugehen  liess  (s.  oben  §  284,  S.  918), 
Die  Inschrift,  von  der  ich  eine  Zeichnung  in  der  halben  Grösse  des 
Originals  beigefügt  habe  (Taf,  XXV,  3),  tritt  in  Relief  aus  der 
einen  Fläche  der  Terracotte  hervor,  ist  also  auf  den  weichen  Thon 
vor  dem  Brennen  mittelst  einer  Form  aufgeprägt.  Unter  der  ab- 
gestumpften Spitze  ist  die  Pyramide  durchbohrt  parallel  mit  der  be- 
schriebenen Vorderseite  derselben  und  mit  der  Base.  Thönerne 
Gewichte  von  der  Form  abgestumpfter  Pyramiden  oder  Kegel,  an 
der  Spitze  durchbohrt,  um  das  Durchziehen  eines  Fadens  zu  ermög- 
lichen, haben  sich  mehrfach  gefunden  auf  dem  Boden  Griechenlands 
und  des  Römischen  Reiches.  Dergleichen  Thongewichte  von  der 
Form  abgestumpfter  Pyramiden  sind  zum  Beispiel  gefunden  worden 
bei  Rugge  in  Terra  di  Otranto,  jetzt  aufbewahrt  im  Provinzial- 
museum  zu  Lecce,  mit  Messapischen  Buchstaben,  die  auf  die  schrägen 
Flächen  der  Thonpyramiden  aufgeprägt  sind  (Magiulli  e  CastromedianOj 
Le  Iscrizione  Messapiche,  p.  44,  45.  Tav.  n.  59.  60),  Aehnliche  thö- 
nerne Gewichtstücke  sind  neuerdings  mehrfach  auch  in  Südetrurien 
zum  Vorschein  gekommen.  Von  dreien  derselben,  die  in  den  Gräbern 
von  Castel  d'Asso  gefunden  wurden,  hat  Fabretti  die  eingeritzten 
Aufschriften  veröffentlicht,  auf  zweien  derselben  die  Sigle  La.  und 
auf  einem  den  Buchstaben  H.  (Second.  suppl.  n.  100.  101.  99).  Der 
Besitzer  derselben,  Herr  Giosafat  Bazzichelli  zu  Viterbo,  theilte 
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mir  freundlichst  mit,  dass  diese  Gewichtstücke,  ebenso  wie  noch  zwei 
andere  in  seinem  Besitz  befindliche,  die  Gestalt  abgestumpfter  Pyra- 
miden haben,  unweit  der  Spitze  durchbohrt  sind  in  paralleler  Rich- 
tung mit  der  Base,  und  auf  der  oberen  Fläche  eingeritzte  Siglen 
oder  Monogramme  von  Buchstaben  aufweisen.  Derselbe  bemerkt 
dazu,  dass  solche  Gewichtstücke  sich  in  Menge  gefunden  haben  inner- 
halb der  Ringmauern  Etruskischer  Städte  oder  Burgen,  ziemlich  selten 
in  Gräbern  (28.  Febr.  1875).  Diese  durchbohrten  Thongewichte  nun 
wurden  an  das  untere  Ende  der  Fäden  des  Aufzugs  des  alten  senk- 
recht stehenden  Webestuhles  gehängt,  um  denselben  die  nöthige 
Spannung  zu  geben  (Conze,  Ännal  d.  List,  a,  1872,  p.  196  f.  38 L 
Tab,  cCagg.  M,  a.  h.  c).  Ein  derartiger  Webestuhl  der  Penelope  ist 
dargestellt  auf  einer  Vase  von  Chiusi,  deren  Malerei  nach  Conze  etwa 
dem  Jahre  400  v.  Chr.  angehört  (a.  0.  p,  187  f.  190,  191  f.  193  f. 
198).  Daraus  ergiebt  sich,  dass  die  kleine  Thonpyramide  von 
Sermide  ebenfalls  das  Aufzugsgewicht  eines  solchen  Webe- 
stuhls war,  wie  dies  auch  A.  Pellegrini  als  möglich  erachtet  hat. 
Denkt  man  sich  dieses  Thongewicht  an  einem  durch  die  Spitze  ge- 
zogenen Faden  hängend,  so  läuft  die  Inschrift  desselben  mit  wagerecht 
liegenden  Schriftzeichen  von  oben  nach  unten,  und  besteht  aus  drei 
Zeilen,  deren  erste  eine  ZiflFer  ist,  die  zweite  eine  Buchstabenfolge, 
die  dritte  eben  dieselbe  Ziffer. 

Dafür,  dass  die  Inschrift  des  Thongewichtes  Etruskisch  ist, 
spricht  erstens  die  Richtung  der  Buchstaben  und  der  Ziffern  von 
rechts  nach  links,  zweitens  das  Fehlen  des  Buchstabens  0  neben  dem 
zweimaligen  Vorkommen  der  durch  VI  bezeichneten  Lautfolge,  die 
im  Etruskischen  häufig  ist  (s.  oben  §  23.  361.  424.  425.  426),  drittens 
der  Fundort  der  Inschrift  im  Gebiet  der  altetruskischen  Stadt  Man- 
tua,  von  deren  Namen  der  Etruskische  Einwohnername  und  Familien- 
name Manth-v-ate  gebildet  ist,  imd  der  von  diesem  abgeleitete 
Ehefraimame  Manth-v-ate-sa  (s.  oben  I,  187.  §  589,  S.  553).  Das 
Schriftzeichen  der  ersten  und  dritten  Zeile  der  Inschrift  ist  die  ge- 
wöhnliche Etruskische  Ziffer  der  Neunzahl:  XI  =  Lat.  IX  (s,  oben 
I,  40).  Der  erste  Buchstabe  der  zweiten  Zeile  ist  verstümmelt.  Der- 
selbe kann  kein  1,  ^  oder  3  gewesen  sein,  weil  die  Etruskischen 
Buchstaben  für  die  Laute  p,  v,  e  sonst  nicht  den  oberen  Querstrich 
über  den  Grundstrich  nach  rechts  verlängert  aufweisen,  wie  der  in 
Rede  stehende  Buchstabe  der  Pyramide,  sondern  nur  ein  T  =  t  oder 
I  «=  z  (s.  oben  Taf.  I.  IL  111.  Fabr.  Frim.  suppl.  P.  II,  f^l,  p*  194  f. 
182  f.  179  f.  200  f.  183  f.).  Da  nun  im  Anlaut  der  Wörter,  nament- 
lich der  Personennamen,  z  sehr  selten,  hingegen  t  sehr  häufig  ist, 
so  kann   der  verstümmelte  Buchstabe   mit  Wahrscheinlichkeit  zu  T 
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ergänzt  werden.  Der  fünfte  Buchstabe  der  Inschrift:  8  findet  sich 
in  der  Geltung  von  e  in  Griechischen  Inschriften.  Die  spätetrus- 
kische  Schrift  weist  zwei  ähnliche  Buchstabenformen  für  e  auf,  mit 
zu  Oesen  gekrümmten  Querschenkeln  (Fahr,  Frim,  suppl.  F.  II,  f.  1, 
p.  X81.  s.  oben  I,  27).  A.  Pellegrini  hat  also  Recht,  den  Buchstaben 
9  des  Thongewichtes  von  Sermide  als  eine  späte  und  verschnörkelte 
Form  für  3  =  e  zu  fassen.  Das  auf  8  folgende  Schriftzeichen  von 
der  Form  einer  nach  rechts  gewandten  Volute  inmitten  der  links- 
läufigen Schrift  ist  ganz  abweichend  von  allen  sonst  vorkommenden 
Etruskischen  Buchstabenformen,  lässt  sich  somit  als  Lautzeichen 
schlechterdings  nicht  erklären.  Da  sich  aber  in  Etruskischen  In- 
schriften die  Zeichen  O  und  o,  in  Griechischen  und  Lateinischen 
Inschriften  ein  nach  rechts  gewandtes  C  als  Trennungszeichen  zwischen 
Wörtern  verwandt  finden  (Fabr.  a.  0.  p.  223  f.  225),  so  kann  auch 
die  nach  rechts  gewandte  Volute  in  der  linksläufigen  Inschrift  von 
Sermide  ein  solches  Interpunctionszeichen  sein.  Ist  das  richtig,  dann 
ergiebt  sich  nach  dem  Gesagten  folgende  Lesung  derselben: 

IX 
[t]uine  .  niui 

IX. 
Da  andere  Stempelinschriften  thönerner  Webstuhlgewichte  den  Namen 
des  Töpfers  enthalten,  in  dessen  Werkstatt  oder  Fabrik  dieselben 
angefertigt  sind,  wie  zum  Beispiel  den  Griechischen  Namen  Fkv- 
x{(x>v)  (Conjse,  Ännal.  d.  Inst.  a.  1872,  p.  198.  199,  not.  Tav.  d'agg. 
M,  b.  d),  so  ist  einleuchtend,  dass  die  Worte  der  Stempehnschrift 
des  Thongewichtes  von  Sermide:  [T]uine  Niui  die  Namen  des 
Etruskischen  Töpfers  sein  können,  der  dasselbe  angefertigt  hat. 
Auch  die  Aufschrift  La.  auf  der  oberen  Fläche  zweier  der  Thon- 
gewichte,  die  in  den  Gräbern  von  Castel  d'  Asso  gefunden  sind 
(Fabr.  Second.  siippl.  n.  100.  101),  ist  die  Sigle  des  Etruskischen  Vor- 
namens Larth  (s.  oben  J,  35)  des  Töpfers,  in  dessen  Werkstatt 
dieselben  angefertigt  sind.  In  zweinanügen  Benennungen  von  Töpfern 
in  Etruskischen  Stempelinschriften  und  Graffitinschriften  ist  der  erste 
Name  in  der  Regel  der  Vorname  des  Töpfers,  zum  Beispiel  in  Thuce 
Alfni,  Vel(us)  Numnal,  Vener(us)  Tusnus,  T(ite)  Ae(le)  (s. 
oben  I,  738.  739.  740).  Also  ist  es  folgerichtig,  auch  den  ersten 
Namen  des  Töpfers  in  der  Stempelinschrift  von  Sermide:  [TJuine 
für  einen  Vornamen  zu  halten,  wenn  derselbe  sich  auch  sonst  nicht 
findet.  Dann  ist  [T]uine  also  Nom.  Sing.  masc.  vom  Stamme 
Tuino-  von  derselben  Form  wie  die  Nominative  der  Vornamen 
Cuinte,  Aule,  Cae,  Larce  u.  a.  (s.  oben  §  31).  Der  auf  Tuine 
folgende  Name  Niu-i   erklärt   sich   somit  am   einfachsten   als  Nom. 
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Sing.  masc.  des  Familiennamens  vom  Stamme  Niu-io-  von  der  Art 
wie  die  Nominative  Vet-i,  Ces-i,  Casn-i  u.  a.  von  Stämmen  auf 
-io,  und  [Tjuine  Niui  ist  demnach  eine  Etruskische  Personen- 
benennung wie  Au(le)  Casni,  Arnth  Veti,  Larth  Veti;  La(rth) 
Cesi  u.  a.  (s.  oben  I,  78). 

Die  Ziffer  der  Neunzahl  über  und  unter  dem  Töpfemamen 
des  Thongewichtes  von  Sermide  ist  jedenfalls  zu  dem  Zwecke  zwei- 
mal angebracht,  dass  sie  in  die  Augen  fallen  soll,  um  die  Bedeutung 
und  den  Zweck  des  Gewichtes  bemerkbar  zu  machen.  Sie  bedeutet 
also  die  Anzahl  von  kleinen  Gewichtseinheiten,  welche  das 
thöneme  Gewicht  von  Sermide  enthält,  ebenso  wie  die  Lateinischen 
ZiflPern  V,  X  u.  a.  auf  thönemen  Webstuhlgewichten  (C.  L  Lat  /J, 
4:962y  6,  h.  c)  und  auf  anderen  Römischen  Gewichten  (Wilnu  Exonpl, 
imcr,  Lat  II,  n.  2765,  a.  b.  c.  2767).  Nach  den  gegebenen  Erklä- 
rungen ist  also  die  besprochene  Inschrift  folgendermassen  zu  lesen 
und  zu  tibersetzen: 

IX. 
[T]uine  Niui. 

IX. 

(pondo)  IX. 

Tuinus  Niuius  (figulus). 

(pondo)  IX. 

Selbst  wenn  man  den  ersten  Buchstaben  dieser  Inschrift  anderg  er- 
gänzen wollte,  als  hier  geschehen  ist,  und  die  Volute  nach  dem 
fünften  Buchstaben  als  Lautzeichen  erklären  könnte,  würde  doch  das 
Ergebniss  dieser  Untersuchung  bestehen  bleiben,  dass  die  Stempel- 
inschrift des  thönemen  Gewichtstückes  von  Sermide  die  Angabe 
des  Gewichtes  desselben  und  den  Namen  des  Töpfers  enthält, 
in  dessen  Werkstätte  es  angefertigt  ist.  An  diesem  Sinn  der  In- 
schrift würde  auch  nichts  geändert  werden,  wenn  sich  erweisen  Hesse, 
dass  das  Gewichtstück  nicht  an  dem  Aufzug  eines  Webestuhles, 
sondern  an  den  Maschen  eines  Pischemetzes  befestigt  gewesen  wäre, 
wie  nach  A.  Pellegrinis  Mittheilung  von  Italienischen  Archäologen 
vermuthet  worden  ist  (vergL  MagiulU  e  Cdstromediano,  Le  Isct\  Mes- 
sapkh.  p.  45).  Jedenfalls  war  das  Gewichtstück  nicht  zum  Aufstellen 
auf  den  Teller  einer  Wageschaale  bestimmt,  sondern,  wie  die  durch- 
bohrte Spitze  desselben  lehrt,  zum  Aufhängen  mittelst  eines  durch- 
gezogenen Fadens  oder  Bindfadens. 
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V    Bologna. 

In  der  Nekropole  La  Cer^sa  bei  Bologna  fand  A.  Zannoni 
in  einem  der  Bestattungsgräben  4i^  Skelet  einer  Frau  mit  Spange 
und  Ring  von  Gold,  daneben  allerEam^  Bronzegeräth  und  Thon- 
gefasse,  und  unter  den  letzteren  eine  rö"1i^e  thönerne  Trinkschaale 
mit  einer  in  die  Runde  geschriebenen  Etrusknchen  Inschrift  (II  Mo- 
nitore di  Bologna,  1872,  13  OUöb.  n,  286,  p.  2,  Z),  die  nach  der  mir 
freundlichst  von  A.  Zannoni  übersandten  Durchzechnung: 

Veltur 
lautet.     Das  ist  die  nordetruskische  Form  des  Etrurisch-Etruskischen 
Vornamens  und  Zunamens  Velthur  (Fahr,  Second,  suppLyi.  1.  s,  oben 
I,  350  f.).  \ 

Auf  einer   Grabsäule   von   La   Certosa    findet   sich    ifcer   iipjh 
zwischen  zwei  Reliefgestalten  eine  zweizeilige  Inschrift,  dere\^  von 
Zeile  etwa  aus  zwanzig  eingehauenen  Buchstaben  bestand,  von  Wann 
nur  die  fünf  letzten  erhalten  sind,  die   zweite  kürzere  zwischen^ 
beiden  menschlichen  Figuren  unversehrt  und  hinreichend  deutlich  \  ist 

Fabretti  giebt  diese  Inschrift  nach  einem  Gypsabdruck  von  A.  Za\  n 

noni  folgendermassen, 

Fahr.  See.  suppl  n,  5:     Thitis 

V.  Luchma  Lu. 
In  dieser  entspricht  Thi-t-i-s  dem  Gen.  Sing.  masc.  des  Familieij 
namens  Ti-t-i-ä,  Ti-t-i-s  (s.  oben  I,  399.   F.  Gl.  It.  p.  1822)  mii 
-      th  für  t  wie  Thi-t-i-al  neben  Ti-t-i-al  (s.  oben  II,   64.  52).     Ti-'^ 
t-i-ä  und  Ti-t-i-8  sind  Genitive  des  Familiennamens  des  Ehemannsi' 
in  den  Benennungen  Perusinischer  Frauen,  F.  1361:  Curanei  Titis, 
d.  i.:    Curania  Titii  uxorj  F.  1577:   Thania  Atnei  Titis,    d.  i.: 
Tania  Atinia  Titii  uxor.    Daraus  ist  man  berechtigt  zu  schliessen, 
dass   auch  Thitis  auf  der  Grabsäule  von  Felsina  Gen.  Sing,   des 
Familiennamens  des  Ehemanns  ist  mit  der  Bedeutung  Titii  uxor, 
und  dass  vor  demselben  mindestens  der  Vorname  und  Familienname 
der  Gattin  dieses  Thitis  im  Nominativ  zerstört  sind,  dazu  vielleicht 
/  auch    eine   Abstammungsbezeichnung.      Die   zweite    Zeile   dieser   In- 

i  Schrift  ist  allfer  Wahrscheinlichkeit  nach  so,  wie  sie  oben  geschrieben 

I  steht,  richtig  abgetheilt  von  Fabretti  (a.  0.).     Der  Name  Luch-ma 

ist  verwandt  mit  den  Perusinischen  Familiennamen  Luch-u-m-e-s 
Gen.  Sing.  masc.  und  Luch-u-m-n-i  Nom.  Sing.  fem.  (s.  oben  /, 
597)  und  mit  Luch-u-m[-e-ä?]  auf  einem  Grabziegel  von  Ceme- 
lion  bei  Nizza  (a.  0.).  Lu.  kann  abgekürzte  Schreibweise  sein  für 
den  Zunamen  Luchu  in  der  Grabschrift,  F.  597,  2,  r:  Vfejl  Pumpu 
Luchu.  Nach  dem  Gesagten  enthält  also  die  Inschrift  der  Grabsäule 
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von  La  Certosa  mindestens  die  Namen  von  zwei  Personen,  einer 
Frau  und  eines  Mannes: 

Thitis, 

Titii  uxor, 

V.  Luchma  Lu. 

Velus  Lucuma  Lueus. 

Bei  den  Ausgrabungen  des  Herrn  Astorre  Arnoaldi  Veli  auf 
dessen  Grundstück  San  Polo  bei  Bologna  im  Jahre  1872  fanden 
sich  acht  Grabsäulen  von  verschiedener  Grösse,  keine  über  andert- 
halb Meter  hoch,  mit  menschlichen  Reliefgestalten  verschiedenen 
Stils,  welche  auf  verschiedene  Zeitalter  ihrer  Anfertigung  schUessen 
lassen,  zwei  dieser  Grabsäulen  mit  Inschriften,  nach  den  gefälligen 
Mittheilungen  des  genannten  Herrn  (1.  Dec.  1872). 

Auf  einer  dieser  Grabsäulen  ist  über  den  Reliefgestalten  einer  Frau 
zur  Rechten  und  eines  Mannes  zur  Linken  eine  Inschrift  eingehaueu, 
deren  erster  Buchstabe  unter  die  Zeile  gesetzt  ist,  wahrscheinlich 
weil  dem  Steinmetzen,  nachdem  er  die  linksläufige  Inschrift  von 
links  her,  also  von  ihrem  letzten  Buchstaben  an,  einzuhauen  begonnen 
hatte,  zuletzt  bei  dem  ersten  Buchstaben  derselben  der  Raum  aus- 
ging. Von  dieser  Inschrift  giebt  Fabretti  den  Text  nach  einer 
Photographie  von  A.  Zannoni  und  die  richtige  Uebersetzung, 
Fahr.  Second.  stippl.  ».  4:     Veipi  Karnjuniö. 

Vibia  Carmonii  uxor. 
Veip-i  ist  Nom.  Sing.  fem.  desselben  Familiennamens  wie  Vip-i 
(s.  oben  J,  59,  60.  61),  Veip-i,  das  sich  auch  in  einer  Grabschrift 
der  Velimnas  bei  Perugia  findet  (F.  1489) ,  weist  neben  Vip-i  den 
durch  ei  ausgedrückten  Mittellaut  zwischen  i  und  e  auf  wie  Ap-ei- 
n-al  neben  Ap-i-n-i,  Un-ei-ta-s  neben  Lat.  un-i-tu-s  u.  a.  (s,  oben 
II,  ^88,  289  f.),  Car-mun-i-s  ist  Gen.  Sing,  eines  Familiennamens 
wie  Ful-un-i-ö,  Vah-r-un-i-ä,  Vels-un-i-s  u.  a.  (s,  obm  I,  400. 
401),  Der  Genitiv  des  Ehemannsnamens  Karmuniä  nach  dem  No- 
minativ des  Namens  der  verstorbenen  Frau  bestätigt,  dass  Thitis 
oben  richtig  als  Genitiv  des  Ehemannsnamens  genannt  ist. 

3.    Volterra. 

Inschrift  auf  dem  Deckel  einer  Aschenkiste  mit  Frauenbild  von 
Volterra,   jetzt   im   Louvre   zu   Paris,    nach    der   Abschrift    von 
Fabretti, 
Fah\  Second,  suppl.  n,  12S: 

[TJana  Prenthrei  Carcn. 

Tana    Prentria     Carcna  matre  nata. 
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Man  vergleiche  hierzu  folgende  Inschrift  bei  Lanzi^  Sagg,  d.  ling.  Etr. 
II,  p.  277,  n,  23,  2  Ä,:  Thana  *Preathrei  *Carca,  deren  zweiten 
Namen  Fabretti  zu  Prenf;hrei  berichtigt  hat  (F.  335,  s.  oben  I,  386). 
Es  scheint  unzweifelhaft,  dass  diese  Inschrift  bei  Lanzi  und  jene  im 
Louvre  identisch  sind,  und  dass  Lanzi s  Abschrift  im  dritten  wie 
im  zweiten  Namen  irrig  ein  a  statt  eines  n  gab,  also  *Carca  statt 
Carcn.  Diese  abgekürzte  Schreibweise  ist  zu  ergänzen  aus  Carcna 
Nom.  Sing.  fem.  (F,  149)  entweder  zum  Abi.  Sing,  des  Mutternamens 
Carcn(a)  oder  zum  Genitiv  des  Mutternamens  Carcn(as)  oder  zum 
Mutterstammnamen  Carcn(al). 

4.    ChiusL 

Neuerdings  hat  Vittorio  Poggi  eine  Anzahl  bisher  noch  nicht 
bekannter  Etruskischer  Inschriften  veröflFentlicht,  der  Mehrzahl  nach 
Grabschriften  auf  Aschenkisten  und  Aschentöpfen  von  Chiusi,  deren 
Originale  in  Privatsammlungen  noch  vorhanden  sind,  einige  derselben 
nur  in  handschriftlichen  Aufzeichnungen  erhalten  (Bull,  d.  Inst  a,  1874, 
187  f,  211  f,).  Ich  gebe  hier  eine  kurze  Erklärung  derjenigen  dieser 
Inschriften,  die  so  weit  erhalten  sind,  dass  aus  ihnen  noch  Etrus- 
kische  Wortformen  ersichtlich  sind,  mit  Benutzung  der  sachkimdigen 
brieflichen  Mittheilungen,  die  mir  Herr  Vittorio  Poggi,  Haupt- 
mann und  Oberadjutant  im  ersten  Müitärdistrict  zu  Parma,  über 
dieselben  freundlichst  zugehen  Hess. 

Grabschrift  einer  Aschenkiste  von  Chiusi  mit  Hegendem  Frauen- 
bild auf  dem  Deckel,  in  der  Sammlung  des  Herrn  Galeotti  daselbst 
vorgefunden  und  abgeschrieben  von  A.  Lisini  im  Jahre  1872, 
Bull  d.  Inst  a.  1874,  p.  187,  n.  1: 

Thana  Vipinei  Ranazunia  Cr[ei]cesa. 

Tana  Vibinia  Kanasonia  matre  nata  Creicii  uxor. 
Vip-i-n-ei  Nom.  Sing.  fem.  des  Familiennamens  ist  schon  bekannt 
(s.  oben  §  140,  S.  385);  der  Nom,  Sing.  masc.  dazu  ist  Vip-i-n-e 
auf  einem  Grabziegel  von  Chiusi  (s,  oben  §  289,  b,  S,  966).  Ranaz- 
un-ia  ist  Abi.  Sing,  des  Mutternamens  wie  Trazl-un-ia,  Vet-un-ia, 
Cumer-un-ia  (s.  oben  §  43,  S.  171/.),  desselben  Stammes  wie  die 
Namensformen  Ranazu,  Ranazu-sa,  Ranazui-al  (F.  GL  If.p.  1524). 
In  dem  Ehefraunamen  habe  ich  statt  der  jedenfalls  unrichtig  über- 
lieferten Buchstaben  IR  :  13  hergestellt  nach  dem  Ehefraunamen 
Creicesa  einer  Aschenkiste  von  Chiusi  (F.  589.  s.  oben  §  49,  S.  187  f.). 
Roth  aufgemalte  Inschrift  auf  dem  Deckel  einer  thönernen 
Aschenkiste  von  Chiusi  mit  liegendem  Frauenbild  in  der  Sammlung 
des  Antiquars  Stasi  zu  Siena, 


N. 
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Bull,  d.  Inst,  a,  1874,  p-  ^^^;  «•  ^^ 

Thania  Anainei  Apiasa. 

Tania  Anainia  Apii  uxor. 
An-ai-n-ei  ist  Nom.  Sing.  fem.  des  Familiennamens  wie  sonst  (s, 
oben  §  140,  S,  385),  Ap-i-asa  Ehefrauname,  vom  Stamme  des  männ- 
lichen Familiennamens  Ap-io-  gebildet  wie  die  Ehefraunamen  Vil- 
i-asa,  Mat-i-asa  u.  a.  von  den  Stämmen  Vil-io-,  Mat-io-  (s.  oben 
§  51,  S.  199). 

Roth  aufgemalt  auf  dem  Deekel  einer  thönemen  Aschenkiste  von 
Chiusi  mit  liegendem  Frauenbild  beim  Antiquar  Stasi  zu  Siena, 
Bull.  d.  List  a.  a,  0.  n.  3: 

Tha[n].  Seprsnei    Aln[i]a. 

Tania  Seprsinia  Alnia  matre  nata. 
Die  Ergänzungen  der  beiden  Buchstaben  rühren  von  V.  Poggi  her. 
Die  Sigle  Than.,  von  deren  n  noch  ein  Grundstrich  erhalten  ist, 
findet  sich  auf  einer  Aschenkiste  von  Chiusi  (Fahr.  Fr  im.  suppl.p.  227). 
Sepr-s-n-ei  Nom.  Sing.  fem.  des  Familiennamens  wie  Vip-i-n-ei, 
An-ai-n-ei  kommt  sonst  nicht  vor,  ist  aber  im  Grundstamme,  wie 
V.  Poggi  vermuthet,  vielleicht  verwandt  mit  Lat.  Sepr-on-iu-s 
(F.  Gl.  It.  p.  1631),  Sempr-on-iu-s.  Al-n-[i]a,  ergänzt  nach  Al- 
n-ia  (F.  383),  ist  Abi.  Sing,  des  Mutternamens  (s.  oben  §  43). 

Roth    aufgemalt   auf  dem   Deckel    einer   thönernen  Aschenkiste 
von   Chiusi    mit   liegendem   Frauenbild   beim   Antiquar   Stasi   zu 
Siena, 
Bull.  d.  Inst.  a.  a.  0.  p.  188,  n.  4: 

[A]vl.(?)  Ane  Aules  Öerturnal. 
Aula  Annia  Auli  filia  Serturna  matre  nata. 
Die  falsche  Schreibweise  des  Vornamens  der  Verstorbenen  >n3  ist 
entweder  zu  nI^A  herzustellen,  wie  V.  Poggi  annimmt,  so  dass  Avl. 
eine  Nebenform  der  Sigle  des  Vornamens  Aul.  ist  (s.  oben  §  14,  S.  36) 
wie  Avle  Nebenform  von  Aule  (s.  oben  §  359,  S.  178),  also  hier 
Sigle  des  femininen  Vornamens  Aula,  oder  zu  ^3-1,  Sigle  des  Vor- 
namens Velia  (F.  Gl.  It.  p.  1905.  s.  oben  §  14,  S.  37).  An-e  ist 
Nom.  Sing.  fem.  des  Familiennamens  von  der  Form  wie  Tit-e,Leth-e, 
Creic-e,  Ca-e,  Pup-n-e,  Peth-n-e  u.a.  (s.  oben  §  142,  S.  390 f.); 
Ser-tur-n-al  Mutterstammname  von  Ser-tur-na,  Abi.  Sing.  fem. 
aftf  einer  Aschenkiste  von  Chiusi  (F.  560,  2  A.). 

Roth   aufgemalt  auf  einem  thönemen  Aschentopf  von   Chiusi 
beim  Antiquar  Stasi  zu  Siena, 
Bull.  d.  Inst.  a.  a.  0.  p.  188,  n.  6: 

...  Ar[a]ntu  A[vle]s       Atina. 

. . .  Arantius  Auli  filius  Atina  matre  natus. 
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Von  dieser  Grabschrift  ist  der  Vorname  des  Verstorbenen  zerstört 
In  dem  Familiennamen  Ar[a]ntu  ist  die  Spitze  und  der  Grundstrich 
des  dritten  Buchstaben  fl  noch  erhalten,  der  letzte  Buchstabe  u  hat 
die  Form  J  wie  auch  sonst  (s.  oben  Taf.  I,  0,  12,  II,  13.  17). 
Ar[a]nt-u  ist  Nom.  Sing.  masc.  vom  Stamme  Arant-io-,  von  der 
Form  wie  die  Nom.  Sing.  masc.  Acil-u,  Sertur-u,  Trep-u  u.  a.  von 
den  Stämmen  Acil-io-,  Sertur-io-,  Trep-io-  (s.  oben  §  32,  S.  117). 
Der  Nom.  Sing.  fem.  jenes  Familiennamens  lautet  Aranth-ia  (F.  2051) 
für  *Arant-ia.  Der  Genitiv  des  Vornamens  A[vle]ä  ist  von  V.  Poggi 
aus  den  erhaltenen  Resten  der  ergänzten  Buchstaben  unzweifelhaft 
richtig  hergestellt.  At-i-na  ist  Abi.  Sing.  fem.  des  Familiennamens, 
von  dem  auf  einer  Aschenkiste  von  Chiusi  der  Nom.  Sing.  fem.  At- 
i-na  vorkommt  (Fahr.  Prim.  suppl.  n.  186). 

Schwarz  aufgemalte  Inschrift  eines  thönernen  Aschentopfes  von 
Chiusi  beim  Antiquar  Stasi  zu  Siena, 
Bull.  a.  0.  p.  188,  n.  7: 

Ath.     Ault^ni       Vetaäal. 

Attus  Auletinus  Vetae  uxore  natus. 
Der  Familienname  Aul-tä-n-i/  dessen  Lesart  nach  V.  Poggi  nicht 
zweifelhaft  ist,  findet  sich  sonst  nicht,  wird  aber  erklärlich  durch 
.den  weiblichen  Vornamen  Aul-e-si,  entstanden  aus  *Aul-e-t-ia 
(s.  oben  §  55,  S.  211.  212  f.  §  56,  S.  214.  215).  Aus  demselben 
lässt  sich  schliessen,  dass  Aul-ts-ni  durch  die  Mittelstufe  *Aul- 
t-n-i  hervorgegangen  ist  aus  *Aul-e-t-n-i.  Das  ts  der  Namens- 
form bezeichnet  hiernach  die  begonnene  Assibilation  des  t  vor  n  wie 
in  den  Namen  Petsne,  Veltsnas,  Rutsnis,  Statsne  u.  a.  (s.  öbeh 
§  344,  S.  145).  Veta-s-al  ist  Mutterstammname  von  dem  Ehefrau- 
namen Veta-sa  zu  dem  männlichen  Zunamen  Veta-  wie  der  Mutter- 
stammname Vetu-s-al  von  dem  Ehefraunamen  Vetu-sa  zu  dem 
männlichen  Familiennamen  und  Familienzunamen  Vetu-^,  Vetu-s 
(s.  oben  §  28,  S.  96.  vergl.  §  51,  S.  196  f.  198).  Veta-  ist  die  ältere 
Stammform  für  Vetu-, 

Eingehauen  auf  dem  Deckel  einer  marmornen  Aschenkiste  von 
Chiusi  mit  halb  liegendem  Mannsbild,  im  Besitz  des  Herrn  Carlo 
Grisaldi  Taja  zu  Siena, 
Bull.  a.  0.  p.  189,  n.  9: 

pei     Amthai  Chach • 

pius  Aruntis  filius       —     

Von  dieser  Grabschrift  ist  zu  Anfang  der  Vorname  und  der  erste 
Theil  des  Familiennamens  zerstört.  Dieser  muss,  wie  das  Manns- 
bild auf  dem  Deckel  lehrt,  Nom.  Sing.  masc.  eines  Familiennamens 
gewesen  sein  von  der  Form  wie  An-ei,  Etan-ei  u.  a.  von  den  Stämmen 
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An-io-;  Etan-io-  (s.  oben  §  30,  8.  112  f.).  Vor  dem  p  desselben 
ist  noch  der  Rest  eines  Buchstabens  erhalten,  der  ein  a  oder  ein  r 
gewesen  sein  kann.  In  dem  auf  den  Vaterstammnamen  Arnth-al 
folgenden  Bruchstück  ist  eine  Bezeichnung  der  Abstammung  von  der 
Mutter  oder  ein  Zuname  zu  suchen. 

Eingehauen  auf  dem  Deckel  einer  Aschenkiste  aus  Travertin  mit 
Mannsbild  von  Chiusi,  im  Besitz  von  C.  Grisaldi  Taja  zu  Siena, 
Bull  a.  0.  p.  190,  n.  10: 

Lth.   Seiante      Larthal  Latinialisa. 

Lars  Seiantius  Lartis  filius  Latiniae  filii  ,uxore  natus. 
Seiant-e  ist  Nom.  Sing.  masc.  des  Familiennamens  (s.  oben  §  30, 
S.  110);  Latin-i-ali-sa  ist  Abi.  Sing,  des  Ehefraunamens  zu  dem 
Mutterstammnamen  Latin-i-al,  der  sich  auch  sonst  auf  Aschenkisten 
von  Chiusi  findet  (F.  706.  515.  s.  oben  §  48).  Aus  dieser  Grab- 
schrift ist  folgende  Abstammung  des  Verstorbenen  von  Eltern  und 
Grosseltern  ersichtlich: 

Seiante  —  Latinia. 

Larth  Seiante  Latinial  —  Latinialisa. 


Larth  Seiante  Larthal  Latinialisa. 
Eingehauen  in  den  Deckel   einer  Aschenkiste   von  Chiusi  mit 
Mannsbild,  desselben  Besitzers  wie  die  vorhergehende, 
Btiil  a.  0.  p.  190,  n.  11: 

Vel.     Meie 

Velus     —   

Der  verstümmelte  Familienname  scheint  desselben  Stammes  gewesen 
zu  sein  wie  Meiani  (F.  2339.  s.  oben  §  212,  S.  609.  §  226,  S.  670). 
Eingehauen  auf  dem  Deckel  einer  Aschenkiste  aus  Travertin  von 
Chiusi  bei  C.  Grisaldi  Taja, 
Bull.  a.  0.  p.  190,  n.  12: 

Ar.        Presüte         Latinial. 

Aruns  Praesentius  Latinia  matre  natus. 
Pre-snt-e  ist  Nom.  Sing.  masc.  des  Familiennamens  wie  auf  einem 
Grabziegel  von  Chiusi  (s.  oben  §  289,  b,  S.  965)  und  sonst  (s.  oben 
§  30,  S.  111),  Latin -i-al  Mutterstammname  (s.  oben  §  28,  S.  91). 

Eingehauen  in  den  Deckel  einer  Aschenkiste   aus  Travertin  von 
Chiusi,  in  demselben  Besitz  wie  die  vorhergehende, 
Bull.  a.  0.  p.  190,  n.  14: 

Th.       Presnte         Latinial. 

Tanas  Praesentius  Latinia  matre  natus. 
Th.  ist  Sigle  des  männlichen  Vornamens  Thanas,  Thana  (s.  oben 
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§  14,  S.  34.  §  99,  S.  307  f.),  da  Pre-snt-e   hier  wie  in   anderen 
Grabschriften  von  Chiusi  Nom.  Sing.  masc.  des  Familiennamens  ist. 

Eingehauen  in  den  Deekel  einer  Aschenkiste  aus  Travertin  von 
Chiusi,  desselben  Besitzers  wie  die  vorhergehende, 
Bull  a,  0.  p.  190,  n.  13: 

Larth  Presnte         Tumunial 

Lars  Praesentius  Tumoniae  matris  filius. 
Tum-un-ia-ä  ist  Gen.  Sing,  des  Muttemamens  mit  derselben  Suffix- 
bildung wie  Öin-un-ia-s,  Trep-un-ia-s,  Vilt-un-ia-ä,  Crutl-un- 
ia-ä,  Kath-un-iia-ö  u.a.  (s,  oben  §  57,  S.  218),  desselben  Stammes 
wie  der  Zuname  Tumu  (F,  744.  744,  b)  und  der  Familienname 
Tumi-1-t-n-i  (Fabr.  Prim.  stippl.  n.  173,  2,  m). 

Folgende  Inschriften  fand  Vittorio  Poggi  in  einer  Villa  der 
Gräfin  De  Vecchi  bei  Siena. 

Eingehauen   auf  dem  Deckel    einer   Aschenkiste    aus    Sandstein 
von  Chiusi; 
Bull.  a.  0.  p.  212,  n.  20: 

Lart.  Calisni       Thuricia[l]  .... 

Lars  Calisni  US  Turicia  matre  natus. 
Calis-n-i  ist  Nom.  Sing.  masc.  des  Familiennamens  zu  dem  Nom. 
Sing.  fem.  Calis-n-ei  (F.  Gl.  It.  p.  741.  s.  oben  §  140).  Daneben 
steht  eine  ältere  Form  desselben  Familiennamens  Calis-na-^  Gen. 
Sing.  masc.  (F.  1522.  Prim.  suppl.  n.  321.  s.  oben  §  58,  S.  225)  wie 
neben  Tut-n-i  Nom.  Sing.  masc.  (F.  746.  747.  s.  oben  §  26,  S.  79) 
die  ältere  Form  Tut-na-ö  Nom.  Gen.  Sing.  masc.  (F.  616.  754.  Ol. 
It.  p.  1875.  s.  oben  §  58,  S.  225.  §  98,  S.  305).  Thuricia[l]  ist 
ergänzt  nach  Thuricial  einer  Aschenkiste  von  Siena  (F.  432.  Gl. 
It.  p.  633). 

Graffitinschrift  auf  der  Vorderseite  einer  Aschenkiste  aus  Tuf- 
stein  von  ^Chiusi, 
Bull  a.  6.  p.  214,  n.  23: 

Ar.        Calisniä     Apusa  Larthal. 

Aruns  Calisnius  Apii  uxore  natus  Lartis  filius. 
Calis-n-i-ä  ist  Nom.  Sing.  masc.  des  Familiennamens,  der  neben 
Calis-n-i  steht  wie  die  Nominative  Petrunis,  Acsiö,  Vipiä,  Caiä 
(s.  oben  §  35)  neben  Petruni,  Acsi,  Vipi,  Cai  (s.  oben  §  26). 
Apu-sa  ist  Abi.  Sing,  des  Ehefraunamens  der  Mutter  des  Verstor- 
benen, gebildet  von  dem  männlichen  Namen  Apu  wie  die  Ehefrau- 
namen Cesu-sa,  Sinu-sa,  Velsu-sa  von  Cesu,  Sinu,  Velsu  (s. 
oben  §  50 y  S.  192  f.  195).  Ap-u  (F.  2230)  ist  verwandt  mit  Ap-i 
Nom.  Sing.  masc.  (F.  116)  und  mit  Ap-ia  Nom.  Sing.  fem.  auf  einer 
Aschenkiste  von  Chiusi  (F.  579),  und  zwar  ist  Ap-u  eine  Form  des 
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Nom.  Sing.  masc.  vom  Stamme  Ap-io-  wie  Ces-u,  Sin-u,  Vels-u, 
Trep-u  u.  a.  von  den  Stämmen  Ces-io-,  Sin-io-,  Vels-io-,  Trep-io- 
(s.  oben  §  32.  50,  S,  105).  Da  der  Vater  des  oben  genannten  Ver- 
storbenen jedenfalls  ein  Calisni^  war,  so  kann  der  Ehefrauname 
Äpu-sa  seiner  Gattin  nur  von  einem  Zunamen  Apu-  dieses  ihres 
Ehemanns  gebildet  sein  wie  die  Ablative  der  Ehefraunamen  Ceneu-sa, 
Velthuru-sa  u.  a.  von  den  Zunamen  Cencu,  Velthuru  (s.  oben 
§^  50 y  S.  193.  194  f.).  Mithin  hiess  der  Vater  des  Verstorbenen: 
Larth  Calisniä  Apu. 

Graffitinschrift  auf  der  Vorderseite  einer  kleinen  Aschenkiste  aus 
Sandstein  von  Chiusi, 
Bull.  a.  0.  p.  214,  n.  25: 

Larthi  Calisnei  Murinal  Renthn. 

Lartia  Calisnia  Murina  matre  nata  Kentnae  uxor. 
Der  Mutterstammname  Mur-i-n-al  findet  sich  auch  auf  einer  anderen 
Aschenkiste  von  Chiusi  (F.  705,  2,  b).  Renth-n.  ist  abgekürzte 
Schreibweise  für  den  Genitiv  des  Ehemannsnamens,  und  zwar  zu  er- 
gänzen zu  Renth-n(a-s),  verwandt  mit  Remz-na,  Rems-na  (F.  GL 
It.  p.  1537.  2099.  Prim.  mppl.  p.  132).  Diese  drei  Namensformen 
sind  ausgegangen  von  einer  Grundform  Remt-na-,  deren  t  sich  zu 
th  aspiriert,  oder  zu  z  oder  zu  s  assibiUert  hat  (s.  oben  §  321.  353. 
344).  In  Renth-n(a-s)  hat  sich  das  m  von  Remt-na-  dem  folgenden 
Dental  zum  dentalen  Nasal  n  assimiliert  (s.  oben  §  325,  S.  83.  84). 

Eingehauen  in  den  Deckel  einer  Aschenkiste  aus  Sandstein  von 
Chiusi, 
Bull.  a.  0.  p.  214,  n.  24: 

V.        Ulpini       Calisn[al]. 

Velus  Ulpinius  Calisna  matre  natus. 
Ulp-i-n-i,  Nom.  Sing.  masc.  des  Familiennamens,  findet  sich  sonst 
nicht,  ist  aber  verwandt  mit  den  Lateinischen  Namen  ülp-iu-s, 
Ulp-i-anu-s.  Den  Mutterstammnamen  Calis-n-al,  von  dessen  erstem 
1  nur  noch  der  Grundstrich  erhalten  ist,  hat  V.  Poggi  richtig  ergänzt 
(F.  Gl.  It.  p.  740). 

Graffitinschrift  auf  der  Vorderseite  eines  grossen  Sarkophags  aus 
Sandstein, 
BtiU.  a.  0.  p.  215,  n.  30: 

Larisa  Kalsnis  Avia. 

Larisa  Calisni  uxor  Avia. 
Nach  V.  Poggi  sind  die  Buchstaben  dieser  Sarkophaginschrift  alter- 
thümlich;  der  erste  Name  ist  vom  zweiten  durch  ein  schräg  liegendes 
Kreuz  und  einen  Punkt  getrennt  (vergl.  Fahr.  Prim.  suppl.  n.  123.  124. 
Part.  sec.  p.  224),  der  zweite  vom  dritten  durch  einen  blossen  Punkt; 
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am  Ende  der  Inschrift  befindet  sicli  wieder  ein  schräg  liegendes  Kreuz. 
In  derselben  ist  Av-ia  Nom.  Sing.  fem.  des  Pamiliennaioeiis  wie 
sonst  (F.  1584),  Kals-n-i-s,  durch  Ausfall  des  i  Tor  s  entstanden 
aus  'Kalia-n-i-ä  (s.  oben  §  466),  Gen.  Sing,  des  Ehemannanamens 
zu  den  Nominativfonnen  Calia-n-i-ä,  Calia-n-i,  von  der  Form  wie 
die  Genitivformen  Cacniä,  Fraucniä,  Rutsniä,  Cumniä,  Marcnil 
n.  a.  (s.  oben  §  145).  Man  ist  anzunehmen  berechtigt,  dass  der  Sar- 
kophag mit  dem  Namen  Kalaniä  in  der  Sammlung  De  Vecchi  aus 
Chiusi  stammt  wie  die  Aschenkisten  mit  den  Namensformen  Ca- 
lisnis,  Calisn(al)  derselben  Sammlung. 

Graffitinschrift  auf  der  Vorderseite  einer  kleinen  Aschenkiste  aus 
Sandstein  von  Chiusi, 
BvU.  a.  0.  p.  214,  n.  36: 

Larthi  Murinei. 

Lartia  Murinia. 
Mur-i-n-ei  Nom.  Sing.   fem.   des  Familiennamens    findet   sich  auch 
sonst  auf  Aschenkisten  von  Chiusi  und  Cetona  (F.  660,  2,  c  Prim. 
suppl  n.  351,  3,  c). 

Eingehauen  auf  dem  Deckel  einer  Aschenkiste  aus  Travertin  von 
Chiusi, 
Bidl  a.  0.  p.  313,  n.  22: 

[L]uci    Trepi      VI.  Caipial. 

Lucius  Trebius  Veli  filius  Caipia  matre  natus. 
Den  Grundstrich  zu  Anfang  der  Inschrift  habe  ich  zu  sj  vervollständigt, 
so  dasa  [L]uc-i  Vorname  ist  neben  Luc-ia  (verdorben  zu  *Luc-i-r, 
F.  961),  Luc-i-n-i,  Luvc-i,  Luvc-iie-s  (s.  oben  §  410.  415).  Trep-i 
ist  Nom.  Sing.  masc.  des  Familiennamens  wie  in  anderen  Grabschritten 
von  Chiusi  und  sonst  (F.  341.  %37,  b.  923).  Caip-i-al  steht  auf 
der  Aschenkiste  deutlich  geschrieben,  und  da  diesem  Mutterstamm- 
namen die  Lateinischen  Namen  Caep-iu-s,  Caep-ia,  Caep-i-o, 
Caepu-lu-s  mit  ae  ftir  ai  zur  Seite  stehen,  da  auch  eine  Namens- 
form Etr.  Ceipa  überliefert  ist  (Cm.  Iscr.  FAr.  Fir.  t  XXII,  88. 
s.  oben  II,  287,  Anm.),  so  ist  es  bedenklich  Caip-i-al  in  Cain-al 
nmzi^ndem,  obwohl  dieser  Mutteratammname  in  Grabschriften  von 
Chiusi,  Montepulciano  u.  a.  häufig  vorkommt  (F.  Gl.  It.  p.  736. 
Prim.  suppl.  p.  124). 

Eingehauen  in  eine  cyliaderiormige  Aachenkiste  von  Travertin, 
Bull  a.  0.  p.  215,  «.  27: 

Äule(?)  Herine      Petrual. 

Aulus     Heriaius  Petrua  matre  natus. 
An  der  angefahrten  Stelle  steht  zu  Anfang  dieser  Inschrift  gedruckt 
B-JAV.     Da   V.   Poggi   zu   der   Inschrift    bemerkt:    nomi   e   forme 


■iBaaaWi 


—     593     — 

conosciute,  ein  Vorname  *Uale  aber  nirgends  vorkommt,  so  ist 
das  wohl  nur  ein  Druckfehler  für  Aule.  Her-i-n-e  ist  Nom.  Sing, 
masc.  eines  Familiennamens  von  Chiusi  und  Montepulciano  (F.  610, 
611.  795.  883,  s.  oben  §  30,  S.  110).  Petr-u-al  ist  ein  bekannter 
Mutterstamnmame  (F.  Gl.  It.  p.  1380,  s.  oben  §  28,  S,  90.  §  359, 
S.  180). 

Eingehauen  auf  einer  Aschenkiste  von  Travertin, 
BuU.  a,  0,  p.  215,  n,  28: 

Sectraö  Lau[t]ni. 

Sectras  Lautinia  matre  natus. 

In  dieser  Grabschrifk  ist  der  Vorname  zerstört,  Öec-t-ra-ä  Nom. 
Sing.  masc.  des  Familiennamens  (s.  oben  §  98),  wie  V.  Poggi  richtig 
erkannt  hat.  Der  Name  findet  sich  sonst  nicht,  ist  aber  wahr- 
scheinlich in  der  Wurzel  verwandt  mit  Sec-u,  Sec-un-e,  Sec-un-ia 
(F.  Gl,  It.  p.  1620.  2101).  Lau[t]ni  habe  ich  hergestellt  nach  dem 
auf  Aschenkisten  von  Chiusi  mehrfach  vorkommenden  Abi.  Sing, 
des  Muttemamens  Lautni  (s.  oben  §  289,  b,  S.  960),  obwohl  der 
Raum  der  Beschädigung  des  Steines  für  zwei  Buchstaben  ausreicht, 
da  eine  Namensform  *Laucini  nicht  erweislich  ist. 

Eingehauen    auf  dem  Deckel    einer  Aschenkiste   aus   Travertin 
mit  Mannsbild, 
Bull  a.  0.  p.  215,  n.  29: 

Aule     Pesna 

Aulus  Pesna. 
Pes-na  ist  Nom.  Sing.  masc.  des  Familiennamens  (F,  451,  2,  a. 
2163.  s.  oben  §  37),  von  dem  der  Nom.  Sing.  fem.  auf  Aschenkisten 
von  Chiusi  und  Montepulciano  Pes-n-ei  lautet  (F,  553.  Prim. 
suppl  n,  142.  s.  oben  §  140,  S.  383.  386.  389),  der  Ehefrauname: 
Pes-na-sa  (F.  440,  2,  c.  e,  s.  oben  §  51,  S.  197). 

Es  folgt  nun  die  Erklärung  einer  Anzahl  neuerdings  in  der 
Gegend  von  Chiusi  zum  Vorschein  gekommener  und  von  Fabretti 
veröffentlichter  Inschriften. 

Inschrift  des  Schlussziegels  einer  Grabnische, 
Fabr.  See.  suppl.  n.  64:     Larth  Lautni       Pechial 

Lars    Lautinius  Peciae  filius. 
Schwarz    aufgemalte   Inschrift  einer  Aschenkiste,  die  in  dieser 
Grabnische  stand, 

Fabr.  a.  0.  n.  63:    La.     Lautn.        Pecia. 

Lars  Lautinius  Pecia  natus. 
Da  die  vorstehende  Grabschrift  zweimal  vorhanden  ist,  so  ist  sie  auf 
der  Aschenkiste  mit  Abkürzungen  geschrieben  (s.  oben  I,  956.  957). 
Lau-t-n-i  ist  Nom.  Sing.  masc.  des  Familiennamens  wie  auch  sonst 
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79.  81.  968.   11,  100.  181.  206.  263).     Die   abgekürzte 
!  Lautn.  findet  sich  häufig  (s.  obm  I,  37.  U9.  507.  508.  886. 

u.a.).  Fech'ia-K  Gen.  Sing,  des  Muttemamens  (s.  oben 
md  Pec-ia  Abi.  Sing,  des  Uutternamens  (s.  oben  §  169. 
sich  hier  ueben  einander  in  der  wiederholten  Grabschrift 
leihen  Person  wie  in  einer  auf  beiden  Seiten  eines  Grab- 
Ohiusi  geschriebenen  Grabschrift  das  eine  Mal  der  Gen. 
iuttemamens  Äul-ia-s,  das  andere  Ual  der  ÄbL  Sing, 
ul-ia  (s.  oÄen  /,  144).  Pec-ia,  Pech-ia-s  sind  ver- 
?ec-e  Nom.  Sing.  masc.  auf  einer  Aschenkiste  von  Chiusi 
d),  Pec-i-an-ia  (F.  903)  und  Pec-n-i  (F.  333).  Pech- 
Pec-ia-ä,  Pec-e  u.a.  bestätigt,  dass  ch  für  c  ein  ver- 
ig  junger  Laut  ist  (s.  oben  II,  16  f.  21  f.). 
ischrift  einer  Aschenkiste  von  gebranntem  Thon, 
9pl.n.66:\j6^e    Ucrislanel  LautnL 

Laetia  Ocriculani  uxor  Lautinia  matre  nata. 
che  zu  dieser  Grabschrift  die  oben  erklärte,  F.  559: 
tni  Herineä,  d.  i.:  Laetia  Lautinia  matre  nata  He- 
(s.oben  1,391);  so  erhellt,  dass  Leth-e  in  diesen  beiden 
Nom.  Sing.  fem.  des  Familiennamens  ist  von  der  Form 
^nut-e,  Ca-e  u.  a.  (s.  oben  §  142),  Ücrisl-an-e-ä  Gen. 
temannsnamens  wie  Her-in-e-ö  (s.  oben  §  144),  Lautn-i 
jm.  des  Muttemamens  wie  Lavtn-i  (s.  oben  I,  62.  83. 
4.  226.  305.  321.  357.  363.  391.  396.  400.  403.  872.  960. 
II,  100.  181.  206).  Neben  dem  Genitiv  Ucrislaneä 
Grabscbriften  von  Chiusi  vor  Ucrisl[ane]  (F.  781,  2), 
masc.  ergänzt  nach  ücrislane  (F.  3574,  2),  und  der 
!  TJcrislan[esa]  (F.  724,  b.  f.),  ei^änzt  nach  üerisla- 
'69,  3.  s.  oben  T,  131.  II,  147). 

I  oberen  Rand  eines  Thongefässes  läuft  eine  die  Najnen 
rsonen  enthaltende  Inschrift, 
su^l.  n.  43,  a:    Velia  Caine    Muteni. 

Vejia  Cainia  Mutenia  matre  nata. 
b:    Tite    Lautna. 
Titus  Lantina. 
nnung  der  Frau  ist  Cain-e  Nom.  Sing,  fem,  (s.  oben  I, 
T  Form  wie  Pethn-e,  Cveln-e,  Premn-e  u.  a.  (s.  ofte« 
iten-i  Abi.  Sing.    fem.   (s.  oben   §  44),   entstanden    aus 
ier  bei    Fabretti    folgenden   Inschrift   (s.  unten   S.  599). 
t  Nom.   Sing.  masc.  des  Familiennamens  von   der  Form 

Marc-na,  Ceic-na  u.  a.  (s.  oben  §  37).    Zu  der  mascu- 
laform  Laut-na  verhalten  sich  die  femininen  Laut-n-iia 
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(s.  oben  I,  18.  II,  100,  178,  262)  und  Läut-n-i  wie  die  masculinen 
Thana,  Alfa,  Vara  zu  den  femininen  Than-ia,  Alf-i,  Var-i  (s,  oben 
§  505,  509).  Laut-na  ist  die  ältere  und  einfachere  masculine  Form 
neben  der  späteren  mit  dem  Suffix  -io  weiter  gebildeten  Laut-n-i  wie 
Tut-na  neben  Tut-n-i  (s.  oben  §  505,  507)*), 


*)  Neuerdings  ist  die  VermathuDg  ausgesprochen  worden,  Lantni  bedeute 
libertus  und  Lautnita,  Lautnitha:  liberta  (Gamttrrini ,  Bull.  d.  Inst, 
a,  1874.  p.  13—17.  vergl.  Fahr,  Second.  suppl  p.  9.  11.  12.  14.  31),  wahrend 
früher  Lanzi  (Sagg.  d.  ling.  Etr.  II,  695,  ed.  2),  Vermiglioli  (Inscr.  Per, 
p.  341,  c.  1),  Conestabile  (Iser.  Etr,  Fir,  p.  29,  116.  139.  127,  220.  118.  90, 
Mon.  Per,  II,  124.  III,  12.  124.  129.  136.  176,  IV,  18.  56,  359)  und  Pabretti 
(Gl.  It.  p.  1027.  1036,  1037,  1086,  Prim.  suppl.  p.  127)  Lautni  und  Laut- 
ni.tha  als  Personennamen  erklärt  haben.  Dass  diese  letztere  Erklärung 
'die  richtige  sei,  hat  die  oben  gegebene  streng  grammatische  Analyse  zahl- 
reicher Inschriften  bestätigt,  in  welchen  die  in  Bede  stehenden  Wortformen 
vorkommen  (s,  oben  I,  61.  62,  79.  81,  82.  132,  173,  174.  218.  400.  401,  577, 
960.  961,  968,  215.  959.  960.  II,  100,  206.  263),  Nach  einer  nochmaligen 
UntersuchuDg  sämmtlicher  betreffender  Inschriften  werde  ich  hier  die  Gründe 
darlegen,  weshalb  es  mir  unmöglich  scheint,  dass  Lautni:  libertus 
und  Lautnitha:  liberta  bezeichnen  könne. 

Dass  Lautni  nicht  Nom.  Abi.  Sing.  fem.  eines  Familiennamens  sein  könne, 
kann  man  nicht  daraus  folgern,  dass  sich  zu  demselben  kein  Mutterstammname 
auf  -i-al  erhalten  hat,  denn  es  finden  sich  viele  weibliche  Familiennamen  auf 
-I  für  -ia,  zu  denen  keine  Mutterstammnamen  auf  -i-al  erweislich  sind,  zum 
Beispiel  Marican-i,  Maren- i,  Paniath-i,  Petec-i,  Setr-i,  Snvt-i,  Var-i, 
Veltn-i,  Venet-i,  üpels-i,  Feian-i  u.  a.  und  dass  Lautn-i  nicht  Nom. 
Sing.  masc.  eines  Familiennamens  sein  könne,  kann  nicht  daraus  folgen,  dass 
sich  zu  Lautn-i  bis  jetzt  kein  Ehefrauname  auf  -i-sa  gefunden  hat;  denn  es 
giebt  zahlreiche  Nom.  Sing.  masc.  auf  -i  fär  -iu-s,  von  denen  keine  Ehefrau- 
namen auf  -i-sa  vorkonmien,  zum  Beispiel  Acs-i,  Ca-i,  Ceis-i,  Ces-i,  Cir-i, 
Culn-i,  Raf-i,  Salv-i,  Supn-i,  Tantl-i,  Tit-i,  Turpl-i,  Vat-i,  Velathr-i, 
Vet-i,  Vip-i  u.  a. 

Die  Bedeutungen  libertus  für  Lautni  und  liberta  f^  Lautnitha  können 
nicht  erwiesen  werden  durch  unsicher  oder  lückenhaft  überlieferte  Inschriften, 
deren  vollständige  und  sichere  grammatische  Erklärung  nicht  möglich  ist,  wie 
zum  Beispiel  die  oben  besprochene  Bilingue  einer  thönemen  Aschenkiste  von 
Chiusi  (8.  oben  I,  118  f,  1014);  sie  können  auch  nicht  erwiesen  werden  durch 
blosses  Zusammenstellen  von  Inschriften  ohne  grammatische  Erklärung  derselben. 
Dieser  Nachweis  kann  nur  geführt  werden  auf  Grund  vollständig  und  sicher 
überlieferter  Inschriften,  indem  man  1.  von  jeder  solcher  Inschrift  eine  genaue 
Analyse  aller  ihrer  grammatischen  Wortformen  giebt,  2.  darthut,  dass  die  Be- 
deutungen libertus  xmd  liberta  für  Lautni  und  Lautnitha  an  allen  Stellen, 
wo  diese  Wörter  vorkommen,  in  den  grammatischen  Zusammenhang  und  Sinn 
der  Inschriften  hineinpassen,  3.  nachweist,  dass  die  so  gewonnenen  Benennungen 
Etruskischer  Freigelassener  mit  der  Benennungsweise  Römischer  oder  Griechi- 
scher Freigelassener  übereinstimmen  oder  Aehnlichkeit  haben,  4.  den  behaupteten 
Sinn  libertus,  liberta  für  Lautni,  Lautnitha  durch  eine  etymologische 
Erklärung  dieser  Wortformen  begründet.     Dass  ein   solcher  Beweis   bis  jetzt 
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Verschluss  ziegel    eiEer   Grabuische    in   einer   Gräber  Strasse    der 
Gegend  von  Macciano, 
F(äjr.  See.  suppl.  n.  25:    Apiuni     Cumeres  Jjau, 

Apionia  Cumerii  uzor  Lautinia  matre  uata. 

geehrt  wäre,  kann  kein  Sachkundiger  behaupten.  Ich  trete  nun  den  Gegen- 
beweis an. 

Neben  Lau-t-n-i,  Lan-t~n-l-ta,  Lau-t-n-i-tha  stehen  eine  Anzahl 
Btniskigcher  Wertformen  von  gleicher  Bildung  der  Wurzel  und  des  Gmnd- 
Btammea,  die  bisher  allseitig  aU  Personennamen  erklärt  sind,  nämlich  Lan-t- 
n-iia  (a.  ohm  I.  18.  II,  100.  173.  262),  Lan-t-n-ei  (s.  oben  I,  383.  II,  100), 
Lav-t-n-ei  (s.  oben  I,  383.  II,  181),  Lau-t-n-e-ä  (s.  oben  I,  396.  II,  337), 
Lau-t-naf«.  ö6«j  JTi,  594/".;,  Lau-t-n-eaclef's.  oben 1, 131. 574.  576),  LÄ-t-n-i 
mit  ä  ffir  an  ('s,  oben  I,  83.  173.  358.  II,  306),  Lü-t-n-i  mit  n  iUr  au  (s.  oben 

I,  400.  II,  363),  Lau-t-un-i-6  (s.  oben  I,  594),  Lau-t-i-al  (s.  oben  I,  93. 

II,  100.  306.  363),  Lav-t-i  (s.  oben  I,  976).  In  allen  diesen  allseitig  an- 
erkannten Personennamen  ist  derselbe  Qrundetamm  ersichtlich  wie  in  den  Latei- 
nischen Personennamen  Lan-t-i-n-iu-s,  Lau<t-i-n-ia  und  in  Lat.  lau-tu-s. 
Nur  Gründe  von  durchschlagender  und  zwingender  Art  konnten  glaublich  machen, 
dasH  Lau-t-n-i,  Lau-t-n-i-ta,  Lau-t-n-i-tha,  die  doch  augeuBcheiulich 
denselben  Qrundstamm  enthalten  wie  jene,  nicht  Pereonennamen  desselben 
Stammes  mit  derselben  Gnmdbedentnng  seien,  sondern  Ubertus,  liberta  be- 
deuteten. 

Ich  gehe  nun  eine  Anxahl  von  Inschriften  durch,  die  für  die  vor- 
liegende Frage  von  durchschlagender  Bedeutung  sind,  indem  ich  meine 
Ueberaetzungen  derselben  heilige,  ein-  für  allemal  auf  meine  oben  gegebenen 
grammatischen  Erklänmgen  verweise,  und  die  Gründe  angebe,  weshalb  in  ihnen 
Laatni  nicht  libertus,  Laatnita,  Lautnitha  nicht  liberta  bedeuten  kann. 
Ich  beginne  mit  einer  Anzahl  von  Inschriften,  die  Personenbenennungen 
von  Männern  enthalten.  Fabr.  See.  suppl  n.  64:  Larth  Lautni  Pechiaä, 
d.i.!  Lars  Lautinius  Peciae  filiusi  a.  U.  ».  63:  La.  Lautn.  Pecia,  d.i.: 
Lars  Lautinius  Pecia  matre  natus.  Es  ist  weder  denkbar,  daas  ein  IVei- 
gelaasener  von  einer  Mutter  aus  der  Familie  Pece,  Pecia  freigeborener  Etnuker 
stammen  sollte,  noch  dass  der  Ablativ  Pecia  in  der  Eweiten  dieser  Inschriften 
ein  AblatiTua  possessivus  wäre,  also  Lautn,  Pecia:  libertus  Peciae  bedeuten 
könnte.  Also  kann  Lautni  in  den  beiden  InachrÜten  nicht  den  Sinn  libertus 
haben.  Fabr.  See.  »uppl.  n.  37:  Venzile  Alfniä  Lautni,  d.  i.:  Vensiliua 
Albinius  Lantinia  matre  natus.  Ein  Freigelassener,  dessen  ehemaliger  Herr 
den  Familiennamen  Alfniä  bat,  konnte  nicht  einen  anderen  Familiennamen  frei- 
geborener  Etrusker  Venzile  (».  oben  I,  139.  959)  führen;  also  kann  Lautni 
in  der  vorstehenden  Inschrift  nicht  Freigelassener  bedeuten.  iS.  oben  I,  1009: 
Te.  Causus  L&i'tb.  Cav.  Lautni,  d.  i.  Velus  Causus  Lartis  filius  Cau- 
lius,  Lautinia  matre  natas.  Wenn  man  es  auch  glaublich  finden  wollte, 
dasa  hier  ein  Freigelassener  mit  Tornamen,  Familiennamen  und  Zunamen  wie 
sein  ehemaliger  Herr  benannt  wäre,  so  hätte  doch  der  ehemalige  Herr,  wenn  er 
anders  das  Andenken  seines  Taters  in  Ehren  hielt,  unmSglich  engeben  kOnnen, 
dass  er  sich  durch  die  Sigle  Larth.  nach  dem  Familiennamen  wie  dieser  als 
einen  Sohn  des  Larth  Causus  bezeichnet  bütte.  Oder  soll  etwa  Te.  Cau- 
sus der  Name  des  Freigelassenen,  Larth.  Cav(le)  der  Name  des  FreilaHers 
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Aschenkiste  in  dieser  Grabnische, 

jP.  a,  0.  n,  26:     Apiuni     Cum. 

Apionia  Cumerii  nxor. 
Nur  die  erste  dieser  beiden  Inschriften  war  bisher  veröflfentlicht  mit 


im  Genitiv  sein?  Bann  würden  die  beiden  zwei  verschiedene  Famihennamen 
freigeborener  fitrosker  führen.  Also  kann  L  a  u  t  n  i  in  der  obigen  Inschrift  nicht 
libertns  erklärt  werden.  F.  1026,  2:  An.  Aulu  Lautni  Larcial,  d.  i.: 
AuluB  Aulius  Lautinius  Larcia  matre  natus  (s,  oben  I,  79),  Dass 
ein  Freigelassener  sich  einen  Mntterstammnamen  beigelegt  haben  sollte  wie  ihn 
freigeborene  Etmsker  zur  Beurkundung  ihrer  untadeligen  Geburt  auch  von 
mütterlicher  Seite  zu  führen  pflegten,  und  dass  die  Mutter  des  Freigelassenen 
den  Namen  einer  fireigeborenen  Etruskerin  Larcia  gehabt  haben  sollte,  ist  un- 
glaublich. Die  besprochenen  Personenbenennungen  von  Männern,  in  denen  der 
Nom.  Sing.  masc.  Lautni  vorkommt,  lehren  also,  dass  das  Wort  weder  liber- 
tns noch  liberta  bezeichnen  kann. 

Das  bestätigen  eine  Anzahl  von  Frauenbenennungen.  F,  559:  Lethe 
Lavtni  HerineS,  d.  L:  Laetia  Lautinia  matre  nata  Herinii  uxor  (s. 
oben  II,  594);  Fabr.  See.  suppl.  n.  69:  Lethe  ücrislanes  Lautni,  d.  i.: 
Laetia  Ocriculani  uxor  Lautinia  matrje  nata.  Neben  dem  Nom.  Sing, 
fem.  Lethe  kann  Lautni  in  der  Frauenbenennung  unmöglich  Nom.  Sing.  masc. 
sein  und  libertus  bedeuten.  Es  kann  aber  auch  nicht  den  Sinn  liberta  haben, 
denn  mit  demselben  ergäben  sich  hier  wieder  Freigelassene  mit  anderen  Fami- 
liennamen freigeborener  Etrusker  als  ihre  Freilasser  und  ehemalige  Herrn. 
F.  249:  L.  Pupuni  Lautni  Anainiä  Veruä  (s.  oben  I,  401),  d.  i.:  Lartia 
Pomponia  Lautinia  matre  nata  Anainii  Veri  uxor;  Con.  Mon.  Per.  III, 
283.  F.  1218:  Lecusti  Caspres  Lautni  (s.  oben  /,  174.  396),  d.  i.:  Lecustia 
Casperii  uxor  Lautinia  matre  nata;  F.  778:  Thansi  Vipis  Lautni 
(8.  oben  I,  400),  d.  i.:  Tansia  Vibii  uxor  Lautinia  matre  nata.  In  diesen 
Frauenbenennungen  kann  neben  den  Nom.  Sing.  fem.  Pupuni,  Lecusti,  Thansi 
das  Wort  Lautni  nicht  Nom.  Sing.  masc.  sein  und  libertus  bezeichnen;  auch 
nicht  Nom.  Sing.  fem.  mit  dem  Sinn  liberta,  da  man  sonst  Freigelassene  mit 
anderen  Familiennamen  freigeborener  Etrusker  erhielte  als  ihre  Freilasser.  Diese 
würden  sich  auch  ergeben,  wenn  man  Pupuni,  Lecusti,  Thansi  in  den  vor- 
stehenden Inschriften  für  Nom.  Sing.  masc.  erklären  wollte.  Con.  Mon.  Per. 
III,  n.  283.  F.  1338:  Cai  Creice  Thurmnas  Lautni  (s.  oben  I,  174.  226. 
391),  d.  i.:  Gaia  Creicia  Thormenae  uxor  Lautinia  matre  nata.  In 
dieser  Frauenbenennung  kann  Lautni  weder  libertus  noch  liberta  bedeuten 
aus  denselben  Gründen  wie  in  den  fünf  vorher  behandelten  Frauennamen.  Das 
ist  vielmehr  die  Benennung  einer  freigeborenen  Etruskerin,  der  Gattin  eines 
Thurmnaä  wie  in  demselben  Erbbegräbniss,  F.  1335:  Larthi  Rapli  Thur- 
mnas Petrua,  d.i.:  Larthia  Rapilia  Thormenae  uxor  Petrua  matre 
nata.  Con.  Mon.  Per.  III,  n.  39:  Larthi  Lautni  Geisel  (8.  oben  I,  61), 
d.  i.:  Lartia  Lautinii  Ceisii  uxor;  8.  oben  I,  960:  Tania  Velceä  Lautni, 
d.  i.:  Tania  Velcii  uxor  Lautinia  matre  nata;  F.  1670:  Thana  Lecusta 
Lautni  (8.  oben  /,  174),  d.  i.:  Tana  Lecusta  Lautinia  matre  nata;  JP.  1814: 
Thana  Trepna  Lautni  (8.  oben  I,  173),  d.  i.:  Tana  Trebina  Lautinia 
matre  nata  {vcrgl.  F.  168.  1602).  Auch  in  diesen  Frauenbenennungen  kann 
neben  den  Nom.  Sing.  fem.   Larthi,  Tania,  Thana  u.  a.   das  Wort  Lautni 


—    598    — 

der  Lesart  Apluni,  nach  welcher  ich  ade  veroflFentlicht  habe  (>.  oben 
If  960).  Da  C.  Gio.  Brogi  in  beiden  Inschriften  Apinni  gelesen 
hat^  so  hat  diese  Lesart  die  Wahrscheinlichkeit  der  Richti^eit  fOr 
sich«    Ap-i-nn-i  ist  Nom.  Sing.  fem.  eines  Familiennamena  von  der 

nicht  Nom.  Sing.  masc.  sein  and  libertns  bedeuten.  Unter  dem  Fnss  eines 
schwarzen  Thongefässes  stand  geschrieben,  F.  359:  LaytnL  Dem  v  des  Wortes 
fehlt  zwar  der  untere  Qnerschenkel ;  aber  dasselbe  ist  yon  Fabretti  nnzweifel- 
baft  richtig  so  gelesen  (F.  GL  It.  p,  1036).  So  sicher  wie  unter  keinem  Grie- 
cfaischen  Gefäss  allein  das  Wort  dn^Xiv^^qo^,  unter  keinem  Römischen  Geföss 
allein  das  Wort  libertns  geschrieben  steht  ohne  irgend  einen  Personennamen 
des  Freigelassenen,  so  sicher  kann  das  ^lein  stehende  Laytni  des  Etruskischen 
Gefässes  nicht  libertns  oder  liberta  bedeuten.  Es  ist  yielmehr  entweder  der 
Name  des  Dedicanten  desselben,  oder  des  Töpfers,  der  es  angefertigt  hat,  wahr- 
scheinlich das  letztere. 

Die  bisher  besprochenen  Inschriften  beweisen  also,  dass  Lautni 
weder  libertns  noch  liberta  erklärt  werden  kann. 

Man  verg^che  dazu  folgende  Inschriften,  in  denen  die  abgekürzte 
Schreibweise  Lautn.  vorkommt.  F.  1733:  Larthia  ^alvis  Lautn.  ($.  oben 
I,  401),  d.  i.:  Larthia  Salvii  uxor  Lautinia  matre  nata;  F.  1581:  Lth« 
Avei  Lautn.  eteri  (8.  oben  I,  146),  d.  i:  Lartia  Avia  Lautinia  altera 
matre  nata;  F.  2565,  2:  Lautn.  eteri  Arnthal  (s.  oben  1, 149),  d.  i.:  Lau- 
tinia altera  Aruntis  filia.  Neben  den  Nom.  Sing.  fem.  Larthia,  Ayei, 
eteri  kann  in  diesen  Frauennamen  Lautn.  nicht  Nom.  Sing.  masc.  sein  und 
libertns  bezeichnen.  F.  168,  a:  Arnth  Musclena  Larthal  Lautn.  eteri 
(8.  oben  I,  148),  d.  i. :  Aruns  Musclena  Lartis  filius  Lautinia  altera 
matre  natus.  Selbst  wenn  ein  Freigelassener  nach  seinem  ehemaligen  Herrn 
Arnth  Musclena  benannt  wäre,  so  wäre  es  doch  undenkbar,  dass  derselbe 
durch  Larthal  als  ein  Sohn  des  Vaters  seines  Herrn  Larth  Musclena  be- 
zeichnet wäre.  Lautn.  eteri  kann  auch  nicht  bedeuten  liberta  altera  na- 
tus, da  das  eine  ganz  unklare  Bezeichnung  der  Mutter  des  Verstorbenen  wäre. 
Auf  zwei  Aschenkisten  befinden  sich  die  yollständig  erhaltenen  Grabschriften, 
F.  1018,  2,  aa:  Lautn.  eteri,  d.i.:  Lautinia  altera;  F.  1116:  Lautn., 
d.i.:  Lautinia.  So  gewiss  keine  Griechische  Grabschrift  lautet:  dmXsvd'B- 
Qos  itSQog,  dn8Xevd'i(^tt  itiga,  oder  bloss:  dnsXsvd'eQogy  dneXiv^iga^ 
keine  Römische:  libertns  alter,  liberta  altera  oder  bloss  libertns,  liberta 
ohne  jeden  Personennamen,  so  gewiss  können  die  Etruskischen  Grabschriften 
Lautn.  eteri,  Lautn.  einen  solchen  Sinn  nicht  haben. 

Also  das  abgekürzt  geschriebene  Wort  Lautn.  kann  so  wenig 
libertns  oder  liberta  bedeuten  wie  das  yollständig  ausgeschriebene 
Lautni. 

Schon  hieraus  folgt,  dass  Lautnita,  Lautnitha  nicht  liberta  be- 
deutenkann. Das  bestätigen  aber  auch  die  Inschriften,  in  denen  diese  Namens- 
formen vorkommen.  F.  650,  2:  Lethia  Lautnitha  Arntiä  (s.  oben  I,  401), 
d.  i.:  Laetia  Lautinita  matre  nata  Aruntii  uxor.  Eine  Freigelassene 
eines  ehemaligen  Herrn  mit  dem  Familiennamen  Arntid  könnte  nicht  einen 
anderen  Familiennamen  freigeborener  Etrusker  Lethia  führen.  S.  oben  I,  959: 
Tretnei  Lautnitha  Seiantial,  d.i.:  Tretinia  Lautinita  Seiantia  matre 
anta;  F.  Vrim.  suppl.  n.  251,  2,  h:  La.  Veratrsa  Lavtnita  Purnal  (s.  oben 
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Form  wie  Ap-un-i,  Pump-un-i,  Petr-un-i  (s.  oben  §  22.  506), 
und  in  der  Wurzel  verwandt  mit  Ap-un-i,  Ap-i,  Ap-ia,  Ap-i-n-i, 
Ap-i-ana-s,  Lat.  Ap-on-iu-s,  Ap-i-n-ia,  App-iu-s  u.  a.  (s,  oben 
II,  31).  Die  übrigen  Namen  der  vorstehenden  Inschriften  sind  be- 
reits erklärt  (s.  oben  I,  961).  Auf  der  Aschenkiste  ist  hier  wieder 
eine  kürzere  Form  der  Personenbenennung  ersichtlich  als  auf  dem 
Grabziegel. 

Verschlussziegel  einer  Grabnische, 

F.  See.  suppl.  n.  44:    Velia  Cainei  Mutenia. 

Yelia  Cainia  Mutenia  matre  nata. 

Schwarz  aufgemalte  Inschrift  einer  Aschenkiste,  die  wahrschein- 
lich in  der  genannten  Grabnische  gestanden  hat, 
F.  a.  0.  n.  43:     [Tel.     C]ainei  Muteni. 

Velia  Cainia  Mutenia  matre  nata. 
Cainei  Nom.  Sing.  fem.  ist  häufig  in  Grabschriften  von  Chiusi  (s. 
oben  J,  958.  961.  962.  967.  968).  Mut-e-n-ia  und  Mut-e-iii  Abla- 
tive Sing.  fem.  des  Muttemamens  stehen  neben  einander  wie  Tit-ia 
und  Tit-i  (s.  oben  §  43.  44.  525),  und  sind  verwandt  mit  Mut-ai- 
n-ei,  Mut-ia,  Mut-ui,  Mut-u-sa,  Osk.  Mut-i-1  (F.  Gl.  It.  p.  1202. 
1205.  1206),  Lat.  Mut-i-enu-s,  Mut-i-1-io  (s.  atidh  oben  II,  594). 

Graffitinschrift  eines  Grabziegels, 

F.  a.  0.  n.  49:    Hasti    VI.  Chaine. 

Hastia  Veli  filia  Cainia. 
Chain-e    ist  Nom.   Sing.    fem.   des   Familiennamens   von   derselben 
Form  wie  Velczn-e,  Pupn-e,  Pethn-e,  Laucin-e,  Campan-e  u.  a. 


I,  201),  d.i.:  Lartia  Lantinita  Veratri  uxor  Puma  matre  nata.  Dass 
Freigelassene  durch  die  Mutterstammnamen  Seiantial,  Purnal  so  bezeichnet 
wären  als  stammten  sie  von  den  freigeborenen  Etruskischen  Müttern  Seiantia, 
Puma  ab,  ist  unglaublich.  S.  oben  I,  959:  Lethial  Lautnitha  Amtial, 
d.  i.:  Lautinita  Aruntia  Laetia  matre  nata.  Dass  eine  Freigelassene 
bloss  mit  einem  doppelten  Mutterstammnamen  bezeichnet  würde  als  stammte 
sie  von  einer  freigeborenen  Etrusterin  Arntia  Lethia  ab,  ohne  jede  Spur  eines 
Rufnamens  oder  einer  Benennung  ihres  ehemaligen  Herrn,  ist  undenkbar. 

Die  Ergebnisse  der  vorstehenden  Untersuchung  erhalten  eine  Bestätigung 
dadurch,  dass  in  den  oben  nachgewiesenen  Benennungen  Griechischer 
Freigelassener  der  Etrusker  weder  die  Wortformen  Lautni,  Laut- 
nita,  Lautnitha  vorkommen,  noch  irgend  ein  Appellativum  mit  dem 
Sinne  Freigelassener,  Freigelassene  (8.  oben  §  587), 

Also  Lautnita,  Lautnitha  können  so  wenig  den  Sinn  liberta  ge- 
habt haben  wie  Lautni  die  Bedeutung  libertus  oder  liberta.  Somit 
ist  und  bleibt  die  frühere  ErklRrung  von  Lanzi,  Vermiglioli,  Co- 
nestabilo  und  Fabretti  die  richtige,  dass  jene  Wortformen  Per- 
sonennamen sind  wie  Lautniia,  Lautnei,  Lautnes,  Lautna,  Latni, 
Lutni  u.  a.  ' 
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(s.  oben  §  143),   durch   Verschiebung    des   c  zu   ch    entstanden   aus 
Caiu-e  (s.  oben  II,  16.  17  f.). 

Graffitinsctrift  eines  Ziegels  desselben  Grabes  wie  der  vorher- 
gehende, 

F.  a.  0.  n.  50:     Atta    Caini. 

Attia  Cainia  maire  nata. 
At-ia  ist  Nom.  Sing,  des  Familiennamens  wie  sonst  (F.  937,  3), 
verwandt  mit  At-iu,  At-i,  At-i-al,  Lat.  At-iu-s  u.  a.  (s.  oben  II, 
54),  also  Cain-i  Abi.  Sing,  fem.  des  Muttemamens  von  der  Form 
wie  Sacn-i,  Fuln-i,  Casn-i,  Lautn-i,  Latn-i,  Marcn-i  u.  a.  (s. 
oben  §  44.  535).  Atia  von  der  Mutter  Caini  ist  wahrscheinlich  die 
Tochter  der  Hasti  Ghaine,  neben  der  sie  bestattet  ist,  und  somit 
die  Enkelin  des  in  der  Grabschrift  der  letzteren  genannten  Velus 
(Caine). 

Inschrift  eines  Grabziegels, 

F.  a.  0.  n.  31:     Larthia  Cainei  CauSlinisa. 

Lartia     Cainia  Causlinii  uxor. 
Der  Ehefrauname  Causlinisa  findet  sich  auch  auf  einer  Aschenkiste 
von  Chiusi  (F.  740.  s.  oben  I,  ISO). 

Inschrift  eines  Ziegels  derselben  Gruft  wie  die  eben  besprochene, 
F  a.  0.  n.  33:     Thana  Vulsinei  Causlinisa. 

Tana  Volsinia  Causlinii  iixor. 
Der  Nom.  Sing.  fem.  des  Familiennamens  Vuls-i-n-ei  ist  wahr- 
scheinlich herzustellen  in  einer  Grabachrift  von  Volsinii,  F.  2095,  3: 
Laihi  Vulsine[i],  und  ist  verwandt  mit  Vels-i-n-al,  Velths- 
ei-n-i,  Velz-i-n-aeia,  Velz-na-ch,  Velth-i-na  (s.  oben  I,  333. 
871).  Larthia  Cainei  und  Thana  Vulsinei  waren  vielleicht  na«h 
einander  die  Gattinnen  ein  und  desselben  Causlini,  der  sie  beide  über- 
lebte und  neben  einander  bestattete. 

Lateinisch -Etruskische  Inschrift  einer  kleinen  Aschenkiste  der 
Gräberstrasse  von  Macciano  mit  Lateinischer  Schrift,  die  etwa  dem 
Zeitalter  des  Caesar  und  Cicero  angehört, 

F.  a.  0.  n.  37:     Thania  Caezirtli     Pontias. 

Tania  Caesirtlia  Pontiae  filia. 
Caez-ir-t-I-i  ist  Nom.  Sing,  fem,  des  Familiennamens,  zu  dem 
Cez-ar-t-1-e  der  Nom.  Sing,  masc,  ist  (F.  952).  Beide  sind  aus- 
gegangen von  den  Stammformen  Cais-ar-ti-1-iS-,  Cais-ar-ti-l-io-, 
Pont-ia-s  ist  die  Lateinisch- Etruskische  Form  des  Gen.  Sing,  des 
Familiennamens  der  Mutter.  Lateinische  Grab  Schriften  derselben 
Nekropole  von  Macciano  weisen  den  Familiennamen  Pont-iu-s, 
Pont-ia  auf  (F.  a.  0.  n.  38.  39).  Die  Oskische  Form  diesen  Fami- 
liennamens  ist   Pout-ii-s.     Die   einheimisch   Etruskische   Form   für 
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Pont-ia-s  war  zur  Zeit  der  Abfassung  der  obigen  Grabschrift  Punt- 
ia-8  neben  Punt-na-ä-  Gen.  Sing.  masc.  auf  einer  Aschenkiste  von 
Chiusi  (F,  724y  2,  e)  und  Punt-ai-s  Gen.  Sing.  masc.  (s.  oben  I,  432), 

Verschlussziegel  einer  Grabnische  der  Gräberstrasse  von  Mac- 
ciano, 

F,  a.  0.  n.  23:    Tha.  Remznei  Cezrtlial. 

Aschenkiste  dieser  Grabnische, 

F,  a,  0.  n,  23:    Tha.   Bemznei    Cezrtlial. 

Tana  Remtinia  Caesirtlia  matre  nata. 
Remznei  Nom.  Sing.  fem.  findet  sich  auch  sonst  in  Grabschriften 
von  Chiusi  (F.  693,  2,  694,  2,  c)  neben  dem  männlichen  Familien- 
namen Remzna  (F.  694,  2,  a.  b.  695  —  698,  2.  F,  Prim.  suppl  n.  173, 
2,  p.  s.  oben  II,  66),  In  dem  Mutterstammnamen  Cezr-t-1-i-al  zu 
dem  Frauennamen  Caezir-t-1-i  ist  zwischen  z  und  r  noch  ein  ver- 
schwindend kurzes  i  gesprochen  und  gehört  worden,  da  die  Conso- 
nantenfolge  zrtl  nicht  ohne  jeden  vokalischen  Zwischenlaut  aus- 
gesprochen sein  kann. 

Schlussziegel  einer  Grabnische  des  Begräbnissplatzes  von  Mac- 
ciano, 

F.  a,  0.  n.  30:  Ath.  Re.  Sepi.  Veitsnal. 
Diese  Inschrift  gewinnt  Licht  durch  die  Vergleichung  der  Grabschrift 
einer  Aschenkibte  von  Chiusi,  F,  696,  2:  VI.  Remzna  Sepiesa 
ücumznal,  d.  i.:  Velia  Remtina  Sepii  uxor  Ucumtina  matre 
nata.  In  dieser  Inschrift  ist  Remzna  die  ältere  Form  des  Nom. 
Sing.  fem.  des  Familiennamens  neben  der  jüngeren  Remzn-ei,  wie 
die  ältere  Tutnaa  neben  der  jüngeren  Tutn-ei  (s,  oben  §  508),  Der 
zweite  Buchstabe  der  vorstehenden  Ziegelinschrift  hat  die  Form  O, 
die  mehrfach  th  bedeutet  (s,  oben  I,  21,  22.  Taf,  I,  8.  II,  13).  Ath. 
kann  also  Sigle  des  femininen  Vornamens  Athi  sein  (F.  Gl,  IL 
p.  42  f,  s,  oben  I,  35).  Re.  ist  als  Sigle  eines  Vornamens  nicht  er- 
weislich (s,  oben  I,  35),  kann  also  abgekürzt  geschriebener  Familien- 
name sein  (s.  oben  I,  37),  Da  nun  oben  in  den  Grabschriften 
von  Macciano  bei  Chiusi  zweimal  der  feminine  Familienname 
Remznei  vorkommt,  so  ist  man  vollkommen  berechtigt,  die 
Sigle  Re.  zu  Re(mznei)  zu  ergänzen.  Sep-i.  ist  jedenfalls  eine 
Form  des  Familiennamens,  von  dessen  männlicher  Form  der  Ehefrau- 
name Sep-ie-sa  gebildet  ist,  der  sich  in  Grabschriffcen  von  Chiusi 
findet  (F,  696,  2,  697,  697,  2,  c,  709,  2,  b.  s.  oben  I,  191),  ver- 
wandt mit  Lat.  Sep-iu-s,  Sepp-iu-s,  Rät.-Etr.  Sip-i-anu-s  (s,  oben 
J,  935  f,).  Die  neben  einander  stehenden  Frauennamen  der  Aschen- 
kiste von  Chiusi:  Remzna  Sepiesa  und  das  fünfmalige  Vorkommen 
des  Ehefraunameus  Sep-ie-sa  in  Grabschrifteu  von  Chiusi  berechtigen 
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zu  dem  Schluss,  dass  in  der  in  Rede  stehenden  Ziegelinschrift  nach 
der  Sigle  Re.  auch  Sepi.  eine  abgekürzte  Schreibweise  ist,  mithin 
beide  zu  Re(mznei)  Sepi(esa)  zu  ergänzen  sind,  gleichbedeutend 
mit  Remzna  Sepiesa  der  Aschenkiste.  Der  Mutterstammname 
Veits-n-al  jener  Inschrift  ist  nur  durch  die  Schreibweise  ts  statt  z 
verschieden  von  Veiz-n-al  auf  einem  Aschentopf  von  Chiusi  (F,  675. 
s.  oben  II,  145.  166),  Beide  Namensformen  sind  entstanden  aus 
*Veit-i-n-al,  *Vet-i-n-al  und  verwandt  mit  Veiz-i,  Vez-i,  Vet-ie, 
Vet-i-n-ei,  Vet-n-al  (s,  oben  II,  287).  Da  in  dem  Falle,  wenn 
mehrere  Weisen  der  Ergänzung  einer  abgekürzt  geschriebenen  Grab- 
schrift möglich  sind,  man  doch  derjenigen  Weise  den  Vorzug  zu 
geben  hat,  die  durch  gleiche  Formen  der  Personenbenennimg  in 
Inschriften  desselben  Fundortes  gestützt  ist,  so  ergänze  und  übersetze 
ich  die  obige  Inschrift: 

Ath(i)  Re(mznei)  Sepi(esa)     Veitsnal. 
Attia    Remtinia    Sepii  uxor  Veitina  matre  nata. 
Aschenkiste  von  Travertin, 

F.  a.  0.  n.  75:     . . .  Titi     Sepiasla. 

. . .  Titia  Sepii  uxorcula. 
Nach  dem  besprochenen  Ehefraunamen  von  Chiusi:  Sep-ie-sa  würde 
man  ein  Diminutivnm  desselben  *Sep-ie-s-la  erwarten  (s.  oben  J, 
122  f.).  Aber  die  Form  Sep-i-as-la  ist  sprachlich  ebenfalls  gerecht- 
fertigt  als  Diminutivum  von  Sep-i-asa,   einem  Ehefraunamen  von 
der   Form   wie   Vil-i-asa,   Mat-i-asa,   Achun-i-asa,   Cumerun- 
i-asa,  die  mit  der  Suffixform  -ä-sa  von  Stämmen  männlicher  Fami- 
liennamen auf  -io  gebildet  sind  (s.  oben  J,  199). 
Aschenkiste  von  Travertin, 
F.  a.  0.  n.  73:    Vel.     Tite      Vete      Titial. 

Velus  Titius  Vetius  Titia  matre  natus. 
Hier  ist  Tite  Veti  doppelter  Familienname  wie  Tite  Vesi,  Tite 
Petruni,  Tite  Marcna  u.  a.  (s.  oben  §  579). 
Aschenkiste  von  Travertin, 

F.  a.  0.  n.  74:    Ath.     Tetina  Marcnal. 

Attus  Tetina  Marcina  matre  natus. 
Tet-i-na  ist  Nom.  Sing.  masc.  des  Familiennamens  wie  auf  anderen 
Aschenkisten  von  Chiusi  (T.  718.  719)  und  sonst  (F.  Gl.  It.  p.  1797. 
Prim.  Siij^l  n.  251,  5,  a.  s.  oben  J,  142.  143.  II,  241).  Marc-n-al 
ist  Mutterstammname  in  Grabschriften  von  Chiusi  (F.  562,  3,  e. 
Prim.  st(^l.  n.  213.  214)  und  S  arte  an  o  (F.  1011,  2,  9). 
Inschrift  eines  Grabziegels, 

F.  a.  0.  n.  33:    Tha[nia]  Heria  Patus. 

Tania       Heria  Pati  uxor. 
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Her-ia  ist  Nom.  Sing.  fem.  des  Clusinischen  Familiennamens,  von  dem 
der  Mutterstammname  Her-i-al  (F.  670,  2,  a.  147.  Prim.  suppl.  n.  178) 
abgeleitet  ist,  verwandt  mit  Her-i-n-e,  Her-i-na,  Her-i-n-i,  Her- 
e-n-i;  Lat.  Her-iu-s,  Her-e-nn-iu-s,  Osk.  Her-e-n-i,  Her-e-nn-iu 
(s,  oben  II,  24.  220.  240).  Patu-ö  ist  Gen.  Sing,  des  Ehemanns- 
namens von  der  Form  wie  Autu-I,  Vetu-s,  Pestu-ö,  Achu-ä, 
Pumpu-ä  u.  a.  (s.  oben  §  59.  512) y  verwandt  mit  Pat-na-s,  Pat- 
n-ei,  Pat-1-i-n-ä;  Pat-is-1-an-e  u.a.  (F.  Gl.  It.  p.  1334  f.).  Dass 
Patu-^  Familienname  ist,  lehrt  die  feminine  Form  desselben  Pat-ui 
(s.  oben  I,  65). 

Aschenkiste  von  gebranntem  Thon, 

F.  a.  0.  n.  65:    Thana  Freia  Patusa. 

Tana  Freia  Pati  uxor. 
Der  feminine  Familienname  Freia  findet  sich  auch  auf  einem  Grab- 
ziegel von  Florenz  (F.  123);  der  dazugehörige  männliche  Freie  Nom. 
Sing,  auf  einem  Thongefass  von  Montepulciano  (F.  876,  2).  Diesem 
entspricht  der  Lateinische  Freius  (F.  Gl.  It.  p.  523).  Der  Ehefrau- 
name Patu-sa  steht  neben  Patu-^,  Pat-ui  wie  Pumpu-sa  neben 
Pumpu-s,  Pump-ui  (s.  oben  I,  192  f.  195.  65.  66). 

Doppelte  Grabschrift  eines  Ziegels, 

F.  a.  0.  n.  36,  a:    A.        Hercle. 

Aulus  Hercules. 
b:    Lth.   Ane        Velus. 
Lars  Annius  Veli  filius. 
Die  Grabschrift  weist  die  Benennungen  von  zwei  Personen  auf,  wie 
schon  Fabretti  erkannt  hat.   Li  der  ersten  ist  Hercle  Familienname 
wie  Herklvs  und  Herclenia  (s.  oben  I,  850),  bezeichnet  also  einen 
Mann  Griechischer  Herkunft  (s.  oben  J,  852).     Der  Familienname 
An-e  des  zweiten  Verstorbenen  ist  nachgewiesen  auf  einer  Aschen- 
kiste von  Chiusi  (s.  oben  I,  957),  der  Genitiv  des  Vornamens  Velus 
bekannt  (s.  oben  I,  228). 

Graffitinschrifk  eines  Grabziegels, 

F.  a.  0.  n.  76:    Larthi  Anvs. 

Lartia  Annii  uxor. 
Wenn  Anvs  richtig  gelesen  ist,  so  lautet  es  Anus,  indem  v  die 
Stelle  des  u  vertritt  wie  in  den  Schreibweisen  Vipvs,  Marcvs, 
Viscvs,  Aviivs,  Numusivs  u.  a.  (s.  oben  II,  183).  Da  Larthi 
Nom.  Sing,  des  Vornamens  einer  Frau  ist,  so  kann  An-v-s  für 
An-u-s  nur  Genitiv  des  Ehemannsnamens  sein,  gebildet  vom  Stamme 
des  Familiennamens  An-io-  wie  der  Gen.  Sing.  masc.  Ser-tur-u-s 
vom  Stamme  Ser-tur-io-  (s.  oben  I,  394).  Der  hier  genannte  An-v-s 
gehört  also  derselben  Familie  von  Clusium  an  wie  der  oben  genannte 
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An-e,  Eine  Nöthigimg,  statt  Ah-t-s:  Än-e-s  zu  lesen,  liegt  nicht 
vor,  obwohl  die  Mogliclikeit  in  Erwägung  zu  ziehen  ist,  daes  der 
überlieferte  vorletzte  Buchstabe  der  Inschrift  ^  der  Rest  eines  3 
sein  kann  (F.  a.  0.). 

tirabschrift  eines  Ziegels, 

F.  a.  0.  n.  35:     Lathiti  Afunasa. 

Latitia  Afunae  uxor. 
Der  Nom.  Sing,  des  weiblichen  Familiennamens  Lathi-ti  ist  nur 
orthographisch  verschieden  von  Lati-thi  (s.  oben  I,  214),  auch  ent- 
halten in  dem  Mutterstammnamen  Lathi-ti-al  auf  Aschenkisten  von 
Chiusi  (F.  554.  554,  h).  Der  männliche  Familienname  dazu  ist  Lati- 
the,  ebenfalls  auf  Aschenkisten  von  Chiusi  (F.  Prim.  suppl.  n.  174. 
175),  und  der  von  diesem  gebildete  Ehefrauname  Lati-the-sa  (s.  ofen 
/,  18f>).  Afuna-sa  ist  der  sonst  noch  nicht  nachgewiesene  Ehefrau- 
name zu  dem  männlichen  Familiennamen  Afuna,  der  zu  Clusium 
heimisch  war  (5.  obm  I,  381  f.  Taf.  XII.  I,  886  f.  88!)  f.  vergl.  §  51, 
S.  196  f.). 

GrafBtin Schrift  eines  Grabziegels, 

F.  a.  0.  n.  70:    Ve.      Cicu. 
Velue  Cicus, 
Der  Nom.  Sing.  masc.  des  Familiennamens  Cicu  findet  sich  mehrfach 
in  Grabschriften  von  Chiusi  (F.  560,  3,  h.  562,  3,  d.  s.  oic«  /,  323). 

Grabsäule  von  Travertin, 

F.  a.  0.  n.  76:     Scire     Fraunal. 

Scirus  Frauna  matre  natus. 
Scire  ist  Nom.  Sing,  masc.,  der  als  Familicnzuuame  vorkommt  in 
der  Clusinischen  Faniilienbenennung  Pethna  Scire  (F.  670,  2,  n. 
Frim.  suppl.  «.  160,  h.  s.  oben  I,  116.  II,  515).  Die  feminine  Form 
derselben  ist  Pethnei  Sciria  (F.  517.  518.  s.  oben  II,  515.  vmjl. 
F.  904).  In  der  Inschrift  der  Grabsäule  bezeichnet  der  Familien- 
zuname Scire  allein  die  Familie  des  Verstorbenen,  wie  auch  der 
weihliehe  Familienzuname  Scir-ia-s  allein  die  Mutter  eines  Ver- 
storbenen bezeichnet  (F.  896).  Der  von  Scire  gebildete  Ehefrau- 
name ist  8cire-sa  (F.  911.  s.  oben  I,  188).  Der  Mutteratammname 
Fraunal  findet  sich  auch  sonst  in  Grabschriften  von  Chiusi  (F.  490. 
704,  2.  v^gl.  F.  049.  s.  ofcen  11,  15.  272  f.). 

Im  Besitze  des  Herrn  Giov.  Marzoli  di  Giojella  befindet  sieb 
ein  Spiegel,  gefunden  auf  einem  Grundstück  desselben  unweit  Chiusi, 
von  dem  ich  A.  Fabretti  (5.  Febr.  1875)  und  dem  um  die  Samm- 
lung Etruskischer  Alterthiimer  wohl  verdienten  Herrn  C.  Gio.  Brogi, 
jetzt  Vorsteher  des  städtischen  Museums  zu  (.'hiusi  (28.  Febr.  1H75), 
Mittheiluuguu  verdanke.  Von  der  luschriit  des  Spiegel«  hat  G  a  murr  in  i 
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einen  Abdruck  und  Brogi  eine  Zeichnung  aufgenommen.  Nach  einer 
dieser  beiden  Quellen  giebt  Fabretti  dieselbe: 

Telmuns  Aivas 
mit  dem  dritten  Buchstaben  des  zweiten  Namens  D  =  v,  während 
in  der  mir  mitgetheilten  Federzeichnung  von  Brogi  dieser  Buchstabe 
die  abgerundete  Form  D  hat  Da  indess  der  Buchstabe  für  den 
Consonanten  v  auch  sonst  auf  Spiegeln  diese  abgerundete  Gestalt 
hat  (s,  oben  7,  341),  so  kann  man  nicht  zweifeln,  dass  der  zweite 
Name  des  Spiegels  Aivas  zu  lesen  ist.  Somit  liegt  der  Schluss  auf 
der  Hand,  dass  Tel-mun-s  eine  Etruskische  Form  für  Gr.  TsXa- 
^civ-io-g  ist.  Zwar  ist  die  Benennimg  des  älteren  Aias  in  dem 
Wandgemälde  des  Grabes  am  Ponte  della  Badia:  Aivas  Tl[a]- 
munus  (s,  oben  I,  358,  Taf.  VIII).  Aber  verschiedene  Etruskische 
Formen  Griechischer  Namen  von  Heroen  und  Göttern  sind  ja  häufig, 
und  Tel-mun-s  neben  Tla-mun-u-s  für  Tskafidviog  ist  so  wenig 
befremdlich  wie  Mnele  neben  Menle  für  MBveXaogj  wie  Meliacr 
neben  Melakre  für  MelsayQog^  wie  Achale  neben  Achle  für 
^JxiXlsvg,  In  der  Form  Tel-mun-s  ist  Griechisches  a  von  Tel-a- 
lidv'Lo-g  geschwunden  wie  in  Achmemrun  von  ^Aya^iaiivcDV^  in 
Palmithe  von  IlaXa^i^äi^g  (s,  oben  11,  325),  und  das  Suffix  -io 
vor  dem  s  des  Nom.  Sing,  ausgefallen  wie  in  den  einheimisch  Etrus- 
kischen  Nominativformen  Tin-s,  Patlin-s,  Avr-in-s  u.  a.  (s,  oben 
I,  362.  363).     Die  gegebene  Erklärung  der  Spiegelinschrift: 

Telmuns  Aivas 
Teka^dvcog  Atag 
ist  also  jedenfalls  sprachlich  gerechtfertigt.  Nach  Gamurrini  stellt 
die  Zeichnung  des  Spiegels  den  sterbenden  Aias  dar,  und  neben 
demselben  einen  anderen  Helden,  bei  dessen  Gestalt  irrthümlich  oder 
ungenau  das  Patronymikon  Telmuns  seinen  Platz  gefunden  hat 
(Bull.  d.  Inst  a.  1875,  p.  87  f.). 

Die  neuerdings  von  Fabretti  veroflFentlichte  Inschrift  einer 
Schaale  aus  Bucchero  von  Chiusi  (Frim.  suppl.  P.  II j  f.  1,  p.  216. 
217),  über  die  ich  auch  P.  Nardi-Dei  schätzbare  Mittheilungen 
verdanke  (8.  Decemb.  1874),  enthält  einige  Buchstaben  von  zweifel- 
hafter Lesung,  so  dass  ich  ihre  Erklärung  für  jetzt  noch  dahin- 
gestellt sein  lassen  muss. 

Auch  die  neuerdings  veröffentlichten  Texte  einiger  anderer  In- 
schriften von  Ziegeln  und  Aschenldsten  von  Chiusi  bieten  so  auf- 
fallende Namensformen,  dass  ich  nicht  umhin  kann,  an  ihrer  Correct- 
heit  zu  zweifeln  (Fabr.  See.  suppl.  n.  68.  69.  71.  72.  77),  und  ohne  eine 
genaue  Revision  der  Originale  mich  auf  Erklärungen  derselben  nicht 
einlassen  kann. 


5.    Chlanclano. 

ife  des  Jahtes  1874  sind  auf  dem  Gebiete  von  Chian- 
Anzabl  toh  Inscliriften  aaf  Orabziegeln  und  auf  Asclieii' 
IVavertin  nnA  gebranntem  Thon  zum  Vorschein  gekommen, 
ich  zuerst  A.  Fabretti  Abschriften  verdanke  (5.  Febr. 
dann  Cr.  Bartoli-Avveduti,  der  jene  Ziegel  und  Aaehen- 
i  selbst  gefunden,  zwei  derselben  kurz  na^h  ihrer  Äuf- 
'orben    hat,   genaue   Mittheilungen    Über    Fundorte,    Be- 

Buchstabenformen  und  Lesarten  der  Inschriften  auf  Grund 
[>n  der  in  seinem  Besitz  befindlichen  Originale, 
i  1874  erwarb  G.  Bartoli- Avveduti  einen  Grabziegel 
chenkiste  von  Travertin,  welche  nach  der  ihm  gegebenen 
;  in  ein  und  demselben  Grabe  etwa  drei  Kilometer  sfld- 
L  Chianciano  gefunden  waren, 
lige  Graffitinschrift  des  Grabziegels: 

Senti    Hanunia  Clantisa. 

Sentia  Hanonia  matre  nata  Clantii  uxor. 
ing.  fem.  des  Familiennamens  Sent-i  findet  sich  in  einer 
n  Chianciano  und  in  anderen  Grabschriften  (F.  979. 
!,  S.  58  f.  F.  310.  211.  486).  Han-un-ia  ist  Abi.  Sing, 
tnamens  der  Mutter  wie  auf  einer  Aacbenkiste  von  Chiusi 
t.  s.  ö6e»  /,  172);  Clant-i-sa  ist  der  bisher  noch  nicht 
le&auname  zu  dem  männlichen  Familiennamen  Clant-e, 
F.  Gl.  It.  p.  858.  859.  s.  ohen  I,  155.  402.  §  47). 
luene  imd  roth  ausgemalte  Inaehrift  der  Aacbenkiste  von 

Senti     Hanunia  Clantisa. 

Sentia  Hanonia  matre  nata  Clantii  uxor. 
tti    zugegangene    Copie    giebt   Hanuni,    die    Zeichnung 
veduti's:  Hanunia,   und  dabei  bemerkt  derselbe  noch 
,  dass  auf  daa  i  dieses  Namens  im  Original  ein  a  folge. 

Aschenkiste  dieselbe  verstorbene  Frau  genannt  ist  wie 
ibziegel,  so  erhellt,  daes  dieser  die  Grabnische  verscbloss, 
ene  beigesetzt  war. 

.  October  1874  fand  G.  Bartoli-Aweduti  in  zwei  an 
jssendeu   Grabkammem    an   einer   Ceretelli    genannten 

ein  Kilometer  nordwestlich  von  Chianciano,  eine  An- 
rabziegeln  und   Aschenkisten  von  gebranntem  Thon  und 
ie  sicli  jetzt  in  seinem  Besitz  befinden. 
lachrift  eines  Grabziegels: 


'  t 


—    607    — 

Lth.  Tetina  Seiantial. 
Lars  Tetmius  Seiantia  matre  natus. 
Tetina  ist  auch  hier  der  in  Grabschriften  von  Chianciano  und  Chiusi 
häufige  Nom.  Sing.  masc.  des  Familiennamens  (F.  Gi.  It  p.  1797, 
Frim.  suppl  jp.  135.  See.  suppl.  p.  32.  s.  oben  I,  143. 143.  II,  241.  602). 
Der  Mutterstammname  Seiantial  findet  sich  häufig  in  Inschriften 
von  Chiusi  (F.  Gl.  It  p.  1617.  s.  oben  §  28). 

In   Stücke    zerbrochener   Grabziegel,    von    dessen   Inschrift    die 
letzten  Buchstaben  fehlen: 

Vel  Tetina  Ve[sial]. 
Velus  Tetinius  Vesia  matre  natus. 
Ve[sial]  ist  ergänzt  nach  Vesial  einer  thönemen  Aschenkiste  von 
Chiusi  (F.  961.  2103),  da  nach  der  Zeichnung  von  Bartoli-Avve- 
duti  auf  dem  weggebrochenen  und  fehlenden  Stück  des  Ziegels  Platz 
für  vier  Buchstaben  war,  und  auch  die  vorhergehende  Grabschrift 
nach  Tetina  einen  Mutterstammnamen  aufweist.  Möglich  bleibt 
freilich,  dass  auf  dem  in  Rede  stehenden  Ziegel  der  Genitiv  des  Vor- 
namens des  Vaters  Velus  (s.  oben  I,  228)  oder  eine  Sigle  desselben 
auf  Tetina  folgte. 

Grabschrift  eines  Ziegels: 

Lth.  Tetina     VI.  Cul(tanal). 

Lars  Tetinius  Veli  filius  Cultana  matre  natus. 

Cul(tanal)   ist   ergänzt   nach   Cultanal    in   der    Grabschrift   einer 
Aschenkiste  von  Montepulciano,  F.  917:  VI.  Tetina  Cultanal,  d.i.: 
Velus  Tetinius  Cultana  matre  natus. 
Deckel  einer  Aschenkiste  von  Travertin: 

Amth  Cumere     Arnthal  TetinaL 

Aruns  Cumerius  Aruntis  filius  Tetina  matre  natus. 

Der  Nom.  Sing.  masc.  des  Familiennamens  Cumere  ist  bereits 
mehrfach  nachgewiesen  in  Grabschriften  von  Chiusi,  Sarteano  und 
Montepulciano  (F.  GL  It  p.  958  f.  Prim.  suppl  p.  125.  s.  oben 
§  30.  I,  961.  II,  596  f.).  Mutterstammname  und  Vaterstammname 
finden  sich  in  der  vorstehenden  Inschrift  wie  in  anderen  Grabschriften 
der  Gegend  von  Chiusi  neben  einander  (s.  oben  I,  102  f.). 
Deckel  einer  Aschenkiste  von  Travertin: 

Lar    Cumere     Arthl  Tetinal. 

Lars  Cumerius  Aruntis  filius  Tetina  matre  natus. 

Da  Arthl  abgekürzte  Schreibweise  ist  für  Arnthal  (s.  oben  I,  38), 
so  ist  der  hier  genannte  Larth  Cumere,  Sohn  des  Amth  und  der 
Tetina,  der  Bruder  des  in  der  eben  besp"rochenen  Aschenkiste  be- 
statteten Amth  Cumere,  Sohnes  derselben  Eltern. 
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Deckel  einer  Ascheükiste  von  Travertin: 

Ath.     Cumere      Lth.  Latinial. 

Attus  Cumerius  Lartis  filius  Latinia  matre  natus. 
Der  Mutterstammname  Latinial  ist  häufig  in  Grabschriften  der  Um- 
gegend von  Chiusi  und  Perugia  (F.  Gl.  It.  p.  1023.  2087.   Prim. 
suppl  p.  127.  s.  oben  §  28). 

Deckel  einer  Aschenkiste  von  Travertin: 

Lth.   Cumere      Ath.  Veacial. 

Lars  Cumerius  Atti  filius  Veacia  matre  natus. 
Veac-i-al  ist  Mutterstammname  von  Veac-ia  (Con.  Man.  Per.  IVy 
139),   von   Viac-i-al   auf  einer   Aschenkiste   von    Chiusi   (F.  635. 
s.  oben  I,  88)  nur  dadurch  verschieden,  dass  die  Lautfolge  ia  dieser 
Namensform  in  jener  zu  ea  assimiliert  ist  (s.  oben  II,  305.  306). 

Ath.     Cumer[e]  Ath.  Veacial. 

Attus  Cumerius  Atti  filius  Veacia  matre  natus. 
In  der  Zeichnung  der  Inschrift  von  Bartoli-Avveduti  hat  der 
letzte  Buchstabe  von  Cumer[e]  die  Gestalt  eines  n  oder  eines  nicht 
vollständig  erhaltenen  ö  mit  abgerundeten  Winkeln;  das  kann  also 
nur  ein  Fehler  des  Steinmetzen  sein.  In  der  Copie  von  Fabretti  fehlt 
das  anlautende  c  dieses  Namens,  von  dem  ersten  e  desselben  ist  nur 
der  Grundstrich  ersichtlich  und  das  zweite  e  ist  ergänzt.  Die  beiden 
zuletzt  angeführten  Grabschriften  ergeben  also  zwei  Brüder  Lth.  und 
Ath.  Cumere,  Söhne  des  Ath.  Cumere  und  der  Veacia. 

Kleine  Aschenkiste  von  gebranntem  Thon,  in  mehrere  Stücke 
zerbrochen,  mit  aufgemalter  Inschrift,  von  der  folgende  Buchstaben 
erhalten  sind: 

Ath.  Cume[r]e  . . . 
Attus  Cumerius  . . . 
Die  beiden  von  G.  Bartoli-Avveduti  am  26.  October  1874  an  der 
Stätte  Ceretelli  bei  Chianciano  aufgedeckten  an  einander  stossenden 
Grabkammern  bargen  also  die  Asche  von  Männern  zweier  Etrus- 
kischer  Familien,  der  Tetina  und  der  mit  ihnen  verschwägerten 
Cumere,  und  unter  den  Cumere  waren  zwei  Brüderpaare  neben 
einander  bestattet,  deren  eines  eine  Tetina  zur  Mutter  hatte. 

6.    Perugia. 

Grabschrift  auf  dem  Deckel  einer  Aschenkiste  nach  der  von 
A.  Fabretti  mir  zugegangenen  Abschrift: 

Lth.      Cusnia    Sentit. 

Lartia  Cusinia  Sentii  uxor. 
Cus-n-ia  Nom.  Sing.  fem.  des  Familiennamens  erscheint  hier  zum 


^■■. 
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ergten  Mal,  ist  aber  von  Cus-i-n-ei  Nom.  Sing.  fem.  nur  dadurch 
verschieden,  dass  es  das  i  vor  n  eingebüsst  (s.  oben  /,  340),  hingegen 
das  Suffix  -ia  unversehrt  erhalten  hat,  während  Cus-i-n-ei  das  i 
vor  n  bewahrt  (s.  oben  I,  24L  840),  hingegen  -ia  zu  -ei  zusammen- 
gezogen hat  (s,  oben  I,  385.  II,  290.  319).  Senti-ö  ist  Gen.  Sing, 
des  Ehemannsnamens  von  der  Form  wie  Veti-s,  Titi-ä,  Peti-ä  u.  a. 
(s.  oben  §  145). 

Inschrift    auf    dem    Deckel    einer   Aschenkiste   nach    der   Copie 
Fabretti's : 

Hasti     Cai     Sentis  Lch. 

Hastia  6aia  Sentii  uxor  Laci  filia. 
Alle  diese  Namensformen  und  Siglen  sind  bereits  erklärt  (s.  oben  §  22. 
14,  S.  36). 

Auf  dem  Kasten  einer  Aschenkiste  von  Travertin, 
F.  See.  suppl.  n.  91: 

La.  Cap[z?] . . . .  a  . .  Sehtumial. 

Septumia  matre  natus  (-a?). 
Nur  in  Inschriften  von  Perugia  kommen  vor  die  Namensformen 
Cap-z-na-ö  Nom.  Sing.  masc.  (F.  1404),  Cap-z-na  Nom.  Sing, 
masc.  (F.  1899.  s.  oben  I,  97),  Cap-z-na-ö  Gen.  Sing.  masc.  (F.  1272. 
1662),  Cap-z-n-ei  Nom.  Sing.  fem.  (F.  1246),  Cap-z-n-al  (F.  1101. 
1252),  Cap-z-na-s-1,  abgekürzte  Schreibweise  für  Cap-z-na-s-al, 
Mutterstammname  zu  dem  Ehefraunamen  Cap-z-na-sa  (s.  oben  I, 
97.  Taf.  IV,  2).  Es  ist  also  wahrscheinlich,  dass  eine  dieser  Peru- 
sinischen Namensformen  auch  in  der  vorstehenden  Inschrift  vor- 
handen war,  und  dass  das  Schriftzeichen  'f ,  das  Francesconi's 
Abschrift  derselben  an  fünfter  Stelle  giebt,  der  Rest  eines  J  =  z 
ist  Sehtu-m-i-al  ist  Mutterstammname  von  dem  weiblichen  Fami- 
liennamen Sehtu-m-ia  =  Lat.  Septu-m-ia,  Septi-m-ia.  Neben 
diesem  steht  der  ebenfalls  Perusinische  Mutterstammname  Seht- m- 
n-al  (F.  1376)  vom  weiblichen  Familiennamen  Seht-m-na  »=  Lat. 
*Septu-m-ina,  Septi-m-ina.  Diese  beiden  Mutterstammnamen  sind 
mit  ht  für  th  geschrieben,  lauteten  also  Sethu-m-i-al,  Seth-m-n-al 
und  sind  zunächst  durch  Aspiration  entstanden  aus  *Setu-m-i-al, 
Set-m-n-al  (s.  oben  II,  39).  Das  lehren  die  Formen  Setu-m-e 
(F.  534,  3,  g)  =  Lat.  Septu-m-iu-s,  Septi-m-iu-s,  Setu-m-i 
(F.  1180.  1520.  1148)  ==  Lat.  Septu-m-ia,  Septi-m-ia,  Setu-m- 
n-ei  (F.  821.  Prim.  swjppl.  n.  150)  für  *Setu-mi-n-ia.  Alle  diese 
Namensformen  sind  ausgegangen  vom  Stamme  des  Etruskischen 
Ordinalzahlwortes  setu-mo-,  der  durch  settu-mo-  aus  septu-mo- 
=  Lat.  septu-mo-  entstanden  ist  (s.  oben  II,  38.  39.  94.  120.  124. 
§  568.  569.  570.  589). 

CoBSSBK,  Sprache  der  Etmsker.  39 
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Bruchstück  eines  Steines,  das  ehedem  im  Bogen  der  Porta  ^i 
S.  Severo  von  Perugia  rechter  Hand  eingemauert  war,  nach  einer 
Abschrift  des  Architekten  San  Gallo,  die  sich  in  Florenz  befindet, 

F.  See.  SKjypl,  n.  90:     . . .  Susnal . .  I  naper  I 

. . .  Susina  matre  . .  I  conditivunL 

Aus  diesem  Bruchstück  ist  nichts  zu  ersehen,  als  in  der  ersten  Zeile 
der  Inschrift  der  Mutterstammname  Suä-n-al,  nur  durch  Ausfall 
eines  i  vor  n  verschieden  von  Sus-i-n-al  (F,  215.  Gl.  IL  p.  1742) 
wie  Te-t-n-al  von  Te-t-i-n-al  u.  a.  (s.  oben  Ily  339  f.),  in  der 
zweiten  das  Wort  naper  Nom.  Acc.  Sing,  neutr.,  das  in  Grabschriften 
von  Perugia  und  Volterra  nachgewiesen  und  conditivum  erklärt 
ist  (s.  oben  J,  495.  496  f.  508.  II,  36  f.  72.  116). 

Graffitinschrift  auf  dem  Fuss  eines  Thongefässes  nach  brieflicher 
Mittheilung  Fabretti's  mit  der  Angabe,  dass  der  Fundort  desselben 
Monti  del  Casentino  sei: 

Mi  Lar^. 

Me  Larus  (dedit). 

Oben  sind  Thongefässe  aus  Caere  und  Vulci  nachgewiesen  mit  der 
Weiheinschrift:  Mi  Larus,  d.  i.:  Me  Larus  (dedit)  (s.  oben  7,  772). 
Die  vorstehende  Weiheinschrift  von  Perugia  enthält  dieselben  Worte. 
Die  Nominativform  Lar-ä  ist  aus  Laru-ä  entstanden  durch  Schwinden 
des  auslautenden  o,  u  des  Nominalstammes  vor  dem  Nominativzeichen 
s  wie  in  -etr-ä,  Vel-ä,  Vel-s,  Nethun-s,  Fuflun-s,  Turm-s, 
Turm-s  für  *eteru-ö,  Velu-s,  Velu-s,  Nethunu-s,  Fuflunu-s, 
Turmu-s  (s.  obeti  §  39,  S.  150.  151.  §  HO,  S.  328  f.  330  f.). 

Die  verstümmelte  Inschrift  einer  Aschenkiste  nach  einer  Ab- 
schrift von  Francesconi  (F.  See.  suppl.  n.  91,  2)  muss  ich  hier 
bei  Seite  lassen,  da  ich  gegen  die  Richtigkeit  ihrer  Ueberlieferung 
Zweifel  hege. 

Von  zwei  Exemplaren  einer  geprägten  Kupfermünze  mit  der 
Aufschrift: 

Verenas,  [Ver]cnas 

war  bisher  die  Richtigkeit  dieser  Lesart  nicht  mit  völliger  Sicherheit 
festgestellt  (Fabr.  Frim.  stqjpl.  n.  113.  s.  oben  I,  876  f.).  Diese  er- 
giebt  sich  nun  unzweifelhaft  aus  zwei  mir  vom  Marchese  Carlo 
Strozzi  freundlichst  übersandten  vertieften  Abdrücken  in  Staniol  und 
Wachs,  von  denen  Reliefabdrücke  in  Gyps  genommen  sind.  Das 
eine  Exemplar  dieser  Münze  in  der  Sammlung  Strozzi  zu  Florenz 
zeigt  auf  der  einen  Seite  einen  männlichen,  unbärtigen,  behelmten 
Kopf,  nach  links  gewandt  mit  vollkommen  Griechischem  Profil,  ohne 
irgend  ein  Attribut  einer  Gottheit,  auf  der  anderen  Seite  das  Vorder- 
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theil  eines  Thieres  mit  einem  Pantherkopfe,  halb  aufgesperrtem  Rachen, 
langem,  gekrümmtem  Halse  und  wie  zum  Laufe  vorgetreckten  Vorder- 
beinen,  die   in   flossenartige    Schwimmfüsse   enden,    und    über   dem 
Thiere  die  vollständig  erhaltene  Aufschrift  Verenas,  wie   sie   schon 
Gamurrini  richtig  gelesen  hat  (s.  oben  a.  0.),     Das  andere  Exemplar 
der  Münze,  im  Etruskischen  Museum  zu  Florenz,  stimmt  im  Wesent- 
lichen mit  dem  ersten  überein;  doch  sind  von  dem  Vordertheil  des 
Phantasiethieres,   für   welches    die  Benennung  Seepanther  zutreffend 
ist,  die  Schwimmfüsse  und  der  obere  Theil  des  Halses  zerstört  imd 
von   der  Aufschrift   drei   Buchstaben,   so   dass   nur  der   letzte   Theil 
derselben   . . .  cnas   erhalten   geblieben  ist.     Oben   ist  nachgewiesen, 
dass  die  Nominative  Etruskischer  Städtenamen  auf  Münzen  entweder 
Feminina  oder  Neutra  sind,   hingegen   Verenas   Nom.  Sing.   masc. 
eines   Familiennamens    ist,    von    dem    ausschliesslich    in    Grab- 
schriften   von   Perugia    folgende  Formen    vorkommen:    Verenas 
Nom.  Sing.  masc.  (s,  oben  I,  303.  304  f.  877.  II,  128.  175.  193.  196), 
Vercnaä  Gen.  Sing.  masc.  (a.  0.  J,  235.  877.  II,  130)  und  Verc- 
nei  Nom.  Sing.  fem.  (a.  0.  J,  386.  877.  II,  175.  441),  dass  mithin 
der  auf  der  Münze  genannte  Verenas  ein  Mann  aus  der  Familie 
der  Vercnaä   zu   Perusia  war,   also   der   Münzbeamte,   der  die 
Münze   schlagen   liess,   dass   somit  Perusia   die  Prägestätte   der- 
selben war.    Seit  der  Zeit  des  Cimbemkrieges  kommen  auf  Römischen 
Münzen  Namen  von  Münzbeamten  vor  ohne  den  Stadtnamen;  ebenso 
auf  Oskischen  Münzen  seit  der  Zeit   des  Bundesgenossenkrieges  (s. 
oben  I,  870.  871.  877).     Da  in  diesem  Zeitalter  die  Kupferprägang 
den  Italischen  Städten  nach  wie  vor  verstattet  war,  da  zu  der  Zeit 
noch   Etruskisch   gesprochen    und    geschrieben    wurde,    und   da   das 
städtische    Gemeindewesen   der  Etruskischen   Perusia   damals   noch 
ungebrochen  bestand,  so  konnte  um  diese  Zeit  auch  Perusia  Kupfer- 
münzen prägen  lassen  mit  dem  Namen  eines  Münzbeamten  Verenas 
aus   einem   ihrer   edlen  Geschlechter   ohne    den   Stadtnamen.     Auch 
das  Münzbild   des  Seepanthers    auf  den  Münzen   mit  der  Auf- 
schrift Verenas  weist  auf  Perusia  hin.     Auf  den  Aschenkisten  des 
Gebiets  dieser  Stadt  sieht  man  häufig  die  Reliefs  derartiger  Thiere; 
so  von  Seepanthern  (Conest.  Mon.  Per.  Tav.  XXXVII  =  LXIII,  1. 
LVI  =>  LXXX,  3),  sonstigen  geflügelten  oder  ungeflügelten  Pan- 
thern  (a.  0.  LV  =  LXXXI,  2.  3.    F  =  XXI,  2),   Seegreifen 
(a.  0.  LVIII  =  LXXXir,  4),  Seedrachen  (a.  0.  I  =  XVII,  1. 
II  =  XVIII,  2.  III  =  XIX,  1.  LVI  =  LXXXII,  1)  und  See- 
pferden (a.  0.   VI  =  XXII,  4.  LVI  =  LXXXII,  2.   LVII  == 
LXXXIII,  1.  2.   LVIII  =  LXXIV,  2).     Es   ist   also   begreiflich, 
dass   sich   auf  Münzen   von   Perusia   das   Münzbild   des  See- 
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pantliers  oder  eines  ähnlichen  Phantasiethieres   findet  neben   dem 
Perusinischen  Namen  Verenas  des  Mdnzbeamten. 


7.    Siena. 

Aus  den  Scheden  von  Giambattista  Pecci  im  Stadtarchiv  von 
;Sie-na  theilt  Vittorio  Poggi  folgende  Inschriften  mit. 

Eingehauen    auf    dem    Deckel    einer   Aschenkiste,    ehemals    im 
Hause   Sansedoni   zu   Siena,   also   wahrscheinlich   in   der   Gegend 
von  Siena  gefunden, 
Bull.  d.  Inst  a.  187 4,  p.  211,  n.  16: 

AI  VI  tu      Au.  Titial. 

AI.  Ultius  Auli  filius  Titia  matre  natus. 
Die  Sigle  AI.  steht  hier  neben  der  Sigle  Au.  wie  auf  einer  Aschen- 
kiste von  Chiusi,  Fabr.  Prim.  suppl.  n.  176,  2,  h:  AI.  Au.  Latni 
Larcial.  Es  ist  also  nicht  glaublich,  dass  AI.  in  beiden  Inschriften 
gleichbedeutend  sei  mit  Au.  =  Aule.  AI.  kann  vielleicht  einen 
Vornamen  Alfa  (s.  oben  §  38 ,  S.  145)  bedeuten;  das  ist  aber  nicht 
sicher.  Die  Bedeutung  der  Sigle  AI.  bleibt  somit  dahingestellt. 
Vlt-u  ist  mit  V  statt  u  geschrieben  statt  ült-u  (s.  oben  §  361), 
derselbe  Familienname  wie  Ulth-e-s,  Ulth-e  (s.  oben  §  36,  S.  136. 
F.  Gl.  I.  tp.  1981),  eine  Nominativform  vom  Stamme  ült-io  wie 
Ces-u,  Sin-u,  Vels-u,  Trep-u  u.a.  von  Stammen  auf  -io  (s.  oben 
§  S2). 

*  Eingehauen  auf  der  Vorderseite  einer  Aschenkiste  mit  Frauen- 
bild; ehemals  im  Hause  Sani  zu  Siena, 
Bull.  a.  0.  p.  211,  n.  17: 

[V]l.  Caisiia  [Lu]cia(?). 
Vela  Caesia  Lucia  matre  nata. 
Von  dem  ^  der  Sigle  des  Vornamens  VI.  fehlt  der  obere  Querstrich. 
Cais-iia  ist  nur  in  der  Schreibart  verschieden  von  Cais-ia  (s.  oben 
§6,  S.  18.  §  419).  Ich  habe  [Lu]cia  als  Ablativ  des  Mutternamens 
vermuthet,  indem  ich  zu  Anfang  desselben  N^  gelesen  habe  statt  des 
überlieferten  ^1. 

Einige  der  von  Vittorio  Poggi  wiedergegebenen  Inschriften 
sind  zu  verdorben  oder  zu  verstümmelt  überliefert,  als  dass  sie  eine 
sprachliche  Erklärung  ermöglichten  (Bull.  a.  0.  p.  188,  n.  5.  p.  211, 
n.  15.  p.  212,  n.  18.  19.  p.  213,  n.  21).  Mit  vollem  Rechte  bezweifelt 
V.  Poggi  die  Aechtheit  einer  von  ihm  mitgetheilten  Graffitinschrift 
auf  dem  Bruchstück  eines  Sandsteines  (BuU.  a.  0.  p.  189,  n.  8),  da 
die  Buchstabenfolge  derselben  sich  jeder  sicheren  Abtheilung  imd 
sprachlichen  Erklärung  entzieht,  die  Buchstaben  des  Graffits  auffallende 
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Formen  aufweisen  und  von  roher  Hand  in  den  Stein  eingeritzt  zu 
sein  scheinen,  wie  die  beiden  mir  von  dem  genalmten  Herrn  freund- 
lichst zugesandten  Papierabdrücke  der  Inschrift  erkennen  lassen. 

Ich  verdanke  Vittorio  Poggi  femer  eine  Federzeichnung  der 
Grafßtinschrift  einer  Schaale  von  Bucchero,  gefunden  im  Thale  der 
Orcia  unter  S.  Angelo  in  Colle,  jetzt  im  Besitz  des  Herln  Ales- 
sandro  Lisini  zu  Siena,  aus  dessen  Hand  sie  bald  in  die  Samm- 
lung der  Accademia  dei  Fisiocritici  übergehen  wird  (9.  Febr. 
1875).    Die  Inschrift  ist  folgende: 

Mi  Feltsi.  XIL  XI. 

'  Me  Feltiu8(-ia?)  (dedit).  XII.  XI. 
Hier  liegt  eine  Weiheinschrift  vor  wie  die  oben  erklärten  auf  Thon- 
gefässen:  Mi  Sache,  d.  i.:  Me  Sacus  (dedit)  (s.  oben  /,  760);  Mi 
Aitilnia,  d.  i.:  Me  Aitilnia  (dedit)  (s.  oben  I,  763);  Mi  Hurtinas, 
d.  i.:  Me  Hortinas  (dedit);  Mi  Uneitaö,  d.  i.:  Me  ünitas  (de- 
dit) (s.  oben  J,  770);  Mi  Alfinaö,  d.  i.:  Me  Albinus  (dedit)  (s, 
oben  I,  771);  Mi  Larus,  d.  i.:  Me  Larus  (dedit)  (s.  oben  I,  772); 
Mi  Lars,  d.  L:  Me  Larus  (dedit)  (s.  oben  II,  610),  Ob  Feltsi 
Nom.  Sing.  masc.  oder  Nom.  Sing.  fem.  ist,  lässt  sich  aus  der  sprach- 
lichen Form  des  Namens  nicht  ersehen.  Das  tö  der  Wortform  Feltsi 
bedeutet  ein  assibiliertes  t  (s.  oben  II,  139.  145.  166.  169).  Die 
Ziffern  XII.  XI,  die  auf  den  Namen  des  Dedicanten  der  Schaale 
Feltäi  folgen,  können  die  Bestimmung  des  Preises  des  Gefässes  ent- 
halten oder  die  Stelle  des  Gefässes  in  der  Reihenfolge  ähnlicher 
Gefässe  in  der  Töpferwerkstätte  oder  im  Verkaufsladen  (s.  oben  J, 
514).  Jedenfalls  stehen  diese  Ziffern  mit  der  Weiheinschrift  in  keinem 
unmittelbaren  Zusammenhange  des  Sinnes. 

8.    Populonia. 

Meine  Kenntniss  der  Münzaufschriflen  von  Populonia  ist  kürz- 
lich erweitert  worden  durch  eine  Anzahl  von  Abdrücken  Etruskischer 
Münzen,  die  Herr  Marchese  Carlo  Strozzi  zu  Florenz  von  Origi- 
nalen des  Etruskischen  Museums  daselbst  und  seiner  eigenen  werth- 
vollen  Sammlung  hat  anfertigen  lassen  imd  mir  in  liberalster  Weise 
zur  Verfügung  gestellt  hat,  nebst  einer  Beschreibung  der  Münzen 
und  sonstigen  schätzbaren  Mittheilungen  über  dieselben  (8.  März  1875). 
Die  Abdrücke  sind  vertieft  ausgeprägt  in  Staniol  und  Wachs,  und 
von  denselben  sind  Reliefabdrücke  in  Gyps  genommen,  die  sich  im 
Münzkabinet  zu  Berlin  befinden. 

Eine  Silbermünze  im  Etruskischen  Museum  zu  Florenz  zeigt 
auf  der  einen  Seite  das  Gorgonenhaupt  in   der  Vorderansicht  mit 
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herausgereckter  Zunge  und  darunter  das  Werihzeichen  XX  wie  andere 
Silbermünzen  von  Populonia,  auf  der  anderen  Seite  EUbmond  und 
Dreizack  mit  der  Umschrift: 

Puplana. 
Nach  dem  mir  vorliegenden  Abdruck  der  Münze  ist  von  den  beiden 
letzten  Buchstaben  dieser  Aufschrift  nur  der  obere  Theil  erhalten, 
doch  so  weit,  dass  dieselben  unzweifelhaft  kenntlich  sind.  Eine 
richtige  Abbildung  dieser  Münze  findet  sich  schon  bei  Eckhel  (Nunu 
vet  anecd,  I,  p,  10.  Tab.  J,  9),  der  also  mit  Recht  Puplana  gelesen 
hat,  ebenso  wie  neuerdings  G.  F.  Gamurrini  (Le  monete  d' oro 
Etrusche  e  prindpälmente  di  Popidonia,  Estratto  dal  Periodico  di  Nu- 
mismatica  e  Sfragistica,  Ann,  VL  Fase,  II,  p.  3,  not,  1)  und  Marchese 
Carlo  Strozzi  in  der  erwähnten  brieflichen  Mittheilung  an  mich, 
während  ich  aus  einem  Staniolabdruck  der  Münze  im  Berliner  Münz- 
kabinet  nur  die  Buchstaben  Pupla  der  Aufschrift  zu  erkennen  ver- 
mochte, und  diese  unrichtig  als  abgekürzte  Schreibweise  fürPupluna  1 
gefasst  habe  (s.  oben  I,  866), 

Man  könnte  versucht  sein,  die  Namensform  Pupl-än-a  aus 
Pupl-ün-a  zu  erklären  durch  Assimilation  des  ü  der  vorletzten  Silbe 
zu  ä  an  das  a  der  letzten  Silbe.  Aber  bisher  haben  sich  nur  Bei- 
spiele gefunden,  dass  kurze  Vokale  durch  Einfluss  eines  a  der  be- 
nachbarten Silbe  zu  a  assimiliert  sind  (s,  oben  11,  309,  310),  keine 
Wortform,  in  der  ein  langer  Vokal  von  diesem.  Lautwandel  betroffen 
wäre.  Insbesondere  bewahren  die  Suffixe  -ün-ä,  -ün-ä  sonst  stets 
das  ü  ihrer  vorletzten  Silbe  vor  dem  a  der  letzten,  zum  Beispiel  in 
Af-ün-a,  Nit-ün-a,  Af-ün-a-ä,  Mat-ün-a-ä,  Ful-ün-a,  Curt- 
ün-a,  Aeh-ün-a-8,  Af-ün-al,  Fur-ün-al,  Cur-ün-al  u.a.  (s.  eben 
II,  80  f.  260),  Man  ist  also  sprachlich  nicht  berechtigt  zu  der  An- 
nahme, dass  Pupl-än-a  durch  Assimilation  aus  Pupl-ün-a  ent- 
standen sei.  Dazu  kommt,  dass  die  Aufschrift  Puplana  sich  auf 
der  älteren  Münze  findet,  Pupluna  auf  den  jüngeren,  wie  schon 
Gamurrini  hervorgehoben  hat  (a,  0.),  Die  Buchstabenformen  jener 
Münze  sind  alterthümlich,  die  Behandlung  des  Haares  des  Gorgo- 
neion  auf  derselben  ist  ebenso  steif  regelmässig  wie  auf  den  alten 
Silbermünzen  von  Populonia,  die  auf  der  einen  Seite  das  Gorgonen- 
haupt  mit  der  Ziffer  XX  oder  X  darunter  aufweisen,  auf  der  anderen 
Seite  gar  kein  Gepräge  haben,  von  denen  ich  drei  Exemplare  im 
Berliner  Münzkabinet  gesehen  habe.  Numismatische  wie  sprachliche 
Gründe  ergeben  also,  dass  Pupl-än-a  die  älteste  Etruskische  Form 
des  Stadtnamens  ist.  In  dieser  hat  sich  somit  die  ursprüngliche 
Gestalt  des  Suffixes,  -an  erhalten,  das  sonst  im  Etruskischen  zu  -5n, 
-ün  geworden  ist,  Lat.  -ön,  -ün,  ümbr.  -ön,  -ün,  Osk.  -ün,  SabelL 
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-ün,  Gr.  -dv,  Sanskr.  -an  (s,  oben  II,  80  f.  260  f.    Verf,  Atisspr.  I, 
57if.  660  f.   II,  38.  2  A,).     Das  lange  ä  des  Suffixes  -an  hat  sich 
also  in  dem  alten  Stadtnamen  Pupl-än-a   erhalten  wie  das  kurze  ä 
des  Suffixes  -an  in  den  alten  Namen  Etruskischer  Gottheiten  Lar-än^ 
Lal-än^  Tur-än,  Me-än,  Alp-än,  Thes-än  u.  a.  (s,  oben  II,  194. 
389).  Langes  ä  hat  sich  auch  sonst  im  Etruskischen  unversehrt  erhalten, 
wo  es  in   den  zunächst  verwandten  Sprachen  stets  zu  5   und  ü  ver- 
dunkelt ist,  nämlich  in  der  Endimg  des   Gen.  Plur.  -am   von  Vei- 
thin-am,  die  sonst  in  den  Italischen  Sprachen  zu   -öm,  -um,  im 
Griechischen  zu  -oi/  geworden  ist  (s.  oben  II,  200.  421.  422).    Auch 
in  anderen  Fällen  iibertrifffc  die  Etruskische  Sprache   die  Lateinische, 
ümbrische,  Oskische,  Griechische  und  andere  verwandte  Sprachen  in 
der  Bewahrung  des  ursprünglichen  Vokals  a  (s.  oben  II,  193  f.  207  f.). 
Aus  Pupl-än-a   entstand   zunächst  eine  jüngere  Form  *Pupl-ön-a 
von  der  Art  wie  Cort-ön-a,  Vett-ön-a,  Anc-ön-a  u.  a.,  Gr.  Koq- 
civ'ti^  Med'-civ'i]\  und  dann  die  gewöhnliche  Pupl-ün-a  (s.  oben 
II,  79.  80.  260.  261).     Die  Form  *Pu-pl-ön-a  ward  frühzeitig  in 
die  Lateinische  Sprache  übertragen,  und  hier  mit  dem  Suffix  -ia  zu 
Po-pul-ön-ia  weiter   gebildet  nach  Art   von  Vetu-1-ön-ia  neben 
Eti'.  Vat-l-(ün-a)   (s.   oben   I,   878),   Aquil-ön-ia,    Acerr-ön-ia, 
Herd-ön-ia  u.  a.  (s.  oben  I,  80),  und  Lateinisch  gestaltet  nach  dem 
Muster   von   po-pulu-s,    von   dessen  Italischem   Grundstamme    po- 
pol-o-    der  Etruskische   Stadtname   Pu-pl-än-a,   Pu-pl-ün-a   aus- 
gegangen ist  und  „Volkstedt"  bedeutet  (s.  oben  I,  867). 

Eine  geprägte  Kupfermünze  der  Sammlung  des  Marchese  Carlo 
Strozzi  zu  Florenz,  von  der  mir  ein  vertiefter  Abdruck  in  Staniol 
und  Wachs  vorliegt,  zeigt  auf  der  einen  Seite  den  Kopf  des  Hephai- 
stos  mit  einem  kleinen  Schiffs vordertheil  und  dem  Zeichen  des  Sextans 
dahinter,  auf  der  anderen  Hammer,  Zange,  Zeichen  des  Sextans  und 
die  Aufschrift: 

Pufl. 
Die  Buchstabenformen  derselben  mit  ihren  dicken,  abgerundeten  und 
gebogenen  Schenkeln  und  die  Bezeichnung  des  Münzwerthes  nach 
dem  Römischen  Assystem  lehren,  dass  die  Münze  verhältnissmässig 
späten  Ursprungs  ist.  Die  Aufschrift  Pufl.  ist  also  zu  Pufl(una) 
zu  ergänzen,  wie  Gamurrini  richtig  angenommen  hat  (Le  nuyn.  d'or. 
Etr,  p.  3,  not.  1).  Diese  Form  ist  aber  sprachlich  höchst  auffallend, 
weil  der  Laut  f  sonst  niemals  im  Etruskischen  aus  p  hervorgeht,  so 
wenig  dieser  Lautwechsel  sonst  in  einer  Italischen  Sprache  vorkommt 
(s.  oben  II,  41  f,  50  f.).  Hingegen  konnte  aus  Pupluna  sehr  wohl 
*Puphluna  werden  durch  die  häufige  Verschiebung  des  p  zu  ph  im 
Etruskischen  (s»  oben  II,  39,  40).    Man  kann  daher  nur  annehmen, 
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dass  in  Pufl(una)  nach  später  und  nachlässiger  Schreibweise  f 
anstatt  ph  geschrieben  ist,  wie  in  meist  spätlateinischen  Schrift- 
stücken mit  vernachlässigter  Orthographie  der  Buchstabe  f  häufig  an 
die  Stelle  von  ph  für  Griechisches  (p  tritt  (Verf.  Äasspr.  I,  172  f. 
2  A.)j  imd  daher  auch  in  die  Italienische  Schreibweise  übergegangen  ist 
Umgekehrt  findet  sich  auf  einem  Etruskischen  Bronzespiegel  später 
Zeit  einmal  ph  statt  f  geschrieben  in  der  Namensform  Phaun  statt 
Faun  (s,  oben  J,  244 ,  Anm,).  Auch  der  Buchstabe  h  tritt  bisweilen 
in  unsorgfältiger  Schreibweise  stellvertretend  für  ch  ein  (s.  oben  II j 
29),  Neben  Pupluna  ist  also  in  später  Zeit  auch  *Puphluna  ge- 
sprochen worden  wie  neben  Perse  auch  Pherse  für  Griech.  11  bq- 
öevg  (s,  oben  J,  840.  11,  33.  39)  und  Pufl(una)  ist  verschlechterte 
Schreibweise.  Die  Genealogie  der  besprochenen  Namensformen  der 
Stadt  Populonia  ist  also  folgende: 

Altetr.  Pu plana 

*Puplona 

, ^ 

Etr.  Pupluna  Lat.  Populonia, 

*Puphluna 
Pufl(una) 

9.  Grosseto. 

Graffitinschrift  unter  dem  Fuss  einer  bronzenen  Weinkanne,  ge- 
funden im  üferrand  des  Ombrone  ein  Kilometer  unterhalb  Grosseto, 
nach  einem  Abdruck  von  Gamurrini, 

F.  See.  suppl.  n.  94:     Chavis. 

Cavius. 
Ghav-i-s  ist  aus  *Cav-i-s  entstanden  durch  Aspiration  des  c  zu  ch 
wie  Chaine  aus  Ca  ine  u.a.  (s.  oben  II,  16.  599  f.),  eine  Form  des 
Nom.  Sing.  masc.  wie  Vel-i-ä,  Ves-is,  An-i-s,  Vip-i-s,  Vet-i-fi 
u.  a.  (s.  oben  §  35),  verwandt  mit  Kav-i-s-e-s  auf  einem  bronzenen 
Handgriff  von  Matrey  (F.  n.  50.  s.  oben  I,  949)  und  mit  Lat.  Cav- 
i-na,  Cav-i-1-iu-s.  Chav-i-s  ist  also  der  Name  des  Besitzers  oder 
Dedicanten  der  bronzenen  Weinkanne,  oder  der  Name  des  Bronze- 
fabrikanten >  der  sie  angefertigt  hat. 

10.  Orvieto. 

Ein  jüngst  in  der  Nähe  von  Orvieto  gefundener  Cippus  mit 
Weiheinschrift  lässt  es  als  zweckmässig  erscheinen,  zuvor  zwei  In- 
schriften desselben  Fundortes  zu  besprechen,  die  zwar  schon  längst  be- 
kannt sind,  deren  Text  aber  einer  Berichtigung  und  Feststellung  bedarf. 
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Im  Vatikan  befindet  sich  eine  Stele  von  Basaltlava  aus  Oryieto 
von  der  Form  eines  Bechers  mit  ausgeschweiften  Seitenflächen,  mit 
einem  Deckel  von  der  Form  einer  Chinesischen  Spitzmütze.  Um 
den  Kand  der  oberen  Fläche  der  Stele  läuft  im  Halbkreise  eine  In- 
schrift, die  im  Museo  Vaticano  imrichtig  wiedergegeben  ist  (T,  L  CV, 
n,  5,  vergl  F.  2037),  Ich  habe  von  der  Inschrift  am  28.  April  1870 
einen  Papierabdruck  und  am  3.  Mai  1870  eine  Zeichnung  genommen. 
Demnach  lautet  die  Inschrift  folgendermassen : 

Calea  Getisnas. 
Calea  Cetisnae  uxor. 
Cal-ea  Nom.  Sing.  fem.  ist  durch  Assimilation  von  ia  zu  ea  ent- 
standen aus  Cal-ia  (F.  635),  auch  Call-ia  geschrieben  (F.  Prim, 
mppl,  n,  222,  2,  c),  wie  Vel-ea  aus  Vel-ia  u.  a.  (s,  oben  II,  305  f,). 
Cal-ea  ist  der  weibliche  Familienname  zu  dem  männlichen  Cal-i-s 
(F.  2099),  Cal-e-s  (F.  2102),  entsprechend  dem  Lateinischen  Fami- 
liennamen Cal-iu-s,  Cal-ia.  Cetis-na-s  ist  verwandt  mit  dem 
Mutterstammnamen  Cetis-n-al  (F,  887^  2),  und  kann  nach  Calea 
seiner  Endung  nach  sowohl  Gen.  Sing.  fem.  des  Mutternamens  als 
Gen.  Sing.  masc.  des  Ehemannsnamens  sein.  Da  nun  Familienname 
der  verstorbenen  Frau  im  Nom.  mit  folgendem  Familiennamen  der 
Mutter  im  Genitiv  eine  sehr  seltene  Weise  der  Frauenbenennung  ist, 
hingegen  Familienname  der  verstorbenen  Frau  im  Nominativ  mit 
folgendem  FamiUennamen  des  Ehemanns  häufig  vorkommt  (s.  oben  I, 
224  f.  387.  395.  399),  so  ist  man  berechtigt,  Calea  Cetisnas  für 
eine  Frauenbenennung  der  letzteren  Art  zu  halten  wie  zum  Beispiel 
Vesi  Thurmnas,  Lunci  Patnal,  Snuti  Huzetnaä  (s.  oben  I, 
224  f.),  Velthnei  Veltsnas  (s.  oben  I,  387).  Cetisna-s  ist  also 
Gen.  Sing.  masc.  wie  Thurmna-s,  Patna-ä,  Huzetna-s,  Velts- 
na-s  u.  a. 

Eine  zweite  Stele  von  Basaltlava  im  Vatikan  von  derselben 
Gestalt  wie  die  eben  besprochene  weist  eine  ähnliche  Inschrift  auf 
wie  diese,  im  Halbkreis  um  den  Rand  der  oberen  Fläche  der  Stele 
geschrieben,  ungenau  wiedergegeben  im  Museo  Vaticano  (I,  t.  CV, 
n.  4.  vergl.  F.  2577).  Auch  von  dieser  Inschrift  habe  ich  in  den- 
selben Tagen  wie  von  jener  eine  Zeichnung  und  einen  Papierabdruck 
:genommen.     Sie  lautet  unzweifelhaft: 

Laris  Cetisnas. 
Laris  Cetisnas. 
Hier  ist  Cetisnas  schon  oben  als  Nom.  Sing.  masc.  des  Familien- 
namens erklärt  (s.  oben  I,  305).   Da  die  Stele  mit  dieser  Grabschrift 
die   genaueste   üebereinstimmung   zeigt    mit    der   vorhergehenden  in 
Art  und   Form   des    Steines   wie   in   der   Schreibweise   und   in   den 
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Personennamen  der  Inschrift,  so  stammt  sie  ohne  Zweifel  wie  jene 
aus  Orvieto.  Es  ist  sogar  wahrscheinlich,  dass  die  beiden  Stelen 
einer  Grabstätte  angehören,  und  dass  Laris  Cetisnas  der  Gemahl 
der  Galea  Gattin  des  Cetisnas  war. 

Unlängst  ist  bei  Orvieto  ein  Cippus  von  Sandstein  zum  Vor- 
schein gekommen,  von  dessen  Inschrift  ich  von  Pabretti  eine  Ab- 
schrift erhielt  (5.  Febr.  1875)  und  von  Vittorio  Poggi  eine  Zeich- 
nung in  der  Grösse  des  Originals  mit  der  Angabe,  dass  sie  eingehauen 
sei  in  einen  Cippus,  gefunden  bei  den  Stadtmauern  von  Orvieto  an 
einer  Stelle,  die  Crocifisso  del  Tufo  genannt  wird,  und  dass  dieser 
Cippus  aufbewahrt  werde  bei  der  Fabbrica  del  Duomo  di  Orvieto 
(9.  Febr.  1875).  Eine  dritte  Abschrift  verdanke  ich  Herrn  Filippo 
Lazzarini  zu  Orvieto  (10.  Mai  1875).  Die  Inschrift  ist  im  Halb- 
kreis auf  der  oberen  Fläche  des  Cippus  geschrieben,  wie  die  In- 
schriften auf  den  beiden  besprochenen  Steinen  von  Orvieto,  und 
lautet : 

Mi   Vetus  Murinas. 

Me  Vetus  Murinas  (dedit). 
Vetu-ä,  Vetu  erscheinen  als  Gen.  und  Nom.  Sing.  masc.  eines 
Familiennamens  (F.  929,  Frim,  suppL  w.  179,  2,  a,  251,  2,  wi.  s.  oben 
I,  158.  229),  Vetu- 8  kommt  auch  als  Vorname  vor  (F.  985).  Mur- 
i-na-s  ist  Nom.  Sing.  masc.  des  Familiennamens  von  der  Form  wie 
Vip-i-na-s,  Sur-i-na-s  u.a.  (s.  oben  §  98)  neben  Mur-i-na  Nom. 
Sing.  masc.  (F.  867,  3,  a.  b.  c.  e.  660,  2,  d.  s.  oben  §  37),  dem 
Ehefraunamen  Mur-i-na-sa  (F.  867,  3,  ee.  s.  oben  I,  197)  und  Mur- 
i-n-ei  Nom.  Sing. 'fem.  des  Familiennamens  (F.  660,  2,  c.  Prim. 
svppl.  n.  251,  2,  c.  s.  oben  I,  388)  für  *Mur-i-n-ia,  dessen  Geu. 
Sing.  *Mur-i-n-ia-s  lauten  würde  (s.  oben  §  57).  Also  kann  Mur- 
i-na-8  in  der  vorstehenden  Inschrift  nicht  Gen.  Sing,  des  Mutter- 
namens sein.  Da  doppelte  Familiennamen  in  den  Inschriften  des 
südlichen  Etruriens  sehr  selten  sind  (s.  oljen  §  579),  so  hat  man 
Vetu-s  vor  dem  Nom.  Sing.  masc.  des  Familiennamens  Mur-i-nas 
als  Nom.  Sing.  masc.  des  Vornamens  zu  fassen.  Die  erklärte  In- 
schrift ist  also  die  Weiheinschrift  einer  Grabstätte  der  Etruskischen 
Nekropole  von  Orvieto  wie  die  oben  erklärten  Inschriften  solcher 
Grabsäulen  von  Orvieto,  F.  2049:  Mi  Vener us  Vinucenas,  d.  i.: 
Me  Venerus  Vinucenas  (dedit);  F.  2050:  Mi  Venelus  F.,  d.  i.: 
Me  Venelus  Publii  filius  (dedit)  (s.öben  I,  774),  und  die  Portal- 
inschrift eines  Grabes  derselben  Nekropole,  F.  2047:  Mi  Spurie 
Sau[t]u[ri]nas,  d.  i.:  Me  Spurius  Sauturinae  filius  (posuit) 
(s.  oben  I,  760). 

Die  Inschrift  auf  einem  Architrav,  das  "kürzlich  in  einem  Grabe 
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in  der  Nachbarschaft  von  Orvieto  gefunden  worden  ist,  ohne  Wort- 
abtheilung geschrieben,  lautet  nach  einer  mir  kürzlich  von  F.  Lazza- 
rini  freundlichst  übersandten  Federzeichnung: 

Mi  Aranthial  Aersina. 

Me  Arantia  matre  natus  Aersina  (dedit). 
Eine  Fabretti  zugegangene  und  mir  mitgetheilte  Abschrift  giebt 
den  Anfang  der  Inschrift  mirnthial,  oflFenbar  fehlerhaft.  Der  Mutter- 
stammname Ar-anth-i-al  ist  gebildet  von  dem  Frauennamen  Ar- 
anth-ia,  der  sich  in  einer  Grabschrift  von  Orvieto  findet  (F,  2051), 
Der  Familienname  Aers-i-na  ist  sonst  nicht  bekannt.  Ich  fasse  ihn 
als  Nom.  Sing.  masc.  derselben  Art  wie  Mur-i-na,  Tet-i-na  u.  a. 
(s,  oben  §  37),  also  in  der  Suffixbildung  dem  Mur-i-na-s  auf  dem 
eben  besprochenen  Cippus  entsprechend.  Auch  die  vorstehende  Ar- 
chitravinschrift  ist  also  die  Weiheinschrifl  eines  Grabes  der  Nekro- 
pole  von  Orvieto. 

Einige  andere  jüngst  bei  Orvieto  aufgefundene  Inschriften,  von 
denen  ich  F.  Lazzarini  Abschriften  verdanke,  lasse  ich  hier  im- 
erörtert,  weil  sie  ohne  Wortabtheilung  geschrieben  sind,  und  keine 
der  sonst  vorkommenden  Namensformen  enthalten,  so  dass  ich  fUr 
ihre  Erklärung  ausreichend  sichere  Anhaltepunkte  gefunden  hätte. 

U.    Bolsena. 

Inschrift  auf  einem  bronzenen  Henkel,  der  zu  einem  Gefäss 
gehört,  gefunden  bei  Bolsena,  jetzt  im  Etruskischen  Museum  zu 
Florenz  befindlich,  von  der  ich  G.  Gamurrini  einen  scharf  aus- 
geprägten Papierabdruck  verdanke, 

F,  See,  suppL  n,  95:     Thanias  Ceineal  ^uthina.  • 

Tanias  (vas)  Ceinea  natus  avdd^fia 

(avid'ipis). 
Thanias  kann  nur  Gen.  Sing,  des  Vornamens  sein,  der  sich  unter 
anderm  in  zwei  Weiheinschriften  auf  Bronzegefassen  von  Bolsena 
findet  (s.  oben  J,  1003).  Cein-e-al  ist  Nom.  Sing,  eines  Mutter- 
stammnamens  von  der  Form  wie  Arnth-e-al,  Lusc-e-al,  Hel- 
ver-e-al,  Veltsn-e-al  u.  a.  (s.  oben  I,  95,  II,  306),  gebildet  von 
dem  Stamm  des  weiblichen  Familiennamens  Cein-e-a-,  Cein-ia-  zu 
dem  männlichen  Ceina  (F.  154),  Der  Nom.  Sing,  Ceineal  kann 
also  nicht  Beiwort  oder  Apposition  sein  zu  dem  Gen.  Sing.  Thanias. 
Oben  ist  nachgewiesen,  dass  die  Nominative  der  Mutterstammnamen 
Gainal,  Vipinal,  Luvcnal  alleinstehend  vorkommen,  um  den  Ver- 
fertiger oder  Dedicanten  eines  Weihegeschenkes  zu  bezeichnen  (s, 
oben  I,  695.  696.  1004).    Einen  von  beiden  bezeichnet  also  auch  der 
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Nom.  Sing,  des  Mutterstammnamens  Geineal  auf  dem  bronzenen 
Henkel.  Daraus  ergiebt  sich;  dass  das  folgende  Wort  ^uthina  Acc 
Sing,  ist  wie  in  den  Aufschriften  anderer  Bronzegefasse  von  Bolsena: 
Larisal  Havrenies  ^uthina,  d.  i.:  Larisis  filius  Haurenius 
avd^tifia  {avid"ijx€)\  Larth  Meties  Suthina^  d.i.:  Lars  Metius 
avdd'tina  (avid'tixs)  (s.  oben  I,  360.  361);  Thania  Lucini  su- 
thina,  d.  i.:  Tania  Lucinia  avad'ijfia  {avid'tixs)  (s.  oben  /,  604, 
1003).  Mithin  bedeutet  Geineal  iSuthina  auf  dem  bronzenen  Henkel: 
Geinea  natus  avdd'ri^a  (avid-tixs).  Hiernach  kann  Thanias  nur 
possessiver  Genitiv  sein^  wie  auf  Gampanischen  Schaalen  die  possessiven 
Genitive  Mamerces  Husinies  und  Venilei^  (s.  oben  /,  431  f.  434  f. 
599).  Da  nun  aber  der  Dedicant  des  in  Rede  stehenden  Bronze- 
gefässes  Geineal  genannt  wird;  so  kann  Thanias  nur  die  ehemalige, 
zur  Zeit  der  Dedication  des  Gefasses  bereits  verstorbene  Besitzerin 
desselben  bezeichnen,  aus  deren  Nachlass  Geineal  das  Gefass  ge- 
weiht und  an  ihrer  Grabstätte  aufgestellt  hat. 
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12.    Toscanella. 

Im  Jahre  1872  ist  ein  Spiegel  zum  Vorschein  gekommen,  ge- 
funden in  einem  Grabe  von  Toscanella,  dessen  Inschriften  Fabretti 
nach  Abschriften  von  Gios.  Bazzichelli  giebt.  Die  Zeichnung  des 
Spiegels  zeigt  Odysseus,  Achilleus  und  Menelaos  sitzend  vor 
der  Giebelseite  eines  Tempels,  daneben  Helena  und  Thetis.  Die 
beigeschriebenen  Namen  dieser  Personen  sind, 
F.  See.  suppl.  n.  106: 

Menle,  Elinei,     Uthste,         Thethis,  Achle. 

Af^viXttog^   'EXivr}^    'Odv60£vs,    SsTig^      'AxMevs. 
Alle   diese   Namensformen   sind   schon   auf  anderen  Spiegeln   nach- 
gewiesen und  erklart  (s.  oben  I,  838.  833.  840.  823.  751.  753.  840. 
1007). 

Schon  im  Jahre  1871  wurde  bei  Toscanella  ein  Grab  geöffnet, 
in  welchem  sich  mehrere  Sarkophage  von  Nenfro  mit  Inschriften 
vorfanden.  Herr  Carlo  Campanari  machte  von  diesem  Funde 
Henzen  Mittheilung  in  einem  Briefe  vom  9.  Juni  1871,  dem  Zeich- 
nungen von  drei  dieser  Inschriften  beigefügt  waren.  Nachdem  Henzen 
mir  diesen  Brief  mii^etheilt  hatte,  wandte  ich  mich  an  Herrn  Carlo 
Campanari  mit  dem  Ersuchen,  den  Text  der  Inschriften  durch  eine 
nochmalige  Vergleichung  mit  den  Originalen  genau  festzustellen,  und 
mir  über  die  Beschaffenheit  der  Sarkophage  speciellere  Auskunft  zu 
geben.  Derselbe  theilte  mir  darauf  freundlichst  mit,  dass  die  drei 
Inschriften  eingehauen  und  roth  ausgemalt  seien,  zwei  derselben 
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auf  den  Deckeln  von  Sarkophagen ,  eine  auf  der  Plattbinde  des  oberen 
Randes  der  Lade  eines  solchen^  dass  sich  aber  die  von  mir  gewünschte 
Revision  der  Inschriften  gegenwärtig  nicht  ausführen  lasse,  da  die 
Thür  des  in  Rede  stehenden  Grabes  auf  Anordnung  des  Commendatore 
Rosa,  Oberaufsehers  der  Ausgrabungen  der  Provinz  Rom,  vorläufig 
geschlossen  sei,  bis  eine  Commission  das  Grab  untersucht  und  über 
dasselbe  verfügt  haben  würde  (3.  Juli  1871).  Seitdem  habe  ich  über 
dieses  Grab  und  seine  Sarkophaginschriften  nichts  weiter  in  Erfahrung 
gebracht;  wahrscheinlich  ist  dasselbe  also  noch  geschlossen.  Da  die 
Inschriften  alterthümliche  Buchstabenformen,  sonst  nicht  vorkommende 
Namensformen  und  eine  von  der  gewohnlichen  abweichende  Personen- 
benennung aufweisen,  wie  sie  sich  auf  alterthümlichen  Sarkophagen 
mehrfach  findet  (s.  oben  §  583),  so  wäre  es  im  hohen  Grade  wünschens- 
werth,  wenn  die  besprochenen  Sarkophage  nun  endlich  wieder  zu- 
gänglich würden.  Ehe  die  Inschriften  derselben  nicht  genau  unter- 
sucht und  ihr  buchstäblicher  Bestand  festgestellt  ist,  kann  ich  mich 
auf  eine  Erklärung  derselben  nicht  einlassen. 

13.    Viterbo. 

Oben  ist  mehrfach  die  Rede  gewesen  von  dem  Erbbegräbniss 
der  Familie  Alethnas  unweit  Viterbo,  insbesondere  sind  die  Sarko- 
phaginschriften von  fünf  Männern  derselben  erklärt  (s.  ohm  I,  610  f. 
J,  481.  482,  682.  I,  665  f.  I,  677.  I,  647.  663).  Neuerdings  sind 
aus  den  beiden  Grabkammem  dieses  Erbbegräbnisses  drei  früher  noch 
nicht  bekannte  Sarkophage  mit  Inschriften  an  das  Licht  gekommen. 
Sarkophag  mit  liegendem  Mannsbild, 

F.  See.  suppl.  n.  97:    Larth  Alethnas  Amthai. 

Lars     Aletinas    Aruntis  filius. 
Sarkophag  mit  Ornamenten  auf  der  Vorderseite, 
a.  0.  n.  98:    [Alejthnas  Amth  Larisal  Zilath      Tarchnalthi 

Aletinas     Aruns  Larisis  filius  Sila(t)-s  Tarcnae  filia 

ance. 
natus  hie  (quiescit). 
Die  Stellung  des  Vornamens  nach  dem  Familiennamen  ist  in  den 
Grabschriften  der  Alethnas  häufig  (s.  öbeti  §  583).  Der  Vaterstamm- 
name Laris-al  findet  sich  auch  in  einer  anderen  Grabschrift  der 
Alethnas  (F.  2061.  s.  oben  J,  103.  267),  ebenso  der  Zuname  Zilath 
(F.  2055.  s.  ohm  7,  677.  678).  Die  Namensform  Tarchn-al-thi, 
verbürgt  durch  Fabretti's  eigene  Abschrift  des  Originals  im  De- 
cember  1873,  enthält  den  Mutterstammnamen  Tarchn-al,  weiter 
gebildet  mit  dem  Sufßx  -thi,  das  in   den  Frauennamen  Lati-thi, 
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Ämri-thi  erscheint  und  in  den  von  solclieii  gebildeten  Mutterstamm- 
aamen  Amri-thi-al,  Cusi-thi-al,  Yeltri-tbi-al,  und  durch  -thia 
aus  -tia  entstanden  ist,  wie  die  Frauennamen  Amri-thia,  Matu- 
tia,  Sapla-tia  lehren  (s.  oben  I,  214.  äl5).  Es  ist  nachgewiesen, 
da^s  Mutterstammnamen  auf  -al  weiter  gebildet  sind  mit  dem  Suffix 
-c'  in  Formen  derselben  wie  Titi-al-c:  Titia  matre  nata  (s.  oben 
I,  343),  mit  dem  Suffix  -ui  in  lUt.-Etr.  Teki-al-ui:  Decia  matre 
nata  u,  a.  (s.  oben  I,  943.  944),  mit  dem  Suffix  -ai  in  Rät-Etr. 
Verk-al-ai:  Verca  matre  nata  (s.  oben  I,  945).  Es  ist  also  be- 
greiflich, dass  der  Mutterstammname  Tarchn-al  durch  das'feminiae 
Suffix  -thi  für  -tia  weit«  gebildet  ist  und  seine  Bedeutung  als 
Mutterstammname  bewahrt.  Und  zwar  kann  Tarchn-al-thi  in  der 
Benennung  des  Arnth  Alethnas  nur  Abi.  Sing.  fem.  auf  -1  fttr  -ia 
sein  wie  Lethi,  Titi,  Cafati  u.  a.  (s.  oben  I,  173.  174),  bedeutet 
also:  Tarcnae  (matris)  filia  natus.  An-ce  in  der  vorstehenden 
Sarkophaginschrift  ist  die  vollere  Form  des  oben  nachgewiesenen 
und  erklärten  zusammengesetzten  Frouominaladverbiums  an-c,  an-k, 
und  hat  das  auslautende  e  der  enklitischen  Pronominalpartikel  -ce 
gewahrt  wie  Etr.  he-ce,  eseth-ce,  Lat.  hi-ce,  isti-ce  n.  a.  (s.  oben 
I,  746.  748.  802.  814.  815.  816.  II,  313.  383).  Diese  besser  erhal- 
tene Form  an-ce  bestätigt  also  in  schlagender  Weise  die  Richtigkeit 
der  oben  gegebenen  Erklärui^en  von  an-c,  an-k. 

Unlängst  sind  Gräber  aufgedeckt  worden  etwa  acht  Miglien  von 
Yiterbo  auf  dem  Gebiet  von  Montefiascone  an  einer  Stätte,  die 
Oollina  d'Arcione  oder  Colle  della  Macina  genannt  wird.  Diese 
Gräber  enthielten  zehn  Sarkophage,  sechs  derselben  von  gebranntem 
Thon,  drei  von  Peperin  und  einen  von  Tuf,  wie  auch  einen  Cipjius 
von  Peperin  (Fabr.  See.  swppl.  p.  31,  n.  103  — 105).  Nach  den  schätz- 
baren Mittheilungen  über  die  Inschriften  dieser  Gräber,  die  ich  Gios.  ■ 
Bazzichelli  zu  Viterbo  verdanke  (28.  Febr.  1875),  ist  dasselbe 
wieder  geschlossen  worden,  um  die  Sarkoph^e  gegen  Beschädigung 
zu  schützen.  Bis  jetzt  sind  aus  diesen  Gräbern  nur  vier  Inschriften 
zu  Tage  gekommen. 

Auf  dem  Deckel  eines  Sarkophags  von  Peperin  mit  Mannsbild, 
F.  a.  0.  n.  105:    Heiri     Ravnthu  [r]il     L. 

Herius  Rauntus  annos  L  natus. 
Da  G.  Bazzichelli  bestimmt  versichert,  dass  die  Gestalt  auf  dem 
Deckel  dieses  Sarkophags  ein  Mann  sei,  so  ist  Ravnthu  hier  Nom. 
Sing,  masc  des  nachgestellten  Yoinamens  (s.  oben  I,  331.  567,  Anm.) 
und  Heir-i  Nom.  Sing.  masc.  des  Familiennamens  von  der  Form 
wie  Cir-i,  Sertur-i,  Velthur-i  u,  a.  (s.  oben  §  26).  Und  zwar  ist 
Heir-i  aus  Her-i  entstanden  durch  Vorlauten  des  i  in  die  vorher- 
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gehende  Silbe  wie  Veis-i  aus  Ves-i,  Veil-ia  aus  Vel-ia  (s.  obei: 
II j  287) y  ist  also  der  männliche  Familienname  zu  dem  weiblichen 
Her-ia  (F.  See.  swppl,  n.  33.  s.  oben  II,  602  f,),  von  dem  Her-i-al, 
Her-i-ali-sa  weiter  gebildet  sind,  und  entspricht  dem  Lateinischen 
Her-iu-s  (s,  oben  II,  23  f,). 

Auf  dem  Deckel  eines  Sarkophags  von  Tuf  ohne  Steinbild  und 
Ornamente  lasen  die  Herren  Brizio,  Rosa  und  Bazzichelli  fol- 
gende ohne  Interpunction  geschriebene  Inschrift, 

F.  a,  0.  n.  104:    ecasutnaarnthalthvethlies 

velthurusla. 

Meine  Abtheilimg  imd  Uebersetzung  dieser  Sarkopha^inschrifb  ist 
folgende: 

Eca  öutna  Amthai  Th.       Vethlies 

Hanc  (arcam)  avdd^fia  {ave^rixa)  Aruntis  filius   Tanas  Vetilius 

donum      (posuit)  , 

Velthuruila. 

Velturi  uxorcula  natus. 

Man  vergleiche  hierzu  die  Inschrift  eines  Sarkophags  von  Tosca- 
nella,  s.  oben  I,  122  f.  604  f.:  Eca  öutna  Arnthal  Vipinanas 
Sethreäla,  d.  i.:  Hanc  (arcam)  avad-rifia  (avid'T^xe)  Aruntis 
filius  Vibinanas  Setri  uxorcula  natus.  Ich  habe  die  Per- 
sonenbenennung dieser  Inschrift  an  der  zuerst  angeführten  Stelle 
richtig  erklärt  (I,  122  f.);  hingegen  an  der  zweiten  Stelle  eine  frühere 
unrichtige  Uebersetzung  und  Erklärung  aus  Versehen  stehen  lassen 
(ly  604,  605),  Die  drei  ersten  Worte  der  Sarkophaginschrift  von 
Collina  d'Arcione  sind  dieselben  wie  in  der  Sarkophaginschrift 
von  Toscanella,  also  bereits  oben  erklärt.  Th.  ist  Sigle  des  männ- 
lichen Vornamens  Thanas  (s,  oben  I,  34,  307);  Veth-l-ie-s  ist 
Nom.  Sing.  masc.  des  Familiennamens  von  der  Form  wie  Sat-ie-s, 
At-ie-s,  Tlut-ie-s,  Lein-ie-s  u.  a.  (s,  oben  7,  359  f,),  entstanden 
aus  *Vet-l-ie-s  (s.  oben  II,  65)  mr  *Vet-i-l-ie-s  (s.  oben  II,  342. 
343),  entsprechend  dem  Lateinischen  Vet-i-l-iu-s  und  verwandt  mit 
Etr.  Vet-lin-ei,  Vet-1-n-al,  Vet-ie,  Vet-i  u.  a.,  Lat.  Vet-iu-s, 
Vett-iu-s  u.a.  (s.  oben  II,  54).  Velthuru-ö-la  ist  Abi.  Sing,  der 
Diminutivform  des  Ehefraunamens  Velthuru-äa  (s.  oben  I,  567,  Anm.), 
von  der  Form  wie  Velu-ä-la  Nom.  Sing,  des  Diminutivums  von 
Velu-fia  (s.  oben  I,  122),  Der  Vater  des  in  dem  Sarkophag  bei- 
gesetzten Th.  Vethlies  hiess  also  Arnth  Vethlies,  mit  Zunamen 
Velthuru  (s,  oben  I,  322,  350),  und  von  diesem  erhielt  seine  Gattin 
den  Ehefraunamen  Velthuru-sa  und  die  diminutive  Koseform  des- 
selben Velthuru-ä-la. 
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Eine  schwarz  aufgemalte  Inschrift  auf  dem  Deckel  eines  Sarko- 
phags von  gebranntem  Thon  ist  so  unsicher  auch  nach  den  brief- 
lichen Mittheilungen  von  Bazzichelli^  dass  sich  ausser  der  Ziffer  der 
Lebensjahre  des  Verstorbenen:  r.  LXXX :  annos  LXXX  (F.  Prim. 
suppl.  n.  103)  nichts  Sicheres  erkennen  lässi 

Die  Inschrift  des  schon  angeführten  Cippus  von  Peperin  lautet 
nach  der  mir  mitgetheilten  Federzeichnung  von  G.  Bazzichelli: 

Atinati 

LIX.  ith(?) 
Von  dieser  Inschrift  ist  die  erste  Zeile  von  rechts  nach  links  ^  die 
zweite,  wie  die  Ziffer  lehrt,  von  links  nach  rechts  geschrieben.  Bei 
Fabretti  fehlen  die  beiden  letzten  Buchstaben  (a,  0.  n.  102)^  perchfe 
corrette  posteriormente,  wie  Bazzichelli  schreibt  Der  letzte  Buch- 
stabe hat  die  Gestalt  eines  O,  das  oben  und*)  unten  eine  Oeffuung 
seiner  Kreislinie  hat.  Der  Name  Atin-ati  der  vorstehenden  Inschrift 
ist  Nom.  Sing.  fem.  wie  Capen-ati,  Helven-ati,  Sentin-ati, 
Urin-ati  u.  a.,  da  der  Nom.  Sing.  masc.  der  mit  dem  Snfißx  -ati 
gebildeten  Namen  in  Sprachdenkmälern  Etruriens  das  auslautende  i 
desselben  stets  zu  e  abgeschwächt  hat  wie  Sentin-ate,  Sen-ate, 
Urin-ate,  Frentin-ate  u.  a.  (s,  oben  I,  294.  295  f.  298).  Neben 
Atin-ati  finden  sich  weiter  gebildet  von  demselben  Wortstamme 
Atin-at-e-ä,  Atin-ati-a,  Atin-ati-al,  Atin-ate-sa  (s.  oben  I, 
297.  298)  und  der  Lateinische  Einwohnemame  Atin-ate-s.  Von 
welcher  der  drei  Italischen  Städte  Atina  (F.  Ol.  It.  p.  202)  der 
Etruskische  Familienname  Atin-ati  ausgegangen  ist,  lässt  sich  nicht 
bestimmen.  Das  Wort  i-th  kommt  sonst  nur  vor  als  Acc.  Sing, 
neutr.  vom  Pronominalstamm  i-  (s.  oben  /,  782.  793.  794)  wie  i-t 
(s.  oben  I,  573.  793.  794.  II,  56.  67.  216.  213)  und  diese  Pronominal- 
formen weisen  in  Weiheinschriften  auf  den  gegebenen  Gegenstand 
hin,  auf  welchem  dieselben  geschrieben  stehen.  Wenn  also  ith  in 
der  vorstehenden  Inschrift  die  richtige  Lesart  ist,  dann  ist  es  eben 
dieser  Acc.  Sing,  neutr.  des  Pronomens  und  weist  auf  den  Cippus 
hin,  auf  dem  es  geschrieben  steht.  Die  Ziffer  nach  Atinati  kann 
nur  die  Zahl  der  Lebensjahre  der  so  benannten  Frau  bezeichnen. 
Dass  diese  nicht  bloss  bei  Verstorbenen  genannt  wird,  sondern  auch 
bei  Künstlern,  die  ein  Denkmal  angefertigt  haben,  ist  nachgewiesen 
(s.  oben  I,  647.  655.  677.  701).  Es  ist  also  nicht  befremdlich,  dass 
auf  dem  Cippus  die  Lebensjahre  einer  betagten  Frau  angegeben  sind, 
die  eine  Grabstätte  gestiftet  und  hergegeben  hai  Nach  dem  Gesagten 
bedeutet  die  Inschrift  desselben: 


*)  Im  ManuBcript  fehlt  „und".    E.  K. 
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Atinati     UX  ith(?). 

Atinatia  LIX  annos  nata  id  (dedit). 
Da  der  Cippus  in  einem  Grabe  von  Collina  d'Arcione  gefunden  ist, 
so  ist  dieselbe  die  kurze  Stiftungsurkunde  dieses  Grabes,  voraus- 
gesetzt^ dass  ith  die  richtige  Lesart  ist.  Wenn  das  nicht  der  Fall 
ist,  kann  Atinati  Name  einer  verstorbenen  Frau  sein,  und  dann 
läge  hier  ihre  Grabschrift  vor. 

14.    Corneto. 

Inschrift  eines  cylinderformigen  Cippus,  gefunden  in  einem  sehr 
tiefen  Grabe,  im  Besitz  des  Herrn  Sensi, 
F.  See.  suppl  n.  121: 

Vipenas   L.      Lr.  rjl        XXXXÜ. 

Vibenna  Lars  Lartis  filius  annos  XXXXII  natus. 
Der  Nom.  Sing.  masc.  des  Familiennamens  Vip-e-na-s  weist  e  vor 
n  auf  wie  der  Mutterstammname  Vip-e-n-al  einer  Inschrift  von 
Corneto  (F.  2322)  und  Lat-Etr.  Vib-e-nna  (s.  oben  II,  221). 
Gewöhnlicher  ist  Vip-i-na-s,  Lat.-Etr.  Vib-I-na  (s,  oben  II,  239), 
Kurz  vor  dem  26.  Juni  1874  wurde,  wie  mir  Heibig  freundlichst 
mittheilte,  bei  Corneto  eine  Thonschaale  ausgegraben  mit  rothen 
Figuren  strengen  Stils,  darstellend  eine  Götterversammlung,  und  mit 
den  Griechischen  Namen  des  Fabrikanten  Euxitheos  und  des  Malers 
Oltos  auf  dem  Gefasse,  jetzt  im  Museo  municipale  von  Corneto  be- 
findlich. Auf  der  Innenseite  des  Fusses  derselben  befindet  sich  eine 
am  Rande  fast  rings  herum  laufende  Graffitinschrift,  die  in  den 
schwarzen  Fimiss  der  bereits  fertigen  Schaale  eingeritzt  ist  Auf 
der  beigefügten  Tafel  ist  eine  Abbildung  dieser  Inschrift  gegeben 
nach  der  Durchzeichnung  von  Heibig  (Taf,  XXV,  1).  Aus  derselben 
erhellt,  dass  der  buchstäbliche  Bestand  der  Graffitinschrift  folgender  ist: 

itunpurucevenelatelinastinascliniiaras. 
Ausserdem  verdanke  ich  auch  E.  Bormann  eine  Abschrift,  die  von 
der  durchgepausten  Zeichnung  Helbigs  nur  darin  ein  wenig  abweicht, 
dass  der  fünfte  Buchstabe  mehr  Aehnlichkeit  mit  einem  t  hat  als 
mit  einem  p.  Was  zimächst  die  Buchstabenformen  anbetrifft,  so 
zeigt  nur  das  a  an  zwei  Stellen  eine  alte  eckige  und  geradlinige 
Form,  hingegen  weisen  die  Buchstaben  e,  u,  v,  n  und  1  spätere 
Formen  mit  eingebogenen  und  ausgebogenen  Schenkeln  auf.  Da  die 
Inschrift  ohne  alle  Interpunction  geschrieben  ist,  so  ist  man  ge- 
nöthigt  und  berechtigt,  dieselbe  so  abzutheilen,  dass  dadurch  Wort- 
formen zur  Erscheinung  kommen,  die  sich  entweder  in  anderen 
Etruskischen  Inschriften  finden,  oder  in  ihren  wortbildenden  Suffixen 

CoBSBBX,  Sprache  der  Etmiker.  40 
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und  Casusendungen  nachgewiesenen  Etruskischen  Wörtern  gleich  ge- 
bildet sind.  Demnach  lese  ich  die  Inschrift  folgendermassen: 
Itun  Puruce,  Venela  Telinas,  Tinas  Cliniiaras. 
Da  dieselbe  erst  nach  der  Fertigstellung  der  Schaale  in  den  Fimiss 
des  Fusses  eingeritzt  ist,  so  kann  sie  keine  erklärende  Wörter  zu 
.  der  auf  der  Schaale  gemalten  Darstellung  der  Götterversammlung 
enthalten.  Wie  sich  häufig  in  den  Fuss  von  Thongefässen  Weihe- 
inschriften oder  bloss  Namen  von  Dedicanten  oder  Besitzern  der- 
selben eingeritzt  finden  (s.  oben  I,  437,  438,  434,  771,  915,  997,  998, 
999.  1000),  so  kann  auch  die  Inschrift  auf  dem  Fuss  der  Schaale  von 
Cometo  die  Namen  von  Dedicanten  enthalten,  oder  aus  solchen 
bestehen.  Um  dies  nachzuweisen,  ist  die  Bildung  der  oben  durch 
meine  Wortabtheilung  hervorgetretenen  Namensformen  zu  untersuchen. 

Der  erste  dieser  Namen  It-un  weist  das  einfache  Suffix  -un  auf 
wie  die  Nominative  Sing.  masc.  der  Namen  göttlicher  Wesen  Fa-un, 
Av-un,  Chelph-un  und  der  Zunamen  Af-u,  Carp-u,  Mar-u,  Mas-u, 
Ful-u  (s,  oben  §  503,  S.  387),  Keine  dieser  Nominativformen  ist 
ein  Familienname;  also  kann  auch  It-un  kein  solcher  ein.  Man 
würde  diese  Namensform  für  einen  Zunamen  zu  erklären  haben,  wenn 
sie  nicht  voran  stände.  Da  dem  aber  so  ist,  so  kann  man  It-un 
nur  als  Vornamen  fassen,  oder  als  ursprünglichen  Zunamen,  der 
dann  die  Bedeutung  eines  Vornamens  erhalten  hat  (s.  oben  §  583, 
S.  530).  Der  zweite  Name  der  Inschrift  Pur-u-c-e  ist  zu  vergleichen 
mit  dem  Ehefraunamen  Purc-e-sa.  Dieser  ist  gebildet  von  dem 
männlichen  Familiennaüien  Purc-e,  der  dem  Lateinischen  Porc-iu-s 
entspricht.  Von  dem  Stamm  Porc-io  desselben  ist  weiter  gebildet  der 
Königsname  Pors-e-nna,  Pors-e-na  für  *F or c-ie -ne^  (s,  oben  §  343, 
S,  143  f,).  Aus  dem  Familiennamen  Purc-e  ist  Pur-u-c-e  durch  assi- 
milierenden Vokaleinschub  entstanden  wie  aus  Pur-n-i-sa:  Pur-u-n- 
i-sa,  aus  Uc-r-ö:  üc-u-r-s  u.  a.  (s.  oben  II,  317),  Also  sind  die  beiden 
ersten  Namen  der  Gefässinschrift  von  Cometo  Nominative  Sing.  masc. 
vom  Vornamen  und  Familiennamen  eines  Dedicanten  der  Schaale. 

Der  dritte  Name  Ven-e-lä  ist  eine  Nebenform  des  Vornamens 
Ven-e-lu-s  (s,  oben  §  349,  S,  773,  774.  §  575,  S,  508),  welche  die 
alte  Form  des  Suffixes  -lä  gewahrt,  aber  das  Zeichen  -s  des  Nom. 
Sing.  masc.  abgeworfen  hat  (s,  oben  §  37.  505,  S.  396.  §  575,  S.  508). 
Auf  den  Vornamen  Ven-e-la  folgt  der  Nom.  Sing.  masc.  des  Fami- 
liennamens Tel-i-na-s,  der  mit  derselben  Suffixform  -i-nä  gebildet 
ist  wie  die  Nominative  Sing.  masc.  der  Familiennamen  Vip-i-na-s, 
Sur-i-na-s,  Alfi-i-na-s,  Alf-i-na-ö,  Hurt-i-na-s,  Als-i-na, 
Mur-i-na,  Tet-i-na  u.  a.  (s.  oben  §  335,  S.  75  f,  §  395,  S.  339  f. 
343,  §  505,  S,  396),     Tel-i-na-s  ist  in  der  Wurzel  verwandt  mit 
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dem  Mutterstammnamen  Tel-ei-al  (Con,  Mon.  Per.  IV,  n.  429)  und 
mit  dem  Abi.  Sing.  fem.  des  Familiennamens  Tel-t-i-un-ia  (F.  1037), 
Ven-e-la  Tel-i-na-s  sind  also  Vorname  und  Familienname  des 
zweiten  Dedicanten  der  Schaale  von  Cometo. 

Da  nun  zwei  Dedicanten  derselben  in  dieser  Weise  benannt  sind, 
so  ist  der  Schluss  gerechtfertigt,  dass  auch  die  beiden  letzten  Namen 
Ti-na-s  Clin-ii-ara-s  Vorname  und  Familienname  eines  Dedicanten 
sind.  Ti-na-8  ist  Nom.  Sing.  masc.  eines  Vornamens,  von  dessen 
Stanmie  Ti-na-  der  Familienname  Ti-n-i-l,  Ti-n-ö,  Ti-n-s  weiter 
gebildet  ist  mit  dem- Suffix  -io  (s.  oben  §  128,  S,  362).  Ti-na-s  weist 
also  dieselbe  Nominativbildung  auf  wie  -die  Vornamen  Than-a-s, 
Vel-ta-s,  Ramu-tha-s,  Ram-tha-s,  Ram-a-tha-s  (s.  oben  §  505, 
S.  395.  §  575,  S.  508).  Clin-ii-a-ra-s  ist  Nom.  Sing.  masc.  eines 
Familiennamens  mit  derselben  Gestaltung  der  Casusform  wie  Vela-s, 
Velcha-s,  Ziva-s,  Peva-s,  Öec-tra-ä,  Un-ei-ta-ä  u.  a.  (s.  oben 
§  505,  8.  396).  Clin-ii-a-ra-s  weist  das  Doppelsuffix  -ä-rä  auf, 
das  in  der  späteren  Form  -ä-ro  erhalten  ist  in  dem  Familiennamen 
Anc-a-ru-s  neben  Lat.  Anc-a-r-iu-s,  Anch-a-r-iu-s,  und  zu  -ä-ri 
abgeschwächt  ist  in  svul-a-re  (s.  oben  §  562,  S.  484  f.).  Dieses  Suffix 
ist  zu  -ä-r-io  weiter  gebildet  in  dem  Nom.  Sing.  masc.  des  Fami- 
liennamens March-a-r-s  vom  Stamme  March-a-r-io-  und  des  Ein- 
wohnemamens  Vels-air-5  entstanden  aus  *Velc-i-a-r-iu-s  (s.  oben 
§  110,  S.  333.  §  128,  S.  364.  §  278,  S.  869)  wie  in  den  Lateinischen 
Familiennamen  Anc-a-r-iu-s,  Anch-a-r-iu-s,  Pin-a-r-iu-s,  Scut- 
a-r-iu-s,  Lat-i-a-r-iu-s,  Ord-e-a-r-iu-s  (s.  oben  §  110,  S.  333). 
Zu  der  masculinen  Suffixform  -ä-rS  in  Clin-ii-a-ra-s  liegt  die  femi- 
nine Grundform  -ä-rä  zu  Grunde  in  dem  Mutterstammnamen  Ve-i- 
a-r-al  (F.  1947.  s.  oben  §  356,  S.  172)  und  eine  feminine  Suffixform 
-ä-r-iä  findet  sich  in  El-a-r-ie  (s.  oben  §  43,  S.  173).  Clin-ii-a- 
ra-s  ist  also  weiter  gebildet  von  dem  Grundstamme  Clin-io-  wie 
Velc-i-a-r-io-  vom  Stamme  Velc-io-,  Das  Schriftzeichen  ii  des 
Familiennamens  bezeichnet  den  Mittellaut  zwischen  dem  Vokal  i  und 
dem  palatalen  Consonanten  j  nach  Consonanten  vor  folgendem  Vokal 
wie  in  len-iie-s,  An-iie-s,  Than-iia,  Lautn-iia,  Kathun-iia-s, 
von  Wortstammen,  die  mit  dem  Suffix  -io,  -iä  gebildet  sind  (s.  oben 
§  356,  S.  173).  Also  Ti-na-s  Clin-ii-a-ra-s  sind  Nom.  Sing.  masc. 
des  Vornamens  und  Familiennamens  des  dritten  der  Dedicanten  von 
Tarquinü,  welche  die  Schaale  mit  dem  Griechischen  Vasengemälde 
und  den  Namen  der  Griechischen  Künstler  einer  Gottheit  oder  dem 
Andenken  eines  Verstorbenen  gewidmet  haben.  Drei  und  mehr  Namen 
von  Dedicanten  finden  sich  auch  auf  anderen  Thongefassen  verzeichnet 
(s.  oben  §  249,  S.  774.  §  250,  S.  780). 

40* 
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Die  Inschriften  eines  im  Januar  1874  bei  den  Äusgrabuugeii 
der  Gräfin  Brnschi  zu  Corneto  gefundenen  Henkeltopfea'mit 
Deckel  und  sehr  alterthUmlichen  Thicrgcstalten,  von  denen  ich  durch 
Heibig  Zeichnungen  und .  eine  hthographische  Abbildung  erhielt 
(29.  Jan.,  11.  Febr.,  21.  Juni  1874.  F.  See.  siippl.  n.  138,  b),  weisen 
einige  von  der  aonstigeu  Etruakischen  Schrift  so  abweichende  Schrift- 
zeichen auf,  dass  ich  von  jedem  Versuch  einer  Erklärung  dieser  In- 
schriften für  jetzt  abstehen  muss. 

15.    Gervetrl. 

Nicht  lange  vor  dem  16.  Januar  1875  sah  Heibig  im  Magaziu 
der  Boeca  nera  zu  Cervetri  eine  vierhenklige  Schaale  aus  schwarzem 
Thon  (Bucchero),  deren  Form  und  Technik  auf  verlmltnissmässig 
hohes  Alter  hinweisen.  Auf  dem  inneren  Rande  derselben  ist  eine 
Inschrift  eingeritzt,  die  oben  nach  der  mir  von  Heibig  übersandten 
Federzeichnung  abgebildet  ist  (Taf.  XXV,  2).  Die  Buchstaben 
derselben  sind  fast  durchweg  von  entschieden  alterthümlicher  Form, 
namentlich  die  geradlinigen  und  spitzwinkligen  Gestalten  der  Buch- 
staben a,  e,  k,  c,  t,  m,  n,  t  und  das  th  mit  dem  Kreuz  in  der  Kreis- 
linie (s.  oben  Taf.  I,  3.  4.  !).  10.  11.  II,  13).  Auch  das  r,  obwohl 
nach  rechts  gewandt,  weist  doch  dieselbe  Form  mit  kleiner  Oese  und 
langem  Grundstrich  auf  wie  in  dem  Griechischen  Alphabet  und  in 
dem  Etruakischen  Syllabarium  von  Caere  (s.  oben  Taf.  I,  3.  4).  Der 
buchstäbliche  Bestand  der  Inschrift  ist  also: 

minikaisietluumursiannatmulvannicy. 

Der  letzte  Buchstabe   ist  oben  beschädigt,  kann   aber  nach  Helbigs 

Zeichnung  nur  zu  ^  ergänzt  werden,  in  welcher  der  untere  Theil  des 

Grundstriches  nicht  so  stark  nach  hinten  gebogen  ist  wie  in  der  obigen 

Abbildung.  Ich  theile  die  Inschrift  ab  und  Übersetze  sie  folgendermaasen : 

Mi    ni.  Kaisie     Thannu,   R.  Sianna,      T.         Uul- 

Me   vim^^a    Caisius    Tanus,       Ramtus   Seianus;   Titus   Mul- 

pateram 

vannicv. 

vanicus  (dederunt). 
Es  hegt  hier  eine  der  Weiheinschriften  von  Gefasaen  vor,  die  mit 
mi  und  folgendem  Gefassnamen  im  Accusativ  beginnen  (s.  oben  I, 
778.  770.  781.  782)  und  zwar  eine  solche,  die  mit  den  Worten  mi 
ni(pen)  anfängt,  die  oben  erklärt  sind  (s.  oben  I,  646.  547.  548. 
758.  vergl.  I,  436.  437.  736).  Dann  folgen  die  Vornamen  und  Fami- 
liennamen von  drei  Dedicauten  vrie  in  der  eben  erklärten  Weihe- 
inschrift der  Schaale  von  Corneto.     Kais-ie  ist  Nom.  Sing,  masc 
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desselben  Familiennamens  wie  Kais-ie-s  Nom.  Sing.  masc.  in  der 
Weiheinsehrift  eines  Thongefasses  von  Castro,  s,  oben  J,  781:  Mi 
*  putere  Sias  Eaisies,  d.i.:  Me  TCot^Qa  Seianus  Caesius  (dedit) 
und  Cais-ia  Nom.  Sing.  fem.  in  der  Weiheinschrift  einer  Thonschaale 
unbekannten  Fundortes,- 5.  oben  I,  766:  Caisia  S.  mi,  d.i.:  Caesia 
Sexti  filia  me  (dedit)  (vergl  II,  4.  125.  135,  222.  241).  Cais-ie 
ist  also  eine  Nominativform  derselben  Art  wie  Vet-ie,  Mar-ie, 
Uph-ie,  Sal-ie  u.  a.  von  Stämmen  auf  -io  (s.  oben  §  25).  In  dem 
folgenden  Namen  Thannu  bezeichnet  nn  die  geschärfte  Aussprache 
des  n  wie  in  Sianna,  Mulvannicv  derselben  Inschrift,  in  Tanna, 
Rannei,  Anni,  Thenna,  Veltinnas,  Laucinnuiu,  Lat.-Etr.Tan- 
nia,  Thannia,  Vibenna,  Spurinna,  Spurinnia  u.  a.  (s.  oben  J, 
17.  II,  83.  F.  See.  suppl  n.  122).  In  Thannu  neben  Thanä,  Tha- 
nä-s  (s.  oben  J,  307.  308)  ist  das  auslautende  ä  des  Stammes  durch 
8  zu  ü  geworden  wie  in  Venelu-s  neben  Venelä  (s.  oben  II,  626), 
Thannu  ist  also  eine  Nominativform  von  derselben  Art  wie  die 
Vornamen  Thanicu,  Velu,  Thanchvilu,  Ravnthu,  Ramthu, 
Lachu,  Certu,  Laru,  Vetu  von  Stämmen  auf  -Ö,  ursprünglich  -ä 
(s.  oben  I,  321.  II,  255  f.).  Thannu  ist  demnach  derselbe  Vorname 
wie  Thanä,  Thanä-s,  aber  in  der  vorstehenden  Inschrift  nach  dem 
Familiennamen  Kai  sie  gestellt,  zu  dem  er  gehört.  In  der  Benennung 
des  zweiten  Dedicanten  derselben  ist  R.  Sigle  des  Vornamens  Ram- 
thu wie  sonst  (s.  oben  I,  34.  321).  Si-anna  für  Si-ana  ist  Nom. 
Sing.  masc.  des  Familiennamens,  eine  Nebenform  von  Si-an-s,  beide 
hervorgegangen  aus  einer  Grundform  *Si-ana-ö  für  *Se-i-ana-ä| 
entsprechend  dem  Lateinischen  Se-i-anu-s  (s.  oben  I,  329.  575.  II, 
86.  120.  146.  174.  202.  238).  In  dem  Namen  des  dritten  Dedicanten 
der  Schaale  von  Caere  ist  T.  die  Sigle  des  Vornamens  Tite  ==  Lat. 
Titus  (s.  oben  I,  426.  434)  wie  T.  im  Lateinischen,  Umbrischen 
und  Oskischen  (s.  oben  I,  34).  Der  folgende  Familienname  Mulv- 
anni-cv  weist  den  Buchstaben  v  zur  Bezeichnung  des  Vokals  u  auf 
wie  Nithvrinv,  Pelthvrinv,  Vipvs,  Marcvs,  Viscvs  u.  a.  (s.  oben 
II,  183),  lautete  also  Mulv-ani-cu  mit  geschärft  gesprochenem  n, 
und  ist  ein  Nom.  Sing,  masc.  derselben  Art  wie  die  Familiennamen 
Vecu,  Cicu,  Precu,  Upiku  u.  a.  (s.  oben  I,  323).  Mulv-anni-cv 
ist  verwandt  mit  Mulv-ene-ke  in  der  Weiheinschrift  eines  Campa- 
nischen Gefässes,  s.  oben  I,  546.  547.  548.  758:  Mi  ni.  Mulveneke 
Vel.  thui  R.  Pupliana,  d.  i.:  Me  VLTCriJQa  (futile)  Mulvinicius 
Velus  duit  (dedit)  Ramtae  Publianae,  und  mit  Lat.  Mulv-iu-s. 
Weiheinschriflen,  die  wie  die  eben  erklärte  mit  mi  anfangen,  sind 
bereits  mehrfach  nachgewiesen  auf  Thongefässen  wie  auf  silbernen 
Gefässen  von  Caere  (s.  oben  I,  444.  780.  760.  772.  773.  762.  763). 


—    630    — 


16.    Nola. 


Von  C.  Robert  in  Rom  erhielt  ich  kürzlich  durch  U.  v.  Wila- 
mowitz-Möllendorf  die  durchgepauste  Zeichnung  eines  Gampa- 
nisch-Etruskischen  Alphabets  auf  einem  Thongefäss^  das 
aus  der  Sammlung  des  Erzbischofs  Torrusio  von  Nola,  welche  nur 
Funde  aus  der  Gegend  von  Nola  enthielt,  in  den  Besitz  des  Kunst- 
händlers GiulioSambon  in  Neapel  übergegangen  ist.  Nach  weiteren 
Mittheilungen,  die  mir  der  genannte  Archäolog  auf  meine  Anfrage 
freundlichst  zugehen  Hess,  ist  das  Gefäss  von  rohem,  schmutzig  gelbem 
Thon,  ohne  Firnissüberzug,  von  der  Form  einer  kleinen  Amphora. 
Die  Inschrift,  die  erste  Hälfte  eines  Campanisch -Etruskischen  Alpha- 
bets von  a  bis  n,  ist  mit  schwarzer  Farbe  aufgemalt,  und  läuft  um 
den  Bauch  des  Gefässes  rund  herum,  so  dass  der  letzte  Buchstabe  n 
vor  dem  ersten  a  steht.  Nach  C.  Roberts  Ansicht  gehört  das  Ge- 
fäss mit  der  Inschrift  demselben  Zeitalter  an,  wie  die  Vasen  in  alt- 
korinthischem Stil  mit  altkorinthischen  Inschriften,  die  in  Gräbern 
von  Nola  und  Caere  gefunden  worden  sind.  Ich  gebe  hier  eine 
Abbildung  der  durchgepausten  Zeichnung  des  Alphabets  etwa  im 
halben  Maassstabe. 

35. 

0 


Dieses  Alphabet  weist  ganz  ähnliche  Buchstabenformen  auf,  wie  die 
beiden  bekannten  Alphabete  Nolanischer  Schaalen  und  die  Campa- 
nisch-Etruskischen  Inschriften  auf  Gefässen  von  Nola  und  Capua. 
Insbesondere  tritt  diese  Aehnlichkeit  hervor  in  den  abgerundeten 
Formen  der  Buchstaben  a  und  c  wie  in  den  alten  Formen  des  h  mit 
drei  Querbalken  und  den  über  dieselben  hinaus  verlängerten  Grund- 
stricTien  und  des  th  mit  dem  Kreuz  in  der  Kreislinie  (s.  oben  J,  6  f, 
12,  Taf.  Ty  9,  10.  11),  Hingegen  zeigt  das  z  der  Sambonschen 
Amphora,  abweichend  von  dem  z  der  übrigen  Nolanischen  Ge- 
fässe,  dieselbe  Form  wie  das  z  des  Etruskischen  Syllabariums  und 
des  Griechischen  Alphabets  auf  dem  Thongefäss  von  Caere  (s,  oben 
Taf.  7,  3.  4),  Von  entschieden  alterthümlicher  Form  sind  in  dem 
vorstehenden  Alphabet  nur  die  Buchstaben  z,  h  und  th;  aber  für 
das  Alter  desselben  spricht  die  Thatsache,  dass  es  neben  dem  D  an 
der  Stelle  des  Griechischen  y  auch  das  >l  an  der  Stelle  des  Griechischen 
X  aufweist,  wie  die  Griechischen  Alphabete  von  Caere  und  CoUe 
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(s,  oben  S.  5,  Taf,  I,  3.  5),  während  die  Etruskischen  Alphabete  von 
Bomarzo  und  Nola  nur  das  D  bewahrt,  das  51  aufgegeben  haben 
(s.  oben  I,  6.  Taf,  J,  7.  9),  ebenso  das  Etruskische  Syllabarium  von 
Caere  (s.  oben  /,  5.  Taf,  I,  4),  hingegen  umgekehrt  die  Alphabete 
von  Chiusi  nur  K  aufweisen,  kein  C  (s.  oben  I,  7  f  Taf,  /,  12). 
Das  Campanisch-Etruskische  Alphabet  des  Sambonsehen 
Thongefässes  hat  also,  so  weit  es  uns  vorliegt,  den  Bestand  des 
Griechischen  Mutteralphabets  noch  vollständiger  erhalten 
als  die  Etruskischen  Alphabete  von  Nola,  Bomarzo  und  Chiusi, 
die  oben  besprochen  und  abgebildet  sind,  ist  mithin  älter  als  diese. 

17.    Sestino  in  ümbrien. 

In  der  Gegend  von  Sestino  (Sestinum)  in  Umbrien  ist  jüngst 
ein  Spiegel  von  lokaler  Fabrikation  mit  Etruskischen  Inschriften  zum 
Vorschein  gekommen,  dessen  Zeichnung  tanzende  Figuren  aufweist, 
jetzt  im  Etruskischen  Museum  zu  Florenz  befindlich  (Gamurrini, 
Bull,  d.  Inst  a.  1875,  p.  88),  Unter  den  tanzenden  Gestalten  steht 
zwischen  zwei  horizontalen  Linien  mit  grossen  Buchstaben  eine  In- 
schrift ohne  Wortabtheilung,  von  Gamurrini  abgetheilt: 

Mi  ma  lena  Larthia  Puruhenas. 

Die  Richtigkeit  dieser  Wortabtheilung  erhellt  aus  den  beiden  oben 
besprochenen  Weiheinschriffcen,  J,  788:  Mi  ma.  Veluä  Rutlnis 
Avlesla,  d.  i.:  Me  manibus  sacrum  Veli  Butilinii  Auli  iixor- 
cula  (dedit);  und  J,  789:  Mi  ma.  Laris  Suplu,  d.  i.:  Me  mani- 
bus sacrum  Laris  Suplus  (dedit).  Die  obige  Inschrift  auf  dem 
in  einem  ümbrischen  Grabe  gefundenen  Spiegel  lehrt  also,  dass  der- 
selbe den  Manen  geweiht  ist,  und  dass  die  Dedicantin  mit  Vornamen 
Larthia  heisst.  Puruhenas  ist  eine  sonst  nicht  vorkommende 
Namensform;  aber  es  scheint  einleuchtend,  dass  es  der  Genitiv  des 
Namens  des  Ehemanns  der  Larthia  ist  von  der  Form  wie  Sutri- 
naö,  Hutetnas,  Velthurnas  u.  a.  (s,  oben  §  58),  Lena  ist  ein 
sonst  ebenfalls  nicht  bekanntes  Wort,  das  nicht  die  Form  eines  femi- 
ninen Familiennamens  hat,  und,  zumal  nach  dem  Vornamen  Larthia, 
als  solcher  nicht  gefasst  werden  kann.  Oben  sind  eine  Reihe  von 
Weiheinschriften  nachgewiesen,  in  denen  zu  mi  der  Accusativ  eines 
Nomens  als  Apposition  gehört,  das  ein  Kunstwerk,  ein  Geföss,  ein 
Grabgeräth  oder  ein  Grabmal  bezeichnet  (s,  oben  7,  778  f.).  Man 
darf  also  schliessen,  dass  lena  ebenfalls  der  Accusativ  eines  zu  mi 
als  Apposition  gehörigen  Nomens  ist  mit  dem  Sinne  von  Kunstwerk 
oder  Grabgeräth,  der  ja  auf  den  in  Rede  stehenden  Spiegel  passen 
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würde.  Doch  weiss  ich  das  Wort  Ipna  etymologisch  nicht  zu  er- 
klären.   Hiemach  bedeutet  die  Inschrift: 

Mi  ma.  lena      Larthia  Puruhenas. 

Me  manibus  sacrum       -am  Lartia    Puruhenae  uxor  dedit. 
In  dem  unteren  Theil  des  Spiegels  steht  neben  einer  sitzenden 
Mannsgestalt  der  Name: 

Titie, 
Titius, 
ein  Nom.  Sing.  masc.  von  der  Form  wie  Vet-ie,  Mar-ie,  Uph-ie, 
Sal-ie  u.  a.  (s.  oben  §  25).  Ausserdem  befindet  sich  auf  dem  Spiegel 
noch  eine  Inschrift,  von  der  Gamurrini  aber  nur  mit  Mühe  noch 
einzelne  Buchstaben  gelesen  hat. 

18.    Unbestimmte  Fundorte. 

Schwarz   aufgemalte   Inschrift    auf    einer  Aschenkiste    von    ge- 
branntem  Thon   mit   Prauenbild   auf  dem   Deckel  im   Museum   des 
Louvre  zu  Paris, 
F,  See.  siippl.  n.  124: 

Thania  Velchai  Sv[el]nal  Unatasa. 

Tania  Velcaia  Suelna  matre  nata  Unatae  uxor. 
Velch-ai  ist  Nom.  Sing.  fem.  des  Familiennamens  von  Tarquinii 
zu  dem  Nom.  Sing.  masc.  Velcha-s  (s.  oben  I,  69.  303,  304).  Öv[el]- 
nal  habe  ich  ergänzt  nach  Svelnai  in  einer  Inschrift  des  Erb- 
begräbnisses der  Tarquinier  von  Caere  (s.  oben  I,  68).  Der  Ehe- 
frauname Unatasa  ist  bereits  erklärt  (s.  oben  J,  196.  198). 

Schwarz  aufgemalte  Inschrift  auf  einer  Aschenkiste  von  Thon 
mit  Frauenbild  auf  dem  Deckel  im  Louvre, 

F.  a.  0.  n.  126:    Thana ..  Chvjestnal  Remni[ö]. 

Tana  Questina  matre  nata  Benmii  uxor. 

Chv]estnal  ist  ergänzt  nach  Chvestnal  einer  Aschenkiste  von 
Chiusi  (F.  1246.  s.  oben  II,  19),  Remni[s]  als  Gen.  Sing,  des 
Familiennamens  des  Ehemanns  der  Thana  ergänzt  nach  Remne 
(F.  204.  Gl  It.  p.  1537.  s.  oben  I,  399). 

Für  das  Britische  Museum  ist  kürzlich  ein  Grabstein  un- 
bekannten Fundortes  erworben  worden  von  der  Form  eines  Tannen- 
zapfens oder  oben  spitz  zulaufenden  Eis,  der  mittelst  eines  Stifties 
oder  Pflockes  an  seinem  unteren  Ende  in  eine  Base  eingelassen  war. 
Derartige  Cippen,  bestehend  in  einem  Aufsatz  von  der  Form  eines 
Tannenzapfens  oder  Eis  auf  einer  würfelformigen  Base,  befinden  sich 
im  Etruskischen  Museum  zu  Florenz  (F.  348.  s.  oben  I,  594.  F.  193. 
s.  oben  J,  130),  gefunden  zu  Volterra,  wie  aus  einer  genauen  Zeichnung 
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und  Angabe  von  Carlo  Ruspi  unter  dem  19.  October  1829  erhellt, 
die  mir  in  den  Scheden  von  0.  Eellermann  vorliegt  Rings  um  den 
Aufsatz  des  för  das  Britische  Museum  erworbenen  Cippus  läuft  eine 
Etruskische  Grabschrift,  von  der  ich  A.  S.  Murray  eine  Federzeich- 
nung verdanke  (24.  März  1875).  Nach  dieser  ist  der  buchstäbliche 
Bestand  der  Inschrift  folgender: 

velusveintu.  suses, 
während  es  bisher  zweifelhaft  war,  ob  das  letzte  Wort  susus  zu 
lesen  sei  (F.  2327 ,  2),  oder  suses  (F.  Gl.  IL  p.  1742),  Da  das 
erste  Wort  der  Inschrift  die  Form  des  Vornamens  Velufi  oder  Velu 
sein  kann  (s.  oben  /,  317.  321.  II y  398)  y  und  sonst  in  Etruskischen 
Inschriften  weder  eine  Namensform  Veintu  noch  Sveintu  vor- 
kommt, so  kann  die  Wortabtheilung  der  beiden  ersten  Namen  der 
vorstehenden  Inschrift  nur  nach  sonstigen  Analogien  der  Etruskischen 
Personenbenennung  festgestellt  werden.  Schon  Fabretti  hat  mit  Recht 
vermuthet,  dass  der  zweite  Name  Sveintu  sei,  indem  er  die  Namens- 
form Sveitus  verglich  (Gl.  It.  p,  1718).  In  Uebereinstimmung  damit 
theile  und  übersetze  ich  die  Inschrift: 

Velu    Sveintu     Suses. 

Velus  Suentius  Susius. 
Svei-nt-u  ist  zu  vergleichen  mit  Svei-tu-s,  Suei-tu-si,  deren  ei, 
der  Mittellaut  zwischen  e  und  i,  entstanden  ist  aus  dem  S  von  Sve- 
t-iu,  Sve-t-i,  Lat.  Sue-t-iu-s,  Sue-t-ia,  sue-tu-s,  sue-sco, 
sämmtlich  Bildungen  vom  Verbalstamm  der  Conjugation  auf  -e:  sve-, 
sue-  (s.  oben  II,  123.  288.  457.  470).  In  Svei-nt-u  für  *Sve-nt-u, 
*Sve-nt-iu-s  liegt  der  Participialstamm  sve-nt-  von  dem  Verbal- 
stamme sve-  vor,  wie  in  den  Namen  Seiä-nt-e,  Seiä-nt-i  der 
Participialstamm  seiä-nt-  von  dem  Verbalstamm  seiä-  (s.  oben  II, 
455.  467),  wie  in  den  Namen  Ar-unt-ni,  Ar-unth,  Ar-unth-ia, 
Ar-nt,  Ar-nth  der  Participialstamm  ar-unt-  vom  Verbalstamm 
ar-e-  (s.  eben  II,  451.  466).  In  Svei-nt-u  vom  Stamme  Svei-nt-io- 
für  Sve-nt-io-  ist  die  Nominativendung  -iu-s  zu  -u  abgestumpft 
wie  in  Vet-u,  Vl-t-u,  Lar-th-u,  Ceis-u,  Trep-u  u.  a.  (s.  oben 
II,  403).  Der  dritte  Name  der  vorstehenden  Inschrift  Sus-e-s  ist 
zu  vergleichen  mit  Sus-i-n-al  (F.  215.  Gl.  It.  p.  1743)  und  Suö- 
n-al  (F.  See.  SuppL  n.  90.  s.  oben  II,  610),  alle  drei  ausgegangen 
von  einem  Stamme  Sus-io-;  und  zwar  ist  Sus-e-s  ein  Nom.  Sing, 
masc.  derselben  Form  wie  Ceis-e-s,  Vuiz-e-s,  Ti-t-e-s  u.  a.  (s. 
oben  II,  404),  also  entweder  ein  Zuname  oder  ein  zweiter  Familien- 
name. 


Berichtigungen  und  Nachträge. 

Zu  Band  L 

Einl.  S.  XVI,  Z.  46.  Dazu:  La  Chiave  vera  e  le  Chiavi  false  della  lingiia 

Etrusca  da  Monsignor  Francesco  Liverani.    Siena.    1874. 
S.  17,  Z.  26.  Dazu:  Triile  (Cm.  Man.  Per,  III,  n.  69.  s.  oben  /,  106J. 

18,  '22.  Dazu:  Caisiia  (s.  oben  II,  612). 

29,  25-26.  Zu  streichen:  in  Ulis  =  Lat.  ülixes  (F.  2547). 

34,  26.  Dazu:  T.  =  Tite  (s.  oben  I,  426.  434.  II,  629). 

41,  1.  Als  Werthzeichen  auf  Münzen  sind  neuerdings  noch  eine  An- 
zahl anderer  Ziffern  zum  Vorschein  gekommen  wie  T  =  50,  XXX 
=  30,  AXX  =  25,  Xll>  und  XIK  =  127^  u.  a.  (Gannmini,  Le 
monete  d'oro  Etrusche  e  principalmente  di  Populonia.  Estr.  dal  Pcriod. 
di  Numistn.  e  Sfragist  Ann.  VI.  Fase,  II,  p.  14.  15.  18,  19.  30. 
T.  III). 

56,  12.  Statt:  Celia:  Ceilia. 

59,  37.  Statt:  Narnia:  Naria. 

60,  25.  Dazu:  F.  763,  2,  b:  Thania  Seianti  Trepunia  Tutnal,  wo 
Seianti  Trepunia  doppelter  Familienname  ist  wie  Seianti  Vi- 
liania. 

60,  27.  Statt:  Salvi:  Öalvi. 

61,  8.     Statt:  Salvi:  Salvi. 
64,  7.     Statt:  Tituis:  Tituis. 

69,  29.  Statt:  Lespliai:  Lesplai. 

70,  9.     Dazu:  Petrunai  (F,  439,  3). 
74,  19.  Dazu:  F.  485,  2,  c:  Lth.  Caie  Lth.  Puplinal. 
77,  14.  Statt:  Nuv-[eli-s:  Nuv-[ieJ-is. 
88,  30.  Dazu:  F.  153:  Ath.  Celsina  Letial. 

90,  16.  Statt:  Salvial:  Öalvial.  \ 

93,  32.  Dazu:  F.  819:  Tha.  Pupli  Lth.  Setumnal.  \ 

101,  15.  Dazu:  F.  819:  Larth  Achni  Larthal. 
107,  33.  Dazu:  F.  1240:  Larth  Trile. 

110,  3.     Dazu:  F.  1885:  Lar  ütilane  Uiial. 

111,  6.  Dazu:  F.  344,  2:  A.  Flave  A.  Ceicnal.  F.  345:  Ls.  Flave 
Ls.  Curial  ril . .  .  17.  Statt:  Uhtave:  üthave.  26.  Zu  streichen 
von:  F.  707,  2:  —  bis:  Larthal.  39.  Dazur  F,  534,  3,  g:  Ar. 
Setume  VI.  Cainal  clan. 

117,  24.  Statt:  Gen.:  Nom. 

120,  8.  Statt:  Seiati:  Seiate.  9.  Statt:  Lartia  Seiantia:  Lars 
Seiantius.     Statt:  nata:  natus. 
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123,  8.     Statt:  Aulesla:  Avlesla. 

131,  16.  Statt:  Lantnescle:  LautneiScle. 

132,  22.  Statt:  Serthuriä:  Öerturis. 

137,  7  — 11.   Zu  streichen  von:   F,  796:  —  bis:  sonst  .nicht  vorkommt. 
143,  29.  Dazu:  F.  1398:  Larth  Hamphna  Aules  Venetial  clan. 
167,  14.  Zu  streichen:  Sech-i-s. 
171,  18.  Statt:    Vilin[a]:    Velinfa].      19.    Statt:    Vilina:    Velina. 

21.  Statt:  Achunei:  Achunie.  24.  Dazu:  F.  1564:  Larthi  An- 
cari  Uvilana.  F.  1564:  Se.  Vi.  Ancari  üvilana,  d.  i.:  Setria 
Yibia  Ancaria  Ovilana  matre  nata. 

173,  33.  Dazu:  F.  161^:  Au.  laini  Tursni.  F.  1415:  Fa.  Spuri  Veti, 
wo  Veti  Abi.  Sing,  des  Muttemamens  ist  und  Spuri  Nom.  Sing, 
fem.  ^wie  in  der  Grabschrift  desselben  Erbbegräbnisses  der  Veti 
von  Perusia,  F,  1420:  Spuri  Cafatial  (vergl,  Con,  Man,  Per.  III, 
p.  84.  85  f.).     42.  Statt:  Trepna:  Tretna. 

174,  2.  Dazu:  F.  222:  Larti  Titi  Sapini.  F.  2570,  2:  Thana  Seiathi 
Uni. 

177,  18.   Statt:  hat  sich  bis  jetzt  nur  eine:   haben  sich  bis  jetzt  nur 

wenige. 
186,  39.  Statt:  Velinei:  Vetinei. 
194,  7.     Dazu:  F.  839,  2,  r:  fSJetinate   Catusa.      [Sjetinate  Nom. 

Sing.  masc.  ergänzt  nach  Setinati  Nom.  Sing.  fem.  (F.  1760). 
200,  25.  Statt:  Ucrs:  ücrs.     26.  Statt:  ücurs:  ücurl 
206,  10.  Dazu:  F.  158:  Crespeaöia  Trepiaä. 
218,  7.     Dazu:  F.  158:  Crespiaöia  Trepias.     F.  229.  Gl.  IL  p.  1673: 

Larthi  Vamei  Scevias.     9.  Statt:  Veliaä:  Vilias.     34.  Dazu:  Sa- 

piniaä  (F  154.  Gl.  It.  p.  1594). 

225,  17.  Zu  streichen  von:  Lth.  Cae  bis:  2,  a). 

226,  3.     Statt:  Nufrznaö:  Nufurznai 

228,  31.  Statt:  Veltnei:  Vetinei.  35.  Dazu:  F.  1784:  Thana  Sutnl, 
wo  Sutu^  Zuname  ist  wie  Sutu  (F.  1785). 

229,  24.  Statt:  Vipiö:  Viplis. 
232,  20.  Statt:  refiivov:  rsfiivovg. 

266,  10.  Statt:  Sminthinaz,   Sminthinal  zu  lesen:   Sminthinaz, 

Sminthinal. 
270,  28.  Statt:  Phulnike:  Phulnice. 
277,  21.  Statt:  Lespliai  —  Lesp-1-i-ai:  Lesplai  —  Lesp-1-ai. 

22.  Statt:  *Le8p-l-i-aia:  *Lesp-l-aia.  26.  Statt:  Lesbiliaia: 
Lesbulaia. 

321,  13.  Statt:  Thefris  Spurinas:  Thefriö  Spurinal  15.  Statt: 
Certu  Lautn.  Tlesnas  Ni:  Certu  Lautni  Tlesnas. 

329,  32.  Statt:  Saties:  Satils.     38.  Statt:  Saties:  Satils. 

342,  33.  Auch  E.  Lattes  hat  neuerdings  in  der  Nominativendung  -al-c 
die  Verbindung  der  beiden  Suffixe  -ali  und  -co  erkannt  (Rendic. 
Ist  Lomb.  S.  IL  F.   VII.  fasc.  XII—  XV,  p.  12). 

347,  14.  Ich  lese  jetzt  Alixentroä  auf  einem  bronzenen  Spiegel  Etrus- 
kischen  oder  Pränestinischen  Fundortes  mit  Friederichs  (Klein. 
Kunst  und  Ind.  II,  68,  n.  122)  statt  der  Lesart  Alixentrom 
(C.  L  Lot.  I,  59),  indem  ich  den  letzten  Buchstaben  dieses  Na- 
mens  M  als  iS  fasse,  wie  dieser  Buchstabe  in  derselben  Geltnng 
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sich  in  der  Schreibweise  natnä  einer  altlateioischen  Inschrift  von 
Cetona  findet  (Fäbr,  Prim,  suppl.  n,  251  y  3), 
358,  4 — 7.  Zu  streichen  von:  Larthal  —  bis:  für  Tarfchnas].  Statt 
dessen:  Larthal  Tar[sa]l[u]s  Sacniu.  Die  eingeklammerten 
Buchstaben  las  noch  0.  Kellermann  (BuU,  d,  Jnst  1833.  Tav,  p.  60, 
n.  47).     Tar[sa]l[u]s  ist  Zuname.     16.  Statt:  Cacius:  Caciu. 

368,  29.  Statt:  Asira:  A^ira. 

369,  9.  28.  Statt:  Asira:  Aöira. 
370.-4.     Statt:  Asira:  Aöira. 

383,  4.     Statt:  Fulnei:  Fulunei.     29.  Zu  streichen:  Laucinei. 

385,  21.  Statt:  Velinei:  Vetinei. 

386,  7.  Statt:  Trepusa:  Trepusa.  8.  Die  Inschrift:  F.  784:  Fastia 
ümranei  Amtsa  umzusteUen  nach  386,  21. 

387,  23.  Statt:  Veltnei:  Vetinei. 

388,  2.     Zu  streichen  von:  F.  700,  3  —  bis:  Vipis. 

389,  5.  Statt:  ütavnei:  ütaunei.  22.  Zu  streichen:  Laucinei, 
a.  0.  251,  2,  b. 

390,  41.  Dazu:  F.  1779:  Thana  Statsne.     F.  246:  Larthi  Vuisine. 

395,  16.  Dazu:  F.  1172:  Trisnei  Tucuntineö. 

396,  11.  Statt:  Vipi:  Vipia.     20.  Statt:  Lautnes:  Lautnes. 

400,  23.  Statt:  Velus  Vipis:  Uelus  üipis. 

401,  2.     Statt:  Pupni:  Pupuni. 
403,  23.  Statt:  -iu-s:  -ie-s. 

415,  24.  Statt:  Tarchis:  Tarchis. 

417,  2.     Statt:  Tarchis:  Tarchi^. 

422,  41.  Statt:  Sing.:  Plur.     42.  Statt:  Sing.:  Plur. 

449,  5.     Statt:  thuthum:  thutum. 

453,  23.  Statt:  semu:  Semu. 

470,  32.  Statt:  sathec:  öathec.     33.  Statt:  *sathecum:  *sathecum. 

481,  5.  10.  14.  39.  Statt:  Marvenas:  Sarvenas. 

482,  3.  4.  Statt:  Marvenas:  Sarvenas. 
487,  26.  Statt:  thez:  tez. 

500,  33.  Statt:  thues:  thueö. 

504,  20.  Statt:  yi\Qcig\  yiqag. 

518,  1.     Statt:  tafna:  thafna.    2.  Statt:  Thufulthicla:  Thuflthicla. 

552,  24.  Dass  thui  dem  altlateinischen  duit  entspricht,  hat  auch  Cuno 

erkannt  (Neiie  Jahrb.  f,  dass.  Phil.  1873,  S.  303  f.). 
556,  27.  Statt:  thues:  thueä. 

559,  23.  Statt:  Scatrna:  Scatrnia. 

560,  1.  3.  Nachdem  Lavtni,  Lautni  auch  als  Nom.  Sing.  masc.  fest- 
gestellt ist  (s.  oben  I,  79.  81.  968),  scheint  es  mir  nfther  liegend, 
diese  grammatische  Form  auch  in  der  Benennung  Lavtni  Zivas 
Cerichu  anzunehmen,  als  in  Lavtni  einen  vorangestellten  Abi. 
Sing,  des  Muttemamens  zu  finden.  Dann  ist  Zivas  Gen.  Sing,  des 
Muttemamens  und  jene  Benennung  bedeutet:  Lautinius  Sivae 
filius  Cericus.  So  habe  ich  dieselbe  auch  zuerst  verstanden  (s, 
oben  I,  82). 

563,  5.   Statt:   Lautinia  matre  natus   Sivas:   Lautinius   Sivae 

filius. 
567,  45.  Der  feminine  Vorname  Banthu  findet  sich  in  der  Inschrift 
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eines  Sarkophagdeckels  mit  Frauenbild  von  Toscanella,  F,  J2107  : 
Ranthu  Parmni  r.  XXXX,  d.  i.:  Rantho  Parminia  annob 
XXXX  nata. 

570,  39.  Statt:  Sminthinaz,  Sminthinal:  ^minthinaz,  Sminthinal. 

571,  1.  25.  Statt:  Sminthinal:  Sminthinal.  3.  25.  Statt:  Smin- 
thinaz:  ominthinaz. 

604,  27 — 28.  Statt:  Aruntia  filia  Vibinanae  nata  Setri  uxorcula 
zu  lesen:  Aruntis  filius  Yibinanas  Setri  uxorcula  natus 
(5.  Ohm  J,  1^^.  123). 

605,  2  —  7.  Statt:  In  der  vorstehenden  Inschrift  —  bis:  (s,  oben  I,  57).: 
Der  Name  des  Dedicanten  ist  bereits  oben  erklärt  (s,  oben  I,  122. 
123), 

606,  12.  Statt:  Sutrinas:  Sutrinaä.     16.  Zu  streichen:  Sutinal. 
614,  6.     In  Betreff  der   Erklärung  von  Et  nie   durch   Alxtäkoq  werde 

ich  von  befreundeter  Seite  darauf  aufmerksam  gemacht,  dass  der 
Erbauer  des  hölzernen  Pferdes  Epeios  von  Griechischen  Schrift- 
stellern nirgends  als  Aetoler  bezeichnet  werde,  vielmehr  Euri- 
pides  ihn,  Troad.  v,  9,  10:  Ilaqvuoiog  OtanEvq  ^Ensiog  nenne. 
Aber  da  ^EnBiog  zugleich  den  Erbauer  des  hölzernen  Pferdes  und 
einen  Epeier  von  Elis  bedeutet,  imd  da  die  Epeier  den  Aeto- 
lern  stammverwandt  waren,  so  ist  es  sehr  glaublich,  dass  zu  den 
Etruskern  eine  Griechische  Ueberlieferung  gelangte,  in  welcher  der 
Erbauer  des  hölzernen  Pferdes  nicht  ^Ensiog^  sondern  Alt(ok6g 
genannt  war.  Dass  solche  von  der  gewöhnlichen  Ueberlieferung 
abweichenden  Züge  Griechischer  Sage  zu  den  Etruskern  gelangten, 
beweist  auch  ein  Gefäss  von  Chiusi  mit  einer  Darstellung  der 
Fusswaschung  des  heimgekehrten  Odysseus  durch  seine  alte  Die- 
nerin, in  welcher  diese  nicht  Eurykleia  genannt  ist,  sondern 
Antiphata  (Conze,  Ännal.  d.  Inst.  1872,  p,  189). 

621,  10.  Statt:  mevatha:  meuatha. 

646,  15.  Ein  Gefäss  unbekannten  Fundortes,  frtlher  im  Besitz  von  Bas- 
seggio,  dann  von  E.Braun  in  Rom,  jetzt  in  der  Sammlung  des 
Herzogs  von  Luynes,  von  Etruskischer  Arbeit  mit  rothen  Figuren 
auf  schwarzem  Grund  und  weiss  aufgemalten  Inschriften,  weist 
eine  Darstellung  des  Abschiedes  des  Ad  meto  s  von  der  Alkestis 
in  der  Unterwelt  auf.  Diese  beiden  Hauptpersonen,  durch  die  bei- 
geschriebenen Namen  Atmite^  Alcsti  bezeichnet,  halten  sich  um- 
schlungen; ihnen  zur  Rechten  steht  ein  Dämon  der  Unterwelt  mit 
Schlangen,  zur  Linken  ein  Etruskischer  Charun  mit  dem  Hammer, 
beide  ohne  beigeschriebene  Namen.  Zwischen  dem  Charun  und 
der  Alcsti  läuft  von  oben  nach  unten  eine  weiss  aufgemalte  In- 
schrift, die  E.  Braun  folgendermassen  las,  BuU.  d.  Inst.  18i7,  p.  82: 
eca  :  ersce  :  nac  :  achrum  :  flerthrce.  Aber  nach  dem  Facsimile 
der  Inschrift  bei  Dennis  (Cü.  and  Cim.  of  Etrur.  IL  TU,)  ist  die 
Lesart  an  den  vier  durch  untergesetzte  Punkte  bezeichneten  Stellen 
unsicher.  Der  dritte  Buchstabe  hat  die  Gestalt  eines  Römischen  h, 
es  ist  also  fraglich,  ob  derselbe  als  a  oder  als  n  zu  lesen,  mithin 
das  erste  Wort  der  Inschrift  eca  oder  ecn  zu  lesen  ist.  Der 
zweite  Buchstabe   des    vierten  Wortes   hat  die  Gestalt  eines  um- 
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gekehrten  Römischen  t,  kann  also  ein  4^  =  ch  sein,  aber  auch 
der  Rest  eines  ^  =  z.  Der  vorletzte  Buchstabe  des  letzten  Wortes 
kann  ein  D  =  c  sein,  ist  aber  klein,  undeutlich  und,  wie  es  scheint, 
oben  verstümmelt.  Lesefehler  und  Druckfehler  bei  der  Wieder- 
gabe dieser  Inschrift  (Bull  a.  0.  p.  87.  1848,  p.  167)  übergehe 
ich.  Es  erhellt  also,  dass  ohne  eine  nochmalige  genaue  Prüfung 
des  Originals  eine  zuverlässige  Deutung  derselben  nicht  möglich 
ist,  und  da  ich  zu  jener  keine  Gelegenheit  gefunden  habe,  musste 
ich  von  einem  Erklärungsversuch  vorläufig  abstehen.  Braun  hat 
richtig  bemerkt,  dass  die  beiden  Wortformen  ersce  und  fler- 
thrce  der  Inschrift  die  Endung  -ce  des  Etruskischen  Perfectums 
[aufweisen  (a,  0.  1847,  p,  82  f.).  Die  Accusative  ecn,  eca  des 
demonstrativen  Pronomens  beziehen  sich  in  Weiheinschriften  und 
Künstierinschriften  sonst  stets  auf  den  Gegenstand,  auf  dem  sie 
geschrieben  stehen,  und  auf  dieselben  folgt  in  der  Regel  ein  Ver- 
bum,  welches  das  Anfertigen  oder  das  Weihen  des  Gegenstandes 
bezeichnet  (s.  oben  I,  797 — 799),  Es  ist  also  möglich,  dass  ers-ce 
und  flerthr-ce  auf  dem  in  Rede  stehenden  Gefässe  Verba  sind, 
von  denen  der  Acc.  Sing,  eca  oder  ecn  zu  Anfang  der  Inschiift 
desselben,  der  auf  das  Gef&ss  hinweist,  abhängt,  Verba,  welche 
die  Weihung  und  Anfertigung  desselben  oder  zwei  verschiedene 
Acte  der  Anfertigimg  wie  das  Formen  und  das  Bemalen,  oder  das 
Formen  und  das  Brennen  mittelst  des  Blasebalgs  bedeuten,  und 
fler-thr-ce  kann  so  sicher  ein  denominatives  Verbum  vom  No- 
minalstamme fler-thur-,  fler-thro-  oder  fler-thru-  sein  wie 
zilach-n-ce  von  zilach-nu-.  Aber  weiter  als  diese  Möglich- 
keiten ist  bei  dem  Zustande  des  überlieferten  Textes  der  Inschrift 
nichts  erweislich.  Wenn  nun  Braun  flerthrce  in  die  beiden  Stücke 
fler-  und  -thrce  zerschneidet,  jenes  für  die  abgekürzte  Schreib- 
weise von  flereS,  dieses  für  die  Abkürzung  von  turce,  turuce 
ausgiebt,  und  darauf  eine  Erklärung  der  Inschrift  zu  bauen  ver- 
sucht, während  diese  abgekürzten  Schreibweisen  sonst  nirgends 
vorkommen,  und  die  Formen  turuce,  turce,  turct,  trce,  turke, 
ture  achtzehnmal  mit , anlautendem  t,  niemals  mit  th  geschrieben 
sind,  so  ist  das  ein  epigraphisch  wie  sprachlich  ungerechtfertigtes 
und  bodenloses  Verfahren.  Es  ist  also  Thatsache,  dass  auf  dem 
in  Rede  stehenden  Gefttes  weder  eine  der  Nominalformen  flereiS, 
flere,  flezrl  geschrieben  steht,  noch  eine  der  Verbalformen  turuce, 
turce,  turke  oder  turct,  und  dass  alle  diese  Wortformen  nur  auf 
Bronzen  vorkommen.  Aus  der  Wortform  flerthrce  einer  unsichre 
überlieferten  Inschrift  kann  also  nicht  das  geringste  Kriterium  her-  •** 
vorgehen  gegen  die  Richtigkeit  meiner  Erklärungen  von  fler  es 
als  opus  flatum  und  von  turuce  als  It6qbv6b, 

682,  11.  Statt:  tufi:  thufi.     21  —  22.  Statt:  Marvenas:  Öarvenas.  ^ 

686,  4.  7.  Statt:  tufi:  thufL 

692,  27.  Statt:  thi-lu-m:  thi-li-. 

716,  2.     Statt:  Tuthines:  Tuthinel. 

730,  28.  Zu  streichen:  zilchnce. 

733,  4.     Statt:  thenst:  thenst. 

736,  19.  Statt:  Hatisnas:  Hathisnas. 
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739,  26—28.  Zu  streichen  von:  [S]ural  —  bis:  284.  31.  Statt:  Tosca- 
nella:  Volci. 

741,  3.  Sinu  kann  möglicher  Weise  auch  Name  des  Dedicanten  oder 
Besitzers  des  Thongefässes  sein  (s.  oben  I,  916).  5.  Unter  dem 
Fuss  von  Gefässen  eingeritzte  Töpfernamen  sind  auch:  Avtuntus 
Ravunius,  Ravuniuz,  Avtuntus  II,  356. 

744,  32.'  Statt  meiner  Emendation:  svalce  avls  giebt  Fabretti  nach 
einer  Abschrift  von  E.  Brizio:  svalce  avil  (Second.  suppl.  n.  117). 

Ibby  19.  Auch  Aufrecht  hat  neuerdings  Etruskische  Perfectformen  auf 
-ce  anerkannt,  Tr ansäet,  of  the  phüol.  societ,  187 3  —  74,  p,  364: 
preterits  which  end  in  -ce,  for  exampie  turce,  tece,  svalce. 

764,  29.  Statt:  Sene:  öene. 

772,  24.  Statt:  Arianas:  ArianaS. 

784,  25.  Gegen  die  Aechtheit  der  Inschrift  der  thönemen  Todtenlade 
von  Caere  im  Britischen  Museum  hat  kürzlich  A.  Fabretti  Zweifel 
ausgesprochen  (Ferseverama,  1874.  19  Marzo),  und  die  Vermuthung 
aufgestellt,  dieselbe  sei  eine  Fälschung,  eine  Nachbildung  der  In- 
schriiten  auf  der  Goldspange  von  Chiusi,  jetzt  im  Museum  zu 
Paris  (BuU.  d.  Inst  1846,  p.  8.  Momms.  Unterit.  JOidl.  p.  18. 
Clement,  Catcd.  d.  bijoux  du  mus.  d.  Nap.  III,  pl.  II,  p.  86  f. 
Fabr.  t.  XXXII,  806.  s.  oben  I,  779.  780),  hauptsächlich  weü 
die  Buchstabenformen  und  einige  Wortformen  in  beiden  Inschriften 
übereinstimmen  (vergL  Coneslab.  Scati,  monumenti,  musei,  Esir.  ddla 
Nuova  AtUologia.  Firenze,  Ottob.  1874,  p.  4).  Dagegen  wird  die 
Aechtheit  der  Inschrift  aufrecht  erhalten  und  verbürgt  dui'ch  Aless. 
Castellani  zu  Rom,  aus  dessen  Händen  die  Thonkiste  in  das 
Britische  Museum  überging.  Derselbe  hebt  besonders  hervor,  dass 
die  Frage  nach  der  Aechtheit  oder  ünächtheit  derselben  ohne 
eigene  Anschauung  und  Untersuchung  der  Todtenlade  nicht  ent- 
schieden werden  könne,  und  dass  weder  ihm,  noch  den  erfahrenen 
Archäologen  des  Britischen  Museums  ein  Kennzeichen  der  Ünächt- 
heit der  Inschrift  ersichtlich  gewesen  sei  (Perseveranza,  1874. 
30  Marzo).  Ich  habe  über  die  Inschrift  bei  A.  S.  Murray,  der 
sie  zuerst  veröffentlicht  hat  (Äcademy,  Vol.  IV.  1873,  n.  71,  p.  166  f.), 
Erkundigungen  eingezogen,  und  da  ich  in  der  Antwort  des  sach- 
kundigen Archäologen  keinem  Zweifel  an  der  Aechtheit  derselben 
begegnete,  so  habe  ich  eine  Erklärimg  der  Inschrift  gegeben  (s.  oben 
I,  784  f.).  Auf  eine  neuerliche  Anfrage  von  mir  wegen  der  angeregten 
Zweifel  an  der  Aechtheit  derselben  spricht  sich  A.  S.  Murraj  in 
einem  Briefe  an  mich  vom  21.  December  1874  folgendermassen  aus: 
„It  seems  to  me  impossible,  that  any  one,  who  has  had  experience 
of  these  antiquities,  should  for  a  moment  questionthe  genuine- 
ness  of  the  inscription.  My  surprise  at  finding  so  many  of  the 
words  identical  with  the  inscription  on  the  Campana  fibula  made 
me  at  first  examine  the  sarcophagus  with  the  greatest 
readiness,  to  find  it  falsely  inscribed.  But  I  have  never 
been  able,  to  trace  anything  wrong.  It  has  been  seen  by 
many  German  Archaeologists,  and  I  have  never  heard 
from  one  of  them  the  least  suspicion.^^  Dass  die  Buchstaben- 
formen der  Goldspange  von  Chiusi  mit  denen  der  Thonkiste  von 
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Caere  Aehnlichkeit  haben,  beweist  an  sich  nichts  gegen  die 
Aechtheit  der  Inschrift  der  letzteren,  da  sich  auch  sonst  auf  Kunst- 
werken und  Denkmälern  des  alten  Stils  dieselben  alterthümlichen 
Buchstabenformen  finden  (s.  oben  Taf*  II,  13).  Auch  die  üeber- 
einstimmung  einiger  Namen  in  den  Inschriften  der  Goldspange  und 
der  TodtenJdste  reicht  nicht  aus,  um  die  Unächtheit  der  letzteren 
zu  erweisen,  da  sich  in  Etruskischen  Widmungsinschriften  hftufig 
dieselben  Namen  wiederholen  (s.  oben  §  247,  8.  759.  §  248,  8.  762. 
763.  765,  766,  767.  §  249,  8.  772.  773.  774.  776,  §  251,  8.  794. 
796.  §  252,  8.  798.  §  289,  c,  8.  997.  1003.  1004).  Die  Wort- 
formen der  Inschrift  der  Todtenkiste  von  Caere  sind  sämmtlich 
in  Stammbildung  und  Flexionsbildung  acht  Etruskisch.  In  der 
Personenbenennung  ist  zwar  der  doppelte  Familienname  auf  -ai: 
Velai  Matinai  sonst  ohne  Beispiel  (s.  oben  I,  786);  aber  da 
doppelte  Familiennamen  häufig  sind  (s,  oben  §  579,  8.  516),  so 
beweist  dieser  Umstand  nichts  gegen  die  Aechtheit  der  Inschrift. 
Ich  muss  daher  mit  A.  S.  Murraj  und  A.  Castellani  an  der 
Ansicht  fest  halten,  dass  dieselbe  acht  ist,  aus  den  angefahrten 
archäologischen,  epigraphischen  und  sprachlichen  Öründen. 

790,  3.  Die  mit  den  Worten:  Mi  nevi  beginnende  Weiheinschrift  eines 
Aschentopfes  von  Chiusi  ist  von  Fahr  et  ti  nach  einer  ihm  mit- 
getheilten  fehlerhaften  Copie  veröffentlicht  (Prim,  suppl.  n.  243), 
Statt  tumulu  ist  nämlich  kumulu  zu  lesen,  wie  Fabretti  neuer- 
dings angiebt  (8econd,  suppl.  p.  28)  und  P.  Nardi  mir  brieflich 
nach  nochmaliger  Untersuchung  des  Originals  als  unzweifelhaft 
bestätigt.  Derselbe  hat  femer  bei  dieser  Revision  gefunden,  dass 
der  letzte  Buchstabe  der  Inschiifk  nicht  ein  ^  =  v  ist,  sondern 
ein  fl  =  a  (6.  März  1875).  Somit  ist  nun  der  buchstäbliche  Be- 
stand der  Inschrift  folgender: 

minevikumuluevnekear.askamaia. 

Durch  diesen  berichtigten  Text  der  Inschrift  wird  ein  Theil  meiner 
obigen  Erklärung  derselben  hinfällig.  Meine  Abtheilung  und  üeber- 
setzung  der  Inschrift  ist  nunmehr  folgende: 

Mi  nevi  kumulu  ev  neke      Ar[ijaä  Kamaia. 

Me  mortuarium  (in)  cumulo    eo  ^veyxf  Ariae      Camaia. 

tumulo 

Ku-mu-lü  ist  AbL  Sing.  masc.  vom  Stamme  ku-mu-lo-,  und  das- 
selbe- Wort  wie  Lat.  cu-mu-lö-,  verwandt  mit  Gr.  Kv-aQy  %v- 
to-g  Höhle,  Goth.  hu-1-undi  Höhle  von  Wz.  ku-  schwellen,  hohl 
sein  (Curt.  Qr,  Et.  n.  79.  Fick,  Vergl  Wb.  I,  59).  Ku-mu-lü 
bedeutet  also  den  untermauerten  Erdhügel,  in  welchem  oder 
unter  welchem  sich  die  Grabhöhle  oder  Grabkammer  befand,  wie 
solche  in  Etrurien  so  häufig  sind.  Kam-aia  ist  Nom.  Sing.  fem. 
eines  Familiennamens  von  der  Art  wie  Tartin-aia,  Tarchumen- 
aia,  Helen-aia  (s,  oben  I,  68),  mit  dem  Suffix  -aia  weiter  ge- 
bildet von  dem  Stamme  des  männlichen  Familiennamens  Cama-s 
in  der  Grabschrift,  F.  147:  L[r]  Camas  Herial,  d,  i.:  Lars 
Camas  Heria  matre  natus.  Die  Erklärung  der  übrigen  Wort- 
formen  der   vorstehenden  Inschrift   bleibt   durch  die   angegebenen 
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Berichtigungen  des  Textes   unverilndeii,   so  wie   sie  oben  gegeben 
ist  (s,  oben  I,  790,  791). 

794,  4.     Statt:  tafna:  thafna. 

795,  31.  Statt:  tumulu:  kumulu.  Statt:  Ka.  Maiv:  Kamaia.  32. 
Statt:  tumulo:  cumulo.     Statt:  Gaius  Mains:  Camaia. 

797,  9.     Zu  streichen:  si-vst-fu 

801,  18.  Statt:  Taanchvilus:  Thaanchvilus. 

802,  7.  Statt:  Thaanchviluä:  Thaanchvilus.  26.  Den  Pronominal- 
stamm CO-  in  ce-hen  hat  auch  Cuno  erkannt  (Neue  Jcüirb.  f,  class, 
Fküol.  1873.  323  f.). 

807,  21.  Auch  Aufrecht  hält  die  Annahme  von  Zahlwörtern  auf  den 
Würfeln  Campanaris  für  eine  blosse  Muthmassung  aufs  Gerathe- 
wohl,  Tr ansäet  of  the  philolog.  soc.  1873  —  74,  p.  31  f.:  This  is 
the  numerical  value  attributed  to  these  words  by  Campanari. 
It  is  a  randomguess  and  nothing  more.  Dass  Mr.  I.  Taylor 
an  seinen  Würfelzahlwörtem  festhält  (Äthenaeum  1874.  7.  Nav. 
p.  608),  ist  begreiflich,  da  seine  ganzen  Etruscan  researches 
und  sein  Glaube  an  die  Altaisch-Turanische  Herkunft  der  Etrus- 
kischen  Sprache  auf  dieselben  gebaut  ist.  Ich  glaube  nunmehr 
den  Nachweis  geführt  zu  haben:  1.  Dass  aus  dem  Vorhandensein 
von  Buchstaben  auf  Würfeln  nicht  folgt,  dass  das  Zahlwörter  seien, 
da  kein  Würfel  aus  dem  Alterthum  erhalten  ist,  auf  dem  Grie- 
chische, Lateinische  oder  sonstige  Zahlwörter  statt  der  Augen  nach- 
gewiesen wären  (s.  oben  I,  804).  2.  Dass  die  auf  den  Seiten  der 
Würfel  geschriebenen  Wortsilben  nach  den  sonstigen  Gesetzen  der 
Etruskischen  und  Italischen  Lautgestaltung  nicht  aus  den  Indo- 
germanischen Wörtern  der  Zahlen  von  eins  bis  sechs  hervor- 
gegangen sein  können  (a.  0.).  3.  Dass  die  Etruskische  Sprache 
Zahlwörter  für  die  Zahlen  von  eins  bis  zwölf  aufweist,  die  mit 
•  denen  des  Lateinischen  und  der  verwandten  Sprachen  völlig  überein- 
stimmen (s.  oben  II,  498 — 503).  4.  Dass  die  Sohriftzüge  der  Würfel 
einer  Künstlerinschrift  angehören  mit  d^r  auch  sonst  vorkommenden 
Pronominalform  hu th  ==  Lat.  hoc.  Wer  trotzdem  die  Existenz 
der  angeblichen  Würfelzahlwörter  darthun  wiU,  der  erreicht  das 
nicht  dadurch ,  wenn  er  über  meine  Erklärung  der  Würfelinschriften 
ein  verwerfendes  Urtheil  ausspricht,  der  muss  die  vorstehenden 
vier  Hauptpunkte  meiner  Beweisführung  mit  bestimmten  archäo- 
logischen und  sprachlichen  Gründen  widerlegen,  wenn  er  wissen- 
schaftlich und  gewissenhaft  verfahren  will.  Wer  die  Etruskische 
Sprache  für  einen  verkommenen  und  verwilderten  Mischmasch  an- 
sieht, dessen  Wörter  zum  grossen  Theil  aus  Chaldäa  oder  Turan 
stammen,  dessen  Personennamen  aus  Eom  importiert  sind,  für  einen 
wüsten  Jargon  ohne  Gesetze  der  Lautgestaltung  und  Formenbildung, 
der  kann  ebenso  gut  glauben,  dass  ci  zwei  als  dass  es  fünf  be- 
deute, dass  huth  sechs  als  dass  es  vier  bedeute.  Wie  aber 
jemand,  der  zugiebt,  dass  das  Etruskische  eine  dem  Lateinischen 
blutsverwandte,- rein  Italische  Sprache  mit  regelmässiger  Laut- 
gestaltung und  Formenbildung  ist,  noch  ferner  an  Campanaris  Ein- 
fall glauben  kann,  dass  mach  eins,  zal  drei,  huth  vier  bedeute, 
das  ist  mir  nicht  verständlich. 

CoB88>ir,  Sprache  der  Etrusker.  41 
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825,  15.  Statt:  Aitas:  Aital. 

841,  8 — 14.  Zu  streichen  von:  Die  Form:  Ulis  —  bis:  (s,  oben  §  261). 
Ich  habe  bisher  den  geschnittenen  Stein  mit  dieser  Inschrift  und 
Si.  der  Gestalt  eines  Odysseus  für   acht   gehalten.     Das  Original  des- 

selben  war   lange   Zeit   im   Besitz    Gerhards;    ein    Gjpsabdruck 
desselben  befindet  sich   in  den:  Impronte  di  'Momtmenii  Gemmarj 
^  '  tomaü  in  luce  cUd  1829,   in  poi  pübhlicate  dall'  incisore  Tommaso 

^;  Codes  sotto  Vispezione  delV  Instituto  di  corrispondema  archeologica, 

F:  Cent.  III,  4.3,     In  der  Beschreibung  dieser  Sammlung  von  Gyps- 

fi^^  abdrücken  wird   von  diesem  geschnittenen  Steine  gesagt,   BM,  d. 

^u/  If^'  1834,  p.  119.    Estr.  p.  16:  ülisse   armato.     Agata  fasciata 

^;  brugiata  del  prof.  Gerhard  con  il  nome  VAIZ  (Ulis),  notabile 

f^  pei  caratteri  Greci  dell'  iscrizione  (vergl.  Fahr.  2547).     Das  Ori- 

f::  ginal   ist   aus   dem  Nachlass  Gerhards   in   das  Berliner  Anti- 

^  quarium  gelangt,  woselbst  ich  Gelegenheit  hatte,  dasselbe  kennen 

'ti'  zu  lernen  und  aus  dem  sachkundigen  Urtheil  des  Herrn  Dr.  G.  Treu 

über   diesen  Stein  Nutzen  zu  ziehen.     Derselbe   ist   nicht   ein  ge- 
streifter Achat,  sondern  ein  weiss  gebraimter  Cameol,  der  gegen 
1^^  das  Licht  gehalten  röthlich  durchschimmert,  und  keine  Spur  von 

Streifen  zeigt.  Die  Darstellung  des  Odysseus  mit  vorgestrecktem 
Schild  in  der  Linken  und  hinterwärts  nach  unten  gekehrtem  Schwert 
in  der  Rechten  ist  nach  dem  Urtheil  des  genannten  Sachkenners 
aus  stilistischen  Gründen  für  unächt  zu  halten.  Insbesondere  weist 
dieselbe  eine  schlechte  Baumbenutzimg  auf,  indem  der  kleine  vor- 
|i.  gestreckte  Schild  auf  dem  Stein  nicht  vollständig  Platz  fand,  son- 

p^  dem  durch  den  Rand  des  Intaglio  halb  durchgeschnitten  ist,  während 

^^  ächte  geschnittene  Steine  Etruskischer  Arbeit  eine  sehr  sorgsame 

Raumbenutzung  zeigen,  und,  wo  der  Schild  eines  Kriegers  er- 
scheint, derselbe  vollständig  in  der  Seitenansicht  dargestellt  ist. 
Die  Formen  der  Buchstaben  sind,  wie  dies  schon  Gerhard  er- 
kannt hat.  Griechisch,  nicht  Etruskisch,  so  besonders  das  1  und 
das  spitzwinklige  s.  Ausserdem  laufen  die  Schenkel  der  Buchstaben 
mehrfach  in  Knöpf chen  aus,  eine  Verzierung,  die  sich  in  Etrus- 
i^'-  kischen  und  älteren  Griechischen  Inschriften  sonst  nicht  findet,  und 

^  ZU  Ende  des  Wortes  Ulis  befindet  sich  ein  Punctum.    Dazu  kommt 
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endlich,    dass    der    Name    des    Odysseus    im   Etruskischen   sonst 
I  >  Utuze,  Uthuze,  Uthuste,   Uthste  lautet   (s.  oben  I,  840),  nie- 

^^/  mals  *Ulis.    Aus  archäologischen,  epigraphischen  und  sprachlichen 

g  Gründen  ergiebt  sich  also,  dass  die  Kunstdarstellung  und  die  In- 

L  /  Schrift  des  in  Rede  stehenden  Cameols  unächt  sind,  zumal  ja  die 

^  Fälschung   geschnittener   Steine   massenhaft   betrieben   worden   ist, 

namentlich  im  vorigen  Jahrhundert. 
845,  21.  Statt:  semu:  äemu. 
S:  .  846,  1.     Statt:  Isiminthii:  I^iminthii. 

^,  847,  4.  5.  Statt:  Sminthinaz,Sminthinal:  Sminthinaz,  Sminthinal. 

J^  852,  37.  Statt:  Lespliai:  Lesplai.  38.  Statt:  *Le8p-l-i-aia:  *Lesp- 

W  1-aia.     39.  Statt:  Lespliai:  LesplaL     40.  Statt:  Lesbiliaia: 

l^j  Lesbulaia. 

1^  .  853,  1.  Statt:  Lesp-1-i-ai:  Lesp-1-aL     1 — 2.  Statt:  Einwohnemamen 

m:  Aic^-ioq^  Ae(Sß-lcc:  Inselnamen  jliößog. 


—     643    — 

863,  8.     Statt:  Septans:  Sextans. 

866,  18.  Dazu:  Ein  schön  erhaltenes  Exemplar  dieser  Art  mit  der  Auf- 
schrift Pupluna  befindet  sich  auch  in  der  Münzsammlung  des 
Marchese  C.  Strozzi  zu  Florenz,  von  dem  mir  ein  vertiefter  Ab- 
druck in  Staniol  und  Wachs  vorliegt,  nach  welchem  ein  Relief- 
abdruck in  Gyps  im  Berliner  Münzkabinet  genommen  ist.  37.  Zu 
streichen:  Hortona. 

866,  27  —  867,  6.  Von:  Auf  einer  Silbermünze  —  bis:  Gehöftstätte  zu 
berichtigen  nach  11,  613  f.:  Populonia. 

867,  4.  Statt:  Hortona:  Hortanum.  32.  Dazu:  Gamurrmi,  Le  mo- 
nete  d^oro  Etrusc,  Estr»  dd  Period.  di  Numism.  e  Sfrag,  Ann.  VI, 
Fase.  II,  p.  22,  35. 

870^  8.  Dazu:  Gamurrini,  Le  man.  d^or.  Etr.  Esir.  d.  Per.  d.  Num.  e 
Sfrag.  Am.   VI,  Fase.  II,  p.  22.  35. 

874,  41.  Dazu:  Peithesa  ist  femer  die  Aufschrift  von  zwei  Floren- 
tiner Exemplaren,  das  eine  in  der  Strozzischen  Sammlung  mit 
der  Schrift  auf  der  einen  Seite  der  Eule,  das  andere  im  Etrus- 
kischen  Museum  mit  der  Schrift  auf  beiden  Seiten  derselben. 
Von  beiden  Exemplaren  verdanke  ich  dem  Marchese  C.  Strozzi 
vertiefte  Abdrücke  in  Staniol  und  Wachs. 

878,  2.  Dazu:  Von  einem  Sextans  dieser  Art  im  Etruskischen  Mu- 
seum zu  Florenz  imdvon  zwei  Unzen  mit  denselben  Typen  in 
der  Sammlung  Strozzi  erhielt  ich  vom  Marchese  C.  Strozzi  ver- 
tiefte Abdrücke  in  Staniol  und  Wachs.  Die  Aufschrift  Vatlu,  des 
Sextans  hinter  dem  Kopf  des  Herakles  ist  vollständig  erhalten. 
Ebenso  ist  auf  der  einen  der  beiden  Unzen  die  Aufschrift  Vatlu. 
imter  dem  Kopf  des  Herakles  erhalten,  während  auf  der  anderen 
von  den  beiden  letzten  Buchstaben  der  Aufschrift  Vatlu.  nur  noch 
die  oberen  Spitzen  der  Buchstaben  sichtbar  sind.  Die  Buchstaben- 
formen dieser  drei  Aufschriften  sind  spitzwinklig  imd  alterthümlich, 
der  Kopf  des  Herakles  ist  von  rohem  Etruskischem  Gepräge. 
39.  Zu  streichen:  Hortona. 

902,  3.     Zu  streichen:  Vipi  Afle. 

909,  40.  Dazu:  Inschrift  eines  bronzenen  Heroldsstabes  von  Tuder,  F.  92: 
selva.,  zu  ergänzen:  selva(nsl)  (s.  oben  I,  459). 

914,  4.  Statt:  paeram:  pateram. 

916,  3.  27.  Sinu  und  Nituna  können  möglicher  Weise  auch  Namen 
von  Besitzern  oder  Dedicanten  von  Gefässen  sein. 

923,  21.  30.  Statt:  es-tla:  e^-tla. 

941,  32.  Statt:  Es-al-^:  Es-al-s. 

969,  27.  Dazu:  Auf  dem  Ziegel,  welcher  die  Nische  verschloss,  in  der 
dieser  Aschentopf  gefunden  wurde,  ist  nur  der  Vorname  der  Ver- 
storbenen Ramtha  geschrieben  (Fabr.  Second.  suppL  n.  39). 

960,  17.  Auch  Fabretti  vermuthet,  dass  Tama  aus  Tania  verschrieben 
sei  (Second.  suppl.  n.  34), 

976,  29.  Statt:  Vuisine,  wie  die  mir  vorliegende  Federzeichnung  der 
Inschrift  von  G.  Bartoli-Avveduti  hat,  giebt  Fabretti  Vui- 
sina  (Second,  suppl.  n.  7). 

976,  16.  Statt:  Papasla  der  Abschrift  von  6.  Bartoli-Avveduti  giebt 
Fabretti:  Papala. 

41* 
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979,  26.  Statt'.  Lartthia,  der  von  Battoli- Avveduti  auBdrücklich 
bestätigten  Lesart,  will  Fabretti  Latithia  lesen  (Second,  suppL 
n.  78). 

980,  6  —  981,  14.  Zu  streichen  von:  Larthans  Aräantre  —  bis:  dem 
Lateinischen  Nae-poris.  Fabretti  giebt  den  buchstäblichen  Be- 
stand der  hier  behandelten  Lischrift  auf  Grund  eines  Papierabdruckes 
von  G.  Bartoli-Avveduti  folgendermassen: 

Second,  suj>pl,  n.  79:  larthancaröasre. 
Der  genannte  Archäologe  hat  auf  meine  Bitte  die  Inschiift  noch 
einmal  einer  Prüfung  unterzogen,  und  mir  auf  Grund  derselben 
noch  einmal  eine  Zeichnung  des  siebenten  und  zwölften  Buchstabens 
der  Lischrift  mitgetheilt,  nach  der  es  zweifelhaft  bleibt,  ob  der 
siebente  ein  c  oder  ein  s  ist,  der  zwölfte  als  s  oder  als  nt  zu 
lesen  ist.  Bartoli-Avveduti  meint  indessen,  dass  hier  incorrecte 
Formen  der  Buchstaben  c  und  lä  vorliegen  (17.  Febr.  1875).  Da- 
durch verliert  mein  obiger  Erklärungsversuch  der  Inschrift  den 
Boden.  Ausser  dem  Vornamen  Larth  ist  bei  dieser  Beschaffenheit 
der  Ueberlieferung  in  der  Lischrift  nichts  Sicheres  erkennbar. 
1007,  1.  Gamurrini  spricht  von  diesem  jetzt  in  das  Britische  Museum  über- 
gegangenen Spiegel  als  noch  im  Besitz  von  A.  Castellani  befindlich 
und  theilt  mit,  dass  auf  dem  Thor  von  Troja  mit  kleinen  Buch- 
staben das  Wort  Truial  geschrieben  stehe  (Bull,  d.  Inst,  a,  1875, 
p.  86,  87).  Das  bedeutet  also  hier  Trojanisch,  zu  Troja  ge- 
hörig wie  Truials:  Trojaner  (s,  oben  I,  278), 
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4,  30.  Statt:  Cathuniia:  Kathuniias. 

6,  10.  Statt:  Luvciies:  Luvciivs. 

7,  17.  Statt:  Ercle:  Erkle.    18.  Statt:  sathec:  äathec.    28.  Statt: 
fel-c:  feli-c. 

11,  19.  Statt:  Caies:  Caie^.  21.  Zu  streichen:  Caea.  23.  Statt: 
Cnaiviios:  Cnaiviies.  24.  Statt:  Cnevnal:  Cnevna.  26.  Zu 
streichen:  Ecnati.     31.  Zu  streichen:  Vuiscnal. 

13,  2.  Zu  streichen:  Sechis.  4.  Statt:  prosagü:  posagü.  18.  Statt: 
Melakr:  Melakre. 

15,  14.  Dazu:  Inlautendes  g  vor  i  mit  folgendem  Vokal  ist  auch  ge- 
schwunden in  leiunia  neben  Lat.  legius  (s.  oben  II,  171,  173). 

16,  34.  Statt:  Calchas:   Chalchas. 

17,  16.  Zu  streichen:  Achus  und:  Achun.  23.  Statt:  Lucir:  Lucia. 
34.  Statt:  Precus:  Precuä. 

18,  25.  Statt:  zilchnce:  zilachnce. 

19,  37.  Statt:  Cuinti:  Cvinti. 

20,  33.  Statt:  Thuchulcha:  Tuchulcha. 

23,  30.  Statt:  Helvasii:  Helvasi. 

24,  4.     Zu  streichen:  Herinia. 

25,  28.  Statt:  Gen.  Sing,  fem.:  Nom.  Sing.  masc.  (s.  oben  I,  736). 

26,  24.  Dazu:  Hul-u  für  Ful-u,  Lat.  Full-o  (s,  oben  I,  236,  II,  47, 
88.  101),  in  der  Grabschrift  F.  230.  s.  obm  I,  142:  Larth  Veiza 
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Vuisinal  Hulu,  d.i.:  Lars  Veisa  Voesina  matre  natus  Fullo  (vergl. 
F,  Gl.  It.  p.  610), 

29,  22.  Statt:  Ercle:  Erkle. 

30,  11.  Zu  streichen:  Papal. 

31,  28.  Statt:  Precus:  Precul 

32,  32.  Statt:  Crespeasia:  Crespea^ia. 

33,  3.     Statt:  Pulutuce:  Pnlntuke. 

37,  9.     Statt:  29):  299.  Dazu:  Sap-in-i  Abi.  Sing,  fem.-  in  der  Grab- 
schrift F.  222:  Larti  Titi  Sapini. 

38,  31.  Statt:  Umrus:  Umruä.     Statt:  ümanas:  Umrana^. 
41,  30.  Statt:  Fethius:  Fethius. 

45,  16.  Zu  streichen:  Felcna.     31.  Statt:  Fraucnis:  Fraucnis. 

46,  25.  Statt:  fusle:  fusle. 

47,  11.  Statt:  Fulunial:  Fulunal. 
52,  30.  Statt:  Titiaö:  Titias. 

54,  12.  Statt:  Teriasals:  Teriasals.      21.   Statt:    Atranesi:  Atra- 
nesi. 

55,  12.  Statt:  Cathuniia:  Kathuniias. 

58,  22.    Statt:    Itas:    Ite.      23.    Statt:    Aitas:    Aitas'.      31.    Statt: 
Athreste:  Atresthe.     32.  Statt:  Athrste:  Atrste. 

59,  13.  Statt:  sutna:  äutna. 

62,  4.     Zu   streichen:  zilchnce.     5.   Statt:  nece:  neke.     36.   Statt: 
turaulu  —  bis:  790):  kumulu  (s.  Ber.  u.  Nachtr.  z,  I,  790), 

63,  19.  Zu  streichen:  Thetis.    24.  Statt:  Sminthinaz:  Sminthinaz. 
25.  Statt:  Isminthii:  Isiminthii. 

66,  31.  Statt:  Cathuniia:  Kathuniia-s. 

67,  20.  Zu  streichen:  Mlithuns,  MeXixtovog, 

72,  5.     Statt:  Ecnati:    Ecnatial.      37.   Statt:  tesam:   teäam.     43. 

Statt:  sutna:  Sutna. 
74,  1.     Statt:  Nuv-[e]i-ä:  Nuv-[ie]-iS.    8.  Statt:  Nufurznas:  Nu- 

furznaS. 

80,  1 — 2.  Zu  streichen:  Hortona. 

81,  39.  Statt:  Trepunias:  Trepuniaä. 

82,  30.  Vor:  Inlautendes  —  zu  ergänzen:  Auslautendes  und.    37.  Statt: 
Evenei:  Euenei. 

86,  34.  Statt:  Sias:  Siaä. 

92,  21.  Statt:  Melacre:  Melakre.     27.  Statt:  nemusus:  nemuäus. 

96,  10.  Statt:  semu:   äemu.      12.   Statt:   falsti:   falöti.      24.   Statt: 
mevatha:  meuatha. 

97,  16.  Statt:  sathec:  äathec. 
99,  33.  Statt:  Leusnas:  Leusnas. 

100,  30.  Zu  streichen:  Lensu.     31.  Statt:  Lethiu:  Lethia. 

101,  29.  Statt:  Salie:  Öalie.     35.  Statt:  Fulunial:  Fulunal. 

103,  22.  Statt:  Elchnstre:  Elchsntre.   27.  Statt:  Meliacre:  Meliacr. 
110,  30.  Statt:  Rufrias:  Rufrias. 

112,  1.     Zu  streichen:  Ariia. 

113,  4.     Statt:  Serturus:  Serturus.     28.  Statt:  Casntra:  CaSntra. 
29.  Statt:  Castra:  CaStra.     31.  Statt:  Athresthe:  Atresthe. 

117,  39.  Statt:    Casutru,   *Castru,    Castur:    Kasutru,   *Kastru, 
Kastur. 
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119,  24.  Statt:  Sacr.:  Öacr. 

120,  9.  Statt:  Seiathe:  Seiate.  17.  Der  Mutterstammname  Secsti- 
nal  findet  sich  in  der  Grabschrift,  F,  982:  Au  [TJure  Secstinal, 
d.  i.:  Aulus  Turius  Sextina  matre  natus.  [TJure  ist  ergänzt 
nach  dem  Zunamen  Turu  (s,  oben  I,  321)  und  dem  Mutteretamm- 
namen  Tvral  (s.  oben  I,  931,  932),     34.  Zu  streichen:  Sechis. 

121,  15.  Statt:  Serturis:  Serturiä.     42.  Statt:  sutna:  sutna. 

122,  6.     Statt:  Sautleä  (F,  795):  Öautleä  (F,  796), 

123,  14.  Statt:  Stenisa:  Stenisa.     23.  Statt:  Sveitusi:  Sueitusi. 

124,  3.     Statt:  ÖeÄths:  Se^ths. 

127,  14.  Statt:  falsti  —  falas:  falsti  —  falal. 

128,  14.  Statt:  Terasials:  Teriasals. 
133,  21.  Statt:  mursl:  mural. 

1*34,  1.     Statt:  Formenl.:  Lautl.      25.   Statt:   Thetis:   Thethis.     30. 

Statt:  Aitas:  Aital   35.  Statt:  Terasias:  Terasiaä.   39.  Statt: 

Putnices:  Puthnices. 
135,  10.  Statt:  cisa:  ciäa. 
138,  15.  Statt:  Lentis:  Lentiä. 

140,  20.  Zu  streichen:  Felcna. 

141,  15.  Zu  streichen:  Felcna.     23.  Statt:  Velsairs:  Vel&airö. 
145,  6.     Statt:  Rathumsnei:  Rathumsnasa. 

151,  21.  Statt:  cisa:  ciöa.     40.  Statt:  Tarchis:  Tarchis. 

155,  32.  Statt:  Lucce:   Lusce.      40.   Zu   streichen:   salthn.      41.   Zu 
streichen:  Turm. 

156,  36.  Statt:  Athresthe:  Atresthe. 

157,  18.  Statt:  Erde:  Erkle. 

158,  31.  Statt:  mursl:  mursl. 
160,  38.  Zu  streichen:  zilchnce. 

162,  10—11.  Statt:  -io:  Terpratez  •—  bis:  402),:  -io  wie:    15.  Ein- 
zuschieben: von  Stämmen  auf  -i:Terp-r-ate-z(^5.  oben  §  61,  S.  235). 

166,  32.  Zu  streichen:  Nufrznei. 

167,  4.     Zu  streichen:  Felcna. 

171,  36.  Statt:  Seis:  Seil     37,  Statt:  Seiathe:  Seiate. 

172,  7 — 9.  Zu  streichen:  Maiuv  —  bis:  791), 
174,  19.  Statt:  Sias:  Sial 

176,  14.  Statt:  Velsairs:  Velsairs. 

177,  17.  Zu  streichen:  Vuiscnal. 

178,  8.     Zu  streichen:  Sveitusi.   36.  Statt:  Nuv-[e]i-ö:  Nuv-[ie]-is. 

179,  3.     Statt:  Laveanes:  Laveanes. 

180,  4 — 5.  Statt:  Cnevnal:  Cnevna.     12.  Statt:  Helvasii:  Helvasi. 

181,  9.     Statt:  Lavcinei:  Laucinei.    18.  Statt:  Causlini:  Cau^lini. 
26.  Statt:  Luvciies:  Luveies. 

183,  15.  Zu   streichen:   Rät.-Etr.      17.    Statt:    Chvartv:    Chuarthv. 
18.  Zu  streichen:  Maiv  (s,  oben  §  250), 

184,  1.     Statt:  Öaluvi:  Saluvi. 
187,  2.     Statt:. Caies:  Caieä. 

189,  22.  Statt:  Sacr.:  Sacr. 

190,  10.  Statt:  tafna:  thafna.     Statt:  tapna:  thapna. 

191,  2.     Statt:  Salvi:    Salvi.      18.   Statt:   falas:   falal      31.   Statt: 
Aris:  Aril. 
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192,  10.  Statt:  Chvartv:  Chuarthv. 

193,  11.  Statt:  Tutnas:  Tutnas.     13.  Statt:  Cneynas:  Cneunaä. 

195,  10.  Statt:  Terasias:  Terasiaä. 

196,  7.  Zu  streichen:  Papal.  14.  Statt:  Atranesi:  Atraneli.  20. 
Statt:  Ecnati:  EcnatiaL 

197,  26.  Statt:  Faötia,  Falti:  Fastia,  Fasti. 

198,  38.  Statt:  vesanam:  yesanam. 

199,  37.  Statt:  Velthinathuras  zweimal:  YelthinathuraiS. 

201,  41.  Statt:  Helvenati:  Helvinati. 

202,  27.  Statt:  Umranas:  ümranas.  Zu  streichen:  Larthans.  36. 
Statt:  Laucania:  Laucana. 

203,  11.  Statt:  Arianas:  Ariana^. 

204,  39.  Statt:  Aitas:  Aitaö. 

205,  19.  Statt:  Terasias:  Terasiaä.  20.  Statt:  Sminthinaz:  Smin- 
thinaz. 

207,  31.  Statt:  tafna:  thafna. 

209,  39.  Zu  streichen:  Petrunu. 

211,  8.  Statt:  thenst:  thenät.  27.  Statt:  Helvasii:  Helvasi.  33. 
Statt:  selvan^l:  selvansL     37.  Statt:  Velimnas:  Velimnas. 

215,  11*  Statt:  Velimnas:  Velimnas.  21.  Man  kann  nicht  annehmen, 
dass  in  Velathri,  Velsu,  Velz(na),  Velimnaä,  Velscus  das  e 
der  ältere,  in  den  Lateinisch -Etruskischen  Formen  Volaterrae, 
Volcium,  Volsinii,  Volumnius,  Volscus  o  der  jüngere,  aus 
e  entstandene  Laut  sei,  weil  im  Lateinischen  die  Lautfolge  vel  in 
Namensformen,  welche  die  Römer  von  anderen  Italischen  Völkern 
überkamen,  unverändert  blieb;  so  in  den  Ortsnamen  Velia,  Veli- 
nus  (lacus),  Velitrae,  in  den  Einwohnemamen  Veliates,  Ve- 
lienses,  Veliterni  (Volsk.  Velestrom)  und  in  dem  Etruskischen 
Monatsnamen  Velitanus  oder  Velcitanus  (s,  oben  I,  849).  Der 
Volksname  Volscus  hatte  also  schon  in  seiner  Heimath,  von  der 
ihn  die  Römer  überkamen,  ein  o  und  dieses  ist  zu  e  geworden  in 
der  Etruskischen  ziun  Familiennamen  verwandten  Form  Velscus 
in  der  oben  angegebenen  Weise.  Derselbe  Lautwandel  hat  also 
stattgefunden  in  Velsu,  Velz(na),  Velimnaö  u.  a.  verglichen  mit 
Volcium,  Volsinii,  Volumnius  u.  a. 

218,  30.  Statt:  Melacre:  Melakre.  34.  Zu  streichen:  Aröantre  "Aq- 
(SavÖQog* 

219,  24.  Statt:  leres:  fleres. 

220,  19.  Zu  streichen:  Herinia. 

222,  23.  Statt:  eiseras:  aiseras. 

223,  11.  Statt:  Cnevna^:  Cneunaö. 

224,  3.     Statt:  Presntesa:  Pre^ntesa. 
228,  15  —  16.  Zu  streichen:  Felcna. 
231,  36.  Statt:  Helvenati:  Helvinati. 

234,  14.  Statt:  Velimnas:  Velimnaö.  34.  Statt:  Thufulthicla: 
Thuflthicla.     Statt:  Tufulthas:  Thufulthaä. 

239,  18.  Statt:  falsti:  fal^i. 

240,  3.  Statt:  Laucinie:  Laucinei.  5.  Statt:  Luvciie^s:  Luvciivs. 
7.  Statt:  Atini,  Atinei:  Atina.  32.  Statt:  Salie:  Salie.  37.  Zu 
streichen:  Herinia. 
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241,  36.  Statt:  Sauturinei:  Sauturine^.   40.  Statt:  Aviius:  Aviivs. 

242,  3.  Zu  streichen:  Laucine  —  bis:  Laucinasa.  6.  Zu  streichen: 
Lucini. 

246,  18.  Statt:  Velsairs:  Velsair^.   31.  Statt:  Hortona:  Hortanum. 

249,  27 — 30.  Statt:  tumulu  —  bis:  /,  94):  ku-mu-lu  Abi.  Sing.  masc. 
=  Lat.  cu-mu-lo,  mit  Gr.  nv-uq^  Tiv-r-og  Hohle,  Goth.  hu-1- 
undi  Höhle  von  Wz.  ku-  schwellen,  hohl  sein,  mit  der  Bedeu- 
tung „Grabhügel,  Gruft"  (Bcr.  u.  NacUr.  z.  Bd,  I,  790).  31.  Zu 
streichen:  Sutinal. 

253,  1.     Statt:  Nuv-ei-s:  Nuv-[ie]-is.     Statt:  NuviS:  Nuis. 

254,  25.  Statt:  Lentis:  Lentis.  30  —  31.  Statt:  tumulu  —  bis: 
§  400):  ku-mu-lu  vom  Grundstamme  ku-mä-,  ku-rao-  (Ber.  u. 
NacJitr,  z,  Bd,  I,  790),     41.  Statt:  nemusus:  nemuöus. 

256,  11.  Statt:  nemusus:  nemusus. 

259,  11.  Statt:  Puclis:  Pucliö.    19.  Statt:  sutna:  öutna.    23.  Statt: 

Sutrinas:  Sutrinaä.     42.  Statt:  Sauturinies:  Sauturineö. 
261,  5.   Statt:   Petrunis:   Petruniä.      9.   Statt:   Trepunias:   Trepu- 

nias.     Statt:  Pompuni:  Pumpuni. 

263,  14.  Statt:  Kaufes:  Raufe ä.  23.  Statt:  Lautnei:  Lavtnet  32. 
Statt:  Tuthines:  Tuthines. 

264,  14.  Zu  streichen:  Nufrznei  und:  (-e).  27.  Statt:  Luvciies:  Luv- 
ciivs.     33.  Statt:  thues:  thueä. 

266,  3.     Statt:  Uneitas:  Uneitas.     20.  Zu  streichen:  VuiscnaL 

267,  1.     Statt:  ichvaca:  ichvacha.     12.  Statt:  fusle:  fusle. 

268,  12.  Statt:  Pultuces:  Pultuces. 

269,  30.  Statt:  tapna:  thapna.  31.  Statt:  Sapinias:  Sapinias.  Statt: 
tafna:  thafna.  33.  Statt:  Cathunia:  Kathuniias.  40.  Statt: 
falas:  falaS. 

270,  3.  Statt:  Aris:  Aril  Statt:  Chvartv:  Chuarthv.  14.  Statt: 
sechi:  sechi.  16.  Statt:  Trepus:  Trepus.  28.  Statt:  Serturus: 
Serturus. 

271,  2.  Statt:  Nufurznas:  Nufurznas.  9.  Statt:  üvilanes:  üvi- 
laneä. 

273,  28.  Statt:  Laveanes:  Laveanes. 

274,  18  —  20.  Zu  streichen  von:  Etr.  tumulu   —  bis:  Skr.  tumras. 

275,  34.  Statt:  Luvciies:  Luveies. 
277,  19.  Statt:  Esalä:  Esals. 

279,  30.  Ein  Abi.  Sing.  fem.  auf  -ai  ist  auch  Thurmnai  (F,  550). 

280,  9.  Statt:  Ailesi:  Ailesi.  18.  Statt:  Aipia:  Aipi.  Dazu:  Cnaeve 
(Fabr.  Prim,  suppl.  n,  159). 

283,  9 — 10.  Zu  streichen:  VuiscnaL 

284,  14.  Statt:  Phuincei:  Puincei.     19.  Statt:  Pvuinei:  Pvinei. 

287,  14.  Statt:  Velimnas:  Velimnas. 

288,  9.  Statt:  Sveitusi:  Sueitusi. 

289,  19.  Den  Mittellaut  zwischen  S  und  i  bezeichnet  ei  auch  in  Veipi 
für  Vipi,'Vipia  (Fahr,  See,  suppl,  n,  4,  s,  oben  II,  585), 

295,  44.  Statt:  eselk:  eäelk. 

296,  11.  Statt:  cisa:  cisa. 

297,  34.  Statt:  pachanati:  pachanate. 

298,  6.     Statt:  Ecnati:  EcnatiaL 
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309,  20.  21.  Statt:  Terasias:  Terasiaö. 

316,  34.  Statt:  Nufurznas:  Nufurznaö. 

317,  33.  Statt:  Ucurs:  Ucurö.     39.  Statt:   Casutru   --   Castru    — 
Castur:  Kasutru  —  Kastru  —  Kastur. 

318,  15.  Statt:  Luvciies:  Luveies. 

322,  13.  Statt:  Sveitusi:  Sueitusi.     37.  Statt:  fusle:  fuäle. 

325,  26 — 27.  Zu  streichen  von:  zilchnce  —  bis:  350). 

326,  1.  Statt:  Puclis:  Pucliä. 

331,  1.  Zu  streichen:  zilchnce.    4.  Statt:  ichvaca:  ichvacha.    9.  Statt: 

Pultuces:  Pultuces. 
333,  24.  Statt:  Theprinis:  Theprinis. 

340,  17.  Statt:  Ecnati:  Ecnatial. 

341,  21.  Statt:  Alfnis:  Alfnis. 

344,  14.  Statt:  Capznas:  CapznaS.     14.  Statt:   Capsnas:  Capsnas. 

31.  Statt:  lescam:  lescan. 
351,  35.  Statt:  e^elc:  eselk.     36., Statt:  sathec:  sathec. 

353,  17.  Statt:  spural:  spuraL 

354,  35.  Statt:  Penezs:  Penezs. 

355,  20.  Statt:  thenst:  thenst. 
367,  37.  Statt:  huins:  huins. 
371,  34.  Statt:  Alcste:  Alcsti. 
407,  4.     Zu  streichen:  sutna. 

421,  5.  Dazu:  Ebenso  bilden  den  Genitiv  die  Griechischen  femininen 
Stämme  auf  -ai  Clepatras  KlBonatQag^  Eupurias  Eifitoglag^ 
Aplunias  ^AnokkcDvlag  (s,  oben  I,  842,  816,  II,  205), 

422,  9.  Dazu:  Das  auslautende  m  ist  abgefallen  in  dem  Gen.  Plur.  des 
Mutterstammnamens  Anthialu  (s,  oben  I,  4.39,  II,  97), 

428,  40.  Statt:  spural:  äpuraL 

430,  38.  Statt:  semu:  semu. 

432,  38.  Statt:  ichvaca:  ichvacha. 

450,  25.  Statt:  cisa:  ci^a. 

451,  24.  Statt:  Avntal:  Auntal.    32—33.  Statt:  thuthum:  thutum. 

454,  18.  Statt:  ichvaca:  ichvacha. 

455,  13.  Statt:  cisa:  ciäa. 
459,  2.     Statt:  cisa:  cisa. 

474,  18.  Zu  streichen:  Vele. 

475,  1.  Statt:  NumusivS:  Numusivs.  1.  Statt:  Lartius:  Lartius. 
8.  Statt:  tufi:  thufi. 

476,  14 — 15.  Statt:  Turmuca:  Turmucas.  17.  Statt:  ichvaca:  ich- 
vacha. 

477,  16.  Statt:  Chvarthv:  Chuarthv.  24.  Statt:  Racunetha:  Ra- 
cuneta. 

478,  37.  Statt:  Serturus:  Serturus. 

481,  5.     Statt:  Ceisiniä:  Ceisinis.     6.  Statt:  Salinei:  Salinei. 
483,  11.  Statt:  Lautnescle:  Lautnescle.   41.  Statt:  spural:  spural. 
485,  35.  Nachzutragen:   -vans  (-vant)  in  selvansl,   selanäl  (s.  oben 

I,  459.  460,  II,  194). 
495,  32.  Statt:  Macstere:  Macstre. 
534,  80.  Statt:  Mlithuns:  Mlituns. 
Statt  des  mehrfach  citierten  §  601  ist  überall  §  594  zu  setzen. 
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490.  505.  557. 
Ecnatna  f.  570.  II,  11.  72.  196.  340.  456. 

490.  505.  557. 
Ecnatnas  II,  11.  196.  340.  456.  490.  505. 

557. 
Elarie  II,  627. 
Enie  371.  II,  221. 
EnuÄ  108. 

Epana  444.  446.  780.  560. 
Epia  443.  446.  II,  38.  560. 
epl  457.  470.  887.  891.  II,  97.   182.  327. 

351.  360.  368.  372.  380.  431.  482. 
eplc   451.  470.  471.  887.  892.    II,  7.  97. 

328.  344.  351.  360.  368.  376.  431.  476. 
Epnei  446.  II,  38.  560. 
Epnes  446.  II,  38.  560. 
eri  520.  682.  685.  814.  II,  237.  440.  504. 
ersce  II, -638. 
es-  n,  16.  332. 

Esals  38.  553.  678*.  746.  II,  162.  277.  483. 
esari  337.   634.   635.   709.    II,  124.    162. 

222.  237.  277.  295.  423.  484. 
esethce  645.  546.  699.  802.  813.  814.  II, 

67.  125.  213.  215.  225.  310.  ,382.  504. 
e§elk  473.  921.  923.  928.  930.  U,  7.  97. 

124.  162.  215.  222.  295.  310.  368.  372, 

431.  476. 

Esia  941.  II,  162.  277. 

Eslz  38.  552.  653.  554.  679. 

estam  629.   630.   812.    II,  95.   198.   226. 

432.  504. 

estla  507.   508.    886.  889.    923.    II,    109. 

162.  222.  295.  326.  370.  435.  479. 
Estna^  401. 
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Estrcnaä  387.   II,  11.  16.  336.  479.  489.  Vele  110.  II,  101,  660. 

491.  496.  605.  552.  Velesa  I88.  191. 

etera   146.   151.    598.    II,   56.    198.   213.  Vel2(na)  332.   870.   871.   872.   879.    880. 

216.  317.  331.  396.  479.  495.  556.  II,  176.  185.  215.  246.  407.  647. 

Eteraias  541.  543.  II,  213.  331.  479.  495.  Velznach  332.  871.  872.  II,  18.  102.  166. 

566.  176.  185.  200.  215.  246.  840.  401.  476. 

Eterais  541.  643.  II,  213.  331.  479. 495.  556.        553. 

eteri  148.  149.  151.  II,  66.  213.  216.  317.  Velthina  887.  888.  898.  II,  241. 

331.  479.  496.  556.  Velthinathuraö  421.  422.  423.   887.  888. 
etera  150.  151.  II,  213.  216.  656.  890.  895.  II,  152.  199.  414.   487.   616. 

Etri  148.  149.  151.  II,  213.  479.  495.  556.  Velthinam  439.  887.  894.  U,  95.  200.  422. 

Etria  148.  149.    151.    II,  213.   216.   817.  Velthur  320.  350.  II,  484.  684. 

331.  362.  375.  479.  495.  556.  Velthurithura  595.  11,152.  234.  484.  487. 
etru  150.  161.  II,  66.  213.  216.  817.  331.        491.  515. 

362.  870.  398.  479.  495.  566.  Velthuru  322.  860.  II,  484. 

Etruria  L.  E.  II,  496.  Velthurus  322.  360.  II,  484. 

Etrusci  L.  E.  II,  496.  577.  Velthuru^la  II,  623. 

eu  610.  612.  633.  635.  637.  795.  800.  886.  Velthseinei  II,  289. 

889.  II,  62.  226.  436.  503.  Velia  V.  57.  II,  101.  211.  240.  287.  314. 

475.  650. 

Vala  144.  II,  197.  Velia  F.  56.  II,  101.  211.  240.  287.  314. 
Valisa  179.  475.  550. 

Vanth  299.  382.  640.  1007.    II,   67.   74.  Velie^  427.  ü,  211.  560. 

165.  173.  190.  269.  354.  369.  380.  386.  Veüies  18.  426.  U,  550. 

395.  478.  Velimna^  306.  II,  93.  102.  107.  176.  185. 
Varaö  226.  II,  111.  175.  647.  193.  200.  211.  215.  234.  287.  314.  329. 

Vari  59.  II,  547.  336.  450.  467.  482.  550.  647. 

Varieä  424.  II,  111.  176.  547.  Velinmei  384.  388.  II,  93.  102.  107.  176. 
VariÄ  138.  II,  111.  175.  193.  647.  185.  329.  467.  650. 

Vati  79.  II,  240.  297.  Velina  171.  II,  240. 

Vatinia  II,  240.  Veliö  131.  II,  240.  650. 

Vatl(Tma)  877.  878.  879.  880.  II,  287.  615.  Velisa  179.  183. 

648.  *  Velitanus  L.  E.  849.  647. 

Veacia  11,  608.  *  Veicitanus  L.  E.  849.  647. 

Veacial  II,  608.  Vehithi  61.    II,  329.  411.  450.  466.  478. 

Vegoia  L.  E.  II,  9.  10.  240.  Velos  L.  E.  30.  227.  II,  248. 

Vezi  II,  287.  314.  Vels,  Vels  330.  II,  101.  107.  660. 

Veztmei  II,  832.  Velsairä  333.  869.  II,  102.  112.  141.  176. 
Vethi  59.  U,  65.  185.  215.  246.  278.  313.  485.  553.  627. 

Vethlies  II,  623.  Velsisa  II,  525. 

Vethuriä  399.  II,  66.  655.  Vel8CU8318. 11,186.215.255.475.664.647. 

Veiaral  11,  172.  668.  027.  VeIsu  867.  868.  869.  880.    II,   102.  141. 
Veieal  II,  172.  553.  176.  185.  215.  246.  475.  647. 

Veies  360.  U,  172.  553.  Veltur  II,  684. 

Veizi  II,  287.  314.  Velu  321.    II,  101.  107.  474.  550. 

Veiznal  II,  287.  314.  602.  Velui  66. 

Veilia  98.  II,  287.  314.  Velu§,  Velue  N.  317.  669.    II,  101.  107. 
Veini  II,  176.  177.  285.  296.  560.  176.  211.  240.  256.  270.  287.  314.  329 

Veipi  II,  585.  648.  474.  550. 

Veisi  U,  287.  Veluä,  Velus  G.  228.  287.  314.  329. 

Veisial  II,  287.  314.  Velusa,  Velusa  193.  194.  196. 

Veitanal  II,  287.  314.  602.  Velusum  437.  438.    II,  95.  262.  422. 

Vecu  247.  II,  6.  140.  166.  175.  177.  225.  Velchai  69.    II,  682. 

283.  388.  552.  Velchas  303.  304.   II,  265.  632. 

Vecu  (Lasa)  245.  246.  247.  II,  6.  88.  140.  Venela  II,  626. 

175.  226.  260.  283.  296.  481.  552.  Venelüs  629.  630.    11,-  176. 

Vecui  98.  247.  II,  6.  140.  166.  176.  226.  Venelus  773.  774.  U,  108.  176.  626. 

283.  552.  Venerus  774.    II,  108.  112.  176. 

Vecusa  192.  194.  247.    II,  6.   140.   166.  Venete  110.  146.  II,  176.  554. 

175.  226.  283.  552.  Venetefi,  Venetes  136.    II,  176.  664. 

Velathri  m.  228.  963.  Veneti  69.    II,  176.  654. 

Vtolathri  f.  863.  880.    II,   102.  176.  186.  Venetial  II,  176.  554. 

215.  246.  333.  411.  647.  Venilei  812.    II,  175. 
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Venfleis  434.  Yiadal  U,  608. 

Vence  704.  707.  708.    II,  54.   154.  222.  Vibenna  L.  E.  II,  625. 

228.  452.  463.  Vibina  L.  E.  II,  625. 

Vemmia  388.    II,  81.  175.  Viedla  801.    II,  147.  483. 

Ydratro  L.  E.  II,  248.  262.  Viliania  II,  347. 

Veratronia  L.  E.  54.   II,  248.  249.  Vilias  II,  347. 

Yeratni  324.  Viniciin  18.  812.    II,  176.  266.  285.  560. 

Yeratmnia  II,  81.  248.  249.  262.  Yuracenas  774.   II,  176.  285.  560. 

Yere«  H,  176.  220.  551.  Ymuchß  529.  530.    II,  20.  176.  177.  285. 

Yerial  rf,  176.  220.  551.  296.  560. 

Yerkalai  945.   II,  411.  484.  Yipenal  II,  625. 

YercnaS877.II,128.175.193.396.479.611.  Yipenas  U,  480.  625. 

Yercnas  876.  877.  880.    II,  175.  479.  610.  Yipes  987.    II,  33. 

611.  Yipvs  n,  33.  177.  183. 

Yercnei  386.  877.    II,  175.  611.  Yipi  m.  78.  79.  81.    II,  33.  177.  239. 

Yema  II,  176.  551.  Yipi  t  59.  60.  61.    II,  33.  177.  239. 

verae  527.  528.  529.    II,  96.   136.    176.  Yipia  293.   II,  33.  177.  475. 

212.  217.  270.  428.  478.  Yipiia  987.    11,  173. 

Yeru»  229.    U,  176.  220.  299.  551.  Yipinanaa   322.   350.    675.   701.  II,  202. 

yesanam  478.  533.  534.  537.   795.  800.  480. 

II,  95.  125. 176. 198.  287.  432.  480.  551.  Yipinans  322.  329.    II,  202. 

Yesentini  L.  E.   II,  478.  Yipinas  803.  416.  1005.  1006.   11,33.177. 

Yesi  80.   II,  125.  176.  287.  314.  551.*  239.  480.  625. 

Yewae  515.  516.  517.  815.  914.    II,  125.  Yipine  979.    II,  586. 

176.  177.  280.  287.  424.  551.  Yipinei  385.  388.    II,  83.  177.  481.  586. 

Yesial  U,  607.  Yipinia  54. 

Yesifi  N.  131.  132.  133.  11,  125.  176.  287.  Yipiö  132.  133.    II,  239. 

551.  Yipliä  ir,  342. 

Yesifi  G.  403.  914.   II,  125.  176.  287.  Yipna  II,  341. 

Yescnei  II,  337.  546.  Yisca  192.   II,  546. 

Yesconia  L.  E.  972.   II,  249.  Yisce  116.   II,  6.  177.  216.  475.  546. 

Yescu  322.    II,  6.  475.  646.  Yiscvs  993.    II,  183.  646. 

Yescnnia  U,  81.  249.,  972.  546.  Yisci  173.    II,  546. 

Yescol  960.  yiscri  643.  644.  645.  724.  796.    II,  108. 

Yesciwa  963.    II,  546.  113.  176.  231.  331.  370.  428. 

YefinaÄ  784.    II,  126.  176.  551.  Yltu  II,  612. 

Yestergennia  L.  E.  II,  332.  Yolaterrae  L.  E.  863.  880.   II,  102.  176. 

Yestrcnafi  387.  II,  11.  332.  479.  489.  491.  185.  215.  246.  647. 

495.  551.  Yolciom  L.  £.   867.  868.  869.  880.    II, 

Yestrcnial  743.    U,   11.   332.  479.  491.  102.  141.  176.  185.  215.  246.  647. 

495.  551.  Yolsinii  L.  E.  332.  870.   871.  872.   879. 

Yesiamalisa  185.    II,  332.  495.  551.  880.   U,  185.  215.  246.  647. 

Yeta^al  U,  588.  Yoltamna  L.  E.  U,  94.  107.  246.  253. 

Yete  108.  109.  110.  111.  II,  54.  175.  209.  335.  468.  482. 

240.  555.  Yortanmos  L.  E.  U,  94.  253.  335. 

Yetesa  187.  188.  190.   II,  54.  175.  555.  Yuizes  592.  798.    II,  166. 

Yeti  m.  78.  79.  80.  81.   II,  54.  176.  209.  Ynisi  61.  398.  975.    II,   140.   166.  177. 

240.  555.  241.  266.  283.  296.  552. 

Yeti  f.  59.  60.  62.  Ynisia  975.   11,  140.  177.  552. 

Yetie  74.    II,  54.  175.  209.  240.  287.  555.  Yuisiiial  11,  140.  177.  266.  283.  552. 

Yetinei  186.  385.    U,  155.  240.  287.  555.  Yuisine  H,  140.  166.  177.  241.  266.  283. 

Yethiei  228.  387.    II,  58.  337.  555.  552.  643. 

Yetnei  383.  II,  156.  332.  555.  Yoisinei  975.  II,  140.  177.  241.  283.  552. 

Yetu  II,  474.  618.  Yuiacnal  II,  552. 

Yetui  65.  66.  67.    II,  64.  175.  209.  555.  Ynlsinei  11,  600. 

Yetulonia  L.  E.  II,  615.  Yuma  56.  976.   II,  266. 
Yettmia  171.   II,  81.  482.  655. 

Yetufi  158.  229.   II,  618.  Zalvi  988.    U,  160.  546. 

Yetua  II,  54.  176.  209.  270.  565.  618.  zanl  461.  727.  767.  768.    11,  97.  168.  187. 

Yetosa  192.    II,  64.  175.  209.  477.  565.  328.  360.  431.  482. 

Yetndal  II,  688.  zec  461.  538.    U,  160. 

Yechetia  909.   11,  21.  209.  270.  457.  470.  zeriun  494.   495.  796.  888.  897.    II,  86. 

477.  549.  160.  212.  252.  270.  430.  431. 
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Zertnai  68.   U,  160.  Heiina  181.    II,  24.  220.  240.  299.  562. 

Zilath  n,  621.  Herme  110.  116.    11 ,   24.  220.  240.  299. 

zilace  675.   676.  688.  697.  730.  809.    II,  561.  693. 

62.  160.  222.  452.  463.  Hennef  396.    II,  24.  220.  240.  561. 

zilachce   675.   688.   730.    II,   18.  62.  88.  Herini  62.  vll,  24.  220.  240.  481.  562. 

160.  222.  232.  452.  463.  Herinisa  181.    II,  24.  220.  562. 

zilachnthas  552.  553.  554.  679.  680.  686.  hi  779.  807.  809.    II,  24.  237.  440.  504. 

687.  688.  730.    II,  160.  194.  232.    zil.  hilar  466.    II,  97.  361.  368.  431.  484. 
541.  542.  543.  477.  hinthacape  276.  606.  608.  887.  893.    II, 

zilachnce  448.   608.    609.  670.  686.  687.  24.    74.   96.    190.   217.   232.    233.   235. 

688.  709.    710.   730.    II,   62.   88.  160.  304.  428.  469.  477.  486.  492. 

194.  222.  232.  331.  359.  871.  452.  463.  Hinthia  272.   274.  606.  640.    II,  24.  66. 

zilachnu    677.   678.   686.   687.   688.    730.  74.  232.  233.  235.  304.  469. 

II,  160.  194.  232.  Hinthia  Tnrmucas  272.  274. 

zilachnace   647.    663.  665.  686.  688.  730.  Hinthial  275.  606.  640.  1015.    II,  24.  66. 

II,  18.  62.  88.  160.  194.  222.  232.  264.  74.  232.  233.  235.  304.  353.  369.  392. 

270.   331.  358.  380.  452.  463.     zilach.  469.  483. 

686.  hinthial  270.   271.   274.    II,   24.    66.  74. 

zilc  334.    472.   473.    662.    563.  664.  681.  204.  232.  233.  235.  304.  353.  369.  386. 

682.  685.  686.  688.  703.  741.   II,  7.  18.  469.  483. 

97.  160.  194.  232.  270.  325.  373.  385.  hinthial  Patrucles  270.  274. 

427.  476.  hinthial  Terasiaö  271.  274. 

zilc  thufi  334.  472.  473.  562.  563.  682.  686.  hinthial  Teriasals  271.  274. 

zilchnu  555.  556.  678.  688.  746.    II,  160.  hinthiu  275.  453.  574.  575.  579.  606.  809. 

194.  232.  325.  358.  U,  24.  66.  74.  96.  232.  233.  235.  256. 

Zima  367.  II,  160.  186.  232.  270.  407.  479.  270.  304.  430.  469. 

hister  L.  E.  261.    II,  67.  114.  213.  389. 

ha  484.  485.  807.    II,  24.  96.  504.  478. 

Hathisnas  736.    II,  25.  Hortanom  L.  E.  II,  246. 

Hathna  311.    II,  25.   76.   190.  193.  269.  huth  495.  496.  618.  802.  803.  804.  805. 

298.  336.  396.  479.  806.    II,  24.  67.  260.  270.  432.  604. 

HathnaS  II,  25.  huths  661.   662.   808.    II,  24.  128.  355. 

Halna  264.  369.  382.  504. 

Hanunia  U,  606.           '  huins  329.  330.  614.  615.  617.    II,  283. 

Hapimal  II,  26.  37.  109.  476.  561.  296.  350.  367.  380.  400. 

Hapre  II,  26.  37.  108.  298.  331.  476.  561.  Hulu  II,  561.  644. 

hareu  451.  462.  888.  896.    11,24.96.191.  Hurtinas    770.    II,    24.    246.    252.    271. 

265.  270.  430.  560. 

harthna  168.  II,  26.  44.  67.  76.  166.  192.  Hurtinial  92.    II,  24.  246.  252.  560. 

316.  328.  336.  371.  407.  479.  Husmana  264.    II,  480. 

Hasti  63.  382.    II,  26.  41.  Hnstileia  766.    H,  475.  562. 

Hastia  63.  64.  68.  382.  386.    II,  26.  41.  Hnstnal  168.    II,  24;  252.  552. 

298.  475.  640.  Hustnei  437.    II,  24.  262.  271.  562. 

Hastiä  II,  25.  41.  hut  508.  802.  803.  887.  893.    II,  24,  66. 

Heiri  U,  622.  67.  250.  270.  432.  504. 
hece  620.   585.  688.  676.  697.  802.  808. 

809.    II,  24.  213.  226.  382.  440.  504.  Thaanchvilus  801.  802. 

Hele  111.   II,  23.  Thalana  366.    II,  407.  479. 

Heiesa  186.  190.    II,  23.  Thalna  m.  366.    II,  63.  270.  407.  479. 

Helvasi  973.    II,  23.  180.  211.  648.  Thalna  f.  II,  63.  76.  191.  270.  396.  479. 

Helvereal  95.  973.  II,  23.  180.  211.  806.  Than.  II,  587. 

548.  Thana  m.  308.    H,  83.  644. 

Helvia  973.    U.  23.  180.  548.  Thana  f.  65.  66.    H,   63.   74.   190.   211. 

Helvinati  295.  973.    U,  23.  55.  180.  201.  474.  544. 

211.  231.  242.  548.  Thanas  307.   308.    H,   63.   74.   83.   190. 

Heli  61.  963.    U,  23.  193,  211.  265.  269.  544. 

helu  451.  474.  888.  895.    H,  23.  96.  106.  Thanachvel  317.  318.  348.  II,  21.  63.  72. 

180.  186.  211.  255.  270.  430.  184.  195.  316.  548. 

hen  495.  496.  497.  810.  811.  887.  888.  Thania  53.  56.  57.    II,  63.  74.  190. 

890.  896.    II,  24.  211.  270.  Thanias  II,  619. 

Hereni  11,  24.  220.  299.  661.  Thaniia  18.  56.    H,  173. 

Heria  H,  603.  623.  Thanicu  321. 

Herial  89.    II,  23.  240.  623.  Thancvilus  772.    II,  21.  63.  72.  548. 
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Thanna  ü,  541. 

Thannia  L.  E.  II,  83. 

Thannu  II,  629. 

Thanr.  361.  II,  114.  334.  350.  368.  385. 

390.  402.  484. 
Thanchvil  317.  318.  348.    II,  21.  63.  72. 

184.  195.  234.  316.  457.  548. 
Thanchvilu   317.  321.  348.  988.    II,  21. 

63.  255.  316.  482.  548. 
Thanchvilus,  Thanchvilus  N.   317.  347. 

348.  802.  996.    II,  21.  63.  72.  184.  234. 

255.  269.  316.  457.  482.  648. 
Thanchvilus  G.  229.  801.  802. 
Thanchuvil   317.   348.    11,  21.   63.   184. 

257.  316.  548. 
thapna  345.  346.    Il,  37.  190.  269.  407. 

479. 
thaura  451.  474.  888.  895.  906.    II,  63. 

96.  152.  193.  274.  294.  429.  484.  559. 
Thaure  574.  576.  580.    II,  63.  152.  274. 

559. 
Thauruä  576.    II,  63.  152.  274.  559. 
thafoa  518.    782.  783.  794.    II,  37.  190. 

207.  269.  356.  425.  479. 
Thebrifl  L.  E.  II,  35.  36.  47.  72.  152.  333. 
Thezle  874.  880. 
Thels  872.  873.  880. 
Theni  II,  540. 
thenät  618.   620.    621.  733.  802.    II,  56. 

64.  211.  270.  452.  462. 

thentma  618.  619.  620.  802.    II,  64.  83. 

93.  96.  211.  432.  482. 
Thepri  II,  35.  36.  47.  64.  72.  152.  209. 

241.  270.  333. 
Theprinal  92.  II,  35.  47.  333. 
Theprinei  388.    II,  35.  47.  72.  333. 
TheprmiS  229.  402.    II,  35.  36.  64.  72. 

152.  209.  241.  333. 
Thesan  259.    II,  68.   85.   125.  187.  194. 

228.  389.  481.  485. 
Thefri  11,  35.  47.  64.  72. 152.  209.  241.  333. 
Thefriä  321.  403.   11,  35.  47.  64. 152.  241. 

333. 
Thefrisa  182.  II,  35.  47.  64.  72.  209.  333. 
thii  502.  503.  504.  887.  892.  893.   II,  96. 

239.  320.  431.  475. 
thil  503.   504.   692.   887.   888.  892.  897. 

II,  64.  353.  429. 
Thitial  931.    II,  64.  584. 
Thitiö  n,  584. 
Thrama  11,  534. 
Thresn  n,  534.  635. 
thues  500.   566.  674.  576.  579.  809.    II, 

127.  213.  264.  389.  427.  485. 
thuzal  492.    566.  806.    11,   68.  166.  204. 

264.  353.  369.  393.  428.  483. 
thui  488.   489.   495.  496.  523.  539.  640. 

641.  543.  644.  646.  646.  648.  649.  550. 

551.  662.  668.  618.  688.  699.  758.  794. 

802.   813.   988.    II,   62.   68.    149.  236. 

264.  296.  461.  461.  636. 
thnnz  666.   666.    679.  746.    II,   68.  162. 

264.  267.  355.  356.  451.  461.  369. 


thtms  662.   664.   679.    11,   68.  149.    162. 

264.  267.  295.  355.  356.  369.  451.  461. 
Thunöunu  U,  634. 
thunchulthe  485.  489.  490.  601.  602.  887. 

892.    II,  20.  72.  96.  217.  250.  270.  428. 
thunchulthl.  490.  692.  888.  897.    II,  20. 

97.  250.  431. 
Thuplthaß  638.   639.  640.    II,  420.  477. 
-Thura  II,  162.  546. 
-Thuras  II,  162.  546. 
Thuricial  II,  690. 
Thurmnai  II,  648. 
Thuru   109.   321.    II,  65.   152.  335.  484. 

645. 
thntum  449.   513.  514.  566.    U,  55.  68. 

95.  255.  264.  295.  429.  451.  469.  477. 
thufi   334.  472.  473.  603.  662.  563.  682, 

686.    II,  47.  64.  96.  163.  239.  259.  300. 

320.  431.  475. 
Thuflthas   636.   6.H7.   638.   639.   640.    11, 

47.  64.  420.  477. 
Thuflthicla  518.  634.  635.  639.  640.    11, 

47.  64.  207.  234.  327.  356.  426.  483. 
Thufulthas  638.  639.  640.    II.  47.  64.  234. 

420.  477. 

leiunia  II,  171.  172.  644. 

ith  782.  793.  794.    11,  67.  216.  231.  433. 

603.  624. 
iiam  475.  476.  794.  795.    II,  95.  198.  432. 

503. 
in  Praep.  450.   451.   479.   581.   812.    II, 

86.  505. 
in  Pron.   468.   641.   642.   793.    936.  936. 

II,  86.  231.  428.  503. 
it  570.   573.   793.  794.    II,   56.   67.  216. 

231.  433.  503. 
Itun  II,  626. 

itus  L.  E.  II,  61.  237.  238.  249.  413.  434. 
lunici  400.    II,  171.  264.  295.  665. 
ichca  485.   692.   693.  734.  888.  898.    II, 

19.  96.  331.  432. 
ichvacha  485.   533.   636.   537.  692.  693. 

734.   800.    U,   19.   96.   201.   237.  267. 

296.  322.  432.  454.  476. 
ichuche  692.  693.  694.  734.  888.  898.   II, 

18.   62.   222.    237.  267.  297.  322.  331. 

454.  ,464. 

ca  485.  694.  800.    II,  96.  432.  603. 

Cae  m.  114.   II,  11.  216. 

Caö  f.  108.  109.  110.  111.  112.    II,  228. 

Caelius  L.  E.  849. 

Caezirtli  II,  600. 

Cavises  II,  616. 

Cavla  II,  274. 

Cavsna  966.    II,  138.  144.  146.  160. 

181.  273.  840.  469.  649. 
Cavsusle    965.    II,    138.   147.    150.   273. 

469.  549. 
Catha  145.    II,  65.  66.  190.  477.  649. 
Eathuniias   18.   777.    II,  4.  66.  66.  190. 

269.  549. 
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Cai  m.  78.  79.  111.    II,  11. 

Cai  f.  59.  60.  61.  63.    II,  11. 

Caia  59.  II,  11.  187.  524.       ^ 

Caial  II,  511. 

Caie  74.    II,  11.  187. 

Caiia  18.    II,  11.  524. 

Caicn[a]  11,  161.  225.  277.  286.  296.  341. 

546. 
Caile  416.  1005.  1006.  11,  187.  223.  278. 

286. 
Caile  Vipinae  416.  1006.  1006. 
Cainal  II,  592. 
Caine  II,  599.  600. 
Caini  II,  600. 
Caipial  II,  592. 
Caisia  766.    II,  4.   125.    136.   222.   241. 

277.  286.  546.  612.  629. 
Eaisie  II,  628. 
Kaisies  781.    II,  4.   126.    135.  222.  241. 

277.  286.  296.  546.  629. 
CaiBiia  11,  612.  636. 
Cale  210.    II,  497.  545. 
Cales  II,  617. 
Calesa  188.  II,  545. 
CaleSi  210.  488.  489.  495.  496.  618.  802. 

II,  227.  497.  545. 
Calea  II,  617. 
Calia  II,  546.  617. 
Caliä  U,  617. 
Calisnal  II,  591.  592. 
CalisnaS  U,  590. 
Calisnei  II,  690. 
Calisni  II,  590.  592. 
Calisniä  II,  590.  592. 
Callia  D,  617. 
Kalaniä  II,  591.  592. 
calu  458.   608.   609.  610.  611.  612.  647. 

649.  710.    II,  96.   101.  430.  474. 
Calustla  120.    II,  182.  327.  497.  546. 
Eamaia  II,  641. 
Camarinei  175.    II,  553. 
Camarineö  960.  II,  241.  480.  553. 
Camarmesa  201.    II,  553. 
Camars  363.  865.    II,  553. 
Camars  L.  £.  864.  865.    II,  241. 
Camas  II,  640. 

Campane  391.    II,  32.  202.  481.  554. 
Campania  II,  32.  202.  481.  654. 
Cana  766.  767.    II,  153.  196.  547. 
Canetha  764.    II,  452.  467.  470.  547. 
canzate   468.    460.    623.    629.    711.   712. 

724.  797.    II,   96.   162.   200.  214.  427. 

455.  469. 
Canzna  11,  341. 
Canznasa  II,  341. 
canthce  608.  709.  710.  730.    II,   62.  65. 

190.  222.  269.  450.  463. 
Canineinia  U,  289. 
canpnas  507.  559.  663.  815.   II,  133.  161. 

190.  199.  269.  435. 
Cantini  II,  341. 
Eanuties  426.  II,  163.  196.  462.  457.  469. 

647. 
CoBSssN,  Sprache  der  Etmtker. 


kape,  cape  490.  491.  736.  999.  1015.  II, 

4.  32.  96.  190.  217.  428.  474. 
Capevanes  396.    II,  32.   148.   179.   189. 

203.  553. 
Capevanial  87.    II,  32.  179.  189.  553. 
Capenati  295.    II,  55.  201.  23t.  653. 
Capzna  II,  609. 
Capznal  II,  609. 

CapznaS  225.  II,  166.  189.  344.  646.  609. 
Capznasl  II,  609. 

Capznei  388.  II,  166.  189.  344.  646.  609. 
capi  491.   664.   783.    II,   4.  32.  96.  190. 

232.  269.  428.  474. 
Capisnei  383.    II,  144.  166.  646. 
CapSnas  225.   11,  144.  166.  189.  269.  344. 

646. 
Capuan.  341.    II,  32.  148.  486.  553. 
capus  L.  E.  II,  32.  189.  269. 
Carcn.  II,  586.  586. 
Carcna  II,  586. 
Earmimis  II,  685. 
Cam  887.  889. 
Casne  911.   II,  126. 
Casnia  911.    II,  126.  481. 
Casnio  L.  E.  30.    U,  218. 
Catma  559.   II,  150.  333.  646. 
Catosa  U,  4.  56.  66.  190.  649. 
Cauthial  966.  II,  144.  146.  181.  273.  294. 

469.  649. 
Caule  n,  274. 

Caupis  400.    II,  32.  273.  294.  561. 
Caupnal  109.    U,  32.  273.  561. 
Cauölini  185.  397.  966.   U,  138.  146.  160. 

181.  273.  843.  469.  649. 
Causliiii^a  II,  600. 

Causus  1009.    II,  138.  150.  273.  549. 
ce-  802.    II,  218.  504. 
-ce  802.    II,  213.  604. 
cealchls  612.  669.  660.  661.  800.   U,  133. 
Cezartle  II,  600. 
Cezrtlial  II,  601. 
cehen  632.  633.  574.  676.  679.  714.  802. 

809.  810.  816.  II,  24.  213.  382.  604.  641. 
Ceicna  143.   U,  161.  225.  277.  286.  296. 

341.  646. 
Ceicnas  11,  546. 
Ceicnei  387.  976.    II,*  151.  225.  277.  286. 

341.  646. 
Ceilia  66.   II,  187.  223.  278.  286. 
Ceina  II,  619. 
Ceineal  U,  619. 
Ceipa  U,  692. 
Ceisi  79.    II,  4.  125.  135.  222.  241.  277. 

286.  546. 
Ceisies  II,  546. 
Ceisinis  132.    II,  4.  125.  222.   241.  481. 

546. 
Cecna  1004.    II,  226. 
cela  344.   II,  4.  101.  211.  270.  407.  474. 
Eelthual  90.   U,  484.  554. 
Celia  57.    U,  187.  223.  278.  286. 
Celi^ina  U,  4.  135.  469.  544. 
Celus  318.    n,  187.  223. 
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celchls  512.  661.  727.  808.   11,  106.  133.  Clantl  154.  165.  157.    II,  12.  58. 107.  342. 

211.  270.  352.  360.  368.  435.  351.  360.  868.  401.  556. 

cemulm    454.   455.   456.  457.   470.   887.  Clantunia  155.  ü,  12.  81.  107.  110.  556. 

891.    n,  4.  93.  95.  225.  297.  851.  860.  clel  461.  482.  887.  894.    II,  97.  148.  431. 

368.  430.  482. 

cen  461.  713.  714.  717.  802.  816.   II,  213.  clellu  453.   461.   670.  674.  675.    II,  96. 

382.  504.  109.  148.  334.  374.  430.  482. 

cenu  451.  470.  471.  887.  892.    II,  4.  76.  Clevsms  330.  672.  673.  II,  181.  276.  295. 

96.  154.  229.  255.  430.  479.  480. 

Gerinn  II,  497.  Cliniiaras  II,  627. 

Ceristlial  II,  343.  497.  Klume  H,  535. 

Cerichn  II,  497.  CInsinm  L.  E.  II,  295. 

Certu  81.  321.    II,   151.   212.   270.   452.  Clntiva  574.  579.  580.    U,  179.  485. 

469.  477.  Cnaeve  112.    11,  557. 

cernrnm  674.  578.  580.  796.    II,  95.  112.  Cnaives  427.  428.    II,  657. 

430.  484.  Cnaiviies  18.  425.    U,  11.  180.  187.  223. 
Cesi  78.    II,  4.  125.  135.  222.  277.  286.        276.  278.  485.  557. 

296.  646.  Cnareö  II,  12.  299.  456.  548. 
Cesina  171.    II,  4.  125.  222.  241.  546.  Gnarial  96.    II,  12.  300.  548. 

ce^u,  cesn  453.  541.  542.  543.  644.  545.  Cneve  V.  114.  398.    II,  11.  180.  187.  216. 

688.  706.    II,  135.  151.  255.  430.  223.  276.  278. 

Cesn  II,  222.  Cneve  F.  522.    U,  11.  180.  187.  228.  276. 
Cesnnia  II,  81.  261.  278.  485.  557. 

Cetisnal  U,  617.  Cnevefi  396.  398.  428.    II,  11.  180.  187. 
Cetisnas  II,  617.  223.  567. 

Cvintim.468.  624.    11,7.  15.19.232.233.  Cnevi  II,  223.  657. 

235.  257.  304.  359.  499.  Cnevia  55.    II,  557. 

Cvinti  f.   158.   397.   404.    II,  8.  19.  232.  Cnevial  91.    143.    II,  11.  180.  223.  276. 

233.  235.  257.  804.  859.  499.  556.  557. 

Cvintia  121.   II,  8.  16.  19.  232.  233.  286.  Cnevna  93.    II,  223.  342.  667. 

257.  304.  359.  475.  499.  556.  Cnei  11,  187.  223.  557. 

ci  520.  533.  534.  537.  800.    11,  237.  440.  CnennaS  594.  811.    ü,  11.  223.  276.  342. 

504.  557. 

Ciantinei  387.  11,  110.  Comlniai  L.  E.  11,  248. 

dem  486.   657.    U,  5.  17.  96.  221.  231.  Comonoa  319.  948.  949.  II,  245.  249.  265. 

297.  307.  433.  con-  L.  E.  U,  31.  121.  335. 

Cicns  II,  540.  Consentes  L.  £.  ü,  81.   121.  335.  506. 

Cicnä  II,  540.  549. 

Cicnsa  II,  540.  Cortona  L.  E.  619.  764.  867.  880.  II,  246. 

Cilni  II,  5.  544.  Cranes  991.    II,  12.  197.  560. 

Cilnia  590.  798.    11,  6.  644.  Crapilu  822.    II,  155. 

kipa  784.  786.    n,  34.  96.  429.  Creicesa  11,  686. 

eis  660.  800.  801.    11,  128.  504.  Crespe  115.   11,  6.  32.  216.  474.  515.  546. 

cüa  626.  706.  716.  806.  807.    II,  61.  161.  Crespea^  11,  32.  546. 

200.  237.  296.  450.  455.  459.  Crespia  188.    II,  5.  32.  475.  615.  546. 

cisnm  449.   704.   706.   716.  727.    II,  17.  Cninte   113.   .324.    11,   7.   8.  15.  19.  216. 

96.  138.  151.  237.  256.  429.  460.  469.        282.  288.  235,  257.  270.  304.  369.  477. 

477.  499.  566. 

clalnm  449.  704.  706.    II,  95.  334.  374.  culpian§i  623.  624.  626.  724.    11,  96.  138. 

429.  482.  151.  201.  239.  251.  271.  431.  466.  467. 

Clan.  151.  156.  166.  157.  U,  58.  107.  556.        475. 

cl.  156.  Cnlsu  249.  382.  640.   II,  5.  88.  138.  261. 
Clandius  L.  E.    166.     II,    58.    69.    107.        260.  271.  388.  481. 

656.  Cultanal  11,  607. 

Clante  155.  701.  II,  12.  58.  59.  107.  110.  Cnmere  II,  607.  608. 

556.  Cnmlnai  69.    II,  248. 

Clanti  156.  262.    II,  12.  58.  59.  t07.  110.  Cumlnas  II,  338. 

656.  knmnln  11,  436.  482.  640.  648. 

Clantial  156.  262.    11 ,  12.  58.  107.  110.  Cnrvesa  187.  385.    II,  5.  546. 

656.  fCnjrtnna  867.  880.   II,  482. 

Clantis  91.    165.   164.   402.    II,   12.   58.  Curtun(e)  519.  764.    II,  246.  260.  482. 

107.  110.  566.  Cusiach  333.    II,  200.  476.  663. 

Clantisa  U,  606.  Cnsinei  187.  333.  385.    II,  125.  563.  609. 
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Cuäi^,  Cusifi  833.  399.   ü,  126.  663. 
Cusna  II,  340.  663. 
Cusnia  II,  608.  609. 

Laveaneö  H,  179.  273.  806. 

Lavtlin{i)  II,  66. 

Lavis  920.  921.*  922.  923.  926.  928.  930. 

932.  933.    n,  100.  179.  180.  193.  273. 

294. 
Lavcinasa  197.    II,  181.  272.  647. 
Lavti  976.    II,  696. 
Lavtnei  383.    11,  181.  273.  339.  696. 
Lavtni  891.  669.   660.    II,   181.    Lavtn. 

449.  451.  479.  II,  273.  339.  698. 
LavtniU  U,  181. 
Laziu  74.  367.    ü,  163.  192.  270. 
Lathiti  U,  604. 
Lathitdal  U,  604. 
Lala  262.    U,  106. 
Lalan  262.  U,  86.  99.  106.  191.  194.  389. 

481. 
Laluö  262.  696.  597.  758.    II,  106. 
Lanphe  1011.    II,  40. 
Laran  262.    II ,    86.   99.  106.    116.   191. 

194.  270.  389.  481. 
Larez  510.   611.  512.  795.  886.  889.    11, 

99.  105.  115.  133.  162.  191.  434. 
Larza  92.  987.    II,  164. 
Larth  301.    11,  67.  99.  111.  477. 
Larthal  11,  511. 
Larthi  59.    II,  66.  99.  IIX. 
Larthia  66.    II,  66.  99!  111.  164.  476. 
Larthuia  64. 
Laris  267.  11,  126.  127. 
Larisal  11,  611.  621. 
Larce  V.  114.   11,  99. 
Larce  F.  108.  112.  U,  99. 
Larcesa  189. 
Larci  68.  81.    11,  99. 
Lard  II,  610. 
Lars  L.  E.  301.   II,  111. 
Larsiu  857.    11,  137.  164. 
Lart  301.    U,  99.  111.  477. 
Larti  II,  99. 

Lartia  53.    II,  99.  111.  164.  476. 
Lartiu  367.    II,  99.  137.  164.  474. 
Lartiug  392.    II,  137.  164.  476. 
Lami  67. 

LaruB  262.  697.  772.    II,  105.  115.  610. 
Lasa  245.  246.   247.     II,   99.   115.   124. 

191.  192.  270. 
Lasa  Vecu  246.  246.  247. 
Lasa  Bacuneta  247. 
Lasa  Sitmica  248. 
Lasa^  484.  486.  807.    II,  198.  420. 
Latini  61.  62.  79.  80.    U,  64.  190.  192. 

240.  269.  481.  664. 
Latinial  91.  92.  93.  94.  II,  483.  664.  689. 

608. 
Latinialisa  II,  689. 
LatmiS  400.    II,  64.  190.  240.  654. 
Latinisa  181.  183.    U,  64.  190.  240.  664. 
Latini  403.    U,  54.  190.  240.  664. 


Latithe  II,  604. 

Latithesa  II,  604. 

Latithi  U,  604.  621. 

Latni  82.    173.   368.    II,  206.   273.   889. 

696. 
Latuni  176.    II,  82. 
Lancane  II,   6.   99.   105.   268.  272.  294. 

647. 
Lancani  II,  6.  99.  263.  278.  647. 
Laucine  391.    II,  99.  106.  181.  240.  272. 

294.  481.  647. 
Laucinnuia  766.    II,  403. 
Lautial  93.    II,  100.  206.  263.  273.  696. 
Lantn.  11,  598. 
Lantna  II,  594  f.  596. 
Lautnei  383.  II,  100.  273.  339.  696. 
Lautne6  396.    II,  227.  696. 
Lautneficle  131.  674.  676.  II,  483.  596. 
Lautni  N.  m.  79.  81.  968.    II,  100.  181. 

206.  263.  339.  695  ff. 
Lautni  N.  f.  61.   63.   123.    II,  100.  181. 

206.  263. 273.  339.  Lautn.  37.  149.  607. 

608.  886.  889.    II,  696. 
Lautni  A.  f.  62.  82.  132.  173.  174.  226. 

305.  321.  357.  363.  391.  396.  400.  403. 

559.  872.  960.  961.  1009.    II,  100.  181. 

206.   839.     Lautn.  148.  161.  321.  401. 

674.  677.  580.    Lau.  321.  403.  961. 
Laufhia  n,  642. 
Lautnitha  N.  404.  959.   11,  100.  181.  248. 

273.  595  ff. 
Lautnitha  A.  401.  960.  II,  278. 
Lautniia  18.  II,  100.  173.  262.  273.  294. 

694.  596. 
Lautnita  67.  215.    II,  181.  248.  278.  477. 

696  ff. 
Lautung  694.    11,  278.  696. 
Laucha  II,  17.  272. 
Lauchme  11,  17.  272.  330. 
Lauchumes  11,  17.  105.  272.  330. 
Levsinasa  801.  II,  99.  141.  181.  276.  647. 
Lethe  391.  II,  66.  100.  222.  650.  594. 
Letheö  896.    II,  66.  222.  660. 
Lethesa  187.    II,  100.  660. 
Lethi  62.  400.    11,  66.  100.  222.  650. 
Lethia  401.   11,  100.  550. 
Lethial  90.  146.    II,  66.  222.  660. 
leine  522.  623.  624.  625.  918.  II,  61.  100. 

216.  225.  237.  286.  296.  461.  468. 
Leinth  300.  640.    II,  100.  156.  226.  237. 

286.  864.  380.  886.  395.  478. 
Leiviai  69. 
Leone  88.  107.  110.  111.  U,  6.  100.  216. 

888.  481.  646. 
Lecnei  887.    II,  6.  100.  216.  338.  646. 
Lecnesa  187.  II,  6.  388. 
lena  II,  631. 

Lensola  L.  E.  120.   n,  138.  254. 
Lensula  120.    II,  100. 138.  182.  254.  308. 

482.  651. 
Lentada  II,  100.  188.  264.  661. 
Lentis  182.   II,  138.  264.  661. 
Lepalial  941.  942.   U,  100.  546. 

42*    . 
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tescan  478,  488.  489.  495.  496.  618.  802.  Lochmnid  697.  II,  17.  330.  450. 467. 48S. 

II,  6.  16.  86,  100.  213.  344.  432.  476. 

\e9cui  454.  455.  456.  457.  470.  887.  891.  Maerce  II,  280.  315    476. 

II,    16.   97.    100.    108.    182.  212.   270.  Mathatia  188. 

326.  344.  351.  368.  376.  431.  476.  makrake  745.  909.   II,  18.  62.  200.  222. 
letem  488.  489.  495.  496.   618.   802.    II,        454.  463. 

95.  VHK  217.  225.  296.  428.  478.  Macstre    II,   13.   72.   90.-  127.   189.  269. 
Letial  II,  100.  222.  550.  317.  332.  344.  479.  495.  5U. 

len  245.   II,  88.  260.  388.  481.  Macstma  140.  416.  671.  806.    IL  13.  72. 
Lencle   118.    If,   15.   99.   105.    141.   146.        90.  127.  189.  195.  317.  332.  344.  479. 

147.    154.    181.    182.    276.     294.    326.        495.  544. 

482.  547.  MalaTiBch  275.  340.   IF.  18.  91.  149.  191. 
Leonia  171.    If,  99.  141.  154.  276.  231.  269.  324.  325.  385.  390.  402.  488. 

LeQsa  II,  141.146.147.  154. 181.  276.547.  malce  670.   673.   674.   675.  739.    II,  62. 
Leiiila  119.    II,    15.    99.    105.    141.  146.        101.  222.  450.  463. 

147.  154.  181.  182.  276.  326.  482.  547.  Malstria  II,  332.  344.  479.  496. 

LeusDSLÄ  225.  II,  99.  141.  146.  147.  154.  ICamerce  759.  II,  89.  139.  197.  212.  270. 

181.  276.  547.  476.  493. 

line   522.   623.  524.  525.    II,   100.   215.  Mamene  759.    II,  89.  139.  197.  212. 

225.  237.  285.  296.  451.  458..  manal  583.  584.  593.  594.  695.  811.    II, 
hurhrn  II,  141.  181.  275.  318.  90.304.353.368.428.483.  ma.  788. 789. 

Larci  II,  6.  17.  100.  105.  181.  275.  318.  Manesa  186.    II,  408. 

547.  592.  Manthvatesa  187.    II,  553.  581. 

Laveies  425.   II,  100.  105.  181.  275.  318.  mani  436.519.  II,  90.97.196.239.321.422. 

547.  592.  Mani  H,  90.  196.  240.  555. 

LuTciiTS  18.  ir,  17.  240.  264.  Manial  307.    II,  90.  196.  240.  555. 

Lacania  11,  99.  202.  263.  481.  547.  554.  manim  436.  519.  677.  682.  685.  814.    II, 
Loci  IL  547.  592.  90.  95.  196.  239.  321.  422. 

Lncia  H,  547.  692.  612.  •  Maninal  II,  240. 

Lncini   1003.   1007.     II,   240.    264.   275.  Marhies  782.    II,  29. 

294.  547.  592.  Mariaä  218.    U,  91.  111. 

Lucir  II,  592.  Marie  74.  U,  91.-111.  191.  270. 

Lncoim  603.    H,  264.  283.  547.  Marid  263.  264.  265.    U,  91.   111.   127. 
Locumo  L.  E.  251.  If,  6.  17.  89.  94.  253.        163.  192.  233.  270.  390.  485. 

276.  330.  Maris  Halna  264. 

Lacumii  251.  11,  6.  17.  89.  94.  253.  261.  Mari6  Hosmana  264. 

276.  294.  330.  482.  Marü  IsminthiaiiB  265.  266. 

Lances  396.    IL  544.  Maris  Tnran  264. 

Lunci  59.  224.   II,  100.  644.  Marcanad  IL  346.  480. 

Lancial  362.   H,  100.  544.  Marce  115.  116.  II,  18.  89.  111.197.280. 

Lapeas  IL  38.  306.  475.  559.  Marces  137.  748.  749.  815.    II,  89.  111. 

lupu  555.  666.   608.   647.  651.  662.  653.  Marcvs  704.  705.    II,  111.  183.  197. 

664.  666.  663.  664.  678.  679.  703.  710.  Marcia  191.   11,  18.  89.  111. 

742.   746.  808:    II,   16.   32.  249.  250.  Marcnad  H,  337.  479. 

396.  474.  Marcni  II,  337.  481. 

lupace  610.  611.  612.  646.  648.  649.  660.  Marcnsa  H,  343. 

663.    n,  16.  18.  62.  222.  264.  270.  462.  mamu  337.  670.   H,  91.  111.  163.  191. 

463.   lupo.  662.  666.  657.  669.  662.  mamuch  337.  H,  18.  91.  111.  163.  191. 
lupum  666.   704.   707.  708.     II,   16.  32.        401.  476. 

96.  429.  Marsia  U,  137.  654. 

Inpnd  491.  664.  666.  663.  783.  H,  16.  32.  mam  236.  237.  266.  .335.  U,  88.  91.  111. 

249.  260.  270.  396.  474.  163.  191.  270. 

Lusce  116.  116.  IL  6.  100.  127.  182.  216.  maranuch  334.  336.  886.  337.  472.  473. 

476.  646.  562.  663.  666.  669.  682.  703.  709.  814. 

Lusceal  96.   II,  182.  306.  646.  H,   18.   91.    111.    163.    166.    191.    256. 

Luscenetha  93.   U,  100.  646.  312.  361.  368.  401.  476. 

Lnscesa  189.  191.  U,  100.  127.  182.  646.  maranuch   pachanate    334.    336.    1015. 

Lnscni  H,  100.  127.  341.  646.  Rasnas  maranuch  334.  336.  337. 

la^ni  346.  346.  724.    U,  146.  410.  Marchars  H,  627. 

Lutni  400.    II,  263.  273.  294.  339.  696.  Mastama  L  E.  140.  416.  806.  IL  13.  90. 

Lachma  H,  684.  196.  317.  644. 

Luchu  II,  684.  Matiasa  199.   II,  180. 

Laohumed  697.  II,  684.  Mationa  946.  11,  79.  246.  260.  262. 
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Matves  11,  180.  Mulveneke  II,  534.  629. 

matu  453.  682.  683.  814.  II,  90.  96.  196.  Mulviane  U,  534. 

255.  430.  455.  469.  Munthcli  338.  339.    11,  18.  68.  330.  402. 

Matunai  70.  589.  Munthuch  338.  339.  II,  18.  68.  155.  256. 

Matunas  589.  815.   II,  79.  180.  481.  270.  312.  330.  351.  368.  385.  390.  402. 

Mach  806.  807.  II,  72.  90.  189.  495.  544.  municleth  276.  608.  609.  610.  612.  613. 

Mache  830.  657.  668.  659.  660.  671.  704.  670.    710.    727.    II,   67-   92.    108.  148. 

708.  806.  II,  72.  90.  189.  269.  495.  544.  187.    223.    266.    326.    355.    454.    458. 

*  mealchls  660.  661.  704.   11,  133.  462.  476. 

Mean  258.1014.  11,85.91.194.389.481.  municlet  606.   607.    608.   612.   613.  727. 

mevachs  510.   511.   512.   620.   795.  886.  887.  893.   11,  51.  56.  67.  92.  108.  148. 

889.  II,  18.  97.  108.  113.  181.  200.  276.  187.  223.  266.  326.  355.  454.  458.  462. 

295.  331.  311.  372.  431.  454.  476.  476. 

Mezentius  L.  E.  233.  234.   11,  219.  299.  munisvleth  610.  611.  612.  613.  649.  727. 

467.  478.  II,  67.  92.  108.  148.  182.  223.  266.  326. 

rnezu   230.  231.  232.    II,   90.    165.   219.  355.  359.  454.  458.  462.  476. 

299.  403.  455.  munistireth  611.  612.  613.  647.  663.  727. 

Methlna  II,  334.  II,  67.    92.    113.    223.   266.   3^5.   454. 

methlum  447.   448.   608.  609.   670.  710.  458.  462.  476. 

U,  87.  91.  95.  109.  255.  370.  429.  479.  mupzua  478.  479.  574.  577.  588.  796.  II, 

Meiani  II,  689.  92.  96.  165.  252.  271.  344.  432.  486. 

Meie..  II,  589.  Murina  II,  618. 

mena  478.  495.   497.  810.  888.  896.    II,  Murinal  H,  591. 

74.  87.  91.  96.  210.  432.  474.  Murinas  II,  618. 

menam  476.  477.  II,  74.  87.  91.  95.  198.  Murinasa  11,  618. 

210.  270.  432.  474.  Murinei  II,  592.  618. 

Menarva  371.   II,  91.  113.  115.  179.  195.  maiÜ  510.   559.   561.   662.  735.     II,  92. 

210.  309.  407.  133.   146.  158.  252.  342.  354.  360.  434. 

Menerva  370.  371.   II,  87.  91.  113.  115.  483.     murs.  787.  788. 

127.  179.  183.  210.  213.  256.  270.  309.  Musclena  II,  327. 

334.  380.  407.  485.  Mutainei  II,  599. 

Meneruva  371.  11,  91.  113.  115. 183.  210.  Muteni  II,  694.  599. 

257.  359.  407.  Mutenia  II,  594.  599. 

Menrva  370.   H,  91.  113.  115.  179.  183.  Mutia  11,  599. 

210.  334.  407.  Muttii  II,  599. 

Mestri  11,  15.  90.  127.  332.  344.  544.  Mutusa  11,  599. 
Meti  63. 

meuatha  485.  618.   620.  621.  802.  1015.  Naeipurs  977.  H,  258.  416.  487.  539.  541. 

1016.11,96.200.276.295.432.454.470.  Naverial  92.  II,  14.  115.  197.  549. 

mechl  447.  456.  697.  698.  699.  809.    II,  Navesi  208.    II,   14.  115.  197.  298.  549. 

21.  97.  209.  351.  368.  373.  431.  482.  Navesial  89.  208.   II,  14.  115.  197.  549. 

mechlum  447.  670.  671.    11,  21.  95.  209.  'naper  456.  495.  496.  497.  502.  503.  608. 

255.  270.  429.  482.  618.  802.  803.  810.  887.  888.  890.  893. 

mi   444.    491.    518.    546.   595.   596.  597.  894.   896.     11,  36.   72.    116.    127.  218. 

698.  623.  626.  664.  719.  720.  721.  755.  256.  390.  485.  609. 

766.  757.  758.  759.  760.  761.  762.  763.  naäma  484.   486.   733.   807.     II,  93.  96. 

764.  765.  766.  767.  768.  769.  770.  771.  432.  482. 

772.  773.  774.  775.  776.  777.  778.  779.  nevi  790.  795.   II,  73.  96.  213.  239.  270. 

780.  781.  782.  783.  784.  785.  786.  787.  320.  431.  475. 

788.  789.  790.  792.    997.    998.    II,  91.  Nethuns  312.   313.   328.    U,   39.  67.  73. 

236.  380.  503.  163.  210.  367.  881.  400.  481. 

Minate  295.    11,  91.  546.  Nethunus  312.  313.    II,  39.  67.  73.  153. 

Minati  II,  92.  546.  210.  256.  260.  270.  398.  481. 

Miniafi  218.   11,  91.  646.  *  neisl  592.  799. 

Minuku  948.    11,  246.  462.  546.  neke  539.  790.  791.  796.  11,  62.  73.  220. 

MIacafi  476.  477.  798.    11,  395.  222.  450.  461. 

Mlacuch  339.    II,  18.  90.  165.  260.  270.  nemuäus  230.  231.  232.  233.    U,  73.  92. 

385.  390.  402.  487.  491.  492.  254.  266.  416.  485. 

Morrius  L.  E.  n,  247.  324.  351.  368.  374.  Nerinei  383.    II,  73.  212.  240.  270.  646. 

muvalchls  512.  662.  669.  660.  661.  679.  Neru  11,  73.  212.  240.  545. 

800.    n,  133.  nefil  692.  693.  799.   II,  97.  147.  328.  861. 

Muifu  n,  536.  360.  431.  482. 

Mulvannicv  U,  629.  Niui  U,  682.  683. 
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Nicheri  938.  II,  21.  548.  Patnä  H,  603. 

Noborsinia  L.  E.   II,  248.  249.  Patusa  II,  603. 

NortiaL.  E.  II,  14.  15.246.300.  408.  476.  pachanate  334.  336.  562.  563.  1015.    II, 

Nuvi  76.  77.  432.  969.   II,  74.  178.  187.  20.  196.  202.  217.  297.  478. 

253.  271.  552.  PeieÄ  224.   401.   482.     11,  30.  244.  322. 

Nuv[ie]i6  432.  969.  II,  74.  178.  187.  253.  475.  551. 

652.  Peithesa  874.  875.  876.  880.  II,  287.  643. 

Nui  969.  II,  74.'  187.  253.  552.  Peitesa  874.  875.  877.  880.    II,  287. 

Nuiä  969.    II,  74.  187.  253.  552.  Pece  U,  594. 

Nulathes  297.  II,  74.  148.  264.  653.  Pecia  II,  598.  594. 

Numaö  227.  II,  14.  93.  199.  335.  482.  548.  Peciania  II,  594. 

Nrnneeia  ü,  335.  Pecni  II,  694. 

Numnal  739.    II,  14.  335.  548.                 .  pecse  613.   615.   616.   617.   763.     II,  30. 

Numsi  n,  14.  241.  335.  648.  62.  220.  222.  297.  449.  462. 

Numsmei  889.   II,  548.  Penez6  608.  609.  803.  887.   894.    II,  30. 

Numsini  U,  14.  241.  335.  648.  133.  162.  211.  270.  354.  386.  434.  478. 

Numusivs  356.   786.    U,   183.   266.   476.  Penznas  II,  635. 

548.  peraä  454.  456.  456.  457.  470.  606.  506. 

Nuna6  444.  446.  780.    U,  193.  264.  479.  507.  618.  887.  890.  891.    II,  116.  199. 

500.  657.  228.  435.  486. 

Niini  U,  264.  600.  557.  Pesna  II,  593. 

Nunial  384.   II,  264.  500.  667.  Pesnasa  II,  593. 

Nurziu  608.    II,  164.  Pesnei  II,  593. 

Nurziunia  II,  409.  Petsmei  187.  848.   II,  338.  658. 

Nnrthzi  608.  710.    II,  164.  Petmi  II,  338.  568. 

Nusrnei  389.   II,  148.  653.  Petrsa  975.   11,  558. 

Nufrznal  U,  523.  Petru  323.    II,  658. 

Nufrznaö  104.  168.  164.  226.  227.  II,  166.  Petrual  II,  593. 

252.  264.  328.  330.  336.  336.  369.  488.  Petrui  66.  66.  67.  988.    II,  558. 

'492.  493.  666.  Petruia  64.   11,  475.  558. 

Nufurzna^  164.  226.  388.   II,  44.  74.  166.  Petrunai  II,  668. 

200.  248.  249.  262.  264.  271.  316.  328.  Petruni   78.    79.  80.  91.  878.   II,  30.  81. 

336.  451.  488.  492.  566.  209.  210.  568. 

Petrunia  966.   ü,  80.  81.  209.  558. 

Pazu  n,  534.  PetnmiB  131.  132.    II,  30.  80.  209.  261. 

Pacia  410.  411.  II,  6.  30.  146.  196.  297.  482.  658. 

660.                .  Petrufi,  Petrus  N.  318.  II,  30.  209.  270. 

Pacials  279.   410.    411.    II,   6.   30.    196.  658. 

483.  660.  Petrus  G.  228.    II,  30.  270. 

Pacinei  II,  6.  30.  146.  196.  550.  Pechiafi  II,  693.  694. 

Pacnei  II,  6.  30.  146.  195.  341.  550.  pia  482.  704.   II,  30.  244.  322.  432.  474. 

Pacre  II,  6.  30.  560.  '      661. 

Pacsnial  II,  6.  30.  146.  660.  Pia  66.  482.   II,  30.  244.  322.  474.  651. 

Palpe  115.  116.    II,  33.  216.  474.  547.  Piei  989.   II,  30.  244.  661. 

Papa  146.  167.  909.  II,  30.  196.  614.  558.  Pisice  296.   II,  653. 

Papaznei  II,  339.  Pivonei  942.  944.   II,  82.  246.  249. 

Papathoas  II,  339.  Pivotalui  944.  946.  946.    II,  246.  484. 

Papalsea  II,  306.  343.  Pitrunia  11,  233.  270.  658. 

Papania  11,  30.  196.  658.  Piutaal  17.  II,  110.  547. 

Papaä  771.   II,  80.  193.  196.  266.  568.  Piute  112.  II,  110.  647. 

Papasa  198.  11,  30.  196.  477.  668.  Fiuti  62.   II,  647. 

Papasla  122.  976.    11,  483.  658.  Piaute  108.  110,  111.    II,  101.  268.  275. 

Papaslisa  130.  182.    II,  483.  668.  333.  547. 

Papi  870.   871.   872.    879.   880.    II,  30.  Plauteä,  Piautes  61.  396.     II,  101.  263. 

196.  658.                            "  276.  333.  647. 

Papnas  II,  635.  Plauti  226.    U,  101.  263.  276.  333.  647. 

Parliu  II,  636.  Plautial  87. 88.  93.  II,  268.  276.  488.  547. 

Pammi  U,  93.  338.  663.  Plautriaä  II,  333. 

Pammial  168.  164.  226.  II,  93.  338.  663.  Pleniana^  998.   II,  203.  457.  472. 

Parchis  677.  678.  II,  18.  80.  Plute  111.  II,  110.  263.  547. 

Patruni  91.   111.  878.    H,  81.  190.  210.  Plutial  891.    II,  110.  263.  647, 

261.  269.  479.  482.  668.  Pontias  L.  E.  II,  600. 

Patui  II,  603.  Populonia  L.  E.  II,  616.  . 
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Forsena,  Porsenna  L.  E.  II,  83. 142.  143.  Puntnag  U,  601. 

227.  247.  249.  317.  659.  626.  pupae  614.  516.    II,  280.  424. 

Porsina  L.  E.  II,  659.  Fapaini  II,  279. 

Praeaentes  L.  E.  404.  II,  121.  334.  649.  Pupiliä  II,  31.  241.  311.  662. 

pre—  327.   620.    11,  31.   106.  121.  191.  Puplana  II,  407.  481.  614.  615. 

224.  440.  Pupli  II,  31.  241.  811.  552. 

Preale  827.   II,  105.  191.  224.  269.  490.  Pupliana   618.    646.    548.  686.   768.    II, 

492.  505.  207.  562. 

Precu  323.    II,  270.  Puplina  II,  31.  241.  311.  652. 

Precuthurasi  574.  576.  577.  680.  II,  203.  Puplinal  II,  31.  241.  811.  552. 

516.  Pupline  II,  31.  241.  311.  652. 

Precuö  319.    11,  17.  31.  208.  Pupluna  866.  867.  880.   II,  81.  260.  263. 

Prenthrei  II,  686.  586.  407.  481.  482.  614.  616.  643. 

Presntem.  111.  965.   11,31.121.224.334.  Pupu  323.    11,94. 

490.  493.  605.  649.  589.  Pupui  65.    II,  94.  280. 

Presnte  f.   391.   965.    II,    31.   121.   224.  Pupuni  229.  II,  82.  94.  280. 

334.  490.  493.  605.  549.  Pupunial  296.    II,  94. 

Pre^tesa  187.  190.  406.  II,  31.  121.  334.  Pupuö  312.    II,  94.  280. 

490.  549.  poratam  449.   462.   463.   466.   466.   619. 

Presntessa  203.   406.     II,  31.    121.  334.  787.    II,  96.   200.   265.   263.  429.  454. 

490.  549.  470.  477. 

Presnti  II,  31. 121. 224.  334.  490.  505.  549.  Puricli  342.    II,  18. 

Presntial  90.  91.  II,  121.  334.  490.  549.  Purce  II,  626. 

Pre^ntB  404.  405.    II,  31.  121.  224.  334.  Purcesa    188.     II,    142.    143.    257.    817. 

490.  505.  549.  659.  626. 

Prestiesa  II,  496.  505.  Puruhenas  II,  681. 

Prechu  11,  17.  31.  208.  Puruce  II,  257.  317.  569.  626. 

pru-  II,  261.  436.  Pusiunia  II,  81.  125.  127.  646. 

Pruäathne  891.  II,  261.  455.  469.  490.  605.  Pu8ca  115.  397.   II,  125.  127.  546. 

Pui  161.  Pufl(ima)  II,  615.  616. 
puia   157.    158.    159.   160.   161.    162.    II, 

31.  475.  Raetia  L.  E.  II,  145.  318.  314. 

Puiac  161.  162.  331.   II,  7.  81.  200.  476.  Ravnthu  667.    II,  627.  622. 

555.  Bazia  II,  145.  163. 

Puial  161.  292.   II,  31.  655.  Rathl  II,  145.  313. 

puiam  704.  705.    II,  95.  432.  Eathomsnal  87.    II,  145.  813. 

Püil  161.  292.  II,  31.  188.  248.  666.  Pyil  Rathnmanasa  198.   II,  146.  172. 

983.  n,  183.  248.  484.  Eaitia  L.  E.  II,  146.  318.  814.  666. 

Pnina  864.  II,  31.  284.  638.  634.  554.  Racuneta  247.  248.    II,  467.  470.  477. 

Ptiine  865.   II,  31.  284.  638.  534.  654.  Banazu  II,  586. 

Puinei  855.   U,  31.  284.  Pvinei  855.   II,  Ranazuial  U,  586. 

183.  284.  583.  634.  664.  Banaznnia  II,  586. 

Pnincei  854.    II,  31.  284.  344.  554.  Banazuaa  II,  686. 

Ptdaina  968.  II,  288.  Ranthn  II,  636. 

PacliS  399.   II,  108.  269.  300.  826.  476.  Rapanaia  777. 

661.  itasena  G.  E.  277.   836.   421.   447.   469. 

Pucna  185.  II,  81.  672.  698.   II,  146. 

puln.  428.  735.  Rasnal  676.  447.  468.  672.  697.  698.  699. 

pulum  448.   670.   678.   675.    II,  95.  256.  809.   II,  145.  204.  840.  863.  428.  483. 

429.  474.  Rasnas  308.  472.  473.  662.  663.  672.  698. 

Pumpnei  II,  838.  11,  144.  146.  198.  265.  318.  814.  340. 

Pmnpual  II,  558.  479.  566. 

Pampa  323.  II,  94.  558.  Rasnas  manmach  384.  336. 

Pampai  66.  66.    II,  94.  280.  658.  Rasneas  447.  670.  672.  II,  144.  216.  806. 

Pampani  226.  482.  II,  82.  94.  261. 280. 668.  340.  476. 

Pamponial  94.  Radnecei  422.  423.  888.  896.  II,  145.  286. 

Pamponisa  181.  840.  414.  476. 

Pampa6,Pampa6  812. 11,94.  255.280.668.  Ra^ned,  RasneS  419.  421.  422.  478.  479. 

PampaSa  192.  195.  672.  810.  887.  888.  890.  896.  II,  144. 

Panpnana  970.   U,  202.  480.  611.  687.  840.  414. 

Ponpnafi  970.  II,  84.  Raahe  116.    II,  27.  474.  648. 

Panpa  II,  84.  Raafe   H,   27.   49.   110.   181.  206.  263. 

Pontois  n,  601.  278.  294.  474.  648. 
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Kaufes  137.    II,  49.  181.   263.   273.  648.  Rufria^   218.   U,  49.  110.  263.  273.  283. 

Raufesa  189.  191.    II,  49.  273.  548.  314.  333.  548. 

Raufi  60.   n,  49.  110.  205.  263.  273.  648. 

Raufia  II»  49.  181.  205.  263.  273.  648.  sa  486.  659.  660.  663.  812.  813.    II,  96. 

Raufial  II,  49.  206.  273.  119.  432.  603. 

Raufiaä  II,  49.  205.  263.  273.  Sahinis  400.    11,  27.  119.  190.  654. 

Raufhei  387.  395.  II,  49.  263.  273.  841.  sathec    449.    460.    470.    479.   681.    794. 

548.  812.   II,  7.  97.  351.  368.  431.  476. 

Rafe  II,  49.  110.  205.  548.  Sathna  H,  65. 

Rafi  62.  80.   II,  49.  110.  205.  548.  Sathnei  181.  386.    II,  65. 

Rafia  n,  49.  205.  475.  548.  Sathrei  661.  II,  66. 

Rafial  II,  49.  206.  Sacr.  989.    11,  119.  189.  651. 

Rafiö,  Rafis  62.  399.  402.    11,  49.  205.  Sacrial  990.   II,  112.  119.  189.  269.  551. 

Rafli  II,  49.  206.  548.  Saleä  397. 

Reice   II,   12.    93.    110.   219.   287.   299.  Salvi  m.  78.    II,  101.  106.  119.  179.  184. 

314.  661.  191.  227.  486.  645. 

Reicia  II,    12.   93.    110.   219.   287.    299.  Öalvi  f.  60.  61.     II,  101.  106.  119.  179. 

314.  661.  184.  191.  227.  486.  546. 

Reicna  II,  12.93.  110.219.287.314.661.  Salvjal  90.  110.   II,  545. 

Recial  277.     II,   12.   93.    110.   204.   219.  Salvis,  Salvis  401.  983.  984.  II,  101.  106. 

287.  299.  314.  483.  561.  119.   124.  179.  191.  192.   269.  645. 

Recimna  147.  228.    II,  12.  93.  HO.  219.  Salvni  HO.   11,  545. 

234.    287.    299.    314.    336.    460.    467.  salthn.  salthn.  344. 345. 346.   11,97.106. 

482.  661.  119.  191.  269.  837.  351.  362.  368.  401. 

recte  477.  II,  12.  110.  209.  220.  270.  439.  402. 

Remzna  m.  II,  691.  601.  ^alie  74.   II,  101.  119.  240. 

Remzna  f.  II,  601.  Salinei  965.   II,  240.  481. 

Remznei  II,  601.  Saluvi  396.    II,  184. 

Remne  11,  632.  sanol  460.  461.  539.  713.  716.  717.  810. 

Remnifi  II,  632.  11,  97.   119.   147.   328.   351.   360.  368. 

Remsna  II,  691.  372.  431.  482. 

Renthn,  II,  691.  Sapiniaä  II,  37.  190.  269.  564. 

Reschualc  343.  Sarveuas  682.    II,   121.    124.    179.   192. 

ri  487.  488.   632.   814.  887.  890.    II,  96.  212.  227.  270.  646.  636. 

385.  428.  464.  äas  507.  662.  700.  701.  812.  813.  II,  119. 

rithce   719.   720.   768.    11,   62.    111.  222.  133.  199.  436.  603. 

236.  458.  Satena  480.  888.  896.  II,  76.  96.  432.  480. 

ril  284.  290.  610.   II,  111.  133.  168.  236.  ^atene  483.  484.  612.  888.  894.    II,  223. 

301.  354.  380.  434.  483.  424. 

rite  177.  720.   II,  62.  111.  236.301.436.  Sati  II,  64.  119. 

Ruvfe  II,  48.  263.  276.  294.  548.  Saties  333.  369.  II,  64.  119. 

Ruvfes  987.    II,  48.  548.  Satmag  168.  226.   II,  64.  119. 

Ruvfi226.  II,  49.  110.  181.  263.  276.548.  Satnei,  Satnei  197.  384.  400.  II,  54.  119 

Ruvßal  666.   II,  49.  181.  263.  276.  Satrial  11,  120. 

Ruvfialc  288.   343.  611.    11,  7.   49.  181.  Saturinies  983. 

263.. 276.  476.  SautieS  137.   II,  122.  241.  274. 

Ruvfies  282.    n,  48.  HO.  181.  263.  276.  Sautri  388.   II,  122.  241.  274.  659. 

648.  Sauturina  401.  II,  122.  241.  274.  294.  659. 

Ruvfil  282.    II,  49.  156.  263.  276.  484.  Sauturme  II,  113.  269.  274.  559. 

Ruvfni  II,  276.  Sauturini   U,    113.    122.   241.   269.   274. 

Ruife  288.   II,  283.  314.  548.  478.  559. 

Ruifriä  626.  778.    11,  49.   283.   314.  648.  Sauturinial  94.   11,  113.  269.  659. 

Ruka  437.   U,  12.  Seanti  203.  ü,  174.  560. 

Rucipual  863.  11,  12.  234.  491.  539.  Seate  120.  II,  120.  174.  660. 

Rumach  332.  369.  416.    11,  18.  165.  200.  Sehtmnal  96.  II,  39.  94.  120.   210.   330. 

264.  401.  476.  653.  342.  600.  656.  609. 

Ruminas  11,  328.  Sehtumial  11,  342.  330.  600.  656.  609. 

Runchlvis  II,  635.  SethlanS,  Sethlans,  Sethlans  328.   613. 

Rusellae  L.  E.   U,  109.  111.  560.  615.  616.  617.  753.    II,   68.    120.    186. 

Rusuria  400.  777.   II,  660.  327.  376.  400.  480. 

Rutlnifi  123.  317.   II,  109.  326.  343.  Seiathi  II,  87.  171.  660. 

Rufial   n,  49.  268.  273.  283.  314.  648.  Seiante  118.  575.    11,  87.  120.  146.  171. 

Ruflinal  U,  49.  263.  273.  283.  314.  548.  174.  200.  238.  456.  467.  660.  589. 
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Seianti  60.   575.    II,  87.   120.    146.  171.  Se^tiiö  21.   330.   650.   657.    II,   16.   120. 

174.  200.  238.  465.  467.  560.  124.  208.  212.  270.  350.  477.  600.  656. 

Seiantial  91.    II,  171.  455.  467.  607.  Setume    II,  38.   39.   94.   120.    124.   210. 
Seiate  102.  120.    II,  87.  120.  171.  560.  254.  270.  303.  330.  500.  556.  609. 

Seiatial  90.  93.  163.   II,  87.  Setumi  59.  104.  159.  174.  II,  38.  39.  94. 
Seiesa  187.    11,  120.  124.  171.  174.  238.        120.    124.    210.    254.    303.    330.    500. 

261.  298.  455.  477.  560.  556.  609. 

Seia  400.    II,    120.    124.   238.   261.  298.  Setumnal  II,  38.  94.  120.  210.  254.  330. 

455.  560.  342.  500.  556. 

See,  sec.  163.  166.  167.   U,  13.  20.  120.  Setumnei  181.  II,  38.  94.  120.  210.  264. 

208.  557.  303.  330.  342.  500.  566.  609. 

sece  533.   534.  537.  724.  730.   795.  800.  6ech.,  sech.  163.  166.  167.  II,  13.  20. 120. 

II,  62.  120.  219.  222.  299.  460.  461.  209.  667. 

Secstinal  II,  7.  120.  124.  208.  212.  270.  fiechi  167.  II,  13.  20.  120.  208.  410.  667. 

656.  646.  Öechis  97.  167.  II,  13.  120.  667. 

Sectrad  11,  693.  svalas  666.  667.    II,  106.  123.  127.  178. 
Secu  167.    n,  13.  120.  657.  593.  191.  194.  214.  265.  389.  427.  486. 

Secune  II,  693.  avalce  667.   741.   742.   743.  744.    II,  62. 
Secunia  II,  593.  106.  123.  178.  191.  222.  269.  460.  463. 

äelanÄl  458.  459.  460.  531.  632.  624.   II,        sva.  774. 

97.  106.  120.  123.  146.  186.  W4.  251.  Sveinta  II,  633. 

328.  431.  482.  649.  Sveitus  642.  793.  IT,  123.  178.  288.  322. 
selyansl   458.   459.   460.   623.    629.    630.        467.  470.  660.  633. 

641.  711.  724.  797.    II,   97.    106.    120.  Svelnai  68.  410.  II,  632. 

123.  146.  186.  194.  211.  261.  270.  328.  Svelnai  II,  632. 

351.    360.    368'.    373.    431.    482.    649.  Svesisa  II,  138.  650. 

selvan.  468.  459.  641.  793.  913.  selva.  Syestnei  II,  145.  148. 

459.    fiel.  459.    8.  640.  641.  Öveti  II.  123.145.178.288.467.470.660. 

semphalchls  612.  669.  661.  703.  II,  133.  Sveüu  287.  U,  123.  148.  288.    322.  467. 
Senate  295.    II,  55.  120.    155.   201.  217.        470.  660. 

478.  553.  evulare  492.  498.  499.  618.  626.  778.  II, 
Senatesa  186.  190.    II,  120.  663.  107.  112.  123.  217.  261.  271.  485.  627. 

Senatia  II,  120.  653.  Stha.  443.  1012. 

Sene  619.  764.    II,  223.  sthesthu  751.  762.  763.  11,  66.  123.  127. 
Senkus  922.   925.   926.    11,   6.  121.  124.        223.  496. 

236.  254.  256.  655.  Sianna  II,  629. 

Senti  58.  789.  II,  121.  336.  549.  Sianfi  329.  675.  II,  86.  120. 146.  174.  202. 
Senties  789.    II,  121.  336.  475.  549.  238.  560.  629. 

Sential  62.  94.  400.    II,  335.  483.  549.  Sianfil  126.  127.  776.   11,  104.  146.   328. 
Sentinae  II,  1^1.  240.  360. 

Sentinate  294.  296.  II,  55.  121.  148.  155.  Siante  127.  676.   II,  120.  146.   174.  238. 

201.  217;  242.  478.  563.  660. 

Sentinati  294.  296.   II,  55.  121.  156.  201.  Siafi  781.  II,  86.  174. 

231.  663.  sithum  448.  794.     II,  95.  121.  231.  266. 
Sentinatial  114.  553.  429. 

Sentinei  187.  385.   II,  121.  240.  sün  426.  433.  436.  521.  622.  II,  121.  234. 
Senuli  127.  177.    II,  121.  124.  182.  235.        336.  365.  369.  382.'  463.  458. 

254.  303.  656.  Sime  324.  II,  121.  216.  236.  399. 

Sepi  II,  601.  Sinn  II,  639. 

Sepiasla  II,  602.  Sinonia  II,  236.  304.  482. 

Sepiesa  191.  II,  121.  311.  601.  Sinuniaä  218.  304. 

Seprsnei  II,  587.  Sipianus  935.  936.  11,  121.  202.  266.  311. 
Serve  II,  112. 121.  179.  212.  270.  485.  562.        480.  601. 

Servi  173.  II,  112.  121. 179.  212.  270.  662.  Sipna  367.  II,  32.  76.  121.  232.  270.  407. 
Serturia  117.  359.  II,  112.  121.  212.  259.        479. 

Sertories  117.    359.   1015.    II,  112.  121.  siste  626.  527.  II,  61.  65.  123.  124.  127. 

212.  269.  213.  II,  233.  270.  453.  458. 

Sertorifi  132.  359.  II,  112.  121.  212.  269.  Sitmica  248.  249.  II,  121.  231. 

Sertuma  n,  587.  Scatmia  II,  150.  172.  333.  646.  • 

Sertumal  II,  687.  Scatu  230.  II,  160.  333.  546. 

Serturu  117.  369.    II,  112.  121.  212.  Sceva  141.  143.  193.    U,  122.  178.   193. 
Serturufi  369.  11,  112.  118.  121.  212.  269.        223.  266.  547. 

270.  478.  642.  Scevasa  196.  II,  547. 
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Scevias  II,  122.  178.  223.  547.  sum  425.  521.  522.  II,  121.  234.  253.  336. 

Scevü  133.  147.  n,  547.  355.  369.  382.  453.  458. 

Scire  II,  515.  604.  Supri  11,  333.  505. 

Sciria  U,  515.  604.  Suses  11,  633. 

äcuna  470.  483.  887.  888.  892.  896.  U,  122.  Susinal  II,  610.  633.       , 

545.  Snsnal  U,  610.  633. 

Öcune  483.  888.  897.  II,  122.  545.  suti  556.  558.   594.   596.   597.   599.   600. 
Scunus  470.  483.  II,  122.  545.  601.  606.  758.  811.  917.  11,  58.  59.  62. 

siel  461.  886.  889.  II,  97.  148.  431.  482.        68.  72.  121.  241.  259.  300.  458.  462. 

Sleparis  II,  542.  dutna  604.  605.  606.  799.  U,  72.  96.  259. 
spural  462.  463.  464.  465.  466.  492.  667.        300.  432. 

II,  122.  204.  251.  271.  353.  369.   393.  Sutnal  II,  249.  558. 

428.  483.  Sutrinad  606.    II,  59.  68.  122.   259.  553. 

spnrana  485.   670.  671.  703.    II,  76.    96.  Sutrimn  L.  E.  606.  II,  59.  68.  122.  259. 

122.  201.  432.  454.  471.  480.  Sutu  606.  11,  249.  274.  451.  469.  558. 

spurethi  666.  667.  II,  96.  122.  251.  431.  Sutuä  606.    II,  249.  274.  295.   451.   469. 

457.  470.  475.  477.  558. 

Spnri  II,  32.  112.  122.  240.  251.  558. 

Spurie  760.    II,  32.  112.    122.   240.   251.  ta  485.  583.  584.  593.  594.  695.  811.  812. 

271.  558.  II,  96.  432.  503. 

Spurinal  91.  143.  II,  112.  122.  558.  Tages  L.  E.  302.  802.  II,  9.  20.  72.  189. 
Spnrina^,  Spnrina8  225.  321.  403.  II,  112.        250.  457.  548. 

122.  240.  251.  558.  talce  694.  695.  696.  730.  II,  52.  62.  106. 
Spurinei  384.  II,  112.  122.  240.  251.558.        191.  222.  269.  450.  463. 

Spurini  II,  112.  122.  240.  558.  Tama  U,  643. 

Spurinial  225.  II,  112.  122.  558.  Tamiathnras  11,  152.  487.  535. 

örancri  456.  457.  495.  496.  502.  503.  887.  Tanaquil  L.  E.  317.  318.  802.  II,  21.  63. 

893.  11,84.97.  108.  149.  167.  182.  269.        72.  184.  195.  234.  316.  548. 

326.  860.  372.  431.  476.  Tanasa  196.  198.  307.  II,  52.  68.  74.  83. 
Sta.  443.  762.  997.  1012.  190.  211.  477.  544. 

Statsne  n,  65.  122.    145.  196.   297.  340.  Tania  II,  52.  63.  74.  190.  211.  544. 

456.  469.  Tanna  17.  308.  510.  886.  889.  II,  83.  190. 
Stenia  II,  123.  545.  544. 

ätenisa  180.  II,  123.  545.  Tannia  L.  E.  11,  88. 

subulo  L.  E.  237.  II,  34.  Tarcna  411.  415.  417.    II,  17.    151.  192. 
Sudernia  L.  E.  II,  59.  337.  545. 

Sueitusi  207.  II,  123.  288.  322.  550.  Tarcon  L.  E.  238. 

ßuvalni  782.  783.  794.    II,  96.  106.  123.  Tarquinii  L.  E.  415.  417.  II,  151.  546. 

178.  184.  191.  239.  359.  431.  475.  Tarquinius  L.  E.  415.  417.  II,  151.  546. 

Suthanei  225.  386.  II,  249.  558.  Tarsu  250.    II,  88.    138.    151.   192.   260. 
äuÜii,  suthi  449.  450.  479.  556.  557.  558.        270.  388.  481. 

559.  562.  563.  574.  579.  581.  583.  684.  Tarsura  370.  II,  192.  270.  407.  484. 

585.  688.  689.  590.  591.  592.  593.  594.  TarchiS  415.  417.  II,  151.  192.  646. 

595.  598.  599.  600.  601.  606.  628.  688.  Tarchisa  181.  188. 

695.  758.  794.  798.  799.  800.  808.  809.  Tarchnai  69.  412.  413.  415.  417. 

811.  812.  815.  918.  II,  62.  68.  72.  121.  Tarchnalthi  II,  621.  622. 

244.  259.  300.  322.  458.  462.     Sthi  592.  Tarchnas  408.  412.  415.  417.  II,  17.  161. 

798.  192.  193.  265.  270.  337.  479.  546. 

öuthith,  suthith  566.  558.  559.  562.  563.  Tarchntiaö  II,  329.  460.  466. 

565.  569.  670.  573.  699.  600.  601.  606.  Tarcho  L.  E.  238.  11,  545. 

793.  794.  798.  812.  II,  51.  59.  67.  68.  Tarchon  L.  E.  238.  415.  417.  II,  18.  161. 

72.  121.  124.  244.  269.  300.  322.  355.  Tarchumenaia  68.  II,  460.  476.  545. 

369.  458.  462.  Tarchunies  238.  332.  359.  416.  416.  417. 
6ntiiina,  sathina  A.  360.   361.   485.  603.        II,  18.  151.  192.  261.  829.  482.  646. 

604.  605.  606.  1003.  1004.  1007.  1008.  Tarchunies  Rumach  332.  859.  416. 

II,  69.  72.  76.  96.  121.  244.  269.  432.  Tauturia  11,  274.  295. 

472.  480.  620.  tez  458.   460.   467.   469.   470.   487.   631. 
duthina,  suthina  N.  602.  603.   605.   606.        532.  533.  624.  809.  814.  887.   889.  II, 

1004.    n,  59.  72.  121.   244.   269.   300.        57.  162.  163.  210.  366.  456.  431. 

407.  472.  480.  tei6  419.  420.  421.   422.   478.  479.   810. 
Suthnei  187.  II,  249.  658.  887.  888.  890.  896.    II,  57.   133.   186. 

Suthrina  606.   Ü,  59.  68.  122.  241.  259.        289.  413.  498.  499.  661. 

480.  653.  tece  461.  712.  713.   714.  716.  717.  719. 
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721.   759.   809.    II,  60.   72.   453.   463.  Tolumnius  L.  E.   II,  94.   247.   249.   263. 

tec.  721.  759.  335.  461.  467. 

Teoi  475.  795.  943.  II,  67.  208.  270.  645.  Tosnos  L.  E.  U,  248. 

Tekialini  942.  943.  944.  II,  484.  545.  *  Tranena  L.  E.  849. 

•Tecumnal  967.  II,  57.  208.  254.  600.  567.  Trepi  II,  592. 

Teleial  II,  626.  Trepiaä  II,  33. 

Telinas  11,  626.  Treplee  II,  33.  342. 

Teltimiia  II,  627.  Trepuni  U,  34. 

tenve  447.  492.  669.  670.  672:  II,  52.  74.  Trepuniaä  218.  II,  34.  81.  261. 

211.  217.  270.  428.  474.  Trepufi  359.  II,  33.  209.  270. 

tenu492.666.  669.  703.11,52.  74.  211.429.  Trepusa,  Trepuöa  192.  386.  11,  477. 

tefiam  478.  559.  560.  563.  812.  II,  61.  72.  Triile  106.  II,  567.  636. 

95.  141.  198.  270.  432.  453.  Trile  II,  54.  499.  557. 

Teßinth  II,  535.  Trilefi  66.  895.  II,  64.  499.  557. 

tesne  421.  422.  451.  474.  888.  894.  895.  Trili  61.  400.  11,  54.  499.  657. 

II,  57.  146.  212.  224.  415.  479.  501.  657.  Trilial  90.  II,  64.  499.  557. 

tesnfi  419.  421.  422.  478.  479.  810.  887.  Trilialö  279.  EL,  54.  499.  567. 

888.  890.  895.    II,  57.   133.   146.  212.  Trinache   922.    926.    930.    II ,    63.    499. 

270.  368.  414.  479.  501.  557.  667. 

tetet  529.  530.  812.    II,  66.  57.  68.  210.  Trisnal  62.  402.  II,  63.  144.  499.  666. 

221.  270.  355.  369.  455.  461.  Trisuei  387.  II,  53.  144.  499.  666. 

Tetina  II,  607.  trutuvt  364.  356.  913.    II,  56.   166.  346. 
Tvral  931.  932.  II,  183.  336.  545.  646.  351.  862.  368.  401.  486.  493. 

ti  449.  450.  479.  620.  581.  794.  811.  812.  Tmtvecie  617.  634.  685.  636.  640.  II,  223. 

n,  237    440.  503.  425. 

tivrs  510.  701.  702.  727.  813.  II,  57.  133.  TuthineS  713.  715.  716.  U,  66.  263.  274. 

354.  434.  484.  481.  552. 

Tina  308.  309.  310.  811.  II,  57.  75.  187.  Tnine  11,  582. 

193.  243.  319.  396.  402.  479.  tular  461.  462.  463.  464.  465.  466.   467. 
Tinas  II,  627.  468.  469.  470.  632.  609.  619.  797.  814. 

Tinia  308.  309.  310.  311.  II,  57. 187.  243.       11,  61.  72.  97.  107.  114.  261.  361.  368. 

319.  396.  402.  474.  400.  484. 

tinäcvil  290.  346.  346.  623.  724..  II,  8.  16.  tular  hilar  466. 

232.  233.  235.  270.  304.  363.  393.  tular  öpural  463.  464.  466.  609.  619.  797. 
Tita  n,  52.  64.  231.  451.  468.  551.  11,  431. 

Tite  V.  114.  n,  52.  56.  64.  216.  231.  461.  tularu  453.  467.  461.  470.  814.  887.  891. 

468.  477.  n,  61.  72.  96.  107.  112.  261.  265.  271. 

Tite  F.  80.  108.  109.  111. 112.  II,  62.  651.        430. 

Titei  338.  U,  52.  551.  Tumiltni  U,  690. 

Titeies  1003.  II,  810.  Tumu  U,  590. 

Tites  132.  136.  II,  62.  231.  551.  Tumuniaö  H,  690. 

Titesa  186.  190.  II,  477.  661.  tupi  379.  380.  398.  II,  410. 

Tite^i  210.  488.  489.  495.  496.  618.  802.  Turan  m.  264.  264.  11,  85.  194.  251.  389. 

II,  661.  481. 

Titi  N.  m.  77.  II,  62.  65.  241.  651.  Turan  f.  263.    II,  53.  85.  194.  261.  271. 
Titi  N.  f.  69.  60.  61.  62.  63.  II,  62.  65.  241.        389.  481. 

Titi  A.  f.  74.  178.  II,  52,  55.  241.  Türe  II,  646. 

Titia  66.  69.  II,  62.  64.  475.  651.  ture  643.  644.  645.  646.  796.  11,  156.  216. 
Titial  88.  90.  91.  92.  93.  II,  52.  64.  483.        251.  271.  399. 

Titialc  343.  II,  7..  484.  turke  459.  622.  623.   630.   724.    II,  330. 
Titias  218.  II,  62.  462. 

Titie  II,  52.  64.  241.  551.  632.  turce  458.  460.  531.  532.  595.  622.  623. 
Titiefi  65.  424.  II,  62.  241.  624.  626.  627.  629.  632.  633.  634.  638. 

Titil  293.  II,  104.  484.  640.  641.  642.  645.  646.  711.  724.  768. 

Tiüi  399.  II,  551.  793.  796.  797.  981.  II,  63.  62.  222.271. 

Title  514.  616.  II,  62.  561.  330.  371.  452.    trce  626.  778. 

Titlia  n,  343.  561.  turct  622.  623.  642,  645.  646.  724.  793. 
Titlnei  380.  11,  341.  661.  II,  63.  66:  330.  365.  871.  452. 

Titnei  11,  339.  *  Turm  316.  II,  53.  155. 

Titui  64.  84.  II,  661.  Turmö,  Turms  315.  316.  328.   1006.   11, 
Tituia  64.  II,  475.  661.  63.  93.  261.  860.  867.  380.   400.   482. 

Tituiä  64,  H,  476,  661.  Turmucas  220.   272.  274.    II,   132.  420. 
Tiphanati  297.  476. 
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Turmus  315.  316.    IT,  63.   93.  251.   271.  Ucrsa  200.  363.  11,  112.  317.  318.  649. 

398.  482.  Ucurö  200.  294.  II,  112.  317.  318.  484.  649. 

Turpli  78.  II,  63.  342.  646.  ula  486.   510.   511.   512.  736.    795.  886. 

Turrisia  208.  II,  116.  889.  11,  16.  96.  263.  432. 

Tursni  II,  117.  Ulthe  II,  612. 

Turu  321.  932.  II,  65.  162.  183.  335.  484.  Ulthes  II,  612. 

645.  646.  ülpini  H,  591. 

turuce  622.  623.  630.  642.  645.  646.  724.  ültu  II,  612. 

915.  II,  18.  53.  62.  222.  264.  330.  452.  Umrana  m.   100.    141.  184.    II,   38.  202. 

463.  334.   564. 

tusna  312.  II,  75.  193.  255.  396.  479.  Umrana  f.  57.  184.  II,  38.  202.  334.  564. 

Tuänu  108.  324.  11,  248.  ümranaal  17.  II,  483. 

tuäurthi  262.  II,  57.  119    389.  499.  Umranal  60.  II,  203.  334.  483.  654. 

tusurthir  262.  II,  57.  67.  114.  233.  262.  Umranal  193.  194.  II,  38.  193.  202.  334. 

271.  389.  478.  486.  499.  480.  654. 

tutas  220.  221.  II,  51.  55.  66.  198.  263.  Umranasa  196. 197.  198.  11,834.477.554. 

274.  295.  380.  420.  469.  662.  Umranei  384.  386.  11,  334.  481.  554. 
Tutini  214.  II,  662.  Umria  229.  402.  II,  84.  834.  564. 
Tutna  141.  142.  144.  II,  53.  66.  193.  263.  Umriai  11,  347. 

338.  552.  [U]mni8  915.    II,  38.  84.  112.   255.  384. 

Tutnai  965.  II,  552.  484.  654. 

Tutmal   87.   88.   89.   90.   91.   92.   93.   94.  Unaial  71.  378.  II,  266.  288.  498.  557. 

II,  53.  338.  552.                 .  Unata  140.  378.  764.  II,  55.  200.  266.  288. 

Tutnai  N.  305.  II,  53.  66.  193.  263.  338.  454.  470.  477.  498.  557. 

479.  562.  Unatasa  196.  198.  II,  288.  454.  470.  474. 

Tutna6  ö.  225.  II,  53.  66.  193.  263.  274.  498.  557.  632. 

Tutmasa  196.  197.  II,  53.  838.  552.  UnatS  61.  378.  406.  764.  11,  200.  266.  288. 

Tutmei  383.  384.  386.  387.  U,  53.  66.  263.  464.  470.  498.  667. 

338.  652.  Uneitaä  378.  379.  764.  770.    II,  65.  266. 

Tutni  79.  II,  63.  66.  263.  274.  388.  552.  288.  296.  322.  458.  470.  477.  498.  567. 

TutnitÄ  II,  63.  652.  Uni  N.  378.  379.  764.    II,  266.  288.  498. 

Tuchulcha  374.  II,  20.  61.  250.  270.  407.  667. 

Unia  764.  909.  II,  266.  288.  296.  498.  557. 

Uvial  n,  178.  253.  569.  Unril  399.  II,  84. 

Uvilana  II,  178.  263.  559.  Upitinas  11,  338.  486.  493.  560. 

Uvilanes  396.  11,  178.  253.  271.  569.  uplee  510.  662.  700.  701.  702.  727.  812. 

Uhtave  175.    II,  28.  29.    180.    204.    260.  II,  32.  133.  260.  484. 

270.  275.  600.  556.  Urfia  187.  II,  48.  567. 

Uhtaves  164.    II,  28.  29.  180.  204.   260.  Usitheä  66. 

275.  500.  556.  Usil  m.  280.  U,  124.  156.  234.  263.  393. 
Uhtavi  468.  641.  793.  913.  II,  656.  451.  483. 

Uhtavial  111.  II,  28.  180.  204.  260.  275.  Usil  f.  280.  U,  124.  165.  234.  263.   363. 

483.  600.  556.  393.  451.  483. 

Uthave  111.    11,  28.  180.  204.  275.  500.  Utavi  69.  II,  28.  29. 180.  204. 275. 500. 556. 

566.  Utaunei  389.   II,  28.  29.   204.   276.  342. 

Uthavis  400.  11,  28.  180.  204.  275.  600.  600.  666. 

556.                                    .  Utfei  383.  11,  550. 

uthur  261.  627.  724.  796.  II,  28.  67.  113.  Utiesa  73.  191.  II,  550. 

263.  294.  389.  478.  Utilane  11,  55.  60.  266.  650. 

Uinial  II,  183.  *  Utofer  849.  11,  29.  48.  476. 

Uipis  II,  183.  Uflefi  II,  343. 
Ui(pi8)  878.  879.  880. 

Ucar  293.  294.  368.  11, 112. 114. 155. 194.  Phaun  II,  616. 

240.  270.  297.  317.  318.  484.  649.  phipece  326.   II,  34.   39.    156.   209.   216. 

Ucirinei  II,  318.  233.  270.  300.  399.  463. 
ucntm  456.   675.  676.   697.   819.    11,  95. 

835.  361.  360.  363.  368.  430.  478.  Chavis  11,  616. 

Ucrislane   131.    11,   147.   202.    250.   318.  Chaine  11,  599. 

327.  483.  553.  594.  Chaireals  II,  663. 

UcrislaneS  II,  694.  Cha(mar8)  864.  866.  866.  880. 

Ucrislanesa  187.  386.    II,  147.  250.  318.  Chach.  11,  588. 

327.  663.  694.  Chelphun  244.  II,  17.  40.  86.    107.   260. 

Ucrä  200.  363.  II,  112.  250.  317.  318.  649.  387.  481. 
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Chyestnal  II,  632.  Felsina  L.  £.  298.  U,  45.  140.  167.  228. 

chiem  485.  486.  487.  489.  490.  601.  502.  Felscia  298.  11,  141. 

887.  892.  893.  II,  5.  17.  96.  221.  231.  Feltfii  11,  613. 

297.  307.  433.  Ferentum  L.  E.  II,  46.  478. 

chisvlicfi  830.   623.   706.   713.    716.   724.  festh  533.  535.  536.  537.  692.  800.  II,  42. 

II,  17.  135.  151.  182.237.257.  359.  367.  67.  140.  219.  298.  355.  449.  461. 

400.  450.  476.  Ficani  399.  II,  47.  553. 

Chuarthv  II,  19.  183.  192.  270.  477.  499.  Flave  11,  46.  180.  197.  485.  548. 

566.  flezrl461.  500.  623.  714.  724.  II,  97.  161. 

299.  328.  334.  351.  360.  368.  376.  400. 

Faviies  427.  428.  11,  179.  560.  485. 

Faca  383.  II,  42.  189.  269.  298.  flere  499.  724.  II,  44.  101.  115.  157.  213. 

Factal  90.  II,  42.  189.  298.  219.  334.  390.  427.  485. 

Facui  66.  II,  42.  189.  flereS,  fleres  348.  461.  497.  498.  499.  518. 

fiaJandum  L.  E.  501.  11,42.201.454.47.3.  538.  539.  623.  625.  626.  627.  629.  713. 

falaä  485.  600.  501.  502.  887.  892.  II,  43.  714.  717.  724.  778.  779.    807.   809.  II, 

127.   191.  194.  214.  255.  269.  325.  389.  44.  101.   115.  127.  157.  213.  219.  266. 

427.  485.  299.  328.  334.  389.  427.  485. 

Falasial  207.  501.  11,  43.  44.  flerthrce  II,  638. 

Falerii  L.  E.  501.  II,  43.  127.  191.  Fraucnei  187*  386.  11, 12.  15.  46.  181.  560. 

Faliscus  L.  E.  501.  II,  43.  127.  191.  Fraucni  80.  82.  II,  12.  15.  45.  181.  272. 

faWti  502.  503.  887.  893.  II,  43.  96.  127.  560. 

239.  325.  431.  475.  485.  rF]raucmä  399.  II,  12.  46.  272.  560. 

fanacnal  636.  637.  II,  41.  196.  204.  363.  Fraucuisa  181. 11,12.  16.45.  181.  272.550. 

393.  429.  455.  483.  Fraunal  II,  604. 

fanu  449.  451.  479.  674.  577.   580.   581.  Freia  II,  603. 

794.  812.  n,  41.  76.  96.  196.  256.  298.  Freie  II,  603. 

430.  455.  471.  479.  Frentinate  296.  II,  46.  66.  156.  201.  217. 

Fanurus  318.  U,  41.  112.  196.  484.  242.  478.  563. 

Fapi  995.  II,  33.  44.  561.  fnmtac  136.  136.  331.  913.  II,  7. 165.  351. 

farthana  168.  554.  746.  746.  747.  748.  749.  368.  401.  476. 

n,  26.  44.  67.  76.  166.  192.  195.  270.  Fsithrals  II,  534. 

316.  328.  836.  400.  461.  479.  Fnvtis  773.  II,  550. 

farthnache   745.   746.   747.  748.  816.  U,  Fulu  236.  II,  47.  88.  101.  481.  561. 

18.44.192.222.270.837.376.454.468.  Fnlunei  236.  383.    II,  47.  82.   101.    261. 

farce  751.  762.  753.  754.  II,  46.  62.  192.  483.  561. 

222.  270.  463.  Fulxmi  226.  236.  II,  47.  82.  101.  661. 

Fa6te  85.  11,  25.  26.  41.  197.  298.  Fulimial  II,  661. 

Fasti  59.  H,  25.  26.  41.  197.  FuluniÄ  236.  400. 

Fa8tia25.  884.  11,25.  26.  41.  197.  298.475.  fuÄle  486.  487.  489.  490.  601.  602.   532. 

Fatinial  90.  II,  41.  196.  454.  814.  887.  890.  893.  II,  46.  96.  217.  267. 

Fatisa  179.  180.  183.  Ö,  41.  196.  454.  322'.  428. 

Faun  242.  U,  41.  86.  260.  298.  387.  481.  Fnfle  314.  II,  44.  48.  108.  326.  476. 

Fethiu  358.  II,  41.  Fuflunl  429.  430.   736.     II,  45.   48.  97. 

Fetiiiufi  392.  II,  41.  108.  182.  326.  328.  361.  360.  368.  372. 

Felznal  110.  298.  U,  167.  341.  663.  401.  477. 

felic  461.  470.  471.  472.  887.  892.  U,  7.  Fuflunä,  Fufluns  314.  328.    11,  44.   48. 

46.  97.  167.  228.   356.   386.   427.   476.  108.  326.  367.  368.  376.  477. 

561.  Fuflunsl  430.   431.   735.   11,  46.   48.  97. 

Felce  II,  45.  140.  141.  551.  108.  147.  326.  327.  330.  351.  360.401. 

Felces  100.  317.   II,  45.   140.   141.   167.  483. 

228.  651.  Fuflunu  313.  314.  319.    II,   44.  48.  108. 

Felcial  100.  317.  II,  45. 140. 141.  167.  561.  156.  326.  330.  398.  477. 

Felcinatial  298.  II,  45. 140.  141. 167.  228.  Fuflunus  313.  314.   11,  44.  48.  108.  260. 

242.  663.  826.  330.  398.  476. 

2.   Etraskisch-OriecliisclL. 

Aemphetaru  821.    11,  89.  56.  88.  92.  113.  Atlirpa  830.    II,  67.  113.  328.  330.  335. 

216.  268.  280.  315.  323.  388.  371.  410. 

athlic  342.  845.  346.  866.  856.   II,  7.  97.  Aivas,  Aivaä  278.  358.  824.  II,  134.  180. 

165.  351.  868.  401.  204.  229.  280.  286.  897.  606. 
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Aiyas  Yilatas  278.  825.  Achmemnm  818.   U,  84.  85.   117.  118. 

Aivas  Tlamimus  358.    U,  605.  194.  218.  267.  325.  374.  388.  491. 

Aita  825.   II,  58.  157.  204.  280.  286.  397.  Achmennm  818.    11,  84.  85.   117.   118. 

Mta&  315.   825.    11,   58.    134.   204.   280.  267.  325.  374.  388.  491. 

397 

aitu  437.  843.    U,  418.  Easim  818.  11,  85.  204.  267.  306.  374.  388. 

Akrathe  835.    II,  67.  Evas  (Alkg)  824.  1007.    II,  134.  180.  204. 

Alcsti    824.    n,  103.  157.  232.   335.  363.  229.  286.  397. 

371.  390.  637.  Evas  (Mf>vaw)   824..  825.    11,  204.  229. 

Amenmtea  853.   854.    II,   83.   214.   303.  Eiason  818.    II,  85.  127.  204.  267.  292. 

306.  543.  553.  306.  374.  388. 

amimathom  444.  445.  446.  736.  780.  843.  Eivas  824.    II ,  134.    180.  204.  229.  286. 

II,  90.  96.  196.  255.  429.  489.  Eita  825.    II,  58.  157.  204.  286.  397. 

Amnce  834.  Ector  261.  822.    II,  22.  26.  56.  144.  260. 

Amphare  851.    11,  39.  113.  268.  389. 

Amphiare  838.    11,  39.  92.  157.  229.  323.  Elachsantre  270.  835.  II,  20.  51. 82.  103. 

371.  400.  113.  156.  195.  218.  309.  310.  400. 

Amphnei  851.    II,  39.  Elach^tre  270.  835.    II,  218.  310.  325. 

Amphtiare  838.    II,  229.  323.  371.  400.  400. 

Anüpater  836.    11,  33.  56.  83.  114.  118.  Elina  828.  832.    II,  22.  26.  82.  103.  206. 

157.  195.  540.  235.  304.  409. 

Anphare  851.  Elinai  833.    II,  22.  82.  235.  280.  304. 

Anphares  851.  Elinei  833.    11,  22.  82.  235.   281.   291. 

apcar  350.  856.    11,  114.  155.   194.  350.  304.  620. 

868.  400.  484.  Ellan  822.  852.   U,  26.  85.  103.  109.  204. 

Aplu  820. 1006.   II,  33.  88.  194.  267.  388.  389.  554. 

Aplun   817.    820.     II,   33.   85.   88.    194.  Elsntre  270.  835.  EL,  20.  51.  82.  156.  218. 

267.  388.  310.  325.  336.  363.  375.  400.  493. 

Aploni  846.    II,  33.  82.  267.  532.  598.  Elchsntre  835.    U,  20.  51.  82.  103.  113. 

Aplunias  846.    II,  33.  82.  194.  205.  648.  156.  218.  310.  325.  330.  336.  358.  863. 

Apnla  820.    II,  33.   88.   103.   194.    267.  375.  400.  498. 

388.  Epesial  599.  853.    U,  38.  127.  542.  553. 

Aratha  831.    II,  68.  88.   113.   205.  349.  Epeur  351.  836.  837.    II,   33.   114.    157. 

409.  219.  268.  306.  367. 

Areatha  831.    II,  68.  88.  113.  205.  306.  Epmr  351.   586.   587.  836.  837.    U,  83. 

360.  409.  114.  157.  219.  268.  367. 

Aritimi  498.   499.    518.    626.    778.    845.  Eris  823.   II,  113.  134.  218.  231.  390. 

U,  56.  118.   235.   311.   318.   360.  377.  Erkle  826.  849.  858.    II,  7.  22.  26.  157. 

423.  325.  397. 

Artomes  823.    11,   113.    134.   219.   254.  Ermania  831.    U,  22.  26.   82.  113.  205. 

257.  303.  390.  218.  309.  349.  410. 

Atainn  817.    U,  28.  56.  85.  267.  388.  Errnius  849. 

AtlentÄ  828.   II,  66.   82.  103.  194.  205.  Etule  379.    614.   617.   833.    II,  56.    103. 

324.  335.  375.  409.  156.  207.  218.  229.  268.  399.  637. 

Atlnta  828.    II,  56.   82.    194.  206.   324.  Euenei  852.  II,  82.  229.  277. 

335.  363.  376.  409.  493.  Euporias  842.  II,  33.  113.  134.  205.  257. 

Atmite  379.  834.    II,  56.  156.  218.  399.  277.  543.  649. 

637.  Euturpa  828.    II,  33.  56.  113.  205.  257. 

Afcreathe  270.  879.  834.    11,  68.  67.  113.  277.  312.  409. 

156.  218.  335.  400.  Euturpe  832.   11,  33.  56.  229.   277.   312. 

Atrste  834.    U,  68.  113.    166.   218.  835.  410. 

363.  400.  493.  Ephesiu  358.  863.   II,  39.  539.  542.  553. 

Atnnis,  Atoniä  823.    II,  68.  82.  134.  194.  Echtur  1007.  II,  19.  260.  268. 

232.  390. 

Atuns  824.    II,  58.  354.  Velparun  820.  869.  11,  33.  86.  103.  118. 

Achale  840.    II,  16.  167.  196.  218.  309.  177.  204.  218.  267.  374.  388. 

397.  Vilae  838.  869.    II,  103.   157.   177.   204. 

Achele  840.    II,  16.  157.   194.   834.  397.  218.  229.  323.  375.  400. 

Achile  840.    II,  16.  167.  194.  334.  397.  Vilatas  826.  859.    II,  58.  103.  134.  177. 

Achlae  838.    II,  103.  167.  207.  334.  374.  204.  349.  397. 

400.  Vile  838.  859.    II,   157.    177.  229.  328. 

Achle  761.  753.  840.  1007.    II,  16.  103.  375., 400. 

167.  194.  334.  371.  372.  397.  620.  Vilenu  1006.  11,  88.  177.  235.  388. 
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zafchrms  612.   657.  668..  661.   727.   845.  Capne  840.   11,  5.  33.  83.  157.  194.  825. 

II,  118.  133.  168,  329.   330.   335.  352.  371.  397. 

359.  368.  377.  435.  Cafintra  829.  11,  5.  68.  88.  113.  127.  205. 

zathrnms   512.   667.   668.  661.  664.  727.  325.  330.  858.  372.  409.  493. 

845.    n,  113.  133.  168.  329.  330.  352.  Ca6tra   829.    II,  58.   88.    113.    127,   205. 

368.  435.  325.  372.  409.  493. 

zea  483.  484.  844.  888.  897.   H,  96.  159.  Kastur  261.  822.    II,  56.   114.  260.  268. 

229.  433.  389. 

Zetun  819.    11,  85.  118.  169.  229.  388.  Caatur  822.    II,  5.  56.  114.  117.  389. 

zia  483.  484.  512.  844.  888.  894.  II,  96.  Easutru  822.  11,  117.  317. 

159.  433.  cel  736.  782.  809.  814. 

Zimnithe  270.  827.  II,  68.  157.  168.  229.  cepen  334.  336.  472.  473.  562.  563.  666. 

236.  257.  397.  669.  682.  703.  844.    11,   86.   229.  323. 

433. 

Hamphnal  861.    II,  22.  ceptaphe  465.   609.   619.   656.  669.  742. 

Hamphiare  838.    II,  22.   157.  229.  323.  844.   11,  33.  66.  89.  194.  229.  323.  331. 

371.  400.  367.  432.  491. 

Heiason  818.    II,  22.  85.  204.  267.  292.  Cerca  828.   832.     II,   6.   113.   118.  205. 

306.  874.  388.  216.  303.  409. 

Helenaia  68.    II,  22.  475.  Cerun   817.    II,   13.  85.   113.  229.  268. 

Heracle  826.   849.  858.    11,   7.  22.   113.  323.  383. 

157.  229.  397.  CiliBal  590.  798.   11,  554. 

Herkle   826.   849.   858.    II,    7.   22.   229.  Clauce  270.  379.   398.  834.   11,  13.  103. 

325.  397.  156.  218.  275.  399. 

Hercle  270.  326.  827.  826.  849.  858.  11,  Clauceä  398.  841.    11,  13.  134.  275.  418. 

7.  22.  103.  118.  157.  229.  325.  608.  Claucesa  187.  190.    II,  13.  275. 

Herclenia  860.  11,  603.  Clepatras  842.    II,  33.  56.  103.  113.  134. 

Herklvs  860.    II,  532.  603.  195.  205.  323.  375.  543.  649. 

Herme  827.   848.    II,  22.  118.  167.  218.  Cluthumustha  828.   II,  5.  103.  119.  127. 

229.  397.  532.  205.  256.  257.  312.  317.  330.  360.  377. 

Hermenas  848.   II,  193.  480.  409. 

Hermes  848.  Clutmsta  829.     11,  6.  66.  88.  119.  127. 

Hermesa'  187.  190.  848.    n,  22.  205.  257.  312.  330.  335.  359.  375.  409. 

Hermi  847.  II,  22.  491. 

'  Hermia  847.    11,  22.  Clutumita  829.  II,  88.  206. 

Hermial  847.  848.  Crisitha  830.  11,  68.  113.  207.  236.  311. 

,Hernmei  848.   11,  342.  532.  Cuclu  823.    II,  207.  268.  391. 

Herchle  826.  849.  868.    11,  19.  22.  157.  Kukne  379.  835.  II,  6.  83.  156.  218.  400. 

325.  397.  culcna  434.  736.  832.   II,  205.  344.  372. 

husiur  361.  585.  686.  587.  588.  808.  837.  409. 

n,  22.  114.  167.  257.  268.  867.  culchna   398.    433.    434.    521.    735.  832. 

n,  83.  103.  205.  344.  372.  409. 

Thethis  823.    H,  63.  67.  134.  231.   390.  cupe  N.  427.  736.  832. 

These  839.  II,  167.  229.  397.  cupe  A.  736.  781.  844.  997.  II,  89.  229. 

Thetis  II,  620.  433. 
thunmi  494.  496.  796.  888.  897.   11,  65. 

79.  96.  115.  427.  481.  486.  Lamtun  818.  819.   II,  86.  101.  206.  267. 

'^Ef^f^kf^f^int^^^^                ftlt  «qo*  LesSai  69^*277.^862.  853.  U,  563.  635.  642. 

?T    OA    lio  ^^^   820.     n,   56.   86.    88.    101.    118. 

ipe  519.  n,  223.  '^^-  '*'"'• 

^"n^S"l6o"-236"*236''23?"  Jo4"  3^8*  M*«''"«  «^2.    II,  16.  92.  194.  206.  323. 

860   424  Melakre  836.  U,  13.  92.  113.  156.  218. 

ISrS*'^^^^^^  "^uraifao?.' 360.  f67.'4'oo."'-  "*■ 

UhZ  817.  ri,  86    236    267.  388.  **^^r388"-    "'  ''•   ''•  '"'  '''•  '''' 

Kalai  761.  824.   II,  6.  7.  103.   167.  195.  Menele  838.    11,  82.  92.   103.  157.  222. 

231.  390.  323.  334.  336.  400. 

Calanice  270.  834.  1014.   II,  5.  82.  103.  Menle  838.    II,  92.   103.   157.  222.  323. 

156.  195.  218.  236.  309.  399.  334.  335.  400.  620. 


• 


• 


—     672     — 

Mutans  842.    11 ,  66.   83.  134.  334.  863.  ^minthinaz  266.   670.  671.  847.    IT,  63. 

416.  634.  639.  127.  160.  206. 

Mnle  1006.    II,  336.  400.  Sminthinal  266.  670.  671.  847.    II,  150. 

Stenule  379.  834.    II,   61.  82.  103.  109. 
Nele  839.    II,  82.  167.  229.  397.  127.  166.  218.  254.  267.  303.  399. 

Nestor  261.  822.    II,  66.   207.  218.  260. 

268.  389.  Tevcnm  819.    II,  86.  113.  118.  388. 

nicethum  444.  446.  446.  780.  843.  II,  82.  Telmons  II,  606. 

96.  229.  286.  429.  Telmuns  Aivas  U,  606. 

nipe  426.  427.  647.  736.  Terasiafi  271.  842.    H,  64.  113.  127.  134. 
ni(pen)  646.  547.  648.  768.  195.  229.  309.  360.  417. 

Palmithe  270.  827.    U,  33.  68.  103.  167.  '^\^^  ""'''  ^'^'  ^^^'  "^  ^*-  ^^«-  ^^^• 

i>  !!u*  ^'^^'.^^aia^^^fr^lt  ^al  qo    ü  a  Tinthu  820.    II,  88.  267.  388. 

'^•'S^irÄo^sl'/eT.  ''■  "'•  Tmih°n  820.   il,  54.  86.  88.  m.  867. 

Partmipe  839^  II,  61.  82.  118.  167.  235.  ,j,^^^^  g^,   gg^   gSO.   II.  334. 

T>.i!™Mf  oin    «io    oaa    ä,k    oa^  Tlamunug  368.  839.  864.    U,  64.  82.  134. 

Pabracles  270.   379.   380   398.  415.  841.  ^Htun  817.    II,  54.  66.  86.  113.  267.  388. 

11,  33.    lo4.    19o.  207.  41o.  Tniml   TT    ß4.4. 

S^ro^^QÖ.^TT^^oQ^^ini^^iQf^onf  01Q  Truials  277.  278.  852.    II,  54.  i28.  172. 
Pelias  824.    II,  33.    103.  134.  204.  218.        «g.     .g«  * 

PentLila  8^0     H     3H    61    83    127    205  '^"^^«   ^'^^'    '^^^'  '^2-  763.  843.    II,  64. 
oi?^  «.a    ?Ao    '  113.  134.  172.  229.  284. 

zlö.    349.   4U9.  Tnrift.  ftÄI      TT     11<l 

Ferse  840.    II,  33.   113.   127.   167.  218.  C^e~\  ^i'^g"^^  724.  888.  897.   U, 

Piünie  670.  672.  673.  793.  847.    U,  33.  .„."•  '^/  ^L^^t<^^tJ^t'J^L^^M 

61.  207.  224.  236.  311.  424.  ^  *"•   tfi^^\tflf  ^^  f^" 

Pnunathe  840.   II,  33.  68.  113.  167.  204.       ^'  "•    ^^-   "^-   ^^^-  *^*-  *^'-  ***• 

9.M    a07  323.  486. 

PrumaC'860.    U,  632.  ^ate  840.  U,  64.  68.  167.  267.  397. 

^oKivf  ^'    "'  ^^^'  Uthste  840.  U.  58.  68.  157.  267.  330.  359. 

lYumatUS  860.  ,,„     „n,     -oft 

P'^^TfiMan"'-  '*'•   "'  ''■  ''•  "'•  üttuze  llo.    U,  68.  68.   157.  161.  267. 

257.   Zbö.  430.  „OA    QO? 

^2Ä7."3V£ink"4lf  4^t  ^.  ^^^^  -■    «.  -  ««•    -^-  -•  -0. 

Pultuke  270.  398.  826.    ü,  58.  167.  229.  uiL  n    636    642 

P^^V8lo.'398.  82t.  'im.  33.  68.  103.  ^^72?;' 85''  'if '  f'ul  157  *  f29 

229.  257.  268.  331.  374.  397.  491.  ^"^^^  ;I^'  |;J*  «tf '   ^^'  ^^^-  ^^^'  ^^^' 

P^tuce6^398.  399.  841.  II,  134.  268.  331.  u,;8L  827     II,  67'*  113.  167.  229.  257. 

^6KV'^.l"iJ-  ''•  '"'•  '''*  '''•  4he  84a    n,' 39.  113.  157.  257.  397. 

putere  4^4.   495.  736.  781.  846.    II,  96.  ^^^^  «*^-  "'  ^^-  ''''  ^^'-  ^^^^  «^<>-  ^^^• 

214.  374.  427.  Pherse  840.  II,  39. 113. 127. 167.  218. 397. 

Rutapis  823.  II,  33.  113.  134.  207.  391.  Pbersipnai  833.  II,  38.  39.  83.  113.  127. 
Ruphuius  761.    n,  39.  476.  653.  235.  280.  330.  371.  491. 

Phersipnei  832.    II,  33.  88.  39.  88.  113. 
semial  69.  277.  862.    II,  204.  363.  368.        127.  236.  281.  291.  830.  335.  491. 

483.     •  Phila  829.  832.   II,  39.  206.  409.  641. 

Semla  828.  832.    11,  103.  127.  206.  218.  Philutis  823.    II,  39.  66.  134.  207.  232. 

371.  409.  268.  390.  642. 

§emu  453.  786.  846.    II,  96.  430.  Phuinis  823.  II,  16.  82.  284.  391. 

Sispeö  379.   380.   398.  414.  841.    H,  38.  Phuipa  830.    II,  206.  284.  409. 

134.  331.  418.  Phulnice  270.  380.  826.    II,   7.  39.  83. 
Sisphe  270.  379.  398.  414.  834.    U,  39.        140.  167.  229.  267.  330.  331.  374.  397. 

166.  218.  331.  370.  400.  491. 

Sminthe  670.  847.  II,   63.  82.  127.  150.  Phulnise  826.  U,  39.  83.  140.  157.  229. 

367.  267.  330.  381.  374.  897.  491. 
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Chalchas  824.  865.   11,  16.  19.  103.  134.  Charun  817.  820.    11,  16.  86.   88.  113. 

204.  397.  118.  195.  207.  267.  388. 

Charile  1000.    II,  218:  540.  chva  486.  844.  888.  896.  II,  96.  183.  433. 

Charu  820.  II,  16.  88.  113.  196.  267.388.  chuu  463. 464.  736. 844. 11,16.96.257.480. 


Cavi  344.  II,  13. 
Cavia  II,  13. 
cela  344.    n,  101.  211. 
cuando  II,  8. 
cuncaptum  II,  98. 
capa  n,  36.  62. 

he  688.  n,  24.  226.  440. 

Mania  II,  90.  656. 
Menerva  648.  636. 

Petrunes  II,  30.  209.  668. 
Posticna  II,  13. 


3.   FaliskisclL. 

rected  II,  209.  220. 

Sacra  II,  98. 

Tiperilia  11,  36.  47.  209.  333. 

Vecinea  247.   II,  140.  552. 
Vecineo  247.    II,  140.  166.  562. 
Vipia  U,  35. 
Yootam  II,  98. 

zenatao  II,  161. 
Zertenea  II,  161. 


Aciles  847.  828.  840. 
Acmemeno  347. 
Alixentx.  347.   II,  60. 
AlixentroS  347.  II,  60.  635. 
Ateleta  828.  11,  335. 
Alsir  347. 
Amuces  347.  828. 

Casenter.  347.  ü,  60. 
Creisita  347.  830.    11,  60. 
Crisida  830. 

Etrilia  151. 

Hercele  828. 
Herdes  828. 


4.   PraenestinlsolL. 

lacor  347. 
loYOs  n,  58. 
Istor  347. 


Losna  346.  347.  368.    II,  146.  407.  479. 

Oreste  828. 

Painiscos  347.  U,  278.  313. 
Poloces  347.  828. 

Teses  840. 
Tondms  347.  359. 

Velena  1006. 
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II.   Sachregister. 

1.   Zur  Spraohe. 

IL  meist  ursprünglich  wie  im  Lateinischen  und  in  den  verwandten  Sprachen 
II,  189,  in  Wurzelsilben  vor  Gutturalen  II,  189.  269,  vor  La- 
bialen II,  189,  190.  269.  vor  Dentalen  II,  190.  269.  vor  Nasalen 
II,  190.  269.  vor  Liquiden  II,  191.  192.  269.  270.  vor  Sibilanten 
II,  192.  270.  vor  dem  Halbvokal  v  II,  192.  193.  270.  ä  erhalten 
^  in  Suffixen  II,  193.  als  Stammauslaut  im  Nom.  Sing,  männlicher 
Stämme  auf  -as,  -ä  139.  11^  193.  im  Acc.  Sing,  männlicher  Stämme 
auf  -S-n,  -ä  //,  193.  vor  dem  Suffix  -sä  von  Ehefraunamen  II, 
193.  194.  im  Suffix  -an  II,  194.  im  Suffix  -vänt  //,  194.  in 
anderen  Suffixen  II,  194.  ä  für  Griechisches  a  II,  194.  195.  S  aus 
S,  1  oder  ü  entstanden  durch  Assimilation  an  a  der  folgenden  oder 
der  vorhergehenden  Silbe  //,  195.  309.  ä  eingeschoben  zwischen 
Consonanten  durch  a  der  benachbarten  Silbe  //,  195.  315.  316.  317. 
a  irrationaler,  unmessbar  kurzer  Laut  s.  IrrcUkmale  Vokale,  ä  ge- 
schwunden s.  Ausfäll  der  Vokale.     AhfaU  der  Vokale. 

ä.  in  der  Schrift  bisweilen  durch  aa  bezeichnet  17.  53.  55.  106.  1011. 
ä  erhalten  in  Wurzelsilben  vor  Gutturalen  //,  195.  196.  vor  La- 
bialen II,  196.  vor  Dentalen  //,  196.  vor  Nasalen  //,  196.  197. 
vor  Liquiden  //,  197.     vor  s  II,  197.     vor  dem  Halbvokal  v  II, 

197.  ä  erhalten  in  Suffixen  //,  197.  im  Nom.  Sing,  femininer 
Stämme  auf  -ä  II,  197.  198.  im  Gen.  Sing.  fem.  auf  -äs  II,  198. 
205,     im  Acc.  Sing.  fem.  auf  -am,   später  waTirscheinlich   -am  //, 

198.  im  Abi.  Sing.  fem.  auf  -a  //,  199.  im  Acc  Plur.  fem.  auf 
-as  II,  199.  im  Nom.  Plur.  auf  -äs  II,  199.  im  Gen.  Sing,  masc 
auf  -äs  II,  199.  200.  205.  im  Gen.  Plur.  auf  -am  II,  200.  ä  in 
Weiterbildungen  von  femininen  Stämmen  auf  -ä  II,  200.  im  Suffix 
-an  II,  481.  ä  als  Charaktervokal  der  A-conjugation  II,  200.  201. 
s.  Verhdlstämme.  ä  im  Suffix  -ä-ti  II,  201.  202.  im  Suffix  -ä-nS, 
-ä-no,  -ä-nä  //,  202.  203.  im  Suffix  -ä-sio,  -a-siä  II,  203.  im 
Suffix  -ä-li  //,  204.  in  anderen  Suffixformen  II,  204.  ä  für  Griech. 
cc  und  ri  II,  204.  205.  ä  aus  au  entstanden  II,  205.  206.  aus 
Griech.  ao  II,  323.  ä  für  Griech.  g)  II,  207.  ä  für  ai  im  Dat. 
Sing.  Plur.  //,  207.  Ursprüngliches  a  im  Etruskischen  fester  er- 
halten als  in  verwandten  Sprachen  II,  207.  208.  Charaktervokal  ä 
denominativer  Verba  häufig  in  der  Etruskischen  Nominalbildung  II, 
208. 
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Abfall  der  Vokale  II,  349.  Stammauslaut  ö  geschwunden  vor  aus- 
lautendem 8  des  Nom.  Sing.  II,  350.  geschwunden  mit  diesem  s 
nach  vorhergehendem  r  II,  350.  351.  nach  1  II,  351.  nach  n  //, 
351.  nach  c,  ch  II,  351.  nach  t  II,  351.  Stammauslaut  ö  ge- 
schwunden vor  dem  auslautenden  m,  n  des  Acc.  Sing.  II,  351.  mit 
diesem  m,  n  nach  1,  r,  c  J/,  351.  geschwunden  mit  dem  auslau- 
tenden m  des  Nom.  Acc.  Sing,  neutr.  nach  1,  r,  n,  c  //,  351.  aus 
ü  gekürztes  ü  geschwunden  in  der  Endung  des  Gen.  Sing,  auf  -s 
II,  352,  des  Acc.  Plur.  auf  -s  II,  352.  -io,  -iu  geschwunden 
vor  auslautendem  s  des  Nom.  Sing.  II,  352.  iu  geschwunden  vor 
auslautendem  s  des  Gen.  Sing.  II,  352.  Stammauslaut  i  des  Suf- 
fixes -5-li  geschwunden  vor  auslautendem  s  des  Nom.  Sing.  II,  352. 
meist  mit  diesem  s  //,  352.  353.  auslautendes  1  des  Suffixes  -a-lt» 
abgefallen  im  Nom.  Acc.  Sing,  neutr.  II,  353.  Stammauslaut  l  des 
Suffixes  -li  geschwunden  vor  auslautendem  s  des  Nom.  Sing.  //, 
353.  mit  demselben  II,  353.  354.  auslautendes  i  des  Suffixes  -li 
geschwunden  im  Nom.  Acc.  Sing,  neutr.  //,  353.  354.  Stammauslaut 
\  des  Suffixes  -ri  mit  auslautendem  s  des  Nom.  Sing,  geschwunden 
//,  354.  Stammauslaut  \  des  Suffixes  -ti  mit  auslautendem  s  des 
Nom.  Sing,  geschwunden  //,  354.  Stammauslaut  \  vor  auslautendem 
s  des  Acc.  Plur.  geschwunden  II,  354.  mit  diesem  s  //,  354.  i  der 
Endung  -is  des  Gen.  Sing,  geschwunden  //,  354.  355.  i  der  Ad- 
verbialendung -is  geschwunden  II,  355.  auslautendes  adverbiales  i 
geschwunden  II,  355.  l  der  Personalendung  -mi  der  1.  Pers.  Sing, 
geschwunden  II,  355.  1  der  Personalendung  der  3.  Pers.  Sing,  -ti 
desgl.  II,  355.  l  der  Personalendung  der  3.  Pers.  Plur.  -ti,  -si 
desgl.  //,  355.  Oharaktervokal  i  des  Perfectums  geschwunden  vor 
auslautendem  -t,  -th  II,  355.  auslautendes  8  abgefallen  von  Pro- 
nominalformen //,  356.  6  mit  auslautendem  m  geschwunden  II, 
356.  Abfall  von  Vokal  nach  Vokal  selten  II,  356.  i  nach  vorher- 
gehendem Vokal  geschwunden  in  Dativendungen  II,  356.  Abfall 
der  Vokale  im  Etruskischen  derselben  Art  wie  im  Latei- 
nischen, Oskischen,  ümbrischen  II,  350.  351.  352.  353.  354. 
355.  356.     aber  weiter  vorgeschritten  im  Etruskischen  //,  357. 

Abgekürzte  Schreibweisen  s.  Alphabet.  Abgekürzte  Schreibweisen 
bei  doppelt  vorhandenen  Exemplaren  von  Grabschriften  956.  957. 
961.  962.  973.  974.  975. 

Ablativ  Singularis  II,  435.  Grundform  und  Italische  Formen  des 
Suffixes  //,  435.  auslautendes  t  des  Suffixes  im  Etruskischen  stets 
geschwimden  77,  62.  436.  Endung  des  Abi.  Sing,  von  I-stämmen  -e 
177.  II,  436.  von  O-stämmen  -ü  533.  535.  537.  790.  II,  436.  von 
Stämmen  auf  -a,  -ia:  -ä,  -iä  169.  170.  171.  172.  173.  178.  182. 
184.  185.  189.  193.  191.  198.  199.  201.  205.  206.  207.  214.  II, 
199.  437.  438.  Von  Stänmien  auf  -iä:  -i5  173.  II,  221.  438. 
-i  173.  174.  175.  207.  II,  243.  319.  438.  -e  177.  II,  228.  319. 
439.  -ei  175.  176.  177.  II,  290.  320.  438.  von  Stämmen  auf  -aia: 
-ai  77,  279.  438.  648.  adverbieller  Ablativ  auf  -e  77,  439.  s.  Ad- 
verbien, 

Abstammungsnamen  s.  Mutterstammnamen.    Vaterstammnamen. 
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Accus atiy  Singularis  II,  426,  Grundform  und  ItaUsche  Formen  des 
Suffixes  492,  IIj  426,  Endung  von  consonantischen  Stämmen 
-e  (-em)  452.  492,  493,  494,  504,  712.  II,  96,  214,  426.  -i  nach 
Analogie  der  I- stamme  494.  504.  II,  96.  427.  Endung  -em  ab- 
gefallen 471.  472.  II,  97.  427.  Acc.  Sing,  ohne  Suffix  von  neu- 
tralen Stämmen  auf -as, -es, -er  495.  496.  497.  498,  499.  500,  501. 
502,  505.  667,  II,  427.  von  l-stämmen  -em  488,  489,  504,  II,  95. 
217.  427.  428.  -in  641.  504.  II,  86.  428.  -i  487,  491,  492.  504. 
'  584,  645.  II,  96.  232.  428.  -e  486,  489.  490,  492.  498.  504.  52S. 
584.  669.  672.  II,  96.  217.  428.  Endung  abgefallen  im  Acc  Sing, 
neutr.  auf  -1  von  Stämmen  auf  -li  284.  492.  503.  504.  584.  II, 
104.  429.  im  Acc.  Sing,  neutr.  auf  -al  von  Stämmen  auf  -äli  464. 
465,  584,  636.  637.  II,  104.  428,  429,  auf  -u  von  Stämmen  auf 
-ui  492,  666,  669.  429.  Endung  des  Acc.  Sing,  von  ü-stämmen 
-iim  655.  704.  707.  708,  II,  95,  249.  429,  von  Stämmen  auf  -ä: 
-an  475,  504,  II,  86,  193.  429.     -ä  474.  504.  785.  II,  95.  96.  193, 

429.  von  0-stämmen  -um  443.  444.  447,  448,  449,  504.  513. 
578.  II,  95.  112,  255.  429.  -tl  449.  450.  -451.  452.  453.  454,  504, 
634.  635,   II,  96.  112,  255,  430,     -m  454,  455,  456,  504,    II,  95. 

430.  -n  456,  II,  86,  430,  Accusativendung  -um  geschwunden 
nach  1  455.  456.  457.  458.  460.  461.  473.  500.  593.  683.  692.  II, 
97.  104.  105.  431.  nach  r  461.  464.  466.  470.  473.  511.  568.  620. 
II,  97.  114.  431.  nach  c  470.  471.  472.  473.  II,  97.  431.  Endung 
des  Acc.  Sing,  von  Stämmen  auf  -io:  -iün  494.  II,  86.  430.  431. 
-1  472,  502.  503.  504.  625.  667.  668.   782.  790.    II,  96.  239.  320. 

431.  von  Griechischen  Stämmen  auf  -io:  -Sn  334.  335.  472.  473, 
562.  563.  666.  669.  682.  703.  844.  II,  86.  432.  -5  465.  609.  619. 
656.  669.  742.  844.  II,  33.  56.  89.  432.  von  Stämmen  auf  -S: 
-am  475.  476.  477.  478.  504.  530.  II,  95.  198.  432.  -an  476. 
477.  478.  504.  II,  86.  198.  432.  -a  478.  479.  480.  481.  482.  483. 
484.  485.  504.  536.  569.  671.  783.  II,  96.  199.  432.  von  Stämmen 
auf  -iä:  -iam  475.  504.  II,  95.  432.  von  Stämmen  auf  -ia,  -i6: 
-iem  485.  486.  504.  II,  95.  221.  433.  von  neutralen  Pronominal- 
stämmen -t,  -th  //,  433. 

Accusativ  Pluralis  II,  434.  Ursprüngliches  Suffix  und  Italische  Suffix- 
formen II,  434.  Endung  des  Acc.  Plur.  im  Etrusüschen  von  con- 
sonantischen Stämmen  -ez  510.  511.  512.  II,  133,  162,  434. 
von  I-stämmen  -es  510.  700.  II,  133.  434.  -s  508.  509.  510. 
II,  133.  162.  434.  Endung  des  Acc  Plur.  abgefallen  nach  1  von 
Stämmen  auf  -li  290.  510.  II,  434.  Endung  des  Acc  Plur.  von 
Stämmen  auf  -u:  -us  II,  434.  Endung  des  Acc  Plur.  von 
0-stämmen  -s  512.  658.  659.  660,  661,  II,  133.  435.  von  neu- 
tralen O-stänmien  -a  507.  508.  II,  435.  von  Stämmen  auf  -a: 
-äs  505.  506.  507.  II,  133.  199.  435. 

Adjectiva  dreier  Endungen  II,  494.  zweier  Endungen  II,  494,  einer 
Endung  339.  340.  341.  342.  343.  344.  345.  352. 

Adverbia.  accusativische  809.  810.  811.  816.  II,  504.  ablativische  535, 
795.  II,  220.  439.  locativische  520.  534.  627.  628.  643.  644, 
660.  661.   662.   795.   796.  800.  801.  807.  808.  812.  814.  815.  816. 
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II,  24,  440,  auf  -s  auslautende  660,  66 L  662.  800.  801,  807.  808. 
II,  24,  128, 

ae  5.  ai. 

ai.     durch  Vokalsteigenmg   aus   i  entstanden   II,  277.     aus   a  hervor- 
gegangen durch  Vorlauten  eines  i  der  folgenden  Silbe  II,  277.  278. 

313,  314.  durch  Verbindung  der  Vokale  a  und  i  entstanden  in 
Stammsilben  //,  278.  in  Casusendungen  II,  278.  ai  durch  SI, 
ai€  aus  Siä  verschmolzen  II,  279.  durch  Sie  aus  Sio  verschmolzen 
II,  279.  280,  ai  unbestimmten  Ursprungs  //,  280.  ai  zu  ae  ab- 
geschwächt in  Stammsilben  und  Casusendungen  II,  280.  281.  ae 
aus  a  entstanden  durch  Vorlauten  eines   e  der  folgenden  Silbe  II, 

314.  315.  380.  ai  Griechischem  «t  entsprechend  II,  280.  281.  ae 
aus  Griechischem  aio  verschmolzen  II,  281.  ai  zu  ei  abgeschwächt 
II,  281.  286.  287.  ai  zu  5  verschmolzen  II,  222.  223.  224.  278. 
279.  281.  ai  im  Etruskischen  entstanden  und  entstellt  wie  im  La- 
teinischen II,  282.  283. 

Alphabet  und  Schrift  3.  Ursprung  des  Etruskischen  Alpha- 
bets 3,  Westgriechisches  Mutteralphabet  der  Italischen  Alpha- 
bete 4,  9,  10,  45.  Griechisches  Alphabet  und  Etruskisches  Sylla- 
barium  von  C olle  5.  desgleichen  von  Caere  5.  Etruskisches  Alphabet 
von  Bomarzo  6.  Etruskische  Alphabete  von  Nola  6.  II,  630, 
von  Chiusi  7.  Etrurisch -Etruskisches  Alphabet  10.  Campanisch- 
Etruskisches  Alphabet  12.  Nordetruskisches  Alphabet  12.  1011. 
Boustrophedon  11.  1010.  1011.  Bezeichnung  feinerer  Laut- 
unterschiede durch  die  Schrift  14.  1011.  1012.  Zwei  Schriftzeichen 
für  ursprünglich  verschiedene  Zischlaute  5,  14,  Verdoppelimg  des 
Schriftzeichens  für  geschärft  gesprochene  Consonanten  17.  Doppeltes 
Schriftzeichen  für  lange  Vokale  17.  1011,  II,  188,  Schriftzeichen 
für  den  Consonanten  j  18.  II,  172.  173.  für  den  Laut,  der  Latei- 
nischem qü  entspricht  19.  für  assibilierte  Laute  19.  für  den 
Mittellaut  zwischen  5  und  i  18.  19.  Veränderung  der  Buch- 
staben formen  19.  Abkommen  alter  Buchstabenformen  20.  21,  22. 
23.  Portschritt  von  spitzwinkligen  zu  rechtwinkligen  Buchstaben- 
formen 23,  24,  Abrundung  der  Buchstabenformen  24.  25.  26.  späte 
Verschnörkelung  der  Buchstabenformen  27.  Schrift  verschieden  nach 
Werkzeug  und  Stoff  27.  28.  nach  Form  des  Gegenstandes  28,  29, 
Griechische  und  Lateinische  Buchstaben  in  Etruskischer  Schrift  29, 
Seltene  Form  des  Schriftzeichens  für  m  wie  im  Umbrischen  29,  1011. 
1012,  Abgekürzte  Schreibweisen  32.  Monogramme  33.  1012. 
Siglen  der  Vornamen  mit  einem  Buchstaben  34.  mit  zweien  34.  1012, 
mit  dreien  36. 1012.  Abgekürzte  Schreibweisen  von  Familiennamen  38. 
von  Appellativen  38.  Abgekürzte  Schreibweisen  auf  Münzen  39.  II, 
615.  Abgekürzte  Schreibweisen  bei  doppelten  Exemplaren  derselben 
Grabschriften  956,  957.  961.  962.  973.  974.  975.  Ziffern  39.  1012. 
II,  634.  Interpunction  42,  interpunctionslose  Schrift  42,  43,  44. 
verschiedene  Trennungszeichen  42.  43,  44,  ungetrennte  Schrift  vor- 
herrschend in  ältester  Zeit  44,  55.  Ergebniss:  die  Etruskische 
Schrift  ein  Zweig  der  Italischen,  von  den  Griechen  überkommen, 
Phönikischen  Ursprungs  4.  9.  10.  45.  46. 
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Assibilation.  Arten  derbelben  II,  168.  Inlautendes  t  und  c  vor  i  (j) 
mit  folgendem  Vokal  assibiliert  II,  169,  Inlautendes  c  vor  e  und  i 
mit  folgendem  Consonanten  oder  im  Auslaut  assibiliert  //,  170.  In- 
lautendes t  der  Suffixe  -ta,  -to,  -ti  nach  d  und  r  der  Wurzel 
assibiliert  II,  170.  t  und  c  assibiliert  vor  den  Consonanten  n,  1,  r 
II,  170.  Anlautendes  t  und  c  vor  Vokalen  nicht  assibiliert  //,  170.  An- 
lautendes d  vor  i  mit  folgendem  Vokal  assibiliert  II,  170.  Frühzeitiges 
Beginnen  und  zerstörende  Wirkung  der  Assibilation  s.  Sibilanten,  s  (s).  s. 

Assimilation.  AnShnlichung  und  Ausgleichung  der  Laute  II,  301. 
Assimilation  von  Consonanten  .an  Consonanten,  meist  der 
vorhergehenden  an  die  folgenden  //,  301.  302.  Assimilation  der 
Vokale  an  folgende  Consonanten  II,  302.  303.  Vokale  fol- 
gendem m  zu  u  assimiliert  wie  im  Lateinischen  II,  303.  folgendem 
1  zu  u  assimiliert  wie  im  Lateinischen  II,  303.  folgendem  r  zu  e 
assimiliert  wie  im  Lateinischen  II,  303.  folgendem  n  zu  i  assimi- 
liert wie  im  Lateinischen  //,  304.  anlautendes  i  aus  dem  ähnlichen 
Anklang  des  folgenden  s  entwickelt  wie  in  der  spätlateinischen  Volks- 
sprache II,  304.  Nahe  Verwandtschaft  des  Etruskischen  mit 
dem  Lateinischen  aus  dieser  Assimilation  erhellend.  Assimi- 
lation der  Vokale  an  Vokale  II,  305.  sich  berührender  oder 
getrennter  Vokale  II,  305.  rückwärts  wirkende  und  vor- 
wärts wirkende  Assimilation  //,  305.  Anähnlichung  sich 
berührender  Vokale  //,  305.  rückwärts  wirkend,  i  zu  e 
assimiliert  durch  folgendes  a  wie  im  Lateinischen  //,  305.  306. 
durch   folgendes  u   wie   im   Lateinischen  //,  306.   307.     umgekehrt 

ea  zu  ia  (ja)  mittelst  Sjnizese  wie  im  Lateinischen  II,  307.  vor- 
wärts wirkende  Assimilation,  ä  zu  e  assimiliert  durch  vorher- 
gehendes i  wie  im  Lateinischen,  Sabellischen,  Umbrischen  63.  173. 
377.  390.  II,  307.  Entstehung  der  Deklination  auf  -e  durch 
diese   Assimilation  im   Etruskischen   wie   im  Lateinischen    //,  307, 

308.  0  zu  e  assimiliert  durch  vorhergehendes  i  75.  134.  137.  183. 
190.  192.  359.  II,  308.     io  durch  ie  zu  ii  assimiliert  83.  II,  308.^ 

309.  Ausgleichung  und  Anähnlichung  getrennter  Vokale 
II,  309.  rückwärts  wirkende  und  vorwärts  wirkende  Aus- 
gleichung II,  309.  8  zu  ä  assimiliert  durch  a  der  folgenden  Sübe 
II,  309.  ö  zu  ä  dui'ch  a  der  folgenden  Silbe  //,  309.  S  zu  ä  durch  a 
der  vorhergehenden  Silbe  //,  309.  1  zu  ä  durch  a  der  vorher- 
gehenden Silbe  II,  309.  ü  zu  ä  durch  a  der  vorhergehenden  Silbe 
II,  310.  ähnliche  Assimilation  im  Spätlateinischen  //,  310.  ä  zu  S 
assimiliert  durch  e  der  folgenden  Silbe  II,  310.  (8)  ü  zu  8  durch  e 
der  folgenden  Silbe  II,  310.    durch  e  der  vorhergehenden  Silbe  /J, 

310.  8  zu  i  durch  i  der  folgenden  Silbe  II r  310.  ü  zu  X  durch  i 
der  folgenden  Silbe  II,  311.  Griech.  i;  zu  i  durch  i  der  folgenden 
Silbe  //,  311.  entsprechende  Assimilation  durch  i  im  Lateinischen^ 
Oskischen,  Umbrischen  II,  311.  Griech.  o  zu  i  durch  i  der  vorher- 
gehenden Silbe  II,  311.  8  zu  ü  assimiliert  durch  u  der  vorher- 
gehenden Silbe  II,  312.  ü  bestimmt  durch  u  der  benachbarten  Silbe 
II,  312.  Dieselbe  Assimilation  im  Lateinischen  und  Oskischen  //, 
312.  nur  kurze  Vokale  einheimisch  Etruskischer  Wörter  von  der 
Assimilation  getrennter  Vokale  betroffen  II,  312.  üebereinstimmung 
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des  Etruekischen  und  der  übrigen  Italischen  Sprachen  in  dieser 
Assimilation  ein  Zeugniss  ihrer  Blutsverwandtschaft  II,  312, 
Anähnlichung  getrennter  Vokale  //,  312.  a  zu  ai  assimiliert 
durch  i  der  folgenden  Sübe  II,  277,  278.  313.  314.  ebenso  im 
Prftnestinischen  durch  Einfluss  des  Etruskischen  II,  313.  u  zu 
ui  assimiliert  durch  i  der  folgenden  Silbe  //,  283.  314.  e  zu  ei 
assimiliert  durch  i  der  folgenden  Silbe  II,  286.  287.  314.  a  zu  ae 
assimiliert  durch  e  der  folgenden  Silbe  //,  280.  314.  315.  Aehn- 
liche  Assimilation  in  der  Lateinischen  Volkssprache  II,  315.  im 
Griechischen  und  in  anderen  Sprachen  II,  315.  Assimilierender 
Vokal einschub  durch  Vorlauten  und  Nachlauten  von  Vokalen 
zwischen  Consonanten  II,  315.  S  zwischen  Consonanten  durch  a  der 
folgenden  Silbe  eingeschoben  II,  315.  durch  a  der  vorhergehenden 
Silbe  II,  316.  hauptsächlich  durch  Einwirkung  des  a  der  hoch- 
betonten vorhergehenden  unter  Mitwirkung  des  a  der  tieftonigen 
folgenden  Silbe  //,  316,  a  eingeschoben  im  Lateinischen  und  Oski- 
sehen  II,  317.  Etruskisches  ü  zwischen  Consonanten  eingeschoben 
durch  u  der  folgenden  Silbe  //,  317.  durch  u  der  vorhergehenden 
Silbe  //,  317.  i  zwischen  Consonanten  eingeschoben  durch  i  der 
folgenden  Silbe  //,  317,  318.  Derselbe  Vokaleinschub  in  der  La- 
teinischen Volkssprache  und  im  Oskischen  //,  318.  Assimilierender 
Vokaleinschub  auch  in  anderen  verwandten  Sprachen  //,  318.  Gnmd 
desselben  Erschlaffung  und  Fahrlässigkeit  in  der  Aussprache  //,  318. 

au,  av.  entstanden  durch  Vokalsteigerung  aus  u  //,  272.  273.  durch 
Erweichung  von  v  zu  u  vor  folgenden  Consonanten  II,  274.  275. 
Griechischem  av  entsprechend  II,  275.  au  unbestimmten  Ursprungs 
II,  275.  au  am  häufigsten  unter  den  Diphthongen  erhalten  im 
Etruskischen  wie  im  Lateinischen  //,  275.  au  zu  av  verhärtet  vor 
Vokalen  wie  im  Lateinischen  II,  180.  181.  vor  Consonanten  wie 
im  Oskischen  //,  181.  275.  au  zu  ü  verschmolzen  wie  im  Latei- 
nischen und  ümbrischen  II,  263.  264.  275. 

Ausfall  der  Vokale  //,  324:  Ausfall  der  Voksrle  vor  Consonanten 
((SvynoTtif)  II,  324.  a  geschwimden  vor  1  II,  324.  ä  vor  n  II, 
324.  325.  ä  vor  m  II,  325.  a  vor  s  122.  200.  II,  325.  a  vor 
Gutturalen  II,  325.  ii  geschwunden  vor  1  in  den  Suffixen  -clo, 
-czlo,  -slo  II,  325.  -flo  II,  326.  -tlo,  -thlo'//,  326.  ü  sonst 
ausgefallen  zwischen  c,  ch  und  1  //,  326.  327.  zwischen  t  und  1 
//,  327.  zwischen  p  und  1  //,  327.  328.  zwischen  s  und  1  II, 
328.  zwischen  z  und  1  II,  328.  zwischen  n  und  1  II,  328.  zwischen 
m  und  1  II,  328.  ü  vor  r  ausgefallen  //,  328.  329.  Wurzel- 
vokal  Ü  des  zweiten  Compositionsgliedes  vor  r  geschwunden 
//,  328.  329.  ü  vor  n  ausgefallen  in  Participialstämmen  II,  329. 
Ü  für  Griech.  o  vor  n  geschwunden  II,  330.  ü  vor  m  ausgefallen 
II,  330.  ii  vor  s  II,  330.  u  vor  c,  ch  //,  330.  331.  ü  vor  ph 
II,  331.  ü  vor  t  II,  331.  ü  vor  v  II,  331.  ü  im  Auslaut  des 
ersten  Compositionsgliedes  geschwunden  wie  im  Lateinischen 
//,  331.  S  vor  r  ausgefallen  in  den  Suffixen  -chro  //,  331,  -pro 
//,  331.  -tro  //,  331.  332.  333.  ö  sonst  geschwunden  zwischen  t, 
th  und  r  //,  333.  zwischen  p  und  r  II,  333.  zwischen  f  und  r 
II,  333.    zwischen  n  und  r  //,  334.     zwischen  m  und  r  //,  334. 
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S  vor  1  ausgefallen  II,  334.    g  vor  n  II,  334.  335.    Wurzelvokal 
g  des  zweiten  Compositionsgliedes  vor  n  geschwunden  II,  334. 
335.   e  vor  s  auegefallen  II,  335.    8  vor  s  im  Anlaut  geschwunden 
II,  336.     S  vor  c,  ch  geschwunden  II,  336.     ursprüngliches  \  aus- 
gefallen vor  n  //,  336.  337.     aus  8  der  Suffixe  -co,  -to,  -so,  -lo, 
-ro  abgeschwächtes  1  vor  n  geschwunden  II,  337.     aus  dem  Su£fix 
-ä,  -ö   abgeschwächtes  1   vor   n  geschwunden  II,  338.     aus   ä   ge- 
kürztes t  vor  n  geschwunden  //,  338.  339.     aus  i   gekürztes  \  vor 
n  geschwunden  II,  339.   340.  341.  342.     \  vor  1  ausgefallen  II, 
342.  343.     i  vor  s  geschwunden  II,  343.  344.     \  vor  z  II,  344. 
\  vor  V  II,  344.     i  vor  c  II,  344.  345.     1  vor  t  geschwunden  als 
Wurzelvokal  des  zweiten  Compositionsgliedes  II,  345.   Vo- 
kalausfall vor  Consonanten  im  Etruskischen  derselben  Art 
wie  im  Lateinischen  II,  326.  327.  328.  329.  330.  331.  332.  333. 
335.  336.  338.  343.  344.  345.     aber  weiter  vorgeschritten  II,  345. 
Ausfall  der  Vokale  vor  Vokalen  (fic^Atiptg)  II,  345.     Stamm- 
auslaut ä  geschwunden  vor  dem  Suffix  -ia  II,  346.     Stammauslaat 
8  geschwunden  vor  den  Suffixen  -a-li,  -a-na,  -5-no,  -a-nä  II,  347. 
-5-ti,  -ä-sio,  -ä-sia,  -a-io,  -ä-ia  II,  347.     vor  dem  Charakter- 
vokal -ä  der  A-conjugation  II,  347.     vor  dem  Suffix  -io  II,  347. 
348.     vor  dem  Suffix  -iä  II,  348.     Stammauslaut  1  geschwunden 
vor  dem  Suffix  -ä-li  II,  348.     \  vor  u  geschwunden  116.  117.  IIS. 
195.  358.  359.  394.  740.  741.  916.  1001.  II,  348.     i  für  Griech.  e, 
f,  £t  geschwimden  vor  folgendem  a  II,  349.  Ausfall  der  Vokale 
vor  Vokalen  im  Etruskischen  derselben  Art  wie  im  Latei- 
nischen II,  346.  347.  348.     bewirkt  durch  Vokalverschleifung  (aw- 
Bnqxivriötg^  Cvvl^TiCtg)  II,  348.  349. 
Betonung  II,  364.     Naturgesetz  der  Betonung  II,  364.  365.      Stelle 
des  Hochtons   in   der  Betonung   des   Altlateinischen,   ümbri- 
schen,  Oskischen,  Altgriechischen,  Deutschen,  Sanskrit  II, 
365.     Stelle  des  Hochtons  im  Etruskischen  II,  366.     erweislich 
durch  die  geschwundenen  Vokale  der  tieftonigen  Silben  II,  366.  367. 
Tieftonigkeit  aller  ursprünglichen  Endsilben  aus  dem  häufigen  Schwinden 
ihrer  Vokale  erhellend  //,  367.  368.  369.     ebenso  wie  im  Lateini- 
schen,   Oskischen,    Sabellischen,    Umbrischen,  Volskischen   II,  370. 
Tieftonig  die  geschwundene  kurze  vorletzte  Silbe  II,  370.  371.   Hoch- 
ton nicht  an  die  vorletzte  Wortsilbe  gebunden  durch  die  Tonlänge 
der  letzten  II,  371.  375.  378.     Tieftonig  die  geschwundene  lange 
vorletzte  Silbe  //,  371.  372.     Hochton  nicht  an  die  vorletzte  Silbe 
gebunden  durch  die  Tonlänge  derselben.  Hochton  der  drittletzten 
neben  Tonlänge  der  vorletzten  Silbe  wie  im  Altlateinischen, 
Oskischen,  Sabellischen,  Umbrischen,   Griechischen,  Deut- 
schen und  Sanskrit  II,  372.  375.  378.     Hochton  mehrfach  auf 
die    vorletzte    lange   Silbe  vorgeschoben   wie   im    klassisch 
Lateinischen  II,  372.  373.  378.  Hochton  auf  der  vorletzten  langen 
Silbe  in  Etruskisch- Griechischen  Wörtern  wie  im   Griechischen  //, 
374.     Tieftonig  die  drittletzte,    drittletzte  und  vorletzte,   drittletzte 
und  letzte,  drittletzte,  vorletzte  und  letzte  geschwundene  Silbe.    Hoch- 
ton  auf  der  viertletzten  Silbe  //,  375.  376.  377.  378.     wie  im 
Altlateinischen,  Oskischen,  Umbrischen,  Altgriechischen, 
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Deutschen  und  Sanskrit  II,  377.  378,  Die  Macht  des  Hochtones 
bewirkt  Schwinden  der  benachbarten  tieftonigen  Silben  II,  378. 
Arten  des  Hochtones  im  Etruskischen  wie  im  Lateinischen 
und  Griechischen  II,  379,  380,  381.  scharfer  Hochton  {piila) 
auf  einsilbigen  Wörtern  mit  kurzem  Vokal ,  auf  der  vorletzten,  dritt- 
letzten, viertletzten  Silbe  mehrsilbiger  Wörter  //,  379,  gebrochener 
Hoch  ton  {plv^aqtla)  auf  einsilbigen  Wörtern  mit  langem  Vokal 
//,  379.  auf  mehrsilbigen  Wörtern  mit  langvokaliger  vorletzter  vor 
kurzer  letzter  Silbe  II,  381.  auf  langvokaliger  ursprünglich  vor- 
letzter, dann  durch  Vokalabfall  in  die  letzte  Stelle  gerückter  Silbe 
//,  381.  Tonanschluss  {iyydiatg)  des  bedeutungsloseren  Wortes 
an  den  Hochton  des  bedeutungsvolleren  im  Etruskischen  ersichtlich 
an  Pronominalformen,  PrÄpositionen,  Verbalformen  und  Nominal- 
formen wie  im  Lateinischen  //,  381.  382,  383, 

Bilinguen.  Grabschriften  einer  Person  in  Etruskischer  und  in  Lateini- 
scher Sprache  51,  62,  58,  72,  75,  76.  77.  82.  107.  113.  116.  118. 
139.  152.  169.  178,  331.  354.  995. 

C    S,  K, 

Campanisch-Etruskische  Sprache  952,  953.  954.  s,  Snchregist,  2, 
Nola,  Capua,  S,  Agata  de  Goti,  Campanisch -Etruskisch  ist 
Altetruskisch  954, 

Causative  Verbalstämme,  s,  defKyminative  Verbalstämtne, 
ch  entsprechend  Griechischem  %  II,  16.  durch  Aspiration  aus  Etrus- 
kischem  c,  k  verschoben  //,  16,  inlautend  in  der  Wurzelsilbe  II, 
17,  in  Suffixen  //,  18.  auslautend  II,  18.  aus  Griechischem  x 
entstanden  II,  19.  chü,  chv  aus  cü,  cv  verschoben  II,  19.  chs 
aus  CS  II,  20.  ch  durch  c  aus  g  verschoben  //,  20,  chv  durch 
cv,  c  aus  g  hervorgegangen  //,  21,  ch  durch  c  und  g  aus  gh  ver- 
schoben II,  21,  ch  in  einheimisch  Etruskischen  Wörtern  immer 
erst  spät  aus  c  hervorgegangen  II,  21. 

Comparativ  II,  495  f. 

Composita  327.  330,  339.  340.  404.  444.  445,  606.  637.  II,  231.  234, 
235.  252.  258,  261.  Abschwächung  des  auslautenden  Vokals  des 
ersten  Compositionsgliedes  zu  1  wie  im  Lateinischen  II,  234,  235, 
Schwinden  der  Vokale  in  Compositis  s.  Ausfall  der   Vokale, 

Conjugation  II,  447.  Entstehung  der  Coiyugation  //,  447,  418.  Klassen 
der  Conjugation  nach  dem  Auslaut  der  Präsensstämme  unterschieden 
//,  448,  Coiyugation  auf  -g  //,  449,  450,  451,  452,  453.  auf  -ä 
//,  454.  455.  456,     auf  -6  II,  456,  457,     auf  -I  II,  458, 

Conjunctionen  von  Pronominalstämmen  gebildet,  s.  PronommcUstämme, 
Wortreg.  ein,  ain,  hen, 

Dativ  Singularis  II,  423,  Grundform  und  Italische  Formen  des  Suffixes 
II,  423,  Etruskische  Endung  des  Dat.  Sing,  von  I-stämmen  -I 
518.  II,  423,  von  O-stämmen  -i  518,  634.  635.  II,  237.  423,  von 
Stämmen  auf  -io:  -iü  518.  530,  II,  266.  424.  -i©  518.  570.  572, 
573,  II,  224,  225.  424.  -ii  518.  570.  572,  573,  424.  -ei  518, 
530.  II,  291,  321,  424,  von  Stämmen  auf  -5:  -ae  514.  515.  516. 
517.  II,  279.  424,  -6  481.  484.  512.  513.  514.  515,  516,  636,  II, 
223.  ^9,  424.  425.     -ä  518.  546,  548.  635.  758.  II,  207.  425. 
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Dativ  Plnralis  II,  4^5.  Giiindform  und  Italische  Formen  des  Suffixes 
II y  425,  Etruskische  Endung  von  Stämmen  auf  -ä:  -äs  518,  635. 
II,  207.  425,  426. 

Deklination  II,  383,  Klassen  der  Deklination  nach  dem  Auslaut 
der  Nominalstämme  unterschieden  II,  383,  s.  Nominalstämme.  Dekli- 
nation der  Stämme  auf  -a  II,  386.  auf  -ä,  -ö  (-ü)  II,  386. 
auf  -i  II,  387.  auf  -u  II,  387.  auf  Consonanten  //,  387.  Bil- 
dung der  Casus  formen  II,  387.  s.  Nominativ.  Genitiv.  Dativ. 
Accusaiiv.  Ablativ.  Locativ.  Paradigmen  //,  440.  Deklination  der 
Stämme  auf  -a  II,  441.  auf  -iä,  -ie  II,  442.  auf  -ä  II,  442. 
auf  -0  //,  443.  444.  auf  -io  II,  441.  445.  auf  -i  II,  445.  auf. 
-u  II,  446.     auf  Consonanten  //,  446.  447» 

Denominative  Verbalstämme  auf  -8  673.  674.  auf  -u-8  643.  645. 
646.  610.  655.  663.  687.  689.  II;  264.  265.  auf  -ä  378.  465.  607. 
612.  625.  671.  693.  706.  711.  745.  747.  II,  200.  201.  208.  456. 
auf  -e  667.     auf  -I  (-ei)  378.  379.  607.  608.  612.  720. 

Dentale  II,  52.  s.  i.  th. 

Digamma  erhalten  in  der  Etruskischen  Form  Griechischer  Namen  859. 
1006. 

Diminutive  Nominalstämme  auf  -lä,  -lo,  -lä  119.  127.  178.  186. 
196.  200.  II,  103.  101.  254.  326.  327.  328.  auf  -c-lo,  -c-lä  128. 
II,  103.  auf  -s-lo,  -s-lä  129.  801.  965.  966.  II,  103.  104.  auf 
-esc-lo  131.  576.  580.  diminutive  Koseformen  auf  -sa-la,  -s-lä 
von  Ehefraunamen  auf  -sa  5.  Ehefraunamen, 

Diphthonge  II,  272.  s.  au,  av.  (ou)  uv.  eu,  ev.  ai,  e,  (oi)  m.  ei. 

^.  wie  im  Lateinischen  und  in  verwandten  Sprachen  aus  ä  abgeschwächt 
II,  208.  in  Wurzelsilben  vor  Gutturalen  II,  ,208.  209.  270.  vor 
Labialen  II,  209.  270.  vor  Dentalen  //,  209.  210.  270.  vor  Na- 
salen //,  210.  211.  270.  vor  Liquiden  II,  211.  212.  270.  vor  s 
II,  212.  213.  270.  vor  v  II,  270.  im  Auslaut  II,  213.  g  in 
Suffixen  aus  ä  abgeschwächt  //,  213.  in  -t8r  //,  213.  -Ss,  -8r 
II,  213.  ^  durch  Einfluss  des  folgenden  r  aus  ä  abgeschwächt  //, 
214.  303.  g  aus  ä  im  Suffix  des  Acc.  Sing,  -g  für  -gm  II,  214. 
g  aus  a  abgeschwächt  als  Charaktervokal  der  Conjugation  auf  -g 
II,  215.  g  aus  ä  durch  Assimilation  an  e  der  folgenden  Silbe  II, 
310.  6  aus  8  nach  anlautendem  v  II,  215.  647.  S  aus  ö  oder  ü 
durch  Assimilation  an  e  der  vorhergehenden  Silbe  II,  215.  310.  an 
e  der  folgenden  Silbe  //,  310.  S  aus  ö  durch  Assimilation  an 
vorhergehendes  i  II,  215.  216.  310,  Auslautendes  S  aus  dem  Stamm- 
auslaut ö  abgeschwächt  113.  116.  129.  131.  324.  II,  216.  S  in- 
lautend aus  1  entstanden  in  geschlossener  Silbe  //,  216.  als  Aus- 
laut von  I- stammen  190.  192.  g  aus  i  durch  Assimilation  an  fol- 
gendes a  II,  216.  217.  305.  306.  durch  Assimilation  an  folgendes 
u  II,  306.  307,  durch  Assimilation  an  folgendes  r  //,  303.  Aus- 
lautendes g  abgeschwächt  aus  auslautendem  i  von  I- stammen  294. 
295.  296.  297.  II,  217.  g  aus  \  vor  matt  auslautendem  s  234.  235. 
II,  217.  vor  matt  auslautendem  m  II,  217.  e  im  Auslaut  und 
vor  matt  auslautenden  Consonanten  eintretend  für  ä,  6,  K  wie  im 
Lateinischen   II,   218.      g   in    Griechischen    Lehnwörtern    inlautend 
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Griechischem  €  entsprechend  //,  J^IS,  aus  Griech.  a  entstanden 
durch  Assimilation  an  e  der  folgenden  Silbe  //,  J218.  aus  Griech.  i 
durch  Assimilation  an  folgendes  r  II,  216,  218,  auslautendes  ^ 
aus  Griech.  o  entstanden  //,  218,  ö  in  ähnlicher  Weise  entstanden 
wie  im  Lateinischen,  Oskischen,  Sabellischen ,  ümbrischen,  Volski- 
schen  11,  230,  e  irrationaler,  unmessbar  kurzer  Laut  s.  Irra- 
tionale Vokale,  e  geschwunden  s,  Ausfall  der  Vokale,  Abfall  der 
Vokale, 
e.  in  der  Schrift  bisweilen  durch  ee  bezeichnet  17,  ©  aus  ä  entstanden 
in  Wurzelsilben  //,  219,  220,  Auslautendes  S  aus  a  abgeschwächt 
II,  220,     €  aus  ä  durch  Assimilation  an  folgendes  i  entstanden  II, 

221,  307,  308,  e  aus  dem  Charaktervokal  i  des  Perfectums  ab- 
geschwächt //,  221.  222,     S   aus   ai   getrübt  in   Wurzelsilben  II, 

222,  223,  281,  in  Plexionssilben  von  Verben  II,  223,  in  Casus- 
endungen 223,  224.  282,  e  Charaktervokal  der  Conjugation  auf  -e 
durch  ie,  eie,  aie  aus  -aia  verschmolzen  //;  224,  322,  e  durch 
ie,  eiö  aus  eiä  entstanden  II,  224,  322,  5  aus  oi  verschmolzen  in 
Casusendungen  //,  224,  225.  285,  e  aus  ei  entstanden  //,  225, 
281,  282,  e  durch  ie  aus  io  verschmolzen  in  Casusendungen  107, 
108.  109,  110,  111,  112,  136,  137,  II,  226,  320,  in  wortbildenden 
Suffixen  190.  192.  II,  226.  227.  320,  e  durch  ie,  iei  aus  ioi  ver- 
schmolzen in  Casusendungen  II,  227.  321,  e  durch  i©  aus  ia  ver- 
schmolzen 177,  390,  391.  392,  II,  228,  319.  ©  nach  Ausfall  von  v 
aus  e-e  zusammengezogen  II,  228.  (5  aus  ue  verschmolzen  II,  228, 
ö  durch  Ersatzdehnung  für  einen  ausgefallenen  Consonanten  eraeugt 
II,  228.  229,  In  Griechischen  Lehnwörtern  ©  Griechischem  7{  ent- 
sprechend II,  229,  ©  aus  Griech.  ort  verschmolzen  //,  229.  aus 
Griech.  et  II,  229,  ©  durch  ae  aus  Griech.  ao  //,  229.  323,  6 
durch  ee  aus  Griech.  to  II,  229,  322.  5  durch  ie  aus  Griech.  lo 
verschmolzen  II,  229.  322,  Ergebniss  der  Untersuchung  über  6 
II,  230, 

Ehefraunamen  auf  -sä  178,  192.  200,  215,  216.  auf  -I-sä  179.  180, 
183.  192,  auf  -ali-sä  178.  184.  186.  192.  II,  204.  auf  -g-sä 
189,  190,  191,  192,  auf  -atS-s5  187,  190.  192,  auf  -ig-sa  190, 
192,  auf  -5-sä  186,  190,  192.  auf  -ü-sä  192.  195,  auf  -S-sä 
196,  198,  auf  -iä-sä  199,  II,  602,  auf  -sa  nach  Consonanten  200, 
auf  -za  203.  auf  -ssa  203,  204,  205.  s.  Stämme  auf  -sä  für  4ia. 
Diminutive  Koseformen  von  Ehefraunamen  auf  -I-s-la  121,  122, 
178,  324,  -ali-sa-la,  -aH-s-la  105.  124.  125.  126.  178.  186.  324. 
-e-s-la  122,  123.  324,  -ü-s-la  122,  196,  324.  -ä-s-la  122,  200, 
324,  Ehefraunamen  allein  stehend  188.  zwei  Ehefraunamen  einer 
Frau  neben  einander  201.  Ehefraunamen  auf  -sä  vorwiegend  in 
Nordetrurien  202,  s,  Nominativ  Sing,  Nominalstämme,  s,  i.  e.  u.  a, 
Bedeutung^  der  Ehefraunamen  in  der  Etruskischen  Personenbenennung 
//,  525,  526.  Ehefraunamen  in  anderen  Sprachen  //,  526,  s.  Per- 
sonenbenenmmg, 

ei  durch  Vokalsteigerung  aus  i  hervorgegangen  II,  285.  286.  aus  ai 
abgeschwächt  //,  286,  287.  aus  Griechischem  cci  entstanden  //, 
286.  ei  aus  e  hervorgegangen  durch  Vorlauten  eines  i  der  folgenden 
Silbe   //,   287.   314.     ei   unbestimmten  Ursprungs   II,   287.   288. 
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ei  einlautiger  Mittellaut  zwischen  ©  und  I  18,  II,  288,  319. 
648,  in  Wurzelsilben  II,  288,  in  Suffixsilben  II,  288.  289,  ein- 
lautiges  ei  durch  ie  aus  io  entstanden  112.  139,  II,  289,  290.  321, 
durch  ie  aus  iä  verschmolzen  63,  175.  380,  390,  II,  290.  319,  aus 
oi  hervorgegangen  II,  291.  durch  iei  aus  ioi  entstanden  II,  291, 
321,  einlautiges  ei  durch  ui  aus  ovi  hervorgegangen  II,  321,  322. 
durch  ie,  eie,  aie  aus  aia  II,  322,  einlautiges  ei  im  Etruskischen 
wie  im  Lateinischen,  Umbrischen,  Oskischen  II,  291.  292.  Schrift- 
zeichen ei  missbräuchlich  auf  den  kurzen  Mittellaut  zwischen  e  und 
i  übertragen  wie  im  Lateinischen  II,  292.  293.  Ergebniss  der 
Untersuchung  über  ei  //,  293. 

eu,  ev  durch  Vokalsteigerung  aus  u  entstanden  II,  276.  aus  aiv  her- 
vorgegangen II,  276,  eu,  ev  unbestimmten  Ursprungs  II,  276. 
277.  Griechischem  bv  entsprechend  //,  277.  eu  zu  ev  verh&rtet 
vor  folgenden  Consonanten  II,  181,  276. 

f.  im  Anlaut  und  Inlaut  Lateinischem,  Oskiscliem  xmd  Umbrischem  f 
entsprechend  II,  41,  anlautendes  f  aus  ursprünglichem  bh  entstanden 
//,  41,  42,  43,  44,  45.  aus  ursprünglichem  dh  II,  46,  aus  ur- 
sprünglichem gh  II,  46,  Lateinischem  f  entsprechend  II,  47.  in- 
lautendes f  aus  bh  entstanden  II,  47.  48.  aus  dh  II,  48.  49. 
Lateinischem,  Oskischem,  Sabellischem  f  entsprechend  //,  49.  f  aus 
den  Media- Aspiraten  hervorgegangen  wie  im  Lateinischen,  Umbrischen 
und  Oskischen  //,  50.  f  zu  h  verflüchtigt  wie  im  Lateinischen  II, 
50.  inlautendes  f  durch  b  zu  p  verschoben  wie  im  Umbrischen  //, 
50.  f  tonloser  labiodentaler  Reibelaut  mit  starkem  Hauch  wie  im 
Umbrischen,  Oskischen,  Sabellischen ,  Faliskischen  und  Lateinischen 
II,  51.  f  geschwunden  zwischen  Vokalen,  nachdem  es  sich  zu  h 
verflüchtigt  //,  51. 

Fälschung  und  Verderbniss  Etruskischer  Inschriften  48.  49,  50. 
1012.  1013. 

Faliskischer  Dialekt.  Media  g  zur  Tenuis  c  verschoben  wie  im  Etrus- 
kischen //,  13.  60.  71.  inlautendes  f  durch  b  zu  p  verschoben  wie 
im  Etruskischen  //,  35.  36.  60.  71.  matt  auslautendes  m  //,  97. 
98.  Faliskischer  Dialekt  altes  Provinziallatein  unter  Einfluss 
des  Etruskischen  //,  60.  71,  574,  s.   Wortregist,  3.  Faliskisch. 

Familiennamen,  mannigfach  gebildet  mit  verschiedenen  Suffixen  //, 
509.  s,  Nominativ  Sing.  Nominalstämme.  Entstehung  und  Bedeu- 
tung der  Familiennamen  II,  509.  doppelte  Familiennamen  59. 
60.  65.  79.  80.  81.  89.  91.  96.  97.  108.  109.  111.  115.  131.  132. 
133.  142.  143.  144.  145.  147.  158.  159.  162.  163.  164.  165.  171. 
172.  173,  176,  226,  229,  295,  305,  319,  323,  386.  388.  396.  400. 
II,  516  f.  entstanden  durch  Verheirathung  901.  902,  903.  II,  518. 
durch  Adoption  903.  970.  II,  518.  Familiennamen  allein  stehend 
59,  69,  74,  107,  159,  209,  s,  Personenbenenntmg. 

Familienzuname  (oognomen)  321,  322,  902.  903.  II,  512  f,  Entstehung 
und  Zweck  desselben  902,  903. 

Feminine  Wortformen  aus  abgestumpften  masculinen  entstanden  339. 
340.  341,  342,  343,  352,  353,  II,  385,  386,  s,  Nominalstämme. 
Wandelung  und  Schwächtmg  d.  Nominalst, 

Frequentative  Verbalstämme  //,  456. 
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Genitiv  Singularis  II,  415,  Grundform  des  Suffixes  und  Italische 
Suffixformen  II,  415.  Etruekische  Endung  des  Gen.  Sing,  von  con- 
sonantischen  Stämmen  -us  J230,  II,  73.  126.  130.  254.  415. 
-s  //,  415.  von  I-8t8mmen  -is  234.  II,  130.  416.  -es  234. 
235.  II,  130.  416.  -ez  235.  II,  162.  Berichtig.  416.  -s  235.  293. 
II,  130.  416.  von  Stämmen  auf  -ä:  -äs  224.  227.  II,  130.  199. 
200.  416.  649.  von  O-stämgien  Lat.-Etr.  -os  227.  II,  130.  417. 
-US  227.  228.  II,  130.  262.  417.  -es  397.  431.  435.  II,  131.  224. 
417.  418.  -s  230.  II,  131.  417.  von  Stämmen  auf  -io:  -ieis 
432.  433.  435.  II,  131.  291.  418.  -ies  423.  424.  433.  435.  II, 
131.  224.  418.  419.  -Ss  395.  399.  II,  131.  227.  321.  419.  -es  von 
Griechischen  Wörtern  841.  II,  418.  -is  399.  II,  131.  132.  244. 
321.  419.  -iz  402.  II,  162.  419.  -eis  433.  435.  II,  131.  291. 
321.  419.  -iüs  392.  394.  II,  131.  418.  -üs  394.  II,  131.  418. 
-s  403.  II,  132.  420.  von  Stämmen  auf  -aio:  -ais  432.  II,  132.  420. 
von  Stämmen  auf  uio:  -uis  403.  II,  132.  420.  von  Stämmen 
auf  -ä:  äs  217.  218.  220.  221.  272.  636.  637.  638.    II,  132.  198. 

420.  -az  222.  420.  von  Stämmen  Griechischer  Lehnwörter  auf  -ä: 
äs  271.  II,  205.  421,  Ber.  von  Stämmen  auf  -iä,  -ie:  -iSs  222. 
224.  II,  132.  221.  421.  von  Stämmen  auf  aiä:  -aiäs  222.  543. 
II,  132.  421.     -ais  222.  543.  II,  132.  421. 

Genitiv  Pluralis  II,  421.  Grundformen  der  Suffixe  und  Italische 
Formen  derselben  II,  421.  Etruskische  Endung  des  Gen.  Plur.  von 
consonantischen  Stämmen  -um  437.  438.  439.  649.  II,  95.  261. 
422.  -u  439.  II,  97.  422.  649.  von  I-stämmen  -Im  436.  440. 
519.  II,  95.  239.  321.  422.  -i  436.  439.  519.  II,  97.  239.  321. 
422.     von  Stämmen  auf  -&:  -am  439.  440.  887.  894.  II,  95.  200. 

421.  422.  von  Stämmen  auf  -o:  -ü-sum  437.  438.  440.  649.  II, 
95.  126.  262.  422.  von  Stämmen  auf  -io:  -Im  410.  435.  436. 
440.  II,  95.  422. 

Gerundium  II,  43.  201.  472.  473. 

Griechische  Alphabete  in  Etrurien  4.  5.  9.  857. 

Griechische  Wörter  in  der  Etruskischen  Sprache  816.  Nominativ- 
formen 816.  auf  -MV  816.  817.  818.  819.  820.  821.  822.  auf  -av, 
'fiv  822.  auf  -rw^  822.  auf  -g,  -i/;  822.  823.  auf  -ig  823.  824. 
auf  -«5  824.  825.  auf  -tig  826.  827.  828.  auf  -a,  -i?  828.  829. 
830.  831.  832.  833.  auf  -o$  833.  834.  835.  836.  837.  838.  auf 
-aog  838.  839.  auf  -log  839.  auf  -aiog  839.  auf  -Bvg  839.  840. 
841.  s.  Nominat.  Sing.  Genitive  Sing.  Griechischer  Lehnwörter  im 
Etruskischen  841.  842.  843.  s.  Genit.  Sing.  Accusative  Sing.  843. 
844.  845.  s.  Accusat.  Sing.  Accusative  Plur.  845.  s.  Accusat.  Flur. 
Dative  Sing.  845.  846.  s.  Dativ  Sing.  Weiterbildungen  Griechi- 
scher Wörter  durch  wortbildende  Etruskische  Suffixe  846.  847.  848. 
849.  850.  851.  852.  853.  854.  855.  856.  Dorische  und  Ionische 
Wortformen  im  Etruskischen  856.  umgebildet  nach  den  Gesetzen 
Etruskischer  Lautgestaltung  und  Pormenbildung  856.  857.  Aufiiahme 
Griechischer  Wörter  in  die  Etruskische  Sprache  seit  alter  Zeit  857. 
858.  859.  860.  861.  s.   Worfreg.  2.   Etruskisch- Griechisch. 

Gutturale  II,  4.  s.  c.  eh.  h. 
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h.  anlautend  Lateinischem  h,  Griechißchem  Spiritus  asper  entsprechend 
//,  22,  der  Spiritus  asper  Griechischer  Wörter  im  Etruskischen 
mehrfach  nicht  bezeichnet  II,  22.  h  unberechtigt  an  Stelle  des  an- 
lautenden Spiritus  lenis  Griechischer  Wörter  II,  22.  h  im  Anlaut 
einheimisch  Etruskischer  Wörter  geschwunden  //,  23,  29.  anlau- 
tendes h  nur  noch  Hauchlaut  wie  im  Lateinischen,  Oskischen,  üm- 
brischen  II,  22.  23.  h  aus  ursprünglichem  gh  entstanden  //,  23. 
24.  25.  h  durch  f  aus  urspi-ünglichem  bh  hervorgegangen  II,  25.  26. 
644.  aus  f  unbestimmten  Ursprungs  II,  26.  27.  aus  ursprüng- 
lichem dh  entstanden  //,  27.  h  aus  ursprünglichen  Media-Aspiraten 
hervorgegangen  wie  im  Lateinischen,  Umbrischen,  Oskischen  II,  27. 
Gutturales  oder  palatales  h  inlautend  aus  c  entstanden  vor  s  und  t 
//,  27.  vor  s  //,  28.  vor  t  wie  im  Oskischen  //,  28.  So  ent- 
standenes ht  zu  th  geworden  II,  28.  h  statt  ch  geschrieben  vor 
Vokalen  //,  29.  inlautendes  h  geschwunden  vor  s  und  t  II,  29. 
zwischen  Vokalen  //,  30. 

Halbvokale  II,  71.  s.  j.  v. 

Hoch  ton  s.  Betonung. 

t  ursprünglich  oder  uralt  i^  Wurzelsilben  II,  231.  \  Charaktervokal 
von  I-stämmen  192.  295>^97.  II,  231.  232.  \  Griechischem  r  ent- 
sprechend II,  232.  i  durch  8  aus  ä  hervorgegangen  in  Wurzelsilben 
//,  232.  233.  270.  unter  Einwirkung  eines  folgenden  n  II,  232. 
233.  \  aus  ä  entstanden  in  der  Beduplicationssilbe  II,  233.  in  den 
Suffixformen  -is,  -ir,  -thir  //,  233.  1  durch  ö,  ü  aus  &  entstanden 
als  Charaktervokal  der  Conjugation  auf  -S  II,  233.  234.  i  aus  a 
geschwächt  und  gekürzt  //,  234.  I  am  Ende  des  ersten  Compo- 
aitionsgliedes  aus  ä^  ö^  Ü  abgeschwächt  II,  234.  235.  s.  ComposUa. 
i  f ür  S  durch  folgendes  n  bedingt  II,  235.  304.  ia  Griechischen 
Wörtern  II,  235.  I  aus  ö  für  o  durch  Assimilation  an  vorher- 
gehendes i  entstanden  II,  308,  309.  1  aus  S  durch  Assimilation  an 
i  der  folgenden  Silbe  entstanden  II,  235.  311.  aus  ü  desgl.  II, 
311.  1  aus  Griech.  o  durch  Assimilation  an  i  der  vorhergehenden 
Silbe  hervorgegangen  II,  235.  311.  i  eingeschoben  zwischen  Con- 
sonanten  durch  i  der  benachbarten  Silbe  //,  235.  318.  1  im  Anlaut 
durch  s  mit  folgendem  Consonanten  erzeugt  'II,  236.  304.  \  (j) 
aus  8  durch  Vokalverschleifung  entstanden  //,  307.  i  irrationaler, 
unmessbar  kurzer  Laut  s.  Irrationale  Vokale,  i  geschwunden  s.  Aus- 
fall der  Vokale.   Abfall  der  Vokale. 

I.  mehrfach  durch  ii  bezeichnet  17.  475.  1011.  I  durch  Vokalsteigerung 
aus  X  entstanden  II,  236.  i  Charaktervokal  des  Perfectums  II,  236. 
I  sonst  entsprechend  Lateinischem  i  //,  236.  Griechischem  l  II, 
236.  I  durch  S  aus  S  hervorgegangen  II,  236.  I  aus  Griechischem 
iy  II,  236.  I  aus  Griechischem  v  durch  Assimilation  an  i  der  fol- 
genden Sübe  entstanden  II,  236.  311.  I  aus  ot  getrübt  II,  237. 
aus  oi  //,  237.  aus  ei  II,  Ji37.  238.  T  durch  ie  aus  io  ver- 
schmoben  in  Casusendungen  76.  78.  83.  134.  436.  II,  239.  320. 
321.  in  den  Suffixformen  -T-nS,  -l-no,  -i-nä,  -i-n-io,  -I-n-iä  II, 
239.  240.  241.  242.  321.  in  anderen  wortbildenden  Suffixformen 
183.   192.    II,  243.  321.     i   aus  Griech.  lo  verschmoken  II,  323. 


•k 
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I  durch  i5  aus  ia  verBohmolzen  in  Casusformen  58.  63,  €8.  71,  173, 
II,  243,  319,  in  der  Endung  -ll  fUr  -i-äl  392,  293.  II,  243,  319, 
1  durch  iö,  iei  aus  ioi  entstanden  II,  244,  321,  i  Charaktervokal 
der  Conjugation  auf  -i  durch  ie,  eie,  aie  aus  aia  entstanden  //, 
244,  322.  I  durch  ie,  ia  aus  ivä  verschmolzen  II,  243,  l  durch 
ui  aus  ovi  hervorgegangen  II,  244,  321.  Gesammtergebniss  der 
Untersuchung  über  i  II,  244,  245,  üebereinstiminung  des  Etrus- 
kischen  und  des  Lateinischen  i  II,  245. 

Imperativ.  2.  Pers.  Sing,  von  Verbalstämmen  auf  -e  528,  II,  224, 
459, 

Inschriften.  Arten  der  Etruskischen  Inschriften  46,  Fälschung  und 
Verderbniss  derselben  48,     Zeitalter  derselben  //,  567  ff. 

Irrationale  Vokale  II,  357,  Unmessbar  kurze  Nachklänge  schwin- 
dender oder  Anklänge  entstehender  Vokale  im  Etruskischen  wie  im 
Lateinischen  und  in  verwandten  Sprachen  II,  357,  358,  durch  die 
Schrift  bald  bezeichnet,  bald  nicht  II,  358,  irrationales,  un- 
messbar kurzes  ä  durch  Vokaleinschub  entstehend  U,  315,  316. 
317,  358.  Rest  eines  schwindenden  ä  durch  die  Schrift  nicht  mehr 
bezeichnet  11,  358.  359,  Irrationales  unmessbar  kurzes  ü  bald 
durch  u,  bald  durch  v,  bald  durch  uv  ausgedrückt  610.  II,  7,  8,  9. 
19.  20,  182.  183.  184,  185.  257.  359,  durch  Vokaleinschub  erzeugt 
II,  317,  360.  361.  Rest  eines  schwindenden  u  nicht  mfehr  durch 
die  Schrift  bezeichnet  676,  II,  359.  360.  irrationales  i  im  An- 
laut aus  s  mit  folgendem  Consonanten  erzeugt  II,  150.  361,  durch 
Vokaleinschub  entstehend  II,  317.  318.  361,  durch  Vokalverschlei- 
fung in  der  Aussprache  erzeugt  II,  361,  s,  Vokalver Schleifung.  Rest 
eines  schwindenden  1  durch  die  Schrift  nicht  mehr  bezeichnet  II, 
361.  362.  irrationales  e,  Rest  eines  schwindenden  e,  durch  die 
Schrift  nicht  mehr  bezeichnet  //,  362.  363, 

j.  palatalet  tönender  Reibelaut  im  Anlaut  Etruskischer  Wörter  II,  171. 
im  Inlaut  II,  171,  172,  inlautendes  weiches  j  zwischen  Vokalen 
durch  ii  bezeichnet  18.  II,  172,  j- ähnliches  i  zwischen  Consonant 
und  Vokal  durch  ii  bezeichnet  18.  II,  173,  j  oder  Mittellaut 
zwischen  j  und  i  bewirkt  Assibilation  der  vorhergehenden  Muten  c, 
t  II,  173,  bisweilen  von  anlautendem  Griechischem  ö  und  von  ur- 
sprünglich anlautendem  d  II,  168,  bewirkt  Ausstossung  der  ihm 
ursprünglich  vorhergehenden  Medien  g  und  d  II,  173,  anlautendes 
j  stets  erhalten  //,  173.  inlautendes  j  geschwunden,  nachdem  es 
Assibilation  bewirkt  II,  174,  inlautendes  j  zwischen  Vokalen  ge- 
schwunden //,  174.  härterer  mehr  consonantischer,  und  weicher 
mehr  vokalischer  Laut  des  j  im  Etruskischen  wie  im  Lateinischen, 
Umbrischen  und  Oskischen  II,  174, 

k,  c.  II,  4,  Anlautendes  k,  c  dem  Lateinischen  k,  c  entsprechend  II,  4. 
Griechischem  %  entsprechend  II,  5,  inlautendes  c  Lateinischem  c 
entsprechend  in  der  Wurzelsilbe  //,  5.  in  Suffixen  II,  6.  Laut  des 
Lateinischen  x,  des  Griechischen  ^  durch  es  ausgedrückt  //,  7, 
c  im  Auslaut  nur  nach  Abfall  von  Lauten  wie  im  Lateinischen  II,  7. 
Laut  des  Lateinischen  qü  im  Etruskischen  durch  cu  und  cv  aus- 
gedrückt 19.  II,  7,  Der  Laut  cu,  cv  in  älterer  und  in  jüngerer 
Zeit  aus  k,  c  entstanden  //,  8,    altetruskische  Media  g  in  Lateinisch- 
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Etruskischen  Namen  erhalten  II,  9.  c  aus  g  verschoben  //,  11, 
c  durch  g  aus  gh  verschoben  //,  13,  c  aus  Griechischem  y  her- 
vorgegangen //,  13.  c  im  Faliskischen  aus  g  verschoben  II,  IS. 
ebenso  k  im  Altumbrischen  und  Oskischen  II,  13.  Id.  Etruskisches 
c  aus  Griechischem  %  entstanden  JI,  14.  Anlautendes  c  f&r  g  oder 
altes  g  vor  n  abgefallen  II,  14.  ursprünglich  inlautendes  g  ge- 
schwimden  vor  i  (j)  mit  folgendem  Vokal  //,  15.  173.  644.  inlau- 
tendes und  anlautendes  c  vor  1  geschwunden  II,  15.  inlautendes 
c  vor  n  geschwunden  //,  15.  vor  t  II,  15,  vor  s  mit  folgendem 
Consonanten  II,  16.  vor  dem  s  des  auslautenden  Griechischen  | 
//,  16. 

Koseformen  von  Namen  s,  diminutive  Nominalstämme.  Ehefraimamen. 

1.  überall  entsprechend  dem  1  des  Lateinischen  und  der  verwandten 
Sprachen  //,  99.  im  Anlaut  II,  99.  100.  für  Griechisches  X  II, 
100.  im  Inlaut  wurzelhaftes  1  II,  101.  Suffixen  angehörig  II,  10:2. 
103.  fttr  Griechisches  l  II,  103.  im  Auslaut  nicht  ursprünglich, 
sondern  erst  nach  Abfall  von  Lauten  II,  103.  im  Nom.  Acc.  Sing, 
der  Stämme  auf  -a-li  //,  103.  104.  im  Nonu  Acc.  Sing.,  Acc.  Plur. 
von  Stämmen  auf  -li  II,  104.  im  Nom.  Acc.  Sing,  von  Stämmen  auf 
-lo  II,  104.  im  Acc.  Sing,  von  Stämmen  auf  -culo.,  -czlo  //,  105. 
nl  zu  In  umgestellt  II,  105.  1  aus  r  entstanden  in  der  Wurzelsilbe 
II,  105.  106.  107.  in  den  Suffixen  -culo,  -clo,  -czlo,  -slo,  -svlo 
II,  108.  -flo  II,  108.  -tlo,  -thlo  II,  109.  1  bewirkt  Umlautung 
des  vorhergehenden  Vokals  zu  u  II,  109.  254.  303.  u- ähnlicher 
vokalischer  Beiklang  des  1  im  Etruskischen  wie  im  Lateinischen  II, 
109.  11  mehrfach  nach  e  wie  im  Lateinischen  II,  109.  1  nach  an- 
lautenden Muten  zu  j  oder  zu  einem  Mittellaut  zwischen  i  und  j  er- 
weicht II,  109.  110. 

Labiale  II,  30.  s.  p.  ph.  f. 

Lateinische  Schrift  Etruskischer  Sprachdenkmäler  52.  53.  72. 
84.  85.  169.  179.  217.  227.  Lateinische  Schrift  und  Sprache  in 
Etrurien  30.  32. 

Lateinisch-Etruskische  Mischsprache  52.  72.  977.  978. 

Lautverschiebung  der  Muten  II,  70.  71.  72.  73. 

Liquide  II,  99.  8.  l.  r. 

Locativ  Singularis  auf  -I  von  Stämmen  auf  -o  450.   520.  796.  800. 

807.  808.  812.  814.  II,  237.  440.  auf  -S  von  Stämmen  auf  -o  520. 

808.  809.  II,  225.  440.  auf  -ai  von  Stämmen  auf  -5  5m  519.  II, 
278.  439.  auf  -6  von  Stämmen  auf  -ä  436.  5X9.  520.  II,  223.  224. 
439. 

m.  anlautend  dem  m  des  Lateinischen  und  der  verwandten  Sprachen 
gleich  stehend  II,  89.  90.  91.  92.  Griechischem  ^  entsprechend  II,  92. 
m  der  Wurzelsilbe  inlautend  Lateinischem  m  entsprechend  II,  92.  aus 
p  entstanden  vor  folgendem  n  II,  92.  93.  m  des  Suffixes  -mä,  -mo, 
-mä  II,  93.  des  Suffixes  -mnä,  -mno,  -mnä  II,  93.  94.  des  SufExes 
-mun  II,  94.  inlautendes  m  geschwunden  vor  labialen  Muten  II,  94. 
auslautendes  m  erhalten  im  Acc.  Sing,  von  Stämmen  auf  -5,  -ä,  -iS, 
-i,  -u  II,  95.  im  Gen.  Plur.  von  Stämmen  auf  -ä,  -o,  -io,  -i  und 
Consonanten  II,  95.  auslautendes  m  geschwunden  im  Acc.  Sing, 
von  Stämmen  auf  -ä,  -Ö,  -ä,  -i   und  Consonanten  //,  95.  96.     mit 
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dem  vorhergebenden  Vokal  geschwunden  im  Nom.  Sing,  neutr.  nach 

I,  r,  n,  c  II,  96.  97,  im  Acc.  Sing,  nach  1,  r,  c  //,  97.  aus- 
lantendes  m  des  Gen.  Plur.  geschwunden  II,  97.  649.  auslautendes 
m  verschwindend  matt  lautend  im  Etruskischen  wie  im  Faliskischen, 
Altlateinischen,  Spätlateinischen  und  Umbrischen  II,  98.  m  matt 
lautend  im  Inlaut  vor  labialen  Muten  1011.  1012.  II,  94.  99.  Ver- 
such zur  Bezeichnung  dieses  matten  m  1011.  1012.  m  scharf  und 
fest  lautend  im  Anlaut,  im  Inlaut  zwischen  Vokalen,  im  Inlaut 
zwischen  Vokalen  imd  Consonanten  ausser  labialen  Muten  II,  99. 
üebereinstimmung  des  Etruskischen  und  des  Lateinischen  m  //,  99. 

Monatsnamen  der  Etrusker  in  Lateinisch -Etruskischer  Form  imsicher 
überHefert  849.  II,  29. 

Mttnzaufschri^ten  862.  880.  II,  610  f.  613  —  616.  Stadtnamen  allein 
im  Nominativ  863.  864.  866.  867.  872.  874.  880.  II,  614  f.  Stadt- 
name  und  Name  des  Münzbeamten  im  Nominativ  870.  878.  879.  880. 
Name  des  Münzbeamten  allein  im  Nominativ  876.  880.  II,  611. 

Muten  8.  Lautverschiebung  der  Muten. 

Mutterstammnamen  auf  -al  72.  73.  76.  77.  männUche  86.  87.  88. 
89.  90.  91.  92.  weibliche  92.  93.  94.  95.  Mutterstammnamen  auf 
-e-al  95.  auf  -i-s-al  95,  auf  -u-s-al  96,  doppelte  Mutterstamm- 
namen 96.  97.  Mutterstammnamen  auf  -al-c  342.  343.  943.  II, 
484.  auf  -al-ui  942.  943.  944.  945.  946.  auf  -al-ai  944.  945.  s.' 
Nominativ  Sing.  Nommalstämme,  l.  a.  c.  ui.  ai.  Verwendung  \md 
Bedeutung  der  Mutterstammnamen  in  der  Etruskischen  Personen- 
benennung II,  521  —  523,  Mutterstammnamen  bei  den  Eömem  II, 
522.     bei  den  Griechen  II,  522.  523.  s.  Personehbenemmng. 

n.  anlautend  dem  n  des  Lateinischen  und  der  verwandten  Sprachen  ent- 
sprechend 251.  255.  II,  73.  74.  inlautwides  n  der  Wurzelsilbe 
desgl.  II,  74.  n  überaus  häufig  in  Suffixen  II,  74.  in  -nä  II, 
74.  75.     -no  II,  75.  76.     -nä  II,  76.     -n-io  II,  76.  77.     -n-iä 

II,  77.  78.  -n-aia  II,  78.  -n-ali  II,  78.  -n-ali-sa  II,  79, 
-na-sa  II,  79.  -n-i-sa  II,  79.  -n-e-sä  //,  79.  -ün  II,  79. 
-ön-ä,  -un-ä  II,  79.  -ün-o  II,  79.  -ün-a  II,  79.  80.  -ün-io 
II,  80.  81.  -ün-iä  II,  81.  82.  -ün-i-al  II,  82.  n  Griechischer 
Lehnwörter  anlautend  und  inlautend  Griechischem  v  entsprechend 
//,  82.  83.  n  neben  Lateinischem  nn  //,  83.  nn  die  geschärfte 
Aussprache  eines  n  bezeichnend  II,  83.  n  aus  m  entstanden  durch 
Assimilation  an  folgende  dentale  Consonanten  II,  83,  84.  n  statt 
m  geschrieben  vor  p,  ph  zur  Bezeichnung .  eines  matten  nasalen 
Nachklanges  des  vorhergehenden  Vokals  //,  84.  gutturales  n  aus 
m  entstanden  vor  gutturaler  Muta  II,  84.  auslautendes  n  erhalten 
in  einheimisch  Etruskischen  Wörtern  II,  85.  86.  in  Griechischen 
Lehnwörtern  II,  85.  auslautendes  n  im  Acc.  Sing,  aus  matt  aus- 
lautendem m  entstanden  II,  86.  inlautendes  n  geschwimden  vor  s 
II,  86.  vor  t,  th  II,  86.  n  als  nasaler  Nachklang  des  Vokals 
hinzugetreten  vor  th  II,  86,  Gutturales  n  geschwunden  vor  c 
II,  86.  n  geschwunden  zwischen  Consonanten  nach  Ausfall  von 
Vokalen  //,  87.  88.  auslautendes  n  geschwunden  in  einheimisch 
Etruskischen  Wörtern  251.  258,  II,  88.  in  Griechischen  820.  821. 
n  scharf  und  fest  lautender  dentaler  Nasal  im  Anlaut,  im  Inlaut 
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zwischen  Vokalen  und  nach  Consonanten  vor  Vokalen  II,  89,  n 
schwach  und  matt  lautender  dentaler  Nasal  vor  dentalen  Muten,  vor 
s  und  im  Auslaut  II,  89.  n  gutturaler  Nasal  vor  den  guttu- 
ralen Muten  c,  ch  II,  89,  Etruskisches  n  überall  dem  Lateinischen 
entsprechend  //,  89. 
Nasale  II,  73.  s.  m.  n. 

Nominalstämme.  Stammauslaut  als  Deklinationscharakter  II,  383.  384, 
Stämme  auf  Consonanten  auslautend  //,  387.  446.  447.  auf  -i  II, 
387.  445.  446.  auf  -u  //,  387.  446.  auf  -ä  und  -o,  -io  II,  386. 
442.  443.  444.  445.  auf  -5,  -iä  und  -ie  II,  386.^  441.  442.  s.  Nomin, 
Gen.  Dat.  Acc.  All.  Loc.  Wandelung  und  Schwächung  der  Nominal- 
stämme. Stämme  auf  -ä  zu  O-stämmen  344.  II,  386.  Stämme  auf 
-0  zu  T- stammen  344.  700.  II,  385.  Stämme  auf  -o  zu  consonan- 
tischen  339.  340.  341.  342.  343.  352.  353.  712.  U,  385.  Stämme 
auf  -i  zu  consonantischen  437.  439.  II,  386.  Stämme  auf  -iä  zu 
-ie  485.  486.  504.  II,  384.  385. 
Nominalsuffixe,  -ä  141.  142.  144.  145.  226.  306.  307.  308.  474.  475. 
II,  128.  130.  193.  474.  -o  115.  116.  317.  318.  321.  322.  323. 
324.  327.  II,  128.  130.  131.  245.  -a  55.  56.  57.  219.  220.  344. 
482.  485.  505.  II,  132.  133.  474.  -i  490.  491.  II,  232.  474.  -u  . 
655.  686.  687.  689.  II,  249.  474.  -u  mit  -i  zu  -u-i  erweitert  492. 
669.  672.  II,  217.  474. 

-iä  308.  310.  311.  474.  -io  73.  76.  78.  83.  107.  112.  116.  131.  136. 
138.  356.  364.  365.  392.  423.  433.  II,  129.  130.  131.  132.  171. 
172.  308.  309.  320.  321.  474.  475.  -iä  169.  173.  175.  218.  308. 
375.  377.  380.  390.  II,  132.  172.  319.  320.  475.  -ie  485.  486. 
487.  II,  132.  221.  307.  475.  -eä  II,  216.  217.  305.  306.  475. 
-aio  71.  II,  131.  172.  475.  -aiä  68.  71.  945,  965.  II,  132.  172. 
279.  280.  319.  475.  -eia  389.  390.  II,  172.  475.  -uio  84.  II, 
132.  475.  -uiä  63.  67.  68.  943.  945.  947.  966.  II,  172.  284.  319. 
475. 

-CO,  -c  331.  339.  342.  925.  937.  938.  II,  6.  7.  128.  130.  131.  200. 
475.  476.  -cho,  -ch  332.  333.  334.  338.  339.  340.  342.  343.  II, 
18.  20.  475.  476.     -cä  423.  II,  6.  142.  476. 

-chro  (-cro)  510.  511.^12.  II,  18.  108.  113.  331.  476.  -suro  (-cro) 
612.  II,  113.  476.     -cri  645.   II,  108.   113.  476.     -culo  445.  II, 

.  105.  108.  476.  -clo  607.  608.  II,  108.  325.  326.  476.  -czlo  457. 
II,  105.  325.  326.  476.  -slo,  -svlo  (-clo)  610.  611.  II,  108.  325. 
326.  476. 

-pro,  -piro  (-fero)  II,  26.  37.  48.  108.  109.  331.  476.  -fer  849. 
II,  48.  476.     -flo  314.  315.  II,  48.  108.  326.  476.  477. 

-tä,  -tha  //,  55.  128.  200.  477.  -to,  -tho  684.  II,  55.  128.  130. 
131.  200.  477.  -so  (-to)  706.  711.  II,  135.  477.  -ta,  -thä  215. 
II r  55.  66.  132.  200.  243.  477.  -tiS,  -thia  214.  215.  II,  243. 
246.  477.  -thsia  (-tia)  II,  137.  477.  -s-iä  (-t-iä)  205.  206.  207. 
208.  210.  213.  II,  137.  203.  227.  477.  -sa  (-t-ia)  178.  192.  200. 
215.  216.  II,  137.  477.  -i-sa  179.  ISO.  183.  192.  II,  137.  243. 
321.  477.  -ali-sa  178.  184.  186.  192.  II,  102.  204.  231.  477. 
-e-sa  189.  190.  191.  192.  477.  -atS-sa  187.  190.  192.  -iö-sa 
191.  192.   II,  216.  477.     -e-sa  186.  190.  192.    II,  137.  226.  227. 
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320,  477.  -ü-sa  192.  195.  II,  137.  256.  477.  -S-sa  196.  198. 
II,  137.  193.  194.  477.  -iS-sa  199.  477.  -za  (-t-ia)  203.  II,  161. 
477.  -8sa  (-t-ia)  203.  204.  205.  II,  161.  477.  -ti,  -thi  masc. 
301.  302.  508.  II,  56.  67.  133.  477.  478.  -ti,  -thi  fem.  299.  300. 
301.  489.  490.  528.  529.  720.  II,  67.  478.  -si  (-ti)  490.  528.  II, 
136.  478.  -a-ti  294.  295.  296.  297.  298.  299.  923.  II,  55.  129. 
201.  203.  217.  478.  -ä-t-io  297.  II,  217.  478.  -ä-t-ia  297.  II,  478. 
-a-ti-ali  298.  II,  478.     -ä-te-sa  187.  190.  192.  II,  478. 

•unt,  -unth,  -nt,   -nth  233.   268.   269.  625.    II,   55.   56.  200.  201. 

253.  478.     -ent  233.  234.  II,  478.     -ento  II,  55.  56.  478. 
•tür,  -thür   261.  627.    II,  56.  67.   113.   114.   259.   260.   478.     -ter, 

-thir  261.  262.  263.  II,  67.  114.  119.  213.  233.  478.  479.    -tr-ia 

376.    II,  56.  479.     -tlo,   -tblo   448.  507.  508.  889.    II,  109.  326. 

479. 
•terS,  -tero,  -trö  146.  147.  148.  149.  150.  151.  II,   128.   331.  332. 

479.  -ter-ia,  -tr-iä  148.  149.  II,  56.  213.  331.  332.  479. 

•nä  140.  141.  142.  143.  303.  304.  305.  311.  312.  366.  II,  74.  75.  79. 
128.  130.  144.  145.  146.  193.  336.  479.  -no  321.  324.  686.  II, 
75.  76.  479.  -nä  365.  366.  367.  368.  605.  671.  II,  76.  78.  79. 
132.  133.  201.  479.     -i-nä  925.   II,  75.  128.  142.  239.   240.   241. 

321.  479.   480.     -I-nnä  II,   142.     -i-no   737.   738.   924.  925.   II, 

75.  76.  129.  240.  241.  2i2.  479.  480.  -i-n5  II,  76.  78.  79.  132. 
239.  240.  241.  242.  479.  480.     -e-nä  //,  75.  128.  142.  227.  320. 

480.  -e-nnä  II,  227.  -6-na  II,  76.  78.  227.  480.  -ei-nä  II, 
289.  321.     -ei-nä  //,  289.  321.     -a-nä  970.  999.  II,  75.  128.  202, 

•  480.  -a-no  924.  935.  936.  II,  75.  76.  128.  129.  480.  -ä-na  999, 
II,  76.  78.  132.  202.  203.  480.  -n-io  II,  76.  77.  79.  481.  -n-iä 
II,  77.  78.  481.     -I-n-io  II,  76.  77.  79.  239.  240.  241.  242.  321, 

481.  -i-n-ia  //,   77.   78.  239.  240.  241.  242.   481.      -e-n-io  II, 

76.  77.  227.  320.  -e-n-iä  II,  78.  481.  -ei-n-io  II,  289.  -ei-n-iä 
II,  289.  321.  -S-n-io  II,  76.  77.  79.  202.  203.  481.  -ä-n-iä 
//,  77.  78.  202.  203.  481. 

•an  masc.  252.  254.  256.  261.  II,  85.  194.  481.     -an  fem.  253.  255. 

258.  259.  261.  II,  85.  194.  481.     -an  Griechischen  Ursprungs  822. 

II,  85.  194.  481.     -ün  masc.   235.   238.   242.   244.  251.  254,  492. 

493.  494.  II,  79.  85.,  88.  260.  481.     -ün  fem.  245.  246.  249.  250. 

251.  257.  711.  1006.  II,  88.  260.  481.  -nn  Griechischen  Ursprungs 

817.  818.   819.  820.   821.  822.    II,   85.   88.  267.     -5n-ä  II,   481. 

-ön-S  946.  II,  79,  245.  481.    -ün-S  946.  II,  79.  260.  481.    -ün-o 

313.  315.  II,  79.  128.  129.  260.  481.  482.     -ün-a   764.   866.  867. 

II,  79.  80.  132.  260.  261.   482.     -ön-ia  943.   946.   947.    II,   245. 

248,  249,     -ün-io  II,  80.  81,  261,  482,     -ün-iä  946,  966,  II,  81, 

82,  132,  261.  482. 
-mS  //,   93.   94.   482.      -mo    316.    II,   93.  94,  128,  254,  330.   482. 

-mä    484.    II,    93.    482.      -ti-ma    485.    619.    II,    94.      -mnS    //, 

93.   94,  234.  335.   482.      -mno    //,    93,   94.    234.  253.  335.   482. 

-mnä  //,   94.  246.  253.   335.   482.     -mun   251.   II,  89.  94.  253. 

261.  482. 
-lä    II,    396.    482,      -lo    126.    127.    348.    429.    430.    431.    595.    683. 

692.    II,  102.  103.  104.   108.^128.  130.  131.  133.  146.  147.  148. 
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194.  254.  326.  327.  328.  482.  -IS  119.  178.  186.  196.  200.  II, 
102.  147.  254.  326.  327.  328.  482.  -i-s-la  121.  122.  178.  II,  102. 
324.  483.  -alX-sa-la,  -ali-s-la  105.  124.  125.  126.  178.  186.  II, 
102.  324.  483.  -e-s-la  122.  123.  483.  II,  102.  324.  -ü-s-1-5 
122.  196.  II,  102.  324.  483.  -ä-s-lä  122.  200.  II,  102.  324.  483. 
-c-lo  128.  129.  II,  103.  327.  483.  -s-lo  (-c-lo)  129.  130.  131. 
431.  965.  966.  II,  103.  147.  327.  483.  -sv-lo  (-c-lo)  129.  130. 
II,  103.  147.  327.  483.  -c-lä  128.  634.  639.  II,  103.  327.  483. 
-8-15  801.  II,  147.  327.  483.  -esc-lo  131.  576.  580.  II,  483.  -li 
280.  281.  282.  284.  290.  486.  492.  510.  700.  701.  II,  104.  133. 
146.  483.  -5-li  86.  92.  97.  179.  184.  186.  192.  269.  270.  277. 
278.  279.  280.  342.  584.  II,  102.  103.  104.  128.  204.  483.  -u-a-li 
971.  II,  484.  -5-1-c,  -ä-l-ch  342.  343.  943.  II,  484.  635.  -ä-l-aia 
944.  945.  II,  484.  -ä-l-uiä  942.  943.  944.  945.  946.  II,  484. 
-i-li  (-i-a-li)  161.  283.  292.  II,  104.  243.  319.  484. 
-rS  //,  484.  -ro  348.  567.  568.  578.  579.  635.  II,  108.  112. 
114.  128.  130.  131.  148.  333.  334.  484.     -rä  370.   635.    II,   132. 

484.  -ri  293.  294.  492.  510.  702.  II,  112.  133.  484.  -a-ri  498. 
II,  112.  485.  -ä-r-io  333.  364.  869.  II,  112.  485.  -a-r-i5  173. 
II,  485. 

-äs  500.  501.  504.  667.  689.  II,  127.  194.  214.  485.  -üs  230.  231. 
II,  73.  126.  256.  485.  -Ss  497.  498.  499.  500.  575.  689.  II,  127. 
213.  485.     -Xs  263.  264.  265.  266.  267.  268.   II,  126.  liTT.  233. 

485.  -Sr  371.  495.  496.  689.  690.  II,  113.  115.  116.  127.  213. 
485.  -!r  369.  II,  113.  115.  233.  485.  -s  260.  502.  II,  125.  127. 
485.     -r  370.  506.  II,  115.  485. 

-vS  541.  542.  II,  179.  180.  485.  -vo  114.  II,  11.  131.  179.  180. 
485.  -va  371.  373.  374.  579.  976.  II,  136.  179.  180.  485.  -uä 
374.  478.  577.  971.  976.  II,  180.  485. 

-vans  (-vant)  459.  460.  II,  194.  649. 
Nominativ  Singularis  mit  dem  Suffix  -s  oder  ohne  Casussuffix  II, 
387,  von  consonantischen  Stämmen  II,  387.  Das  Nominativ- 
zeichen 8  abgefallen  von  Stämmen  auf  -unt,  -unth,  -nt,  -nth  II, 
390.  s.  Nomindlsuffixe.  von  Griechischen  Stämmen  auf  -lö  auslau- 
tend auf  -is  oder  -i  II,  390.  |  im  Auslaut  Griechischer  Nomina- 
tive zu  8,  1/;  abgeworfen  //,  391,  Nom.  Sing,  ohne  Casussufßx 
auslautend  auf  -an  masc.  //,  389.  auf  -an  fem.  //,  389.  auf  -ün 
masc.  II,  387.  auf  -ü  masc.  II,  387,  auf  -ü  fem.  //,  388,  auf 
-ün,  -ü  Griechischer  Namen  II,  388,  s,  Nominalsuffixe  -an,  -un. 
auf  -mü  //,  388,  s,  Nominalsuff,  -mün,  auf  -tür,  -thür,  -ter, 
-thir  II,  389.  s.  Nominalsuff,  -tur,  -tkur,  -ter,  thir.  mit  Abfall  des 
r  auf  -thi  262.  263,  II,  389.  auf  -tur  von  Griechischen  Namen 
II,  389.  von  neutralen  Stämmen  auf  -as,  -us,  -es,  -er  II,  389. 
390.  s,  Nominalsuff,  -as,  -ws,  -e^,  -er.  auf  -e  nach  Abfall  von  s 
499.  II,  390.  von  masculinen  Stämmen  auf  -is  II,  390.  s.  Nami- 
nalsuff.  -is.  von  Stämmen  auf  -i  II,  391.  von  Griechischen 
Namen  auslautend  auf  -is  //,  391.  mit  Schwinden  des  i  vor  s 
Nom.  Sing.  masc.  fem.  auf  -al-s  von  Stämmen  auf  -5li  271.  277. 
2(78.  279.  280.  II,  102.  128.  391.  Nom.  Sing.  masc.  auf  -i-l-s  von 
Stämmen  auf  -i-li  284.  286,  287,  288,  II,  128.  393,     nach  Abftdl 
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des  Nominativzeichens  s  Nom.  Sing.  masc.  auf  -5ti  von  Stämmen 
auf  -äti  939,  II,  394.  auf  -Ste  desgL  ^94,  296,  II,  155,  217,  394. 
Nom.  Sing.  fem.  auf  -äti,  -Ste  desgl.  295,  296,  297.  II,  155.  217. 

394.  Nom.  Sing.  masc.  auf  -re  von  Stämmen  auf  -ri  II,  6.  30. 
393,  nach  Abfall  der  ganzen  Endung  -is  Nom.  Sing.  masc.  auf  -t, 
-th  von  Stämmen  auf  -ti  301,  302,  II,  155.  395,  Nom.  Sing.  fem. 
auf  -th  von  Stämmen  auf  -ti  299 ^^  300.  II,  155,  395.  Nom.  Sing, 
masc.  auf  -äl  von  Stämmen  auf  -a'li  86,  87,  88,  89.  90,  91,  270. 
271,  II,  103,  104,  154.  392,  Nom.  Sing.  fem.  auf  -51  desgl.  92, 
93.  94.  95.  274,  275.  277,  11%  104,  154.  392.  Nom.  Sing,  neutr. 
auf  -al  desgl.  277.  II,  393,  Nom.  Sing.  masc.  auf  -i-1  von  Stämmen 
auf  -i-li  280,  281.  282.  287.  289.  II,  154.  393,  Nom.  Sing.  fem. 
auf  -i-1  desgl.  280,  281.  289.  II,  154.  393.  Nom.  Sing,  neutr.  auf 
-i-1  282.  283.  284,  290,  291,  492,  II,  393,  Nom.  Sing.  masc.  auf 
-II  von  Stämmen  auf  -ili  fttr  -i-äli  161.  292.  II,  155,  319,  393, 
Nom..  Sing.  fem.  auf  -II  desgL  293.  II,  155.  393.  Nom.  Sing,  neutr. 
auf  -ll  desgl.  283.  293,  II,  155,  393.  Nom.  Sing.  masc.  auf  -r 
von  Stämmen  auf  -ri  293,  294,  II,  114,  155.  394.  von  Stämmen 
auf  -u  Nom.   Sing.  masc.   auf  -u-s  491.   654.   655,   663.    II,  249. 

395.  auf  -u  655.  II,  249.  395,  vonStämmenauf-ä  Nom.  Sing, 
auf  -ä-s  303,  304.  305.  306.  307.  770.  771.  II,  75.  128.  193.  395. 

396.  auf  -S  139.  140.  141.  142.  143,  144,  145.  146.  147.  151.  308. 
310.  311.  312.  766.  767.  970,  II,  155.  193.  396,  auf  -as,  -a,  -e 
von  Griechischen  Wörtern  auf  'Cc$  825,  II,  157,  auf  -e  von  solchen 
auf  -rig  826,  827.  828.  II,  157.  397.  von  solchen  auf  -evg  (-ijg) 
839,  840,  II,  157,  397.  von  Stämmen  auf  -o  Nom.  Sing,  auf  -os 
319.  948,  949,  II,  128.  245,  398,  auf  -us  312,  313,  315.  316. 
317.  318,  319,  771,  772,  773,  774,  993,  998.  1001.  1002.  1009.  II, 
112.  128.  255.  398.  nach  Schwinden  des  Stammvokals  vor  s  auf 
-s  313.  314.  315.  316.  328.  329,  330,  331,  II,  128.  129.  400.  auf 
-z  330.  II,  400.  nach  Abfall  des  Nominativzeichens  s  auf  -u  126. 
313.  319.  320.  321,  322.  323,  324.  737.  738.  922,  924.  925.  930. 
II,  155.  255.  398.  399.  auf  -e  113.  114.  115.  116.  129.  131.  324. 
326,  327.  644,  II,  155,  216,  399.  auf  -e  von  Griechischen  Wör- 
tern auf  -05  833.  834.  835,  836,  II,  156,  157.  399.  400.  nach  Ab- 
fall der  ganzen  Endung  -os,  -us  Nom.  Sing,  auf  -1  126.  127.  154. 
347,  348.  II,  104.  155.  401.  402.  '  auf  -r  322.  348.  349.  350.  351. 
352.  353,  354,  586.  587.  634,  736,  II,  114,  155.  400,  402,  auf  -r 
von  Griechischen  Wörtern  836.  837,  838,  II,  157.  400,  auf  -n  402. 
auf  -c,  -ch  161.  162.  331.  332.  333,  334.  335.  336.  337.  338.  339. 
340,  341,  342,  344.  345,  346,  II,  155,  156,  401,  402,  auf  -t 
354,  355,  356,  II,  401,  nach  Abfall  der  neutralen  Endung  -um 
Nom.  Sing,  auf  1  429.  430.  431.  500.  II,  97,  104,  401.  auf  -r 
463,  464.  465.  II,  97,  401,  auf  -n  401,  auf  -c  346,  II,  97,  401. 
von  Stämmen  auf  -io  Nom.  Sing,  auf  -ius  356.  357.  775.  II,  129. 
255.  403,  auf  -us  358,  359,  II,  129.  403,  auf  -ies  359,  360. 
361,  362,  775,  776,  983,  987.  II,  129.  215.  308,  404,  auf  -iis 
134.  II,  129,  309,  405.  auf  -es  136,  137,  138,  776,  778,  960,  982. 
987.  II,  129.  226,  320.  404.  405.  auf  -is  131.  132,  133.  134.  776. 
777,  960.  II,  129,  239.  320.  405.  406.  auf  -eis  138.  139.  II,  129. 
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290.  321.  406.  auf  -s  362.  363.  364.  777.  II,  130.  406.  auf  -z 
364.  II,  162.  406.  nach  AbfaU  des  s  auf  -iu  357.  358.  II,  156. 
255.  403.  auf  -ie  73.  74.  75.  988.  II,  156.  216.  308.  404.  auf 
-ii  83.  II,  309.  405.  auf  -u  116.  117.  118.  971.  972.  II,  156. 
403.  auf  -S  107.  108.  109.  110.  111.  II,  156.  226.  320.  405.  auf 
-1  76.  77.  78.  79.  80.  81.  82.  83.  II,  156.  239.  320.  406.  auf  -ei 
112.  113.  II,  156.  290.  321.  406.  auf  -ui  von  Stämmen  auf  -uio 
84.  II,  406.  auf  -ä,  -i5  von  Stämmen  auf  -ä,  -ia  53.  54.  55.  56. 
57.  58.  179.  180.  181.  184.  186.  187.  188.  191.  192.  193.  196.  197. 
198.  199.  200.  201.  203.  204.  2Q5.  208.  215.  365.  366.  367.  368. 
369.  370.  371.  372.  373.   374.   ä75.   376.   377.    II,   197.   198.  407. 

408.  409.  auf  -is  von  Stämmen  auf  -iä  371.  II,  221.  410.  auf  ä 
von  Griechischen  Wörtern  auf  -5,  -??  828.  829.  830.  831.  832.  II, 

409.  410.  auf  -S  von  solchen  auf  -iy  832.  II,  410.  auslautend  auf 
das  unversehrt  erhaltene  Suffix  -aiä  68.  II,  409.  auf  -eia  389.  II, 
409.  auf  -uia  63.  64.  II,  409.  auf  -i  von  Stämmen  auf  -iä  58. 
59.  60.  61.  62.  63.  208.  209.  210.  211.  212.  213.  214.  377.  378. 
379.  II,  243.  319.  410.  411.  auf  -S  von  solchen  390.  391.  392. 
975.  II,  228.  319.  412.  auf  -ei  von  solchen  380.  381.  382.  383. 
384.  385.  386.  387.  388.  389.  390.  II,  290.  320.  411.  412.  auf  -ai 
von  Stämmen  auf  -aiä  68.  69.  70.  71.  945.  965.  II,  243.  279.  319. 
412,  auf  -ui  von  Stämmen  auf  -uia  64.  65.  66.  67.  68.  71.  943. 
945.  947.  966.  994.  II,  243.  284.  319.  412. 

Nominativ  Pluralis  II,  412.  Ursprüngliche  Form  des  Suffixes  und 
Italische  Formen  desselben  II,  412.  413.  Etruskische  Endung  von 
Stämmen  auf  -i:  -eis  419.  420.  421.  422.  II,  133.  289.  413.  von 
Stämmen  auf  -u:  -üs  II,  237.  238.  413.  von  Stämmen  auf  -ä: 
-as  423.  II,  133.  199.  200.  414.  -es  419.  421.  II,  '133.  414.  von 
Stämmen  auf  (-ä),  -o:  -s  419.  420.  421.  II,  133.  414.  von  Stämmen 
auf  -5:  äs  421.  422.  II,  133.  199.  414.  -ei  422.  423.  II,  414. 
-S  421.  422.  II,  224.  415. 

0.  einstmals  von  den  Etruskem  allgemein  gesprochen  II,  245.  er- 
halten in  ßätisch  -  Etruskischen  Wörtern  II,  245.  246.  249.  in 
frühzeitig  aus  dem  Etruskischen  in  das  Lateinische  übertragenen 
Wörtern  II,  246.  247.  249.  ö  im  Auslaut  Eätisch-Etruskischer 
Nominalstämme  aus  ä  entstanden  II,  245.  ö  erhalten  in  Wurzel- 
silben Lateinisch-Etruskischer  Wörter  II,  246.  247.  249.  aus  ä  ent- 
standen II,  246.  ö  in  Rät.-Etrusk.  Suffixen  aus  ä  entstanden  II, 
245.  249.  ö  in  Lat.-Etr.  Wörtern  aus  S  entstanden  II,  246.  o  im 
Etrurisch-Etruskischen  noch  gesprochen  im  fünften  Jahrhundert  v.  Chr. 
II,  247.  o  wieder  hervortretend  in  der  Lateinischen  Schrift  spät- 
etruskischer  Inschriften  II,  248.  zeitweise  ein  Mittellaut  zwischen 
o  und  u  gesprochen  II,  249. 

p.  dem  Lateinischen  p  entsprechend  im  Anlaut  II,  30.  31.  im  Inlaut 
II,  31.  32.  Griechischem  %  entsprechend  im  Anlaut  und  Inlaut 
II,  33.  p  anlautend  und  inlautend  aus  b  verschoben  II,  33.  34. 
wie  im  Faliskischen  und  Umbrischen  II,  35.  die  altetruskische 
Media  b  in  Lateinisch -Etruskischen  Namen  erhalten  II,  34.  inlau- 
tendes p  durch  b  aus  f  und  ursprünglichem  bh  verschoben  II,  35. 
36.  37.  72.     wie  im  Umbrischen  II,  37.     p   aus   Griechischem   tp 
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entstanden  II,  38,  p  aus  c  umgelautet  II,  38,  p  geschwunden 
zwischen  m  und  folgenden  Consonanten  II,  38.  pt  durch  tt  zu  t 
geworden  II,  38,  39,     und  zu  th  II,  39, 

Participien  II,  465,  Participium  Praes.  Act.  auf  -unt,  -unth,  -nt, 
-nth  ^33,  268,  269.  625.  II,  55,  56.  200,  201.  253.  329,  465,  auf 
-ent  233.  234.  II,  467,  Participium  Perf.  Pass.  auf  -tS,  -to,  -so 
513,  648.  706,  711,  II,  135,  200,  468,  469,  470,  471,  altes  Parti- 
cipium auf  -mnä,  -mnö,  -mnä  II,  93,  94.  234,  246,  253,  335, 
467,  468.  altes  Participium  auf  -nä  II,  201.  336,  471.  472,  s. 
Gerundium. 

Perfectum  II,  459.  Charakter  vokal  i  abgeschwächt  zu  e  530,  536. 
552.  600.  601.  602,  606.  608,  612,  616.  617,  620.  645.  646.  655. 
663.  687.  688.  693.  695.  II,  221.  222.  236.  459.  Redupliciertes 
Perfectum  529.  530.  531.  II,  221.  460.  461.  mit  Steigerung  des 
Wurzelvokals  535.  536.  II,  461.  einfaches  Perfectum  mit 
Steigerung  des  Wurzelvokals  534.  538.  539.  552.  790.  791.  II, 
222.  461.  Zusammengesetztes  Perfectum  auf  -si  617.  620. 
II,  222.  462.  Zusammengesetztes  Perfectum  auf  -i  (-fui) 
der  Conjugation  auf  -5  607.  608.  612.  613.  II,  462.  der  Con- 
jugationauf-i  599.  600.  601.  602.  607.  612.  613,  II,  462,  Per- 
fectum auf  -c-e  (-c-i)  mit  Stammerweiterung  durch  das  Suffix  -c' 
mit  dem  Tempuscharakter  -X  622,  642,  643,  645.  646,  655.  673. 
674.  687,  689,  693,  695.  698.  707,  714,  715.  720.  741.  742.  745. 
746.  747,  751.  754,  755,  II,  18.  222,  463.  464,  Erzählendes  Per- 
fectum der  Etruskischen  Sprache  735.  II,  464. 

Personalendungen  des  Verbums  II,  447,  448. 

Personenbenennung  der  Etrusker  II,  506 — 564,  Benennung  frei- 
geborener Etrusker  II,  506  f.  Mannsnamen  II,  506  f.  ur- 
sprüngliche Einnamigkeit  II,  506,  Vorname  und  Familienname 
II,  506,  507,  508.  Verzeichniss  der  Etruskischen  Vornamen  II, 
508.  Gemeinsame  Vornamen  der  Etrusker  und  anderer  Italiker  II, 
508,  509.  Bezeichnung  der  Abstammung  vom  Vater  II,  510.  511. 
Genitiv  des  Vatemamens  II,  510.  Vaterstammname  II,  511.  s. 
Vaterstammnamen.  Zuname  II,  512.  Verzeichniss  der  Etruskischen 
Zunamen  II,  512.  513,  Gemeinsame  Zunamen  der  Etrusker  und 
anderer  Italiker  II,  513,  Familienzunamen  (cognomen)  bei  den 
Etruskem  wie  bei  den  Römern  II,  513  —  515,  auch  auf  Frauen 
übertragen  II,  515,  Doppelte  Familiennamen  II,  516 — 520. 
Verzeichniss  derselben  II,  516,  517,  fast  alle  im  nördlichen  Etru- 
rien  heimisch  //,  517,  doppelte  Familiennamen  entstanden  durch 
Verheirathung  oder  Adoption  II,  518.  Familien  oder  Linien  edler 
Geschlechter  durch  den  zweiten  Familiennamen  unterschieden  II,  519, 
Bezeichnung  der  Abstammung  von  der  Mutter  II,  520  —  523.  Ge- 
nitiv des  Mutternamens  II,  520.  Ablativ  des  Muttemamens  II, 
521.  Mutterstammname  II,  521  —  523.  Frauennamen  II, 
524  —  527.  Bezeichnung  der  Verheirathung  durch  den  Genitiv  des 
Ehemannsnamens  II,  525.  durch  den  Ehefraunamen  II,  525.  526. 
Kindernamen  //,  527.  528.  Abweichungen  von  der  gewöhnlichen 
Betonung  II,  529  —  532.  durch  Umstellung  von  Namen  II,  529, 
530.     durch  Weglassung  von  Namen  II,  530.     nur  ein  Name  einer 
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Person  genannt  II,  531.  Benennung  freigeborener  Ansiedler 
II,  532  —  534.  Griechischer  Herkunft  //,  532.  533.  Punischer 
Herkunft  II,  533.  53 i.  Sklavennamen  //,  53 i  —  539.  Namen 
von  Freigelassenen  II,  540  —  543.  Bedeutung  der  Etrus- 
ki sehen  Personennamen  II,  544  —  562.  Personennamen  her- 
genommen von  der  allgemeinen  Leibesbeschaffenheit  II,  544  —  546. 
von  der  Beschaffenheit  einzelner  Glieder  II,  546.  547.  548.  von 
geistigen  Eigenschaften  II,  548  —  551.  von  Ort,  Zeit,  Art  und  Um- 
ständen der  Geburt  II,  551.  552.  von  Städten  Etruriens  II,  553. 
von  anderen  Italischen  Städten  II,  553.  von  Griechischen  Städten 
II,  553.  von  Italischen  Landschaften  und  auswärtigen  Ländern  II, 
554.  von  der  Zeit  oder  der  Zeitfolge  der  Geburt  II,  555.  556. 
von  der  Zahl  der  Kinder  einer  Familie  II,  557.  von  Art  und  Um- 
ständen, Vorzügen  oder  Mängeln  der  Geburt  II,  557.  558.  von 
Wörtern,  welche  Verwandtschaftsgrade  bezeichnen  II,  558.  559.  von 
Lebensbeschäftigungen  und  Beruf  der  Personen  II,  559  f.  von 
Gegenständen  und  Verrichtungen  der  Jagd,  der  Viehzucht  und  des 
Landbaus  II,  559 — 561.  von  Handwerk,  Gewerbe  und  Handel  oder 
Erzeugnissen  derselben  II,  561.  vom  Stande  der  Personen  II,  561. 
562.  Uebereinstimmung  der  Personenbenennung  der  Etrusker  und 
der  übrigen  Italiker  II,  56 2 -t  564.  Verschiedenheit  der  Etruskischen 
von  der  Griechischen  und  Germanischen  Personenbenennung  II,  563. 
564. 

ph  Griechischem  q>  entsprechend  I,  39.  aus  Griechischem  tc  entstanden 
/,  39.  anlautend  und  inlautend  aus  Etruskischem  p  verschoben  I, 
39.  ph  nur  aspirierte  Tennis  späten  Ursprungs,  nicht  erweislich  im 
Campanisch-Etruskischen  und  Rätisch-Etruskischen  I,  40. 

Pränestinischer  Dialekt.  Media  d  zur  Tennis  t  verschoben  wie  im 
Etruskischen  347.  II,  60.  71.  ö  für  Lateinisches  ü  347.  o  für 
Griechisches  v  347.  359.  u  für  Griechisches  -lo  359.  ai  aus  a 
durch  Vorlauten  eines  i  der  folgenden  Silbe  entstanden  wie  im 
Etruskischen  347.  II,  278.  313.  Nom.  Sing.  masc.  auf  -e  von 
Griechischen  Namen  auf  -rig  wie  im  Etruskischen  347.  828.  Endung 
-OS  Griechischer  Nominativformen  nach  r  abgefallen  347.  II,  60. 
Pränestinischer  Dialekt  altes  Provinziallatein  unter  Ein- 
fluss  des  Etruskischen  347.  II,  60.  71.  574. 

Präpositionen  II,  504  f.  -a  (-at)  618.  619.  620.  621.  II,  63.  115. 
504.  a-  (am-,  ampi-)  667.  668.  II,  38.  140.  504.  ap-  II,  252. 
504.  con-  //,  505.  es-,  e-  373.  374.  II,  11.  72.  196.  505.  in- 
450.  451.  II,  86.  505.  pre-  327.  II,  31.  105.  121.  224.  505.  pru- 
//,  261.     supr-  II,  333. 

Präsens  II,  450.  Präsensstämme  auf  -S,  -u8,  -5,  -e,  -i  s.  VerhcU- 
Stämme.  Conjugation.  Verstärkung  des  Präsensstammes  durch  Ee- 
duplication  526.  527.  II,  458.  durch  das  Präsenssuffix  -u€  (-nä) 
525.  698.  707.  710.  II,  458. 

Pronominaladverbien  s.  Adverbien. 

Pronominalpartikeln,  demonstrative  enklitische  802.  808.  809.  610. 
813.  816. 

Pronominalstämme.  Stamm  des  Personalpronomens  der  ersten  Person 
ma-  444.  595.  755.  757.  792.  II,  503.     Demonstrative  Pronominal- 
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Stämme,  i-  448.  449.  475.  510.  535.  573.  628.  €41.  793.  794.  795. 
796.  797.  II,  216.  503.  eco-  477.  569.  590.  594.  641.  797.  798. 
799.  800.  II,  504.  co-  594.  660.  800.  801.  802.  II,  213.  503.  504. 
ho-  485.  495.  661.  802.  803.  804.  805.  806.  807.  808.  809.  810. 
811.  II,  24.  25.  225.  504.  to-  450.  584.  594.  811.  812.  II,  503. 
esto-  530.  812.  II,  504.  so-  507.  560.  700.  812.  813.  II,  503. 
eso-  546.  813.  814.  II,  504.  ero-  685.  814.  II,  504.  anS-  814. 
815.  II,  504. 

Quantität  der  Vokale  s.  Tondcmer. 

r.  im  Auslaut  entsprechend  dem  r  des  Lateinischen  und  der  verwandten 
Sprachen  II,  110.  inlautend  in  Wurzelsilben  desgl.  II,  111.  112. 
inlautendes  r  von  Suffixen  II,  112.  113.  anlautendes  und  inlautendes 
r  für  Griechisches  q  II,  113.  auslautendes  r  ursprünglich  im  Aus- 
laut II,  113.  in  de»  Auslaut  gerückt  durch  Abfall  der  Nominativ- 
endung -US  wie  im  Lateinischen  II,  114.  durch  Abfall  der  Grie- 
chischen Nominativendung  -og  wie  im  Lateinischen  II,  114.  durch 
Abfall  der  Accusativendung  -um  II,  114.  durch  Abfall  der  Nomi- 
nativendung -is  II,  114.  r  aus  s  hervorgegangen  II,  115.  in- 
lautendes wurzelhaftes  r  zwischen  Vokalen  aus  s  entstanden  II,  115. 
inlautendes  r  von  Suffixen,  meist  zwischen  Vokalen,  aus  s  II,  115. 
116.  ebenso  r  zwischen  Vokalen  aus  s  abgeschwächt  im  Lateinischen, 
Umbrischen,  Oskischen,  Sabellischen  II,  116.  rr  aus  rs  assimiliert 
II,  117.  Die  Lautfolge  -mrun  entstanden  aus  -mnun  in  Griechi- 
schen Namen  durch  Dissimilation  II,  117.  r  umgestellt  II,  117. 
r  assimiliert  sich  vorhergehenden  Vokal  zu  e  wie  im  Lateinischen 
II,  118.  e-ähnlicher  vokalischer  Beiklang  des  r  wie  im  Lateinischen 
II,  118,  inlautendes  r  geschwunden  nach  Vokalen  vor  Muten  II, 
118.  r  geschwunden  zwischen  gehäuften  Consonanten  nach  Ausfall 
von  Vokalen  II,  118.  119.  auslautendes  r  geschwunden  262.  263. 
II,  119.  r  halbvokalischer  dentaler  Zitterlaut  mit  e- ähnlichem  voka- 
Hschen  Beiklang  wie  im  Lateinischen  II,  119. 

Rätisch-Etruskische  Sprache  919.  926.  928.  932.  937.  942.  950.  951. 
952.  954.     Rätisch-Etruskisch  ist  Altetruskisch  952.  954. 

Reduplication  im  Perfectum  s.  Perfectum.  im  Präsens  mit  i  326.  526. 
II,  233.  s.  Präsens.  Reduplicierte  Nominalbildungen  s.  phi- 
pece  und  Pupluna  im  Etmsleischen  Wortregister. 

8.  anlautend  dem  s  des  Lateinischen  und  der  verwandten  Sprachen  ent- 
sprechend II,  119.  120.  122.  123.  anlautendes  s  scharfer  Zischlaut 
wie  im  Lateinischen  IJ,  123.  anlautendes  s  stets  unversehrt  er- 
halten, nie  zu  h  abgeschwächt  II,  123.  124.  inlautendes  s  zwischen 
Vokalen  erhalten  II,  124.  125.  126.  zu  r  abgeschwächt  s.  r.  in- 
lautendes s  erhalten  vor  n  II,  126.  vor  folgender  Tenuis  II,  127. 
anlautendes  und  inlautendes  s  für  Griechisches  a  II,  127.  auslau- 
tendes s  erhalten  in  den  Suffixen  -as,  -es,  -is  II,  127.  als  Suffix 
von  Adverbien  II,  128.  s  erhalten  als  Suffix  des  Nom.  Sing,  von 
Stämmen  auf  -i  II,  128.  auf  -S  II,  128.  auf  -o  II,  128.  auf 
-io  II,  129.  130.  s  erhalten  im  Suffix  des  Gen.  Sing,  von  Stämmen 
auf  Consonanten  II,  130.  auf  -ä  II,  130.  auf  -o  //,  130.  131. 
auf  -io  II,  131.  132.     auf  -uio,  -aio  II,  132.     auf  -5,  -i5  II, 
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132.  auf  -i6  (-ia)  II,  132,  auf  -aiS  II,  132.  s  erhalten  im 
Suffix  des  Nom.  Plur.  II,  133,  des  Acc.  Plur.  II,  133.  auslautendes 
s  der  Casus  obliqui  im  Etruskischen  besser  erhalten  wie  in  ver- 
wandten Sprachen  II,  133.  auslautendes  s  Griechischer  Wörter 
erhalten  im  Nom.  Sing.  II,  134.  im  Gen.  Sing.  II,  134.  inlau- 
tendes s  durch  Assibilation  des  t  und  c  vor  folgenden  Vokalen 
entstanden  II,  135.  im  Participialsuffix  -so,  -sa  für  -to,  -ta  II, 
135.  im  femininen  Suffix  -si  für  -ti  528.  II,  136.  s  vor  i  mit 
folgendem  Vokal  durch  Assibilation  von  t  entstanden  205.  206.  207, 
208.  209.  210.  211.  212.  213.  214.  215.  216.  625.  II,  136.  137. 
ts,  ths  Schriftzeichen  für  den  Beginn  dieser  Assibilation  II,  137. 
SS,  8  durch  Assibilation  und  Assimilation  aus  -ti  mit  folgendem  Vokal 
entstanden  215.  216.  249.  250.  II,  137.  138. 139.  s  vor  e  und  i  aus  c 
durch  Assibilation  entstanden  528.  II,  13Q.  s  vor  i  mit  folgendem 
Vokal  aus  c  durch  Assibilation  entstanden  II,  140.  sc  Schriftzeichen 
des  Beginns  dieser  Assibilation  II,  141.  s  durch  Assibilation  xmd 
Assimilation  hervorgegangen  aus  ci  mit  folgendem  Vokal  II,  111. 
142.  CS  Schriftzeichen  für  den  Beginn  dieser  Assibilation  J/,  143. 
anlautendes  s  niemals  durch  Assimilation  entstanden  aus  t,  ti,  c,  ci 
II,  143.  inlautendes  s  aus  t  und  c  vorwiegend  vor  e  und  i  ent- 
standen II,  143.  144.  s  durch  Assibilation  entstanden  aus  t  und  c 
vor  den  Consonanten  n,  1,  r  II,  144.  s  vor  n  aus  t  II,  144.  145. 
ts,  st,  sth  Schriftzeichen  für  den  Beginn  dieser  Assibüation  II,  145. 
s  vor  n  aus  c  II,  146.  es  Schriftzeichen  für  den  Beginn  dieser 
Assibilation  II,  146.  s  vor  1  aus  t  II,  146.  ths  Schriftzeichen 
für  den  Beginn  dieser  Assibilation  II,  147.  s  vor  1  aus  c  593.  610. 
II,  147.  148.  st  vor  r  aus  t  II,  148.  s  vor  r  aus  c  457.  612. 
II,  148.  149.  auslautendes  s  nach  n  aus  t  abgeschwächt  II,  150. 
anlautendes  s  mit  folgendem  Consonanten  erzeugt  vor  sich  i  II,  150. 
anlautendes  s  geschwimden  vor  c  II,  150.  151.  vor  t,  th  250.  474. 
II,  151.  152.  153.  vor  m  II,  153.  vor  n  II,  153.  inlautendes  s 
geschwunden  vor  n  II,  153.  154.  Anlautendes  und  inlautendes  s 
in  einer  Wortform  geschwunden  II,  154.  auslautendes  s  geschwunden 
im  Nom.  Sing,  von  Stämmen  auf  Consonanten  II,  154.  auf  -i  II, 
154.  155.  auf  -S  II,  155.  auf  -o  II,  155.  156.  auf  -io  II,  156. 
von  Griechischen  Nominativen  Sing,  auf  -og  II,  156.  157,  auf  -tyg, 
-ctg  II,  157.  auf  -^evg  {-rig)  II,  157.  auf  -ig  II,  157.  auslautendes 
s  des  Suffixes  -es  II,  157.  Schwinden  des  auslautenden  s  des  Nom. 
Sing,  wie  im  Lateinischen,  Faliskischen,  Umbrischen,  Oskisohen  II, 
'  158.  auslautendes  s  des  Acc.  Plur.  nach.  1  geschwunden  II,  158. 
s  weicher  matter  Zischlaut  im  Auslaut  und  im  Inlaut  zwischen  Vo- 
kalen wie  im  Lateinischen  II,  158.  s  scharfer  Zischlaut  im  Anlaut 
vor  Vokalen,  überall  vor  c,  p,  t,  als  Vertreter  von  ss  zwischen 
Vokalen  II,  159.  s  von  hervorstechendem  Einfluss  auf  Lautgestal- 
tung und  Pormenbildung  II,  159. 

Schrift  der  Etrusker  s.  Alphabet.  Verdrängung  der  Etruskischen 
Schrift  30.  31.  32. 

Schwinden  der  Vokale  s.  Ausfall  der  Vokale.   ÄbfaU  der  VoJcale. 

Sibilanten  II,  119.  s.  s.  z. 

Sklavennamen  s.  Personenhenermung. 
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Spraclie  der  Etrusker.  Ausbreitung  derselben  II,  565,  566,  Zeit- 
alter der  Sprachdenkmäler  11,  566 — 574,  Entwickelungsepochen  II, 
57  L     Charakter  und  Herkunft  II,  574  —  579. 

Steigerungssuffixe  II,  495  f, 

Superlativ  751,  752,  753.  II,  496  f, 

t.  anlautend  Lateinischem,  ümbrischem  und  Oskischem  t  entsprechend 
52.  53.  54.  Griechischem  t  gleich  stehend  II,  54,  inlautend  Latei- 
nischem t  entsprechend  in  Wurzelsilben  II,  54,  55.  in  Suffixen 
II,  55.  56.  Griechischem  r  II,  56.  t  ursprünglich  im  Auslaut  II, 
56,  durch  Abfall  eines  Vokals  in  den  Auslaut  gerückt  II,  56, 
t  aus  d  verschoben  im  Anlaut  II,  57.  58,  im  Inlaut  II,  58, 
aus  Griechischem  d  entstanden  II,  58.  d  in  frühzeitig  in  das  Latei- 
nische übertragenen  Wortformen  erhalten  II,  58.  59.  wieder  hervor- 
tretend in  Lateinischer  Schrift;  Etruskischer  Wörter  II,  59.  60.  t  durch 
d  aus  ursprünglichem  dh  verschoben  II,  60,  aus  Griechischem  th 
ej^tstanden  II,  61,  auslautendes  t  geschwunden  in  Verbalformen 
II,  61,  62.  in  Ablativformen  II,  62,  63,  in  einer  Präposition  II,  63, 

th  Griechischem  d  entsprechend  II,  63.  th  für  hth,  ht  627.  II,  28. 
67.  69.  aus  t  verschoben  im  Anlaut  II,  63,  64.  65.  im  Inlaut  II, 
65,  66.  67.  im  Anlaut  und  Inlaut  Griechischer  Wörter  aus  x  II, 
67.  aus  t  verschoben  im  Auslaut  II,  67,  th  durch  t  aus  d  ver- 
schoben im  Anlaut  //,  68,  im  Inlaut  //,  68,  durch  t  aus  Grie- 
chischem ö  entstanden  II,  68.  durch  t  und  d  aus  ursprünglichem 
dh  verschoben  II,  69,  th  verhältnissmässig  junger  Laut,  in  ein- 
heimisch Etruskischen  Wörtern  immer  erst  aus  t  aspiriert  II,  69, 

Tilgung  der  Vokale  II,  323.  s,  Ausfall  der  Yokcd^,  Abfall  der  Vokale, 

Ton  an  seh  lu  SS  (iy^haig)  s,  Betonung, 

Tondauer,  der  Vokale  durch  die  Schrift  unterschieden  17,  1011,  II, 
118,  Tondauer  der  tieftonigen  Silbe  durch  den  Hochton  der  be- 
nachbarten Silbe  beschränkt  und  zerstört  II,  378,  Tondauer  der 
Süben  von  Einfluss  auf  die  SteUe   des  Hochtons  II,  373,  378,  381. 

ü.  selten  ursprünglich  in  Wurzelsilben  II,  249,  in  Suffixen  II,  249. 
ü  durch  ö  aus  ä  entstanden  in  Wurzelsilben  II,  250,  251,  252.  253. 
270.  271.  in  der  Eeduplicationssilbe  II,  253.  als  Charaktervokal 
der  Coiyugation  auf  -6  (-ä)  II,  253.  durch  Einfluss  eines  folgenden 
m  II,  253.  durch  Einfluss  eines  folgenden  1  II,  254.  im  neutralen 
Suffix  -US  254,  255,     im  Stammauslaut  von  0- stammen  II,  255, 

256,  im  Genitivsuffix  -us  II,  256,  ü  aus  Griech.  €  entstanden 
durch  Assimilation  an  folgendes  m  II,  254,  257.  303.  an  folgendes 
1  II,  254,  257,  303,  ü  aus  Griech.  e  umgelautet  durch  Assimilation 
an  u  der  vorhergehenden  Silbe  II,  256,  257,  312,  ü  aus  e  für 
Griech.  ai  desgL  II,  256.  257.  312.  tt  durch  u  der  vorhergehenden 
Silbe  beibehalten  oder  bestimmt  II,  256.  312,  ü  eingeschoben 
zwischen  Consonanten  durch  u   der  vorhergehenden  Silbe  II,  256, 

257.  317,  durch  u  der  folgenden  Sübe  II,  317.  u  für  Griech.  v, 
0,  e,  ut  II,  257.  für  Lat.  o  eines  Lateinischen  Lehnwortes  II, 
257.  258.  Das  aus  ä  durch  5  entstandene  ü  ein  hellerer,  dem  ö 
ähnlicher  ü-laut  II,  258,  Verdunkelung  des  aus  ä  entstandenen  ö 
zu  u  wie  im  Etruskischen  vornehmlich  im  Umbrischen,  vielfach  im 
Lateinischen,  theilweise  auch  im  Faliskischen,  Oskischen,  SabellisQhen 
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II,  258,  259.  u  irrationaler  Tinmessbar  kurzer  Laut  II,  257.  $. 
irrationale  Vokale,     ü  geschwunden  s.  Ausfall  der  Vokale. 

ü.  in  der  Schrift  bisweilen  durch  uu  bezeichnet  17.  ü  durch  ö  aus  ä 
hervorgegangen  in  Wurzelsilben  II,  259.  in  den  Suffixen  -tür, 
-thür  II,  259.  260.  -ün,  -ün-ä,  -ün-o,  -ün-5  II,  260.  261. 
-tin-io,  -ün-ig  II,  261.  -mün  II,  261.  in  der  Ablativendung  ü 
II,  436.  261,  in  den  Suffixen  des  Gen.  Plur.  -um,  -iim  II,  261. 
26ß.  -sGm,  -süm  II,  262.  in  der  Endung  des  Gen.  Sing,  von 
0- stammen  -üs  II,  262.  das  aus  S  durch  ö  entstandene  ü  ein 
hellerer,  dem  o  ähnlicher  U-laut  II,  262.  ü  aus  au  getrübt  in 
Wurzelsilben  II,  263.  264.  ü  aus  ou  in  Wurzelsilben  II,  263.  im 
Stammauslaut  der  Verbalstämme  auf  -ü,  -ü-8  II,  264.  265.  ü  aus 
ui  für  oi  entstanden  in  Wurzelsilben  II,  266.  ü  für  -ü-I,  -ö-l  in 
der  Endung  des  Dat.  Sing,  von  0- stammen  II,  266.  ü  durch  uö 
aus  ua  verschmoken  II,  266.  267.  322.  aus  Gl  II,  267.  ü  für 
Griechisches  v,  co  IT,  267.  268.  ov,  bv  II,  268.  vo,  vw  II,  268. 
323.  Gesammtergebniss  der  Untersuchung  über  u  II,  268.  Die 
durchgehende  Verdunkelung  des  o  zu  u  im  Etrurisch-Etruskischen 
erst  nach  der  zweiten  Hälfte  des  fünften  Jahrhunderts  n.  Chr.  II, 
266.  Uebereinstimmung  des  Etruskischen  u  mit  dem  u  des  Um- 
brischen,  Lateinischen  und  der  übrigen  Italischen  Sprachen  II,  268, 
269. 

ui  (oi)  durch  Vokalsteigerung  aus  i  entstanden  //,  283.  296.  ui  aus  u 
entstanden  durch  Vorlauten  eines  i  der  folgenden  Silbe  II,  283.  31L 
ui  unbestimmten  Ursprungs  II,  284.  ui  durch  ui,  uie  aas  uiä 
entstanden  //,  284.  ui  aus  Griechischem  oi  hervorgegangen  II, 
284.  ui  zu  ü  vörschmoken  II,  266.  284.  zu  X  II,  237.  zu  S  II, 
224.  225.  284.  zu  ei  II,  284.  291.  ui  (oi)  entstanden  und  ent- 
stellt wie  oi  in  den  übrigen  Italischen  Sprachen  II,  286.  287. 

UV  (ou)  durch  Vokalsteigerung  aus  u  entstanden  II,  275.  276.  ou  durch 
Verhärtung  von  u  zu  v  zu  uv  geworden  wie  im  Oskischen  //,  181, 
275.  276.  ou  zu  ü  verschmolzen  wie  im  Lateinischen  und  ümbri- 
schen  II,  264.  265.  276. 

V  tönender  labiodentaler  Eeibelaut  II,  175.  v  anlautend  dem  Lateini- 
schen entsprechend  II,  175.  176.  177.  v  fest  im  Anlaut  wie  im 
Lateinischen  11,^  177.  anlautendes  v  für  Griechischem  Digamma  ge- 
wahrt II,  177.  inlautendes  v  erhalten  in  Wurzelsilben  II,  178.  179. 
in  Suffixen  II,  179.  180.  inlautendes  v  für  Griechisches  Digamma 
erhalten  II,  180,  v  aus  u  verhärtet  zwischen  Vokalen  II,  180.  181. 
zwischen  Vokalen  und  Consonanten  II,  181.  182,  zwischen  Conso- 
nanten  und  Vokalen  II,  182.  v  Schriftzeichen  eines  halbvokalischen 
irrationalen  Mittellautes  zwischen  u  imd  v  II,  182.  183.  v  statt  u 
geschrieben  II,  182.  183.  u  statt  v  //,  183.  uv  Zeichen  eines 
zwischen  u  und  v  schwankenden  Mittellautes  //,  183.  184.  vu 
seltene  und  gemiedene  Lautfolge  II,  185.  anlautendes  vo  zu  ve 
geworden  zur  Vermeidung  von  vu  II,  185.  inlautendes  v  ge- 
schwunden nach  Consonanten  II,  186.  geschwunden  zwischen  Vokalen 
II,  187. 

Vaterstammnamen,    auf  -al  97,  98.  99.  100.  101.  102.  103.  104.  105. 

%  l!i  L^^^'    ^'   Personenbenennung.      Vaterstammname    allein    stehend    99. 
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Yaterstammname  und  Mntterstammname  zusammen  100.  101,  102, 
Yaterstammnamen  auf -an a  verwendet,  um  die  Abstammung  adoptierter 
Söhne,  die  den  Familiennamen  ihres  Adoptiyyaters  angenommen  haben, 
von  ihrem  leiblichen  Vater  zu  bezeichnen  II,  511, 

Verbalstämme,  auf  -6  (-1,  -ü)  52J2,  525,  526,  5^,  673,  674.  695. 
707.  710,  742,  751,  II,  215,  234.  235,  449  ff,  auf  -G,  -G-g  642, 
643.  645,  646.  648.  649.  655.  663.  687.  689.  II,  264.  265.  452. 
453.  auf  -a  378.  465.  526.  536,  607.  608.  612.  613.  620.  625. 
671.  684.  693,  706,  711,  716.  745.  747.  II,  200.  201.  208.  454  f, 
auf  -§  528,  667.  II,  224.  288.  322.  456.  457.  auf  -i  234.  378. 
379.  599.  600.  601.  605.  607.  608.  612.  613.  720.  II,  244.  288. 
322.  458. 

Vokale  II,  188.  einfache  Vokale  II,  188.  s.  a,  e,  i,  o,  u.  Diphthonge 
II,  272.  s.  au,  av.  (ou)  uv.    eu,  ev.    ai,  ae.    (oi)  ui.    ei. 

Vokaleinschub  s.  Assimilation.   ÄssimUierender  VokcUeinschub. 

Vokallänge  durch  den  doppelten  Vokalbuchstaben  ausgedrückt  17.  1011. 
II,  188. 

Vokalsteigerung  II,  293.  ursprüngliche  und  Italische  II,  293.  294. 
Etruskische  zweilautige  Vokalsteigerung  II,  294.  ü  zu  au  av,  (ou) 
UV,  eu  ev  II,  272.  273.  274.  ^5.  276.  294.  295.  i  zu  ai  ae, 
(oi)  ui,  ei  II,  277.  283.  285.  295.  296.  297.  einlautige  Vokal- 
steigerung II,  297.  ä  zu  ä  (e,  ö,  ü)  II,  297.  298.  299.  300.  \  zu 
i  II,  301. 

Vokalverschleifung  ((TvvcxgxovT^cr^^,  övvltriaig)  in  der  Aussprache 

von  ia,  iu,  ea,  ui  wie  im  Lateinischen  II,  307.  309.  348.  349.  361. 

Vokalverschmelzung  {avvaCqeaiq^  %qa(Sig)  II,  318.  fast  immer  ein- 
getreten zwischen  gleichen  sich  berührenden  Vokalen  II,  318.  Ver- 
schmelzung der  Laute  eines  Diphthongs  II,  318.  s.  e,  l,  ü.  Ver- 
schmelzung der  Vokale,  die  keine  Diphthonge  bilden  II,  319.  iä 
durch  ie  zu  S  verschmolzen  177.  390.  II,  319.  iä  durch  iS  zu  I 
58.  63.  64.  68.  71.  173.  177.  377.  390.  II,  319.  iä  durch  ie  zum 
Mittellaut  ei  zwischen  e  und  I  175.  380.  382.  390.  II,  319.  Die- 
selbe Vokalverschmelzung  im  Lateinischen,  ümbrischen,  Oskischen 
und  Sabellischen  II,  320.  io  durch  ie  zu  5  verschmolzen  137.  190. 
192.  II,  320.  io  durch  ie  zu  i  134.  183.  192.  436.  II,  320.  321.  io 
durch  ie  zum  Mittellaut  ei  zwischen*  e  und  I  139.  II,  321.  ioi 
durch  ie  zu  6  II,  321.  ioi  durch  i5  zu  I  II,  321.  ioi  durch  i© 
zum  Mittellaut  ei  zwischen  6  und  I  II,  321.  ovi  durch  üi  zu  i, 
ei  II,  321.  aia  durch  aie,  ie  zu  5  II,  321.  322.  desgleichen  zu 
1  II,  322.  desgleichen  zum  Mittellaut  ei  zwischen  e  und  i  II,  322. 
eis  durch  eis,  ee  zu  e  verschmolzen  II,  322.  u5  durch  öö  zu  ü 
II,  322.  uo  zu  ü  II,  322.  in  Etruskisch- Griechischen  Wörtern 
10  zu.  e  II,  322.  so  zu  e  II,  322.  vo  zu  ü  II,  323.  v©  zu  ü 
II,  323.  ao  durch  ae  zu  e  II,  323.  oro  zu  ä  11,  323.  aio  durch 
aie  zu  ae  II,  323.   s.  e,  l,  ü,  ei. 

Vornamen  s.  Personenbenefmung.  Verzeichniss  der  Etruskischen  Vor- 
namen II,  508. 

Wortbildung  s.  Nominalstämme.  Nominälsuffixe.  Pronominalstämme. 

z.  im  Anlaut  Griechischem  ^  entsprechend  II,  159.  Etruskischem  imd 
Lateinischem  s  II,  159.  160.     Inlautendes  z  an  Stelle  von  Etrusk. 
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und  Lat.  ss  II,  166,  von  Griechischem  aa  II,  166.  an  der  Stelle 
von  Etruskiechem  s  II,  161.  162.  Auslautendes  z  für  s  II,  162. 
z  Schriftzeichen  für  die  Lautverbindung  ts  im  Auslaut  II,  162.  im 
Inlaut  II,  162.  auslautendes  z  zunächst  aus  ss  entstanden  II,  162. 
163.  weiches  z  II,  163.  scharfes  z  II,  163.  inlautendes  z  durch 
Assibilation  aus  t  und  c  entstanden  II,  163.  inlautendes  z  aus  t 
vor  i  mit  folgendem  Vokal  assibiliert  II,  163.  164.  Schriftzeichen 
thz  für  den  Beginn  dieser  Assibilation  II,  164.  Inlautendes  z  durch 
Assibilation  und  Assimilation  von  ti  mit  folgendem  Vokal  entstanden 
231.  233.  II,  164.  165.  z  aus  t  vor  i  mit  folgendem  v  entstanden 
II,  165.  z  durch  Assibilation  und  Assimilation  von  ci  mit  folgendem 
Vokal  entstanden  II,  165.  166.  inlautendes  z  vor  n  durch  Assimi- 
lation aus  t,  th  entstanden  II,  166.  tz,  ts  Schriftzeichen  des  Be- 
ginns dieser  Assibilation  II,  166.  inlautendes  z  vor  n  durch  Assi- 
bilation aus  c  entstanden  II,  166.  167.  cz  Schriftzeichen  des 
Beginns  dieser  Assibilation  II,  167.  inlautendes  ch  vor  n  zu  chz 
assibiliert  II,  167.  inlautendes  z  vor  1  aus  t  assibiliert  II,  167. 
vor  1  aus  c  assibiliert  II,  167.  cz  Schriftzeichen  des  Beginns  dieser 
Assibilation  II,  167,.  inlautendes  z  vor  r  aus  t  assibiliert  II,  167. 
aus  t  und  c  assibiliertes  z  scharf  lautend  II,  168.  Anlautendes  z 
aus  Griechischem  ö  vor  i  mit  folgendem  Vokal  entstanden  II,  168. 
aus  Etruskischem  di  mit  folgendem  Vokal  entstanden  II,  168. 

Zahlwörter  419.  420.  421.  422.  II,  498—503.  Personennamen  von 
Zahlwörtern  gebildet  it,  556.  557.  Cardinalzahlwörter  II,  501  f. 
Ordinalzahlwörter  II,  502,  Keine  verunstaltete  oder  fremdländische 
Wtirfelzahlwörter  803.  804.  805.  806.  II,  641. 

Ziffern  s.  Alphabet  und  Schrift. 

Zuname  s.  Persanehbenermung. 


2.    Zur  Archäologie  und  GescMclite. 

Abbildungen  Verstorbener:  Steinbilder:  vollrunde  meist  liegende  Ge- 
stalten auf  Sarkophagen  und  Aschenkisten  694.  727.  728.  729. 
Reliefbilder  s.  Reliefs.  Bronzestatuen  Verstorbener  s.  Bronzesiatuen. 
Gemalte  Abbilder  Verstorbener  694.  s.  Malerei. 

Adel  234.  s.  edle  Geschlechter. 

Adoption  903.  970.  II,  511.  518. 

Aedicula  von  Volci  mit  Stiftungsinschrift  eines  Grabes  329.  591.  592. 
798.     desgleichen  568.  569.  798. 

Agrimensoren  232.  233.  234.  II,  10. 

Altäre:  Opferaltäre  an  Grabstätten  oder  in  Gräbern  455.  456.  457.  505. 
506.  507.  618.  619. 

Amulet  von  Thon  mit  Weiheinschrift  von  Tarquinii  763. 

Apollo n  von  den  Etruskem  verehrt  498.  499.  570.  571.  572.  573.  626. 
846.  847.     seit  alter  Zeit  858.  859.  s.  Cortona. 

Arano  unweit  Lugano  im  Tessin:  Stein  mit  Rätisch-Etruskischen  Grab- 
schriften 946.  947. 

Ariminum:  Inschrift  eines  Plättchens  von  Knochen  914. 

Arlena:  Sarkophag  mit  Grabschrift  105. 
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Arretium:  Stiftungsinschrift  eines  Tempels  der  Lasa  484.  485,  Bronze- 
statue mit  Weiheinschrift  779»  Aschenkiste  mit  Steinhauerinschrift 
605,  696,  desgl.  mit  Weiheinschrift  786,  787,  Grabstein  mit  Weihe- 
inschrift 763,     Bildhauer  oder  Steinhauer  daselbst  695,  729, 

Artemis  von  den  Etruskem  verehrt  498,  499,  518,  626.  846,  s.  Cortona. 

Aschenkisten  von  Travertih,  Marmor,  Alabaster  mit  vollrunden  Stein- 
bildern Verstorbener,  Keliefs  und  Inschriften  28,  786.  handwerks- 
mässig  angefertigt  28,  694,  von  gebranntem  Thon,  bemalt,  mit 
Reliefs  und  Inschriften  783,  784,  786.  Benennungen  für  Eeliefs  und 
Ornamente  derselben  701,  702,  727.  Aschenkisten  mit  Namen  der 
Verstorbenen  von  Volaterrae  II,  585,  586,  von  Clusium  //, 
586,  587,  588,  589.  590.  591.  592.  593.  s.  femer  Clusium.  von 
Chianciano  II,  606 — 608..  von  Perugia  608.  609.  imbekannten 
Fundortes  im  Louvre  zu  Paris  II,  632.  Aschenkisten  mit  Weihe- 
inschriften von  Caere  784.  II,  639.  Tuscania  549.  Cortona 
550,  Clusium  545,  Pienza  550.  551,  Perusia  549,  §ena 
548,  549,  764,  778.  787,  788,  Volaterrae  491,  654.  783,  Arre- 
tium 786.  787,  Florenz  (Faesulae^  523,  548.  549,  550,  551,  775. 
Aschenkisten  mit  Namen  von  Bildhauern  von  Clusium  651,  Vola- 
terrae 491,  654,  783.  mit  Bildhauerinschriften  von  Tuscania  699. 
700.  701.  702.  mit  Steinhauerinschriften  von  Arretium  695,  Bo- 
marzo  676.  mit  bilinguen  Gedenkinschriften  s.  Büingu^en.  Zeitalter 
der  Aschenkisten  II,  567,  568,  572, 

Aschentöpfe  mit  Weiheinschriften  von  Clusium  721,  789.  790.  stid- 
etrurischen  Fundortes  im  VatikMi  719.  T20.  721,  765,  mit  Widmungs- 
inschrift eines  Bildhauers  von  Tuscania  651.  mit  Inschrift  eines 
Vasenformers  696.  mit  Namen  der  Verstorbenen  von  Clusium  55, 
74,  108.  109.  173,  395.  II,  587,  588,     bemalt  112.  142.  • 

Augur:  Relief  und  Grabschrift  eines  Augurs  von  Faesulae  424.  425. 

Banditaccia,  Nekropole  s.  Caere. 

Baukunst  732.  Tempelbau  484.  485.  732.  733,  807,  Gräberbau  733, 
8.  Grab,  Graheinrichtungen  u/nd  Grahgeräth, 

Baumeister:  Benennung  der  Handwerksthätigkeit  desselben  690.  699. 
733.     Namen  von  Baumeistern  733. 

Beamte  s.  Gemeindeheamte. 

Begoe  s.   Vegoia  im  Wortregister  1.  Etruskisch. 

Bettona  s.   Vettona. 

Bildhauer:  Benennungen  desselben  und  seiner  Kunstthätigkeit  726.  727. 
s,  Wortregister:  lu^u4,  Itipu,  lupum,  lupuce,  amce,  tälce,  Namen  von 
Büdhauem  727,  728.  729.  meist  in  Südetrurien  729.  Bildhauer- 
familien 708.  727.  729.  Bildhauer  in  Ehren  730.  Werkstätten  und 
Gesellen  derselben  665.  730.  732.  s.  Steinhauer.  Bildhauerlohn  704. 
707.  708. 

Bildhauerkunst:  Werke  derselben  und  ihre  Benennungen  726.  727. 
728.  729,  Marmorstatuen  729,  766.  767.  Vollrunde  Steinbilder  Ver- 
storbener auf  Sarkophagen  und  Aschenkisten  694,  727.  728.  729. 
Reliefs  729".  728.  729,  s,  Bdiefs.     Ornamente  728,  s,  Ornamente, 

Bleiplatten  mit  Inschriften:  von  Volaterrae  13.  854,  855,  von  Pe- 
rugia mit  Widmungsinschrift  549,  550. 
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Blera:  Thonschaale  mit  Weihemßchrift  und  Töpferinsohrift  760.     Töpfer 

daselbst  740,  760,  76L 
Blitz deut er  s,  Haruspex. 

Blitzdeutung  und  Blitz  sühne  135,  136.  302,  303.  331.  913.  II,  10, 
Bologna  s.  Felsina. 
Bomarzo:  Inschriften  der  Nekropole  von  Pian  della  Colonna  985.  986. 

Aschenkiste  mit  Steinhauerinschrift   676.  677.     Steinhauer  das.  676, 

731. 
Brand  alt äre  8.  Altäre. 
Brandopfer  s.  Opfer, 

Bronze  und  Bearbeitung  derselben:  Modellieren  imd  Anfertigung 
der  HohKorm  zum  Guss  628.  716.  717.  723,  724.  Treiben  von 
Bronzeplatten  mit  dem  Hammer  722.  919.  Bronzeguss  und  Be- 
nennungen von  Bronzegusswerken  291.  292.  346,  497.  498,  499.  500. 
644.  645.  723,  724.  Ciselierung  und  Benennungen  derselben:  Cise- 
lierung  mit  Bunzen  und  Hammer  291,  292,  346.  622.  623.  625, 
628.  629.  630.  642.  643.  644.  646.  711.  712.  713.  716.  717.  723. 
724.  mit  dem  Grabsticfiel  346,  632.  633.  723.  724.  feine  CiseUe- 
rung  altetruskischer  Bronzen  500.  631.  Glättung  der  Bronzeguss- 
werke mittelst  des  Schabeisens  723.  ZusammenfQgtmg  der  Stücke 
derselben  723.  Nietung  919.  Löthung  919.  Bearbeitung  der  Bronze 
hervorragend  in  der  Etruskischen  Kunstübung  646,  722. 

Bronzearbeiter  s.  ToretU. 

Bronze fabriken  mit  Giesserei,  Ciselierwerkstatt,  Fabrikherm  und  Ge- 
sellen 318.  628.  629.  716.  717.  723.  725.  726.  Stempel  von  Bronze- 
fabriken mit  Namen  des  Fabrikherm  318.  629,  725.  726,  1015. 

Bronzegefässe  mit  Weiheinschriften:  von  Volsinii  103.  360.  361. 
603.'1003.  1008.  Orvieto  604.  1004.  Clusium  776.  Capua  529. 
530.  Val  di  Cembra  im  Trentino  919.  920.  921.  922,  Greifen- 
stein bei  Botzen  937,  938.  von  Grosseto  II,  616.  von  Vol- 
sinii II,  619. 

Bronzegeräth  und  Bronzewerke  verschiedener  Art  in  Etruskischen 
Gräbern  442.  Benennungen  derselben  724.  Bezeichnung  als  Weihe- 
geschenk ohne  Namen  des  Dedicanten  602.  1004.  1005.  1007.  1008, 
Bronzewerke  modelliert,  getrieben,  gegossen,  ciseliert,  geglättet, 
zusammengefügt,  genietet,  gelöthet  s,  Bronze,  Bronzewerke  in  Etru- 
rien  massenhaft  angefertigt  722,  726,  durch  Seehandel  und  Land- 
handel vertrieben  722, 

Bronzeguss  s.  Bronze, 

Bronzeleuchter:  zwei  Arten  derselben  und  deren  Benennungen :  Kerzen- 
leuchter,  Candelaber  493,  578.  724.  Lampenständer  493.  578. 
724.  Bronzeleuchter  von  Cortona  mit  Weiheinschrift  und  Toreuten- 
inschrift  638.  desgl.  mit  Weiheinschrift  345.  346.  von  Volci  mit 
Weiheinschrift  und  Toreuteninschrift  570.  571.  572,  573.  574. 

Bronzene  Beinschienen  mit  Benennung  der  Stadtgemeinde  von  Pe- 
ru sia  220.  221.  222. 

Bronzene  Speerspitze  mit  Weiheinschrift  von  Volsinii  1004, 

Bronzene  Striegeln  mit  Fabrikstempel  und  Namen  des  Bronzefabri- 
kanten 318,  1005. 
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Bronzene  Weihrauchpfannen  und  Benennung  derselben  493.  724,  von 
Volci  mit  Weiheinschriften  361, 

Bronzener  Heroldstab  mit  Toreuteninschrift  von  Tuder  459.  II,  643. 
Bronzeplatte  mit  Weiheinschrift  777. 

Bronzerelief  mit  Gorgonenhaupt,  Weiheinschriffc  und  Toreuteninschrift 
595.  596.  623.  624. 

Bronzeschlüssel  von  Darabel  im  Trentino  mit  Rätisch -Etruskischer 
Weiheinschriffc  928.  929.  930.  931.  932.  933. 

Bronzespiegel:  Schrift  derselben  28.  Bronzespiegel  mit  eingeritzten 
Darstellungen  und  Namen  von  Gottheiten,  Heroen,  MereJien,  Thie- 
ren  und  Sinnbildern,  meist  der  Griechischen  Mythologie,  seltener 
des  Etruskischen  Lebens  und  Gottesglaubens  241.  242.  244.  245. 
246.  247.  248.  250.  252.  253.  254.  255.  256.  257.  258.  259.  261. 
263.  264.  265.  271.  277.  280.  281.  296.  297.  300.  308.  309.  311. 
312.  313.  314.  315.  316.  319.  324.  325.  326.  327.  328.  338.  339. 
340.  342.  343.  346.  351.  352.  353.  354.  365.  366.  367.  368.  370. 
371.  372.  373.  375.  376.  378.  499.  613.  617.  1005.  1006.  1007.  II, 
604  f.  620.  Bronzespiegel  mit  Weiheinschriffc  und  Toreuteninschrift 
von  Volci  632,  725.  desgl.  unbekannten  Fundortes  633.  725.  mit 
Weiheinschrift  von  Volci  772.  773.  desgl.  mit  Weiheinschriffc  von 
Sestino  in  ümbrien  II,  631.  desgl.  unbekannten  Fundortes  1007. 
II,  644.  Bronzespiegel  von  Praeneste  mit  Darstellungen  und  Namen 
346.  347.  mit  rein  Etruskischen  Inschriften  371.  372.  373.  374. 
821.     Zeitalter  der  Etruskischen  Bronzespiegel  II,  569.  570.  572. 

Bronzestatuen:  massiv  oder  hohl  gegossen,  die  grösseren  stückweise 
723.  Bronzestatuen  mit  Weiheinschriffcen  und  Toreuteninschriften: 
des  Redners  Metelis  von  Perusia  212.  712.  713.  714.  715.  716. 
717.  718.  719.  des  Apollon  von  Cortona  498.  626.  627.  778. 
des  Kriegers  von  Ravenna  348.  630.  631.  des  sitzenden  Eiiaben 
von  Tarquinii  348.  349,  458.  460.  Statuetten  von  Cortona  mit 
Weiheinschriften  und  Toreuteninschriften  458.  460.  531.  629.  desgl. 
von  Sarteano  458.  459.  630.  desgl.  unbekannten  Fundortes  629. 
711.  Bronzestatuen  mit  Weiheinschriffcen:  einer  Priesterin  mit  Opfer- 
schaale  unbekannten  Fundortes  766.  des  Knaben  mit  Bulla  und  Ente 
von  Cortona  636.  des  FaustkSmpfers  von  Arretium  779.  des 
Kriegers  von  San  Zeno  im  Trentino  933.  934.  935.  936.  937. 
Statuette  von  Florenz  778.  779.  weibliche  Figur  von  Volsinii 
1007.  Bronzestatuen  mit  Toreuteninschriften:  des  sitzenden  Knaben 
mit  dem  Vogel  im  Vatican  461.  538.  539.  725,  der  Chimaira 
von  Florenz  290.  291.  292,  des  Greifen  von  Cortona  291.  292. 
Statuette  des  Haruspex  im  Vatican  641.  642.  der  Turan  von 
Perusia  499.  500.  weibliche  Bronzefigur  im  Vatican  633.  634. 
635.  636.  639.  640.  725.  '  Statuette  von  Florenz  643.  644.  725. 
von  Clusium  638.  725.  von  Civita  Vecchia  640.  641.  725.  von 
Carpigna  458.  641.  725.  793.  Zeitalter  der  Bronzestatuen  II,  569. 
570.  571.  572. 

Bronzestempel  318,  629.  725.  726.  1015.  s.  Bfomefdbrikm. 
Bücher  der  Etrusker:    über  Vermessung   und  Abgrenzung    der  Aecker 
232.  233.  II,  10.     über  Blitzdeutung  und  Blitzsühne  II,  10. 

CoBSBXH,  Sprache  der  Eti^sker.  45 
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Büsten:  Marmorbttste  von  Viterbo  mit  Bildhauerinschrift  65J2.  729, 
Bronzebüete  mit  Toreuteninschrift  in  einer  Spiegelzeichnung  4l99. 

Bund  der  zwölf  Etrußkischen  Städte  11,  107^ 

Bundesgöttin  der  Etrusker  //,  107.  s.   Wortregist.   VoUutnna. 

Bundesversammlungen  der  Etruskischen  Bundesstädte  II,  107. 

Busca  bei  Saluzzo  in  Piemont:  Stein  mit  Stiftungsinschrift  eines  Grabes 
595.  758.  918. 

Caere:  Erbbegräbniss  der  Tarquinier  auf  der  Banditaccia  bei  Cer- 
vetri  mit  Grabschriften  68.  304.  406.  407.  408.  415.  416.  417. 
Silberne  GefSsse  mit  Weiheinschriften  444.  762.  763.  Goldschmuck 
im  Vatican  5.  Thongefäss  mit  Griechischem  Alphabet  und  Etrus- 
kischem  Sjllabarhim  5.  Thongefässe  mit  Weiheinschriften  444.  780, 
760.  772.  773.  II,  628  f.  mit  Namen  des  Besitzers  m)2.  1003. 
Aschenkiste  von  gebranntem  Thon  nut  Reliefs,  Weiheinschrifk  und 
Gedenkinschrift  783.  784.  785.  786. 

Campanien:  Etruskische  Inschriften  und  Etruskische  Ansiedelungen  da^. 
selbst  s.  Etrusker.   Nola.   Capua.   8.  Agata  de  Gotl 

Campanische  Ansiedler  bei  den  Etruskem  8.  Wortreg.  Campane.  Com- 
pa/nia.  Capevanes.  Capeüanial.  Capuan.  NuUMes.  II,  553. 

C  and  e  lab  er  s.  J^roneeleuchter. 

Capua:  Bronzegefäss  mit  Widmungsinschrift  529.  530.  531.  812.  Thon- 
gefässe mit  Weiheinschriften  443.  453.  759.  760.  761.  762.  773. 
774.  997.  mit  Namen  des  Dedicanten  oder  Besitzers  427.  Töpfer 
das.  740.  774.  775. 

Carneol  47.  s.  geschnittene  Steine. 

Carpigna  unweit  Urbino:  Bronzestatue  mit  Toreuteninschrift  458.  459. 
641.  913.     Toreut  das.  725. 

Castel  d'Asso:  Portalinschriften  von  Gräbern  592.  799.  Thongewichte 
zum  Webestuhl  mit  Siglen  von  Töpfemamen  II,  580.  581. 

Castiglione  del  Lago  am  Trasimenischen  See:  Grabstätte  mit  Grab- 
ziegeln 979.  980.  981.  II,  644. 

Cemelion,  Cemenelion  (Hügel  Cimella  bei  Nizza):  Grabziegel  mit 
Stiftungsinschrift  eines  Grabes  597.  598.  758.  918.  Bruchstücke  von 
Grabschriften  522.  918.  919. 

Chianciano:  Begräbnissplatz  von  Palazzo  Bandino  973.  974.  975. 
Etruskisch -Römisches  Grab  976.  977.  978.  979.  Runder  Stein  mit 
Weiheinschrift  765.  Grabschriften  von  Aschenkisten  und  Grabziegeln 
II,  606—608. 

Cippen  mit  Stiftungs-  und  Schenkungsurkunden  von  Gräbern:  Cippus 
von  Perugia  mit  der  grossen  Stiftungsurkunde  des  Erbbegräbnisses 
der  Velthina  881.  882.  886.  887.  888.  898.  899.  900.  901.  902.  903. 
904.  905.  906.  907.  908.  von  Volaterrae  mit  Stifkungsinschrift 
eines  Grabes  594.  unbestimmten  Fundortes  im  Yatican  desgl.  592. 
mit  Weiheinschriften:  von  Volaterrae  775.  788.  789.  von  Florenz 
772.  von  Orvieto  II,  618.  von  Collina  d'Arcione  oder  GoUe 
della  Macina  bei  Viterbo  II,  622.  von  Corneto  II,  625.  Cippus 
mit  Grabschrift  unbekannten  Fundortes  im  Britischen  Museum  II, 
632.  633. 

Ciselierer  s.  Toreut. 

Ciselierung  s.  Bronze. 
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Civita  Vecchia:  Base  einer  Grabsäule  mit  Gedenkinschrift  306,  Thon- 
geftlss  mit  Weiheinschriffc  778,  Bronze  mit  Toreuteninschrift  640, 
641,  797,  798,     Toreut  das.  725. 

Clnsium:  alter  Stadtname  864,  König  Porsenna  und  die  Familie  der 
Purce  zn  Clusiums.  Wortreg,  Porsena.  Furcesa,  gegossene  Kupfer- 
münzen 864,  880,  Bronzestatue  mit  Toreuteninschrift  638,  Bronze- 
gefäss  mit  Weiheinschriffc  776,  Goldspange  mit  Weiheinschrift  779,^ 
780,  Marmorsarkophag  mit  Eeliefdarstellung  des  Lebensabschiedes 
der  Clusinierin  Frau  Tita  Afunei  mit  Namen  der  dargestellten 
Personen  381,  382,  Aschenkisten:  mit  Widmimgsinschrift  545,  mit 
Namen  eines  Bildhauers  651,  mit  Bilinguen  75.  76,  Aschentöpfe: 
mit  Weiheinschrift  789,  790.  II,  640,  mit  Gedenkinschriften  55, 
74,  109,  173.  395.  bemalte  112,  142,  Thongefösse  mit  Weihe- 
inschriften 770,  771,  777,  998,  999,  mit  Namen  des  Dedicanten  oder 
Besitzers  771,  mit  Töpferstempeln  209,  738,  739,  Stierbild  von 
Bucchero  mit  Namen  des  Dedicanten  737,  738,  Bilingue  995,  Ver- 
schiedenartige Grabschriften  auf  Aschenkisten,  Thongefllssen  und 
Grabziegeln  II,  593 — 604,  Spiegel  von  Clusium  mit  Inschrift  II, 
604,  605,     Toreut  das.  725,    Büdhauer  729,    Töpfer  738,  739,  740, 

Celle  s,  Sena, 

Corneto  s.  Targuinii. 

Cortona:  Stadtname  519,  764,  867,  880,  frühzeitig  Griechische  Cultur 
daselbst  626,  627.  Verehrung  des  Apollon  und  der  Artemis  das. 
626,  846.  Kupfermünzen  867.  880.  Bronzestatuen  mit  Weiheinschriffc 
und  Toreuteninschriffc:  des  Apollon  498,  499,  626,  778,  Bronze- 
statuette 458.  531,  624,  desgleichen  624,  625,  desgL  629.  Base 
einer  Bronzestatuette  746,  Bronzestatue  des  Knaben  mit  Bulle, 
Ente  und  Weiheinschrift  636,  637.  638,  Bronzener  Candelaber  mit 
Weiheinschriffc  und  Toreuteninschrift  638,  desgleichen  mit  Weihe- 
inschriffc 345,  346.  Stiftungsinschrift  eines  Grabmals  468.  469. 
Widmungsinschrift  einer  Aschenkiste  550.  Toreuten  zu  Cortona  725, 

Cucumella  70.  s.   Volci, 

Dambel  im  Trentinö:  Bronzeschlüssel  mit  ßätisch-Etruskischer  Weihe- 
inschrift 928,  929,  930,  931,  932,  933, 

Davesco  unweit  Lugano  im  Tessin:  Stein  mit  Bätisch-Etruskischen 
Grabschriften  944,  945,  946. 

Dinkel  s.  SpdV 

Dioskuren  den  Etruskem  frühzeitig  bekannt  858,  859. 

Diptycha  dargestellt:  des  Tages  auf  einem  Sardonyx  302.  einer 
schreibenden  Schicksalsgöttin  Lasa  mit  Gedenkinschrift  und  Wid- 
mimgsinschrift einer  Grabstätte,  in  einem  Wandgemälde  von  Tar- 
quinii  564,  565,  566,  567,  568.  1016.  eines  Sängers  oder  Musik- 
lehrers auf  einem  Bronzespiegel  von  Volsinii  1005,  1006. 

Edelsteine  mit  Inschriften  47.  s,  geschmttme  Steine. 

Edle  Geschlechter  und  Familien  derselben  900.  901.  902.  903.  II, 
523. 

Ehefraunamen  8.  Sachreg.  1.  Ehefraimamen.  Personenbenennung. 

Eingewanderte  Ansiedler  bei  den  Etruskem  s.  Latiniscfie  Ansiedler. 
Campanische.  Sabellische,  Umbrische,  Volskisöhe.  Venetische,  KeUische. 
Oriechische,  Phönikische,  Punische. 

45* 
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Elfenbeinarbeiten  mit  eingeschnittenen  Inschriften   47.  803,  806.  807. 

Elfenbeinschnitzer  806.  807.  741. 

Erbbegräbnisse  vornehmer  Familien  s.  Targumiu  Caere.  Viterho.  Pe- 
rugia. ClumAm.  Sena. 

Etrusker:  einheimischer  Name  des  Volkes,  s.  Wortr.  Rasena.  Itaanas, 
Rasnes.  Basneas.  Basnecei.  Rasnal.  Ümbrisch-Latinischer  Name  des- 
selben //,  496.  577.  Etrusker  ausserhalb  Etruriens:  Etrus- 
kische  Ansiedelungen  in  ümbrien  909.  910.  913.  915.  928.  942. 
II,  565.  in  Gallien  südlich  vom  Po  915.  917.  919.  928.  942.  IL 
565.  in  Ligurien  918.  919.  928.  942.  II,  565.  in  Rätien  919. 
922.  925.  926.  928.  929.  932.  933.  934.  936.  937.  938.  939.  940. 
941.  942.  944.  946.  947.  948.  949.  950.  951.  952.  II,  565.  566.  in 
Latium  371.  372.  821.  II,  566.  in  Campanien  $.  Capua.  Nola. 
S.  Ägata  de  Goti  952.  953.  954.  II,  566.  Etrusker  aus  Rätien 
nach  Italien  eingewandert  II,  566.  577. 

Fabriken  s.  Bronzefßbriken. 

Fabrikherrn  s.  Bromefäbriken. 

Fabrikstempel  s.  Bronzestempel.  Töpferstempel. 

Faesulae:  Relief bild  eines  Augurs  von  Faesulae  mit  Widmungsinschrifb 
424.  425.  s.  Florenz. 

Feldmesser  s.  Agrimensoren. 

Feldmessung  der  Etrusker  232.  233.  234. 

Felsina  (Bologna):  Name  der  Stadt  298.  II,  45.  140.  228.  Nekropole 
La  C  er  tos  a  5^^.  597.  741.  916.917.  Grabsfiule  mit  Stiftungsinschrift 
596.  597.  758.  917.  eiförmige  oder  scheibenförmige  Grabsteine  621. 
622.  Leichname  verbrannt  oder  imversehrt  in  Erdgruben  bestattet 
621.  622.  rothe  thönerne  Trinkschaale  mit  Inschrift  II,  584.  Grab- 
säule mit  den  Namen  einer  Frau  und  eines  Mannes  II,  584.  585. 
Grabsäule  von  San  Polo  bei  Bologna  mit  dem  Namen  der  verstorbe- 
nen Frau  7J,  585. 

Florenz:  Bronzerelief  mit  Gorgonenhaupt,  Weiheinschrift  und  Künstler- 
inschrift  595.  623.  624.  758.  Bronzestatue  mit  Weiheinschrift  und 
Toreuteninschrift  627.  795.  796.  desgl.  mit  Weiheinschrift.  778.  779. 
desgl.  mit  Toreuteninschrift  643.  796.  Marmorstatue  mit  Weiheinschrft 
766.  Steine  mit  Stiftungsinschriften  von  Grabstätten  462.  463.  466» 
476.  798.  Grabsäule  mit  Weiheinschrift  776.  Cippen  mit  Weihe- 
inschriften 772.  792.  Aschenkisten  mit  Widmungsinschriften  523. 
548.  550.  551.  775.     Toreut  das.  725. 

Frauen  s.  Sachreg.  1.  Personenbenennung.  Frauen  in  Ehren  bei  den 
Etruskem  II,  523. 

Freigeborene  Ansiedler  bei  den  Etruskem:  Griechischer  Herkunft 
846.  847.  848.  850.  851.  852.  855.  Phönikische  854.  855.  Punische 
854.  855.  Benennung  und  Rechte  derselben  II,  533.  s.  Eingewan- 
derte Ansiedler. 

Freigeborene  Etrusker  s.  Wortreg.  Basena,  Basnas,  Basnes,  Basnal, 
Basneas,  Basnecei.     s.  Sachreg.     1.  Personenbenennung. 

Freigelassene  '853.  854.  977.  978.  979.  Griechischer  Herkunft  853. 
854.     s.  Sachreg.  1.  Personenben. 

Fulguriator  s.  Hamspex. 

Gallien  südlich  vom   Po:   Etruskische  Inschriften   und   Etruskische  Be- 
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Völkerimg*  das.  s.  Etrusker.     Bavenna,  Mar&abotto,  Fdshna  {Bologna), 

Beggio,  Sehnide. 
Gebet  gegen  Feuersbrunst  527,  528.  529. 
Gedächtnisstage  der  Verstorbenen  620,  891,  906, 
Geld:  Benennung  des  umlaufenden  Geldes   481,  482.    II,    179,  285,    s. 

Münzen.  • 

Gemeinden:    städtische   220,  221.  222.  334.  336.  337.  ländliche   334, 

336,  337, 

Gemeindebeamte  236,  237.  33 i,  335,  336.  337,   Stadträthe  334,  336. 

337.  Landräthe  334,  336.  337. 
Gemmen  s.  Geschnittene  Steine, 

Genossenschaften  von  Verwandten  und  Angehörigen  zu  Stiftungen  und 
Schenkungen  von  Gräbern  und  Grabgegenständen  552,  554.  555.  556. 
900,  901.  903,  von  Dedicanten  fttr  Weüiegeschenke  444,  445.  446, 
780,  843.  774. 

Gesang  s.  Musik, 

Geschlechtsgenossen  891.  901.  906, 

Geschnittene  Steine:  Cameol  mit  Rechenmeister  und  Benennung  des- 
selben 350,  Cameol  mit  den  Helden  von  Theben  und  Namen  der- 
selben 826,  838.  839,  Cameol  mit  Tages  302,  Sardonyx  mit 
Tages  302,  Scarabäus  mit  Poseidon  und  Etruskischem  Namen 
desselben  312.  313.  Gemme  mit  Löwin  und  Benennung  245.  Gemme 
mit  Weiheinschrift  771.  Cameol  mit  der  Inschrift  Ulis  (unächt) 
841,    II,  642. 

Giessopfer  s,  Opfer, 

Goldgpangen:  von  Volci  mit  Weiheinschrift  759,  von  Clusium  mit 
Weiheinschrift  779,  780, 

Gottheit:  Benennung  derselben  im  Allgemeinen  337.  634,  635,  709. 

Gottheiten  der  Etrusker:  Einheimische:  Hauptgottheiten:  männ- 
liche s.  Wortreg.  Nethtmus,  Nethuns.  Sethlans,  Tina,  Tinia,  Turan, 
Turmus,  Turms.  Usil,  Fuflu/mis ,  Fuflunu,  Fufluns,  weibliche  s. 
Worireg.  AUria.  Voltumna.  Malavisch,  Menerva,  Mcneruva,  Menarva, 
Menrva.  Nortia,  Turan.  Usil.  Untergeordnete  und  dienende 
Gottheiten:  männlichem.  Wortreg.  ÄrU.  Avun,  Achvistr,  Vörtumnus, 
Tfialna,  Maris,  Maris  Halna,  Maris  Husmana,  Maris  Isminihians, 
Maris  Turan,  Lalan,  Laran.  Larez,  PenezS.  Preale.  Tages,  weibliche^ 
s.  Wortreg.  Alpan,  Alpanu.  Achuviir,  Achvizr,  Ethausva,  Zirna,  Thalna, 
Thanr,  TJiesan.  Lasa,  Lasa  Vecu,  Lasa  Bacuneta,  Lasa  Sitmica. 
(Losna),  Mean,  Mlacuch,  MuntJiuch,  Munthdi.  Purich,  Bccial,  Beschu- 
ak,  Sipna,  Tiphanati,  Gottheiten  der  Quellen,  Flüsse  und  Seen  926, 
927.  928.  933,  Gottheiten  des  Todes  und  der  Unterwelt: 
männliche  s.  Wortreg.  Archate.  Manim,  Mani,  weibliche  s.  Wortreg. 
Asira,  Vanth,  Vesiae,  Hinthia,  Hinthia  Turmucas,  Hinthial.  Thu- 
fulthas,  Tht4pUhas.  Thuflthicla,  Lei/nth,  Trutvecie,  TiichtUcha.  Grie- 
chische Gottheiten  s.  Apoll&n,  Artemis,  Herakles.  Hermes,  Bios- 
Teuren,  s.  Wortreg,  2,  EtrusTcisch-Griechisch.  Den  Etruskem  frühzeitig 
bekannt  857,  858. 

Grab,  Grabeinrichtungen  und  Grabgeräth:  Etruskische  Benennun- 
gen für:  Grabstätte,  Todtenstätte,  Todtenwohnuug,  geweihtes  Grab, 
den  Manen  geweihtes  Grab,  Grabhügel,  Grabmal,  umfriedigtes  Grab- 
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mal,  ümfriedigung  des  Grabmals,  unterirdisches  Grab,  €&rtengrab- 
mal,  Gärtchen  des  Grabmals,  Denkmal,  Grabgemach,  Grabkammer, 
Grabnischen,  Aschentopfnische,  Grabportal,  Grabgemälde,  Grabschrift, 
Leichenbrandstätte,  Todtenlager,  Leichenbett,  Todtenlade,  Sarkophag, 
Todtenkiste,  Aschenkiste,  Aschenkiste  für  zwei  Verstorbene,  Aschen- 
behälter, Aschenknig,  Aschentopf,  Todtengef&ss,  Todtengabe  s.  Wort- 
reg, acazr,  dUu  apasi.  arcai,  arce,  eM,  vesanam,  zeriun.  hüar.  hkUhct- 
cape.  hinthiu,  thapna,  thafha,  thentma,  ihiu  ihü.  thunchulthe.  ikunchuUhl. 
ichca.  ichvacha,  cälu,  compnas,  cape.  capi.  cela.  cemuhn,  cesu.  dem. 
kipa,  dahim^  dellu,  clel.  kumulu,  lescan.  lescul.  letem.  mancd,  tnatu. 
metJUnm.  menam,  mena.  mevachr.  meucUha.  mechlum,  mechl.  murma.  mursl, 
murs.  naper.  nesl.  wert,  pulum.  puratam.  sitkum.  sld,  spurcU,  spurana, 
spurethL  suvcUni,  svcUas.  iesam.  ttUar,  tularu.  tusurtJtiry  iusurthi. 
ucntm.  %da,  cfii^.  fälas.  falsti.  fanu.  fanacnäl,  fusle,  —  Grriech.  ^, 
ipe.  cepen,  ceptaphe.  semial.  semu.  —  Grabeinrichtungen  und  Grab- 
geräth  in  Etruskischen  Gräbern  vorgefunden  d42.  Grabeinrichtungen 
von  Gräbern  bei  Tarquinii:  derGrotta  delle  Camere  finte  5^^. 
537.  538.  der  Grotta  del  Tifone  58^.  der  Tomba  deir  Orco 
545,  546.  697.  699.  eines  Grabes  von  Poggio  del  Castelluccio 
558.  563.  564.  des  Erbbegräbnisses  der  Velchas,  der  Tomba 
degli  Scudi  564,  565.  567.  568.  des  Erbbegräbnisses  der  Alsi- 
nas  285.  659.  662.  744.  Einrichtung  des  Erbbegräbnisses  des  Tar- 
quinier  von  Caere  406.  407.  408.  eines  Grabes  von  Norchia 
703.  704.  des  Erbbegräbnisses  der  Alethnas  bei  Viterbo  668. 
684.  des  Golinischen  Grabes  von  Orvieto  670.  672.  673.  674. 
675.  des  Erbbe^äbnisses  der  Yelimnas  von  Perugia  585^  587. 
588.  der  Velthinas  von  Perugia  881.  883.  886.  887.  888.  899. 
903.  904.  905.  des  Grabhauses  von  Torre  di  San  Hanno  bei 
Perugia  574.  579.  580.  581.  des  Erbbegräbnisses  der  Cvenle 
bei  Siena  583.  584.  585.  eines  Grabes  bei  Volterra  618.  619.  620. 
621.  622.  Gräber  und  Grabgeräth  den  Gottheiten  des  Todes  und 
der  Unterwelt  geweiht  $.  Wortreg.  Manim,  Mani.  manal.  fanu.  fa- 
nacndt. 

Grabaltar  s.  Altar. 

Grabeinrichtung  s.  Grab. 

Grabgeräth  s.  Ordb. 

Grabhaus  von  Torre  di  San  Hanno  s.  Grab.  Perusia.  Grabhüter  586. 
587.  908. 

Grabsäulen  mit  Stiftungsinschriften  und  Weiheinschriften:  von  Perusia 
.  467.  468.  598.  599.  von  Tarquinii  789.  von  Orvieto  773.  774. 
761.  II,  618.  von  Volaterrae  761.  von  Florenz  776.  von 
Pelsina  (Bologna)  596.  597.  758.  917.  Grabsäulen  mit  Gedenk- 
inschriften von  Perusia  97.  363.  401.  von  Civita  Veechia  307. 
von  Viterbo  360.  von  Orvieto  II,  617.  von  Vettona  910.  911. 
mit  dem  Namen  der  Verstorbenen  von  La  Certosa  und  San  Polo 
bei  Bologna  //>  585.     von  Orvieto  II,  617. 

Grabschriften:  Arten  derselben  47.  48.  440.  s.  Stiflungs- und  Schenkungs- 
urkunden von  Gräbern.  Portalinschriflen  von  Gräbern.  Weihemsciirif- 
ten  und  Widmungsinschrißen.     Künstlerinschriflen. 
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Grabziegel:  Schrift  derselben  ^9,  Grabziegel  mit  Stiffcangsinsohrift  eines 
Grabes  von  Cemelion  (Nizza)  597,  598,  s,  Clusium,    Chianciano, 

Greifenstein  bei  Botzen:  Bronzegefäss  mit  Bätisch-Etruskischer  Weihe- 
inschriffc  937,  938,  939.  940, 

Grenzsteine  und  Grenzbestimmung  des  Grondeigenthams  bei  den 
Etruskem  ^30,  231,  232,  233,  234,  II,  10,  Grenzstein  mit  In- 
schrift von  Lana  230,  231,  232,  234,  s,  Fdämesswng,  Ägrmen- 
soren, 

Griechen  und  Griechischer  Einfluss  in  Etrurien:  Benennung  dex 
Griechen  bei  den  Etruskern  822,  852,  Griechen  in  altem  Verkehr 
mit  den  Etruskem  857.  858,  859.  860,  861.  Griechische  Städte  an 
der  Küste  von  Etrurien  857,  864,  Griechische  Ansiedler  bei  den 
Etruskem  846,  847,  848,  849.  850,  851,  852.  853.  854.  855.  857. 
II,  533.  Griechische  Freigelassene  s.  Freigelassene.  Griechisches 
Alphabet  von  den  Etruskem  aufgenommen  s.  Alphabet.  Griechische 
Wörter  seit  alter  Zeit  in  die  Etruskische  Sprache  übergegangen  816. 
832.  846.  849.  855.  856.  857.  858.  859.  860.  861.  s.  Wortreg.  2.  Etrus- 
hisch-GriechiscIi.  Griechische  Münzsysteme  in  Etrurien  857.  862.  871, 
Griechische  Münzbilder  s.  Mimzen,  Griechische  Gottheiten,  Heroen  und 
Sagen  bei  den  Etmskem,  s.  Gottheiten.  Sagen.  Troischer  Sagenkreis. 
Bromespiegel.  Wortreg.  2.  Etruskisch-Griechisch.  Griechische  Gottheiten 
den  Etruskem  frühzeitig  bekannt  857.  858.  859.  860.  861.  Griechische 
Kunst  von  den  Etruskem  aufgenommen  und  nachgeahmt  s.  Bronze, 
Bronzestatuen.  Bronzespiegel.  Bildhauerhmst.  Malerei  Thongefässe, 
Töpfer  und  ThonbUdner.  von  den  Etruskem  verstanden  861. 

Grosseto:  Inschrift  eines  Bronzegef^sses  II,  616. 
Grundeigenthum:  Schutz  der  Grenzen  desselben  232.  233.  234. 

Guttus    mit  Töpferstempeln:    von  Clusium,    Viterbo,    Florenz   209. 

von   Tarquinii  283.     von  Orvieto    739.     zu   Florenz   398.     s. 

Töpferstempel. 
Hain,  heiliger  bei  Luna  230.  231.  232.  233.  234. 

Haruspex:  Grabschrift  des  L.  Cafates  haruspex  fulguriator  von  Fi  sau - 
rum  135.  136.  331.  354.  355.  356.  913.  Altetruskische  Bronzefigur 
eines  haruspex  mit  Toreuteninschrift  im  Yatican  641.  642.  793, 

Heldensage  der  Etrnsker  s.  Sagen. 

Herakles:  den  Etruskem  frühzeitig  bekannt  8^d.  850.  858.859.  durstiger 
Herakles  vor  der  Quelle  mit  dem  Löwenmaule  auf  einem  Bronze- 
Spiegel  325.  326.  327.  Etnfekische  Namensformen  desselben  s.  Wort- 
reg.  2.  Etruskisch-Chriechisch. 

Hermes:  den  Etruskem.  frühzeitig  bekannt  827.  828.  847.  848.  849.  s. 
,     Wortreg.  2.  Etruskisch-Griechisch. 

Ilias:  Sagenstoff  derselben  in  Etruskischen  Kunstdarstellungen  und  In- 
schriften s.  Troischer  Sagenkreis.     Trcja. 

Keltische  Ansiedler  bei  den  Etruskem  s.  Wortreg.  KeUhual.    II,  554. 

Könige  der  Etrusker  s.  Wortreg.  Thebris.  Mezentius.  Morrius.  Por- 
sena.  Tolumnius.  Reice.  Beicia.  Beicna.  BedaH.  Becinma.  Lucumo. 
Lucumu: 

Kinder:  Benennung  derselben  II,  527.  528. 

Künstler:  Namen  derselben  s.  Toreuten.   Bildhauer.   Steinhauer.   Maler. 
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Baumeister,  Töpfer  und  Thonbüdner.  ElfenüeinschnUzer.  Musiker  und 
Sänger. 

Künstlerin  Schriften  48.  nach  Art  der  Griechischen  537.  538.  s.  Künst- 
ler. Bronzeleuehter.  Bronzene  Speerspitze.  Bronzener  Hcroldstab.  Bronze- 
relief.  Bronzespiegel.  Bronzestatuen.  Mamwrstatuen.  Sarkophage.  Äschen- 
kisten. Büsten.   Wandgemälde.  Thongefässe.   Würfel. 

Kunst  und  Kunsthandwerk  73^.  s.  Bronze  und  Bearbeitung  dersdben. 
Bildhauerkunst.  Steinhauerarbeiten.  Baukunst.  Malerei.  TJionbüder. 
Thongefässe.  Geschnittene  Steine.  Künstler.  Künstlerinschriften.  Griechen 
und  Griechischer  Einfluss  in  Etrurien.  Kunst  in  Ehren  bei  den  Etrus- 
kem  680.  681. 

La  Certosa  s.  Fdsina  (Bologna). 

Lamm  als  Opferthier  48:2.  483.  507.  906.  907. 

Lampen  s.  Thorda/mpen. 

Landbezirke  der  Etruskischen  Städte  334.  336.  337.  s.  Gemeinden,  Ge- 
meindebeamte. 

Larenbilder  in  Gräbern  510.  511.  512.  886.  889.  s.  Wortreg.  Larez. 

Latinische  Ansiedler  bei  den  Etruskem  s.  Wortreg.  LatmL  LaÜniaL 
Latvnis.  Latinisa.  Latms.    II,  554. 

Latium:  Etruskische  Lischriften  und  Etruskische  Ansiedelungen  daselbst. 
s.  Etruskcr.  Fraeneste.  Born.  11^  566. 

Leichenbrandstätte  682.  683.  684.  685. 

Leichenschmaus  s.  TodtenmaM. 

Leichenverbrennung  585.  622.  683.  684.  685. 

Ligurien:  Etruskische  Inschriften  und  Etruskische  Ansiedelungen  daselbst 
s.  Etrusker.  Busca  (Saluzzo).  Cemelion  (Nizza). 

Luna:  Heiliger  Hain  und  Grenzstein  desselben  im  Gebiete  der  Stadt  ^<?(9. 
231.  232.  233.  234. 

Lyder  für  Stammverwandte  der  Etrusker  ausgegeben  II,  117. 

Macciano:  Grabschriften  II,  596.  600.  601. 

Maler:  Namen  von  solchen  734.  735. 

Malerei:  Wandmalerei  älteren  und  jüngeren  Stils  mit  mannigfachen  üeber- 
gangsformen  733.  s.  Wandgemälde.  Benennung  für  malen  im  All- 
gemeinen 670.  673.  674.  675.  734.  für  abmalen, '  abbilden  (portrai- 
tieren)  535.  536.  537.  538.  692.  693.  694.  733.  734.  888.  898.  für 
Abbild,  Ebenbüd,  Büd,  Gemälde  485.  533.  536.  537.  692.  693.  734. 
888.  898.  für  gemaltes  Grabdenkmal,  Grabgemälde  565.  567.  568. 
734.  Malerei  auf  Gefässen  und  Grabgeräth  s.  Thongefässe,  Aschen- 
topfe,  Aschenkisten,  Sarkophage.  Zeitalter  der  Etruskischen  Malerei 
//,  571.  572. 

Mantua  918.    II,  581.    s.  Sermide.    s.   Wortreg.  Manthvatesa. 

Marzabotto,  Nekropole  unweit  Bologna:  Etruskische  Lischriften  das. 
356.  740.  741.  915.  916. 

Marmorstatuen:  mit  *  Weiheinschrift  und  Bildhauerinschrift  von  Vola- 
terrae  729.  767.    mit  Weiheinschriffc  von  Florenz  766. 

Matrey:    Inschriffc  eines  bronzenen  Handgriffes  949.      II,  616. 

Mehlkuchen  zum  Opfer  451.  452.  453.  888.  896.  906.  907. 

Montaperto  8.  Sena. 

Montarozzi  Nekropole  bei  Cometo  s.  Tarquinii. 

Montepulciano:  Stein  mit  Stiftungsinschrift  eines  Grabes  466. 
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Mtinzbeamte  870.  871.  876,  877.  878.  879.  880.     II,  611. 

Münzen  86:2.  880.  Kupfermünzen:  gegossene  863.  864.  880.  geprägte 
863.  866.  874.  876.  877.  880.  Silbermünzen  866.  &r2.  873.  874. 
880.  Goldmünzen  8^7.  87Ö.  58Ö.  Münzen  von  Volaterrae,  Popu- 
lonia,  Vetulonia,  Telamon,  Volci,  Volsinii,  Clusium,  Cor- 
tona,  Perusia,  von  unbekannten  Städten,  s.  Wortreg.  Velathri.  Pufl., 
PUplana,  Pupluna.  Vattu{na).  Tla(mun).  Velsu.  VeU{nd).  Cha(mars). 
[Clwrtuna.  Verenas.  PeitJiesa,  Peitesa.  Thiels.  Thezle.  s.  Sachreg.  1. 
Münzaufschriften.  Griechische  Münzsysteme  in  Etrurien  857.  862.  871. 
II,  571.  Griechische  Münzbilder:  Hephaistos  866.  867.  Hermes 
874.  Apollon  870.  Herakles  866.  877.  Pallas  866.  Gorgo  866. 
872.  Seepanther  //,  611.  Römische  Münzung  von  Kupfergeld  nach 
Etrurien  übertragen  865.  866.  &71.     Zeitalter  der  Münzen  II,  571. 

Musarna  s.   Viterbo. 

Musik  und  Gesang:  dargestellt  auf  Bronzespiegeln  mit  Inschriften  242. 
243.  244.  1005.  1006. 

Musiker  und  Sänger:  Namen  von  solchen  s.  Musik. 

Naturallieferungen  zu  Opfern  906. 

Negan:  Helme  Etruskischer  Arbeit  mit  Inschriften  949. 

Nenfro:  gebrochen  bei  Volsinii,  Tarquinii,  Statonia  46.  Etrus- 
kische  Benennung  desselben  685.  686.     s.  Peperin.  Tufstdn. 

Nizza  s.  Cemelion,  Cemenelion. 

Nola:  Etruskischer  Einwohnemame  297.  ThongefUsse  mit  Weiheinschrif- 
ten 425.  475.  526.  763.  781.  782.  999.  1000.  mit  Namen  der  Dedi- 
canten  oder  Besitzer  56.  426.  4^.  431.  mit  Camptfnisch-Etruski- 
schem  Alphabet  //,  630.     Töpfer  das.  740. 

Norchia:  Felsengrab  mit  Gi*abgarten  703.  Sarkophag  mit  Stiftungs- 
und Schenkungsurkunden  eines  Grabes,  Bildhauer-  und  Steinhauerin- 
schrift 702.  703.  704.  des^.  mit  Widmungsinschrift  und  Bildhauer- 
inschrift 656.  657.  Gemeindebeamte  das.  335.  336.  708.  Bildhauer 
703.  708.  727.  728.     Steinhauer  703.  731. 

Odyssee:  Sagenstoff  derselben  in  Etruskischen  Kunstdarstellungen  und 
Inschriften  s.  Troischcr  Sagenkreis.  ^ 

Oftfer,  Todtenopfer  480.  483.  484.  507.  508.  512.  886.  887.  888.  905. 
906.  907.  Speisopfer,  Brandopfer  905.  906.  Trankopfer,  Giess- 
opfer  906. 

Opfergegenstände:  Spelt,  Dinkel  483.  484.  888.  906.  Mehlkuchen  451. 
452.  453.  888.  906.  Stier  451.  474.  507.  888.  906.  Lammfleisch 
482.  483.  507.  906.  Wein  906.  Weihrauch  451.  452.  453.  507. 
888.  906. 

Opferschau  135.  136.  302.  331..  354.  355.  356.  913. 

Opferschauer  s.  Haruspex. 

Opferschmaus  s.  TodtenmaM. 

Orbetello:  Weiheinschrift  eines  Grabgefässes  782.  783. 

Ornamente:  von  Sarkophagen  und  Aschenkisten  und  Benennungen  der- 
selben 657.  658.  659.  660.  661.  662.  664.  665.  679.  700.  701.  702. 
703.  704.  726.  727. 

Orvieto:  Golinisches  Grab,  Wandgemälde  und  Wandinschriften  dessel- 
ben 278.  319.  320.  337.  357.  437.  438.  447.  448.  649.  650.  651. 
670.   671.   672.   673.    674.    675.    709.     Stiftungs-    und  Schenkungs- 


—     714    — 

Urkunde  desselben  670.  671,  672.  673,  Kfinstlerinschriften  desselben 
660.  651.  670.  672.  673.  674.  675.  709.  Stiftungsinschrift  und  Por- 
talinschrift eines  Grabes  760.  Grabsäulen  mit  Weiheinschrift^n  761, 
773.  774.  II,  618.  Architrav  mit  Weiheinschrift  II,  619.  Bronze- 
gefttese  mit  Weiheinschriften  604.  1003.  1004.  1005.  Grabschriften 
auf  Stelen  von  Basaltlaya  77,  617.  Guttus  mit  Töpferstempel  739, 
Bildhauer  das.  649.  650.  651.  708,  727.  Steinhauer  670.  672.  673. 
675.  731.     Maler  670.  672.  673.  674.  675.  735.     Töpfer  739. 

Palazzo  Bandino  s.  Chiancicmo. 

Palazzone,  Nekropole  s.  Periisia. 

Penatenbilder  in  Gräbern  508.  509.  887,  894. 

Peperin  46.  473  s.  Nenfro.  Tufskin. 

Perusia:  Stadtgemeinde  xmd  Benennung  derselben  220.  221.  222.  Edle 
Geschlechter  und  Familien  900.  901.  902.  903.  908.  Todt^ifeier 
und  Todtenfeste  der  Geschlechtsgenossen  891.  904.  905.  906.  907. 
Stiftungen   und   Schenkungen   derselben  für  ihr  Erbbegräbniss  899. 

900.  903.  904.  Münzbeamte  zu  Perusia  876.  877.  880.  Geprägte 
Kupfermünzen  876.  877.  880.  Cippus  mit  der  grossen  Stiftungs-  und 
Schenkungsurkunde  des  Erbbegräbnisses  des  edlen  Geschlechts  der 
Yelthina  bei  Perusia  881.  Fundzeit,  Fundort  und  Beschaffenheit 
des  Cippus  und  seiner  Inschrift  881.  882.  883.  Die  bisherigen  Er- 
klärungsversuche 883.  884.  Buchstäblicher  Text  der  Inschrift  886. 
Text  mit  Wortabtb  eilung  und  Satzabtheilung  nebst  üebersetzung  886. 
887.  888.     Grammatischer  Commentar  889.  890.  891.  892.  893.  894. 

•  895.   896.  897.  898.     Sprachliche  Ergebnisse  -898.  899,  908.     Sach- 
liche  Ergebnisse:    Inhalt    und    Zweck   der  Urkunde   898.  899.   900. 

901.  902,  903.  904.  905.  906.  907.  908,  Zeitalter  der  Abfassung 
906.  Art  der  Abfassung  907.  908.  Verfasser  der  Urkunde  908. 
Werth  derselben  908.  Stiftungs-  und  Schenkungsurkunde  und  Ein- 
richtung des  Grabhauses  von  Torre  di  San  Manno  bei  Perusia 
275.  451.  574.  575.  576.  577.  578.  579.  580.  581.  Weiheinschrift 
des  Erbbegräbnisses  der  Velimnas  in  der  Nekropole  des  Palazzone 
bei  Perusia  und  Einrichtung  desselben  585.  586.  587.  588.  Stein 
mit  Stiftungs-  und  Schenkungsurkunde  eines  Grabes  545.  594.  688. 
689.  690,  691.  692.  Grabsäulen  mit  Stiftungsinschriften  von  Gräbern 
467.  468.  598,  599.  Grabsäulen  mit  Gedenkinschriften  97.  363.  364. 
401.  Cippen  und  ähnliche  Steine  mit  Stiftungs-  und  Widmungsin- 
schriften von  Gräbern  467.  469.  470.  Aschenkiste  mit  Widmungs- 
inschrift 549.  Aschenkisten  mit  Grabschriften  77,  608.  609.  610. 
Grabschrift  auf  dem  Bruchstück  eines  Steines  aus  der  Porta  di  S. 
Severe  von  Perusia  77,  610.  Bronzestatue  des  Redners  Me teils 
von  Perusia  mit  Weiheinschrift  212.  213.  461.  712.  713.  714.  715, 
716.  717.  718.  des  sitzenden  Knaben  mit  dem  Vogel  und  Weihein- 
schrift 461.  538.  Bronzespiegel  mit  Toreuteninschnft  499.  Bron- 
zene Beinschienen  mit  Benennung  der  Stadtgemeinde  220.  221.  222, 
Bleiplatte  mit  Widmungsinschrift  549.  550.  Thonlampen  mit  Töpfer- 
stempeln 209.  739.  GrafiQtinschrift  auf  dem  Fuss  eines  Thongef&sses 
77,  610.  Kupfermünzen  mit  dem  Namen  des  Münzbeamten  und  dem 
Münzbilde  des  Seepanthers  77,  610  f.     Darstellung  fabelhafter  Thiere 
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auf  Aschenkisten   von   Perusia  II,   611,     Toreut   das.   725,     Bild- 
hauer 729.     Baumeister  733,     Maler  734,     Töpfer  739, 
Phönikische    Ansiedler   bei   den  Etruskern  854,  855,     II,  533,  534, 

554.     s.  Wortreg,  FuinceL 
Pian  della  Colonna,  Nekropolei  s.  Bomarzo, 
Pienza:  Aschenkiste  mit  Widmungsinschrift  550.  551, 
Pisaurum:    Grabschrift   des  Haruspex    fulgtiriator    135,  136,   331,   354, 
^  355,  356,  913.     Bemalte  Thongef&sse  mit  Bild  der  Unterweltsgöttin 
^  Vesia  und  Widmungsinschrift  515.  516.  517.  815.  913,  914,     Etrus- 

kische  Ansiedelung  das.  915, 
Poggio  del  Castelluccio  8,  Tarquimi, 
Ponte  della  Badia  s,   Volci, 
Populonia:    einheimisch  Etruskische  Formen  des  Stadtnamens  866,  867. 

880.  II,  614,  615,     Silbermünzen  und  Kupfermünzen  866,  867,  880. 

II,  613--616,  643, 
Portalinschriften    von    Gräbern,    Stiftungsurkunden   derselben   344, 

574.  579.  580,  583,  584.  590.  591.  592.  593.  760.  798,  799. 
Portraits  s,  Abbildungen  Verstorbener. 
Prftneste:  Bronzespiegel  mit  Etruskischen   Inschriften   s.   Bronzespiegel, 

Etruskische  Ansiedelung  daselbst  347.  II,  566.  s.  Wortreg.  4.  Prä- 

nestinischer  Dialekt. 
Preißcandelaber  von  Cortona  345.  346.  445,  446  s.  Bronzcleuchter, 
Preisgefäss  von  Caere  444,  445,  446,  447,  780.  781. 
Priester  der  Etrusker  s.  Augur.  Haruspex. 

Priesterin  mit  Opferschaale,  Bronzestatuette  mit  Weiheinschrift  766, 
Priesterlehre  von   der  Opferschau   und   von   der  Blitzsühne   302.  303, 

II,  10,  s,  Haruspex  fulguriator.     vorf  der  Grenzbestimmung  und  der 

Heiligung  der  Grenzen  232,  233.  234, 
Punicum  Stadt  an  der  Küste  von  Etrurien  II,  534, 
Punische  Ansiedler,  in  Etrurien  854,  855.  II,  533,  534,  554.  s.  Wort- 

reg.  Puma,  Puine,  Pumei, 
Ratien.     Etruskische  Sprache    und  Bevölkerung    daselbst  im  T rentin  o, 

im  Etschthal   bis  Botzen,   im   Valtellin,   im  Tessin  919.  920. 

921.  922.   926,  928,  930,  933,  934.  935,  937.  938.  939.  940.  942. 

944.   946.    947,   948,    949.   950.   951.  952,     siehe    Val   di   Cembra. 

Dambd.  San  Zeno,   GreifenstHn,   Tresivio,   Sorengo.   Davesco,  Arano. 

ViganeUo.  Stäbbio.  Etrusker.  s.  Wortreg.  Raetia.  Baüia,  Basena.  Bas- 

nas,  Basnes.  Basnal,  Basneas.  Basnecei, 
Bavenna.     Bronzestatue  eines  Kriegers  mit  Weiheinschrift  und  Toreuten- 

inschrift  348.  630.  631.  915,  Toreut  das.  631.  725. 
Reggio  Thonschaale  mit  Namen  des  Dedicanten  oder  Besitzers  917.  918, 
Reliefs:  von  Sarkophagen  und  Aschenkisten  und  Benennungen  derselben 

657.   658.   661.   664.   726.   727.   728.    729.     flache  Reliefs   strengen 

Stils  an  alten  Sarkophagen  725.     hohe  Reliefs  freien  Stils  an  Aschen- 
-kisten7^5.  s.  Ornamente.     Reliefs  eines  Marmorsai-ges  von  Clusium: 

Lebensabschied  der  Frau  Tita  Afunei  mit  Namen  der  dargestellten 

Personen    381.    382.     Reliefbild    des    Augurs    von    Faesulae    mit 

Widmungsinschrift  424.  425.     Reliefbild   eines  Kriegers  von  Vola- 

terrae   mit  Weiheinschrift  775.     Bronzerelief  mit   Gorgonenhaupt, 

Weiheinschrift  und  ToreuteninsQhrift  595,  5^6,  623.  624.  725, 
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Bimini  8.  Arhmnum, 

Römer:  Etrugkischer  Name  derselben  331,  332.  359.  416. 

Rom:  Name  der  Stadt  bei  den  £trafikem  332.  359.  416.  EtnukiscfaB 
Anaiedelong  za  Rom  //,  566. 

Sabellische  Ansiedler  in  £trnrien'<9.  Wortreg.  Sahinis,  SapmL  Morsia. 
//,  554. 

Sagen  in  Etmskischen  Konsldarstellnngen  und  Inschriften:  einheimische 
331.  332.  359.  416.  IfXJo.  1006.  8.  Wortreg.  Aule  Vipinas.  Caile  Vijfi- 
na8.  Macstma.  Tarchunies,  Rumach.  Griechische  8.  Trois€her  Sagen- 
kreis. Wortreg.  2.  Etruskisch-Griechisch.  Sagen  und  Singoi  bei  den 
Etruskem  242.  243.  244.  1006. 

S.  Agata  de  Goti  unweit  Capua:  Thongefltese  mit  Weiheinschnflen 
426.  433. 

San  Zeno  im  Val  di  Non  am  Nonsberge:  Bronzene  Statuette  eines 
Kriegers  mit  Bätisch  -  Etruskischer  Weiheinschrift  933.  934,  935. 
936.  937. 

Sardonjx  s.  geschnittene  Steine. 

Sarkophage:  filtere  mit  liegenden  Steinbildern  Yerstorb^ier  und  flachen 
ReUefs  strengen  Stils  28.  726.  727.  728.  729.  731.  jüngere  mit 
Bildhauerarbeit  freien  Stils:  Sarkophag  von  Clusium  mit  Lebens - 
abschied  der  Frau  Tita  Afunei  und  Namen  der  dargestellten  Per- 
sonen 249.  381.  382.  bemalte:  Alabastersarkophag  mit  Gemälden 
der  Amazonenkftmpfe,  Weiheinschrift,  Gedenkinsohrift  und  Steinhauer> 
inschrift  von  Tarquinii  540.  541.  542.  543.  544.  1015.  Sarkophage 
mit  Benennungen  von  Ornamenten  und  Reliefs  727.  s.  Ornamente. 
Bdiefs.  mit  Stiftangs-  und  Schenkungsurkunden  von  Gr&bem:  von 
Tarquinii  558.  559.  563.  von  Viterbo  481.  482.  682.  desgl. 
665.  666.  von  Norchia  702.  703.  mit  Bildhauer-  und  Steinhauer- 
inschriften: von  Tarquinii  552.  554.  659.  von  Volci  554.  555. 
556.  desgl.  663.  664.  665.  von  Norchia  702.  703.  von  Viterbo 
610.  611.  649.  desgl.  611.  612.  647.  663.  mit  Bildhauerinschriften: 
von  Tarquinii  659.  662.  desgl.  660.  661.  von  Norchia  656. 
657.  mit  Steinhauerinschriften:  von  Toscanella  ^75.  von  Viterbo 
665.  666.  desgl.  677.  von  Tarquinii  540.  541.  543.  514.  mit 
einfachen  Widmungsinscbrifteti :  von  Tarquinii  544.  545.  von  Tu s- 
cania:  604.  II,  623.  von  Viterbo  II,  623.  mit  einfachen  Ge-  * 
denkinschriften  von  Vulci  70.  von  Arlena  105.  von  Viterbo 
982.  983.  984.  985.  II,  621  f.  von  Tarquinii  236.  237.  desgl. 
285.  von  Clusium  //,  591.  592.  Sarkophage  von  Toscanella 
//,  620.  621.     Zeitalter  der  Anfertigung  der  Sarkophage  //,  568.  569. 

Sarteano:  Base  einer  Bronzefigur  mit  Weiheinschrift  und  Toren ten- 
inschrift  630.     Toreut  das.  630.  725. 

Satyr  mit  Etruskischer  Benennung  auf  einem  Bronzespiegel  244.  245. 
desgL  324.  325,     Satjrknabe  desgl.  311.  312. 

Schenkungsurkunden  von  Gräbern  s.  Stiflungsurhinden. 

Sculptur  s.  BiWuiuerkunst. 

Sena:  einheimisch  Etruskischer  Stadtname  519.  Einwobnemame  295. 
297.  Etruskisches  Alphabet  und  Syllabarium  von  Celle  bei 
Sena  5.  Portalinschrift  und  Stiftungsurkunde  des  Erbbegräbnisses 
der    Cvenle    bei  Montaperto    unweit    Sena   583.    584.   585.   811. 
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Stiftungsinschriften  von  Gräbern  von  Colle  777,  778,  Aschenkisten 
von  Sena  mit  Widmungsinschriften  519.  548,  549.  764.  778.  787, 
Steinhauer  das.  731,     Verschiedene  Inschriften  von  Sena  II,  612,  613, 

Sermide  am  Po  im  Gebiet  von  Mantua:  Thonge wicht  zum  Webestuhl 
mit  Etruskischer  Töpferinschrift  918,  II,  580  f. 

Silberne  Ge fasse  mit  Weiheinschriften  von  Caere  444.  762.  763. 

Skarabften  s,  geschfmttene  Steine. 

Sklaven:  in  Wandgemälden  des  Golinischen  Grabes  vonOrvieto  dar- 
gestellt und  benannt  278,  320.  357.  II,  534,  Benennung  der  Skla- 
ven 853,  977,  978.  979.  II,  534,  535,  536.  537.  538.  539, 

Sorengo  bei  Lugano  im  Tessin:  Stein  mit  Rätisch-Etruskischer  Grab- 
schrift 942.  943.  944. 

Spelt  zum  Opfer  483.  484.  888.  894.  897.  906.  907, 

Stabbio  bei  Ligornetto  im  Tessin:  Stein  mit  Rätisch  -  Etruskischer 
Grabschrift  948.  949. 

Stadtnamen  unbekannter  Städte  auf  Münzen  872.  874.  880.  s. 
Münzen, 

Stände  .und  Klassen  des  Etruskischen  Volkes  s.  Könige.  Priester, 
Edle  Geschlechter.  Freigeborene  Etrusker.  Freigehorene  Ansiedler. 
Sklaven, 

Stein hauer:  Benennung  desselben  und  seiner  Handwerksthätigkeit  730, 
s.  Wortreg.  zäachnu,  zilchnu,  zilachnthctö,  züachntice,  züachnce,  zilachce, 
zUace,  Werkstätten  und  Handwerksgesellen  665,  732,  Namen  von 
Steinhauem  680,  731.  732. 

Steinhauerarbeiten  und  Benennungen  derselben  535.  538.  608.  609, 
610.  665.  730,  731. 

Statuen  und  Statuetten  mit  Inschriften  s,  Bronzestatuen,  Marmor- 
stcüuen,  Abbildungen  Verstorbener,  Sarkophage,  Äschenkisten, 

Stempelinschriften  47.     s.  Bronzestempel.     Töpferstempel, 

Stier:  als  Opferthier  451,  474.  888,  895,  906.  907,  Thonbüd  eines 
Stieres  von  Clusium  737,  738, 

Stiftungen  für  Gräber  von  Geschlechtsgenossen  899.  900.  903,  904. 

Stiftungs-  und  Schenkungsurkunden  von  Gräbern  47.  48,  440. 
ausführlichere  899.  von  Tarquinii,  Wandinschrift  581.  582,  desgl. 
704,^709,  710.  Sarkophaginschrift  558,  559,  563,  von  Norchia, 
Sarkophaginschrift  702.  703,  von  Viterbo,  Sarkophaginschrift  481. 
483.  682.  683.  684.  685.  686.  desgl.  665.  666.  667.  668.  669. 
von  Orvieto,  Wandinschrift  670,  671.  672,  673,  674,  675,  von 
Perugia:  auf  dem  Cippus  der  Velthina  881.  882.  886.  887.  888. 
899.  900,  901.  902.  903.  904.  905.  906.  907,  908,  Portalinschrift 
des  Grabhauses  von  Torre  di  San  Hanno  574,  579.  580.  von 
Volterra,  Inschrift  eines  Steines  am  Eingange  eines  Grabes  539. 
540.  617.  618.  621.  Kürzere  Stiftungsinschriften  von  Gräbern: 
von  Sena  583.  584.  593.  594.  777.  778.  von  Suana  590.  von 
Orvieto  760.  von  Tuscania  590.  591.  592.  von  Volci  344, 
591,  von  Castel  d'Asso,  Viterbo  u,  a.  592.  693.  von  Falerii 
344.  von  Cortona  468.  469.  von  Montepulciano  466.  von 
Peyusia  467.  468.  469.  470.  594.  598.  599.  von  Volaterrae  594. 
von  Florenz  (Faesulae)  462.  463.  466,  476.  477.  von  Felsina 
(Bologna)  596.   597.     von   Busca   595.     von  Cemelion   (Nizia) 
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597.   598.     unbekannten   Fundortes    592,     Stiffcungsinscliriften   über 

den  Portalen   der   Grftber   344.   574.   579.  580.  583.  584.  590.  591. 

592.  593.  760.  798.  799. 
Suana  Portalinscbrift  und  Stiftungsurkunde  eines  Grabes  590.     desgl.  590. 
Tanz  dargestellt  auf  einem  Bronzespiegel  mit  Namen  der  dargestellten 

Personen  244.  245.     Benennung  des  Tänzers  245. 
Tarquinier:   einheimiscb   Etruskische    Tarquinier  von   Caere  406.  415. 

416.  417.     ausgewanderte  von  Tarquinii  zu  Rom,  in  Etruskischer 

Sage  und  Kunstdarstellung  332.  359.  415.  416.  417. 
Tarquinii:  Name   der  Stadt   417.     Lage   und  Festigkeit  derselben  417. 

Stadtbezirk  und  Landbezirk  334.  335.  336.  337.     Gemeindebeamte 

236.  237.  335.  336.  337.  Stadträthe  334.  336.  337.  Landr&the 
334.  336.  337.  Grosse  Nekropole  von  Tarquinii  auf  dem  Monta- 
rozzi  bei  Co  meto  417.  981.  989.  Gräber  mit  Wandgemälden  und 
Inschriften:  Grotta  del  Tifone  449.  451.  479.  581.  582.  Grotta 
delle  Camere  finte  533.  537.  538.  Tomba  deir  Orco  271. 
374.  545.  546.  675.  697.  699.  Grab  von  Poggio  del  Castelluccio 
334.  558.  563.  564.  Erbbegräbniss  der  Velchas  Tomba  degli 
Scadi  304.  564.  565.  566.  567.  568.  679.  680.  Erbbegräbniss  der 
Alsinas  285.  286.  659.  662.  744.  kleines,  unlängst  geö&etes  Grab 
auf  dem  Montarozzi  981.  982.  Grotta  Marzi  (del  Triclinio) 
989.  991.  nicht  mehr  vorhandene  Wandinschriften  von  Gräbern  608. 
609.  652.  653.  670.  704.  709.  710.  s.  StifUrngs-  und  Schenkungs- 
urkunden. Sarkophage  mit  Lischriften:  Alabastersarkophag  mit  Ge- 
mälden der  Amazonenkämpfe  540.  541.  543.  544.  andere  Sarkophage 
558.   559.   563.    —    552.   —   659.  662.  —  304.  544.  545.  —  236. 

237.  —  285.  s.  Sarkophage.  Grabsäule  mit  Weiheinschrift  789.  Stein 
mit  Weiheinschrift  776.  Thonschaale  mit  rothen  Figuren  strengen 
Stils,  Griechischen  Künstlernamen  und  Etruskischer  Weiheinschrift  //, 
625—627.  Amulet  von  Thon  mit  Weiheinschrift  763.  Guttus  mit 
Töpferstempel  283.  740.  Bronzestatue  eines  sitzenden  Knaben  mit 
Weiheinschrift  und  Toreuteninschrift  348.  349.  458.  s.  Bronzestaluen. 
Bildhauer  von  Tarquinii  7^.  728.  Steinhauer  731.  Baumeister 
733.     Maler  735.     Toreut  349.     Töpfer  740. 

Telamon:  Etruskische  Form  des  Stadtnamens  863.  864.  880.  geprägte 
Kupfermünzen  863.  864.  880. 

Tempel:  Benennung  desselben  484.  485.  Stiftungsinschrift  eines  Tempels 
484.  485. 

Thiere  in  Etruskischen  Kunstdarstellungen  mit  beigeschriebenen  Be- 
nennungen: Schwan  auf  einem  Bronzespiegel  312.  Pferd  auf  einem 
Brotizespiegel  329.  330.  614.  615.  617.  Katze  oder  Panther  in  einem 
Wandgemälde  320.  Löwin  auf  einer  Gemme  245.  s.  Thanbüder. 
Fabelhafte  Thiere  auf  Münzen  und  Aschenkisten  von  Perusia 
//,  611. 

Thonbilder:  Löwe  von  Veji  mit  Weiheinschrift  736.  1016.  Stier  von 
Clusium  mit  Weiheinschrift  737.  738. 

Thonbildner  s.  Töpfer. 

Thonge fasse:    Benennungen    derselben:    einheimisch    Etruskische    735. 

Etruskisch-Griechische  735.  736.     Bemalte  Vase  von  Volci  mit  Bild 

*    der  Todtengöttin  Hinthia   Turmucas   und   erklärenden  Lischriften 
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^2.  273.  Bemalte  Schaalen  von  Pisaurnm  mit  Bildniss  der 
Todtengöttin  Vesia  und  -Weiheinschriften  515,  516.  517.  815.  913. 
914.  Trinkgefässe  nach  dem  Weingott  Faflunns  benannt  428.  429. 
430.  431.  Thongef^ss  von  Caere  mit  Griechischem  Alphabet  und 
Etrnskischem  Syllabarium  5.  6.  von  Nola  mit  Campanisch -Etruski- 
schem  Alphabet  II,  630,  Thongeföss  unbekannten  Fundorts  in  der 
Sammlung  des  Herzogs  von  Luynes  mit  Darstellung  des  Abschiedes 
des  Admetos  von  der  Alkestis  II,  637.  638.  ThongefÄsse  mit 
Weiheinschriften  oder  mit  Namen  der  Dedicanten  oder  Besitzer:  von 
Caere  444.  760.  772,  773,  780,  1002.  1003.  II,  628  f.  von  Tar- 
'  quinii  II,  625—627.  von  Blera  760.  761.  von  Volci  490.  491. 
769.  770.  772.  von  Volsinii  781,  von  Orbetello  782..  von 
Civita  Vecchia  773.  von  Clusium  770.  771.  777.  998.  999. 
von  Nola  56.  425.  426.  427.  428.  431.  475.  526.  763,  781.  782, 
999,  1000.  von  Capua  4^.  443.  453.  759.  760.  761.  762.  773. 
774.  997.  von  S.  Agata  de  Goti  426.  433.  von  La  Certosa  bei 
Bologna  /J,  584.  von  Monti  del  Casentino  bei  Perusia  II,  610. 
von  Siena  II,  613.  von  Corneto  11,625 — 627.  Campanisch^n 
Fundortes  432,  435.  546.  548.  1001.  1002.  unbekannten  Fundortes 
219.  220.  267.  428,  490,  763,  764.  765.  770.  776.  1002.  Thon- 
gefässe  mit  Töpfemamen  738.  739.  740.  741,  s,  Töpfer.  Töpfer- 
stempel, 

Thongewichte  zum  Webstuhl  mit  Töpfemamen:  von  Castel  d'Asso 
II,  580,  581,  von  Sermide  II,  580  f.  von  anderen  Fundorten 
II,  580.  581, 

Thonlampen  mit  Töpferstempeln:  von  Volci  282,  739,  von  Perusia 
209,  739.  Thonlampe  für  das  Erbbegräbniss  der  Yelimnas  bei 
Perugia  geweiht  585.  586.  587.^588. 

Todtenfeier  und  Todtenfeste  891.  904,  905,  906,  907, 

Todtenmahl  451,  457,  470.  471.  505.  887.  891.  892,  905,  906,  907. 

Todtenopfer  $,  Opfer. 

Töpfer  und  Thonbildner:  Namen  derselben  738.  739.  740.  741.  mit 
dem  Stempel  aufgeprägt:  im  Nom.  Sing.  209.  738.  739.  II,  582. 
583.  im  Gen.  Sing.  739.  vom  Töpfemamen  abgeleitetes  Adjectivum 
209.  739.  740.  eingeritzte  Töpfemamen  740.  741.  1000.  1001. 
II,  639. 

Töpferstempel  209.  282,  283.  738.  739.  740.  11,  582. 

Toreuten:  Benennungen  des  Toreuten  und  seiner  Kunstthfttigkeit  623. 
643.  644.  724.  s.  Wortreg.  iure,  chisvlics,  uthur,  turuce,  turce,  turke, 
turct,  zee.  Toreuten  auch  Modellierer  627.  628.  724.  und  Fabrik- 
herrn 318.  725.  1015.     Namen  von  Toreuten  725,  1015. 

Trank  Opfer  s.  Opfer,     Opfergegenstände. 

Tresivio  bei  Sondrio  im  Yaltellin:  Stein  mit  Rätisch  -  Etruskischer 
Grabschrift  940,  941,  942. 

Troischer  Sagenkreis  in  Etruskischen  Kunstdarstellungen  und 
Inschriften:  Opferung  der  gefEuigenen  Trojaner  am  Scheiterhaufen 
des  Patroklos  durch  Achilleus  270.  277,  278,  299.  358,  Tödtung 
des  Hektor  durch  Achilleus  750,  751,  752.  753,  Bau*  des  höl- 
zemen  Pferdes  mit  Hülfe  des  Hephaistos  613.  614.  615.  616.  617. 
753.    II,   637.     piendung    des  Kyklopen  Polyphemos  752.  823. 


-     720    — 

8,  W&rtreg.  2.  Etmskisch-Grieckisch.  Aivas,  Ewas,  Evas,  Awas  Tkmm- 
nu8,  Tdmuns  Aivas,  Aivas  Vüatas.  Ackäe,  Adiele,  AMe,  AchaU.  Athtmem- 
run,  Achmenrun.  Edur,  Echtur.  Elachsantre,  Eladisntre,  Ekhstäre^ 
Elsntre,  Elina,  Elinai,  Elinei.  Ehde,  ZiumWte.  Ca'$n^a,  Castro. 
Clutmsta,  Cluthumustha ,  CltäumUa.  Crisitha,  Machan,  Memrun,  Evas 
{Mifivmv),  Mende,  Metde,  Mnde,  Nestur.  PäkniÜie,  Pairudes,  Fenta- 
sila,  Stenule.  Tevcrun,  Tute,  Phuinis.  Chalchas.  —  CeriM.  Cudu.  Tera- 
Sias,  Teriasals.  Uiuze,  Uthuze;  Uthuste,  Uthste, 

Troja:  Etrusldsche  Form  des  Stadtnamens  276.  751,  752,  753,  843. 

Trojaner:    Konstdarstellung     und    Etruskiscber    Name    derselben    277, 

278.  852. 

Tader:  Aschenkisten  mit  Grabschriften  909.  910.  Bronzener  Heroldstab 
mit  ^Torenteninscbrift  459.  Etmskiscbe  Ansiedelung  daselbst  910. 
II,  565. 

Tufstein  in  Etrurieil  46.  Etrusldsche  Benennung  desselben  334.  472. 
473.  682.  685.  686. 

T.uscania  (Toscanella):  Sarkophag  mit  Widmungsinscbrift  604.  mit 
Steinhauerinschrift  675.  Aschenkiste  mit  Bildhauerinschrifb  699,  700. 
812.  desgl.  701.  702.  813.  desgL  mit  Widmungsinschrift  549. 
Deckstein  eines  Grabes  mit  Widmungsinschrift  590,  591.  Aschentopf 
mit  Namen  eines  Bildhauers  651.  Bildhauer  das.  708.  727.  728, 
Steinhauer  731.  Spiegel  mit  Inschrift  II,  620,  Sarkophage  mit 
nicht  näher  bestimmbaren  Inschriften  //,  620,  621, 

Tyrrhener  mit  den  Etruskern  verwechselt  II,  117, 

ümbrien:  Etruskische  Inschriften  und  Ansiedelungen  daselbst.  $.  Etrus- 
her.  Tuder,   Vettona,  Carpigna,  Pisaurum,  Ariminum. 

Umbrische  Ansiedler  in  Etrurien  s.  Wortreg,  Umrana,  ümranäl.  Um- 
ranaSf  Umranasa,   Umranei.  Umria,  TJrnrus,   Unris.  II,  554. 

Unterwelt:  Einheimisch  Etruskische  Benennung  derselben  296,  297.  II, 
18.  282.  Etruskisch- Griechische  Benennung  derselben  437.  483. 
Gottheiten  der  Unterwelt  s.  Gottheiten. 

Val  di  Cembra  am  Flusse  Avisio  beim  Berge  Castyr:  Bronzeeimer 
mit  Rätisch -Etruskiscber  Weiheinschrift  919.  920.  921.  922,  923. 
924,  925,  926.  927.  928. 

Vasen  s.  Thongefässe.,  Bronzegefässe.  sühetme  Gefässe. 

Vasenformer  und  Vasenmaler  s.  Töpfer. 

Vasenmalerei  s,  Malerei. 

Veji:  Name  der  Stadt  in  Etruskischen  Personennamen  erhalten  $.  Wortreg. 
Veies.  Veieal.  Veieral.  Wandgemälde  eines  Grabes  aus  der  Zeit  vor 
der  Zei-störung  von  Veji  733.  II,  571.  alterthümliches  Thonbild 
eines  Löwen  mit  Widmungsinschrift  736.  1016, 

Venetische  Ansiedler  in  Etrurien  s.  Wortreg.  Venete,  Venäes,  Veneies. 
Veneti.   Venetial.  II,  554. 

Vettona  (Bettona):  Etruskische  Inschriften  auf  Grabsäulen  910.  911. 
Aschenkisten  911.  Thongefässen  912.  Bronzene  Striegel  mit  Stempel- 
inschrift eines  Griechischen  Bronzefabrikanten  912,  913.  Etruskische 
Ansiedelung  daselbst,  wahrscheinlich  von  Perusia  ausgegangen  913. 
915. 

Vetulonia:    Einheimisch    Etruskiscber    Stadtname    877,    878,    879.    880. 
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geprägte  Kupfermünzen  877,  878,  879,  880.  Name  eines  Mtinzbeamten 
878,  879,  880. 

Viganello  bei  Lugano  im  Tessin:  Stein  mit  Rfttisch-Etruskischer  Grab- 
schrift 947,  948. 

Vit  erb  o:  Gemeindebeamte  335.  336,  337,  Erbbegrftbniss  der  Alethnas 
in  zwei  Grabkammem  bei  Musarna  unweit  Viterbo:  Einrichtung 
desselben  682,  683,  684,  Sarkophage  desselben  mit  Stiftungs-  und 
Schenkungsurkunden  des  Grabes  663.  664.  665,  666,  667,  668.  669, 
481,  482,  682,  683,  684.  685,  686.  mit  Bildhauer-  und  Steinhauer- 
inschriften 610.  611,  612.  647,  649.  663.  mit  Steinhauerinschrift 
665.  666.  677.  678,  mit  Gedenkinschriften  II,  621.  622.  Sarko- 
phage gefanden  in  den  Jahren  von  1492  bis  150.3  982,  983,  984. 
985,  Sarkophage  von  Collina  d'Arcione  oder  CoUe  della  Ma- 
cina mit  Gedenk-  und  Weiheinschrifben  //,  622.  623.  Base  einer 
•  Büste  mit  Bildhauerinschrift  652,  Guttus  mit  Töpferstempel  209, 
739.     Büdhauer  das.  728,  729,     Steinhauer  731.     Töpfer  739. 

Volaterrae:  Einheimisch  Etruskischer  Stadtname  863,  880,  gegossene 
Kupfermünzen  863,  880.  Einrichtung  eines  Grabes  618.  619.  620. 
621.  Stein  mit  Stiftungs-  und  Schenkungsurkunde  eines  Grabes  210. 
488.  489,  539,  540,  617.  618.  619.  620,  621.  622.  Cippus  mit  Stif- 
tungsinschriffc  eines  Grabes  594,  595,  811,  desgl.  mit  Reliefbild 
eines  Kriegers  und  Weiheinschriffc  775.  Cippen  mit  Weiheinschriften 
788,  789.  Grabsäule  von  Marmor  mit  Weiheinschrift  761,  Aschen- 
kiste mit  Weiheinschrift  und  Namen  eines  Bildhauers  491.  654,  783, 
Aschenkiste  mit  Gedenkinschrifll  //,  585.  586.  Marmorstatue  mit 
Weiheinschrift  \md  Bildhauerinschrift  767,  zwei  Thonschaalen  mit' 
WeiheinschrifteH  766.  Thongefäss  mit  Töpferstempel  209.  739.  Bild- 
hauer das.  729,  767,  768,     Baumeister  733.     Töpfer  739. 

Volci:  Einheimisch  Etruskischer  Stadtname  333.  867.  868.  869.  Ein- 
wohnemame  333,  869.  Goldmünzen  867,  868.  869.  880.  Wand- 
gemälde und  Wandinschriften  des  Grabes  am  Ponte  della  Badia 
270,  277,  278,  299.  303,  331,  332.  344,  358.  359,  416,  Aedicula 
vom  Ponte  della  Badia  mit  Stiftungsinschrift  eines  Grabes  329. 
591.  592,  798,  Aedicula  mit  Stiftungsinschrift  568,  569.  798.  runder 
Stein  mit  Stiftungsinschrift  eines  Grabes  591.  798.  Sarkophag  mit 
Bildhauer-  und  Steinhauerinschrift  554.  555.  556.  746.  747.  748. 
desgl.  663,  664.  desgl.  mit  Weiheinschrift  748.  749.  desgl.  mit 
Gedenkinschrift  aus  dem  Grabhügel  Cucumella  der  Nekropole  vorl 
Volci  70,  71.  Bronzeleuchter  mit  Weiheinschrift  für  den  Apollon 
Pythios  und  Toreuteninschrift  570,  571,  572.  573.  574.  Bronze- 
spiegel mit  Weiheinschrift  und  Toreuteninschrift  632,  Goldspange  mit 
Weiheinschrift  759,  Thongefäss  mit  rothen  Figuren  und  erklärenden 
Inschriften  272,  273.  Thongefässe  mit  Weiheinschriften  490,  491. 
769,  770.  772,  Thongefäss  mit  Töpferstempel  209,  739.  Thon- 
lampe  mit  Töpferstempel  282.  283.  739.  Toreuten  das.  725.  Bild- 
hauer 708,  727,  728,     Steinhauer  731,     Töpfer  739. 

Volsinii:  Einheimisch  Etruskischer  Stadtname  332,  870,  871,  872,  880. 
Einwohnemame  332,  871,  872.  Lage  der  Stadt  1003,  Goldmünzen 
derselben  870,  871,  872.  880.  Münzbearater  870.  871,  872,  880. 
einst  Massen  von  Bronzestatuen  das.  726,   Bronzegefässe  mit  Weihe- 
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iBchriften  103.  104.  360.  361.  1003.  1004.  1008.  Weiheinscbrift  auf 
am  Henkel  emee  BronzegefSsses  //,  619.  Bronzene  Speerspitae  mit 
reibeinBchrift  1004. 

ische  Ansiedler  bei  den  fitruskem  s.  Wttrtreg.  Tdscus.  II,  554. 
gemälde  in  Grllbem  s.  Malerd.  Targumü.  Tötet.  Orviäo.  Caere. 
'^.  Stifiwngs-  und  Sdietikunggurkunden.  WandgemSlde  mit  EOnstler- 
laihriften  555.  537.  538.  608.  609.  610.  649.  650.  651.  65ä.  653. 
70.  672.  673.  674.  675.  697.  698.  699.  709.  710. 
stuhl  der  Etrusker  s.  Thongewüätte  mm  WebeabM. 
Binaehriften,  WidmungBinsehriften  47.  48.  440.  441.  s.  Stif- 
vnga-  mtd  Schenkimgaurhunden  von  Gräbern.  Aedicula.  Cifpen.  Gr<d>- 
hden.  Sarkophage.  Aschenkisten.  Aschenffipfe.  Thongefäsae.  Sronse- 
jßsse.  Bromeleucbter.  Broruene  Speerspitze.  Broneene  Weikrauch- 
fatmen.  Bronzeplatte.  Sronterelief.  BromesdUüssei.  Bnmeespiegel. 
Iromestatuen.  sübeme  Gefässe.  GoldspoMgen.  Wandgemälde.  Weifee- 
ischriften  in  erster  Person  redend  &1e  Rede  des  Weihegeschenkes  s. 
Vorireg.  tni.  smn,  sim. 

rauch   zum   Opfer    452.    453.   492.   888.  896.  897.   906.  907.     auE 
Griechenland  eingeführt  452.  453. 
zum  Tr&nkopfer  s.  Opfergegenstände. 

!  und  weise  Frauen  bei  den  Etruskem  s.  Wortreg.  Tages-  Te- 
oia.  Begoe.  Tanaquü. 

lagung  der  Etrosker  244.  302.  303.  s.  Bliitdeu^atg  und  BliizsvJme. 
faruspex.  Opferschau. 

el  von  Elfenbein  oder  Knocfae«:  mit  Inschrift  des  Elfenbeinschsitzers 
03.  804.  805.  806.  807.  nicht  mit  verunstalteten  oder  fremdlan- 
ischen  Zahlwörtern  803.  804.  805.  II,  641.     ■ 

;abl  bei  den  Etruekem  in  der  Zählmethode  40.  419.  420.  421. 
32.  888.  895.  in  alteren  den  Griechen  entlehnten  MOnzsystemeu  40. 
zahl  bei  den  Etruskem  419.  420.  421.  422.  679.  887.  890.  891. 
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